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GESCHICHTE. 

* DnRSDEV, in f!. Walther. Hofhtiehh. : Beytriige 
zur Gefchichte der Cullur der WiJJ'enJ'chaften , 
Künjie und Gai cröc in Säch/cn vom 6tea bis zum 

1 £aj!# jdf* ijua Juhrkundertt» .ii(aj. VlU u. 
160 S. 8. (Aogr.) 

Obgleich der Titel disfer kJeineOi aber gehalt- 
ffotehcn Schrift eiMW wardinidt Dresdner Ge- 
tobrMft aiKl Gefcfaäfltniiiiiit aflr Styln^, alfo Ein- 
Cvlae« verfprleh^ fo 6(id iHefe doeh anter fioh In ef- 

nen folchen Zufammenhang i^ebracht, Jafs man voo 
der Lectflre derfetben nicht nur eine Menge fchätz« 
b«nr dnsalnef Notizen , fondem zugleich auch ei- 
MB.iUutmtnera 'Uaberblick zorOckbrimrt» wdi^«r 
d«flt9 aankeii«wertb«r ift, ]• >re«ij|ter xufiimmen- 
hängendes bis jettt fOr die fSchflfcheCulturgefchich- 
te peleffret worden. Die Forfchung ift gründlich, 
und namentlich find die zur Kunftgefchichie r^li iri- 
eeo Angaben, durch weiche öfter Filfsii und Hejne- 
luhiergänzt und berichtet worden , mit defto grd- 
fMimr Sicherheit zu benutzta, je mehr ein grnfscr 
Thell derfelben (wie Ree. verfichem darf) aus den 
echtefien und zuveriäffigften handfchriftiichen (5)üel- 
len oder von den Kuartwerken felbft entlehnt ifr. 
Die Darftellung ift wOrdig, ruhig und (was hey 
ProTinzial^fchioht«» nicht immer der FaJl ift) fehr 
anhtfiFangen. D»r Vf. i»ar ügt die vorkommenden 
Erfcheinungen ohne locale Vorliebe und UeberfchS- 
tzung, und weifs lie immer in ihrem wahren Ver- 
iijltniffe zu dem anderweiten Grade der Gulfur dar- 
aaftellen. Vielleicht hiit» er roaitobes wohl fslbft 
Uber ftellert k«anea, alt er gathan hat. ftae» wird 
im V-rfolg dicfer Anzeige 2u einigen dahin gaböH- 
geu Bemerkungen V'eranlaffung finden. 

Die Schrift zerfällt in fechs Abfchnitte. Der 
«^welcher allgemeine Bemerkungen Ober deo 
Snftaml der Coltur in- Sachfen vom 6. bif zur Mit- 
«« des IG. Jahrhunderts Mtiiält, beginnt mit der 
Etnwanderun^t. der Sorben- Wenden in das Meifs- 
riifi lie und frlilit'u mit der Unterjochung derl'ci- 
Uen durctt Kaller Heinrieh I. Der Vf. hat fich hier 
von der Etyroologienfucht und der gar zu grofian 
GuruditSft frfliarar Schriftftallar glDeklieh fny tu 
•rlMlten gewdbt. .Was wir .-an« feoer wiffen, 

Cnr! h!. BruchftQcke, zum Theil nicht hinrci- 
cheni verbflcgl, die fich fchwerlicb je in einen 
voJifiJndigen ^uSammanlung bringen laffen \va«daii. 
HüMi dia fpitam Urkonda 4lbar dan Tanfchvertrag 
dn^SImn Bor ntt dam Bililiof Barao (S. 80 m 
.A,L.Z, 1894. J&/lfl>BaiMt. 



Rae*» 'der fie im Originale oft und genau untei^ 
focht hat, immer verdichtig erfchleneo. Wa« S; lö 

und t5r von fier Gewohnheit , die Häufer blos von 
Holz aurznfiihren , gefagt wird» niüchte wobi einige 
Einfehrun kuiig leiden. Es finden fich fchon in jener 
Zeit mehrere Sporen von fiainernao. Gebäuden« 
nicht bloTa Kireheh. So liewohote der Oraf Her- 
tr- nn 2u Mfifipn ein ffeinernes Haus, und fchon 
cias Wort rtr.'nhia/a (vom Slavifchen Kamin « der 
Stein) deutet darauf hin , dafs das Ba uen mit Steinen 

far nicht fo ungewöhnlich gewefen (f. Djtmar nach 
JHSiins Ueberf. S. 184 u. 353. Abr.JttiniFtnzeldifJ, 
vocis Camrnntac origo Slarica. Hn/a« 1771,4.) S. 12. 
wOnfchte Ree, etwas mehr Ausführlichkeit Aber die 
Frage ob d.nrrals fchon Spuren eines Handels Geh fin- 
den und wohin er ging. Schon zu Karls des Gr. 
Zeit (f. fein Capitularc ad Omnes gcneraliter vom J.' 
g05 , bcy Georgifeb S.697 tt. 1175) zog fich die Han- 
delslinic hart «m Saehlen herum von Magdeburg 
auf Erfurt nach Forrhheim und Rpi^önsburg, und 
der Handel kann nicht unbedeutend gewefen feyn, 
da fich in allen «tiefen Plätzen Handelsconfule fanden. ' 
Es ift nicht wohl aozunehmen» dafs fich in Aioeoa 
Zeiträume von hundert Jahren rfdr Handel nicht auch - 
weiter hereingezogen haben follte. — Der zweyte 
Abfcluiitt fetzt dicfe aJJgemeincn Bemerkungen von ^ 
der Mitte des loleti Jahrh. bis zum Ende des I5teii 
fort. Dielen Zeitraum wQofchteo wir Mit etwa* 
größerer Liebe gewürdigt. Otto rfet Reichen nnd 
Heinrich de<; Fr.'auchten Regierungen waren auch 
für die Cp.'iiirgefchichte der rsation fehr wichtig. 
Berijbnu, W -rnhau und Ackerbau gediehen zu im- 
mer gröfserer Vollkommenheit, und mitten unter 
kriegerifcHem Getclmmel wurden Hoch die XOnft0 
des Friedens nicht verfäomt. Man verfuchte fich im 
Malen und in Bildhaaerarbeiten , man fand Ge- 
fchm.^ck am Schachfpiel, welches felbft in Khjftern 
Oblich war, es gab bereits damals deutfche Dichter 
tind UeberfEtzer in Sschfen , und auch in den Klo- 
ftern herrfchte literarifche Thätigkeit. Kec hofft 
die Belege fr\r alles diefs feiner Zeit in einer befon- 
dern Cjiiurgf:fchichle SachfenS im Mittelalter bey- 
bringen zu können. Sie liefen fehr zerftreut um- 
her, und mOffen zum Tbeil aas noch ungedruckten 
Quellen I deren fich in ausländifcben Bibliotheken 
mehrere finden , gefchöpft werden. Nor darf man 
dabey jene Zeit nicht nach einem Maafsftaba meffeui 
der aofser ihr liegt , und fie nicht nach unfern heu- 
tigen BedOrfniffen und EiurichtungCn beurtheilen. 
Wurde durch die daaaaligen £inrichtvngeii das er- 
rateht» was jea« Zift bnnelat (wiMi jk doch das 

A &i<id 

Digiiize<j by<jOü^lC 



ALLa LITERATUR • ZEITUNG 



Kind amfers belianrfelt, als Jer 'erwachfeoe Knab«)» 
fo dOrfea wir ihnen die jgebahrende Anerkeoauog« 
nicht verfügen. — Die S. 16. not. vorgelrajjen* Er- 
klärung des Wortes pigmcnta (Specereyen , oder ei- 
gentltcn Gewarze ) ih allerdings in diefer Steile die 
richtigere, und kan^n aus der vUa Bcnvardi {Lcibn. 
S. R. Brunfv. 1 , 457) und aus der metrifchen vita 
JUafhUdh (ib. I, 647) beflätigt werden. Zwar 
kommt das Wort wirklich aucn in der üedctttttng 
vo» fOfsen Weinen vor (f. Ditniar cd. fFagner. p. 346 
not. 93.), al>er Jiefe let,^tern wurden fch verlieh erft 
mit venezianifchen Schiffen eingeführt, fondera 
wahrfcheinlich im Lande fclüft bereitet, Hatte OMO 
dieOewOrze, fo koooie die Mifcbunf TelbTt cimm 
Volke nicht fchjver fallen , welches ja auch mit Metb 

■mzugelien wufste. — Im pen Abfchniit wirJ das 
allgefneine Culturgemälde mit einer Ueberficht des 
16. 17- Jahrhunderts befchlorfen. S. 34. u. 65 find 



GeldbertecbHogeo nicht bedarf.' ^ Oer vierte Ab-^ 
fchoitt IvodeU- VOf» der Culiur der Wiffenfchafien 
SoSAibreii votn 10. bis 17. Jahrh. Dilmar wird l>wr 
S. 5- ff. wohl zu ftreng beurlheih , und nameaüÜeh 
können, wir nicht in die VerimithDaf eioftirikneBt 
welche der Vf. über den Zweck Adoer Cbronik »or- 
trigt. Wach deo ßcberften innern Zeichen fcheint 
le ler nlehl tot chs Pabtieutn, fondern nur für das 
Stift, und zunächft für feine eiuftigen Nachfolger, 
als Erinoeraogshecb beftimmt gewefen za feY»* 
Daher auob die Selteoheit der Abfchrifien von ihr, 
voo der meto onr zmy mit Gewifsheit kennt. Erft 
ganz neuerlleb hat ficb ein ZeagDifs fair die (wenig- 
ftens ehemalige ) Exiftenz eines dritten Codex ge- 
funden. Auch der fonft fcharffionige Grund , wel- 
chen der Vf. S. 66. für den Hafs der Mönche 
die griecbifche Liieratartafiebt, möchte nicht ganz 
bewdfeod feyn. Vos'.cfei» Streitigkeiten mit der 



IS'tf'^Sf'Ä^*^"*'* Zugvögel» welche zu Anfang margenläodifbhen Kirche nahm man in Deutfchls4>d 

T f"^ zuflogen , etvras wenig Notiz, und grade in Italien und namentlich 

Mgftllttig beurtheilt V^areMelan^^^ in Rom, von wo aas jene Streitigkeiten zunächft 

Saehren gekommen, fo würden die claffifchen Stu- geführt wurden, lebten viel« Criiiäm oadwardeni 

dien durch Ge auch nicht weiter gebracht worden wie ihre Literatur, febr gefehilet. Aneb Ift Aber- 

frni. I>ie nwifUn »ob ilinw» wereii roho juaf» huipt jener üafs gar nicht fo grofs gewefen, al.4 er 

Dfinner, die, weil fSe einen mebendeo Vert ma- hnmer gefchlldert wird. Ree. hat, indem er diefs 

eben konnten, Geh berechtigt glaubten, das ernftere fchreibl, Manufcripte neben ficb liegen, die ganx 



Wiffen zu höhnen und die gefetzmäfsige und für je- 
ne Zeiten wohl berechnete Verfaffung der Univerfi- 
täten lächerlich %u machen. Auf die akademifche 



offenbar in Deutfchland in der erfleh Hälfte des 15. 
Mirb. gefchrieben werden , und in denen 6cb nicht 
nur, da» griechifche Alphabet, fondern auch das 



pifciplio wirkten 6e entfcbfedm nechtbeili|;. Durch erieeb. VaterJ|||nfer, das apoftoiifehe Sjmbolum, die 

" ^' !^ - j^--- L:- I Namen der gTiech. 



Zechgelage, die Ge mit den Studirenden hielten, und 
durch unanftändigenSpott über ältere Gelehrte fuch- 
ten Ge Geh einen Anhang zu machen, und ts war 
sieht die Wiffenfcliaft, fondern ihre l'erfönlichkeit» 
welcher der Unwille der erfahrnem akademifcben 
Lehrer galt. Wie fehr auch die gpi/tolae objcurorum 
tirorum ein Zerrgemälde dertelbeo rartey lind, von 



Zahlen und Aebiüiehes ftoden. 
Was S, 75. über die VernachläfGgnng eioheimileber 
Rechte gefagt wird, möchte doch wohj dnrdi die 
Erinnerung an den anoatarbroobnea Gebnoeb dm 
Sidifearcabt» einige Einfelirlnitting erleMen. Zu 5. 
79. bemerken wir, dafs bereits im J. 1317 ein Hof- 
aftronom des Markgrafen Friedrich mit der gebilTe- 



wekher wir hier fprechen , fo Ifcheint cs doch felbft nen Wange vorkommt (f. SclivUg. et Krey/sig S. Ä» 
in ihnen nicht undeutlich durch, dafs der Haupt- Sajc.li., 394.) und S. gl. bitte bey Wilhelm Avil- 
erundder Unzufriedenheit mit jenen gelehrten Land- nus noch idn CaiaJog9t ßtSanan (Lipf, 1629, 4.) 
Abrern Oiebt ta litasarifcher AAi(sguaft (deon- Ge angeführt werden können. Uebe'r die alchymifti« 
wurden wenigflTens In Leipzig »Wit Ja ScinrifteD fchen Arbeiten onter Kurf. Auguft wird S. 86 ff. 

rler gerechten Sorgfalt für , eine kurze, aber bündige Nachricht gegeben, welche 



angegriffen } 



fond 



ern in 



die Erhaltung der verfaffungsmafsisen akademifchen 
Ordnung nnd.des vurgufchriebnen atudienplans lag, 
der dnrob jaaa raciaafea aad aagpftfloieq JEieaerer 
auf das WeMrtHebfte b(Bei»trl^fgt wanfe. — Vor» 

trefflich ift S. 34 die Schilderung des Kurf, Moritz, 
der das Schickfal gehabt hat, häufiger ungerecht 
als gerecht beartheilt zu werden. Er fah fehr 



mit aller ihrer Kürze ungleich mehr werth ift, all 
die Compilatioo Ober Beuther fa> dim OwMtfteB 
(BbXf S. 146 ff.), wo Wahres and Faifches bunt 
dnreb ainander geworfen und trotz der Menge zum 
Theil ü berflüffigerC it at c grade da s B efte, was man über 
Beutber hat, feineBiograpbi« in Adelungs Getobicb* 
_ „ . , te der meofcbl. Narrheit iV, 407 ff.» nicht ttenutaft 

lJebt%, waa fein« Zeit fonlcrtaii w»d feine Zeitge- |ft. S. 90. hätte wohl A&gnos Hundt w^eo feioai 
■offen (aiii fdlaar JSm|v b*b«a iba richtiger c« Atahropologium eine korke Erwibnar^ verdient. —> 
würdigen verflaadb»» .ali' ehi grofser Theil der r. «l^l ... . • ..... ^ , ^. . 

Nachkommen. Daher auch das vertranens volle An- 
Icbliefsen der Reformatoren an ihn, welches zu fei- 



■ar.ErkUiraAg des niompen, tiogft wkleriegtea (f. 
Slrobel. Bes»r. aar (Mcb. der Lftt.S, s8 ff. nnd dtf^ 

fcn Beftr. zur Gofch. der Litt, des 16. Jahrh. Bd. i. 
ßt. I, S. ff.) uod, doch noch in oeuefier Zeit 



Der fünfte Abfchnitt bebandelt die Cultur der Dirht- 
konft und Mufik iu Sachfeo. Ueber die älteften 
Meifsner Plcbter egl. aucb HagpnVMuleum fiir a)t- 
deut&ba Litt. a. Kanft l, 171, Ifft*-i87 M»d II, 15^ 
aar. Der derdbft varkoMitaaDd« Hdaslah von Mo- 
geln übcrfctzte auch Dionyßus de Burgo Erklärung 
des Valerias iMaximus, wovon ein Manofcript in 
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votn J. 1^69» and e# g^ebt davon aocb eine gectruck- 
te Aasgabe. Augsburg 1489^ Fol. S. J04. wird Lu- 
thers er(t« SaiDiBiuog Voa Kirebengefing^n ins J. 
1535 geibiftt. WSffkUch luMit« mut auoh, bisher 
keine ältere Ausgabe» Jetzt aber ift eine älter« auf- 
gcf uodeo, welche folgenden Titel hat: Geyftliche 
gefaogk BOchJeyn. VVittcmberg, 15:'4, kl. Unsrq. 
Mit MuflkDoten, vier Theiie, welclie Üiscant, Ait, 
Teoor und BiCi't j«HeQ hefonders , enthalten. Di« 
. Sinunlimc «othilt 4} Lieder vnd >fi mit eii|er Vor^ 
r«de von L6ther verTebea. ESti« fpätere, aber eben- 
falls böcbrt feltene und bis jetzt unbekannte Ausgabe 
ift: VVittembergifch deudfch Geiftlicb gebngbiich- 
leio. Mii vier vnd fflniff flinuneo, durch johao 
Waith««. aHirlarfüiehM von Stebffeti Seiif«riMt- 
dtern % aorai M«r mit vkii corrigirt , oad mit «Mm 
fchön«n Liedern gebeftert vod gemehrt. Wittem- 
b«r«» Georg Kbawen Erben, I5sti kl. Querq. IDie- 
te Äasgsbe enthält blofs 36 Lieder und hat aofser 
Lvthar« Vvrrarf« ancb eine von Johann Walther* 
8. 110. verdient nabaii den DretJuer ftbKotfaUur 
Schirmpr auch fpin Amt';Torf3hr Chfiftian Brehme 
penanat zu werden, und zwar wegen eines einzigen 
iJurhs, VI Irhr 5 (merkwürdig genug> grade die al- 
Jcrfeitenfte feiner Schriften ift. Er rut nämlich iei- 
ii«r: Art uad Weife, kurtze Brteflein zo (ebreibea 
(Laipi. 0«dichia Mg^bSogt » welche mcfat 

tMoB Verdieaft und weit beffor als die in der Samm- 
lung von ,1637 find. Dem S. iia. auseiTrjnochneo 
Woarehc de» vfs. t d»is ein felbCt in die Uei)eimnif(e 
der Dichtkttoft eingeweihter fichfifcher Litereior 
iiM MMDealefa Mt da» baffaro iltarn S jchßfcbea 
Diebtem vanmftaNaD mftge« tritt Ree. von g^uzefn 
Herzen hey. Möchte der edle und geirtreiche Arthur 
vom Nordftern diefem rcb<inen viterländifcheo Wun» 
fche feine Genehmigting fchenken! S. 115. wflrde 
dar Attflatz Ober die alten berühmten heiligen Spiel« 
la Freyberg (in den Fre;^ berger Nachrichten moaif 
S. 329. ff.) noch mehr Zufälzerg^eben haben. Der 
Kapellmeifter Schatz (S. riR.) wurde auch öfters 
■ n.lorvv..r[s hin verhiii^t, narnentlich ("ijafig an den 
Braunfeh weigi'chen Hof, wo er mehrere mußkali- 
fche Hoffefte dirigirie. — Der fechste Abfchniti 
«ndlich enthält eine Ueberücht der Gefehichte der 
bildenden KOnfte und der Baukanft in Sachren, und 
pii-ht N' )ti/en, wt^trhe den Furfcliern Ober die Kunft- 
gefchjchte felir willkommen feyn wcrÖeo. Zu S. 1 34. 
bemerken wir, dafs bereits am die Nfttte des i6tea 
Jahrh. auab in Laipiig mehrere Maler lebten, deren 
Gedächtntfii Ii» Stepntn inJhiptL IJpf. p.iSg, rg9 
und 190 aufbewahrt ift. fibendafelbrt lebte und äv- 
bettete im Jahre 1611 Johann de Perre, der aus 
4m Iißaderlanden gcbortig war nnd deffen Portraitff 
iii i h faffir Laipcicer .Pkomforei» vad anderer 
Jehrteot welalia In dcae ebemal^nvit Andltorfatti dw 
pbi?ofophifcheo Facokät befindlich warrn, nicht oh-» 
ne Verdienft find. Jiw Verzeichnifs bey Stepner 
S. jfi. Aus mehrern Gedichten, welcne Taut»> 
m«oa auf i^in verferiigt hat« gabt hervor, dafs er 
dmtit fcbr goehn WMV Wbr WAuMn Mrigen», 



iÜAR iga4- ♦ 

dafs der Vf. nicht auch den Holzfchnftl berührt hat, 
in welchem Sacbfen, vorzögiich auf V'nrjnJaffuiifj 
der Luf ft'fchen Bibeldfockcy ausgezeichnete Leiftan- 

fen aofzuwelHsn hat. Wlrarlonem aar an die nach 
Iranachfchen Zeichnungen gearbeiteten Bilder im 
Wittenhergircheo Heililiumböchlein und an diezwölf 
Apoftel. Die erften fächfi;! hen Hol7!Vliri:- 1- , Mol- 
che Ree. kennt, ftod die d; «^y vom Jabrc 14S2, weN 
che fich in dem in diefem Jaln i Leipzig gedruck- 
ten Indiduiii Lip/enfi magijtri Wmcttim 4* Bud' 
ictyjs befinden. 

So \ K-l wir i Iiinrcichen , um auf den Gehalt 
diefer in i e rp. Hinten Schrift nach Verdienft aufmerk- 
fani zu maclten. Hec/wOnTeht, dafs der wArdig« 
Vf. Mofse und Aufmunternog fimlan mOfle» In eiocm 
zweyten Bändchen fein« eben foIehrrelcBeit' als ah- 
terlialt en ien .Miitheilungen fori 2 nful 7en , und man- 
ches im Detail auszufobren , wovon hier nur all^e- 
mifaiaro Umrlfl« gegeben worden. Wir haben Hoff- 
iwögt -«Ol» einer andern goiftraichen Feder eine 
SbhiTderwtg der Periode to arhaltafl, welche tv^ 
nächft aa rfii^ hier bebandelte grenzt, und wir wfln- 
fcben Sachien Glück, dafs ohne pomphafte Zur:1- 
ftungen befonderer Vereine Ein/eine Forfchnn- 
geo notemebmeo, die eben fo febr für die allfeitige 
vnd anfprocbdola Tbitfgkait der Nation zeugevt 
al» fie «n fehöM MafaiiattA führea maffiiih 

' r 

SVÄATSmtStE'HSCUkFT&It, 

Paris, b. Egnon: T)c9 jn-ijnns, de Uar re'^i mc , (t 
des moyens de Vanit-H'inr. Par M. C.üunjout 
Avocat ä Beauvais. 1S21. XIII a. 559 S. g. und 
^Tafeln in Steindruck: Grnndriffe zweckmi« 
fsig anzulegender Gefangßiffe darfcellend. 

Seit der Reftanration in Frankreich wurden aacb 
die Blicke auf die Verbaffennig der dortigen Geftn« 
genanftalten gerichtet; eine nstflriiche Folge r^pr 
Au<(bildung der conflitotionelltn Verfaffung unJ der 
WOnfche der conftitutionr llc-n Pirri j. Nach und 
nach bildete Geh zu diefem Zwecke eine Gefeilfchaft» 
welche den Herzog von AvgouKme ?d ihrem Vor-* 
fteher wäblte« ond ihren Plan nach jeder Riebtang 
verfolgte« üm die M^teriaHen herbeyxafchaffen , 
wurde «af deren Betrieb nicht nur df-v gr^^'nwi-ir'/i^c 
Zuftand dcrGefangenanflalten aosgemitteit ; es wur- 
den aoeb kundige Perfonen zur Befrchtigung det 
neuero , nach Art der AmerteaRifeben FöntteDtla> 
rien, angelegte« Englibben * Anftalten diefer Art« 
und 7ur Bcrirhterffattung über üefelbeo abgefandt; 
es wurden üommK5oneo niedcrgefetzt, cm einzel- 
ne Zweige der Verwaltai^ nnd Einrichtung dex 
ArafimftaltMi 2ajprflliBB$ at worden andUch PreUs 
Msgefettt» fffr dw bifta»yorfebIlM cor Varbafr»» 
ruag derfelhen. Das vorliegende Werk ift eine foI-> 
che Schrift, welche am 15 März igai den Preiser- 
halten bat; durch fleifsige Zu fammen tragung det 
Materialti ond «mficbtlee Bearlieituag denelben« 
l»wiidwerii'«t^f«rlntllfeh« VorfdilUge hat der 
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Vf.aiii Werk geliefert, welches die grStste Beher- 
zi^ting verdieot, und dabar in deo Häodea aller 
derieiiigen Tejamurs, WBfeba vermöge ihrer Stellung 
im Slaalc, mit der Üirection und Controle der Gt- 
fängnifTe» Ach l>efchälügea mUffen. Eioe abgekürz- 
te deutfche Ueberfetzung deffelben, möchte daher 
kein ' anwillkomoMaes Ocbbeok feyjii vieUeicfat 
wQrde fie aoefa in Deutfotitifid woa neuem die Aof- 
merkfamlceit auf tjinen feit HouarJ zwar viel bc- 
fprochenen, ab«r in der Thal doch noch f^hr ver- 
nachlärfigteD Gegenfund richten, und dadurch eine 
'WohhbM für lo manchen Ungiücklicbea bewirken, 
welche M9 jetzt wenigftens gar nicht, öder doch 
nur in feltenen Ausnahmen, beabHchtigt worden ift. 
Das Werk zerfällt in drey Abtheiliingen. iJic er- 
fiere ift UDftrei,tig die wii-litigftc , indem fic die all- 

Semeinen AnGchten aber die Verfchiedenheit der 
refänguirsanfialten , 'nach den Klaffen der Gefange- 
nen reibft, die Art der Anlegung, und der in den- 
fplhen zu beobachtenden Oifciplin, in ROckßcht auf 
ISolli wendigkeit und Zw ec.kmafsickeit , vor Augen 
legt. VorzOglich wichtig und zu beherzigen ift, was 
der Vf. in Hinfieht der zweckmfifsigen Befchaftigung 
der Gefangenen, in HioGcht ihi'es Unterrichts, ih- 
rer Erziehung, ihrer Befferung und der Sorge i fie 
ttx niltzhcliiMi Hjrgern aus Verbreciiern, umzuf.- hof- 
fen, ge^gt hat j er begnügt Iich nicht mit letfren De- 
damationen , foadern belegt alles durch Erfahrungs- 
{atsa» uaü geht fo («hr ins Einzelne, dafstman dielen 
Thetl feiner Arbeit -als das Um^flendfte betrachten 
kann« wa? je über diefen Gegenftand pefagt wurden 
ifl. Uinliclit, üerackfichtigung des Aiters und des 
Gefchlechis, fo wie der befondern Verhültnirfe des 
Verhafteten, verbunden mit einer regen, thfitigen* 
■her von |eder erapfindfamen Sohwirmerey trey ge» 
bliebcnen Humanität un ! !\Ienfchei. liebe , haben des 
Vfs. Feder pefilhrt ; weit davon entfernt , die mügli- 
cheUi oder Teil. fl noihwendigen Seil wierigkcilcn in 
Hin&cbt der Aus/übrung der als Zweck« betrachte- 
ten Erfoderniffe und Anordnangen* .zn verhehlen; 
ein Fehler, den man einigen der heuern Englifchea 
Schriflfleller Ober diefen Gegsnftand vorwerfen 
kann. — i'.U e; diefelben \ . i' n.'^hr überall nachge- 
wieten, und auf eine überzeugende Weife zu zeigen 
gefttcbt, auf welche Art jenen Schwierigkeiten be- 
> segnet werden mOHe, ttu fi« CDtweder gänzlich «« 



entfernen, oder doch fouDrchl(Ulchniiinebe»,dafailev 

beabfichtigteZweck deffen ungeachtet erreicht werden 
könne. Eben fo umlichtig und zweckmafsig find des 
Vfs. Vorfehlpge über die phyfifche Behandlung der 
Gefangenen, Ober die ihnen zukommende Ven^e-> 
gung und Aber die Sorge, die ihnen in diefer Hi»- 
liebt, nach den Orundfitzen der Menfc!:!irhkeit zu 
widmen ift; eben fo zweckmäfsig die V'ürlcliliee über 
die in den GefÜngniffen zu handhabende Polizey, 
und über die Sorge fiir die Sicherheit der Gefaognif- 
fe im allgemeinen , als auch die des SiMtf« (umit 
die Verbrecher nicht eniAieben and von neoem ifap- 
ren TerdarMiebeo Krieg R^gen die nefdlfchaft be~ 
ginnen; eben To zwecktTÜfvig endlicii die- Vr.ifchläge 
über den üau uud die AnJecLing der Gefangniite, 
nach Maafsgabe der Eisenthninlicbkeiten und'Ver» 
(chuldung der in. diefelben eufzunehmendco ■Qefenp' 

tenen< Hierauf bezieben Cob denn «tteh die in 
teindruck mitgetheihen , Grund - and fiaurifle der 
anzulegenden Gcfuiignifsanftalien. — Die zwcytt 
Ahihejlung, weniger wichtig für DeutCchland, und 
nur iq fofern iatereffant, 'als fie Stoff zn fflaneben, 
theils angenehnen, tbefls aber feneb bittern Ver^ 

fleichungen genug darbietet*, ift die Darftellunr^ des 
.uftandes der verfchiedenen Oefängnifsanftalten m 
yrankreich , und die Angabe der Mängel, an wel- 
chen fie leiden ; die dritte endlich, giebt die Maats- 
regeln an die Hand, durch welch« jene Mingel ge- 
hoben werden kännen , ja gebobea werden mOfien« 
wenn Prankreieht OeAmgeaanftalten dasjenige feyn 
füllen , was von ihnen billiger Weife verlangt wer- 
den kann. Ree. bedauert es , in den reichen Inhalt 
diefes fchätzbarcn Werks nicht tiefer eindringen zu 
können» da eine Darieeung deffelben die Grenzen 
diefer BiStter vveit Oberfteigen , und felbft der se- 
drungenftc Ausznr; an'; dimfcliien, wenn er alles 
dasjenige enthalten ion , wji aus demfelben nolh- 
wendig ausgeliüben werden n\üfste, ein eigenes 
Werkehen ausmachen würde; er mnfs fich darauf 
befcbrlnken, die Leetflre defblben allen denjeni- 
gen dringend ans Herz zu legen , denen die Sache 
der MenTchheit eine heilige ift, und, die zur Be- 
förderung einer dringend nothwendigen Ilefurrn 
diefes Zweigs der peinlichen Kechtspäege, von 
Staats wegen berufen fiad, oder lieh Mein mitztt« 
wirken berufen fiilileii. - 
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Todesfalle. 

xVin ! 5. Auguft V. J. rinrb eu Tefth der PfDfdfror und Af- 
fe iVur der Fefther üefpannfchnlt Mart. S^wartner, 
deffen StetifliL von Ungern als Uai£fehea Werk ir< r>*i - 
ner Art gilt. Er wer in Keeeaark am 1. Här/ i 759. 
gebore».. 



Am 19. Auguft flarb zu ShofTord in England 
. ß/oomjfrfd, Vf. " ~ 

Gedii hie. 



Pfh. BloamßtU 



TOB Fannet^ B07 und «Mever 



An. denleiben Tag» A«rb der infonderheit de^cb 
Etbeooogafcbratenbdte«BleC>wBftdrfaliiilbJiJii.Ceiw 
XU fiteabtt, $6 Jelute «It, ' 
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LITERATURGESCHICHTE. 

BftiMr."?, b. Heyfe: ulnlon Theodor Hartruann'a 
bibliß h - qfiatifchcr JFegweifer zu Oliif (icrhnrd 
Tydt/ln. oder tFanderunscn durch äi« merk- 
mirdigjncn G^iete der bim/ch-ofiUifthmtk' 
tcrtitur und den nui'lit tirdi"cn Drytagcn. I9>}> 
GCCVIiiuiid 114S. 8- (»RiWr. »grO ' • 

Mit diefem Bande (f.A.L.Z. igaa. Nr.i680 
ungefähr dem bandert und achtzigHen Bogen 
endlich die voluminöfefte Biographie beendigt, deren 
fieb )• eio^cutfcber RroXeCTor zu erfreuen gehabt. Wir 
•kOnntll Bidlt 'wflnwaM« mehrere in diefer Art aus- 
gefahrte zu erhalten , und Hr. H. felbfl.fcheint geahn- 
det zu haben , dafs wohl auch andere diefcn negativen 
Wunfeh theilen möchten; denn wirklich lafst es fich 
-ohne «ine folche Annahrna fchwer begreifen» warum 
•r in diefem Schiufsbande U>grofse Zuraftungeo macblt 
die ReoeafMte« aufait xi| l«t«eii. "fs Ui immer eia 
'bedenktiehM ZdebMt «rtnn »in erft fein ganzes 
Leben erzählen mufs, um „Ober die EigenthOralieb- 
"keit des vürüepenilen Werkes befriedigende Auf- 
kläruni; zu verbreiten unci ein gerechtes > fowohl 
■Jafaeiulei «14 tadelndes Vrtbeil za begranden" 
^.'XIU. Wenigtient fdiefnt Hr. H. dadurch für 
' feinen Fall nichts gewonnen zu. haben. Ree. hat 
(wie es auch bcy andern Lefern der Fall gewefen 
feyn wirci) noch »or Krfrheinung diefes ßantles felir 
gern geraubt» dafs Hr. H. mit dem guteo Willen ao 
die Arbeit «fniltgeo fey, uns eioso. voUrtSodigea 
Abrifs der winreod jenes Zeitraames vorflbergc- 
zogenen Erfcbeinungeo in den (Creifen zu liefern» in 
weichen TychJ'en ficn bewegte; aber er hat es Höh 
damals« wie jetzt, nicht veroehlao können, dafs 
M«r Vf. feines Stoffes nich|>Mw&>r geworden fey 
!«Ad futt dair Ra£ulUte im» ii|^..eiiisel«« Broch-* 
-ftoeke, flott Um< cuhmneofsHtaden IHrftellang 
'meift mir Journal - und Briefexeerpte gegeben habe. 
Aber eben aus diefem Grunde mOffen wir wanfchen, 
* idttb er niohtitll<nehrern Stellen (namentlich S. VU 
•Dd XXi.) mit doem Seibftgefabl yoo einer Grimd- 
fieftlbrif gerproeben babsn tneehl«» welebe fidi «hi^h 
Üofse Citate und Literat uranfflhrnngen nur fehr nn- 

SDQgend bewShrt. Nur auf wenigen Bogen hat £rrA> 
f7J den vtrtvr. Michadia gezeichnet , olme fich eine 
tinzige Abfchweifung zu (eeftatten , und wie leben- 
dig, wie kräftig, wie gründUch itt deffen nnsaseb- 
tet felbTt auf (üefen wenigen Bogen Michaelia und 
Cein ganzes Zeitalter dargeftellt! Ueberbsupt bebt 
Ree. nicht klar, wtea er Ho. Ji. AitPMOggiylito 
'^^^^ AL.Z, 1104. Ä«Me- l „ . ■ ; 



brauchen foll. Ein hiftorifches Werk kann nicht 
nach andern Regeln beurtheilt werden, als nach de- 
nen , die im Wefea d^r Cefchicbifcbreibnog lelbft 
liegen. Enifpricht' es dlefen^ fö'bedflrfiBn wir za 
feiner richtigen BeurtHeilung keiner Nebennotizen 
Ober den Urheber deffelben ; entfpricht es ihnen 
nicht, fo liegt in <ler Ziimnthunc; des Vfs, „die Ei- 

SenihOmÜchkeit" des Buchs nac^i feinen eignen T.ie 
ensfchickfalen zu beurtheilen, offenbar dMunver- 
' boleoe Geftändnifs, dafs diefe Sehickfale ihn verhin- 
dert haben, das tu leiflen, was er, wie er wohl 
felbft fühle, habe leiften feilen. Hier aber gera— 
tben wir zugleich mit unferm Vf. in eine kleine Ver- 
legenheit, indem wir nicht einfehen , wie er verlan- 
gen kOnn«, dal« ein ^erve^frs Unheil aber fein Buch 
„fowoM <£» Meflda »U ein tadelndea" fey. Die Bio- 
graphie felbft, in welcher Tychfcn immer nur wie 
eine Parenthefe erfcheint, ermaneelt der Ordnung 
und Klarheit fo fehr, dafs der VfT einzelne wefent- 
Ikbe GbaraktersOge deffelben nocb iA der Vorrede 
cum Reglfterbende naetilngen mufste , und die an- 
derweiten Excurfe find mit dem Ganzen fo wenig in 
eine zufammcnhängende Verbindung gebracht, dafs 
f»e als etwas Einzelnes daftehen und mithin auf das 
Urtheil Ober den Werth des-Ganzen keinen Einflufs 
haben können. Diefe Excurfe, #fe fie jetzt &nd, 
könnten in derfelbeo Geftalt eben fo gut in einem 
theologifchen Journal, als in Tychfen's Biographie, 
ftehen. Mögen fie auch noch fo 'gehaltreich feyn, fo 
können fie doch auf keine Weife dasUrtbeil Ober ÖMt 
'Hanptwerlc. die Biographie felbft, modJfielnn. ' 

Der vonfegende Bend beginnt mit einer Einlei- 
tung, welche eine Vorrede, Hn. fTt Leben, Lite- 
raturnachträgezu den frühem Bänden und eine Nacb« 
fchrift zu diefen Nachträgen, nebft einem befoiidem 
Regifter Ober diefe Einleitung umfafst. Nach ihr 
folgt des Regifter zu der Tychfcn'fchen Kographie 
und den daztl gehörigen Bevlagen , in welches wie- 
der Literaturnacbtwe eingefchaltet find. S. IV Jett 
der Vf. das Geftindnlfs ab, „dafs Tychfen Infchrif- 
ten» ftatt das ehrende Geftänttni Ts eigner UnwilTen^ 
beit euszufprecben» gleichwobl mit zauberißher 
Fertigt , um nicht des fehnMtdhelhafte Vertrauen 
zu täufchen, leider oft genug entzifTert habe." Wie 
wilnfchten, dafs der Vf. weiter unten fich diefer 
Stelle wieder erinnert hätte. S. XII. begihnt Hn. ÄV 
Autobiographie und Autorecenfion feiner Schriften, 
in welehtr wir, abgefehen von den wichtigen Nach- 
richten , welche S. XLVI und XLVIL in den 
Noten vorkommen, folgende Stelle der wörtUebea 
A^JUmsg w«rtli 0ülbtu^;bk «tleh« fo« 

■ ..f ..a . . . ^'^ 
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fifUitfto Baete dis Ho^ A di«A«4eibr „ AberxU£% 
init«r rfiefen*1ioffciltneh 'aäßimUthartn Mingeln fo 

wichtige Vortugef wie die genannten find , hervor- 
fcliimtnern, auf diefes Verdienft blickt Her Vf. in 
der Pci^enwtirli L;cn Perindt' der Scic hliirkcit und der 
SchlnJ/heit ura fo /lolzrcr hio, weil es üwn die Mabn 
vorßeceieboet, auf der er vor den Veiirrungen un- 
fers Zeitalters ßch zu bewahren aiJein vermocht bal" 
(S. XXIJ. Ift es allemal hart, wenn ein Einzelne^ 
über einen ganzen Zeitraum fo ahrpricht, fo ift es 
xumal in diefer Stelle der Fall, welche durch die 
'BriiirSbaang eines Commentars Uber den Micha ver- 
'anlafst worden ift. Welche herrliche und gereifte 
'Fr Hebte hat nicht eben in unfern Tagen die bihlifch« 
Exegefe getragen« und ifis denn nicht eben unfre 
Zeit, in welcher alles, was anch nur fubfidiarirch 
zur Bebauung jenes Feldes der theologifchen Wiffen- 
.{Bhaffcen beiitri(g|» init eiiwro Uiqliiig» tiatr Grpad- 
liehkeft, unem rwllielien Ernft vvA effMoi Sehar^- 
finn benutzt worden ift, wie fnlher nimmermehr. 
Indeffen kann ein fo allgemeiner Vorwurf nicht 
/obmerzen, da die HewdM flir das GcMiitheil ficb 
^em fogleiofa «ofdriogM' oiDflen vad ei« Alle« 
verdam'm&id«» urthtll 6ch «tareh ficb felbft zerftört. 
Aber was follen wir zu der unwürdigen Behandlung 
fagen, welche Hr. H. dem hochverdienten .itoyjp 
S. (L\C\'I ff. widerfahren läfst. Diefer Gelehrte, 
den Deutfcbland mit Stolz deo Seinen oenntt nod 
den eine dei erfreu deutfcben UoiverfitSten öffenf- 
lich dXi feUcent palaeographiae artisqiu diplomaticnc 
no/tra actatc ßatnrevi begrflfst und anerkannt hat , ift 
bekanntlich durch den zweylen Band feiner Bilder 
und Schriften der Korzeit der wahre Schöpfer der 
femitifchen Paljographie geworden. Es''negt am 
Tage, dafs derjenige, welcher zuerft eine \Viffen- 
fchaft io ein Ganzes- bringt, nicht vermeiden kann, 
'yor allen Dingen, ehe er fein Gebäude beginnt, den 
'Platz von allerley vielleicht gut gemeinten, aber theüs 
ohne gehörige PrQfung theils ohne ROekGcht «vf Ota 
Zubmmenhang mit dem Ganzen zufammengetrage- 
' nen Beyträgen zu Täubern. Pae hat Kopp mit einer 
Unbefangenheit, Ruhe und R-idlichlet gelhan,' 
. welche nicht gröfser feyn kann. Nie verwirft er 
^etwps ohne die forgfältigne *, vor den Aogeii der L4- . 
' firuwcfieUte} PrQfuiig; djeQrande, warum eres 
' wtvmtUn fliwfe, entwickelt er «ollftSndig , und legt 
fie, ohne perfönliche Liehe und Hafs, dm Lefern 
Zur eignen wiederholten Prüfung vor. Uaparteyifch 
»gen andre, ift er es nicht minder gegen (ich felbft. 
%r felbft mepht C| n^it fichtharer AngeleaentÜchkeit 
.'bemeiiklich» wo andere ^ im Be^tz von Hblfsmitteln, 
.w'elch^ »hm, dem fröhern Siaats- und Gefchäfts- 
npnn* weniger zu Gebote ftanden, weiter vordrin- 

gen können, unbekQaimert, ob dann y<-i/i« Anfleht 
efteben werde, und ejoz^ nur darnach ftrebend, 
Hafs, gleichviel voo Wisoii, 'dat Wahre gefunden und 

Sefdrdert werde. Nur das will und fodert'er, dit» 
le WilTenfcbafl ^ründlicjif ernft und nach den Ge- 
fetzen, welche in ihrer' Natur i)egrflndet find, be- 
triehea werde. Diefer Forfcher nun uaf in dem 



Eher «BCebahaten -Pfade oft auf Verirrungen eio^t 
nnei, delTeo WillkOrlichkeit, eigenliebige BeAm» 
genheit und Mangel an Wahrheit (letztere bat fein 
Biograph nunmehr S. IV. felbft eingeftandeo) be- 
kannt find. Er fand, dafs auch Hr. i7. ficb nicht 
feiten auf unrichtigem Wege befinde. Tbat er naa 
unrecht, wenn er an paläogrjjphifche'lrrthfliner 
nScbft den paläographifchen Maafsfrab legte , und 
wenn er laut und mit Ernft warnte, wo es die Rein- 
heit der Wiffenfcliaft dringend foderte. Nachdruck 
ziemte dem Gelehrten, welcher in Deutfcbland wie 
im Auslande jetzt einzig in feiner Wiffenfchaft da- 
.fteht; aber fein Ernft war ein wOrdiger, Ma Toa 
verletzte keine Perfönlichkeit und kein anderweitet 
Vcrdienft ; im Gegentheil erkannte er letzteres, wo 
er es fand , willig an. — Und was entgegnet Hr. H.i* 
Statt der Gründe bietet er bubnenden Spott, ftatt 
wUTi^cbafUichMi Eraftea neckenden MuthwUleik 
Der ttBwOrdiglVe Angriff bezieht Cch gerade aaf (tte 
Eigenfchaft des Paläographcn , ohne welche er nichts 
ift, alsein tönendes Erz und eine klingende Schelle — 
auf die Schärfe und Genauigkeit der Beobachtung, 
durch welche eben die lCb/>/}c*Icben Werke diefw 
liraiiMTdilft zfiir 4v«breo "B^rtkidnng nnd Bereiche- 
rang gedeihen. Ja Hr. H. vergifst Geh fo weit, dafs 
•rone gegen einen paläographifchen Ignoranten ge- 
richtete ironHche Stelle des Knppc'ichtn Werks, de- 
ren' Wabren. Sinn offen da liegt, zu brauchen ver- 
'fucht, um Kapp eines Angrifra auf einen deutfcben 
Gelehrten zu befchuldigen , de« er nie anders als mit 
der huchften Verehrung nennt. Und das liat ficb 
derfelbe Vf. geftaltet, der nur einige Seilen nachher 
von einer andern Schrift fagt : „EntrOftet Dber einen 
ftrengen Kanftrichter, der mit fchonungslofer Baad 



und unter unfreundlichen Zureehtweif«^|an 
heimen Gebreeheh gar viele zu enthflllM Seh erdrel>- 

ftet hatte, läfst fie alle AusbrOche gekränkter Eitel- 
keit und aufgeregter Leidenfchaftlichkeit in Stichen 
und Stöfsen auf den armen G^er fallen , der indef- 
fen , in eine fiebere Siellung fieh Cttzand and die »- 
gdienen BlWsen febhu beftat»end,'*den tntgBAvaeft- 
' ten Gliedern neue, noch fchmerzhaftere Wunden bey- 
brinet. " — So treffend bewährt fich auch -hier der 
alte§pruch : Difßcile eß Jbtiram nonßribere. Denn 
wirklich trifft aifet diefs genab auch in diefem Falle 
'zu , da nntehfeffen efh Brief (*F>ia docHs litcrarum^ 
(juc cultoribtts UHiiu fndericus Kopp. Maohemil 
i8a.^. 8 ) erfchienen ift, der mit edier Ward« An- 
griffe abwehrt, welob« stt'ttlMdHi rtfanlfaherlft 
felbft zu thun. , ' ' 

• •• • •• u'- •• '. .. ; , . ' 

!'''SaiiiaaacM»l».1linaW: Strcckvirfif »ttD I f b gU ^awg 
JOmxd. i'ütl.Xvi.'xixS. %. 

Ef^e i^cWund hatte Snaatftaiig foo Maxime«» 
Sprachen , Bildern aad ÜnllHai .M*: dem Gebiet» 
Wa- Lebens, der Kunf^ und iler WilTehfcbafl , dar 
RelJgM>a und der Oe(diiob«B. ..Mta J&dnnt« »e. 



Digitized by Google 



ii 



Kttin» a. JAirnJAR iss4 



wenigt luSKenriiiin n', mitjlkö tiichen [Goldkö aern, 
Perlen and Ec'elfte nen vergh-icben, die in einem 
Heofea atiercii ander 1 ailta. SciMd«».d«fffi4 nicht 
ka eiium «vATn itteshingeiMleii KmilhMirke pVordnet 

tond Ten i ligt find! Ein Buch von .|l Seiten , leren 
tede fu>if bis fechs ohie allen Z faniinenliaMg der 
CegenfUnde neben eioandergefte I äfthetifche, po- 
litifcba. hiXiorirchsi und gefch c fliehe Senteofcn 
toierMiiclitieai Ocfer, am mit' /tan f^atä nnd dem Vf. 

felbft iU re'fn, Sfr^-rl- rrfr nthllt, wer knnn p5 
bTen? Es ilt zum B' ttern, zum Hinemfehen, und 
gewifs w rd jeder Lefer vm Geifi unii F!«rz es gern 
itiid oft sufTcblegen und euf jeder Seite etwas findent 
%vts dem «inen oder dem andern zufagt. Der Vf. 
fprtcht fich in der Vorrede gegen diefen vorherge- 
fehenrn Tadel Her Form feines Buches aus. Er nennt 
linfre Zei t 0 Ti • t nbellariFche und meynt , dafs die halbe 
^ deutfche Lefewelt nichts mehr fcheue, als dasFrag- 
' menttrifdl«»' »Es wrd mir wenig helfen", ßhrt er 
fo^t» mWUia ich die Gedanken meines Buches» de- 
nen allein eine Einheit» nämlich eine poetifche, zu 
CrunJe liegt, mit einer Reihe Perlen v freleicJie, 
die den fei denen Faden bedecken, an dem iie gereiht 
find." Wir leugnen nicht, dafs alle Gedanken des 
^BachM MM fuhjective« |a ÜttrDnilUft uodCefobis- 
Wtlfii tfet Vfs gecrUndete iinhelt tiiben, aber der 
tblinte und fchaelie Wecbfel der Ohjec^e ftört diefe 
lEinfieit doch fo fehr, dafs wir djs UUu vuu derl'er- 
lenfciinur nicht Icönnen gelten laffcn. Die Perlen 
^ben wir zu, ja wir haben fcbon oben Goidkurner 
und Diamanten hincugetban; aber den Faden kön- 
nen wir nicht verfolgen. Hr. M. , der fich in der 
mit fchönem Selbflgefühl und warmer Hingebung 
gefch nViisr.en V^orredc als Jüngling ank i.-nl^t und 
charakteriUrt t fteht faft in allen Hicbtungen fernes 
GeCohlt nnd Urtheils in Oppofition mit der y^it — 
wenn wir nach hergebrachtar Sitte die MaJJe 
ierZxUgenoJjfen mit dfcfem Namen belegen wollen — 
und nur in der Form feiner 5f/vc^i A zeigt er fich 
als ein SUJav derfelben. Denn fo lehr er auch das 
Sjftemalifcbe und TabelTarirche als üauptcharakter 
der Zeit bervf»rbebt » vnfi (jwe fragmentarircb« Sorna 
dagegen eontrafttren isnen'm(jctit«, fo feheiot at unt 
dorli, dafs das FracmenTarifcli«.,^. das Zerriffene, 
Verworrene oiier Chaotalclie faft in jeder Beziehung 
eine Charakterfeite In dem Bilde unferer Politik, 
jnuiofojphie, Literatur und Kunft ausmache. Selhft 
die firieheiniing, 'daft ein Jongling mit kohn ab»- 
tprechender, rafcTi entfcheidender Zitverftrlit auf 
nen Flögeln der poetifchen Betrachtung faft aüo 
Sphären durchn ri-rt, die dem Gcifte desMenfcheO 
nur zugänglich ßnd, uod in jViIer wählt, verwirft, 
«Bacht, vergöttert und In den Staub tritt, was ihm 
gerade in den Weg kömmt, ift fie niebt ain Zeicbaa 
unferer frn^nicntarijrhen Zeit? 

Wie luiite eine Ri'crn fir, [i fntfi^nimiari— 
fchen Werkes anders feyn k(>nnen, als Jrugvienta- 
ff/hh? Die orginelle, kriftice und tiefe Natur des 
janftan DicM^ -i^Cli^cb nicht erfcböpfend charak- 
terifirili. ikttd^iklkMAD%e^^ kein Stibe- 



tifches Syftem unferer Schule»»- rUTir mOfPen ihn alfo 
felbft vorführen , om unfere Lefer mit ihm fo weit 
bekannt Itt machaa, aJsaa- nötbig ift, um Iie beeie- 
rig nach falner genauern' and Ungern Bekanntfchaft 

zu fehen. Jfipr r!:ihcr rr.f l-.rrre Proben : Uie Poeiia 
ift der Schiiieticriing auf dar Blume der Welt. " — 
„Der Morgenlhau der Jugend trägt in taufend Perlen 
das Bild der Sonne; nachher fteigt diefe höher, aber 
-«HaParlito verfch winden." — „ Die Volksbegeifte- 
rnng in unfern letzt pn Fr«! yheitskricgen ward wi« dia 
Jün^fraii von Orleans unter ihrer eigenen Kahna be- 
prjfcn." — ,, So oft der Krebs uiiftTPr i'cülik feine 
Schale ändert, er bleibt doch ein Ivrebs.'* — „Ks 
giebt «invollendete Oenien , die aber , wie der CAll- 
nkr Oom, hoch ragen aber dia Maina lartiga Welt 
unter fich." — „Wärum war«l die Rfreba dia Fel- 
fenburg St. Peters und nicht Johannis feiiges Ki- 
Jand? — „Als Korns Schwert lerbrach, hlieb 
doch das Heft noch als aufgerichtetes Kreuz auf dem 
alten Kapitol ftehen." — Wenn in Deulfchland ei^ 
ner Kopf hat, fo ftellt er ßcb auch gleteh Haraof." — 
,,r)er Blitz der letzten Freyheitskriege 2erfel/le die 
ilcuifche laeranfcbe Stickluft nur in den Sauarfloff 
der Politik und in den Wafferftoff der Myftik." - 
wMyfiiker kacban den klapparbeiiri(nn Tod felber 
xarRnmfordfchen Suppo fOr die Oelftetarmen." — 

„Jean Paul ift eine In.inl^ene Rii-ni-- im PJfl tlien I: f ! r h 
der Po«rje." — „Jeder Gedanke üöliies ruht auj 
einer breiten weichen Siraufsfeder der Hede." — »■ 
„ Novalis Pocfia vnr arft das DurchbUeken der Ofier- 
fonne dureh kaha Wolken:**" ^ «Dat dautfcUe 
Schiff fch wankt im entfefziichen Sturme; aberChri- 
ftus ruht fchiafend im Schiffe." — „Kriege der 
Fnrften find nur G«witter im Winter, die den Boden 
des Volks nicht befruchten." — 'i yrannej*, wenn 
fio nur grofsariig Ift, wie Napoleons, iiat die Zau- 
berkraft der Klapj)f >-'■- — ;• " — „Unfere Staate« 
find alte Uhren, die balJ zu frOh, bald zu fp3t 
gehn." — nUnfre Lyriker hüpfen wieGrillen du r rti<; 
kurzeGra«! der kahlen von der Culturfenfe abgemäh- 
ten deutfchen Flur." — „Der Pi tfszwang hat den 
Adlar dar Politik in einen dumpfen KiStg gefparrt» 
aber den unfchädlichen Pfau der Poafia nfat ar auf 
dem Tl Fi: fr» ) 1 1 aruflilaufaB ttitd fein fabOoft Raa 

im Zorne Ichiaeen.** 



SCHÜLSCHRIPTEN. 

- SrvnaAaT, b. Steinkopf ; Lefc/iüekt über di* gf^ 
wubmStzieften Cegenßände für den Bedarf der 
yoüetfchuLin in dm zury letzten SchuijW/ircn. 
Mit vielen bibliß hen Sprüchen. Von M. thilipp 
Heinr. Haab, Sta.tipfarrar inScllwalgerii. ' lt{aj. 
XVI u. 404 S. 8. 

Ohne an eine flreng fyftpmati''rhe Ordnung, die 
auch der eigentliche Zweck de» Burhft nicht erfo- 
dert , Hrh genau zu binden, ftellt der verdient« Vf. 
hier das WiMnswflrdigfte, ttorin keiner« difanrayf 

menfch- 
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mMifchliehe BiMui« Anfpruch rojcbt,' ein Fremdling 
^ya will, fehrpUomäfsig zufammen, nnd thsUtMaw 
eine fo fafsliche Weife mit* wie es fichfarLand^ and 
nieiire Stadtfchulen pafst- Der IciDdifcha, fpielende 
Too , der nicht feiten BQcher der Art verunftaltet, 
tft weislich vermieden, aber eben fo glOcklich hat 
der Vf. aller TrockasbeU d«^ Voryngf, DrabtT d«r 
jugendliche Geift fo leicht «rmfidet, «unuwMehea 
gewufst; kur?, feine Unterweifungen auf eine Art 
erthetit, wobey Verftand imU Her? gleich fehr ge- 
winnen. Das Ganze umfaftt in 13a Numern das 
Wichtigfte über den Menfchen (1 — 99.)* die Thie- 
de (30 — 68 ). Pftinten (^9 — 770» Mineralien 
— go.), Gewerbkunde (81 — 83-) • Lufterfchei- 
nungen (84— 9S.)t Naturbegebenheiten (96 If), 
Bimmelskörner (100 ff.)» Jahreszeiten und Zeitein- 
tb ^ ^it^ m* (Kalender 104 ff.)> Länderkunde (114 ff.). 
AHm iu mit Sa«hkrantoi{s und Elnfiebt und dabey 
pralttUeli iHMlfo bthuidalta dab d«r monültiohn vifffi 



r<^ligi<}fa Sbai aberall krSftig angefest i«M« ta wt^-' 
ebem letzten Zweck aycb die paffenden biblifchen 
Sprüche, die bald zn Anlange, bald zu; Ende jede« 
LefeftQckes ftehen , bald in den Vortrag fchicKlich 
verwebt find» wie auch die häufig eingeßreaten ua4 
ineifteDt got g«wihlten Liederverfe fehr nützlich 
..bAytran« • fo wi« «t denn eine Hauptabficht des Vfa 
war', di« Hoefiaelltung gegen die Bibel fchon hey der 
Jugend durch dicfes Hjch zu bewirken, indem ef 
ihr bey dem Gebrauch deffelben klar werden muft, 
wie reich an fruchtbaren Belehrungen eben die Bibel 
fej. Auch dar .Anbang» der einig« Faheliiiind Er« 
cfnlnngen Ci ÜUifefae^, «9 andre, g von LatherS 
enthält, und wovon hin und wieder 'm Hurhe felbti 
Gebrauch gemacht wird , ift eine fchätzbare un4 
lehrreiche Zugabe. Gewifs es ift recht fehr zu wOor 
fchen, dafs diefes Buch iq vielen Schulen» und zwat 
nach der Anweifung^ die der Vf. in der Vorziidi 
darab«r giebit iebnw^ werden »i^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ehrenbezeigung.. 

.^^Wol/enbuttel fefOrte am Sonntage, dem aifien De- 
ceipber iSSJt ^ *^ Kanselredner und SchriftAeller 
«uegeeeiclitteleerfieGetttticbe des Herzogthuins Draun- 

f.lnveifr, Hr. Dr. Auf;. Chri/tian Bartels, Viceprä- 
üdent des Herrogl. Coufirioriuras und Abt zu Ridda<;»-. 
laaufen, fein fünfzigjähriges Aintsjubllauin , unter H<?- 
)^pmg der aUfemeinften ThellnAhine. INachdem der 
Johelgrets vnler Begleitung Ton einigen und hundeA 
Gei.'^ljchen , welche aus allen Gegenden des Henoft» 
lliums zu iliefer Fejer Ärh eingefunden hatten," «ot 
.JUrclio geführt -war, hielt er dm l mit jugendlirlier Kraft 
«nd ittuuterkeit eine treffliche Tredl-t nnch l Petr. i, 
gm 2$. „ober unfere Huffuungen für ühs Chriflenthum 
bej- derNnchweli", undxeicle, wie daffelbe bleiben, 
gelten, und zum Heil der Henfdien fteta fortwirken 
werde.' Nach gecndigter Preilißt leitete Hr. Abt und 
Gonllftorialralh Dr. Kni/f*! die Einfegnungsfeyer, wo- 
bey insbefondere die H»D. GeneralAiperintendentea 
n ,rmeißer aus Bcaunfchweif und Lmbeig eiia Helfo:- 
Jindt Alllftirten, doTcb eine Mar nbatlreicne Rede eb. 
Zu Mittage war zur l oyer des Tages von Seiten des 
Herzogl. Confiftoriums ein Gafunahl Teranflaltet, an 
weichem die Herren Miniflec aus Brauiifcliwci? neben 
dtMu Jubelgreis Theil nahmen. Unter den Eingeladen 
Den befand fleh evcb der Tor Kontern «iagetroiFene 
ni^ue Director des Kathnrineums in Brannfchweig, Hr. 
D«. Britdimann, bisher Rectoc des Lyceums zu Wit- 



tenberg, ele ScfaiifiAeUet ud SdinljBena rnhuUdülr 
eusgeseidinet. 

Se. Durchl. der regierende FTfirzog von Braun- 
fchweig hatte durch ein fehr gui<digt>» Scbreiben, b^ 
gleitet ;init drey koftlMiren VaTeu, feine TbeÜnnhtne 
an diefem feltenen Feite bezeigt, welches auch meh- 
rere der Peyer würdige GluckwUnfchungsfchriften ver- 
Bnl.ir<i luil, unter anucrn Ton dem verdienten Profellbr 
und Director des Gymnafiums zu "Wolfenbiiltel, Hn. 
Dr. heiße: Suhjecta cß di/putatio de Horat. Od. L r. 

at^SL ag^ 4>t welche die Aufmerkfamkeit der 
Thilolocen TMdient, und efae'^wohlgelungone lateip^ 

nlfrho Od« YüUi Dr. F.wald, ColInbnrnlDr am Gymnsf^ 
ünni 7.11 W. Audi Hr. Sui>erioIeiident Bank zu Vor»^ 
feSde lutttu im Namep der Prediger und Rertoren feinen 
Diöcefe, fo nie der im ihe^^mlfdien Fach euch eb 
SchrifUleller rOhinllchft bekannte Hr.'IhralblÄw Bart^ 
in Marburg, ein Sohn des Jubelgreifes , in einer latei- 
nifchen Ode Glückwüufche dargebracht. Unter den 
deulfchen GlückwtiVTfcbungsgedichten rerdient das Tom 
Hn. Dr. Lenx, Prediger au W., ver&üsle und in txi' ■ 
nem und feines Vaters, SupeHntendmlea sa Sals^ 
dnlihim , Namen ül)ergebene, Aufzeichnung. Dia 
Laudftände, deicti erftcs 3Iitglied der Jubelgreis ift, 
haben fein Uildnifs vnn dem bekannten Maler .St Acintr 
vecferligen und die Geiftlichen eine Denkmünze au :^ 
dielbr Feyer in Berlin prägen lalTen. Auch haben lete- . 
lere zu fieter En'nnerwf an dieüslbe ein beftwdereb 
Stipendium fumlirt. 'f ■ 



A. Im S. ila^ Hr. fn, Mia tS^ ZaOe le 
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STAATS WISSENSCHAFTEN, 



' L«irzio, b. Kollmann : TJihcr Papiergeld , hefon- 
' den in Bezug (inj d^^ Grvjihcrzoglhuni Sach- 
' ßm- Weimar -EiTenach. Oder: Beurtheiiung 
~ ; • zweyerPlane, welche für die Tilgung derSchuld 
' des Gr. S. W. E. d«r hohen Verfammlung des 
' Landtags von einem Mirgliede derfelben vorge- 
tragen worden fiml. Den verehrten Ständen 
des Gr. S. W. £., bey dem Landtage des J. 1823 
vorgelegt von Ph. Gottlob Schulze^ Ptt^Mor'in 
Jeaa, 1833. XII ii. 11$$, S* 

Das ia der grofse Vortheil einer öffentlichen ftia- 
. d4fcb»9 .yimrfafraag bey einem au&ekJirten 
VoJk^, dar« Plane, welche das allgemeine W<ShI b»^ 

fördern füllen, nicjit wolil eher zur Aiisfilhruoj 
kommeo, als bis fie von allen Seiten, fo weit es nur 
die allgemeine Intelligenz des Volkes vermag, ge- 
prüft Hnd, und dafs nicht Projectc durcb^eheoi die 
von einem Einzelnen oder wenigen erfoDaent oft 
halbe Jahrhunderte hindurch den Staat zerrflitcn, 
weil Niemand darüber befragt wurde, als der, wel- 
chen die Wahl des Fürften ofler der Zufjll an tfie 
Spitze der Verwaltung gertelJt hatte. Eine Wirkung 
diefes Zuftandes «(er Dinge im Groiaberzogtbum 
IVeimar liegt in der obigen Schrift vor i^ja. 

Zur ßerathung ohi-r die hefte Art "Sie Landes- 
fcl.ulfien 7.U tilgen hat Hr. BialLanlt ein M;icl:c;i 
der flänilifcheu V'erfanimltmtt derleloen 7.uej l'Jan^ 
mitgelheilt, wonach die öffentliche Schuld auf «in« 
Isicnt« Att zu tilgen fey* ßeide j^lane kommtn 
Ilirfn ftbev'ein, dals fie die rarchere- Schuldeotll- 
gunc durch Au&ga!>e einer jMilIion Tlialer P<ipiergeld 
|>ewirken follen und unlcrfcliei (cn fii li dadur ch, dafs 
■Haeh dem erflen die Gattung diefes Papiergeldes fich 
anf den «Hgemeifie« $i4i;screifctit gründen , nach deip 
SXwyKm abqr d«*- Inhaber elnea jeden Sch^iaeit doreb 

die erflc Hypothek eiriesPrivatprundfincIsi's p'-ficliert 
Xeyn foll. Beide iolier» eine Schuld von 3 Millionen 
■binnen dreyfsig Jahren tilgen, dahiugigen , wenn 
maa fie obae ein folciies UUlfMuittcl vermittdfl ei- 
jiea ditfieli' Abgaben zulammeagebrachten Tileungs- 
ionds von tocooTbalern und den ausder jährlich abt^e- 
lOften Summe zu wachfenden Zinfeo tilgen will, eine 
faft noch «IniMl foljMg^ 2eit ZH deren Abtragung 

gehört. 

Hr. PfiScÄ, unterwirft in der hier anzuzeigeii- 
dcd Schrift di^fe bfiden Pläne einer Prüfung nach 
.oatiooal'^konomirtirQheo Grundföiren. Er iheiii zu.- 
.Vft diePlin« relhft in Extenfo mit (S. 4^ÄgO.CcbiBltt 
A. U Z. 1834. Srßcr Band. ' 



fo dann einige Vorbegriffe über Geld und Handel* 
die er bey feiner Prüfung der PJäne bedarf, voraus 
(S.:26— 4wOi prüft in^ d^tenAbfcbait^ (&41 — ja.) 
einige theorettrche Satze, auf welche Hr. B. feine 

PJ-ne Ktbauet hat, und geht in dva folgenden Ab-r 
fclinitten (S, 53 — 115.) in die genauere Prüfung der 
Ausführung (iiefer Plane felbft ein. 

In den Burckhardt'fcbon Piäneo, insbefontjer^ 
in dem zweyten» kommen nun allerdings einige Ge- 
danken vor, die auf Vorausfetztmgen beruhen, wel- 
che zeigen, dafs Hr. B. mit einer gründlichen Theo- 
rie des Geld - , insbefondt re des Papiergeld wefens 
und der Cirrulaiion nicht genug bekannt ifi , und 
fchon von dicfer Seite fcheint der zwey»e Plan ganz 
verwerflich. Hr. B. fteckt in den v eralteten Pinto— 
fcben Irrlhflmern , die jetzt jeder Anfänger aus den 
Elementarhegrjffen der N'uional - üeJ<onomie kennt: 
denn er glaubt durch Schulden den Reicbthum fei-, 
nes Landes vermeinen zu kOnn0a< Hr. Sch, zeifft 
diefe Fehlcrilfe febr deuUicb- 

!m Allgemeinen rSumi Hr. Sch. aus gu t e n G r ü n- 
den die M.iplichkeit ein, ein Papiergeld zur Ab- 
bezaiJur.g der Landesfchulden ohne Gefahr anwen- 
den und dadurch dem Lande bedeutende Vortbeil« 
fchaften «u können und Ree. aft mit ihm eleicher 
?^]f.nung. Aber er beftreiret die Müulicl4uit der 
Ausf.ihrung des Burckhardt'fchen Planes im Grofs- 
herzogthume Weimar, und zwar hauptfächlich aus 
dern (Mun.le. weil das Grofsherzogihum eine Mil- 
Jjun l i.aler Papiergeld nicht «ufodhmen kann. Dafs 
dl, fes nicht möglieb fey. be«feil> der Vf. auf eine 
für alle, die m t der^Jeichen Dingen bekannt find, 
genngende Weife. Fr zeigt zuerft. nicht nur wie 
fcluv.eng es fey , die Maffe des umlaufenden MetaU- 
geides meinem Lande zuerkennen, und Wie vnficJiti' 
es daher fey , eine beftimmte Summe Papiergeldes ' 
nachdierem Maafsfiaue auszulaffen, fondern er he- 
weiret atich, dafs fich die Menge des auszugebenden 
I dj- Tp, . „-s durchaus mclit in einem Lande, naob 



' ^^^''r''"^ durchaus nicht ... ,,..^„. ^^nue, naoQ 
der .Ma fe des zur C.rculation i\iklhifen Metallgeldefc 
w.nn kein Papiergekl vorhanden ift. beftimmen laf-. 

^" verwirft daher diefen Wee 
gänzlich um die Menge des Papiergeldes ungefähr zu 
belt mmen, die ein Land, wie das GrofsherzoatbiMB. 

Weimar ift, aufnehmen kann. Er fucbt ducesea 
(s. 60 ff.) andere Anhaltspunkte» weicht fieheÄ7«u 
der AuflüfuÄg diefes Problems leiten können. Ia 
dieter HinHeht nimmt er , wie es d«^ Ree. fcheint, 
ganz richtig an. dafs die .Menge de» in einem Land« 
noihigen Geldes hauptfäcbiich ahhAnge: i) von dec 
«lenM der wm^attf^A^^ Ä^fc, ^ dtr 
^ ' Oel- 
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und 3^ voadw SehiMlMgkjiit ftlMs Umläufst Kennt PHuieneMe eine Befcbafrenheit gegeben würde, die 



Min min Linder, von welcBen'dlere VerhiftnifTe-be- 

kanntfind, und weifs man aus der Rrfabrung, wie 
viel diefe Papiergeld vertragen haben, ohne dafs da- 
von Nacbtbeil bemerkt worden: fo kann man mit 
siltmlicber Sicherheit fchiieüseq» wie viel l^eniergfüd 
•fidere Linder, die ihnen im Verkehr mniin der 
Circulation ähnlich oder gleich Hnd, ungefähr ohne 
Schaden aufnehmen können. Die Quantität des da- 
felbft zuläfslichen Papiergeldes wird fich nämlich in 
folchen Ländern gegen andere ihnen fonft ihnliche 
LSnder verhallen , wie die Zahl ihrer Einwohner ge- 
gen die Zahl der Einwohner in' letzteren. Er ver- 
gleicht in diefer Hinficht das Grofsherzogthum Wei- 
mar hauptfaclilich mit dem Iv inigreiche Sachfen , in- 
dem er annimmt, dafs in beiden Lindern der Ver- 
kehr und die Wohlhabenheit des Volks nngeAbr 
cleich find, erwigt aber dabey natürlich auch die 
VmfVSnde, welche auf eine Abweichung der Ver- 
tliltniffe einwirken mOffen. 

Zticr/t bemerkt der Vf., dafs das Grofsherzog- 
tham Weimar fchon deshalb, nach Proportion , weni- 

Sr Papiergeld aufnehmen könne, als daS I<öi.igreich 
ehfen, weil es proportionirlich eine weitere Grenze 
habe, als jenes. Denn er ftellt den Grundfatz auf, 
dafs ein Land um fo weniger PapiergeM gebrauchen 
könne, je mehr fein Verkehr ein äufserer ift, iaden 
Aualänder das Pspiei;geld eines sndera Landlos «er- 
IclmiiAiea und nur baares Geld von defnfelben an- 
nehmen. Diefer Satz fcheint indeffen nicht ganz 
•ftolltig zu fejn. Denn die Grenzeinwohner eines 
Meinen oder fehr ausgedehnten fclimalen Landes le- 



es för die Grenzbewohner annehnäicb macht. Der 
Vf. fcheint nicht erwogen zu haben, dafs in diefen 
Grenzbewohnern, Perionen ftecken, welche des Pi- 
pier gebrauebea Und doch nicht in der Zahl derLaii. 
destMyäJl§erqBK8«»hit find. Den klaren Beweis da- 
von kann def Vf. in der Gefcbichte der ehem^igen 
preufsifchen ScheidemOnze finden , die nimmermehr 
einen folcheo Umfang hätte erreichen C4a Millionen 
Thaler) und fich. Ja felcbem Werth« bis igo6 
bitte erhaliea kaaneut wenn £e nicht zugleich zum 
Oelde der Orenzllnder gedient und ihr Gebrauch das 

ganze ehemals fogenanntc Reich durchzogen hätte. 

Zweytcns bemerkt der Vf. (S. 65.), dals das Grofs- 
herzogthum auch deshalb nicht proportionirlich fo 
viel Papiergeld aufnehmen könne, als das KR. Sach- 
fen, weil lelzteFes einen viel gröfaern Grofsliandel 
treibe, als erfteres, Papiergeld aber hauptfächlich im 
Grofshandel mit iNutzen gehraucht werde : derGrofs- 
handel aberfey im VVem^arfchenganz unbedeutend.— 
Ein dritter Grond, weshalb fieb letsieres nicht zu 
einer proportionirlicheu Aufnahme 'Von Papiergeld 
eignet, wird in den Urnftand gefetzt, dafs die ent- 
fernten und zcrTtreuten Theile des Landes, die 
foisfi vortheilliaft für den Gebrauch einer gröfseren 
Menge Papiergeldes Cnd , in fehr geringem Verkehr 
mit einender Heben und deshalb keine oder Wenig« 
Zabluflgeii an einander «1 meohen hal>en. Und end- 
lich wird mit Refeht auch der tTmf^ahd (S. 73.) als 
«ine wichtige Bedenklichkeit gegen die Möglichkeit 
auch nur eine gMcheSumme Papiergeld, als in Sach- 
fen fOr eine gleiche Anzahl Einwohner verbreueht 
ben mit den Einwohnern der •Staaten letzterer Art, ivird , im Weimarfchen untarzulirinsen , aagelBhn» 



Ken milden iuowonoern aer ataaten letzterer Art, ivim, im weimaricnen untarzuiirinsen , aägefllhn» 
Ib durch einander und gemifcht, dafs fie eben wegen dafs hier dieOewOhnung daran noch fehle, unddee- 

halb noch geraume Zeit vergeben Wflrde» sIm man 

es allgemein willig annähme. 

Nach diefen Bemerkungen Ober die gröfsere oder 



ihres continuirlichen Verkehrs mit ihnen auch ihr 
Papiergeld gern nehmen, wenn es fonft gut ift, da 
fie es fo leicht wieder in dem Verkehr mit ihnen 
adbringen können. In der Leipziger Meffe eir- 
euliren Millionen in preafsifehen -Treforfcbeiaefl, 

und felbft In Frankfurt an Mayn, Prag, Wien trifft 
man diefes Fapiergeid und nimmt es ohne L'mliäruie. 
Wenn daher ein fctimaler Landftrich einen ftarken 
GrenzverUehr hat : fo gehurt eine viel gröfsere Menge 
, xn dem Krcife derer, welche das l'apiei|^ld gebna- 
chen , als wo das Land grofs unddleGrenze proportio- 
nirlich klein ift. So Können leicht aooooo Einwoh- 
ner eines fchmalen Landes mit sooooo Gren?b>äwoh- 
«lem Verkehr treiben unddafelbft ihr Tapiergeld an- 
ivenden* wenn ein grafseS Land in ein (Qua- 
drat eingefebioffea mit e^eoowoo Einwohnern kaum 
mit AosiSndern des zehnten Theils feiner Bevölk^ 
rong Verkehr treibt. Wenn alfn die Grenze des 
weimarfchen Staats, wie der Vf. (S. 64.) behauptet, 
fTToponionirncb la^ Mal gröfser ift als die vom Kö- 



kleinara Empfänglichkeit eines Landes für die Auf- 
nahrae von Papiergeld varfncbt der Vf. (S. 74.) 

durch eine Vergicirhung des Grofsberzogthums mit 
dem Königreiche Sachfen ausznmitteln, wie viel 
wohl jenesPapiergeld (zum Pari gerechnet) vertragen 
möge. Da in beiden Landern die Geltung der edeln 
Metalte und die Schnelligkeit des Umlauf imgeftbr 
als gleich angenommen werden könne, die Volk»- 
zahl beider Staaten fich aber wie j:6 verhäh: fo 
würde nach diefem Princip Weimar etwa eine fecbs- 
mal geringere Summe als Sachfen aufnehmen können» 
Nun kommen in Sachfen nicht mehr als 2j Thaler 
Papiergeld auf den Kopf der jgefammtan BevöMUM» 
rung; Wefmar wOrde affo -men dfefem VerMUtiifft, 
da die Zahl aller Einwohner 200,000 ift, höchftens 
^oocoo Rihlr. vertragen können, wenn fonft alle 
Verh.iltni{Te mit Sachen gleich wären. Da aber die 



SitanielvSs4;h{eni Jo#»iitf« wan%» dafs e<i deshalb, Varbältniffe in Weimarfcb^ för dasF»iarjeld laiige 

nififc jfr u j jm fllew etfek- lef Mal weniger PapiergeM iHeht fo g^nftig lind afs ihSwbfen , weH enleMe wialt 

««rtregen könM, dafs vicfmehr diefer Umftand den mehr Grenzen, keinen Grofsli.Tndel, keinisn lebhaf- 

Oebrandb dcffelbent wo nicht um die ganze, doch ge- ten Verkehr der entfernteren Landestlieiie n. f. w. 

«tfi M «Im« ffÖM TM -'4i«r lutts feM«hMkdiNrV£i 4üe«luunB nouooDRthlr. 
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Iteqaciii. tafnehmta wflrd«t d. I« 
Mbninal weniger als ibm Rn. Burkhardt's Pläne ge- 
bau wollen, r^oclj- geringer wird die Sumrae, die 
der Vf. herausbringt , wenn er rS. gl») ^'^'^ '^'''^ 
cbifcheo Staaten zum Vergieichungsponkte wählt. 
SiflflVergleichang mit dem preuisifchen Staate wOrd» 
dem Vf. ein äbalIciwsJEUCaltat gegeben haben. Denn 
da in diefem Stiate, welcher etwa toMÜHonen Einwoh» 
ner !u; t, b l^^llJio^len Papiergeld die Nachfrage vollkom- 
inentdlügen: lo wiJrdea 300>cooan 120 ocoKthlr. ge- 
nug häben, wenn flbrigens deren Verkehr und die Qbri-> 
gen JJmftinds jtfaich wirea-, w«lcbMi jedoeb mit den 
weimarfcben ÜdWitbilaefl fehwcrneb der Fall feyn 
dflrfte> da ( rfeiitjiTr Handel und Verkehr im Preu- 
Isifchen vifel lebendiger ift, als dort, und insbefon- 
dere die Entfernung der mit einander handelnden 
FMirintttt des Papie^eJd'fiehr angenehni mti^u 

• Noeh erwtbnt der Vf. (S. jj.) einer «iUdem 
Schwierigkeit , welche dem ntTsrcdehnten Gebrauche 
des Papiergeldes im Weitnarlclien entgegen fteheo 
«vBrde, nimlich, der verfcbiedenen Münzforten, 
■belebe dafelbtt eurfiren » und io kieinem Verkebr fo 
flUfch 'find, dafs man darin '^nicbts als derglefeben 
nach verfcbiedenen Füfsen ausgeprägte heifTemOn?« 
sieht, und worin daher fchwerlicli das i'apiergeld 
viel gebraucht werden wOrde, da diefes auf denCon- 
ventionsfufs lauten, und erft K%ductionen und Agio- 
berecbnungen damit vorsenoromeo werden mdfstcn, 
•be nen duait baubien HAaat«g( wann dabey nicbu 
verloreii werden feilte. 

Wenn diefe virlen gegrflndclen Bedenklichkei- 
ten I welche Hr. S(h. mit Einiicbt und Gründlichkeit 
deutlich vorgeftelh bat * erwogen werden : fo wer- 
■daa ficb di« Stinde wohl fchwerlicb zur Aaaabaw 
der Pline dw Hn. B. entichliefeen. 

Wenn aber auch die Rechnung deS Vfs hier und 
da irrig [eyo tüllte: denn es ift ungemein fchwcr, 
hierüber etwas aus blofsen Begriffen l eftimmen zu 
wollen» indem unvorbereefebeoe Ura/tande in der 
ErMiruog hinzukommen können, weleba tlle Cal- 
cOle ans der Theorie, die man für oder geprn Mf. Sa- 
cbe vorgebracht bat, vereiteln. So könnie es /. IJ. 
leiclit koinrr.en, dafs ein gu!'" I'jp^ei i-elJ dazu diente, 
die verfchiedeoen fchlecbtcn Sorten von ächeide- 
aiOnM au verdrängen und das Land von diefem Uebel 
ca b«{k-even, wodarcb denn wieder eine gröfsere 
M^g« Apiergeid verTehlackt werden wflrde, als 
Hr. Sch, berechnet. 'Auf der andern Seite ahhr 
könnte auch ein Umftand eintreten, an den Hn. Sih. 
nicht gedacht zt haben fcbeint, nSmiich der, dafs 
diefee Papiergeld ^ebraiiebt werden könata« nni Iwh 
dnnit Coovantloaffgeld aa« der Bank ta verfebaffea. 
All«; Thomton und andern Sclirlften ift es bekannt, 
wie m^n es in England zur 2Leit des Coldbedarfs an- 
fängt , vm mit einer geringep Summe Ach aux und 
Ja die Bank bawageadan Nataat die gröfstea Snm- 
Men M 8ttf ndeh «a verTebefle». Ebea fa kflnate fiek 
auch in dem Weinisrrcbcn (fieKunft leicht einfinden, 
das i'apiergeld nait fchlecbtcn MOjizen eintuwecbfeia 



diafes Spfe) könnte fo weH «triabea wer%n , dafs et 
die Bank nicht lange aushalten und der Staat den 
grAfsten Nachtheil davon haben könnte. Es wird 
alfo, wenn ja dafelbft Papiergeld eingeführt werden 
foli$ mit der allergröfsten Behutfamkeit verfahren 
'ntld der arfte Verfuch mit einer fehr kleinen .Summe 
gemaebt werden RiOCTen. Die Bank wird fo dann bald 
wahimehn^en , Wie weit fie ohne Gefahr gehen kann» 
da der Anlauf an ihr«- Kaffo fl; fchnfll p» lup unter- 
richten wird, ob bey ihr Nachfrage nach Vermeh- 
rung des Papiers fie 2ur Erweiterung ihrer Anslaf— 
fuaoen ader nach Speeies« Oft zur Eiatchrfakvilgdi^ 
rer notea' beftinniMB Inapi ' ' 



OBSCBICHTK,' 

Brr.K, b. Jenni: Der Hellenen Freyheitskampf im 
JaJire 1822. Aus dem Tagebuche des Hn. t>. 
tf, Karopfgenoffen des Generals Grafen vonNop^ 
mann, bearbeitet son Liudwig von Bollmcam* 
, 98 i5' 8- 

Dar Herausgeber erklärt ficb in der Vorrede aber . 
feinen Zweck bey Bearbeitung obijna Tagebnehei: 
„Gut gemeint und Löge zu ftrafen Ift floalne Abfieht. 
Erruthet, ihr moralifchen MefskOnftler , denn legtet 
ihr nicht euren Maa&fiab an ein unglOckliches Volk» 
ohne (larfcibe zu kennen, fogar frech die Wahrheit 
höhnend ?" Diefe Abficbt iTt dnrebaat edel aad d«i 
ntm wenigftens branebta derVf.alebt alfo diaKrHfk 
zu furchten, wenn er es fich hewufst ift, ftets die 
Wahrheit i fo weit er ße kannte, und feine innere 
Ueberzeugung gefagt zu haben. Ob er feine Abficht 
•rreiobt habet kann der, der das Volk »van dem 
di« Rede i(^, afeht in der Nihe beobachtet bat, der 
die Thatfarfien nicht relbft erlebt hat, in einem all- 
gemeinen liilheile nicht entfcheidcn. Unnarteyifch 
und nicht leidenfcliafilich , wie z. B. lÄcbcr es ift, 
der mit ihm nach Griechenland gxnst and die Wande- 
mngdnreh Morea machte , zeigt j6en unfcr Vf. ; alleta 
objeciiv wahr fcheint er nicht immer zu fcyn. Die 
Griechen fchildert er, wie fie find und wie iit nicht 
anders fryn lairineii: „ohne alle Erziehung, voller 
Aberglauuen, olme Beyftand der Kirche und in fta— 
ter Furcht vor Ihren tyrannifchen Gebjficni , ift da 
der Grieche mit feinen Mängeln aicht um fo eher z« 
entfcboldigen? **S. $. Ueber die Moreoten, die 

w ohl die \ erderbteften find unter Jeti Griechen , we- 
gen der fchreckÜchen Tyranney , unter der fie vor- 
zugsweife lebten , verbreitet afich das Tagebuch 
(S. 48 *- 5(> m1)'* Bildung der Nation kaaa erft 
tnit dar neuen Genaration begonnen and fbrfgefMnrt 
werden, und fie wird fich dann, bey ihren vielen 
natflrlichen Geiftes > Anlagen , bald im Niveau mit 
einigen fogenannten civilifirten Nationen befinden. — 
Das Ganze ift in fOnf Kapitel getbeilt : £>:/?f^Kepit«k- 
Der Vf. fehirft» fieb tett der zweyten Expedition «o« 
35 Mann inMarfeille am ii. Januar THsa ein und kam 
nach einer Fahrt von elif Taseo in der Buciit von 
NtVIiiB w» wo dlt AvkMBBl&fa gol iB%enonunea 

wer- 
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von einer, von dien Vene- 
I« )«Ut fehr baufiliigen Kedune do- 
AMfft: <f«r HähAiligrofs und der befte in Moratr 
gerirrkt tlurch die InfelSphagia. Die Beg«benheilen 
und SchiKlerungen werden nun fehr mannichfaltig: 
««Mebens projeciirte Expediiion auf das ^wey Stun- 
Jm MttTBtr. fr.hiecht befeftigte Modon^ Abreife 
^taatTbiOtder Mannfehaft von Navariii nach Kala- 
■■Ii* den erften Markt im Süden Moreas io d«c. 
' fvachtbarfteo Gegend des alten MeffenienSi nicht 
weit vom Meert)ufen von Koron — auf dem Wege 
motpfc-pq/j^ri Ilaheri'all von Hauern« welche die ih- 
Mfl von den Epboren für jene Fremden weggenum- 
menen Pferde mit Gewalt Zurückfordero — ioFolg« ' 
diefos Abenteuers und ans Kleinmuth befehlidiiea 
einige ton der Expedition nach Haufe umzukehren — 
fechf- fetzen ihren Weg fort nach Tripolizza, 
^p«r fchlecht gebauten in einer Ebene liegenden Stadt 
inlt unbedeutenden Feftungswerken und einer ban- 
fälligen Ciiadelle ,— BerchreibungderEInnahmadle- 
fer Stadt, Srhild.-runp des durch Räubereyen reich 

SewordeoenColocotroni undder Bobeliua S. 15. 16. — 
Lrgos iir einer grofsen Ebene — Najpoli di Ronunia, 
eine der erften FaCtniigM mit drvf Fort» und wiohr» 
tiger Ort fflr Orieetmuandt Pceyhelt — nach Ko-> 
riiith; Z» o '*^'~' Kapitel (S.25). Aufenthalt in Korimh 
dem Schlüilel von Morea, — Graufamkeit der Grie- 
Ahäi» tiaoh der Eroberung der Akropolis, die, wie 
die Griechen aiieli bey aadara fefien Plätzen heab- 
fichtigten , durch Hunger Sur Gapilulation «eawtini 
eeii ward — der Senat und die griech. Conflltu- 
\{0n _ Urtheiie nber Dem. Yp/danti , (wohl zu hoch 
eeftellt, auch iftdcr Vf. in feinen Urtheilen r«ber ihn 
üch nicht gleicbp. Maarocordata — diefen fcheint der 
Vf. panx zu vencena««« weim er ihn £|l£ch und ehr- 
rel«ig nennt, alwr abficht lieh fcheint er ihn herab- 
fcize'n 7u wollen — Zano, Negri , Collelti, Odyf- 
feuü, NiUitta, General Norroann — Intrignet» und 
Gabelen der FhilheUencn — ? Franken als Schied*» 
rtohur in Hindela dwrOriadiao dMcrfta grleok. 



Regiment von 500 - 600 Mann anter ToncDa 
gebildet und die Piuiiiellenen Trtntrn ontar 
ein Bataillon vereinigt; beid» waktan.«!« Ooam^ 

von dem Maurocordato Chef war — • über die Orga-« 
oifation der andern griech- Slreitmaffen, die rein« 
Gurvillas find, „aber der Suldat ift bey feiner Leicht-» 
lUfltgkelt und Mäfsigkeit ganz vorzüglich zum kiei- 
■M^riege geeignet" — Aphorismen Ober Morw 
■nd feine EinvroDotr. DriUe» Kapitel CS« 5a). Ein- 
fchiffung des erflea Regiments und desPhilhellenen-* 
bataiilons in Korinth Ende April — Ober Patras, 
wichtige Uandelsftadt und nicht unbedeutende Fer 
ftung, nach AkarnanJaOi— OperM)on.<<plan fflr de« 
Feldzug in Albanien iSaai— Llas tüH«iLapitel(S. 60) 
beginnt nit «iner Schilderung des Sebaoplatzes der 
■Beget>enheiten im May* Junius und Julius igaa — - 
glückliches Gefecht bey Combotti gegen tOrkifcha 
Cavallt^ie im Jupius — unglOckliones Treffen bey 
Petta dm 4. JnÜM (aieoaUA «laillirüofa fadcbrii». 
ben) -> heldemnttbfgnr Wi(l6T{l•m^ der PhUheU»- 
ncn — weitere Ereigniffe — Rückzug nach MilTov 
longi — Marfch eines Tbeils des Regiments von da 
naan Athen Ober Salona. Fün/^rs Kapitel. Batebnl» 
Mos von Äthan — Thatao du PhiihaJlanwi 4n» 
felbft, wahrTcheinlleh Im Mfrs x%%2 — flbar dna 
Einfall dprTiirkfn im Pe!oponnes im Julius 1833 und 
die nacUit fo|{;L'nden Begebenheiten (ift von dem Her* 
ausgeberals Augenzeugen mit eingefloohteo) — der 
Vf. fchifft fleh in Äthan nio BachSaiyma« aaa wagin 
Kränklichkeit nach Deatfchland snrtekwiuhraa 
und fchliefst feine, hier und da zu kurze und zu we- 
nig genaue, Darftellunf; feines Aufenthalts in Grie« 
chenland mit einigen allgemeinen Reine rknngen Ober 
die Revolution , ßber die griech. Regierung, und de> 
ren aus Mdnp;el an Geld folgenden Sahtviishe, dta 
Flotte und die Erforderniffe bay denen , die nach 
.Hellas gehen wollen, üiefs ift der Hauptinhalt des 
Tagebuchs, das fich im Ganzen gut lefen lifst und 
Bu denen gehört , .die durch I«eideafchaftsioiigkett 
«nd UiibMW0mfa«it dar Urthalia Sah itesatlalinan. 
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'ey der Lnndrchule zu Griinnin find im J. 1833 fol- 
cendo Ve/riiiderun^eik-vorgeLtllen. Der bisherig« erfte 
fvölaifori \it.}^.Pnedr.iytlh.SlurHt erliiell, auf fein 
AÄfnchen, feine RnllntTang; in reiaeSrelle rfickl« def- 
feu Adjunct, Hr. M. Jonuth. ^np. Ifeicht^rt. Av.rU 
ward der alo rrnf. , Hr. M. Jn/i. HoKh. UiH^hmulli , iu 
jiUiberiand ger«»</.! . im 1 riirklco nuiunt-hr die Hcr- 
SM l,*ca£enb>au ^ Joh. GotlL Gräfju und AL Htinr. 
~ ' I. Shtttnmm wailar aaf , and dia 4(a PkpfllA« 
irillba^lLJCnri6fl(li.iySi|r4MM«bafolak " 



A/ajoaelen baffade« Adi JMMbft Hr. K. 

der und Hr. Jofinnn Chriftian Jahn , tveldie beide. 1 
.Leipzig dahin ve(rle|zl wurden ünd. 

Ber bWherFftePrivatÄnctnt ,*Bip. Dr. Oortt aaBhHe, 

ift zntn nursernrdtMitlirlKm Profeffor in der philofophl- 
frhen Facultat für das innüiematlfcbc fach ernaniit 
worden. * 
Der als benelriftifrherSrhrifirtellcrbtkaunlrK.iüt- 
.jD«nn, Hr. //VAWm Gerhard io J.jeipz^, zqm Hvt- 



JDenn, nr. n unwun vtrnaru tu 
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GESCHICHTE. 

. LovBOV, b. Hurft , Robinfon u. Comp, and Soiv- 
Mr »OB, b.Conflable: A Vi fit to Spam, detailing 
t/ie tr^nsactioos which occurred a reGdence in 
that counlry in tlie Jatter part of i833 and tbo 
firll fouMnontbs of i893> wilh an account of 
th« ranoral of tba Court froa Madrid to S»- 
vifla and f^saeral doticet of tfae BAannarf» cu<- 
fioms, coftume and muHc of the Country, by 
Mii hcl y Quin barrifter at L4IW and feilon of 
the ruyal fociety of JiCleratm. iSSj* 359 & 
u. XXIV ApfMdix. 8« 

Der Vf. thailt« wahrend feinat Aufaotbalic io 
Spaaian Loodner BHlttern feine AnGcbtaa 
aber den fcboaUan Untergang der.fpanifchen Oonftl- 
tution, aberdte LtabanswOrdiekeit der Spanierin- 
nen, ihre reizende Kleidung. wolTüftiee Aodacbt u. f.w. 
mit. Ueber alles diefes und feine ICarte der Com- 
muneros fagen wir nichts, denn was die Sitten der 
Sadlpaaiariaiian betrifft: fo erzählte das nämlielM 
vor ibm» wmu» §laida weniger zOcbttg^ darftgaa 
folche hSdift ondankbire Lord Byron. Frankrefeh 
kennt jeder Oelehrte wie Deulfcldand, und über Spa- 
niens liauwerke, AlterihOmer, Gemälde. Armutb 
und Habfucbt nach feiner Verarmung findet MMH 
niehta neues in Qmn't Werke. Ueber dia fraoz. 
Reebtskonde giebt. uns diefer Jnrtft cbaa fo wenig 
ala flb«r die fpanifche neue AiifklSrung. Der franz. 
Polizey und Andacht hält er eine warme Lobrede. 
Der Vornehme in Frankreich fcheint wenigftens 
froinm« aber den Arbeitsmano biadert die Poliaejr 
flieht Brod <u verdienen , wenn er es aueb am Sono' 
läge verdienen mufs. Sehr fiimmen wir mit dem 
Vf. überein, in der WOrdigune des Minifters ViUfle 
als eines Mannes welcher die Verfarfung feines 'V'a- 
terlanies nicht weiter einreifst, als er üe eingeriffen 
vorfand und ein fittliches Leben, was dort fo fetten 
iftj Jedermann zur Schau legt. Eben fo richtig ift 
die Bemerkung des Vf. , dafs das franz. Volk fich 
\on einer vernC.nftigen Regierung fehr leicht lenken 
l4(st, ohne harte IVlaafsregeln und gar nicht für po- 
IttlTche Neuerungen gemacht ift und dafs was er uns 
ans der Seeie Cchrieb, Lafayette, LqfitU,Con/üintitttd 
Foy zn febr bekannte' Egoiften find, um einen Ein« 
flufs ungeachtet ihrer frliüncn P.eden auf ein Volk 
zu babäo, dem fein ruhiges Vergnflgeo und feine 
ungeftdrte Lebensweife über alles geht. Die Frey- 
beitahafcleil ttberail 6nd den Mooarcbian iana» Ib ge- 
ftbrlMbalafai. ab mmdia Oltnt diaCr gMi« 
jLL. Z, 1194. 2ryiar Bmd, ■ 



brüten nöcbtaa. Das Volk waifs fehr wohl zu an^ 
tarfebelden » wo innige Ueberzeugung oder Eigen- 
nutz den Kritiker des Regierungsverfahrens leitet. 
— Die Weinberge an der Loire entznckten den jun- 

i^en V^f. 182a, und I833 Spaniens Mädchen. Aber des 
uogeo Jklanoes Vorzag ift Wahrhaftigkeit und eina 
•hr gefonde Beortbeflnnf« wann er -nicht Uber fein 
tlMOres Vaterland und delTen Socialzuftand Meinun- 

gsn aasfprichi. Vor dem Adel feines Vaterlandes 
at er Qberfchwenglichen Refpect , den wir, den 
Eigaonntz bey grobem Keichthum abgerechnet , mit 
ihm theilen. Nach dem Laben mahlt er die Bege- 
benheit, unterhält uns gerne von feiner Perfon und 
vun genOgfamen Fuderungen feiner Wirthe, denen 
er dafOr auch herzlich wohl will, auch mit Anek- 
doten in die er verflochten wurde, aber mit fo viel 
Aofkand» dafs feine Perfönlichkeit ganz natOrlicb 
darin figurirt. Jede fchöne Gegend ergreift fein jun- 
ges GemQth. Naiv fagt er uns: nicht Sparfamkeit 
und wohlfeiles Wohlleben oder Freude an den un- 
fcbuldigen Nymphen der Loire- Ufer treibt dieBrit- 
Um jetzt fo zahlreich nach Frankraieb und dem fchö- 
Himmal im- deOisn. Mitte, «la dio ftolza Ana- 



f. 



febliefsunc dea flOr^gei^tendas ^bildatar ond wohl- 
habender Klaffen von dem freundfchaftlichen Um- 
ange mit dem immer zahlreicher werdenden briti- 
shen Adel. Hier lebt der wohlhabende Borger 
vom Mittelflaoda allein ohne den Laadasadel dar 
grüfsbritannifehen Nation. Dieb ift es« wat er 
dort fucht, da der reiche Mlltelfiand aus Orofsbri- 
tannien am Loire -Ufer zahlreich genug ift, fich 
feibft zu genflgen und den Pairsfanulien dort der 
Umgang und der Himmel zu wenig Reize anbietet, 
um dabin zu wallfahrten.' Mit goo L.' Starl. vermag 
Iei(ier ein junger Mann ohne Familie in England 
kaum mehr zu leben und in Frankreich oder an- 
derswo kann er davon fich und eine Familie anftän- 
dig unterhalten. Jagd, ßälle und kleine Reifen 
macht hier der Brite ganz nach Balieben mit ond 
ohne Franzofeii, iftipt» ibmgafiUlt und die Lefezir- 
kel in Tours unterrichten Inn Yott ilMm Neuen io 

Grofsliritannien un l in der übrigen Welt. — Die 
Madclien an der Loire fitzen nach Hn. Q's. Verfi- 
cherunp, fchön zu Pferde, «eigen einen hohfchen 
Zwickel und biswaileo etwas malirtJind über doch 
tugendfan. Die MetTo xo Borrfeattx befoehte uo- 
fer Vf., und die Buchhändler die viele Andachts- 
bOcher und Romane feil boten, aber feiten viel 
Englifches, fo viele Britten auch hier des Weinhan- 
deia wagen^lebco. Daa Otfwfner (ehÜLgt biar oft 
'•M-ittd Ml bdaOtttaMtt^klclitdlt BlUaHüttr. — 
D JU- 
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Eine fchöoe NatiooaUrrne« an Jünglingen im Offi- 
eier- uad Sold^tennande hat der Tpanircbe Krieg 
mbildet, oho« dtn nappleoiilfolian. AusEatz in alters 
thomHch gevrordnrä AntprOch^n. Oto Hirten auf 

Stelzen in der flacbeo Heide zwifchen Bordeaux und 
Bayonae fchienen dem fungcn Vf. bemerkenswerth. 
Schon zu Jul. Cifar's Zeiten kannten die gnlüfchen 
BirtMi di«[« Manier di« H«erde zu überfeheo und 
ohne nafTe Fütsm in der Regenzeit zu wandein. • Die 
hObfchea Waffertragerinnen zu Roquefort neckten 
den Vf. der mit ihnen fchäckerte, dafs aber die al- 
ten Mütter den Mift auf dem Felde auswarfen, m 
jdef$ ihre Töchter tpit ihm plauderten, giebt C^. zu 
einer klelaen Moral Anlafs. Die Helden der GUit- 
hensarmee unter Quefade die Espinufa fchlug> waren 
liuter trauriger Geftalt als fie in I3ayonnft einzogen. 
AmAIi ir und auf der r. radc in Kvolutiont-n vor 
den Scliunen die üe anbeten , nahm fici> Frankreichs 
neiigebildetes Heer recht gut aus. Der Krieg hat in 
Frankreich und Spanien die Heerftrafaen auf der 
Bahn der Krieger verbelTert. — - In Biteaya fand 
doi- Vf. dafs jeder HüttenbeCtzer fein Familienwap- 
pen 40 [einer Haustbür in Stein anlKingt. Das i(t 
Teine erfte Geldauscabe, wenn er irgend Geld ver- 
«Ueot hati «ad nur der Arme vermlfcnt fein Ului mit 
Icetzerlfehem öder gemeinerem ala er das feintge 
würdigt. Manches Aeufsere haben die jungen Bis- 
cayerinaen noch jetzt mit den Irlanderinnen ge- 
meinfchaftlich , die von Jenen al)ftammen füllen. 
Die erme JugeM fo conftitutioneil dafs fie, ob- 
gleich bettelnd nicht zu bewegen war, den König 
ohne Conflitution hoch lebenjzu Jaffen. — Spanien 
hat zwey Gallungen der I'atrioten , die erften find 
die Frev'maurer (<xa7/aJas in Italien Curhoriaric ^e- 
Aaant)'&e baffen die abfolute konif^licl»« Gewalt und 
.flbteb oe Heber felbft. Sic find heimlicl) im Wirken 
eher mScbtig. i6feblgefchi4EfieVerfchwürunfen tiad 
das Blut fo vieler BrOd<r htf dW VerRlhrung der 
nach America zur Einfchiffung beflimmten Armen 
ihnen gelang, fchrecktcn ße nicht ab , den Thron 
durch immer verjQogte Verfchwörungen zu ängfii- 
nn. Eigennaizig! Giid die Häupter, denn fie wollen 
herrfcban , »Her üe kennen Ihr Volk^nnd wie fJe fa- 
cen, ihren Monarchen. Ferdinand ihr Künig Iiafst 
ße, das wiffen ße, feine Beichtväter noch mehr und 
am meiften der Hofadel. Sie fclimeiclu'In dem Pö- 
bei und affectiren cato(|ifche Sitten neben einem 
Gosmonolitlsm der Tugend, Ueberzeugt dafs Eng- 
lands f^trioten fi»? nicht fallen laffen > haben fie den 
thörichien Glauben, dafs Canning durch Frankreichs 
jEinmarfch gezwungen fe^n würde , fich for die fpa- 
nifbben Cortea zu erklaren. Rache ift ihre un- 
flidckliehe Leidenrcbaft. Oleieh den Servilen haffen 
fiedieGemäfsIgten,C^^o'«"'«"<^f O- Renublik will kei- 
ne diefer beiden l'arteyen. Aber Letztere haben 
Zutrauen zu fich und find nicht ganz auf den Hof 
mifotrauifeil, wohl aber die Freymaorer. Die Con- 
fltitntlon Hlibeider Farteyen Abgott, aber der 1 Vey- 
maurcr mn-lite ihr alles, auch das theuBrfteattfojpfernt 

jtm üa diiichzaläjisn. , Aufser ibr^ iisltt ar lor flcb 



nichts als ünterdröckong durch den Hofadel und die 
Mönche, Mord, Verbannung, Gtlierconfiseaiion. 
Er ftelit fich alierdinng, wie die Erfahi.-rg bewährt 
bat yor» er befinde nch in der NotbwtUr entweiler 
alle Servile, den Hof und die Comnwneros dazu, 
durch jedes Mittel in Gehorfam zu erhallen j «der 
durch die Ultraroyaliften und Krankreich vernichtet 
zu werden. Maalsregeln ilubcanici-««.«) , tiievnt er, 
Itünnen nur Spanien retten, an An*neHie und treue 
Verträge der Hoff mit de« Spanikhen Conli.'uiio- " 
nellen glaubt er nidit. Hatte er die Macht durch " 
■ 'le Regenifcliaft eiljiigt, die er erlangen wollte: fo 
würde vieiieicht Ft an i< reich der Sieg fchwer gewor^ 
den feyn. Moralifrli ilt diefe Partey getvifs nirbt. 
Bey ihr heiligt der Zive !' j^r'i-s ^!::'el. I V» r. ' el 
tind das Linienmilitär tiat ci «letnais gcuijuieji i«un- 
nen , wohl aber die jungen Mdicianos l.ie und da 
electrifirt. Mit lihit hat fich freylicji bisher diefe 
Corporation nicht befleekli aber es lag nicht ?m gu-. 
.ten Willen Verbrecher zu werden. Vc m n e'cberen 
Gemoth derConnn«ncros erwarten fie frejlich wohl 
nicht mit Unrecht den Untergang der Verfaffung. 
Ihre Mei nung ift , hat Hof, Priefferftand i>. f. w« 
nur erfl die politifche Macht: fo brrchen fie di« 
(chwacherc Verfaffung gewifa und rächen Tic Ii wie 
1815 und In den folgenden Jahren; daher darf von 
der ConTM-ution nichts zui ückgenon men \\ ti<.U-n, 
oder das Vaterland »nd ihre und ((je Coiporation 
der Geni:ifsigten gehen in einem Sclilunde vnter. 
Durch Trotz die Regierung zu . Graufamkeiien zu 
verleiten gebot ihre luperfeine Polilik, denn fio 
rechneten auf deffen und der Ulf raroyaliflen Fehl- 
fchritte und Jachten der Bederikiicbi<eiten der Ge- 
mäfsigten, die in ihrem Av,-,e den Ahpriind niclit 
fahen, den Gedern Vaterlande durch Nachgiebigkeit 
graben. Ihre zahlreiche Auswanderung, naritdetai ße 
unterdrQckt wurden find» ift gewif?. Den König for 
'vnRbfg des Thront erklären zu laf en und dem 
Sohn des Don Carius den Thron zu beliimnicn, das 
war der einzige Weg der Rettung den lie feft im 
Auge hielten, als die Franzofen cinzurOck-n drohten. 
Ihre Obern find daher wohl ruchJofe Men fchen ; nur 
ein kleiner Theil der Uehrigen ift in die geheimen . 
Plane derfcIbiMi eingeweihet. — Kein andrer Scbrift- 
fteller beleuchtet aus der nackten üefchicht^erzäh- 
luiig der Begebenheiten Madrids vom 19. Febr. bis 
zur Ankuntt des Hofea in Sevilla» fo freyMiOthlg 
und fo einfach alt der Vf. die Maebfnationen der 
damaligen Minifter Fer ünnnds VII , aber der Pubel 
blieb unverföhrbar v.ad die Freymaurer liefsen die 
Communcros Ii ihrem Ausdruck durch Schonung ,* 
in ihr Verderben rennen. Eine allgerpeJaa iVo« 
fcription aller Gebildeten, Mäfsigern nnd nicht ent> 
fchieden Servilen, haben fie den Corrrr-jn^ro'; bny 
jeder Gelegenheit geweiffagt, die immer nur auf 
conftituliooellem Wege die Verjüngung Spaniens 
gegenüber der royaliftifcheoUltrapartev leiten woll- 
ten. — Mit Wahrheit fchildert der Vf. wie und 
warum die Liebe der Spanier för ihre nun au!:i;e- 
yijtff»^ VcrfalTiuig aavermerkt abnahm. Sie hofften 
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von ihr wie die Meiden viel zu viel. Sia'war dem che« durch die Annahme der heih Allianz> die ge- 
Hof«t den Granden uod der Priefterfcbah tibg(^- wirfermafsen eiae allgemeine chriftliche Conftitutioii 
drungen and foUt* dtmit «nfangtn» die ganz vei^ d«r Souverain« warde» J^a» konate 4cn Ur ver- 
fallenen Finanxen wieder- berznf^ellen und lebte fammlnogen eine verbeflerte Coatlittttlon, [vorlegen 

nur im Enthufiasmus weniger GebilJeten und der und darin dem K<"inii;e vielleicht ganz oJer unter 

durch folche zur Amtsfiliirung berufenen Beamten, üedingungen das f^clo ziigeftehen, aus dem Staats- 

DaTs keine MoJification der VerfalTung ftatt fand» ralh ein Überhaus mit Zufalz einer Zahl von üran- 

ift lediglich daa VVerl^ der ultracooflituUooeUaa denfamiJien berufen tind zwifcheo de« Könige und 

Kreyniaurer» welche kein kunigiichea Werk und der Nation Hey MifsverftindoilTen wie in WDriem'' 

keine Garantie vermittelnder Machte fflr zuverläf- berg einen Naiionaigerichtshof fiellen, denn jetzt 

ßg hielten, wenn dem Hofe und den Privüeglrlen war weder die heil. Allianz, noch der iMonaich, 

als Stand meiir Macht einger^iumt würde, als ihnen noch irgend eine der drey Kactionen im Staat, mit 

4ie Conftitution liefs. Die offenbare Gefaogenbai- der Verfaffuog zufrieden. £a war doch beifer tiofi 

taeg des Hofes war ihr Werk und (o lang« fie Verfaffung im Frtaden ajlerkaoot zo lehea und 

beyin Vulke Glauben fan>ten, befchuldigl^n fü; rffin walirfclieinlich , dafs eine einige Nation eher fähig 

Wonarchen alie Hcactionen der Ult raroyai.i;t:a De- fevn würde mit den Colonialregibrungen in Ame- 

gOn it;t 'u I; a ben und daTs feinen Wünfchen Frank- rica einen Frieden zu rchlier^en. Audi der IVi- 

reichs Kntwafi'nang der Cooftitutionellea alier Kar- vatmaon mufs bisweilen fein im Naturrecht befLbe- 

beii zuzufchreiben fey. Durch eine Armee ihrer griladetes Recht der Coavenienz des herkflminll- 

Schöpfung die Conftitution aufrecht erhalten zu eben pofitiven Hechts oft unreinen Urfprungs auf- 

können, hofften fie und tSufcbten 6cb fehr. Da opfern; und fey die fpanifche Conftitution noch fo 

Frankreich von diefem Hälfe zweyer Parteyen un- tr( ffi: :h an fich , ihre Herftellung igao war das Kind 

ter fich, den Uitraroyaliften gegenüber voll Uum- einer nach pofitiven Staatsbegriffen infurrectionellea 

men unterrichtet war, und die wahre GeDnnung Revolalion. Der Bflrgerkrieg war fclion da, und 

dea britil'chen AliniEteriuiiia über die demokratische wann war fnr Spanien Ruhe zu hoffen» fu lange 

fpanifche Verfftfruog febr wohl kanWte: fo konnte die uhraroyalifiilcbe Partey in Frftokrcich fortiah-t 

auch ein vrir kleineres fi: r wirki cVi finrockte, rett durfte Sehtttz- ZU fiadea? 

derültraruyaliftifchen Glaiibcn.süi mce den Arm bie- 
ten , und mit ä'icherlieit die Gegner Oberwältigen. 

Wie in Frankreich die Jacobiner den Gootrent he- EAma» b. Ponthieu: Esqui/Jfe$ hiftvigte», ou ccup 

herrfchten: fo heherrTchte die landahurifebe Oefell- tPoeii rapide jctc jur quinxe annews de nutre 

r.-haft in Mn fn l rf!<» r'^rf-pn Municipalität bereits hißbite nationulc , pour fervir a »rdppreciaiion 

und es war natie daran, daU üe die Cortes eben fo exacte des intercis ancieiis et nouveaux de ia 

wie den Convent in Frankreich unterjocht hätte. »ance, par /. F. Äw»ortor, ancien aide de camp. 

Auch der landaburifche Club wollte die bOrgertu- igaj. Tome I. Jjai». Tome IL 309 S. g. 
gend und Untugend bis in die innerfte Häuslichkeit, 

befonders der Staatsbeamten in Unterfuchung und Diafa Buch ift vom einem braven Militär, ver- 
Anklage fetzen, und fchon gefiel das Einigen im mothJich aaa Moreaas Schule, mit vielerSari.J.ci.at- 
Piir:, aber das mächtige IVieflertliuR^ I n lt den nifs mancher Inlriguen in Krankreich während der 
neuen Catonen mtt vielem Ehrgeize dieSiange. Er- erften tti Jahre unlers Jahrhunderts gefchneben und 
langten fie ihren Zweck: fo waren allgemeine Pro- verdiente in Krankreich weil mehr KOckficht, als es 
feriplioaen der Servilen und dar Uemäfsigten Qttver- dort .gefunden Z'j haben fcheiat. — Der Vf« ik 
mi'idlieh. Schon war hier die Rede vom Austrel> «jedoch oft Ober bekannte Dinge tm weiilSuftig, und 
ben der Drohnen aus der Kirche, d. h. der uncon- Ober weniger bekannte und [ehr intereffante Din- 
fütutionell eeftimmlen hdiiereo Geiftiichkeit und es ge und Wahrnehmungen bedauert man feine Zu- 
warnicht des Clubs Schuld, dafs nicht wegen des rflckhaltung. — Ueber die Wahiverwandtfchaft dec 
Aufruhrs vom 7. Julitti tgM wider die Cortesre- jetzigen Puiiiik zur wahren chriftiiohen Religiott . 
gierung dat Bhit dureh Verartheilungeo in StrO« und Moral und zur Heocheley der Hierarchie- theilt 
men flüf?- Alle andere grofse Slädtg liutten fchon er treffl^rhe Sachen mit. SV-inn Kritik der miliiäri- 
ätinliclie Gefelifchaften als die Landaburifche in fcheo lüktUc iS'apoleur.s und ieiner .Sciivväche% 
Spanien. — I3ie AbGcht des britifchen Hofes, des Charakters von Mureau, des Exkönigs MOrtt» 
da(s die Verfafluog einer Modification oaterworfea Xudwigs und Jofephs, des jetzigen Heraogg foi^ 
werden foUe, um den Beforgniffeo der bell. AI- Leuchtenberg, der drey republicanifehen Generale» 
lianz und hcfonrlpr^ Frankreichs wsnicjer anflöfsig welche Ig M bald Napoleons Reich in eine Rppuhlifc 
tu f«yn , war ein Ausweg die Fjct inpji des Innern verwandelt hätten, Carnot der kürzlich in Alagde- 
unter auswärtiger (»araiuie zu hrft it diLi(>n. Frey- bürg fiarb, zeugen von dem eilt vollen Kopfe des 
lieh fagt das ältere VoJkerrecht eines Hugo Groot» Vfa. In Polen fcbeint er Tlteil genommen zu ha- 
dafs kein fremder Staat ficb in das innere V'erwal» beaaodea Verbandluogen Napoleons mit den Ma^ 
Ini der benachbarten Staaten mifclien moffe , nll?in gnaten , die es nicht an Opfern fOr die Herftellun^ 
's «afiKHi Jahrhunderte iuderte üch hiecan Xüao- ihres Valarlaadef fehlea Üciscns eben fo am Marfch 
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IMMh Moleflu. Er itt k<io Oppofitiontmann wie 
Conftaot aad kaia Ultra, eigentlich «ach kein Koya- 
lift , «(}er eia f^md «Ikw ftricoherey aod Freund der 
Wahrheit , d«r Fraitkratdit wahres Beftes wUl und 
feine Nation grOndJich kennt. Kein andrer Schrift- 
(teUer rSgte bislisr ftärker dm moralifclsen iin'l mi- 
KtfrUcben Fehler des durch iaages(Jlück überm;i:!ii- 

Sen NapclaoM und erklärt fie zugleich aus dem V er- 
iitnifs« dttn Ghartltter ond den Voriirthdlea die- 
fas Mannes» der die Betfung die ficb ihm 100 Mal 
Mibot und die WarnuLigeu des unbeftäodigen Glücks 
ÄotbwiUig von ßch ftiefs, als weiin er noch immet 
nwIflnrnMfMn Meifter der Ereigniffe gebliehen wä- 
n. U«btr die SchliebtM von Eylau, Efsliagin, 
und Wag^^rn theilt er manche aeoe Anflehten mit 
lind aaon über einen Spazierritt Napoleons I8I4 
in Paris kur?. zuvor ehe er iur Armee im Winter 
abging t was ihm vor den Augen des Erzählers be- 
segnete und wie er ßch dahev benahm! denUeber- 
Ean^ der Allürten Ober denRtania nteb Jaog^m Zaa- 
derii {chreibt er ariftokratifcben Umtrieben In den' 
Grenzprovinzen zu iirnJ c'.aaht , J.i''? wenn fich Nj- 

EOleon früher felbfl in die öltlichen Deparlennents 
»geben hätte, er alles fOr üch elecindn haben 
wnrde. Tapfer vertbeidiftt« ficb nach dem Kbeln- 
Übergaog der Allürten StOnt Jean de Um0 am 
rechten Ufer der Saone des V'fs. Vaterftadt und hn- 
wiefs was möglich gewefen wäre, falls iNa^üleoa 
perfönÜch die PIffe der Voeefen vertheidigt und das 
tapfere, in lullen kämpfende Heer eiligft in Verbin- 
dung mit Aagereto, der bey Lyon ftand, im Ra- 
cken der Allürten hätte operircn Jaffen, da wohl 
i Frankreich, aber Italien niciit mciir zu retten war. 
0arkMn«Steg bey Montereau verblenrirte \apo- 
iMHi« (toB fttcbloflanao Tracut von Chaiiiioa mrht 



zu ratificiren, und eah ihm den fOr die AliSIrten io 
-glOcklicben Eiiif.il , knie Hauptmacht zwifcben den 
Allürten und dem Eifals aafzul'tellea 1 dar Paria nad 
das Vertheidigangshecr aufopfert«. Doeb bitta da^ 
mals bey befferm Willen und Benutzung der meiftens 
kriegsgeftbteii l'anier der VViderftand allerdings 
ernfiliciier feyn können, wenn (ich die Direclion 
der damaligen Vertheidigung nicht To benommen 
hätte, dafs man klar fah, fie hatte fadalbmera An- 
ftrengang die Hauptftadt zu behaitnten, filr verreh- 
lich. — Mit Freymatbigkeit entnOlIt der Vi. das 
häufige Abfetzungsverfahren aller itb liencr im 
Lauf des J. 1HI4> urn ünerfabreneren aber BegQn- 
ftigteren Platz zu machen. Im zweyten Bande er- 
klärt der VI., da(t die HeKteUuag dei Adcla in 
Frankreich kein wefeniliehet BedOrfairt der her<- 

f;efielltt^n >!onarchie gewefenj dafs in der älte- 
teil Munarctiie der Welt in China niemals ein Adat 
vorhanden gewefen fey, erzählt die Gefchicbte der 
Heftanratloa und der iweytcn Abdankung Napoiaaiui 
ImJ. igis. Man Gebt inder«, daft rfaniala der VK an 
Napoleons Widerftand keinrn Theit nahm. Der 
gröfste Theil des zweyten Bandes enthält eine de- 
taillirte Darftellung von der Art wie die königli- 
che Regierung 1814 und bif März 1815 hätte re- 
gferen Können um ficb dorebabs %u popularifiren- 
und ift ein Beweis wie weit jetzt die iPresfreyheit 
Hl FranWeich wieder gehen darf. Mit dem Vf. 
glauben wir Obrigeos, djis die eilige Entgegenfen-. 
dung der Schweizer und der ^4al^on royale völlig 
hinreichend gewefen wäre« Napoleons ganzea Lan^ 
duDgsproiect, ehe er Auxerre erreicht nabeavtard«, 
zu vernichten und dafs Geh der Monarch adcb ätif 
die Nationalgarden zipinlicli v -rjafTen konnte« 
aucli kc)ne5',vcgr-s au! dje Linientruppen. 
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AnfaDRedes v.J. am 17. Jamiar(r823.) ftatb 
'(ohne d.ifs binhcr dnvnn pieliiirlge ]Holiz genommen 
worden,) nuf eiuer Keife der durch feine hifloriffheo, 

fihiloronhirchen, polilirrheu uutl jurirUfchen Schriften, 
o wie durch feine Staatadienfte bekannte Kün.UannoT. 
Cabinetsrath j4u^. ffith. Bthberff im tntt vnlleodeteB 
66. Jahre. Unt<»r feinen in Meufels pdchrtPin Deiiirdi- 
lande voneeichneten Srhrlften wollte er die Appellation 
«n den gefhnden Menfchiaverftond 1795. nicht «n- 
erkorinen. — XJdfere A- L. Z. rerehtte in ihm ei- 
nen ihrer gefchattlellBB Äftarbeitet. 

Am IO) Juntus flrtrb zn Hirfchber;; in Schlefien 
der drtfige Superintendpnt und Tiiflor priin. Joh. Goit- 

inrdj,äu$*tßUi httfck^ De. TUeol. und Ritter de» 10- 



then Adkflordens. Er war im J. 174$. geboren nad 
baue im J. .I8l9> fein Amtajab|läutn gefeyert. 

Am 4. December Itarb su B.t7ernaiimburg in 

der Dincp« Sangfirhaufen der dallao Poflor Gtorg 
Heinrich Friedemann H''et(^and, Er w«r feit 1798' 
Conrector nn der Slndtfchule zu Eilenburg gewefen, 
fodaiin igio. «Is Pfiurtef nach Betteane t»^ Eilen- 
barg befördert, und erft im J. lyta. neeh Bareiw 
aiauraburg verfetzt worden. — Aufser feiaor ,,Ktinrf, 
in zwey Moneten italieuifck zu lemou" (i8ot$. 3ta 
wohlfeil. Auflage 1814.) und noch zvn j »odern Schrif- 
ten diefer Art fiir die englifche u. luff. Sprache 1 809 u. 
-1913.) hat man Ton ibdk noch folgende :-fll(^(Ml» de 
inßauranda Lutheranos inter et Rtformatos conrondiki. 

Ihid. Iglg. 8. in nobil. PaitÜ ad Galat. £//, 90. 

effalo hiiid Genitiro, ftd HoKtbuitivO 9^ p^ 

tum. Miforä. Igai. g. - • 
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Eines der wiehtigheDSrzeugnirfe der letzten MefTe 
für dea Tbaolonn ift N r. 1 . Es ift d«ria niebto 
M<aderes» «1* ADdeutung einet aadani SyCicms 

der neuteriamentlichen Kritik, als bisher anerkannt 
\vorden, und Nachricht von der Vercleichung mth~ 
rerer Hunderter von Handfchriften oes N. T. in den 
verfchiedenften WeJtgegcodea gegab«n. Niamand 
hat noch To viel« Mbit aufeefoent, um fo Vfelatcn 
fehen. Befchreibungen der Handfchrjfien find fchon 
hier gegeben (auch einige i'rohen in dem beygelef^ 
ten Kupfer): die Belege der Aushi-[jto und die Ge- 
währ der daraus gezogenen Ereebairfe mofa onf diu 
Ausgabe de< N. T. durch den Vf. bringen , far d«» 
ren reiche Ausfteuer und forgfälligen Druck untsr 
den Augen des Vfs doch das Möglichfte geiclieiie! 
DKnn rt.mn lialien wir mehr Zuwachs lu. dem kriti- 
fchen Ajiparat des N. T., als wir nach fo vitür 
Forfcher vorhergegangenen Arbeiten auf einmal sn 
«rkaitM» kaam lioflaii durftea. Aua ienen Na«li- 
ricfiten mafs daf Wafentlichrte hier liehen , obwohl 
unftii f I-f^fer Näheres und des InterefTanten gar Vi»^ 
les in dem fchätzharea Buche felbft fucheo mOffen. 

Hr. Dr. Sch. erklärt fich S. a. wie in der Vor- 
j«d« S. XllI ff. fibar dia ManolMi««. nDie meiftan 
'BaDdrdnrlfttii» wafoh« fieb noan In dan .Bibliotha- 
ken finden, waren zum kirchlichen Gebrauche be- 
ftiraanti FOr diefen Zvireck fteht bey den Evangelien 
entweder der Text in der gewöhnlichen Ordnui^ 
liat m» Baodo die Zeichen des AnfjuMi ,«0^ £iid«i 
divrFeffliopw» nad der Tage, «s iwmdM» fie vor- 

geleffn wur^pn, in ßezieliung auf das SvnaxarioB 
oder Menolugior), felien auch die Namen der 
ligeoj in deren Fert*> Perikopea fialea u. f. nfv, 
,oaar die Perikopen ftehen in der Ol'dfiuag» ifl 'ftA' 
'ahar fi« das KJrchenj^r »»indurch, a^|l^4|f||i(^ 



tagen der Heiligen vorp;i»!erpn werden. D?e äuTsere 
Einrichtung der letzten Gitiuog, gewöhnlich Evan- 
peliftaricn genannt, ift in allen gleich; ihr erfler 
Theil eotijaricht in unferm Brevier dem officium da 
ifmpori, ihr zwtytar, das Menologiam, dem pt^ 

^ftnumJiMntacrum, In dem Menolopium hcfi.i f*n fich 
•urtar den Evangelienabfchnftten Jur die i j^e der 

-lo •ll«Ö Kirchen verelirfen Frigel , l'ropheten Mär- 
tyrer und Heiligen, auch einige für Märtyrer, 
lige, Patriarohan and Archimandriten , dere« ^«r- 
ehraog iicb nur 4nf aia* Provinz oder Di&ces er- 

•nrwikt* and andere far Erdbeben, Gmndun^r Jer 

Stadt» eine grofse FpLiersljninrt und ahnhcFi-- F' reig- 

.niffa» deraa Erwähnung lieb nicht Aber den Kreit 
•ioM Kinblpial« und «loar Sudt adadakntn kanV* 



Im N. a. hat Hr. Dr.ScA. die Menologieen dar 
Qodices 53 t»^ 79 <^er Paribr Bibliothek „rpii Evan- 

«elia cmlinent et in re crifMtt H. T. graiijfima ha~ 
tnturJamUiae Con/tantinopolitanae , „el- 

che zur Vergleichung mit dem im erften Bande von 
BTatlhai's zweyler AasgP.hr des N. T. dienen kön- 
nen, abdrucken Jaffen. Jene Haadfchriften find 

SÄ* t"?f/>'^S,*""l*'**" S. II tf. a. S. ,5 ff. der 
biblifehj-kritilchtB Raifa« lu dar wir m&nhdtt 
savOekiDhran. 

Hr. Dr. Sch. hat Geb bey dan'iMlften Rind^ ' 
CpbnfiaB bav dar Eatfohaidung aber das Vaterland 
derralbefl nSMirt andavn Kriterien, befonders auch 
dureh das Menologium beriimmen Jaffen, diefe zwar 
nicht Ober jeden einzelnen Funkt verglicbaa« «bar 
aus ihrem Aaufaeren auf di« angedeutete Walfe tiw 
ieheo, far wafeba Kii«ba fia beftimmt gewefen. 
Jene anderan Krifariail «anfta aber fo wenig rer- 
nacfaläffigt, daf«; vielmehr unter den im ktmltüntino- 
politanifchen Patnarchale gefchriebenen H«ndichrif- 
ten nat i) ^e r Ort hograpli ie und der Uebereinftim.nung 
mit Kirchenvätern das Vaterlaad darer erforfcht if^ 
weiche ßch vom dafigen TeiBta hlafiger entfernen, 
und eine befondere aaffe derfelben bilden, wie 
E. F. G. H. S. der Evangelien ; welche fchon in des 
geletirten Vfs Cur. rnt. m hi/loriam textus Rngdio-' 
rum f. 10. T3 14. J7, aJs folcbe ausgaiaiebnat waren. 
Letzura Schrift , waleba mit gabolifamltr Anfifiaf k<- 
faaakeil und Anerkennung von un5 in der A. L. Z. 
!•«» Nr. r85. 186. angezeigt worden Ift, erhiJt 
durch die gegenwärtig« eben fo viele neue Baftitt- 
faageo, aia io diefar dia Ofandfiltn taraaigafeisk 
werden . weleba ia dar IrtlMMi Air dia Krltiit dar . 
SMAgaliaar aa twl il ül i «Mb. b Mi ii «n dffto 
w<am%ar vamt , 

. * Dar 
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Der Vf. handelt ferner von den Unterfchrjlten 
^nigcr -P<ariW -HaadCRbriften der Evangelien. Es 
lolfll die B«fcbreibuae einigari und ihrer Handbe- 
merkuogtn s. 8. Tomlteg. a>43*'(Oriesb. M0> wor- 
in die Accente und Singooten regelmSTsig, das Joia 
fubfcriptom nie flehen, die Verwechfcluugen der 
nacli dem lt:>cism(ts gleichlönenden Vocale und der 



einftimmung mit der Syro - Hierofolymitana blofs 
Matth. 8. 24., wo aber auch die Codd. 59. tog; ai^« 
Mosq. X. und die alt lat. Vtbezt. German. '9» uod 
Gateana danreiben Zoiats haben. Defto befttmml«r 

ßnrf, <!a [ener Cod. mit ägyptifchen n-jr Weniges ge- 
mein habe, Beyfpiele davon bisMatiii.c, 17. gege- 
ben, un l bemerkt „ .luffjilend feltcner ift diefs fpä- 



Gebnttich des eupbonifcben v To häutig ift, wie ia ter der Fall, und liucblt felieo in den übrigen Evaa- 

den SgyptirclienHandfchriften. Die Lesarten didWr* lienj dagegen hält er es auch febon im Matth, ge- 

voä dem ehrwOrdtgen Ho^ («hr hervorgehobenen» wöhnlicher mit den konftaotinopolitan. allein und 

Handfchrift find fo cbarakterifirt : dafs Tie theils rümmt immer mit diefen zufammeu, wenn ihre 

agypiifch, theils konftantinopolitanifch , v, j die Mehrzahl mit den ägyptifclien harmonirt ; oder , unn 

IVlebrzahl beider Cijffcn übereinflimmti bey dieter, noch beftimmter zu i'prechen: im Matth, theilt er 

dac Text reiner, und der Abw^hnngen wenigere einige Lesarten mit dem ägyptifplien Texte, wie 

feyen , als io K. (de(fea Lesarten an jenen Cor. erit. etwa E. S. in der H«i|ptraebe> nnd In den Bbrigen iCt 

gegeben Gnd). — Vom Cod. 53. ift die Schrift gro- er Faft fmnier konfiantittopotitanifeb ; der einzige be-> 

ise (^Liriiv, fehr ähnlich dem Nr. 1470., der nach trächtlichere Zufatz, den er im Luc. mit D gemein 

dor ütllei^chrift (p6 gefchrieben; einige Buchflaben hat, ift c 19, 45., woraus man erfieht, dafs fein 

haben die Uocialtunn, die Randbemeriiungen und Text keineswegs fchwankt, und wohl geeignet ift, 

UnterfebrifliP Uncialbucbftabanj Fehler des Itacis- Folgerungen Haltbarkeit zu geben" (bey denen aber 

mas find feilen« der Carreoüonen'vwejerley» eine doch befondere VorHcbt gegen Vorliebe für jene Un— 

nac^i -i'r: konftantinopolitanifcHen, die andere nach terfcheidung um fo nehr anziirathen ift, da fia 

dem la Jen ineillen mit ("urliv gefehriebenen Hand— hauptfäclilich nur aui diefem Codex beruht, wel- 



fclnirieii gewöhnlichen Texte. Der Text fchliefse 
lieh grüfsientheils an die älteften konflantinopol. 
-Documente, doch liabe er Lesarten, welche nicht 
cficfe, fondern wenige nebft der Verf. TIicror<)Iytni- 
taiia haben. Er ift nach der Untcrfchrifl in Jerufa- 
]em auf dem heiligen Berge gefchri^ben, Hr. Dr. 
*t/i. fetzt ilin ins lole Jahrb., und „will nicht be- 
zweiieln , dafs die Exemplare , aus denen ereineAb- 
fohrift ift, fehr alt waren« iie maffeo mit Uncial, 
flichometrifch, die Zählwdrter'in Zahlzeichen ge- 
fchrieben gewefen feyn , welches nur bey felir iltcn 
Manufcripten der Fall ift. Nehme man an, dafs fie 
iilnf'Jahriinniierte älter wareh, denn diefs bat man 
£cb gewübnücb unter den von.ihnen alt gftoanoten 



ober fielleruveife , zwar nicht fo h.mlig als nachher« 
die befchriebene Verfcbiedeoheit des Textes zeigt). — 
Reg. 72. ift als ein wichtig«« E?angeIieaboch uod 
hinfichtlich »deffen ausgezeichnet, dafs es nicht za 
kirchlichem Gebrauche beflimrnl gewefen, indem 
die Fefttagslectionen nirgends von der erften Hand 
find. (Hr. Dr. Sch. baut nachmals auf folche Beob- 
achtungen, wenn er S. 167 fagl: feit dem Vorherr- 
fchen des Islams in viaien Lindetrn bähen ndi« 
Handfehrlften mft teyptifehcm Texte fleh atis dem 
kirchlichen Gebrauche verloren, wozu fie früher iin 
Gebiet des alexandrinifchen Patriarchen benutzt 
worden, welches umgekehrt mit den konftantino- 
poiltanifchen gefcbehan wSre* wenn hier» wiedoi't 



zu denkeiM^ ahfs fie noob daao alt beronder» eorreet -Sprache, :Religioa und Literatnf vei'drSngt wordea 

und genau beröhmt waren, worai; ein KI» fter auf wären, und hotten nun auf vervielf.iltigt /u wer- 

dera heil. Berge zu Jerulalem befonders reich gewe- den ; ihr Text blieb , nachdem die unzaiihgen älle- 

fcn feyn mufs; da auch andere Handfchiiften auf ren Documente deffelhen faft alle vernichtet worden, 

ähnliche Weife in der Unterf«hnft fprecheo:-fo ha^ ^as Eigeothom einiger weniger, worin er, wie Ich 

ben wir hier den Text febr alter Documente vör uns» .vermtAbA ans 'Ehrfurcht Fnr einige alte HandrchrilU 



die uns iLur.it 'eicht in die erfte Zeit de5 ChrifteiiJ- 
thums iüuaulfuhreii. ■' (Wir haben (!i»re etwas 
rafche ArgnmenlatiüM liiehcr gpfct/t , v/eii Hr. Si /i. 
lohon in den Cur. crit. ^. 14. befondere Voriiebe filr 
diefe Handfchrift geäufsert, und auf diefelbe. Reg. 
1>US u. IRR. (Griesb, ao.) feine UiHerfcheidung einer 
^i/intijilwn , mit der Pefchito übereinftimmmden 
fam)he der (%)iK!. gebaut t .it hier find mehrere 
Lesarien izej;eben, wenige vom Heg. iy6 uod I87-» 
von deneii jener wegen feines Vaterlands Jernfalem 



t^h und frir Liebhaber orter für irgend eii*ie lUblio- 
ihck abcefclirif beti wiinio.' In einigen wurde er 
auch in d>*r F<irm (.-iiu."; Ivirchi»nbuclvs oder Lectio- 
nariums aufbewahrt j denn dafs die, ans in diefer 
Form Überkommenen BOcber '^um kirdhlicbeit Ge— 
'brauche \*irUlich angewendet worden, kann fch 
■mich nicht (Iberreden. Sie find fo fchnell, nachlaf- 
Hi' lind icii darf AVI Iii fa'ren, tnir fo grofsem Lei-lit- 
finne gefeitrieben, dafs iie zum kirchiicbefn Gebrau- 
■che ganz ' untauglich waren. Z^ diefed fetzten 



(die Uniar.^cUrift ftebtCiir. ont> 7.} in der Kritik rechne ich H^. ^^S'* ootapch als Rej^äfentant 

«richtig, gut und coHwct 'md Yon geabter Haild aller K^rehenbncher 'diAikii'icailA't' Melfie fen'nft, als 

fchnell i;tfi^i)rii b! i> Tey , i;iid fi ltcrj H jrt i e til i-n, der- die griechifcho Sprache im ffldlichen Fra/>kreicfi 

]eiche» tiagegcn igB tt.iuhger iiabe , belonders, wem» noch im Gebrauche war, in Beziehung auf ihren 
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Dtlien diefer Pamille (wovon flbrigens jene Nr. 375. merk .v Iniig , alle nach iofseren Gründea in Europ« 
„fehr merkwOrdiK" geiMoot und S. 36 ff. ausfuhr- oder Kleinaßen gefehrieben, und all« mit kouflantJ<-^ 
liofa bdkhrIjdMn Mi)« aidu 1^« dt« andtra <gyptir> nopoliuaifchwn T««««. Ja Rom favia niehr.Ucber» 
tAtOt fpiter noch thgAhrieb— ea Codrf.» voide- rat« der' AntebteroBynHaii»« alt irgmrf^TO, woU 

ren vorljcr: Griesb. I. 69. ioa. 124. 131. I5". ge- brfondrr^ le^iup^enr, weil Afrikaner dahin flOch- 
nannt lind, ausgefprocben. Was nun aber Hand- teten, wiihr^iui andere Länder mit dem Chri- 
fcbriften* wie Heg. ^s- betrifft: fo bedarf es zu dem ftenthuin auch fchon die Vulgate erliielten. S. 117, 
SobiuE«»- dab der Text auch folcber erft.aus der wird eine, von der Erpeolcbeo verfcbiedcne, Ara^ 
läiiiAgr» iwcfiekdacIgyptifcbaTeatautdemkireht- iißiic Ueberfetzuag ausjgezvioboet mit Grieebtrehitn* 
linbeo Gebrauche verlor, aberzeugenderer GrOn- in ,den Paulinifctien Briefen felteaern Ilandbemer- 
de). — S. a|. Reg. 89- nach dem Charakter der kune:en mit Unciaifchrift » die nicht nach (fetn 
Sclnift von einem Lateiner, rr.it tier Oriinung der IX. Jj'irh. feyn könne. Alfo fey dieTs eine der älte- 
.£vr..' Aiatch. , Job., Luc, iMarc. , weieiie hier CeU iten iiandfchriften , die wahrfcheinhch in PaJäflina 
t«o> Aatt dafs in diefer ULircbe häufig Joh., Matth., in kirchlichem Gebrauche gewefen, und deren Üha- 
Luc, Marc, ftehe. sin« ia der griechischen feltene fchreibungen oad Erklärungszufäize leicht vom 
ümftellimp (wo7u man aber die erfle Ausgabe von Texte zu nnterfcheiden feyen. Nirgends fey vom 
V X T. Hr. ;;n d. Theff. u. f. w. S. 223. die Aegyiitifchen Te.vte eine Spur, wie ßch Hr.Ur..S(/i. 
Mote vergleichen mufs). Jene Handfchr. habe den nach charaUteriüi(chen einteilen überzeugt hat^ und 
T«xt der verdorbenen derägypt.FamiIie mit grofscn, die gewifs eine voliftändige Vergleichung verdiene*' 
'|et«t ausgekratzten, Zufätzen, und foige nie dea Dw kAiii^. Bibliothek ztt ütapelS, 139. hat wenige 
:'Codd. E. P> G. If. S. '«Hein. — ' Doch es kann' n!er fiandfchrifteD» aber die fehr merkwürdige, welcne 
hnr noch einiger pcdachl werden, nämlich de- von Evaprius nach einer Afifchrift aus der Bibliothek 
rer, welche in dem gedruckten Katalog der kö- des Pamphilus zuCaefarea, und auch die Nebenbe- 
nigl. Handfchriften- Bibliothek noch nicht erwähnt merkungen , z. B. über die Anaahl der Stichen; mit 
find (S. 37.). Die Baodfchrift 79 «) gehöre zu den eröCsler Sorgfalt geichrieben ift * wobej & 137 — xjo. 
-mcrkwOrdigften der konftanilnopoltianffchen Fami- ErArtarttogen- Ober di« fU^hometrifcben HandfebriN- 
|f«, Corrcclheit und Gerchicklicnkcit de; ASfchrui- ten nberliaupt getrcben, und darauf aufmerkfam ge- 
>|iers fey zu bewundern, und man erfeiie hier die macht ift, dafs die Angaben der Stichen in der Apo- 
Art der Entftehung der Varianten nnJ Zuf.it^e. ftelgefcli < liti u. den Briefen gewöhnlich gleich, inJen 

S. 3g — 43 ) wird von den Parifer Haodfchriften Kvangelicn aber fehr verfohieden ift, und fich biet 
der ^i'<'Jt, '^jchi( htc , Brieje und Ajtokafypjf ge- aus der Gleichheit^ der Anzahl zwar bisweilen ein 
handelt. Hr. Dr. .VrÄ. hat Nr. 47. 105. ai6. 217. 234. Wink, defa Handfchriften aus Einer Urfchrift flof- 
ganz, von den Ohrigen den gröfstVn 1 heil , nur von fen, aber kain Reeht ergeh«, auf die .Stichometrie 
des aus dem XVI. Jahrb. bh Ts enü^e Kapitel vergli- (wie Hug pelhan hit)'e#ne befontf' : >• Abtheijiing der 
chen. — S. 45 ff, ift, von Parifer iatci/ii/ä/icn Uand^ Handfchritlen zu gründen , imleni ßcli gewäholich 
fchriften, Karle d«a Gff*.Verdlenft darum, und der aus dem Texte der (ticbometrilchen erfehea^wcrd«^ 
Vernichtofig älterer y. U«b«rblaiblBl ArianiCebar tfaft fi«- «arfebiadanea (^oeiien iloffen. ' 
und AdoptianifcberKetzerey-afteörottan, die Red«; • In den KtüCtern Aagypteers fand* Hr. Dr. Sch. 
S. 50 ff. von Syrifchcn, fo-fann von Arahifclieii , wo- keine griechifchen Handfchriften des N. T., nur ei*- 
Tou die Curae crit. fchon Mancherley enthalten. nige neae arabifche, die griechifciien Kluft'er in Kairo 

Von S. 65. an find kdrzere Nachrichten von den und Alexandrien haben feit der franzüfifchen Invafion 
Bibliotheken zu Lyoi^t fimf, Chganficw, Turin, lur, itpcl »irHg^ gedmcftt« ttUcber. In den Biblio-. ' 
Moyland (blob von beiden letztern Orlen find einige tnekenztt/rr»/(//<-/7{, St.Saba ond Mofalabe (S. 140 ff.) 
Angaben des Kinzclnen mitgelhcilt), P^encilig , Pur- fand Hr. Dr. .SrA. Handfchriften mit dem konftan- 
m«, Modcmi , Florrnz (wo wieder einiges Kin/elne, tinopolifanifchcn Texto, fo dafs ßch auch »iicht ein« 
befonders Ober dafige Handfchriften Arabifclier Ue- ein/ipe dem ägyptifchen otler occidenlalifchen 'Fexta 
berfetzungenberaerktift), Prafn, P;y}oio,Liicm,r//(/^ näherte; und keine eine vollfiändice Vergleichung 
Sientt, Bologna. Der Vf. behält heb vor« in feiner « verdienen fohien, in erfterem KImter J Oodd. des 
Auijfabe des N. T. die erheblichen der an diefen ganzen N. T. au« dem XIIT. Jahrb. , 7 der Evangelien, 
0<;!leiti gefundenen Handfchriften n itier zu he- eitts ans dem IX., die übrigen aus dem XH. und 
fclirciben. Üiefs gilt auch von den nacli S. Q5 ff. zu XIII. Jahrb. 14 Kvanpclifiarien und Lectiunariaitt 
Boiri in' den einzelnen Bibliotheken r^rghchenen nur zte«^ der Apofttlgefchlchie und Briefei (d«r«ft 
(von den mit Uncialbuchftaben gefchrlebenen in der Alter nicht angegeben ift,); flbrigena Ättdan 'fieh 
Angelica * und eben folclien zu Modena wird blofs dort junge arabifche Handfchriften ; die 11 nrmeni- 
nachhecS. 187. bemerkt, dafs (ie „in dem stenTheile fchen und 4 flaTifchen fchienen auch das N.T. zu 
de^N. Tw nirbl folche Ulla r ten Iiahen, wodurch uns enilialtin; Schade aucfi 15 fyrilclie Handfchrif^ 
E. F. 0. h. S. der Evangelien fo oft in Verlegenheit Jen de» N. T.'-wogen Kürze der- Zeit nichi untar- 
fetzen, fondern in den der alexandrimfchen l'amiiia fucht werden konnten. Ein Mönch verficherta, Im 
eigenthamlicben Lesarten nie (zu diefen hin} rchvvän-^"'Kr6fter von Laodicea einen Matth iu.'; pciVli:>n zu ha- 
kui")i von dea Vtllicallenfibus fejr keine kritifsh ben, welcher nach der Traditjon und Luterfchrift 
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als das Original p;eltc. Tn PaHrtös waren h^oU Hand- 
fchrifter» zana kirchiichco Gebriuche, welche fehe» 
▼om gewröhnlicban gedruckten Texte ah.vichen. 
S> ISlI^ wird von den Catenettf Coiumcnlarien und 
iMmSm d«t N. T. gehandalt, ond wir haben dem- 
nach )ie erfrri:1irhe Ausficht, bev der Sch. AuSgate 
des N. r. auch Auszüge aus deotclbaa au erbaltaa, 
tralbliiB 4*r ver J 1 0 n t e Vf. gerammelt hat. - 

• • • . ' . 

BRDBBSCHllEIBUWO. 

Dahmstapt : Kurzgrfajstc ßatifli/ch-topographi- 
jfÜu Bt/chreibung des Gro/sherzogthumi Mtjjfttt 
voo Fft. ^K^. PaKÜ. 1831. 138S. 8- 

Ein rauht bnuohbaras und Mn«m Zwecke TÖlUg 

entrprechendc«; Werkchen , das einen uro Tein Vater- 
land, befonders um Rheinheffen , verdienten Mann 
zum Vf. hat. Heffen war bi Jier niciit fdr den Aus- 
Ündar alUin* fondern für feine £inwohner felbft 
•Im wahr» ierra incognita: das Cromerche Werk 
ift bIo''s frstiftifch, und läfst felbft in diefer Hinficht 
noch manchas zu wünEchen übrig. Wir find daher 
dem Vf. für das« was er un^ von der Länderkumle 
-Heitens darftellt, fo gedrängt es auch gefchieht, 
gewifs Dank fchuldig. 

Voran gehen einig« Notizen Ober das Land felbft, 
defCen Verfaffung und Verwaltung, Klima, Boden, 
Gawräfrer, Nationalcharakter, Kultus und Induftrie, 
^«•runter producirende und veredlende Induftrie 
«ad Handel begriffen werden, welchen Ree. frejlich 
«ine beffer« «od xmekoiibigBr« StaUHM uad Aa^ 
Ordnung gewinTelrt Uttat M man )edot« bey flirer 
Kürze die Ueberficht nicht aus den Augen vürliert, 
fo wird dadurch gerade keine Verwirrung hervorge- 
bracht. Das Areal des Grofsherzogthums beftiaiint 
4«r Vli w ifts Q^* Mailaa» dl« VolkMsaog« w 



6äo,ooo, die Zah! der StSdte auf 6^, der Flecken, 
D irfer, Hofe und iVIühien auf 2,19a und der Hiufer 
aut 9S,gHo ; das Militär befiehl aus 4 Reg. Iafa«leri#» 
1 Heg. Dragoner uod i Artillariakorpa» <ufai»iaii 
-an« 84400 Maaa , dia Staaiaatnkflnft« betnglii 
S^9<^3Sa Guld. Cdnrh Rheinifrh'); die Staatsfchukt 
ift nicnt angegeben. Die luK;hfia Kuppe des Oden- 
wal les, der Katzenbuckel, erhebt ficn nur zu 1,780, 
aber merkwOrdiger ift wteen feiner SyesitlaUiM dar 
i,68a' hohe Feltberg. eben dieiafOeUfis, vnditBh&t 
der Vogolsberg, deffen Kuppen doch a.sSi' Viinao- 
fteigen. Von Klaffen wer,itn f)]ors 



Neckar aufL'efuhi't. \', 



Rhein , Main und 
er Induftrie ift der V'f. 



weitläufiger: er bemerkt indefa, dafis erdabeirdia 
" Stetlftik bantcc lialM. • 



Nach diefen Notipen, die überTuupt 34 Seitea 
follea, gebt er auf die Topographie Cber, und fchil- 
dert die Provinz Stackenburg mit ihren 14 Las^ 
rathsbezirken : 65Uii.MeUeOf 94a«0OO Einw. (genau 
1831 —341,337) in « Stidte, wovon Darmftadt jetzt 
18,800 Ein«', zählt, 863 ronftigen Orirdiafien und 
20,920 Hlufern (S. 35 — 64.), die Provinz über hef- 
ten: 65 (^u. Meilen mit 366.371 Einw. in 65 Städten» 
93g fonftigen Ortfcbaften und 4^303 Häufern (S. 65 
— 8V.) und djeProTioz Rheinliafren: 35 Qu. Meilen 
mit 173,390 Einw. in ro Städten, 391 Qrtrchaften 
und 26,081 Häufern (S. 90 — 122 ). Angehängt ift 
ein Verzeichnifs aller Orte des GrorsherzoethuaMb 
in Land rat hsbezirka aingetheilt und nach Aflrger^ 
raeiftereyen geordnet', welches fchieltlfelMr fo daf 

Huch fcihrt unter vcrfclifeflnen Landrathsbasbrlw 
und Üantoxie zu vertheiien ge\ve[eo wäre. 

MOchM «» dam Vf. gefallen , den Stoff, den er 

un^ nur mit wenigen Züren vrirfiilirr, ei nftens- a us — 

fulirlichar zu bearbeiten , und eine vollftändige Lan— 

MlMgaoaeplüe von Heffan, wttnm «s blÄtr noch 
' fuu niilif tiilnifi^B. 
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LUniverfitäten. 

Kopenh agcn. 

diefar Uoirerfität ü«d gegtinwärlig 38 Frofef- 
pHW asiaftaHt/ wovon jedoch nur 36 fuogiren. — 
geboren zur theolo^fcbea Facukät 5, zur jurifti- 
fchea 5 , zwr medic inifchan 5 und zur philofophilcheD 
«3 rrofefforeo , i. irTii; h 2 in uer Mathematik , 1 in der 
AdxoBoaUe, 1 m» Jer riiilofophie , i in der nlten Lite-^ 
yalnr, I in der lateinifchen Spreche, 2 in «kr griecht- 
fchen Sprache , 1 IB den orientaiifdMM &Machen , 2 in 
der üeldüchi« Geographie^ I m 4«r Litartirn- 
I^Mrta» Lisdncnt/fik, i itt4ai Clmni*, »toiar. 



NAturgefchichte , 2 in der Botanik, a in dar Aefil^atili, 
1 in der engl. Sprache, t iM 4at * '"'^ 
t in dar Slaalaokt 



ü. Beförderungen. 

Der Als Dichter berühmte gfh. BeiLfiath , Hr. Jf. 
Streck/ufs ZQ Berlin (friilier Reg. R. Si» lEerfatlvwg} , ift 
zum geh. Ober-Reg. Rath ernannt worden. 

ki.TlMoL, Hr. F. Blt^i zu TkrKn, 
VlaisOji in de« theoi Jiacuiüt 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

l)Lctrzicii.SoiiAu, b.Fr. Fleifcber.: BHHifoh-Jeri- 
ti/eke Ra/e in Frankreich f derSekwei», liefen, 
Paliißina uvd im j4rchipel — — fiio Dr. Jio. 
iilai t. -dug ujüa Scholz u. f. w. 
Bosx, b. Marcus: DcMenologiisdujrumcoä^ 
am Craccamm biMiothgcat reg-. Pari/im/, Qm* 
maaatio, ■ /oi JKUttL j&g, SiMU mte* 

Sehr wichtig find die S. 163 — 187 fegenden 
Grundlinien einer Gefchickte des Textes des M". T., 
welche das merkwOrdipe Ergebnifs aller der viel- 
ftchen I rleleluEen Fo r fcii u r rf ri cl>s Hu, Dr. Sch. find, 
und voo Jedem, welcher ueuteflamenlliche Kritik zu 
fohäUen weirs, feibft nachgelefen und geprOft wer- 
den mOf ren. Schoa (elbft gedrängt « ge(uu«a &• kei« 
nen Auszug, und ibrePrOfung aaziutaUeD* Ift blw 
n:c'it rfpr Ort ; fie würde ein Buch erh«ifchcn. Nur 
ciui^e ülicke in diefelben und einige Bemerkungen 
darüber unfern Lcfern nicht vorzuenthalten, fodert 
die Wichtiekeit der Sache, die Merkwürdigkeit und 
der Reichlnum des Inhalts» eines Anbanes, derglei- 
chen ficb/diefe Kritik kaum wieder zu erfreuen hir. 
Hr. Dr. ScJu ftellt fich auf den Standpunkt die 
Tlandji^ififtcn , die wir ivus den letzten zehn Jahr- 
hunderten befit^en, einzatheUeo, und macht nun die 
«wey Hauptkhfien . 1. „im Bezirke des konftantino- 
poUtantfcheo Patriarchats geüebriebeoe, II. wenige, 
welebe itarln wegen Ibrer Textewerrchiedenheit 
niclit 711 folcher Khre gelangt, Tondern im l' riljchen 
Frankreich, Sicilieo, Aegypten und andern unbe- 
kannten Oerlern gefchrieben find." Eine Neben- 
klaffe Kt «Ud9 die d«r.Godd. mit geanüchtem Texte, 
mlebea man etel)t an« Cneni dten Manufcript co- 
pirte, fondero jenen aus mehreren vor):ei;eni!L'n 
zufammenfetztc , indem man alexandrinifche zur 
Hauptnorm rr achie, undkonftantinopölitanirche Our 
zazog, oder umgekehrt* Vielfach« Ibfahniqg habA 
Hn. L>r. Sch. aberzeugt, dafs unter diefiBft «bM KlaC- 
fi^^atjon nicht weiter rnö^üdi fsy. Der Text, wie 
er von Alters im Bazuke des isonltantmopolitani- 
fchen Patrijrct ;its gegolten, ift onferm gelehrten 
tifi' Vf. der urrprüngliche unverdorben« Text, der Jol^^ 
ioRleinaßeo undSvrien erhalten babe^ . Dario AJnmt 
•r (Mift mit Matthaei xurammen, aber nicht darin, 
dau-das EigemhOmliche der Handfchriften des ale- 
a(Bodriniic!jün Textes eift \ydi ausScholieii urivl diefe 
Kirchenvätern eninon rjien feyaoj anerkannt. 



wird das Unleugbare, 



^. UZ, 1834. Er/io' Band, 



efe UttÄm vor ilam 



drittes Jahrhunderte da find, und was da5 Hharak- 
teriftifche des Textes jener beiden Hau nl klaffen be- 
trifft: fo wird ilahey auf CriVsAöcA, nicht aef jenen, 
yerwiefen, wie aucii in den oft aogezoeenen Curis 
ianeCharakieriftik mit der Oritsb. «uraromenfümmt. 
in der ausführlichen Erörterung derCurae, welclic 
Uerbej nachgelefen werden mfifren, war unter der 
erften Klaffe noch das jn 1 l:e von dem Byzantini- • 
tob«, und bey der Zweyten, die mit Recht auch zu 
AaMptangercciinete, fogenaonteoocidentaHrebe Re- 
eaniMMi anadrOcklicber alt hier uuterrcli5(>den. V'oa 
letzterer Hht der Hr. Vf. der Huhidifi-hcn Ueber- 
fetzungb. 176 auch gar nicbtsGutes, ohne anzumer- 
keu, dafs fie doch i Cor. 10, 9. gerade für die dort 
för richtig gehaltene konftanlinopolltanifche Lesart 
ift; und aberbaupt ägyptifche Lesarten nicht blofs, \vo 
5? K*»""«n»'nopol. Zeugen ftimmen , fondern d« 
diefs oft der F i; ]!^t , auch eben deswegen anderwärt» 
Anfpruch aul Gcilung, hingegen die konftantinopoli- 
tirnifraen ihn nicht iillcm haben rmüffea , „weil ihr« 
eingefcWichenen kirclilicbenZuiäue leicbt enlfchul- 
digt wurden können." Haben denn blnfc dl« Altfxan- 
driaer grammatiGrende Varianten, nicht auch die 
konriantlnopol. Handfchriften , letztere z.B. bey der 
WeglafTung des Artikels v or 'I^aou« im Evangelium " 
des Johannes .•' Mit Hecht ift aber durch Obifies das 
Verfahren befeitigt, womaeb es aLs Gmndfttz ge- 
foitenbat: bey Abweichungen des Textes iensr Klaf- 
fen nach der.Zabi der flimmcnden fogcnannten Rg- 
cenfionen zu entfchciden ; (denn es bleibt im unne- 
wiffen Falle doih viel räthiicher, ein weilen, und bis 
zu entfcheidendern Zeugnifs oder inneren OrOnden 
die Entfcbeidung anfnifchieben) und mit Recht ge- 
gen die ZurfleVebiebting des fogenannten kon- 
ftantinopol. Textes gefprochen. Aber wird dage- 
gen diefem hier nicht überall zu Vieles eingeriumt' 
inr it eben zu Vieles auf jen» zum Theil tradiUeneDe*. 
zum Theil feit dmAniange. dt» 4f Jahrhunderts, wo 
der Kanon gefchlofren worden und volle Achlune 
»ordern Qberl:pfnrten , unverdorbnen Txie einge- 
treten fey, mu Hierarchie zufammciihängende Er- 
haluing des (angeblich) UrfprOnglichen gebaut? Vor- 
laufige Untcrfnchungen darüber gebOnn zum Theil 

für dieKirchengefchichte (f. auchr-Klrchenhilfor. 

V' in iener Ahtfu Inng 

JelbTt zu Vieles auf das Aeufsere der Haodfchrift ce- " 
haut, Ii e doch bey weitem mehf auf das Alter def 
tl f ^^J*^» anköitunt? Jenes Aeufsere hat 
Hr. Dr. die&ni W«rke^ Mof? befchrieben, 

«daai wenn des Hf-br^ren auf feine Ausgabe des 
W. mwMall. Bis auf diefe mufs auch nach O bi- 
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5;ein das Urthell Ober di« kritifchanOraniinttce doft 
() erfahrenen Forfcbers verfchobeo bleiben. V09 
dem Texte der Briefe Jefen wir am wenigfteji in die- 
fem Werke, und wir haben es uns deshalb aufgelegt, 
«UHr.Dr. Sch. iuSam, d»üQaii^Pii0kiuitfirtub.J.j 
dm r^ftM Text derPkalinirehen eotbihe, cUttont 
InslMraus der Vergleichung des erften Briefs an dio 
Corinther durch den würdigen Birch bekannte Be- 
fcbaffenheit diefer Handfchrift adCEirfiprfcben. Li 
dltitm Briefe hat fie i^oAbweidumBni vöo^em hi»^ 
fcSminlichen gedruckten Texte; davon find ihr 10 
eigenthomlich , wovon 3 Verfehen wegen eines Ho- 
möoteleuton und 7 unbedeutende Kleinigkeiten find. 
Von jenen 30 Malen lind 3 , wo gar keine Moskauer, 
•))er dageoea fo got als alie WettTtein-Griesbacbii- 
fehen niitXJnefaleD bezeSebnete be]rftimR>en ; St wo 
einige Moskauer, und 22, wo fic alle oder faft alle 
beyitimmen. Von djefen aa Malen aber fümtncn 12 
Mal auch alle jene W. Griesb. Unciales; 4 Mal alle 
aufser B. ; und AAIal die meifleu bey; 3,Mal blofa 
Codices mit Curnv-Schrift. Von den andern vonHn. 
Bilchof BtrcA verglichenen ftimmt/. mhAlcx.yalic. 
»9 {Gricsh. 89), 23 Mal; mit Vat'tc. 367. {Cr. 80) 16 
Mdl, und zwar geraJp auch in Steilen, wo kein 
Moskauer tlahey ift ; xai\.l*io-y atic. SO(Gr. 91) 1$ Mal« 
und zwar da nicht, wo luinMoaKauer zimifluiiti 
ijod mit B. 16 Mal. 

Von letzterm wird Hr. Dc. Sch. auch Nachträge 
der Vergleicliung geben , und wir können nicht ge- 
nug auf feine Ausgabe des N. T. aufmerkfam ma- 
chen, wegen der fehr vielen nocii gar nicht vergli«- 
chenen Uaodfohr^ften und der Nacnvergleicbungen» 
•Bcb des Cod. C. oder Ephrem , wegen defTen S. 44. 
der Wunfeh au '^g'^rp rochen wirJ, (I.ifs diefes vonTa^ie 
zu Tage unleferlicht-r werdende Mufter von üenau- 
igkeit, jenes treue Abbild des Textes» wie w im 
Alexaodrioifcbeo Patriarchat der abliebe war, und 
den man nur nocb fehr onToltfltändig k^nne, ebenfo 
in Kupfer peftochen erfcheine, als Cod. Alexandri - 
nus und Cantabrigienlis. Mi3ge unfer gelehrter 
Landsmann Hr. Bibliothekar uad Ritter HuT^ Zu Pa- 
ris dazu recht bald eine Ausikht erölftian l 

CaiECHISCHE LITEIkATÜR. 

Iiome, b. ICfIhn-; GmL -Knäorßi Orammatiei 
gnud. Vol. I. 1823- g«"' 8- 

Der erfte ^qd diefef. San^mlDna enthält I. von 
S. I — 47. ein ineditum von.A.Heitiaicmus , ^t^\ uov»;'.- 
fei{ II- von S. 48 — 70. /ectiimcs codich Hav- 

nienjh ad Arcadii Mrum de U4;centibut ab K H. Llur- 
kcro cdiium, III. Von S. 71 — 455. folgen ßa^wow 
tmiu^n^ Wer«', niedergedrückt «us den Hortis 
Adonidis ohne Zugabe. Pen BIcfcbhifr machen Tn« 
»fices zum Hi^rodian. In der Vorrede I — XXIV. 
fagl Hr. l)indi>rf, daCs er Nr. I und II. durch die 
Gnte eines gelehrten Däfien, Hn. O. D. Bloch mit- 

Elbeilk ernilien habe« und dleCa beiden iSomero 
d tJttoM Zwesfel daft aUahi Hinhiiiiiriliii fiiillrifiiiii 
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«rfton Band«. Denn des V^ederabdrueke der Eclo- . 

gM> des Various konnten wir vor der Hand fQglich 
Qberbobeo bleiben ; auch war nicht nöthig eioan fo 
ungeheuren Ballaft unt,er Nr. 1 und II. zu blufen« 
daealt dtiCa ObvBonl nhalten worden. Doch wol- 
lef wfar mit dnreh dleTeki zndringüchen Gefellfchaf- 
ter nicht abhalten laffen, zu erkennen, dafs in Nr.I. 
viel gutes enthalten ifl. Dafs das Buch von Hero- 
dlan echt ift> unterliegt wohl keinem Zweifel; denn 
te- fahrt mehrere SchHften son fich an S. 6, 13. 
ffftutTtuSif iwiulTmfi S. lg, 16. h vifintM irtfl xm^sXi- 

rrfOTtf!ixi\ S. 20, 17. 33. ntfi xaioÄix^; fffcs-wäiat. 
Ehen fo S. 32, 19. Manche Fragmente von Dichtern 
enthalt es, die aus andern Grammatikern nicht ba- . 
kannt Gnd. . Vfit geben einiges merkwardige aus 
Rerodian. S. 4. lernen trir« dafs Herodian von den 
Adjectiven auf «Xco« nut S»iix\to( und xoviaJXtoi als 
prüparoxytona betrachtet wilfen vvoUte; wahrend 
wir aus dem Eiym. M- V. Atif<aA#i( wiffen« dafs än- 
dere Grammatiker auch «Vat<r3«/.»o( und ttl^xUoi dar- 
unter rechneten. Wegen äTxa^äXnt fcbeint die Sa- 
che bedenklich; denn hier ift kein Grund zu folcher 
Betonung vorhanden, da % nicht zum Stamm gehört; 
und wegen «id«A»«< ift felbft das Etymologicurn noch 
zweifelhaft, welches das richtige fey. Ohne Zwei- 
fel wird «id«A<o« nach diefer Stelle des Herodian das 
fieberige feyn. & 6. beiiit es: ri M« i» mmlM^ 
: iwn maiTM9, Dfefe Betonung könnte Veranlaff'nng 
zu einer ünterfuchiinp gehen, ob 3»?< oder 0»ü; zu 
betonen fey. Cboerobofcus in Beckers Anecd. 
S> 1331.^ entfcheldat fich fflr den Circumflex. Die 
Analogie von ttUX^tMi »vr«r«i^co< (denn fo, nicht 
wie die Lexlca geben dttX^iiooi oderdltM^iWa«« ift 
wohl zu betonen), welche a'^cA^ilgS« , 9v7«Tfiiov« 
bilden , fcbeint für Cboerobofcus zu forecben. 
S. 7, II. lieifst es xal woif* 'A^vro^aVtt *v dno/kXmvi 
M* iiti9u-nj9n» viof vq« ifju^meXeio. Hr.D. Vorr. p.VI. 
faet: Corruplae vocis inriXkmm kteerta cnundatio. 
.Ad litcrarum ductus falis prope acctdit fiUUvi'xmvi 
rd BxßwXMv/oif. Allein an Ariftopbanes ift Oberhaupt 
gar nicht bev diefcm Fragmente zu denken. Sicher- 
Bch ift za lefen x»i waf« E»*o?!«vfi fv nvt ffiXXJv x«/ 
nM»i9; tt. f..w. Vergl. Euftath. ad II. p. 204. 0; ir«- 
iUljel iMif«i«il|ttioi»Tii4 hrtiZix , Sri ot« fiMtv Hcvo^tiVijf m- 
itMptt wiXXtift h •]( tÜMiftyixt^f t »tihl M. r. X. Xeno^ 
phanes wird übrigens auch S. 30, 30. citirt x«> fitv 
ivi a-r.ixTiaat h. t. X. Eben fo S. 4I, 5., WO Hr. ß. 
richtig Xenophanes Ratt XenophonvOltchligt. S.8,3. 
follte doch ^••Wkawgefcbriebeh feyn, da es zo nichts 
dient« derglMcbe* orthographica za wiederholen, da ja 
dooh Hr. D. «7v»ti5i;h^vov nicht hat flehen laffen, wie 
die Handfchrift giebt. S. 10. 34. wird ein Fragment 
eines unbekannten Schrififtellers aus dem Gedichte: 
4U Heloten (P) angeführt mit den Worten nunortt- 
ftis. TTovTiM. Hr. ]Uoch emendirt diefs rtfitnu ITar/d« 
ToyTi«; allein, fagt Hr. D. in der Vori^ede S. IX.: 
itn -rra-tTiM in trovTi'«* mutandwm trit. Daraas geht 
hervor, dafs Hr./). die Emendation des Dänen p.ir 
nicht verftaoden.hat. üffenber hat Hr. B. das ?r»»- 

TfyM^i^di»Blidi&atno§ffiumKMf #ie bej 

Aelch./ 

Digitize<3 by'CüOgle 



45 ^ lANÜAk 1814* . 4t 

AeTcb. Perf. j62. 'T#^m< tel$^*< etfanuelit ift. Zu theilt wertfen and fi» ttich das vorfteliaide inedk^ 
S.17, aj« führt Hr. Dindorf S. XllL eine Stelle aus nHcbe bioi^raphifche Wörterbuch, welcbes als An- 
Herodiaji MS. -m^t iix(«*f^ an , die wörtlich fcboa bcng des IHctionaire det Jaences mMicaJea feit- tSso 
hvj Hamann de anend. mh p. 437. abgedruckt ift. herauskommt. fiefcbrUfcen fie Cch auf h^a Volk 
Da Hr. D. S. XXIII. verfprieht alioa^maüam bbtÜM oder keioe Oegendt' wo LOckea leicht zu vermei- 
Herodiancos fpSterhin zu edtren> fo lu der Vewitcht den» fo mtriTen fie 'nl9El1eM( vonftjndig feyn. Ber 
wohl zu verzei Jien , ob n\c\\\ cÄn ^o\c\\zt libcUus he- Golc'nrtcn - WürterbQcnern führt man gew'j'inlirn 
rodionmt fehoa gedrur.kt ieya möcbte. S. 439 14. ihre Schriften auf. Diefs ift auch lübiich , weil maa 
Hellt e^iMrf if* ri «rfou^o« o&rv^pcvt*. Wx««<{ U aus der Folge und der Art derfelben manchen Schlufs 
^))«(v 'htrm§ii ßm^n »mim. Oi«foB Ifiebari« »aidAä Neieang, die Aosblldaiig und die Ver hält- 
konnte Hr. D. aus dem SetmKefteB dee AriftophtnM tdff« der Scbilftfteller zlehn Kaiui * -«renn G« 

wohl eigentlich in die Bibliographieen Rchi^- 
reo» wie fie Erjch nach zwcckmafsiRen Rubri- 
ken geliefert hat. Das blographifche I.nxicon de.^ 
V«r£anar» das verftorbeo« and lebende beereifr, ift 
auf 10 BSnda berechnet. Si« werden Mohe haben» 
in dieTendie vorhandenen Materialien zu verarbeiten, 
beTonders da einige Artikel, die cbronologifch die 
vorzDglichften Männer eines Fachs kritifcli zufam- 
menftdlen» keinen unbedeutenden PJatz wegneb- 
nwa, vrfe fn den angezeigten Bünden die Artikel: 
Anatomißcs und Chirurgicns. Fdr vollftändig kann 
diefes bincraphifche Lexicon nicht angofehn werden, 
]i man -ii rmifst Manner, die man um fo weniger 
jtuslafTen durfte, da man die Namen anderer antrifft, 
die wenig oder gar niihtbedeutfam ünd. Ree. nennt 



Arr. V. emendiren. _ Dort Iieifst es nr mlich: 

imarrt irxifu^iafi» to» X«f>fT» Xt^ti/v jSxavvfiv «TTt- 

SA«V 3l^T<^ xl r^UY*vti (1. T^ir^anw) fiffiMjai^i iv iiurf^m 
irejl «*TTiji?i; TTCf}7«i/gn. Aus diefer Stelle fcheint her- 
vorzugehen, dafs das zweyie Buch der Schrift wt^l 
fMyq'oevf Xf^«M{ blofs ein Auszug ift» den cm cinderer 
aus Uerodians Schriften gemactit. Ueberhauft Seht 
■M« nicht recht ein, in welchem VerbältoUt dleb 
2'.vevte Hnch ?nm erften fteht und beachtehswerth 
ii'i alIr;riJiii^',s , da'.'s in djefem zwejten Buche keine 

Schrift Ilercidiatis weiter c.tirt wird. Von S. 48* 
folgen nun die Varianten zu Arcadius's Schrift ittjA, 
rovav. Als hefonderer Beachtung werlh hält Hr. O. 



S.XXIV. die Beonerkung, dafs in dem Kopenhag»« «on den ausgelaffcne« nnt folfiende: \J,.utbcniet(Yt 
a«r Codex der Auszog aus Herodlan*s allgemeiner at .MrtOiamjon , J. C jtehard, J. F. Aehermtmn tn 



Frofodie' nicht dem Arcaifin'^, fondern dem Thfo- 
dofius zugefchrieben wird. Indclien diirfie diefs son 
keinem grofsen Gewicht feyn, wenn man die l 'eher- 
(chrift der dänifeben Handfcbrift genau betracbtet : 
wfAeyet «V«! ^nMuih, Wir '«debofeo einige der 
beffcren Lesarten eus. So zu S. a8, aa bringt erft 
die Dänifcbe Haudfcbrift den Text in Ordnung. 

Eben fo S. 51,10. An .mdr-rfn Slcdlrn hrin^'/'n die 

Varianten derfelben wenigftens auf die richtige Les- 



Heidelberg, Adair ^ Adclmnnn, A. AcpVi , C. H. 
Aikin , 3. A. Albersj J. AhUrfon, 1F. Alexander, 
jiUbert, L. Ch. Althoff, ir. C. Ambro'A, J. Andcr- 
fm» €. M. Andrac, J. v. Areiiäa, Th. Arnold, 
/. & Aronfon, P. Afjallni, F. L. Augvßin, A. F. 
Ayrcr, 3. W. F. Au^nirJctJ' ^ Balduin, f. L. Bang 
in Kopenhagen, O. F. Liiur , Ikini edler rim Bien~ 
biir<z, F.Uckt', S.Hcfil'oc, Ikrdmorc , BctJtfcc, Birn- 
ßielf Bleuland, Bojanus, Boer, tun dem Bofch, 
" r> j ^ ""en, de Carro, Cliiaruqi, 



•Tt. So S. 148, a6. wo dieDän. giebt, wel- Bum, Cadoyan, Calliß 

ches in Pa5i za ftrwandelo a.r. w. An vielen Stel- Claras, Carus, Collorub, Carter, Cfilcmnn, Cnch\ön, 
len giebt indefs auch diefe Handfcbrift keine Aus- 



Icimft oder tlieili die fchlechte n Lesarten der Parifer 
MSpte. Indeis i)ieibt diefe Sammlung von Varian- 
fan dan1<enswerth. Statt des Titels Dinderfii Gr. 
gr» wäre fchicklicber gpwaCea Gitmumwia Qratä 
KB wi».Dindorfii. 

literatdrgbschichtf: 

P^His, b. Pankoulte : Diciiortairc des ßdmc$9 
m^fUcales — Biographie m/dicale. T. 1. 11, igao. 
T. III. IV. 1H2I. T. V. 1822. A — Lerne. 8- 

Biographien ünd nach der Wichtigkeit der Per- 
fonen , deren Leben fie darftellen , fehr belehrend und 
auterhaltend, wenn ihre DarftelJung aus ricbtigen 
und gnAgenden Quellen hervorgeht. Biograpbffeb* 
Wörter b i! r h c r p i-- h e n fn 1 r r s y: l'i h n 1 i c h nur in Bruch— 
ftOeken. Sie loJien zum ^ä&lücUla^en dienen, und 
die Verfalier derfelben können aus Mangel an Ouei- 
lea bev Vielen nur darftige und onCcbere Nachrjch-. 
tangabea« Hkraieb MflOim fia hill^er Wdlb 



Carpue, Tiay , Dciman, Du/nniliug , Drey'ßig, A. 
Duncan , A. Dorn , Üon cr , Dcafe , Enß/Iruni , Er- 
delyi, Barle, Falkoner, Fcrro^ FirKer, Fidnu*, 
Pormey, Foote.Fordf Pojler, Poa?j ^yß, Gräpcn- 
güßfr, GtaiBtttr, ^ooduynj, Grant, C umbrecht, 
WaAtrhoti OramtmOer, Goeroke, Gniithuifscn, 
Baggdrth, Hay-ncy Hi'jcr, H(i//t>aricr, F. A. v. 
Humboldt, Ideler , Ingram, Jußamondf Kcntipi, 
Kh/tf &-wm, t^vchnbirg^j Lansenhtdit Junger- ' 
mann, Latta. — T. I. S. 460 fcbwatzt einer der 
VerfafferitB der'ScAuta Ober die Art, wie EncykJo- 
pädieen und ähnliche Werke in Frankreich gearbeitet 
werden. „Unternimmt man ein fulches \Verk, fo 
richtet 60h die Zahl der Mitarbeiter nach den Bän- 
d|pa.g»wöhnlieh> einige geben bJofs ihren Nanqaa 
her and lalTen die flbrigen arbeiten. So Ift e« niebt 
in Deutfcldand." Hieraus kann man ficb die unan- 
gisnehmen Lücken erklaren. Es werden auch me!)- 
rere Veterinärärzte, NatWÜOrfcher und Chcmil.er 
att%efabrt> Hier befolgt mm fWC Hainen beftimmten 
Ru aad «• find, aahnn «iabilge Mftwar 
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laffen. For diefe Lfiekeo wardtn dl« t«r«r doreli 

inziehende Biographieen vod einigen berühmt xmA 
iMTÜchligt gewordenen Männern entfchädigt. Hec> 
lehnet dahin die Artikel: i)Ari/totc, Bocrhaavc^ 
Brownt Buffbn, Bichat, den überhaupt feine Laods-n 
leate vergöttero > Galieu, Hippocratef Fourcroy nnd 
jbavO{/MP. Forden, welcher künftig die Gefcbichte 
der arabifchen Medicin ^enau bearbeiten will, wird 
die oft vorkommende ^lachvreifu^g von Manufcrlp- 
ten arabifober Aerzte in grolseo oibiotbeken fenr 
•rwQofehtfeyn. Manebe nnfererLandsleatd werdea 
Sn kurz abgefertigt, und niclit nach Verdienft pe- 
wördigt. Von Hu/tland heifst es: „ChrißnfiJ itil- 
hchn Hufeland, Rath und Leibarzt des K önigs feit 
])}0l I Director der Charite in Berlin, und Profeffor 
amCoUegio medico cbirurgico diefer Stadt, ift gebo- 
ren den 17. Auguft 176a in Langenfaha. Nacn fei- 
ner F.rnennung zum Doctor In Tübingen wurde er 
erü HofmedicüS in Weimar, dann 1793 Prufefror In 
Jena, 1796 Rath und Leibmedicus bey den lierzügen 
von Sachfen Weimar und Eifcnach. Nun folgen 
die Schriften , welche er herausgegeben ohne wü' 
lern Znfatz. Von Peter Frank heifst es zuletzt nach aos- 
fiihrlichern biographifchen Notizen: „Seine Werke 
zeugen von ausgebreiteten Kenntniffen in der prak- 
tifchen Arznevkunde," aber von Nichts , was ein her- 
TorfttheadesÜebergewicbtverrieÜM. WenigerpndK- 
ilfdier Arzt vielleicht als Rvnht flbertrim ihn o»- 
fer Pincl durch grofscn Üeberblick, und in diefer 
Hinricht thut mau Unrecht, wenn man den deut- 
fchen Arzt nher den ehrwürdigen und gelehrten Ver- 
falfar derphilofophifchen, Nofographie CtellL" Bey 
FiranVa Werke äe curandis honunum morbU wird 
bemerkt: diefe Schrift, welche fehr gut wfr, als 
iie erfchien, ift veraket «iie fie beendigt wurde. 
Frank hat die bcfondere Vorficht gehabt, Nieman- 
den ZU citiren. Man mofs übrigens bedauern, dafs 
er fi« ntdht vollendet batt denn er hat fich bemüht, 
alles darzufiellen , m» nttn in der Medicin Poiitivea 
hat." Welcher Widerrpnicb. Die Schrift war vor 
der Vollendung veraltet, und doch wOnfcht man 
diefe! Sonft warf man den Deuifchen vor, fie citir- 
tenzn vial» jetzt ift's unrecht, dafs fie gar nicht ci- 
tiren ! — Der Lefer von Einlkht ukub wiilent wo- 
her die wichtigen Aogaben ganonuäm find« dJa «tn 
Hudbadi enthält* da man vioUeieht niebt vagm 
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orBhrt, wie man lieh nberBlno«/7a» Sufsert, fo fügt 

Ree. die Stelle über deffen ea:anu:n de la doctrinc ^4- 
neraloHcnl adooti-e bey : „/( touteslcsopiniona de rau- 
tettr fast der Biograph , n*oni pas obtenu la /anctkm 
fÜk, on raccorde g^ncralement 4 dw, m'Ü 
a rwmdu un grand fervice, en ßlevent amtrt Vvjaffa 
cxclt^/i^ des toniques et des /iimulans duns toutcs /»-.* 
maladtes febriles, avec faiblejfe exteriewe, et tcl 
me'decin qm dit ne point admHtnfit uidet tlieoriguea 
fe cm^brm* jpwrtarU d/cf wmpMaUpm,** Noeh 
fahrt Ree. tn, daft aoen dem Prinzen von Hohen- 
lohe Schillingsfflrft eine Stelle angewicfen ift. Der- 
ArtiUcl hebt an: y^Hohcnlahc ScbiUingsfucrJi (u4le^ 
xamlrc prince de) meritc une place dans ce dictio- 
miire au mcnu iitre que Gaffner. — Der Stil , wo- 
mit die mehrften Artikel gefchrieben find, maobt 
fie zu einer fo angenehmen als intereffanten Lectdre. 
Oft find Anekdoten eingewebt, die wieder in ein« 
heitere Stimmung verfet/.en, wenn man ficb durch 
eine Reihe magerer Artikel durchgearbeitet hat« 
Ree. erlaubt fich den Lafern zur Uoterhaltung nur 
einige mitzutbeiieo. Als der berühmte Canzler 
Baco Schulden halber vor Gericht geftellt wurde» 
u»d feine dabey anwefenden Diener bey feinem Ein- 
tritt in den Gericlitsfaal aufftanden, fagte er ihneoi 
bleiben fie Ihzen meine Herrn, denn ihre Erhebung 
Oipt» wdohes fowohl aufftehen» als fich Ueberge^ 
wicht venebaffen , bedeutet) hat'mdovn Starz M- 

wirkt. Tlaller bekam von dem Prinzen Radziwil» 
welchem er feine Gedichte überl"andt hatte , ^en Ti- 
tel General - Major. An lioerhuave hat wirklich, 
wie oft angeführt, oft aber bezweifelt ift, ein chi- 
oefifcher Mandarin eioeo Brief adt der Adreffe ab- 

tefandt: ä Boerhaave en F.uropc. Lawi/icrt der 
chöpfer der antiphiogiftifcben Chemie bat, als er 
mit den übrigen Generjlpäclitern unter der Guillo- 
tine fterben follte, feine elenden Richter, ihn noch 
einige Tage .laben zu laffen, um einige wichtiga 
Veilacha zum Wohi der.MMtfchheit (wahr(bliai9- 
lieh dieVerfuehe Ober, die Tranfpfration) voSendan 
zu können. Das vorßtzende Mitglied drr GrJuel- 
truppe fchrie mit rauher Stirrfme „wir bedilrfen kei- 
ner Gelehrten,", und Lni>oifier's theurer Kopf fiel 
den 8tan ^May 1704. Solche Gräuel fohiefsen wia 
Hydm aua Ravouitionan hervor» wetoha Faoatia-. 
aas nad Volkswnth anfregan* 
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I 



J. Ankündigungen neuer BAdier, 

Für Merzte und Chirurgen. 



m Verlage vun C H. F. Hu 1 1 in a u u la Leipzip 
lind im Jahre 1822 — j 823 folgende iioue medirinirt he 
erfcliMora und durch all« Buchbondluujen 
Dratl^Kbmd» su beiiehM: 

Modi, Dr. K. A. , das tyiJXensw'vrdi^Jie Übrr die t«*- 
•' ' ti^chat JU«tikheUtit. Zum Gehrnoche für Aent«. 

TemltPli» lind f^lfch b«lkAJ9<ielte venerifche Uebel, 
narli dea noueftea Kr£nhrungen bearbeitet 8- 
Frei* i Hfblr. 

MMjTdben nllgem. &if«lkbe Darüslltiag 4«« .Verlat|£s 
' ivt ITrAnhtB und B^lmMmf thr .%AMAn#- 

Jxtrhtrn : pnAPnttirh der Lrtm-r: f'' ftt' Tfr(fßtchtm. 
Zum (jeb»ifrhe für Aerzle und Cfiirurpeii. g, 
Treis ai gr. 

der Vr/arhm wi d«r Miwtiiltmg «frr Alnfknut- 

cr'-.. 7 ,iri rii V>r,ai(he für Aerzte und Chirurgen, 
riebn einer An^^'e^fung zur MoIXeiikur. 8- Treis 
16 gr. 

feiner, Dr. L., die Krankheiten des Ofire» und Ge- 
hürej. Nach den jieueften nraktikhea ErfähruD- 
fjui bMrbeitet. 8- Vreis 16 gr. 

^'-^ tniDdUdie Anweifung sur SrhaUting derZOmi 
undrerKRttmederKrdrilStdttuim^tlbmi ipbvor- 
xägHcfier KucUIcht auf d«» fithwlMj|e ZabiMB 4«r 
Kinder. 8- Twia 10 gf. 

und ;:ründlichRe HeilaBC^Mlliii- 
fsetOnrampfs und der Magffi/chiitäAe. 8- I r. 13 gr. 

HlüHer, Dr. J. B., die neueften Rerukale über da» 
Vorkommen, die Vorm und ilit Behandlung einer 
■afteckenden AugenliederkreaMtHt unter den Be- 
wobnem dos Nieder - Rkain«; dar«!b TbMJMMii 
be'rrt. Mit 2 col. Kupfert.ifeln. gr. 8- "IT rrr. 
.Minßnfn Ot. L , über die kujMich« Au//nUeruae, 

IO|r, 

— rfi> ^efchlechtUchen Verirnm^en der Jit/^end. 
Eine lielelireiide Si liriTf , ilt n Ahl't^ui zur Berück- 
üchiif uDg. be; derjCf^tiehutig der üiudfx Mapfpl^, 
l»a. rrds iegrl ' ■ . ;. 

JUaUer. Dr., Viutetil ^eftindtr und S'fchwSdUerAu^ 
/ien,. oder Mt^thjelMr tiüc Alle, di« M^TtKidtol«*) 
A,h.Z. i^tH- 



tmd harlmirkigen Augenübela leMc», dieMbta ' 

hefTern und die Angen bis ins Fpätene A)t«r unge- 
filiwörhl erhalleu 'wollen. Nelilt eiut r griintllicht?« 
AiiMcif-. 11 ^ iilr.Veizle und Chirurgen , wie /le Au- 
geukranklieilen heilen füllen, nach den neuenea 
Krfiihiungeii JW«, Benet^tf WtUer*f lie«rlMit«t. 

U8f- . l 

Cafpuri, Dr. C., meine Erjahnnism in det Ffomoo- 
pathie. Vorurtheilsfreye Wilraigung des Hahne- 
" roann'ldieii ^yftenM, «i» Verfucb, daCTelbe mit de» 
~ li«IMi«iideB]IeilMiefh<Mlfo su ««reiatgeo. %. i9ft. 

— — die. Kop/vt!'! II !i<:m und deren Bthnmlluji^,- 
nebft einer Abliiuidlung über Entziimhingeh, Preis 
iRthlr. «gr.: ' 

•— TofcheabHch der FrühlingsJntren . oder triüfi in • 
, » dige und gründliche Anweirung rum zweckindsi - 
gen Gebrauch der Kr.iuler- mJ liadekuren. und 
. einem palTenden 'ireiiuüten wahrend und uacii den- 
MImr. 91 gr. 
^)Tr, Th., piidl. Brmrrl-Tinzen Über die ge/iörle A/>-' 
Jhndertirs; der Galle, al-hanpg von den KrankheiUn 
det Jjtber und d/r yerdoMungsiverl zeuf::e. AuadsB 
Englirchen tou Dr. J. Radius. 16 gr. 
jiccnm , Fr. , irR«" dfr F' trfaifchung der Nahrunf smilt«t\. 
und t on dtri Kiirhfn:;i/ien, oder von ilf a I rliÜLit'- 
. rifcbea Verfnlfchung«« des Brode», Bieres, Weines, 
der Li(|ueuret des Thees, Kaflees, SL'lcbralnns, 
. €m|£mU, Füigs, rCrffet», l^fe» Oe)« G»-, 

mar« n. r. w% Au« dem EogL übwil von D». Gf 
ruiii. iiiii einer Rbleiluiiff von Oc, CL O, Käh/u $. 
i'reii i illhlr. 
Mtifi», Dr. , PaHtfrrikiit 4er filxigm MuUelM tmd iVo- 
" (urjfrfihiirhff. Brofch. 8 gr. 

Sanf'Hi und D:tlinßhieii, über dettütein/chnitt durch den 
Maßdarm.. Mit l liih. Kupfer. Aus demFf«Qsur* 
übetf. von Or. C. Cerntti. Treis 18 gr. 

AocA, Dr. E., utter Jinwendung der Blaufäiire. als 
ileiliuiltel in ▼etfclüedeneii Krankheiten, befonders 
in der Lungenfchwindrucht, kraokhaftea Eagbrä- 
ftigkeil und in dem KeirUhuftM; ult ^IltrTorrtda 
von D . Cnulti. g. |6 gr. 

lUuuvndie Dr. Fi., pliyf. medir. Uulerl'tichunj^en über 
die I rfarhttt. .Syniplome und Behandlung des Grre— 
./et tuiit üiein*. Av^'duui EcMiMiX. übecL Toa..D{. 
' SBöttner. 8- 9 IT* . ' 

J^leißnT . Dr F. T.. . Uber die Jlnfruchlharleil drt 
jminnlttyhen und wtibUfhtn Ci/«Mechls, ihre tr- 
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Nebfl einem Ad- 
p.«^ I Riy r. 



fachen , Erkenotnlfs uod Heilart. 
hange über ior^B ^■rtealoriiua 
12 gr. 

Bträdherungen für tKe Gtiairtahiit/^ und ß'ir die Phy- 

ßolo^ie und Fulhoh^sie des JFi'djes und Kindes. Tfer- 
flu<><:egeheu von Dr. C. Choulant, Dr. Hiuffe, ,Dr, 
Kii/iner und Dr. Ij. SUffmer. gr. . E^t BÄnd. 
Mit I Kupfer. 21 gr. 

^mnwn, Dr. F. A., ParuUrJe der J'rnmöf. und dent- 
/c/icn ( \>iiriiri-ii'. Nach Kefultnlen piner i« den Jnh— 
ren i83( uud ijg23 ^einadileo Heife. gr. g. Treis 
«*RtHfr. « gr. * 

Bicfjat , X<ii ., nU-jy^wi. ^^rafomie, nngewnn«Il auf ii9 
Fhyßoio^e und u-irzneywi^/eti/cbqj't. ^ler TlieiJ,, 
AucK unter im Titelt 
Vi'herfi' ht der neuern Entdecliirvjtri in J.'r u4nft— 
tomii' und P/iyßidai-ie. Aus d«"u> l'iiin/ '>l. ulierielzt 
von Or. /-,. CeruHi. gr. 8. l Rlhlr. 12 ?r. 

Hgdenus, ^ JP., Connneutalio chirurgiGfi de fenvore 
, Ml cavilate cotyloidea ampulando. Act, tab. V. li- 
thogr. 4 lunj. I Rtlilr.. i6 gr. 

Bibliotkek 4er, auslitndychem JMtratur für frakiffdu 

Aach unter dem Titel : 
Jt F, W. PMip, iiker Indig^ion und darin Fol- 
- ff», 'tiaeh •d«r 3t«ii Anagabe ttif b«wb«itct tind 

• mit BemerKungcii , vnrnehinhVh in Bentiig auf eng- 
> lificlie Littiraiur, von Dr. HaJ'perm Leipzig, gr. 8« 

aRti.ir. 

Surun, Dr. gektiioM Pr^sJchiift iätn di« iin«ifMr- 
lichf Rriniffiirtf! da mtn/dhlkAtn fFtÜitt. Am dim 
J'r;in;«"r. uherfeizt und mit AmnetkungMii 'VflrfdMin 

von Dr. It endt. 6 8tt> ' ' ' ' '• 

JbWs Dr. W, neu^^e» BandOte^ der TFtmdtirzn^ 

kuiiTt lind der hieher cehnripen Gnindwiffenfrliaf- 
. leii, nach Le^oiias iiey be.ubeitet. gr. g. 2 Rllilr. 
12 ffr. 

Bickterf Dp. JF^ M., G*fehichU der Mediän in Ruf»- 
ianäf Toii den «lteft«ii Zeiten bi« «nf-fafer d. Güi^ 
rfiMi.^S Tiieilei-gr. 8< 6ntlilr. - ' 



Neue Bibliothek der HumaniUits- Tf i/fcnß-haßcn. 

Im Verlage von A. Doli in Wien ifl neu er- 
Trbtenen und von feinem CommirAoiiär, Hrn. C. H. F. 
I^irtsnantvin Leipzig, Ij» «ie diücb «U* fincb- 

haudluDgen 7.n hezienenf 

BMtethelc der IlumaniUliswiJfenfrhaßen. Henill»> 
geg. voll Chr. Kuffner in ig Bimden in gr. g. 

Von diefein ousgezeicluMtea Werk« üod bis jetzt 
j 2 Bünde erfchienea, vrebdie 30 JUjMr. kofttti nad fü- 
gende Ei'ntlieilung haben : 

t — 5ier fi«Dd. . Encyklop. (Jeberücfat de» gRasen G»- 
blelee derHiriffenrchaften. 

' Matheinntirclie Ococf-ipl'ie- 

rUyJikha Geugraplue. Moral. Geopaphie, 



»Cultur- und InJiirtric-Geographie. 
. r"'Tliecil. (jeoprapliie. »«s . » • 

> Cbronolo);ie. ISumismatik. : 

Diploinalik., Heraldik, Genealogie. 
' tSeTcbfthte der Literatur AMerthnms. 
• •, ' ^ — — des Miüelaltera. 
— — — ■ Act neuern ZeiL 
'Archäologie der Griechen und Hiiiner. 
6ter Band. Gerthichte der mrrrtr. WirTeiilrhafk»». 

— — vliili T. WiireaJd»ft«B. 
Kurzgefilfjie (jnivcrfalgerchicble. 

7ter Band. GefrhiMii« der GrieelM« vad'llS'ioer.jind 
der tnii<lieri<n in KerSbrmiggekoiiunMieeglakli^ 

zeitigen Völker. 

gier Band. GeJclucble von England. 

91er Bnud. — — J-'rankreirb. ; 
lOfer Bind. — — Deuifchland. * . 

Itter Band. — des üfiroirli. Kairernaali& 
13ter B;)nd: — der uordiUlien Reiche. 

Die phitoroph. Abtheilnog diefer Bibliotliak, alt 
SdUiiisfteHi deifelbei», ift niiltt der f nff«. 



5»«»'» «mtuit d^plnyed 

liefern vrh in dem beliebten Bertuch'ßchen Bdder- 
buche eine deMtfcheBefurbeitung alle« deC«»« wa« nicht 
bereits darin entfaabea Ifti weldiee wibtwüyma&A^ 

dfing v'i;i < "Uifionen anzeigen. 

"Weimar, im November 1823. 

Gr. Ii. S. pr. La ndes-Induftrie- 
Com|itoii(. 



Bey T Tränt wein in Berlin ift fo eben «H- 
fchienen und an alle Buclihandlungen verfandt: <, 

DriAng, Fr.v.t nwkWMAtaiii. ifiMMi^ Eat- 
Liilt a) dieSuIowimbüchfe; hi) dasTTafrerni>iI«?ri- 
geblafe; c) die Taurhertnafcliine ; d) in Perpe- 
tuum mohile. gr.4. Mit dreyKunfert. iDgr.'pttt^• 
foUo. Veltopap. Brolcli. t Alliir. g gr. 



Nene t)J:onomißcfie Schriften. 

Im Verl.igc- voa C. H. V. Uartmana in Leip- 
zig ift fo eben erfchicnen tind ib üSatt BttOhklMdbui^ 

gen Deuirrfilnn<?s zu haben : 

L i>ieurs Jahrbuch der I^tndwirthfihaft. In zwanf— 
lofen Heften herausgeg. \ njii Krirriincrrcitli 
ncr «od Prof. Dr. ^cAirr in Breslau. 3teo Bandet 
'inetStOflk. Bfofek. i«gr. 

Inhalt: i) Anszüge aus denProtrirollen derokn- 
som. Societät in Breslau, von Dr. ff eher, 3) üeber 
die Nutzanwendung des frifchen Slrohinirie.'^ , vom 

Hrn. Pr.'ifii^i^ntrn r, T.iiffiHtz. Gehören die Dr«feh- 
gartner uod uiijdueo ia Ablofungsaugelegenhetlen ' 

so 
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sa den PrOTiocadoiMbenchÜgtes gehören ? vom Uro. 
Jonizrnrh SttHgtr. 4) l^eiehtoULit, du Getreide 9»-. 
gen (Jen Brand za fchül^eD , rom Hrn. Hofralh PrtßfZ, 
5) Ueber den Anbau des Buchweizens, befonders als 

Griiiifuilrr , f ar ( ; f »enrlr-n , >% ( ]< lie einen reichen und 
dabey lehmigen iicdcn Iiaben. 6) l'eber Pniulreite 
tt Uraie nnU deren (/eliraticb. in der Lendwirtlifrhaft, 
Tom Trof. fFrber, 7) Liienir. itkonoin. Aoseiger über 
10 BM eiGeliimMM okfRom. Schriflen. 

n. WtbtTf Traf. Fr. B., Itandh»rh Ar SHtwi. htfe- 

ratur. od.T rvfifin.Tt. Aiiloif. zur K- niitiiifs der 
'deulfchen i'tkoii. SLlirifion , die lowohl die ce— 
faininten Land- und HrmswirlhlV hallen , als di« 
mh denfeibcn Terbunüenen Hülfs- tiod Neben-' 
. wUhnldMOen angehen, mh Angabe iHresLaden-^ 
Vreife; und Bemerk tm:: ihr>-s If'c'rVies. 5ter Theil, 
die Jahre iSl6 — 1^22 incl. euiLalteud. gr. 8. 
I Rthlr. lagT. 

Dipfe Fortfelzung eines von jeher mit fo vielem 
Beyf;ill aulgeuoinntcnen üknnoin, A«(>ertQriuniA '«ifirdi 
nidit allein den BelUzeni der firjUlWl TJiailt TflP . 
oebm levo, ibadeni audi allen dMi0i, wekheo et na», 
um die Li^jetator der letsl«a 7 JaliM «o thun ift: deno, 
diefer Theil macht auch ein für fn Ii !)eftf lit^ndes fJnnze 
aua. Bey jedeio Artikel üi uoparteyü'dt 4er Werth. 



Bqr W. Eogelmattii. ^ XeipaUs «if<;|ii«lb 
fo cNn in Coram. : - 

Der neueße Streit für dir 2»re der Logik nhtl GHtnÜ^ 
UMuit mit awMM der vornehmen Geißer unßrer 
■ ZrH (\n der Jen. A. L. Z.) , nebft Porf/et tilrtt,^ und 
' Beßhiußt von Dr.E. T. L. Hnmhn ch. I>lrt einem» 
Nachworte: üher den hohen ITerth Thier , wifßn^ 
ßhaßtichtr SlreUfchrißen und </r/ v Bedür/niß e^nu, 
/elben m der G^enttrart ; als Erwiederung aaß 
Btrm Frtf. Sttffenä jim^ß erßMenene: ' „Wu 
derie^tng u. t w." S. 4. 3 Bug. gr. g. Qeh." 
f eiflftea roll<-Drackpap. Vr. 6 gr. 

' Daft das TeraunftwirTenrcbaf (liehe Gebiet nicht 
der be<|uenie nnd fichere Tuinineljjlnlz für bü()enlolj^ 
Scliwalzhaftigkeit fey^ ■wozu man es fo lange jSnt^üiwv 
digt fall, — dief» facljfch zu beweifen und im Gegen-^ 
theil da«, durch DehlerballM ufid Tages Dispuiirea tief 
fefankene allgemeine 'Vertrauen auf abfoluie Willen- 
fdi.Tft JnrrTi (liTi r'iiir !iei(liTnIen Ci.\n'^ der rirliligen ge- 
lehrten Slieilfuhruiig wicJ. i zu licbeu, war pin Haupt-p 
werk bey der Reihe j.oietniii h^r AAeiNtt, -welche dm 
Vfii literarObhe LanflMha bezeichneir, TiaA^ Ib wie er 
duiA die der gel Welt fteklhlifen lltten«o Erfolge 
der früher erfrhienenen ntif jenen Mn-rewirRt zw haben 
ficb fchmeiilieli: fo verrpricHt er lieh dieft befonders 
von Jer angezeigten Schrift, welche überdiefs noch 
durch das latereOajW^ ibtMÄlgwiAMdfl»: die befrie- 
digendfteLoAiBg einer der ganj^ärften und wich »ififlen 
Streitfragen, weliho je in der W'ineiirchnft .luf-c« ,,r- 
fon wonlea, bcj Uelegeubeit 4ex iiecealu>a>< 



beiichtetA«n W«dM nMielter Literatur ia 'der Jen. 
A.L.Z., d«a G«l«hfiaB iedM Fachs gewifo Och #in- 
pMilenwud. 

GiBlegenfBch mMmt hier der Verl cugleicb , dafs 
feine fertgefetste EntMiüung der nnerhSrttai Mlllel, 

zu denen man feine Ziiflnrhl nnhm, niii firh li-iipiiili.-ir 
noch etwas iiegeii ihn zn beliniinU'n ,_/cAo/i liin^ß zur 
IiifiBrtioli BebtSrigen Orte dhgefoudet iA; 



zu beziebrät ' > ' - r 

j^r^gmali/ck '^ ehronbldgifch** ' 
^ ',Mandbueh. ^ . , 
der 

Europa i/c henStaat «n.r'ß.tfchieht r. 
Erf le Ablheilung, 
d»e.Qel(liidit« voa (of|ufalf, .Spanien, Tf^kicich 
' . ' . nod Grobbniiinhlen enÄaltend. 

Für Schuli)ii>>inrr und Shidievi-ncle , ZettlUlgSlereT , 

und DU«.tlanteu io der Tolitik. 
rränuinerat}oits|i!reis diefer erften Abtheflnng bis Eod» 

l'eliruTr - - l Rllilr. 4 gr. , . 

J^iKÜheriger liadenp.reis t ~ i Rthlr. 1 2 gr. , 

.-' .Den Herreh Mnnmerakiten auf die erfie Abthe!^/ 
loag werden auch die zwey folgenden Abdieilun^en, 
ifD'I Rthlr. 4 gr. nbgelafCen , wohingegen der fpalere 
Ladenpreis nach IVlaalsgaie deffSagwzahl immer ei-' 
nige Grofehen küher k«unmen kawi.' Oie.Beflvdiguog 
d^&gaj^zeu.^'efJ^s kann im Soi|imef ijg34 SUdt haben. 

Th. G. Fr. Varnhagen'iche Blichliasdlailg 



/. von Hammer^ s nauße Sclirißen. 

Tin \'erl.'ige vyn A. Doli in Wien ifl neuerlich 
erfrhienen und von MÄClni Commiriionnr, Hrn (\ H. 
F. Hartmanaih'Leipiig'j A> wm von jeder Buch- « 
luuidlaiig DentJdilattds so ImriehMi t 

J,v. Hdmmer's Juwelenfchnüre Abtil-Sraanis , das 
Ut: Brvdiftü(^e eines unbekannten perrdchtn 
. Dichters, g. igia, i Rihlr. oder i Fl. 30 Kr. 

• lJ{|fl'l//'fn morgenlKadirdies Kli^elilntf , beflehend aus 
uarüfchen Hymnen , arabifchen Elegieeu , türki- 
KlMfgi Eklogen. Mtt^pfer und Vignette. 4. .Kw 
Igt 9. I RüiLr. 13 gr. od. a Fl. 15 Kr. ' ' 

In deinfelb«a VvElag« trfchinnm aadifolgend« 

Werke: 

Hetperidenkain der Bomantii. Eine Auswalil von 
Uoinanzen, Baliaden, Sagen und Legenden. Ge- 
fammelt rnn Oir. Kiiffner. $ Bnnde, mit geft. 
Titeln u. Vigmttnn. 1919. 13'"«. 4 Rthlr. ggr. 
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Crliffer, Fr. , luftor. RurSlSten , oder TVfiif nzin ge- ' 
lieinier Ali-m. ii i u , Tt liin^ r Actenftiirki» , >vun- 
derbiirer Krfrlit inuiju^en und AbenU>u«r, frap— 
pMftv AnffchKiire uud wenig bekMnter AneL- 
dotea, aiM lUr Mealcbea - um Vülkergelcbkiit« 
der Tor- onii Mitwelt, Mit i Kp£r. ate reifier- 
fort« Aufl. 1819- I Rthlr. od. i Fl 30 Kr, 

SchtUer, K. L., Heodbucli der deutCdiM Dicht- 

' «. Redekonn, au» Berrpielen entwidkeit «Hl*. 
2te Aufl. 1817. 3 F'Mr. od. 3 FL 

C/aplwmaf Joh. V., tupouefrltiCBk^^iUttiftirdie« Ar- 
chiv des Kötii^reiclit Ungmi, 3 Bcttd«. ' IgSt. 
4 Rllilr. o(], 6 Kl. 

Schuttfi. Dr. J. A., Briefe Uber Franireicb, auf 
einer Fufsreife durch Baiern, durch die Schweis 
Uber Genf, Lyon, Montpelliar, Paris, and 



Kaocjr nüchSirafsburg. tThbk^i8i5. g. jBlUr. 
od. 4 Fl. 30 Kr. 



Im Verlag« tob G.li.F.B«rtinaan b Leipzig 
jft «rfchiADeii und tn allen BucUandhrngen DenlfA- 

Lnnds zu haben : 

Mulkr , G.Ii., Zwey Uücber vom Wahren and G*- 
xviriHn in den flttlichen nnd laHgiBttn Ungcn. 

2 Tlieile. j !l«>ifr. S ^r. 

Der nusgezeichnete \Vertb dicffs Werk« ifl bereits 
vielfeifig lind vorzüglich dadurdi acierkaunt worden, 
d^s fleh einer nnGiMr Mftan Tiankfan, Hr. Prot Dr. 
fof^r Iii Hane, TVMmlafct geAmden hat, eine eigene 

Schrift uIht lh:'L'r'-. Bi'(}i&r !ier;\iis7u:c>l)en, worin er 
«uf die Wichtigkeit decfeibea auCuierkXam madit. 

' fftner, Hr.'&.B., clireltoraathia rabbinka «C Ud- 

inudirn. Brokh. 16 gr. 



tBod Iwdiin« 

II. Neue Landkarten. ' 

Ctographi/ck - ftaiiftifcK - hiftortfche 
Karte von Chile , , 



Kart* von Ouaiimala 

tc eben an alle Tutide Eiuch- und Kunfthandliuw 
gen vürffiKlet K.irteii find eben fo gearbeitnt 

nutt mit nebengeilruckter Befohreibung der dargeflell- 
ten Stanitft »usjieitnüet , wie die früher Terfendeten 
fünf geogtaphifiii^ ftatifilfch - hi/lcri/dten Karfem : 
€•1« mhia . vereiniffte Frovimen von Süd- 
amerika, Bru/ilicn. I'pru und ' jri c o. Jed« 
Karte koDet einzfln auf Uuli. Oli&nt-Fapier lasGr. 
rwrili|i1llliMklan&artM:'r^«i>8B&. ^ 



nutffwmililKliMk: 

y.ujlefdi zc'Isei) wir nn . (\i\h .iiirlt dns vierl>^ Bl.itt 
ie^fiart« von FortUgal uuU ^panifn. ia J'edis 



Bluiietit mibfuUt Wtt Ott", , 

g«>n. Preis der gaoaen' Karte atbhlis, ig ff*'. 

WeifliAri im D»^romK«r igsj. 

(ieof raphilch«» InftstnU 

lU. ▼•raifcht« Anaeig^n. . 

yor/chlag. 

Jeder eriahrne Schnhnann wird pewirs den Man- 
gel einer fo viel möglich völlig genügiMiden lAileini- 
Jlhen S c h u l ^rammatik auch y^izl nuch fühlen. .Met- 
oer i£joücbt und Ueberxeugung nach erfiült 1 aino dar 
bis jetzt erfcbienenen Sdiriflen diefer Art ikMaZwcdi 
«uch nur in demjenigen Grade der Vollkomtnenheir, 
welcher nach dem Staude der winenrrbafiiirlien l-ur- 
fcliungf^n über die J.alt-iniri lie Sprache und nach dem 
immer üeiillicher erkannten und genauer befliramten 
Zwecke und l infnn'ie und der gründlichen Einrichfuttg 
vod AoafabrtiOg des Gyinnaflaluaterrlchis woM Trhon 
inoplich fejrn ntSchle. Ich brauche keinem KinliL liü^- 
Toll^n den hohen Werlli und die jirofse Schwiöri;,'keit 
tcht firaltifiher \t\ie\[en nachxuweifen ; dieienigen tr- 
fen gewaltig, welche hier wUhmii-, "das Ziel l'o leg- 
ten Warfe« trejfen zu kSnnen: wenn irgendwo, fo 
nub hier dieiP^rrr, wenn fi« nirht tänfrlien l'oll , mit 
die Theorif fich feft utid lichn LiriimliTi. Um min eine 
foiche auf tücJiiige w iJXenrcljaflliihe Grund läge geftüiaeie 
nnd für den bertimralen Zweck kunngemäfs.anagebiU 
de«», «ttt praklatElM Lateinirdie Scknlfnuninatik «u 
gewinne«, fch«^ mir folgender ToVMilag einiger Be- 
ai'Iiluijj: jiiilil un^-v iTlli v.w ievn: Es vereinigen licli 10 
bis 15, der Arbeit gewaclifejK f ivinniifialielirer DeutTch- 
laiids in der Art^ dal^ nach ^•^h at^ iuoiivirtt>r l'eber- 
•tnkanfil asMC tm äMMlowolii den mSgUcfaft detail- 
lirten EntWmf nb die AMUriteihini; jedes Abfchnitls 
und die Ht-^ransii.ibe des li/f^i '\'^'c i L s ii1:(^rr.iiniöt , die 
übrigen aboi liib verpiltclUen, l'.ulmirt wie Ansiüh- 
ning des Einzelnen und Ganxen auf das Strengfle nnd 
GewiffenhafleAe nach. allen hiec in Frage kowutand«« 
lifickSdifea >q ]»rKf(M. Diefe frejrwiUig übernommene 
und zugefi irul> nß und un(er den obwalteodcrt Um- 
Aäiidea gewifs Dir>glichft unparteyifrhe Vorkritik füll, 
Aenk* ich, befonde^ aurli einem Hau|)tübel, woran I 
mfen fthnlllädiw oft leiden «.«m üdierAen vorbeu- 
gen nnd ea mItgUeh madien ; «in Werk xn liefern , das, 
htff furtfcTiteilender' ftih^rer Ausbildung, in Feinen 
Gtimdlagen und auf^ern Grensen für eine Cefar ge— 
aaiM »It MUtdten kSon«. . . | : 

Wer in Jicfen Vorfcblap einznpelien Luft kft^, ^ 
möge /^Hr bis Öfter» diefes Jaiires r«iaea Wunfeh fSk' 
erkennen gaben;. Findet Seh eipe gehörig* AnMhl> 
von IhaliaibiQefp , (u vsetde ick Xbf/ieiali «ioM «m- 
^illehrn IMhi^ ^e» V^^^ UntMnehi««» ia VmimUt 

|pb«fi. « . 

UalwCi««^ .^V '«»4- 

" V Üv C. Fr. C. Ciitilhtr. . I 
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THEOLOOIB. 

• Lrif/i«, b. Barth : Die rhriJtUrhc J^Iirc vom hei- 
ligen ^4hcn<l!H(iliK 'iiirfi itan Gruntltc.vt lies .V. 

' 'irjuiuunts. Ein Verftich von Dr. /Mri<i .bWiu/r, 
orJ. Prof. der Theologie an der Üniverfität zu 
Breslau, und GonfiftoridJrath i.-r KönigLConfiri. 

' lar ScbUlaeii. 1824. XXo. 3395.8* (1 Kthlr. 
lagi-.-)- 

Der gelehrte Vf. diefer intercffanten Schrift theilt 
mit Vielen die unftreiiii^ richtige AnSoht, <(afs 
d>$.-wabre Bedcuiimg der giu/.en jVbeodmaliLsiüY^i"- 
Linlikeit Geh nur durch ^eiidue Erfqrfcbung (lef. 
Schriftftellen» welche davon handeint aatniltela 
larfe ; aher ihdem ej; -dMf« Erforfchung unlernimmU 
ßeht er auf mehrfache Waffe ren der gewöhnlichen 
r>leihoc!e ab. Zuviirderft nämlich nimmt er ga' kei- 
ne IlückTfclit auf die Alci/mngen Anderer über das 
Abendmahl im Allgemeinen, vud zwar mit gutem 
Vorbeidacht. (vg{. S, jd.) Daher ündet ficb hier kein 
weitläufiges Potemifiren gef;en CrOnde» welch« die 
'Gegner, fo oft fie ihnen auch bündig widerlegt wnr- 
den, doch ftets wieder vorzubringen pflegen; und 
eben fo facht man hier vergebens ein .in^fthches 
Nachvveifen von Stelleo , nach welchen GeleUrie von 
Anfehn mif dem Vf. Ubereinfiimroea. Per Vf. he- 
herrfchi , auf dem hohen Stkodpuncie exegelifciter 
H^idung, auf welchen das Sturfit^m feiner Vorgänger 
ili.i fiihrle, feinen Gegenfund fo vollkommen, d-ils 
es delYen bey ihm gar nicht bedurfte. Auch aberhob 
ihn die umlichtige, iedem Einwurf im VoEfus be- 
gegnende Art der Bqbamiluxig, welche ^.««iwandtei 
)edes Kampfs mit fchweöben oder verächtlichen 
Feinden; da er folche vielmjehr folion ohne Kampf 
und olioe Ge irgend namhaft zu machea, völlig ver- 
niditat. . Der Vf. hat feinen S:off fo geordnet , dih 
•r Mif progrerfifom Wege fein Refuhat vor den Au- 
gen des Lefers gleiehfam von felbft entftehen, und 
VO.T g'in/ einTachci! Grunilfdtzen beginnend, das 
Ganze aii& dem Eicjzeluet} fich etjj wie kein iafst. 
{lurch erfpart er. Hcli. manclie Weitläuf^gHeit und 
(•^nft aovfrmfidiic^ Wiederholung^ • -.yf^ijmr es 
dadn kommt , qats , obwohl die ficnrf4fc«,von nieht 
p<ringeui L'mü.iL'" i't, und der Vf. die einzelnen 
XujsU«;^ tni: gf.uiNv.-; Ausführlichke t behandelt . das 
pit^reve.. des Lefers , der fich jinmeifort auf die 
nun/iiclxtjlügfte ^Veife angeregt irthlt, heb bü ao« 
jSxide tt\u\\ ,mid ,(eibft fieigeri. Die Neffen «ad^ 
Vf. nicht fu^fohl Gegner be- 
Angriff im Waui 



]• :1) , ttiiL iiene.i , deic Vf. MJchl fo\f< 
. 4t t k 1894 JB-y^ifr DoHfi. 



abwehrt, ßnd insbefondre die einfachen Worte der 
Schrift, nach der grammatifch -hifiorifchen Inter- 
pretation eben fo einleuchtend als einfach erklärt 
u#d aogawandl» Waffen» welche bey der gefcbick- 
ten ond krSf^igen Fahrung des Vf^. Mt ohne all« 
weitere Argiinienfalion die vollfte Wirkung thun. 

Nicht weniger befcheiden , wie auf d.ein l itel, 
wo er feine Arbeit „einen Verfucli" nennt, aufsert 
fich der Vf. in der Vorrede; und wenn er durch die 
Zueignung „an alle die chriftiichen GlaubensbrOder, 
welche in dem HeUennlnifs Jefu Chrifti eins find« ' 
und durch gründliche Forfchung in der Schrift von 
Menfchenfatzungen frey zu werden wfitifchrn," — 
fq wie durch das .Motto: Werdet nicht der .Meo- 
(ditn Knechte!" — fchon den Geift angedenl^ 
batfder ihn bey ihrer Abfaffung leitete, 60 legt eft . 
fie eben darum auch um fo vertrauensvoller der Prii* 
fung aller Kundigen vor. Dabey wird es ihm nie- 
mand verarmen, wenn ihm (S. Vll.<) „an dem lie^r 
fall und Tadel derer wenig gelegen ift^ die fich mit 
ibrer UnwjirenbeM hraften,;.«Qin Orundtext nicht« 
fflrftehen, und vom . Jafpf ririen LelSni inhiirirter 
Schriften reden!" Aber eben nni diefer Lichifchcuen 
willen, „die: Rflckw2rts! rückwärts I fchreven," 
(S. Vlli.), mufste der Vf. klar und offen darlegen, 
nacl) welchen Grundfätzen er feine Goterfucbweg • 
fiahren wolle; und das thoteTf.Moh einer aiufohrf ' 
liehen Inhaltsanzeige, die den ganzen Gedankengang 
nach weift (S. IX — XX), in der Einleitung, in wel- 
cher nocli manche andre vorhereilende Ideen 7uc 
Spraclie kommen. Zuvörderft weift Hr. Dr. Schm 
darauf hin» daCt, auch nach der Schrift (S. 4), for 
denMenfcben ihkC feioErkaaDen ein gerader Gegen- 
falz Statt, finde zwtfehea rfenl Geiftigen ui>d KSf- 

perlichen , es aifo nicht möglich fev, thh wir mit 
dem GeiTiigen auf finnliche Weife in Herührur.g und ■ 
Gemoinfchafi kommen, (— alfo keine Heiligung und 
Ueffcrung durch den Cenufs des Abendmabb! — ) 
was allein durtb den OleubenH dem fich das Göttli- 
che oftf-nbart?, möglich fey. Diefe Offenbarung aber 
vexiitoge dem Menfchen nichts ihm ganz fremdes 
aufzudringen (S. 7.)> noch fey eine vorgebliche Of- 
fenbarung« .die diefea n^olle , als göttlich anavfebii « 
(alfo keine Offenbarung durch Fäpfie, ConeiJieft 
im I Conciirilienfurmeln !)— das Chrificnllium aber 
müiir i-iiii als die wahre Offenbarung ehren, weil 
es das .Mf^nfchliche im iVh-idrlKüi hü ;.t uiiti-rdrürke, 
füniicrn erllebe und empoihdde ; ^und nur die V«r- 
keonung diefes Grui^ifai^cs habe bewirkt, -^dars ma* 
die Uuelle <?«n gi*liticKsu Belehrung aufser un», (IJf- 
lenbÜrung) utid die Övelle des« Göttlichen in un« . 
JJ (Ver- 

Digihzed by Google 



(VernunfO, «b eintficUr wid«rftreiteod inüelha. 
(S. lo.) Von dtaf««» StaiMtpanet« atM tngefclio «Hrd 

man dem Vf. freylicli beyftirrmen mOffen, wenn «r 
es bekkgt, dafs je zwifchen lUiiun^licmus und Su- 
peroaturalisinaS Streit entftehen konnte , (S. 13.30-) 
Aber wie, fragen wir« koont« dieCtr Streit verate- 
den werden, da naeb dem Vf. felbfr, StftffF ond 
Grund fÖr bcMerley Anflehten in Jer Sclirift vor- 
liegt* tinct da bey furtfchreitemkr wiU^nich^hii- 
cber Vernunftbtldung nur das rationalifiifche Ele- 
ment als das allein befriedigende 6eli bewähren 
kann? Uebrigent ftfcmnea beiidt AftSehten in der 
Hauptfache vollitommen Obereio, in wiefern fie 
Iteide, religioie Beiehrung und Erleuchtung der 
Meafehen von götilicbem VVirkeo ahbäogig machen; 
nar darin weiemm fie foo einander ab, dab die Ei- 
ne ienes göttfichn Wirken durek Anfltebung der 
Nalurgefeizs, die Andere dalTelbe ohne folche ftatt 
finden läfst» welchen Gegenfatz min vergebens 
dnrcb kOnftliehe Deduct Ionen und BegriffsmenRe- 
tvf klawM wa fcbaffen fucht. Sehr wahr lagt 
der -Vf. Mm (& 4*-): »Im Widerftreit bef^ 
riigt fich die Wahrheit: das Oute wird im Kampf 
geläutert und hewihrt. Was nicht beftehen kann» 
asag falten ; es ift nicht werth, dsh wir -s fchützen 
und befcbirmen ! " Zogleich lucbt er mit Stellen der 
Säirlft, di* Licht und Erkennlnirs empfiehlt (S. 17 ff.^, 
und mit Ausfpriirhen Luthers, der üeweife durcn 
rernönftipe GruiiJe federt, der Vernunft ihr nn- 
, verjufserliches Recht zu vinainren , rjr. ' b-fLn fer* 
Jn der Heligion , als der höcbften und heiligiten An- 

!;el«genheitdesMenfchea, za prOfcn ond zu ent- 
cheiden. Die Aufgabe der ganTren voriiegeAden 
Schrift wird nun (S ?6.) fbhin peftellt, die Fragen ta 
beantworien: „Sind fi-j 'A't.ne Cbnln ; las ilt mein 
Leib! und: das ift mein Biul! eigenllicb und b idi- 
ftabltch za verftehen, oder unetgentlich? ift die hei- 
lige Handlung als eine Milicki« Tkeiraeb« r«i» an 
fish (opt^t operatum), oder aTf etne fymbolifeliVi d.h. 
et.vas i<n !rr«, als ßcb felbrt , hezeichnen fe , näm- 
lich ein Uetveriinniiches und Geifiiges nur darftel- 
leodenofzefaffen?" — Der Vf. verfpricht, wie es 
&l»erwenen lifst, gleich Latber» „nur mit Ünrl^ 
eben der betHgen Sebrift ved nrft klareaf veraOof'» 
tigenOrnnden," fflr feineSarhe /.u k3m p läl> nd wie 
er dief« redik it gehatten, wird das Foigende feigen. 
In Datier ife/.iehung ZU dem Gegenftande felbTt 

ftebt fehan der aji« Abünkniit (S. 44 — 59.) „Ober 
Ty mboMfcbe vnd ptnb^febe Oarftellung in den 

beiligen Schriften im Alfpemeinen. " Hier werden 
zonächft für die gewifa unbertriiini> Wahrheit, dar<s 
das N. T. roll hj von bi!<llu-her und u neigen tJ ich rr 
Hed«, fahr v<ele wvblgewilitte Beyfpiele bcnrge- 
hrmM, «*nd dann, w»H elfe rergleiehendv Dirne!- 
longen im N. T. errtwerfpr parabolitrh o fer fym»to- 
lifcnfiod, beKie Artet) (4.iliin naher beftimmt, daf» 
die Parabel zw^y verfchieJne Gegenfiande zur Ver— 
fieieituag n«i>en einander fieili, und die Aehnlieh- 
■iicil daran bemeriiber macht, um da^furch zu he- 
•Itbr«», dMäjnitet«tar«iinU«be# «nd Ueber&ito* 



Itcbei mit einander ttm etHrfndett fenes gleiehfam 

fbr dlefes fetzl ood dadurch daf letCier«* anff^haulicll 
niaflit So ift demnach das S mhi! m hr, als 
bli I s Vergieichung; und wenn Jefus fagl : ich bin 
'er Weg, die Wahrheit und das Leben; ich bin der 
Weiaftoek ,. ihr (eyd die Reben n. dgl. , fo heifst dai 
iNcbt btob: ieb vergleiche mich feuch) damit ; fcm- 
dcro: ich bin das (ilirfey.i diefs;, cmr nii 'it Tu n!i- 
eher, fondern geiltiger Wt^ife, Durch dief«« lym- 
bolifche Verbindung wird aber weder das Geiftige 
noeb das Slnnlkbe in darfelbM «erwanddit« fandar» 
jedes mnls feineoi Wefen naeb ftett Tont andern IC* 
trennt bleiben. Dieff Thp rii- f 'S 54ff.)dorcb 
Beyfpiele Tymbolifcber DaüLeiiungcn au$ dem N. T. 
erläutert, das Fufswafchei) , das Anhandben (J<^ 
so, aaOt das liändewal«bea «iea PilelM n. a^ni.» 
and jedet dieler Beyfpiele mit fo feinen and treffen- 
den , obwohl ku! /i^i , Ije;-nf>rl; irnr.^n begleitet, ili^S 
Wir der Verfucliung einige von »hncn herzuletfen, 
nur wiJerftehen , um dem Lefer den Geaufs, fie im 
Zufammeohang tn prolaa irad bewahrt tn ftndeni 
nfeht dnreh einen nwngtlhaflM A«ftng t« verkftm^ 
mern. F.<; gfnO^t hier, anzudeuten, wa? fir.h faft 
von feibft verlieht, dafs durch diefe Unteriuclmng 
fchon im Voraus fehr vvabrfcheinlich gemacht wird* 
auch die Abendmablsbandlunf Uj als eine fjmboli- 
(che aufzufaffen. 

DerzHMT^rAbfchnftt (S.60— ga*) >ft flberfcbrie- 
ben: „Art und Fftr ßeh ifu unwahrfchernlich , daff 
Jelus feinen Ji in k^e, 1 fein Fleifch und W.i^x /im Oe— ' 
nuf» dargeboten habe." Um diefs zu zeigen, geht 
der VT. davon aus, dafs Jefus Oberhaupt nicht tor Jio 
leiblichen, fon.iem nur fOr die geifiiueo IWürfniffe 
feiner Jönscr ^eforpr hat , wor« aber der Genufa 
re-irif^ F!'-;f,:h"s i:ri i RI l,-; rn-li 1 s ' leytragen ' konnte } 
cl«nn diels zu bebauptcn wäre em Wahn, in wel- 
chen nur der mit ntaterialirufchen oder doketifchen 
IrrtbOmem fieh verwirrende Schwjirmer varfaUtn 
kann, weil es fa unbezwel feit ift, dafs Jefus eine« 

waliren , ird^fchpr; , ü hI, wie aWfS Iridfche ver- 
gänjilicben Körper hatte. (S. 62. 63. ) Datier kann 
auch beym Abendmahl das Körperliche niciit geifiig 
wirbDam fevn, und Oott daran niebt den Segen des 
Saereotents gebunden baben: die VortVeHung vu« 
einem leiblichen Chriftus !m Abendmahl ift ein ganc 
nnchrifllicher ond abgötlifchcr Rehq«Tendicn(r. (S. 
ft8» 69.) Dazu kommen aber noch f<jig»-n<(e objecti- 
«• Grinde: Der Gedanke» fie ftfaen das FJeifch nnd 
tribilMi» (tif BInt Ibra« Vfobhblters nnd Frenmfea 
mofate fOr die Apoftel, und mi:fk noch fetJ-f fiir je- 
den Chriften etwas Schauderhaftes und Entfetzen 
erregendes haben; — und doch weigern die Apo- 
ftel. höh niebt» das Thjeftifche Mahl zu geoiefsen! 
(S. 71.) Viele Stellen des A. T. beweifen, dafs ib« 
ncn, als Juden, (J^i« Oeoafs des Blutes durrhauf 
verboten war ; dief«. ^er^°< erneuerten die Apoftel.^ 
auscfröcklicH b<>y j ^ Hridenchriften , und nach 
Cllem«iol ron Al^^ ^'Qi'^^nund Eüfebius hüteten fiel 
meh «die Chrtft,J^H^<\^inO«ntdT« de« Bluts rs. 7^1 
— krnmiii ^>ti^ Neobe- 
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keinen fragte: Wtrvm trinken wir Blut fm Abenrf- 
mahl? Das N. T. freyJich erwSfant oirgends, dafs 
dieser Fall eine Ausnahme fej; daher mufs es wohl 
iveder den Apt fteln noch ihren erffen ScbQjern in 
4m Si«B gtkoiBmcn fera, die fogenaonten Einie- 
l l Uii gsworte buchftiblich zu vergehen. 

Im t/r/flfft Abfchnfttc „vorläufige Erklärung ei- 
niger för die Abeniltriabislf hre wichtigen Au^drOcke" 
($.84"* ^^^^ davon aus, dafs man die 

in der Einfetzungsformel vorkommenden Wörter; 
. #wK«t »!fut und T«vi« iqrr Im Einzelnen genau 
Tcrftehen maffei ehe man Ober ihren Sinn im Zu- 
fammenhange miteinander urtheilen könno. Um 
diefs VerHehei» tu Ijefördern , behandelt er jedes 
einzelne ■u^fflhrlcb'; und indem Seh die dahej 
reichlich gegebenen» sum Thefl ginx nenen Soraeh- 
bemerknngen durch Ihre Einfaehbeit und Natflr- 
iichkeit empfehlen, werden fie zugleich auch voll- 
kommen ßcner geftellt durch eine grofseMenge vor- 
trefflich gewählter Beweisftellen aus dem N. T. 
fellift und ans dem A« T* pttb der UeberCetzung der 
Alexandriner. ■ Wir lidiine« nflr folg^des Im Allge^ 
meinen hier bemerken, damit wenigftens eine An- 
deutung nicht fehle, wie vielfeitige Belehrung hier 
a ebol — wird. SoH* bezeichnet d^ti -Leib, fn wie- 
nrn tr tHo» Oemeiofchaft» ein Oahzaa «nfanmeii-: 
geHArander Glieder Hl« «nd i^wtr fiiabetbndire den 
Leib desMenfchen, und fleht fo den einzelnen Thai- 
len (Gliedern) , fo wie den lieftandtheiJen (FIcifch, 
Blut n. f. w. entgegen ; fo kommt das Wort fowohl 



nur Iii wentgeo:). fttvV4 fahizisri^n Stellen des N. 
T. fo vor; ftets «rfrd'ev aber ais Princip der Le!>en>- 

bewegung betrachtet (bekanntlich fchon im A. 
T. ) und daher oft mit va^^ verlnindcn : am hin-- 
figften fber bedeutet es gewaltranwA .Tnd. Dieft 
kommt von der H/sdentart : i^»xni» ra. ktpi« Ttnc, 
jemanden gewahfatn' das Ltfhen nehmen (lialbft 
wenn das Blut dabsy nicht vergolfen wird), welche 
häuiig fchon in «•u« mit angedeutet ift, wie der Zu- 
fammenhang xeigi ; z. H. blut der Propheten , d. h. 
ihr nwaltfamer Tod: Blut des SieDbanua d. b. fei- • 
ne»efnigung; fchuldlnru Bltrt« a*h. ein fcbddldr. 

f;emordete9 MenTclienlaben; Blut des Kreuzes Chri- 
ti u. f. w. (S. leg ff.) Se!»r \vichtig ift die hier klar 
erwiefene und confetjuent durchgeführte Bemer- 
kang» daüt bej nioht (owobl an die Subfianx 
des Blutes« was In MtdKehen Redensarten nfit wi- 
derfinnig wiTfi-le , a!<; an die Vergicfsunp defff^lhen, 
an ceualtfamen Tod, an Aufopferung des Lebeos 
und fomit auch beym Abendmahl zu denken fey. 
Bey tiemerkt der Vf.' noch, dafs es Im Oebranch 
Mit 4^x1) Adinlicbkeit zu haben rcheine* da iotmu - 
TV Y'Ot'P' «. T. X, auch bedeute : fein Leben fflr je- 
mand laffen; aber er macht den durch Beyfpiele be- 
gründeten Unterfchied (S. 114), il?fs darfurch nur 
Oberhaupt ein natürlicher Tud iiezeichnet fey, durch 
minm dagegen ftets ein gewaltfamer; daher habe Jefn* 
oft gefagt : er wolle für die Seinen itutmi njv ^^ijv 
«frou , aber nie fo von feinem «V« gefprochen , was 
erft die Apoftel erwähnten, wenn fie nacliher von 



hn eigentllcben als bildlichen Sinne vor, wobey al- feinem gewaltfamen Tode zum Heil der Seinen fpra-« 
fentbalben die Bedeutong eines Gamm beybehalten chen. Auch dieTe durch den Sprachgebrauch völlig 
wird, und in der bildlichen oft den Haupthegriff 
und das ftT/iuOT roTO/w/wr/owM abgiehf ; elnerley ift 
aber, ob das »».ua todt oder lebend gedacht wird. 
Deo»^ Ausdrucls ««^^ ift ««h* infofern entgMenge- 
fatxtf «Ii das flfflere tfle Sinnlichkeit bezelehnet 
dem ««fM aber nr fccine 'Begierden a. f. w. beyf;e- 
Ingt'Werden, daner es fitllich ganz indifferent ift ; 
daher heifst auch ; iv trmuxrt tlrm in einem (menfch- 
lichen) Körper leben, aber /v va^xi nWi, der Sinn- 
lichkeit ergeben feyn. — XaifE im eigentlichen Sin- 
IM ifi daa FlaiGeb des i(Arp«rs im /#^d^ Ztiftinde; 
lerdilaeliteiet flelleh Ift daher wird das er- 
ftere mit ntft» verbunden , um den thierifch - leben- 
den Menfchan zo bezeichnen ; da» Fleifcb eines Ge- 
tftdteten eflea aMTs daher heifsen: Artitnr r« x^fi« 
UM« mit enfwi-'lciinn diefs nur oneigentlieh zu 
vaHhaben feyn. BlIdBch genommen t>edeutet m^S, 
mit und ohne «'H», wie viele Stullen der Sclirift 
beweifen, nicht den ganzen Mcnfchen (nicht etwa 
anefa, in wiefern er vernünftig ift), fondern das 
w tiebea. daa MenfdMn« fein« SinnliebJielt. 
» i ie i ded fe lift e n ; • • dbbvr ftammt Oiriftu* «drs 
»mfxx (atc Sinni'nwpfefi) von David ab; daher heif-it : 
fein FJrilcli (a«(x<x) l<reuzigtn etwas anleres, als 
wenn das rmfin Jefu gekreuzlgr wird , und nipfgends 

An« im iVnfenilidM« s» 
nnfl MM« «tmmfehöi. 
laSnbAaindniBlvtns 



beftätigte Bemerkung ift von grofser Wichtigkeit- 
für die lirklärune oer Jefii zngefchrlebenen Vorher- 
verknn,lipunrr-n ii-iin-'S T; litts; ilenn diiriach hat er, 
die letzten Tage feines Levens ausgenommen , nie 
fon «tnem gewaltfatnen Tode geredet^ Ibndern nur 
gehgt:' er wolle -bis tum Tode fein ganzes Leben 
den Seinen weihen. — Bey der Erläuterung von 
T««/To fari enillicli [S. it6 f.) ficlll der Vf. als 11er- 
meneutifchen Grundfütz feir , dafs diejenige Ausle- 
gung einer Stelle der heil. Schriftt wdebe einen ein- 
ÄKb«alDiljnben«.d«n Denkgnfetzen entfprecbeocieA 
Sinn von felbflt darbietet , vor jeder andern etwas 
Ungewöhnliches, fchwer Uegrrifliches oder gar Wi- 
derfinniges ausfprechenden , den Vorzug verdiene; 
und hiernach fcneint ihm nöthig, an Statt des von 
Loih«r („ob anob dl« Wort« noch fo toU and tbö-« 
rieht laoten**'— ) behaopteten Wortflnnsfi M m m #m' 
in den Einfeizungswo ten , einen andern aufzufu- 
chen. Dafs diefer in der bildlichen Bedeutung von 
Tovr« »Vri wirklich liege I nnobt er nun durch eine 
grobe Menge ton Beyfpideo tat 4tm N. T» deatUch, • 
m v^dcben dtefe na« andr« hrfonsn <Wh 9er6i tifu 
nicht ei£:rn'ltch penommen werden können, und 
auch vun nirmanden genommen werden, z. B. Eli, 
Eli u. f. W-. das ijh mein Gott .' meinObtt 11. f> mr% «r 
mit geneingMi, 4ku. Ui ungewafcheae» .Hiwiap; — 
der Vitrhang, da« ijt fein Fieifch; — der Mann ift 
dMÜaayr das Waibast — Tinsoitievs, der mein 

Solln 
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ifs W.x Jer Erdr- c'iefe meine Mutter 
^.id n.eine Urfuler ; - der Fels war Chnftu« u.f. w. 

t^o ) Nach diefer etwas weiilauf Ilgen Aus- 
S}„.;d«rlaUüng, die frejlicb durch die VVichilgkeit, 
'•e man im A&panubUuf.dea VVorlGnn To.ro 
legte, «ben fo nötbig geworden war» ß^M »hre 
Vüllfifndigkeit da? Beftrebep des Vfs. Tor allen 
DiORen ganz gründlich zu verfahren , bezeugt , fragt 
Ir Wohl mit Recht : ob man noch immer in de.» 
AbendmaWsworlen an <lem Aeulsern feit hallen 
woUe, was doch «ur WiderlWiniges geben Icoone. 
da wenigftens von einer Verwandlao« darm jar 
nichts eeTaat fey, und WeJo doch nicht auch «o- 
. eich Blut , Broil nicht auch zugleich ein beftimm- 
fir Lrib Uyo könne? (8.135-^6.) (Uas gem.ge 
"leifch und'da« geiflige Blut , die man n.ch \\e. e 
der Dokelen hilf hwMfjek ügelt hatte, nannte 

VcrnQnftige zu gewinnen, bitte CS dwfcc ausf..brii-, 
cbeo Dwiuclipo aicbt bedurft; aber för die /^hlrei^ 
ehe! Vc^ounhluiflcr, die hier nd abjardum geführt 
Slrden mufsten, und dift fich laut derten rdbmea, 
ße nichts wiffen, war fic MufCwegCt Ob«- 

**'\ür7er können wir fcyn bey dem folgenden 
VjrrtfitÄbfclinitt, da er nur vernen.end zur hrJed,- 
pune der Fragen über das Abendmahl m^i wirkt; 
gjnn er bercl>üfiigt Ach (S. ,37-.8o) blo S m.t deoj, 
Bewcife, daf?; hey Johannes das Abendmabl gac, 
nicht erwähnt ift. Wir befchränken uns darauf, 
diefen Beweis etwas genauer anzugeben, obwohl wir 
dem Letec dringend empfehlen, die uefg«ichupften 
Bemerkungen cfcVfo. ab.r das Evangelium Johan- 
nis, welches er aus ganz andern ^ürfaBhu!n, »ls es 
j" neuern Zeiten wohl wieder gefchehen ift, «Ing«- 
fti^e. nennt (5.139). und deffen characler^ftiTche 
Venchiedenb«t vor den andern Evanj;el.en er eben 
(o einfach al« tr^eod (ehUdcrt (S. 141 ff,), nicht u^- 



trsC"iiI iu laffen. Di« hauptflchlichrten GrOnde, 
aus. welchen hervorgeht, JeUis könne nicht durch 
die Rede loh. 6. di« fiiaXetxuiig de« Abciidau|bls. in 
welchem er' Tein FIeifeh zu fffen Mben werdet ne- 
ben verkündigen wuIlen , fiad foigenHe: Jefus redet, 
liier ganz bilJlicl», und nenflt fich daher zuerTi daä 
Uroddes Lebens, welches vom Himmel herahge- 
kumüieii fey} wenn er elfo >veiierhin von dem Effen 
Ceinü Fleifches redet* fo meint er damit auch nur 
bildlich fich felhft, fein ganzes irdifches Leben, wel- 
ches den Juden zum Heil gereichen würde , wenn fie 
es nur anerkennen wollten. ,.£$ wäre wider^nnig 
apBanelimeii.! ei gehe nun plötzlich aus der bildli- 
chen Rede iq die eigentliche aber: da^n wQrden tha 
feine Zuhörer vollends gar nicht verftajaden.bfben; 
er hätte aber auch ( nach den obigen fcrklärunpen) 
xgfji; fagen muffen, wenn er ein eigentliclics ^Ifen 
fernes wirklichen Fleifches meinle; endlich erklärt 
Jefus iMch felbft feine Hede am heften durch V. 6j; 
denn er kounie {locht nicht voHjer eigentlich meincAt 
der Genufs feines Fleifches gebe das Leben , wenn er 
iet^t Innzufetzl : das Fleifch nützet nichts! fr-lglich 
mufs beides bildlich ßenommen werden. Nachträg- 
lich wird S. 167 ;iocTi erinnert, dafs Johannes ohne 
Zweifel hier Ceiner, Gewohnheit gefolgt, wäre « . Aus- 
rprflche Jefu, die ibnp durch die PolKCtcU pufceklSrt 
zu feyn fchicnen , durch einen Zufatz «tuf TpStera 
Ereigoilfe zu deuten , hier alfo auf das . Abendn?ahl 
hinzuweifen, weinn er djefp Rede darauf bezogen 
bittei.1iDd.we90 def Vf. a»in Rocb (S. 173 ff.) be- 
weist» Äafe i«ttt hier, 'euch erammaiifcb genun.- 
men, gar nicht von der Zutuinlt geredet .habe, 
kann man allerdings diefen Punct als völlie erle- 
digt betraclUen, und mit ihm anm^htnen, dafs we- 
der Job. 6. in wirklicher Beziehung zum Al)end,u}ah4 
ftehe, noch auch irgendwo fouft voo "* «— 
Eveng» Job. eine Spur zu nnden fey. 
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Ip^s folgt ^O't'*»« if«r'lln$lil« ttwl' 4«' Ma N«b 

ß J wicnMl^rte . Abfcbnilt : i.pher di« Abfchnitte 
•fies N.*r.i «eiche vom At^entlfnaW h^iJ^ln " (S. J8i 




der Eotwi. kelung feines Kcrollats, avf welches wir 
noch wieder zu nkkUoinfneii , So1>ritt vor Schritt zu 
f<iUtn • heben fJs ^'robe heraus, was fni> 
"/Ur. die Exegefe wichtig «iler dem Vf. eigenihüm- 
lich fcheiot. . Oegeo di« M^AlinUcbe B^lul^dlfogs-* 
weife rieht fioH Hr. Dr. Am. Ttüolarst , toa dtr Er- 
z '.inn^ tc^ Paulus auszupehn , in welchem er den 
altelteH und am n>(;;rtfn avjlheitlifchen Schrift fteller 
"djes tV-T. erkennt (S. lüa). weil er indem Vf. <ies 
•rftMi'GvaDgenums lieioen Auge^zeugea de&. Lebeus 
Jcfu Oberhtapt« alfo lucl'i nicht des Ab«nrfmahlf 
jfinde« kann, wovon mehr in d«r iMten nSher zti be- 
•«eichneailen Beylijt« (S. ^03 ff ). Bej der Erklärung 
wl«»r ertterwähnien iielle.i. Cor. X, i6 ff. g'^ht der 
•Vf'Oach feiner gfündlicbeo VNTeife insbefomlre auf 
«U« iilere Berttnnraog der wichtigften Ausdrücke 
ein , und •«■lMilBrti»al«li&- (A>l89 ff.) du Wart 
K«t««y«a dui'ch Uhr irtele SbbHftfhriltfoi SchiM ' Mck 
dem Zafamm'>nhan?e tfer angefnhnen Stelle kann es 
Jbicr nicbt Mtlthdiung beifsen, am allerwcnigrten 
MUtWlnng des Fleifctie« und Hintes Cbjrtlli ; fon- 

üir^ das j6tikmUabm.<m ^«tmtW!, CMMdil' Mer als 

«s:all<('^ andern Stellen idw'Äi'T. ( hier mnchtcii 
«iDcb Röoi. 191 26. 2. Go« '9t ih au82uneliniei> 
4eyni); uadisnehtbey den LXX. hvdeutiet, wie im 
(^i T, aiiin — itTT r*~*" Theil nehmMit' tMd k«»mm|| 
4k't.TMHaaliiner*''0*nnflf^'daruiB'«rlM d«#K«ldli 
auch fehr richtig ein «(eich 'der neuMvBundesfitftung 
gen>nnu Ferner Trorijc.o» tjic »»S*otfte<- halfst nicht-: 
4tnr eeTegnete (fv> °v>i-'uov) Kelchy fondern Kelch iler 
■jbtjnKfagimfl ntler LtibpreifangT d. h. Hey deffen 
dnpCanle'vwlr.Gütt lOr ilie uns erzeigte Wohlthat 

treffen , wie der/8pr4chgebrauch des N. T. und der 
XX..aeigt. Pmmam/tmh «inaiv'v geflielkcn ntrj&it^ 
A.t Ai L Z. iftu- Band* 



aihlangen von dsr Stlf^nf def heiligen Mahles nnd 
deren Uebecfe^ung (S. 904** fogt der Vf. 

noch zwey kofM I>taohrwhtan darüber aus deit 
ÜvcngtUipn «4nrekMS nnd Jvftins Deokwflrdittkdi^» 
«m bey t von dienen die 'letztsrn fieh befonders Aireh ■ 
die Honurrkunp auszeichnet ; „dafs Jeftts den Apo- 
Xtelu allein den Kelch gereiclil habe," — ohne näm- 
Übb'fiBlbft onr daraus zu trinken. Weniger wichtiir, 
äbMT itflO Mttani die Gründlichkeit beurkundend« 
iRit wdder d«r Vf. Schritt vor SohrM aUe firhwi««- 
rigkeiten entfernt, ohne eine zu überfehen, ift hier 
zunäch't fein Beweis: Paulus wolle i. Cor. X(, 33. 
nicht fagen^ er habe die Nachricht vom Abendmam 
unmittelbar vqq Jefu (etwa durch Vifion oderOffen^ 
barung), foadevn cc habe fie überliefärt bekommen 
(S. 315 ff.) ; von grOTserAn» EinSuCs auf die richtig« 
D«uiung des Gaaien ift die Bemerkung , dafs: 
•4V fViv «/iNifiyi|7iv nicht hlnfK heiTse: zu meinem An- 
denken, 'fondern vielmehr: zur lebhaften Erneuerung 
des Gedankens in eneh, dafs icii far die Wahrheit 
Mid facMiar Mail mein Blut habe vnroinfiEMi iaffta 
{mich MMi aui frejer Wahl dkm ^tranfamcii Tod« 
dahin gegeben habe ) Dadurch wird nlmlich ('.vo- 
bey der V't. nicht verweilt) mit den bJofsen Worten 
der Hinfeizung der neuerlich wieder (z. ß. von 
»cr/t, vgl. die Reo. feiner Schrift, wo er «hefs 
bgt, in dar A. L. Z. 1823. Nr. 50. der E. Bl.) §«- ' 
nachta Einw^f widerlegt: Bey der bloTs fymholi- 
fchen DeutunKdes Abendmahls wferde es zu einem 
blofs mnemonifchen Ritus herabgewtlrdigi, welclien 
in fo feyerlicher Stunde zu ftiften Jefu unwürdig g«» 
wefen fey. Denn t'0;t dic/cr Seite^angefehn ift d«c 
^endmabl allerdlag* ^atit mabr , und ia diafem 
i«bhaft«ti>A«llfettlien "fln die- Aufopferung Jefu muff 
feine ganze, ihre Wirkung auf religiöie ncmotlier 
gewiC& nicht verfehlende Kraft liegen. Zugle r.h aber 
dienen jene Worte dem" Vf. t reiflich, die Theori« 
'«aa.darlsibliuhen 0«g«avMrt 2u widerlwcn, indem 
«r (S. Mg.) danur hinwetfV, wie un^fnnd «e fey, 
Jefum Tagen zu Ulfen : „Effet mein wahres Lpihei;- 
fleiicii und trinkst mein' Wahres Leibe«blut, penieifit 
alfa midi felbft luihhsfter Weif«, xu mcinvm ^-f/t« 
.dcnkcat und zwar fo lange bis ich kotumc! Was folt 
du 4&e ■Kutnikin le noeh Wrfchiedenes feyn' voA 
dem, der ftet»i U.iin unrf leiblich zugegen war?** 
Auch derSatiC bey I'^üIm; vttd l.ecas : tcwt« t« «rerii^a» 
)j xaivi) iiüäijx:); i»ri, lie K I ntiiers Atdicht eom »>W 
durchaus auf; weil niemM.ii tbn 'andere 'ais fjvnbo- 
lifch verftetm koiin« ohne'HfMv, Wek»,' .Stiftong 
und Hlut ,init'«in«nd«ri'zn .idedtificiTeaf . ond wer 
(Ue^VVoi ie: wue» ImtiffeivMfMCftak «erriithaiehin«« 
1 will. 
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*!' I^f? es noen Aagenzeogeo des Leben« Jefu zom 
Verfaffer haben ki>nne. wie der Apoftel •MaRhi« 
dgch gewefen fey. Allein fchtfrffinnlfc »uth rfer 
Hevveis von dem Vf. geführt ift, fo möchte doch 



will , wtvü toeii sagelmtt «hb der grax« LeibCbrf- 

fti (denn von einem Theile des <7«p» ifi nicht die 
Kede) von den Schülern an jenem Abend genoffea 
wurde, und mithin, dafs, weil nirgends gefchrie- 
b«a fteht, er fej wieder erfchaffea w rdeo> mt 
Mia ferner habe geniefsen können «der joocll 

Kinie6e. Doch wir brechen ab, um ooeb 
efuftat des Vfs. einen Blick zn werfen. *- 
Die Ergebnirfe feiner Forfch 



wnmmd M«itt ininche hier von demfeJbcn hervorgehobeiie 

^.#^51 können, wena der 

a werfen - • a . , ' f*?' u""^- ^T, ^'^i^"'""« de« Alttnlm»!», «r- 

; r'r . n c-x ^r°"ß^*''^ aranjäifch £erchrieb«ii«o ErtngeÜums reo 

- 2I \ iJSm^ ^Ä?? «[»«»»'f^" ürt«»rtelter dÄ^S ge- 



. ^Sepibr r»i7..eHi«irdte 

rl.rVf " °" evangehfchen Kirch««, w«leb«B 
der Vf. ,j.uni fQ lieber als eine' Zierde feiner, aocb 
dielem chriftiidMa Friedewwerk gewidmeten Ar- 
j ****r. , " von dem evangelifchen Volke 
und feinen Fahrern wieder beherzigt werde, da lei- 
der! wohl fchon hie ond da mancher wftnfeht, daii 
es n>e ausgefprochen worden f" — Wucher Fl%^ 
des Lichts imdd«W«hriidt möchte nlJcht in dfefeS 
vrohlgemefBtMi Wonfeb d«t Vfs. einffimmen, der 
lieh durch die angezeigte Schrift ein fo ruhmvyflrdi- 
^.Yt'*^\S?K^ WiiTeofchaft, wie am die •na^ 



init finn- und bedeutungsvoller Hede begleitete fyni- 
bolifche Handlung. Ein Parallelismus findet Statt 
iwifchen den zur Darftellung gewählten MateriM|, 
■■tf dem Geifligpii» welches o« anfcha»lich machen 
ibllra» «ber keilte wfrkHebe. Vermirchung, kein 
Uebergeheo des Geiftigen in das Sinnliche. Jefus 
wollte dadurch hindeuten auf feinen nahen Tod, und 
zwar ia wiefera dtefer eine freje Aufopferung war 
•OS Liebe zu den Seines nnd zu der Wabibeit» 
Durch das Abendanahl wird i« doppelter Biafiebt 
eine Gemeinfehaft angedeutet: Gemeinfchaft der Ge- 
niefsendeo mit Jefn, dem Stifter ihrer Religion, und 
ihrer Gemeinfchaft unter einander; fie follea lebhaft 
inoe werden , dafs 6e ihm » feinem ganzen Lebea 
■nd Wirken und feiaer Aofopferung die höehrten 
Guter dM Geiftes verdanken , und zugleich , dafs fie 
dnreb Bruderliebe rerbanden in feinem himmtifchea 
IUMm alle gleich ßnd. Das Abendmahl deutet zu- 
Mefc auf das Jidifoha Pal£ab: es ift ein Mahl der 
cbrtftiicben Rel^^emftiftung und der durch Tie be- 
wttklen Br£reyim voi» dato JTedela df r Soade ; nnd 
fo >f( es den* eadOebcbeh ein Feft 4er Dankfagnng 
und Lobpreifung GottcS för die WohribateSr welche 
er durch Jefu Leben und feinen aufopfernden Tod 
der Meofchheit hat zu Tbeii werden laffen. Wie 
wohl der Vf. alle diefe hedeotCinien Momente da« 
Abeodmabts dereb feine Uaterfoebuitg begrflndet 
bnt,'nAb£s demLefer fchon aus unferer kurzen, und, 
Ib ausführlich fie auch fcheinen ma^, rfnch nur An- 
deulimg des Wichiigften gfhenden , Relation klar 
geworden feyn» und es wird ihm bejf «i^aer anbefan- 
ganer' Prüfung uawiderfprechlich etaslettcbta» , dafs 
die von den» Vf. gegebene Anficht rmiti Abeadmafal 
nicht blofs mit dem Girundtext Oäinmtlicheririer neu- 
teftamentlichen Berichlerftatter im Einzeln- n wie im 

Ganaen, voilkoromen vereinbar fey; fondern dalä fie , 

aneb nbdie einaige und alleinigeenanfeben fiey»^ wel-r profftifchea AulTatze» zi» imtficbuldigen TernVimAtiMr 
«he nnfsCnohi nod netOvlieb «eni USbkdutm^ bar-» nocli ifoiirt dafteben nnd nicht in iiauptl^mmlungen 

g^acht wordeo find. Auch liat das Werk dadurch 
einon allzngrofsen Umfang erhalten , dafs alle Oiclw 
terinneor die nur eine oder et Kieimgkeiteq Hl 
ein bdietrlftifches Joariwl einriicken liefsen, hnr km 
M4ih und .Glied »MAt «pierden find. ~ In de« 
Ve«Mrebn!lfeiiet| VMl Bkntusgcber hemitzteo QoeK- 
lea haben wir die kleine Scfirift: „die deutlch«n 
Schriftaelkrioneo. Ein« charakterifeke . SMisze. 
mH^ i urt i Tft i N B t -tn^^^. ntkam^ wefebenMar . 
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LITER ÄTüRGE SCHICHTE 

Lkikro , b. Brockbaus r Die cUuifrh*n Schrißßcl- 
hrinncn des ncunzehrrtcn Jahrhunder»a. Von 
Kari Wühclm Otto Äugtet v. Schindet, »uf 
Fechritz». Schönbren» «, f. w- Landes -Ael- 
teftemim Fürftenthum Görhi?:, ym Mg, Obtfr- 
lauihz, erw. Präßdent der oberlauBtzer Gefeil-* 
fchaft der Wiff, u. f. w. Er/Ur TheiL iT— L. 
1823. 384 S. 8- (3 Rlhfr.) 

Da die Zahl der deutfcbea SchrififteUerioneB feit 
dem Anfange Jiefes Jabrbaaderts bedenteBd saae-' 

Spmmen haii fo.ift ei .«ia.bfcbft emeinnOte^es 
rnternehmen, voa 4ut Aotblldeng und den SehriP 

ten unfrer heutigen fcbriftftellerniien Damen mög^ 
liohft genaue Nachrichten zu ertheiie«. ÜerHeraat- 
geber bat jedoch bey Ausarbeitung des SchriAeaveiw 
zeichniffes uns des Gntcp aber ttt «ial als zu wealc 
gegeben, indem er ficb a»bt Mefil'ttiH der Angabe 
der periedifcheu Schriften, weiche Gedichte ent- 
balteo, begaOgt, fondern -fogar -bey den meiften 
Damen auch alle einzelnen Gedichte aufzählt.. Djer- 
fiea.umftändiiche Verfahren m«el>te hlofs bejr 1 



«ergebt. 

Die erße Beyla^e (S. ;?o2 ff.) fahrt weiler aus, 
was Hr, Dr. Seh. oben über den Vf. des e ficn Evan- 
■elhHttS andeutete , uad fucbt befooders ausfielen 
Ari» nncb|ewiafenen aa aliflMnebMa Nacbfiabtaa» 
Widerfbrache* «ril* flett^ AMI ^aatf arit deir andern 
Evangeliften und doppelten Erzfblamen des nämfi-. 
eben £reigai(£tt za be weifen i^iBefs'ßiaagehua tra- 
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von deo Hnrn S^hriftnellerlnnen feilen Moeraphf- 
feheZage» »b«r doch höcMt iotereffante (Jharak- 
leriftlken liefert. — Ueber das Werk fdbft wollen 
wir kicr einigt der bejm Ourchleba mtuamtUtn 
■Mwkintgeo in ndrf iwtw KBrxt mittbelMii, 
Von Soph. Albncht f welche feh mebrern Jahren 
in Hamburg lebt, konnten aus den von dem Krieg.<!- 
ralh Reuhard tierauscegefoenen Theaterkalendern 
itDcbtt iaterefTante Nacnrjchten, hauptTächlich aus 
H wr e W Jugend/eben, benotzt werden. — ElneSehrifl« 
ftelterio. AmaKa v. Bergt hat nieexifiirt; es iß 
keinem Zweifel unterworfen, dafs alle unter dem 
Namen: .Amatia Berg, erfchienene Schriften ein- 
von der Steuerritfain iMÜtctu iierfOhren , von 
wdefaar' S. 359 ausdrOcklieh Mtocrkt' wird, dafs 
Letstar« nie ihren wahre» Naiii«a gmannt hat. Bev 
£011. /dA. Lrvp. V. Bhmmthml ift la bemerken, dats 
die Lcbenshelchreibune des Geaer. V. Ziethen blofs 
aus einem Band« beltebet: dagegen enthält die 
IraAZÖfifelM UfllMfenung , welche der Prof. C. U. 
'Cbfaf bifonto, vmvf Tlieile. Dm VeraeicfaiiiCi der 
«inrdM0 AttfflNw «ad Oedfclito v<ifi der karzlieh 
verewigten Ijouißs BrachmanTi\, welche »ro 9. Fe- 
brnar 1778- geboren ward, ift bey weitem nicht 
ToIIftSndig: »uch konnte die chronologifche Ord- 
Imosbeffer beachtet werden. IhrcOsdMite kamen 
«tt«rR TflioBi beraus. — Fritdr. BHm heSäyi doch 
la IV. Kinds Harfe einige Gedichto; «KD wir fi« 
bereits feit 1808 MitarMterin am Morveoblatt , tfnd 
einige anziehende Auffitze von ihr hnden fich in 
dem Kunftblatte t8i8' Bey M. Chr. E/if. Bürger, 
welche im J. I8n in H aw bwr g Jebte, vermiffen wir: 
„Tafcbcotbrnh Ür f rm« oad Mädchen^ Dresden 



ign> 



AiMtb.wmnlNr.6. 



rwal.H (1 813). zu Fr. fä^rra Sängerfabrt (I8i8}> 
ito. ^Aürzr'na Wiirtergarten (1819), tii Lotz'ttu 



iMifgeJegt; dasScba«- 

fpiel Clara von Montalban bfogegen nie gedruckt. 
Hchiuna v. Chezy , welch« fien im Sommer jgaj 
nach Wien wendete, hat auch zum deutfchen Dich- 
lerwali 

Originalien (1819) • unc^ zu t'. BtciUfiftlds und Kuff"- 
ncrs Feyerftun.ien (iXai), Beytrige geliefert. Von 

l)i>incu-r hat tnjn nucU : Kritilche AuSeinan- 

derfet/ung melircrer Stellen in dun iiucbtfder Frao 
W.Sittfi Ober Deutfchland. Hannover iRij, 9. Die 
•«rejte Auflage fttbhUm noch in demfelht^n Jahrs 
mtt Ihrem Namen: DteWierenblumen von Charl. 

E/trhardl, jetzt verehel. Ruc/iler, crfcbienen zuer.'t 
Jeiet tttog- Von den Kinrierfchaarpteten , welche 
Stph. Vi^immk^htnmitßbj hat man enter ihrem 
<1»im>mMi «iDM'e^iMrw Abdmok'eMn i. ii'o6j 
-desHMdmi werd der frlnkfrehe Ko«h der fr. Apir 
im J. 1815. neu auftrelegt. fnih. Gcnficlie bat atfcb 
zur Saline (igia) und dem literarirchen Merkur 
(I821) Einit;e^ b«y^etr»c;''n. Di« bolanifciie Ijrtefci 
iRich fAr Damee vo« Jof, fUnr„ Cmiuth )Mm Mi« 
OlKMdenrlMHMN«. VeA^fiMyGMmktiMiM» wfr iMclr; 
aoeh Erfeiirvnseo end Anfichren nber Rrziehimc"!- 
Anftalten un^l Schulten. I^eutfcfiljod (Bremen,) 
Von ?ir. 4. kam I8i7i!i<? ate Aufl. uoJ Nr. 13. ano- 

a^ra tienuis. Vea dea Scbfiftea der tiftr. fiiar. ' 



GatrnfA worrfcn NV to un«f 13 Im J. 1^19 unJ I817 
fifea aufgelegt, ^im. v. Heluig hat noch mehrere 
Aofrät/.e in das Morgeublatt und Kunftblatt (ih-o> 
lelijsfert, als bier^agegeben ßaü« B<irb. Hickman» 
fabf9hoai8o9 das Wienerirebe Kodbbneh heraus, 
wovon 1817 die 3ifte (nicht die 3te) Aufl. erfchicn. 
Car. IxiU. V. Klcnke ftarb bereits i8o3, fo wie R- 
C7j. K/iörin 1R09. Schwerlich hat Hcnr. Kuhn die 
Moter dem Na^eo Ueinr. Pruhrach herausgegebenen 
\Romane gefehriebeat denn im J. tgn, wo (ene längft 
eerldiehea war» erfchienen deren noch drey, und 
ee Üht (ich kein Omnd denken , warum der Verle- 
ger noch länger das Incognito beibehalten haben 
lollle. Der Vater der bekannten Gräfin v. Luchunm» 
hiefs Eunik^i Mdem erften Theile Ihrer Apologie ' 
bat MuttiJfywn v. Hulbein grofserf AntheiJ. WäA-* 
read ihrer Gefangenfchaft in Glogau Oberfetzte fia 
noch, in Verbindung mit eiriprn dortigen Gelöhrten» 
ein aus mehrern bänden beftehendes Werk : „/« 
Fhilofophie JeM.Nicdas,*' Die Schriften von Donlh, 
Mar. LMbtütind IUmI twer tuuleicb velUUodijur 
angefahrt als im Oel. DeetfcMaad, doch vermiHen 
wir hier die literarifche Correctheil; Nr. 4. ift we- 
der von Ä^ora^'V/o, noch von ÄtTü^iio, fondern von 
Keralio verfallt , der Heifead« bey Nr. 10. heifst An- 
bury, und bey Nr. ai. mufs fimAcan» gelefea wec 
den. Bey JM. Fr. LoAntAaik biMnerkea wir blofii^ 
daTa Nr. 13. »a Magdeb*ri, *Sio taerauaksm. 

Bey Revifion des Bucfts haben wir übrigens 
nacilftehende Schnftrteiiei innen vemi£slU-< MnUUa 
Bcrrin, (bekannt durch ihre Zeichenb&clMrf . wean 
hier nicht ein minoiicber SobriftJteUer «ater er^' 
borgtem Namen «rfaklea),. Maria Ahm Bü/ntaldt 
(Verfafferin eines allgemeinen Kocbbuchs fürfleifchr 
■nd Fafttage, Grätzisoa. 3te verm. Aufl. 1807.), di« 
in BOndten lebende Engel v. Langwies t (welche «IS- 
ZQrici) igai ihre eigne Lebeaab^cbreiboag heraus^ 
gab,) Eiijübeih v. FMupu, (welebe «a Leipzig 1914 
J>'reuden an der Wiege des niedergeborncn Vater- 
land» drucken liefs . ) Juiic Ihitcr, ' ( tiek annt durch 
die Uel>erfelzung eines franz. Bilderbuchs füe Kin- 
der, Narrheit und Vernunft, jedem dea Seiae» D»i^ 
Uuf ISO., aia Aafl. igog.) 

Bey dem ttwkt hoch geftellten Preife durfte 
man Trhon erwarten, da!s der Verleger auf 
die Correclur eines iiterarifchco Werkes dia 
möglichfte Sorgfalt vorwenden würde; aber, Mn- 
geachtet das Drackfehilcvenaickaife $ Seiten ein-' 
aimmt, habeo Sek dod» aoeh tfndre nicht an* 
gezeigte IrrlbOmer eiageTchlichen , fo mufs z. B., 
einige oben gerOgte Naohläffiflkciten ungerechnet, S. 
993. ftatt I^'iie Lierchold, Bertholdt und S- floj 
Z. loj. o. fiatt Ä^/ar, Optiker gelefea wardco, and. 
■hey M C' HmUrliA, Mg) ift gar TheotL Bett tnm 
Herausgebar i«lRcr JLit« Zeit, gefte 
fcns enthält da» ^Werkcben. fo viele ^le iXoiueiiy 
dafs wir dem baldigen rrfcheinea dt» atCB Theifal 



Verkif^en entgegen fehea« 
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fiCinti«, Ii* Hofirteiftar: tUnftrath- generh'Aeor' 

nili at^uc Delpbini huctorc Lndt viroTiehhau- 
• bnrh. Neue llcarbeitiing der Galtungrn ylctt^ 
, • nilujii L.nil IJelit/iiniujH von Litdivis iUichcn- 

t Atblt. aalt«') 

< .Dar f«fiilM .fuctCMg dierei- wertbvollen BudMi* 
. loog ««Mjr ii^v'miifiX QatMtitf»« beweibt auf eine 
«rfreuÜebe hn liU MiMnii|l(U]eb#Thjtigkeitdec Vfs.« 

der. Eifer des Verlegers und die Tliejlnabine der 
Ffljiazeafceunde ;>n dem Unternjibmen. Die Vorm 
ift ganz diefclbe ah bcy dem erften Heft ( f, A.L. Z. 
igaj. Pkf* AbgehapdeU Mrar4Mi i» den 

vor ftins .ileKeoüea : 7. ^^^leonffM« .GawM^^ 
■ . grai Uf Kelib. g. Ciimmarutn ß. ^tdmbtr^enje 
{lüUb. (chon von CjuGus auf der fteyerföhcn Alpe 
gefuuden^ <ler.eii Namen Jie Art verewiget. 9 u. ta> 
t^LnaJ'uiw» Fi(ßiMr 1 (Ceilber mit A. Caaumtttm snd 
Mit ^. »nmontamm vey,w««h(eli. 11.^. nofirattm 
llpriihnTdi, theils iia<!ti einem wilden Exemplar aus 
ia raviiz im WaJliferlande , llieils nach einem ange- 
hiulen abgebil.leu 12. jj. 14. Dclpfiimuin grtmili- 
ßoKUt» L. un i /war drey Fqrmen deffeltten als«. O. 
^s, Gtatüui iVähb. . i. D. gC( ctlißtafe de GanX BNid 
•f^-D. gr. tilhUeri Hebb- 15 ü, 16. Aconitum Kaut* 
fchaiicum VV)jld- von der Jlnfai Unaidfcbka. Da« 
abgebililele uppig aofgefcboffene Exemplar fcheint 
vorjiiglicb durcb »ioe ganz verfcbiedenartige Geftal- 
tung derdUlUsr von dem fjccmplar nunnäU unter- 
fcbteden^ 17. A. nummum Pali. aus Eamtrabetka. 
Es ift fehr gut, dafs dar Yt. dm Namen heyfMhielt, 
oh man gleicli jetzt Aconita kennt, die profser 
find als dieles fogenannle nuurimuui. \%. A.oohotenJ'e 
i\eh&, bey Ocbotsk in Siberjen, 19. A. gUtbifenm 
Kehb. Mit dem tcboaaa und einbebaa üeonEoieheii > 
nectnrii gibbo dißmfUt, WahrrcbainKoli aus Siberieot 
dciwi es hat fich unter aaJeren ritflifcbeu Plhiuea 
von Piilas vorsefundeti. 20. A. iMbursk^i Helib- 
i\. A. Kusncz»-f/ii Rebb. aa- A. Fijcheri Hebb. Al- 
le drw aaa l^amiicbatka» 83. A. nmbiguatu Hehb« 
%ui Swcria». Der -vielleicht nicbt ^am glflcklfok 
gewühlte Name ifcutet darauf, dafs der Vf. die Pflan- 
ze erft zu Jen Jinchyludcen und nunmehr zu den 
ftapelvidtJi ziiUU. 34. A. tortufjum Wilid, Wahr- 
feheijiUchaus Ciiberien. indem der Vf. darauf auf' 
«ncrlsrain'Baehl« dafs auch hier der Kunftausdruck 
windendar (gewrunJeoer?) Stengel {cauUs volubiüs) 
nicht recht paffen wolle , nimmt er daraos einen 
ntuen Uevvei« hi-r, dafs die Kennzeichen von dem 
'Wuchs und den Biäuem veränderlich -Tiod, und dafs 
der-ienig< xveniger irrt, welcher ficb blofs an de« 
Sau 4iar filu«M bäi^ > ji«|lta Mer «ichl^atwjs Uoor^ 
wicfenas vnd zuglaieh' DnerweititcliN TiufgefteUt 
ffvo' Uns will es wenigftens vorkommen als wenn 
alle Päanzentbeiie , die doch nur durch die Kunft 
«ofi *ia«a4M> i^^difiMiiiia GiidaiikM. abgeCmMaA 
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werdoi« eine gleich« Digoitäl behaupten. Dief« 
pinfache und wahrlich naiürlicbe Anficht dt in d«r 
^oiaoik alJmä|i| j(^my:l> di« imadariittM Verfioior- 
^ungea verdi^ ««rdwt «akbadar Gartenbau 
an f|)«acbcr QaUm|Cfusg«abt hat. Wir reden nicirt 
»on der fcbtoaebvoUen Verwandlung eines TajjMf- 
bauirs in irgend eine Thier- odar üöttergertai|p||d 
dergleichen Kunficjeven mehr, weich« .deip . ^ 
Cchmacklofeften Zeiiabrchoiit der fogenaaotiMi ftm*- 
züüfcben Gartenkuaft blBMichnen , foncle rn von den 
Gefialtungen, wel^h« von eiqer jeden Gultur unier- 
iremdich n i I, iIrJaij erinnere ßcb nur an dje Rofeq, 
die Uanunkcln. di« Levcoyen ,. ij»a, TllJpfP , Aip 
Hyacinihen. dif ^eiken ti. j, m. {|^ «Mg d« ent- 
zilferj» tr4f dffM diff :>äilur gebildet, was die Kunft 
daran verbildet Jbat ? Doch, hier ift der Ort nicbf, 
diefs w'Mter aus/.ufnliren. Dem /ivpvien Hefl liegt 
eil» lJi;t;eii bey, Jer das Allgemeine der gefain|tmy 
Galtung ^iionilum ;oiammenftellt. Mit Bezug 4^|F 
«<»;M,qb«r einige dah^ ^«l)di»ga, Dinge bereita 
to dar iWBm^n7/»A/a gefasjt worden, wird hier 1. der 
Pharnchr gcnvris iedgeh l.t , ]] ^ :(Mts ^tuCr 
ris aufgejuhJt und Iii. etwas übtir deo UegriJt dejr 
Art erinnert. Die lu II. gftgebfne Anordnung dfr 
Haufen iSciUouc^) , unter *|ÜW|e 44r..it alle Ac(h- 
ftiUn brin^, qiuls bergefeHrt «MTlIa^v. «»eil g^^df 
dttS^^affpi 2u feiner BearbeUung liagT., ,fis 
'•>. ... • AGONITül^./ • • '• 

.11, ^Aconita genuinu, 

i^.), : i 3i^Jrl^cÜbu$ ji$moKUius nulaniibus: 
III ' ' .j.^^, ,1, . 



.'/i-w idftwqgvKttet; < ' enmergentihm : 

E /#. VAFEUXMDfiA. ' " eORYTHAfiOl.A. 
b. Jhtct^u» ftmforibus arctis. 

m. iUel€iriU minimh hilno ßibintegn. 
4- t.M l-ll'AlUA.. 



kith Juhbißdo. 



— t »ii ' iu e ti 



inflatU: 

5. EltHY!.ODF.A. 6. CAMIiAftOIOEA. ' 
' IIL Aconita äelphina/trina. 

7. LYCOCTOXOIDi; A. . .. 

Unter UI. wird eine Erklärung davien gegebaa« Wik 

,Arl im Allgemeinen fey, die fo lautet; „die Stufe 
irgend einer^abgercbloffenen Entvrickelung, atJer die 
nurmale Hemmung derfelben." Dadurcii meint der 
V/. „fcbeiiU fleh wenigstens die ideeile «der künftii- 
cheAn darzuftellen." Wir fragen; W^lift eine «b- 
,^fehJofleQe.jMii«irifiuItt9gi bBj|;,.d«C «ijach Stn(a# 
aicbi ? Wir fra|{en fernen -«vie kens cfttfne norma- 
le ( ' Hemmung einer folcben aheeftuften Km Wi- 
ek,«! wog g^bi^n? AVif fragen euiÜiob.: nvaa ift denn 

iK . ' • . u>. : • .| .* '» / 

.Wli . f3 Uli vaitti.t^C Lmi I V «' — ' .»Olil»** • 
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RECHTSGET- AHRTREIT. 

Wkimah, im Verl. d. Induftrie - Cmpt. : Kirrhen- 
rcrhllicJie Erttrterurrgen, mxibcJonJercr Dc::.icltiing 
.utd'tUts Gntjsiterxast^um Saoitfai - JVnmur und 

■ neutjUn VerkMtmfft dtr Vandtsh crrai gegtn 
die Ubmifche Curie. Voo Alex. !>Iüil*r, Grof<- 
berzogi. S. Weimarircbem R*gi«rungsretb. £r« 
ß€SMimha§. igaj. XVI «. 184 & 

MFÖnf befontfere At)banilluti<:;en werden iint«r olii- 
I Titel dem Publicum vorgelegt : i ) f W;,r die 
Erziehung tU-r tündcTf d^-rcn A eitern ver- 
tr Heli^iifm (Keligions-BekenntniiTes}^^^ 
mit Ilueijirlil nuf^ 4. des Regulativs für die kalhoU- 
J'chen Glauhcnf-^t twJJen in den Gro/s/terzogl. S. IFei- 
fnuriß:hcn lAimUr.. Nachdem der Vf. ilie fünf ver- 
fcliiedenen Svfleme, die man in Kückfichl der frag- 
lichen Er/.ienung der in gemifchier Ehe erzAugtmi 
^indfr bisher aufgiftslU uad befolgt hat, eiatr 
nauen Pnifung ünlenm>rf«n» fiodat «r als Rafaltat, 
dafs es am gerecUteftÜ und für die Kinder am vor- 
theilhafteften fey, wenn Ce in dem Dekenntniffe er- 
«ogeo werden, zu der fich die Mehrheit der Bürger 
(inet Landes bekeant^ uafil ,wUij dafs dicfe Heftim- 
muag zum Gefetz erhobaRf-atm abfnilerade Uebeiw 
eiokunft der Aeltern aber niemals ziigelaffen wer- 
(lui Toll. Man mufs dem Vf. um fo mehr beyrtimmeni 
.wann maa erwägt, wie mancherley Irrungeti unter 
^«tiCehtea EheMuten dadurch befeitigt, und wie 
maoeher GawiffsotbeCchwerang und nVorelytenma- 
cherifcherMachmation dadurch ein Ziel gefetzt wird, 
ohne iedoch Jemandes Recht zu beeinträchtigen- 
a) [Jcbcr das ZM^angsrecht ge^cn lUn Beichtvater mtf 
J^n elatutfi jede» Ddi-ht^c/nininif/es , Jo6aId die Gc- 
Tcdtlighcif zum Beelen (UrJußizit/Ie^e darauf dringt, 
nüt be/onderer Hücljlckt nuj die Genein/chädlichheit 
der OhixnbeirJite. Der Vf., der, fo viel Ree weif», 
Celbft der riVnifchen Kirche zugethan ift, fcheint die 
ttnter den Proteftanien angenommenen Grundfätze 
tnid Beflimmungen im ,Bezug auf <J»s /tgHiuni con- 
ftffuaii» weder gekannt noch gehörig gewfirdwt za 
nahen , indem , was er fagt , nur auf die kathoiirche 
OhrenbÄchte pafst, mi l vl:e in jener Kirche ange- 
nommene ftaai&gef.>hriicheun i pflichtwidrige Bewah- 
rung dex Bf ichueheimniffei felbft in Anfeliung noch 
'zu begehent^r Soodai». Da«a Ree Ccbaini die io der 
evangelifchen Kinehe ancenomiBene Praxis» aadi 
welcner ter Heichtvater alle vergangene Scindan» 4** 
fern derScIuJc nicht m-'hr zu rrfetzen ift, aueh dat 
lUcht eines driiten nicht coltidirt , vecfeht|ra%«m 
• A. L. Z. 1824. E'-Jier Btind. 



alle zakflnftige aber, wenn der BeichUada nicht 
durch gee^$MUiVorfkältaagen datroa aitrOafegibivalfK 
yrarifen kann, — en t da e ken fioU— völlig auszurei- 
chen. 1) l''ftn der wicfmwMlfickaR Bcenn/ti«;ung 
der Wuycheidungen in FcilJcn böslicher rtrlajjung 
nach fruchtlos an <^'cu endeten Zwang.inmafsregeln. 
lune neviJiMi Jet QiuiJiUeJertionsproceJJics , bejonda t 
der. im. GrvJ'Jiertogthuu S. Weimar daiiy tiöüehm ' • 
ytojeis. Welch heilloCes Spiel, befoodef* fait daf 
Zeit , wo die Ehefachen den Civilgerichten in man- 
chen Staaten übertragen wurden, mit den Ehefchei- 
düngen getrieben worden, ift wohl Niemaodeo un- 
tekaont geblieben deffen amtliche Verhiltniffe odaC 
tOigerlicne Beziehtingen ihm einen Blick in dlefehaK- 

Sften Angelegenheiten der Meofchheit beben thun 
Ten. Schon, dafs die Trennung des kirchlich ge- 
>eiligten Ehevertrags durch einen liefcheid des bür- 
gerlichen Richters erfolgen kann, ift der Achtna§- 
fOr dia Sha nicht günftig. Tiefer noch oaofs diaS 
(inkeii» wenn dicfer Ausfpruch vo» jedem nieder« 
Patrimonialgeriebt oder Gerlehtsaiilt getban werde« 
darf; am meiftcn verliert die Heiligkeit der Ehe, -. 
wenn die Trennung auf die leichteften Urfachen hi« 
und die oft einfciiifien Wflnfcheder Ehegatten leicht 
gewährt wird« . Mit VarcpOgan lieft ma« dahar^ 
wai der Vf^ der felbft Mft^ied einet JuAizoeUe^ 
giums ift, dem die Eheftreitigkeiren zu bebandel« 
obliegt, von der allzugrofseo Nachgiebigkeir fagt* 
fiiit welcher hie und da Richter dem WunTclie 4Mt 
Ebefcheidung Begehrenden fich fOgan. JÜoa fO« 
den HintertMiren, durch welcna Ib mancher btfvBi^ 
mangelung anderer zu B -clu hcftändigcr Ehefchel* 
dupgsgründe, dem elielicnen iiande entfchlOpft , Ift 
bekann ti ch der iJefcrjionsproc^rs. »,Oft, lagt der 
Vf., reicht eine erzwungene oder verabredete Reiüa 
fchon hin die gewIlDleiile Ehefelieidung anf )eae« 
Grund hin zu erlangen , befonders wenn die unzu- 
friedenen Gatten unter einen Gerichtsfprengel gehd» 
reo, wo das Sciiweigen des Entfernten auf die er- 
lafTenei) Edictalladungen von weiteren Beweifen der 
b()fea AMicht bev der Entfernung befireyen." Bi 
konnte nicbt fehlen , dafs diefe Praxia die Meinung 
befd/dcrie, es fey nichts fchneller zu erlangen als 
eineEhelrennunp, und die fo hinfigen Fhefcheidungs- 
• klagen find eine Fidee davon. Der Vf. iit daher der 
MHaiingi dafs der Richter in der Wahl der Mütel, 
vffl einen widerfoenftiitan Gatten zur Rflckkehr i« 
das cemeinfchafl liehe Haas anzuhalten, mit wanf- 
ger Schonung als bi.<.hRr verfahren, und h\i zu dem 
infserftenOirrectiunKmittel, (eibft M« zur Zuchthaua- 
(trafp binauffteigea foUew So lehr Ree. den Primif» 

IL Digiiizea Dyf^OO^e 
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feo betrummt, fo wenig kann er es dlier ßch gewln<- 
Mfii-oiefem Bürgdinifs be^zuflimnien , indem er fcb 
Ate Of>er reder» ni»g, dafa der Zweck das Mrtrel hei- 
lige. Wohl vreifs er aus eigner Erfahrung, Hafs die 
angeblich unbezvringliche Abneij üi g, felbft wenn 
fie als gegeufeilig ausgerproclieo worr^en, nach er- 
hahenefo Befehl der Rilckkehr, fich oft wieder in ein 
ztenlich glOcktiches Einverfiändoi^ «ufgelüft bat, und 
Ufflrdres fehr n^ifsbUligen , wenn auf diefen Grund 
bin die Scheidung ohne Anftand bewilligt wür.Je; 
aber das Einverfkändnirs durch verftärkte Zwangs- 
miml» felbft bis zur Zucht hau^ftrafe, herhcj fOn- 
nb sn woUeo» Icttdot ihn) eb«o fo anpfvchologifcbt 

fam jft ihm in diefem Falle, wo die befohhie Rück- 
kehr und die Androhung oder auch Vollftreckung ge- 
ringerer Zwangsmittel nicht wirkten, die einftwei- 
ligt Etnftellung des £heproce(fes> durch ein« fechs- 
noniitlieh« Scheidung von THehe lind Bette eifcHfe^ 
Ben. Gewöhnlich liegt oämlicb der angeblich unbe- 
zwingiichen Abneigung gegen den Enepatlen eine 
fcheinbar ebenfalls imbczwingliche Zuneigung gegen 
eine andere Ferfon zumGrunde, mit der &cn, nach er- 
folgter Ehetrennung, Diffidentin ein neues Eheband 
faMeben möchte. Sobald aber die Erfüllt ng rfiefes 
UVunfehas erfchwert, wenigftens durch dia i erzö- 



gen wohl voo iw«j mfehicrfmm Zweigen der Be- 
«m«ffwelt> Hilter wdtllcfiA *bnfl>^e!E^r ^ififlchAi' 

Corporation pepflegt werden ,' ab<»r im hnhern Ge- 
Hchtspun^ite d&s SuiatSQ.berhaupls ßiefseo Tte in eine 
Einheit zufammen, welche nur der thürigtfte Kaften.» 
geift vei'keoneii kaao. Daher der Crnndfatz das 
prot^runiifchABL JÜrcbrnreehts« nach welehcni der 
Suriunu.f i/iiprrans ii\ch Suninnis cpiß npus tft, aller- 
dings eben lü natur- und fachgern lis , .ii<i durch viel- 
fache Erfahrung bewahrt ift. Ob aber die Hoff- 
nang des- Vfs« dafs auch in der Könaiichen Kirch* 
die Anmaafsuogen des jenfeiti^en Clerits und die An- 
foderuogan Korns üch in un lern Tagen nicht mehr 
geltend machen könnten, in ErfoUuag gehen wird, 
mufs die Zj;t lel.i en. Dafs man aber dort nicht ein 
Jota fallen iaÜea wiii, und allerdings fchon bedeu- 
tende Vortheile errungen bat, dieoian der pi<otenan- 



Ufdiao Kirche fiirgeads zi^aftebt* das hat fie fcboa 
geldrrt. Doch mevnea aneh wir mit Proculm in ti 

12. de off IC. praeßd: 



tarnen ruectandum eft, qaid Roiaae fuctitm eft, 
.1 iir>i debcnt." 



garte Ehefr^^eidun? '.v^it hin-.i^sc« 
tritt Dicht feiten meiner etnftweiJigen Trennung eine 
iMfesnenere Wilrdigung des Verluftes, eine (Über- 
legung der bargerlienen NacMhettei tMid eineGleich- 
göltigkeit gegen rfeo nen^enebten Oegenftand ein, 
welche lie Ü'ie tervereinrgung der Ehegatten- beffer 
iürticrn als alle Zwangsmittel. Der Streit, fo Jange 
•r dauert, erliitzt die Gennttther , man hffe mir den 
jitrelt rnbaiif k mio lafT* dia Genrährung^ itei 
GeToel» In (ter Femeliöirm, '%Sä fohr bald- werden 
die GeniOther ruhiger werden, tind das Ge- 
wilnfchte wir<f nicht mehr wflnfchenswerth erfchei- 
nt-n. 4) BrHch/iückc -um hißor\fchen Beicch, dafa 
die Vtranigimg dtr tcclllicfien und geijtliche» Gc- 
wtüt unter ulU-n Nationen von feher j bejottder» a6er 
nach dm Cnnrordaten d^s ig. Jahrhunderts, ah 
drirt^ende$ Oedürßtiß erkannt worden iß. Diefer 
Aufialz ift eine wahn- Pii li;.pica gegen die Annna- 
fsungen der rumifchen Kirche, nach weichen fie 
fMieraU fich über und neben die Staatsgewalt ftellen 
mttehte. Der Grundsatz der Einheit in der Haushal- 
tung der Nationen whrd hier durch hiftorifdieThat- 
iacben motivirt , die, wenn fie auch mit unter zuviel, 
alfo nichts heweifen foliten, doch fehon an ficli der 
IlSefal^en Beachtung werth find , und wen^f^ens den 
fVabn der Nothwandigkdt und Uotri^licäfctit einer 
«nabl}§ngigen geiftllcMn Oewah krfttigft widerle- 
gen. T)»s ihe cu/usregio c/u$ rrHj^in , das l'o nf; i iTs- 
verftanden aur Unduldtamkeit und Bedrückung ee- 
fB^hrl Italt bleibt ewig wahr und anwendbar, WiMin 
mal» damntar »kiita <<irarftaht* al« dafs die .böchfie 
OberattMabt <lher dM KtTtehenwefen den» S^aat^ober- 
hauple 7iikin-;ai™, Recht und P.lirlu , rfi': 'vld- n 
f rolseu ßaud«» der bdi^erÜchen GefeillchaU , m^- 



„Non 

(J IM II I 

5) Ueifcr den i>mn des j. 1 5 des im Grqfshenogthum S, 
JFeimar geltenden katholißchen Kirchcnregulatit», 
heßonders in Beziehung auf, die bey den ordentlichen 
weltlichen Landesbehördejittuszutiirkenden und nach 

r hnlirn wird, fo dm (lUgenuinen handcsgc/clzcn zu dcrrcfirendm 



Ehejchcidungcn. In dem fraglichen Regulativ wird 
verordnet: „Die EhefcheldnRgen werden bey d«a 
oxdflAtlieban Landsbehördea 'au^^wfrfct» ona naell 
den altgemefnen Landesgefetzeii daeretirt.** l>'!efe 

Stelle hat, wie das Ganze, die Sanction des vorma- 
ligen Erzbifchofs von Repensbnrg , Karl von Dal- 
berg, erhalten- Gleichwohl hnben ani.'ere kathölf— 
fcfaegeiftJÜche Behörden die Rechtmafsigkeit in Zwai- 
feT «leiten« dfcnd dl« Gonipietenz der wetmatifehen 
Landesregierung in kathohfchen Ehefachen nicht an- 
erkennen wollen. Der Vf. bemOht fich daher 7U 
zeirjen, dafs fowobl in iuriftifcher als politifcher 
RQckficht die Aniicht de? letzfern verwerflich fey. 
Bo fetieinbar er aber auch das Recht des Landesherrri 
fOr feine, auch katho? '"rhen , Unierlhanen, ein ICir- 
chenrepulallr zu entiverfen, aus der fchon im Wpft- 
plialifchen Frietlen aneritannteri Landeshohr-i ' . i- 
tet; fo dürfte doch die Entfcbeidung, die er, durch' 
feine bOrgertiche Stellung befangen, gegen die An- 
fprOehe der Römifchen Kirche in diefer Rilckfiobt 
gegeben hat, keine^weges fo unbaftriiten feyn ats er 
mevDt. Dafs F"r,»bifchof von Re4;enshiirg , in- 
dem er mit dem Ganzen auch die fragliche Stelle 
im Kirchenregulative finctioofrt«»' feine Beftignifs 
Oberfchritten hat* ift wohl kamift c« bezwaifein; 
denn eir Iltifl Nam kathbfirchenOrmfrlfbtze mn'der ' 
Unaitflösh'clikcit der facram^ntalifchpn Vereinipnng 
geradezu entgepi^n.dJefe AufloCune des h^-ilipften Ban- 
des einer weltlichen nicht katholifchcn ü'^hönfe a:i- 
heim au ftellen. Ift es fciion het Protcftaiiien der 
Ehe mindeftens nicht gflnftrg / dais mair <f!e 9tretli)if^ 
k'-iii^n fiber diefelbe, geleiTot von HerM?ini:r^, dift 
es ücti hier um einen blofs^ bttrgerliciien V ertrag 
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han'Uf, flem weltlichen Richter überlarfen hat, wo 
das heiligfte Band , wie ein Rechtunfpruch an einen 
•»li8deutend«n Befitz, durch BeCcheid ^otreaat 
#inlr (b fft «« Mab Aatbalifclwi» Grandtttzeii noch 
fiel unzuläfCger das Sacrament der Ehe , das eigent- 
lich nie wnd nirgendj aufgehoben werdfn foll, in 
(nhß.1 invidia tcrbn) jircifane Hän le zu peben. Die 
Khe ift dort eine Ueligionsbandiuoe, wie z.B. die 
Friefterweihe. WI0 . nun '.dl« Dispenfiitloa von 
kirchlicfaeo Gehlbden einzig von der geiftlichen Ge- 
walt aiisgerp rochen werden kann und darf, fo ift 
auch die Scheidung vom ehlicben Bande, wenn fie 
überhaupt zaJaf/ig, immer nnr von der Behörde za 
erwarten» die es knOpfte. Die Meinung, dafs dem 
GevvifTen der intereffirteo Tfaeil« damit iteia Zwang 
gefchehe, weil doch nar di« gefehieden worden, 
welche die Sche5cfung fuchle'n, fie alfo f r 1 rl. 
halten mflfsten, will daher auch nicht genfjgen, in- 
dem wohl dasGewiffen durch den richterlichen Aua« 
jjpmch.for den AaceobJick fich b€&^«lcbtigt fahlan, 
l^erbto aber imit allar Stirk« wieder «rwaebsD, 
cnd das Gericht felbft anklagen kann, das fich et- 
wa» — wie dem Betheiligt cn vielleicht fpäterhio 
fcheint — T 1 erlaubtes und Ihm nicht Zukommen- 
des aogemaafst hat; wogegen bey dem Ausfpnich der 

ßeiftlinhen Behörde fich das Gewiffco der ftrtingen 
Katholiken viel ficherer beruhigen wird. WoUte 
«her der Katholik, nach aiifgelöftem Hhebaride, fich 

Vr'ieifer J n-lerwc; t verelilirlien , fo wiiri"^e i^ein [nir- 

terlicherRiciUer verliindern können, dals die ganze 
athoHfche Welt diefe Ehe fflr ein Conctibinat nnd 



ten griechifchen und rümircIienRunrtgenorrengethany 
ift rühmlich anerkannt unJ durch manche Ausgabe in 
FoUöbeftätigti heut za.Tage» wo der Sinn farklaffi- 
fcbe Bildung wieder. lebend^ wird« bemtlbt man fich 

ihn zeitgemäfsza fördern Lituf zu nähren, indem man 
der Jugend die Werke der Altej) in bequemen undela 
gantenTafchenaiisgaben fljrSput. So find pamehlJici) 
von Ifercy-, der eigens ProfcJJvur dt mcdccine grec— 
que ift, von Chui\ly u. A mehrere hippokraiifche 
Sciirifien heraii'sgegeben ; fo hat Parijci eine (ims 
nicht zu Geficlit gekommene) fjubere Handausgabe 
des Crtll'iis, 2 Han:fchen in 3;. veranftaltet , lie in 
Frankreich felir gefucht ift. Vorliegende Ausgabe» 
die wohl nicht ganz fchicklich rrfifj'o nova genannt 
wird» weil fia tarn erftenMal erfcheint, hat ein Paar 
prakHfche'Aeme 'Herausgebern, und da prakti-- 
fche Aerzte fehpn gflehrie Philologen Gnd : fo gii»bt 
ße fclhft gevvilTcrmaalVen einen Maafsfiab zu ihrer Ue- 
BrtheiJung her. Hr. Fonquicr ift Profeffor am Clint- 
cum der Charh^ zu Paria» «Is ArM fahr gefchitzt» 
übrigens (feroh SehHfken nfcbt wdter bekannt; Hr* 
Bnlier hat ßch durch eine Preisfchrift über die pby- 
fifche Erziehung der Kinder (Paris , i82i.)i unddiirch 
etn praktifclies Formular filr die Civil - Spitaler der 
Hauptftadt II. f. w. (Paris, 1823.) ausgezeichnet. Beide 
Männer fprechen in einer kurzen lateinifebeo Vor- 
rede den Zweck aus, eine Ausgabe p2mMni«pofiorviity 
oplimis acquam zu liefern. Zu diefem Ende find fie 
(It ni Targafchen Texte gefolgt , in derlnt-jrpunktion 
der Parifetfchen Ausgat^t weit entfernt jedoch, wie 
diefe es fich erlaubt, „nicht blols Wörter inittDSnJ^ 



diedarinenengteBKinderfarfiaftarde hielte. Ueber- dern, zaaufiBgan und wegzolafren» ibndern 'ganze 
hattpi mdebte et doch fiberatt bGehlt wAnfebens^ »r a;;-!.' : <ti js-.!-^. 



Werth feyn, die eheliehen Verhältniffe mit der gröfs- 
ten Zartheit zu behandeln , und die religöfe VVeihe, 
die dem heiligften Bunde gegeben wnrde, uuch 
durch die Sofsern Formen zu ehren* unter welchen 
felbft Ihre Verletzung beachtet wfrrf* Wenigftens 
foMfff ffie welflirhf- Behörde, wo ihr folches zufteht, 
tum Recht<;i^iifift in KlTefachen nie fehreiten, bevor 
rieht die jceifthrhe — die Sjche, r.acl) vergeblichem 
Sthnererfuche, vüllig anfcpgeben, und dieNothwen- 
dfgkWt de*'il*chtsweg4 anerkannt hätte; ungefSbr 
fo, wie der geweihte Priefter dem Criminalriehler 
nicht ßbergeMn wii^d, bevor er nicht der geiftlichen 
Wdh» vnriuftig «rklirf wurde* 
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Das Studium der alten Aerzte bey unfern I*?nch— 
barn js«fe)fs des Rheines ift kei-ieswe^js Iü vi nucb- 
lifsigt, als mancher in 1 )eu:fri)l^iid zu glatil en ge- 
neigt iaya'muchte. VVaa^elehrte franzöfifche Aerzte 
kn i6» M«d 17. i«Wk«Bd«rt tot die Sakriftca der al- 



I^rsgrapheft zu verfetten.*'' AüeK habenl fie ritV'In-^ 

haltsangabe der einzelnen Bncher, die Ueberfchriften 
der Kapitel o. f. w. weggelaffen und durch einen aus— 
fohriicnen, am Schlufle angehlngten Index erfetzt» 
Diefes Ailea ift redlich gelüftet» nur nicht immer» 
was indeffen kein Vorwurf feyn follv diem Tares-^ 
fchen Texte gefolgt worden. Ueno h"iifig finr! L-^t— 
arten der van der Linden J< hai uml ^liiiilutmu^njcheiz, 
Au'^pahe aufpdnomrnen , )i Inn und wieder doch ohne 
ClQck, von den Herausgebern Aenderungen tMliebC 
worden, wobey fie ioJeffen die Worte des-Urtextev 
angegeben haben. Solcher Stellen Gnd uns etwa vier 
bis frtnf vorgekommen, z. B. S. \ ^. fcrutatione ftatf de» 
echten I' II idntionc ; Inncinaniis medk i fratt des fo 
fchön bezeichnenden latrocinanti» ; S. 25. mnlinentctf 
{ratk inconfinenter ; S. 27. rpmntum plaiijßmc ftatt 
mttmtua plaiijjfimtu ete. Wird daher «uob der Philo-' 
löge ntcnt gSnztteh befrierffgr, fo iftdoeb dem ärztli- 

rhrri PublikniTt tli; r r-jj iriefe A' i -gsbe gcwifs eindan— 
kenswerihes Gefciienk gemacht. Der zwar kiein^ 
aber doch dem Auge böchft gefällig« Druck mit DictoC- 
fehen Lenem «u{ feinem Velinpnpiart dto flrow 
Correkihefr nml dfe WoMfailbeit f erefehm dem Bn- 
che zu einf r nicht (:eriegen Empfehlung Die Form 
deffelben in fo bef]uem, dafafie keinen grofsen R»itin 
)(i der Tafchc des Studierenden einninTiirt, mithin 
laicht In den mUfsigan Augenblicken vor dem An- 



fenc und im dar ZvrilcbeiReil dar Vorkf jng 



eo, die 



A. t. Z.' ^«M. «ow ^AffVAR «194. 



■uocherProfaflorbfi zu einer VSertelftund« ausdehnt. 
tnFnnkrtich «reaigllt«f|* foilt «ri« uns ein euter Be- 
öhtcbler «rzihlt, diefa löbUefae Sitt« berrfcben , na- 
mentlich „der Student io deo Hospitälern un l Vur- 
Vefupficn i*der Ireyeo Miout« f«ioe Tafchcaausg«- 



ben klantTeher Autoren hervorzidMfl wrfilanrtfelMNi 

Augenblick zum Lefen von Stviien henut/eo, rite er 
tlngrt «tisweodip weifs." Hertlich wüu(cht Risc., 
daCs diefe wüliii liaiige u «; lü/i der^ Ja Pwitfcfc^ 

land eiaUeimitcb werden mu^! 
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Gelehrte GefciUciiaften imd PrciTe. 

Lia aa. Nov. v. J. fpyerte die KonigL Gffenfchnft der 
Wt/funfcltaßen zu Göllini^en den yaftea Jebr&lag ihrer 
Sliitung. Di« tln]'::,",- von Hn. Hnfr. Schradtr gehal- 
tene Vorlefiu^ entlueli iUußrationei^fiÜctim a PrktäM 
firnÜff. Stowdatß in Bnf^Ut tifmManm ( praemiffh 
animadvtrf. dt hufux famüiae /Iructura et oecnnnmia. 
(Zwcj «ndero Mitlheilungea der Hon. Hofnillie Haiis- 
jnanii und Tydtftn Tollen rjpäler crw«lmt werden.) 
Hierauf gab llr. Ot). Med. Rath tUhmenbach den ord- 
ii'iogi'iuiirsigen Boriclu vun den widitigrien Vorfälle* 
feit d«m vor. Jebjrf.— Dos jäbriicUcaJUicluielis wecb- 
feliide Pnoctorittia W«r roa Hn. Bofir. lyOtfen in der 
Jiifl. iJulolog. KUrfe nuf Hn. Hufr. Himly in der phy- 
^heo übergegnagen. — Zu tinheimi/c/ien und gef!en- 
«•d>r^«ft,HMl|ne4cn^ waren ernannt die Hon. Hufrülhe 
Jjaitfieid^itk iipd CqiiniA fiir die {iliySrche, Hr. StaL 
JMiiU^r für Ale hiftorilbh-phnolog. Klaffe; zti auswar^ 
tn,.-ii in der ji^yf. KlaiTe Hr. Sl;i.itsiniuifler i , C' the 
und Sir Hurnphrey Davy , Priifideiit der Kiiiiigl. Soc. 
XU London ; zu Correfpondtnien : Hr. Ob. Fiaanzrntli 
p, Yetitt, Akad. m MäwMB: Ur. Slaateriith t;. Aeci<^ 
Satb im KotUSniL iLameraraofb sa Rülau ; Hr. geb, 
Metl. Hnth Sarhfe, Gro&herzogl. Mcrklenb. Leil>arzt 
Scliwerin, und der Capit. de« Königl. Artiii. Ref., 
llr. Sahine zu London. Dagegen verlor die Ge- 
Xelircbnft durch 4«n Tod^Ton isUadirekeii Itilgliedleii» 
4m Dr. IF>/?/e>W, CoBBinlfllir nod KlolkwiliMiiitoii n 
Weende bev Oiltlingen , das alterte Uilglied , das mit 
dei Gelellfchafi 54 Jahre verbunden >:ewefea ; von aus- 
W.'irtigeu : drn Dr. J- imer, Jeu (jr.-»fen BertholUl su 
faria und den geh. Hufr, und frot. f oigt au J«aa in 
der ^hrlirrhen, den Knnigl. Hanoorr. fHi. Batfa Fflia* 
i'. BJ't TM I,i>ndua und den BAran Pommereul t» Pftris 
iu dt-r iillt. phil.iln]|;irrhf'n — YonCfjrrefpondenten iil»er 
d«n I'rol, Sdmndcr zu 15u -I.mi , lU-n I)ir. 1;. S<-I:liciiii^^ 
^rati,. Gt'ne»<'»l'"e''reliir der Ivünigi AL^d. zu Mündien, 
«nd den Prof. Med. Lndnrig zu Leipzig. 

Jetzt zu den Prets/ragen. Auf die Frag« der bill. 
.pliiluloR. Kiaffe : (Jnomodo vHere» Ae^'ptü, inde a Pto~ 
leu neoruin tifltilr, ah omnihiit qu.f a majorü'U ^ acrr^ 
f)erant, paitluj^im receßtiint, uliuijue populis commLxti, 
■§tiu ^Hfk 4kfterint , war keine ConcurrenzTcbrift einge- 
fangeo. « — IHe olmmimtfsk« i'reiaftaget 11%$ rnttm 4k 
muf Smiütem M gtmnttaiie, k«klmt/mrr Xattmir 



tife KSrf«t «NP y iffaiisun/c fikr fmtmrftßtr- Sdimth- 
f</o/*e mit V«reifa hemttxtn hSnne? "hatte Hr. Dr. 
Jj-fi hen, Dir. derlTirni. Braiinfcliweii:' b< j] TcirceUan- 
labrik zu i-'ürfteul»erg an der Wefer, in einer Abhand- 
lung, deren Refullat ein negatives ift , fo beantwortet, 
dab derfalben der J^reis zuerkannt ward«. — FUz da^ 
I$fov«mb«r d. J. pi«b( die phyfifche^ü^XfB die Fnife «uf: 

lie ortu o' r fcfmimni l eri ; an in corpore luteo nnfcatur? 
fihoo, quo tempore tuac in animalibus mammalibus de 
(CO corpore exeat? et quid ttjicutae ovarii htäc oi>o et 
toti generatioms »^«fio utOUati» jurof/iiiaf ? — Di« 
för den Nor. igM Ton der mafileaaaf . Klaffe anfgeftellte 
Preisfrnge f. A. L. Z. igaj. Nr, 12. — Für ifeii N ur. 
Igaö giebt die hiß. phihd^. Klafle tolgende i rage auf: 
S. H. S. deßderat t/tf^tigationem accuralinrem antt- 
giij^ Germ/miae ütmmUtrum. et /emtlororum, praetei>- 
mSfi» jriBM NpMftoAifi« Mmata» «dnsqiu} iß^idmu 
pv e p ttn a praecipue i) utumerutiotum et explorationem 
retatiomiim hone rem fpeManfium et coGectrnnum inde 
deprompt aru m , utif-'tu i'oci-um commemoraliune arci4~ 
rata, uhi tumuU Jtnt et tiuuiquid in iit inventum JU; 
2j commemorat.fimUituäimimt 4m&fii«aum, konim tu- 
madvnm »^fttjkcjvrmtm tomm exteriorem^dU^cli^ 
nem et htMtum iiifmopvin; 3) disquif. , (^uateHUM ex* hit 

rrliürrnhus conju-:, U > fiurwMl, o/rvi ;>r dermanid haht- 
taiiliiim, nalionitm cum alii* feptentrnmts et occidemtts 
Europae, ataue harum omnium cum ^f\ne pnpuiis tertQ 
«Mi^ j^Cßtc Der at|f |ed« die/er H««p(au%abes fcw 
tilste Freb itt-wm feDacaiea , derKinfendungstenoia 

der September der fn^niininlen Jahre. — Keuo oko- 
jioi«//^Äe Aufgaben Und i j für den Julius 1825: Eine 
DarfteUung der lHängei der in Nt^er/ach/en im Attg*r- 
fKfNien aiAtfohe» üfirrifiaif*- und BenuUuiiffiart dm tv- 
(gttalHl^ek'.imbmii^thtn thu^ertf netifi <nwr grämOi- 
ehen Änteitun^, /ofrhe, unter Beriiclfuhti^un^ den in 
andern Gesenden , ti^fonders m den Siederlanden und in 
der Sri: u cit , sehraui hlnhen l rr/uhren.' . >t\i.i:::, hfi 
verbfffern; 3) für den Nor. defT. Jabra ((835;: Eine att* 
griindlichen l/nter/uc/iungen der pf^/i Eigen- 
fchaften der verfchiedenen SIergitarfm und Jkheren ite— 
obachtiwfen und Er/ahrurf;en Gher ihre Wirkung ge- 
fchnpfie 'Ifieone von dem liinftti/Tc </<■» 3Terg;eh auf die 
Verbefferung de* Jitidenx ; ntb/l emef AnUitüng iur ra^ 
ttonelten Benutzung deffelben bev d*m Ackerbaue. Die 
jUlirorteo, derea freie in 1« Dik. MIeJitt «ÜTea 
M^dedaeHej^ewdr 
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AaSirBYOBIr4HaTRBIT. 

Tt'n"""«'''' » b. Laupp: Ucbcrficht über die VcXka- 
knmJbhätcn in Großbritannien mit Hinweifung 
auf Ihr« Orfaehofi nhd die daraus entfteheodeo 

EigentliQmÜchkelten der engliTclien Heilkunde, 
von H. P. Autcnrieth , Doctor der Medicin, 
1 Mitglied der kaiferliclien Leopoldintfchen Aka- 
' demie der Naturforfcher zu Bonn und der Wer- 
nftr'fchwi oaturhiriorifchen und medicSnifcIl- 
chirur^ifchen GereUfcbaltcaMfidinburg. 
\ X u. 1Ö3 S. gr. 8. 

\ -^wifs wird Jeder, dem es um Erweiterang des 
-VJ medieinirehen Wjffens tu liiun ifl, für den Vf. 
^rien Sohn des berühmten inTQbij>gan}gli u h ilui < h 
•deften Erklärung in der Vorrede, dafs er mehr ge- 
facht habe die Formverfchiedeoheit der Krankheiten 
-in England »od die fie bedio^eodeofiipfloUiB cu erlor- 
fchen , als «Im blobe Gompiletion d«r m&liiedaoea 
An! ciiii n der briüfchao Schuir zu geb^a, aewonnen. 
Vv cnn aher dann die Abhandlung Itim mit der Be- 
hauptung brennen wird : während alle tnenrchliobe 
£efliitiiiue in «tea JtUten Jabrbunderteo 6ch fo au- 
-fserordentUeh erweitert bafieii» drehe fich die ei- 
^f-iitlichn ArznrvK'tinde noch ziemlich in ihren rJten 
^rL'n.'eij herum , -o wird man annehmen diirten , dais 
.der Vi. diefs felblt nidU [u ernitl;cti f^emeyiit liabe; 

.d«aa (cbon in den aiier^ltelten Zeiten haben die bef- 
/•reoAerzts ihr höchftetZiel nicht in Entdeckung 
.von fpecii^fchen Mitteln gefetzt, fondern von der 
»Anficht , dafs das Ohject der Heilkunde ein nach 
-Zeit um' l\.:iiiin \v erli feinde« fey» ausgehenif, ndi 
«lebr bemüht Jen verfchiedenen Verlauf zu beob- 
mhtCPt UQd wenn man in diefera empirifchen Wif- 
fcn biF jetzt noch nichts zum Vonn« va be(ttmia«a 
fo hat man es auch nicht in ändern 
X. B. in iJ'T Witttrunpskunde, wo doch Jeder Leuli- 
.«chten kann, fo wenig «Is in der Gefehichte, bey 
-welcher man fb gern das Anfehen davon Geh gehen 
4Döchte, weiter getoa4;bt> Ooob waaden wir uns 
Jieber, mit Uebergehong einer Sehilderong derfiait 
Anfaiiti 'les n e IUI 7ehnt(>n Tj!i rf'.unrierts aufeinander 
Wiganden'' Krankheits- Conitiiuuoneo, zum anzie- 
bttdedOcgenftand felbfi. 

Die weftiicfae lind iafularifcb« Lm« Grobbritan- 
-niens'tnd dl« noihwendig mit derfemBn gegabaoen 
häufigen Hegen und Winde machen den portigen 
•Winter t'icl milder als er auf dem gegenüberliegenden 
Feftlande ift.' Dagegen ift aber der Sommer kfihl. 
19er Hegen ift am oäußgfiei»-in dem gcbirgigien We~ 
AanEiMteods und Schot tland.s, um | abtr waai^ 
' jLI-Z. StßMr Band, 



in Irland. Die Nebel, in Schottland Mift, in Eng- 
iaad fofit genannt^ die ngana üefcbaffenbeit der 
SeakAbenlutt, in welcMirälzilittre öderer Koeb« 

falz aufgelöft zu feyn fcheint und die grofse Verän- 
derlichkeit der Witterung find die weitern Folgen 
der Meeresnähe. Oeologifch hetrachtet beftehe das 
Land in der Hichtung von Nordoft nach SQdweft aus 
drey Strichen; dem Gebirgsftriche von Schottland 
aus durch Wa!?"; gehend, einem rnt'iir nncli Südoften 
gerichteten Zug aus fecundärem IwIk und endlich 
befonders gegen den füdöftlichften Tiieil der Infel 
bin dem Keridenboden. Zwifchen dem erften und 
cweyten fchiebt fich in Norden von England da'; un- 
geheure Kohlenlager, in welchem man, obgleich 
jahrlich 56oMiHionen Centner ausgebrochen werde«, 
doch noch auf iooj Jahre hinreichenden Vorrath 
von Kohlen berechnete. Nicht minder mächtig nod 
auch die Sal/lageram fUdweftUeben Rande des Koh- 
Janicldes. Wegen der mehr gegen den weftJiefaaa 
KOftenrand hin gelagerlaa Gebirge fey der OfÜicha 
Theil der Infel trocken, weil die feuchten Weft- 
winde vorsügiich flcb an den nahen Gebirgen bre- 
chen» die Oftwinde dagegen trocken feyen. Bed^ 
/ord iwd die näcbftan Oegandea dar Tbeoifa abga^ 
ranbnatt fey aucb dar sadoften befonders arm tm 
Quellen und habe ein dürre«; trorkenps Ausfehen. 
]m Often von Mittel- Schottlaitii unJ duch io Irland 
find aufserordenllich grofse Torflager felbft auf dem 
Kücken der lierge , was )«doch der Vf. auch in dar 
Schweiz auf einer Habe yon 4000 Fnfs, ohne jedoeh 
den Namen der Gegend anzugeben, gefchen haben 
will. Auf die Wicfen und Weideplätze folgt gegen 
Si ili ti [)* fonders in Hereford und Wrrct Tterfhire 
der Garten Englands j den fchöoften TheÜ bilden 
endlich der Süden von Sommerfet und djn Thilar 
von Davopfhire. Höcbft willkommen wäre «s ge- 
wifs manchem Lefer gewefen, wenn der Vf. über 
ien Feldbau flbarlMMpt mebraraa tUttn mitüiaUaa 
wollen. , 
Was nun die Krankheiten betfilft» fo faafOnft^ji 
dar fcbnalla Wacbfal dar Wittarnflg nngiMiain Rhau- 
aatiimaa und Katarrbat fo \ivie einen aus fchnell 
unterdrfickter Hautfunction entftehenden gartrifchen 
Zuftand; minder einleuchtend ih es dagegen» dafs 
aufser der kräftigen Nahrung vorzdglich ein durch 
diaAatbaucbangen da« waiiaa Oraawob« varmobr- 
lar Ssnorftnffjpinbalt dar Atm«rnbiro und dla Aoa^' 
dünflungen der Seeluft diefr^n Krankheiten zugleich 
einen entzflndiichen Charakter ertheile, wie er gar 
nicht bey den Krankheiten der gegenttber liegenden 
Länder, in welchen es, wie in Holland , doch' auch 
•wnitBQfitauwetiiid M in fch <a»d<iBffaifchaffan^ 
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vorkomme. Die Nebel luid Oftwinde feyen vollends 
die ergiebige Quelle der zahlreichen Longenentzfln- 
dungen. linrr'.er ift der Winter die u ngf-funiicfle 
Jahreszeit in England, die gefundefte dagegen der 
Sommer, befonders wenn derfelbe kfihj ift. Weil 
die Nordfchottländer fchlecht bekleidet Giid» md 
fehlecht wohnen , dabey ftark Kornbranntwein trin- 
ken, fo feyen fie vollends entzündlichen Krankhei- 
ten unterworfen, ja ihr Ty|>hus fey ein enttündli- 
ehes Fieber, folglich gar kern TypbuSs ja dort ge- 
oDee das Klinu zur Heirvorbrinfung «iur 0aUOad- 
lichenlXatbelis'fo vollkonnneiti M» rogirMenfehen* 
die nur Milch, Haferbrey und Kohl geniefsen, zu 
entzündlichen Krankheiten geneigt feyn ; aber iind 
denn in Schwaben , wo auf denXifch des Landmanns 
«ueh nicht viel mehr kommtt nicht gerade aactt bey 
dierem «ntzfindliclfe lieber am hiafigftcn? Wo 
dagegen der Oftvvind nicht hingelange, im Weften 
von Schottland, verhalle fich Alles panz anders; dort 
gebe es, fiatt der im üften fo häufigen Luftrohren- 
entzQnduogen , nur Katarrhe. Diele Häufigkeit der 
Katarrhe fahrt den Vf. zu der Verßcherung, dafs 
der bekannte Katarrh auf der Infel Ki!:^n , ,velchen 
berontlers Macaulay befchricb, eine Fabel [uy; jene 
Itiftilaner h.ilten jedes Jahr zu Anfang des Sommers, 
wenn ihr Eiland allein zugänE;lich fey, den Schnu- 
pfen. Der entzQndliche Anftrich der Krankheiten 
werde an der ganten Oftkafte Englanda bemerkt» 
bis nach Cornwalt und Devonfbire» wo die Tem- 
peratur den mildern Con i iur^ntal -Gegenden gleich 
Komme, und die Krini< heilen dann- eben des- 
wegen auch nur periodifch entzündlich feyen. In 
Irland varbaUe fich alles anders; diefes Land («y 
feuchter, der Bodan tiefer ond fumpfiger, und die 
Nalirung fchlechter; deshalb habe bey den Kraok- 
keiteti in diefem Lande dae Blut eine grofse Neigung 
cor Auflöfung, Purpura und Petechialfieber, Mbit 
der ^rbuti auch Kaohaxieen aus Ijeberietden 
feyen dort hSofigt vor aQem aber bentehtf in al- 
len Krankh-it -n viel mehr Paffivifät, weil es dem 
Blute an Oxy iaüon, oder vielmeiir an oxydations- 
Ühigen Stoftcn fehle. 

Nehan dem Klima beftimmen aber auch diege- 
fdirehaftlichen Verhältniffe und die Lebeosart einet 
Volks den Cliarakter feiner Krankheiten. Unglei- 
che Vertheiiung des Gi'Uerbcfitzes hatte bey dem ftei- 
gentlen VVohlftand bald au Ii ungleiche Vertheiiung 
der Menfchenmenge zur FoIll-; wahrend Hath und 
Birmingham aus unbedeutenden Flecken grofse 
Städte wurden , verfchwanda« die kleineren Dörfer 
Englands aus Maogel an Grtmdeigentham und aufser 
zahlreichen grofscn Stedten, firht der Reifende 
f^icltt» als Park an Park. Doch trifft diefs nicht 
auf Irland, wo die Volksmenge gleichförmiger auch 
aof dem Lande varthailt und nicht To fehr in Fabrlk- 
f^Sdte zttfammangeprefst ift wla in England ; dort 
aber bereitet die Grauramkeil der ünterpächier dem 
Landmann eingleich trauriges Scbickfal. Indem min- 
der bevölkerten-Scbottland lebt die ärmere VcdksMaffip 
noch in belfern Umfiänden» doch «ffen fie hier, ans 
Maagpt aa. OtUtoi. ilm filoU uofafalsaa. Oialn 



werden aber in der Gegend von lEdinburg ihrer 
Wohlfeilheit ungeachtet doch nicht v:el gefpeifl. • 
In Irland find die Karioffeln d;e einzige -^fH-ife des 
Landmanns, welche diefer nicht einmal volIkommcA 

ßr zu machen waet, weil fie alsdann weniger dn^ 
■gen ftopfen. Zum Filchfang fehlen den armen 
Irländern die Boote. Das Salz, wel. hcs auch dort 
Monopol ift, vermögen fie f cli eben r.) wer.jt; anzu- 
fchaffen, vorzüglich gilt diefs von den Bewohnern 
des fadlichen und weftlicheo Irlands. Der engli- 
fche Landmana hat hey weitem «Ui« nahrhafu». 
Kofit. Anders varhilt es (ich bey den armen Fabrik- 
arbeitern; diefe find faft ganz allein an fchwachen 
Theeaufgufs, ''Branntwein, höchftens Speck und 
Vegetabilien ohne weitere Zuthat gewiefen. Je dOrf- 
tJger die Nahrung der Armen iftt defto fnbftanziel- 
1er Itt di« der Vermögenden, und Verdauuagsfebler 
entftehen bey diefen 2.uz T^eberladung. 

DieKüliie, Feuciwigkeit und der Gebrauch der 
Kamine nöthigen den ^nglJnder feine Zuflucht zu 
Flanellunterkleidera und Haarfohlen zu nehmen. 
Weniger erzählt der Vf. von der Bekleidungsart dar 
Schotten, deren frflherenun rremürh feiten gewor- 
dene Nationaltracht, welche der Leier aus W. Scott 
zur Genüge ken;ien m.3g, er nur bcfchreibj. In Ir- 
land find in manchen Gegenden Hemden und Ström- 

fife bey Alt und Jung etiie Seltenheit. Diefelbe Ab- 
lufung 6ndet auch bey den Betten Statt. In Eng- 
land , wo die Sitte felbaoder (zu zwey) zu fehlafieA 
allgemein ift, fiml die Betten frlir voilftändig und 
gegea die Feuchtigkeit wohlberechnct. Der .Schott-» 
länder fchläft im Heidekraut, und der Irland« 
fehläft mit (einer i^nzan Familie in einem breteraan 
Kaften. Nor bey bemittelten giebt es in Irland Fe- 
derbetten, die al er von Schmuz Oberzogen find. 
Gleiche Unreinliclikeit herrfcht auch bey den engli- 
fchen Fabrikarbeitern, diefe wohnen meift in Kel- 
lern und daftem Hinterhiufem* deren Schauder er^ 
weckendes Inneto aoeh Glotterbuek mit ftafken 
Farben gefchiHprt hn,t. !n Irland beftehen die Hot- 
ten aus Sciilatnm uiidSlruh, wie in Aegypten , wo 
jedoch der Regen eine Seltenheit ift. Die Wohnun- 
gen in Schottland find den Lefero auch fchon be- 
kannt. Durch ihr enges Znfantmenwohneo In Sttd- • 

ten hnllen fich die Engländer in fr-lchen Dampf und 
erfcliweren fich fo feiir Hjs Waller, dafs desiiaib und 
wegen des Iliifses die Ki I jltung der Keinlir hiceit faft 
unmöglich ift. Bey dem fchauderbaften Gegen— 
fatz von Ueberflufs und Mangel hat der Arme höch- 
ftens den Troft, dafs er eine grdfsere Lebenszähigt- 
keit hat, oder vielleicht eher, dafs, wie bey einem 
armen Hindu, rpii e CnnHitution nicht geeipnet ift, 
auf Krankheit erregende Urfacbe fiark zu reagiren; 
und als übte die Natur ihren Spott mit diefen Un- 
glQcklichan , tu ift gerade in Irland und Hoehlbbott- 
land unter der Irmem XlafVs efna unerhArte Frucbt- 
harkoit. Dafs folche, die fehr einfach, jedoch nicht 
im Mangel, aufwuchfen, ein fehr hohe« Alter errei- 
■ehen. ift ohne diefs bekannt. 

Eine der hiufigrteo Krankheiten t welche In die- 
Inn Ltudt «oglaicb auch «u Ihrar fci^bifteo H<|he^^ j 
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ii^prtrvndMBPls'fvd di« Scropbelo. Der Vf. !«»• 
ftt^rrAlj gf'****** '*** von dem Zuramtnenleben in 
grolseo StSdteo her, durch welches die Kinder be- 
mittelter Aehern fo fe!ir leidcu , As die der Fabrik- 
arbeiter, doch liat die Häufigkeit der Syphilis oder 
Syphihs auch ihrea Theil d^ran. Did Scro- 
phalnaoUge und die fo häufigen Katarrhe führen 
auch die durch ganz Grorsbritaanjeo gleich häufig 
tuberculofe Seil windfocht herbey. Die faft ganz 
animalifche Natirung dar wohlhabenden Stande liat 
bepatdcfae Belchwerden zur Folge, welche Deber- 
reizuog ia Verbindung mit dem ftarken Theetrioken 
zar Arthritis und VMltcrfiicbt VeranUfTung giebt. 
Podagra aod Blaiesneiii find die Kraakheiteii der 
Schwelger, hingen aber doch fo fehrvom Klima ab, 
'dafs fie b«y einem noch luxuriofereo Leben in den 
Kolonieen nicht vorkommen. Bey der Marine kom- 
men Steiokrankheitan faft gar a&ebt vor: am bin- 
fi^ften fiod fie In der Aaelien uod ebtnen Gegend von 
iSurwich, ohne dafs man Jen Grund davon auszu- 
mitteln vermöchte. Das rheumatifche Glieder - und 
Kopfweh gebort auch noch zur Familie diefer Krank- 
baitctti doch habe an letzteren ein mebr-gaftrifches 
Lslden einen noch gröberen Antheil. Der VOUerey 
in Verbindung mit dem feuchten Wetter, wozu auch 
noch das Wagen und die Wecbfelfälle in der Han- 
delswelt kommt , Tcy die Zunahme der Verrückt- 
heit und der Apoplexieea zuzufcbreiben. Die 
bey dem anpan Mann gemeinen Verde uungsfeh- 
]«r ^nd von gau anderar Netiir : fia antftabeo von 
clan kreftlofiiii nur dareh Ihre MafTe den Hunger 
ftillenden Speifen; nicht nur der Magen, fundern 
auch die Leber erleiden dadurch mannichfache Ver- 
dorbenheit. Zu den Bauchflüffen der armen Leute 
Iragn auch das Klima das Seinige bey. Fitche ohne 
Salz jeenoffen t erregen eine Diarrhöe, gegen vvelchd 
das Volk Heidelbeerfaft und das Decoct vun Sjiiraea 
ulmaria anwendet. In Irland il't die Dyfenterie ea- 
demifche Krankheit und erfcheint regelmafsig im 
Cofolge von Nervenlieber - Ejpidemieen. Ilaemor- 
rboiden kommen nicht Mola bey den Webern uod 
andern Fabrikarbeilern vor, fondern find auch in 
Schottland eine faft allgemein verbreitete Krankheit; 
noch unerklärlicher ift das Erbreclien vun hellro- 
tltetn Blut bey Frauenzimmern zwifr.hen 18 und 
30 Jahren, welches James Hamilton befchreibU 
(Welches Verdienft hätte der Vf. oi«bt noch weiter 
fich utn feiiie Lefer erwerben können , wenn er tvch 

jedesmal den Titel tier von ihm Ijentiizten Hiicher 

Seoau anC^eben hätte!) Der Raum erlau'nt es nicht 
ie Anßcbtao des Vfs Aber den Typhus, durch vvel- 
dhe er di* fo rarfahicdenen Meinungen der Aerzt^ 
VTM» tvefchen der Efne refaen und der Anderr znr 
AHerlafft ti will, zu vermitteln fucht, anzugehen» doch 
kaaa.Hec. die Bemerkung nicht unienirDrken , dafs 
er.ficO wundere, die Anficlnen von Jak'on und Arm- 
hroagt «reiche befonders beym eongefiiven Typbua 
Mi vAlHge Stagnation des Bluti oder Ut^herfoflanf 
der grÖfseren \'cnen nnnelimen, nicht herCihrt, fo 
wie nichts Ober das Vorkommen einer Ent/An- 
döl^bauta '^Ktkbm GlntMrfauck als hell» dnrek- 



fiehtise Gallerle befchreJbt, erwihnt zu finden» 
Manche Formen des Skorbuts lüüt der Vf. wohl mit 

Recht fOr krStzig; aber ftatt hier den Aiisfatz wie in 
Schwaben vom firbgrind herzuleiten, hätte er wühl 
natürlicher auf die Kadefyge hingewiefen. Natür- 
lich gcräth der Sohn ^utenrielh^" in grofsen Eifer» 
wenn er auf die Nationalkraokheit it^r Schottländer 
dieKräue zu fprecben kommt. Wichtig ift, was der 
Vf. Ober die Behandlung der Syphilis im Militärfpi- 
tal zu Edinburg und Ober die Natur der Krankheit 
in Grofibritannien aberbaupt erzählt. Seine Ab- 
handlung befchiiefst er mit einer Cbarakteriftik der 
^dung der Ai^le In Grolabritanniant der Mediei- 
naleinriehtung, fo wie der britifeben Heilkunde* 
welches alles auch gleich lefenswerth ift, und von 
dem Ree. nur aus Kückficht für den ihm gegünntea 
Raum nicht ausföbrh'cher erwähnt werden kanu. 

Zum Schluffe^erJavbt fich Ree die einzige Be- 
merkung, dafs »an dem Vf. -den Vorwurf nicht 
machen lonn , er Iinbf? fpiiic i'h»r die Krankheiten 
Grofsbr.t jiijueus geiammehen Data ZU einfach darge- 
ftellt; im üegentbeil pafst meift die Theorie, mit 
welcher er öe umkleiden «umOtfen glaubte« fo wun- 
derbar genau, dafs maaeher wunderliche Lefer be- 
denklich werden, und wOnfchen möchte, es hätte 
fich der Vf. mit der fo gut gerathenen Anordnung 
des Oegenftandf's und l e i n er I Ja i i I 'II u ng begnügt und 
die Deutung entweder jedem einzelnen Lefer, oder 
was vielleicht noch beffer gewefen wäre« eriit der 
Zaitt ntchdem noch weitire firgfiazndgen Un^wge- 
kommen wSren, flbertalTan, und nur, um gegen 
den Vf., der ihm durch fein Buch fo viele Unterhal- 
tung! und Belehrung verfchaffte, nicht imdankbar 
zu erTciieinen , wenn er feine Anzeige mit einem 
Tadel befchiurfe, wenn andere derfelbe nicht von 
der Mehrzahl aberhaupt ate ein fok^er zugegeben 
wir), fügt Ree. noch die Verficherung hin?u, lunf^ 
liis durch die V'orrede geweckte fo ganftige Erwar- 
tung ihm durch die SdiriftillbEt «uf* VoUJCDnWMafkn 

erfiilU worden fey> * ' 

jSGHÖirB KÜNSTE. 

MtTvnziv, in d. Schwan, u. Götz. B'uclih.: Pa> 
piere aus dem ifaehlo/Je eines DorJ/b/iutmd/ltrt* 
Herausgegelwo 119a ÜB* Bratfaiw* igna. VÜ 
318 S. 8. 

Da« knmoriftirelie, nIcbtoboeGei'ftgefchriebcne, 

Vorwort — fo nennen wir die Erzählung, die unter 
dem Titel f,dus fermächtnijs'* das Buch eröffoett 
und berichtet, wie die nachftehenden Gedichte ala 
ein Legat des DorfCchulmeifters in des Herausge- 
bers Rinde gerletben -i- fucht auf mandierley Weife 
die Krit:lc zu entwaffnen. Der ^'f. Svahrfcheinlich 
ein iiiiil liieTrlbe Perfon mit dem Herausgeber» und 
gewiis kein Dorffcbulmeifter) giebt fich felbft darld 
für keine n I>icA/«r aus* vor welchem Namen er gro- 
fse Achtung zeigt. „ Dichter? (heifst et S. 13.). 
erwiederte er (der Dorffcliulmfirter ) mit unbe- 
fchreibiiehem Ernft. O! entweihen Sie das Wort 

alcbt« dte ^Irelie heilign W01I.' Dat Dichter giebt 
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nur wenige. Waren doch etnft ita dem fmclitba 
Ten Hifpapien , wie der weife Janker vun ALnncti:i 
Verfiebertt nur drej oder vier und ein lidUier. 
Wahre Dichter find iJtrahJen der Gottheit, Strahlen 
xlos ewigen nie erlöfchenden Feuert, welches dat 
Unermeßliche durchglüht , die unaufhaltbar oft (?) 
hervorbrechen, gleich einem ^wältigen Vulkan. 

'Aber fie fchafft mr lit ."^ yih-nmaar? , nicht Reim« 

itein Profeffor der Uiciukunft , kem Stock desOorf- 
Tchulmeifters. Dichter werden nur (?) geboreBf 
und fparram zeugt dia Natar das G«aie> (;) dazn 
'mag ue ihre guten Urfaeben haben. Darum nennen 
5ie mich keinen Dichter, (;) ich wi-ih recht gut, 
MVBS ich bin , und befcheide mich auch eerü damit , (;) 
Ich mache nur Verfe'''' u. f. w. — Alfo nur für ei- 
nen Versmacber will der beCcbekleae DorfTcbulmei- 
fter gelten ; da wird er nnt doeh wenigftens erfan- 
"ben mOffen , 2u unterfuchen , v-ie er feine f^erfc 
macht, wenn er auch die ßefugnils, unfer Urtheil 
auf den Gehalt auszudehnen, uns gern ganz abfpre- 
cbeo nöohtet indem er die Flbi^eit das Kiitiker^ 
den Diebter zn verßchen , in Zweifel tiebt. „Jeder 
\vill begriffen feyn (fagt er S. as.) nierken Sie nur 
recht; verf lande n mofs er feyn, ffr/Zantim, (;) dar- 
an liegt es und darum wird es mancher nicht, da 
<ier, der das Recht oder die feltene Gabe zu beur- 
tbeiltn .hat« oder fieh ««««afst eu9 Hocbmath ond 
Higenrfönke! , gar nicht urthrUm l-nnn f.^.') über 
'den, der froh utid gemOtliiicii eine anJcre Str.i;sc 
^ieht, dem Herrn Kecenfenten oder Kritiker oder 
vras man fonft wiil fo fremd, wie die Gipfel der 
Konlilleras." — Der echte ROnftler wird im Ver- 
trauen auf den Werth feiner Productionen , diefe fftr 
fieh fprechen laffen , und durch fie den BeyfallHfer 
Kritik erzwiriq«Mi, ni, lit iio richterliche Competenz 
derfelben im Allgemeinen leugnen, bevor noch ein 
tlrtheil gefpröoben ward» — Laffen wir jedoch die 
weitere Erörterung diefes an fich hinlänglich Ijtlaren 
Punktes her Seite, und betrachten wir den Vf. 7n- 

nächTt als V^er'.ni.iclier , r?) Ir'jlen ii n 'l h-:- r a U grofse 



Härten im Iledebau, V^ersmaaf$ und Reim enieegen. 
So heifst es gldeb S. ji.'Jft den „Otbet m meRi- 
ftit/entm**: , 
Seyd mild, nrlimt gütig an, allmSchtige OaMtM*',' 
'Waa hier ich leg tu Enern Pfiften mitdtr, 
tt 0.- ImtU Vater Lyäut io wahr «BS ftU* HtkmiHi 
EJwad. •» ea war im» die SuUf 

IT« «MM» «r f^jMk daa fatkni» Peil. 

S. 4$. 'Verlanget nicht, duh ich dSHS TeaU «w/feUieliMk 
S. 58. und afttr ih Uta ftttt thun. ' 

S. 6j. Und ftanrt aSSa ife SaUföZu. 

o — 

8. l6f> Cr klaffte xur Guitarr* ittt JeremiadtH, 

Ittt flucht*>r grSTslich wie wilde Kroatmi 
Ja einmal jitr, «/, er will gthtn fchntll «u/, 
Da-ftetat in Ait ltt* «r aam Faafttr hinana. 

~ Atel 



8. I»». IHfi Md Vfidkt, mmd Mm Art mMk gtdek 

S, aais. Afanr de* AafanUleits JUnut* Icliam dieli anm IV^ 



mtlhtut um. 



Den Vers (S. 204.) i^ünd in endlofer Region irrt der 
darftuide'Gadft'^ wird «r^bi fabwtdich jemand f r 
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frinen Petttametfeir Erkennen. So faenrfcibt no6h Sfter^ 
profser Mangel an Rythmas, and Reime, wie heuit, 
l'rcudc-: hoJcf^ T^avater, u4der, Kater; fchmelzenf 
tdj'cn; ZMierif luidm; retitn, vonitöAm üodn Sdä 
fatt auf jeder Seite. 

Abcefehen von dfefer alles Maäfs flberfrhref- 
tenden Vernachläffigung der Form, kann man dem 
Vf. lias r.;lent zur Jatinieen, burlefk - fatirifchen 
I\>efie nicht abfprecben. Seine koroifcben Baliadea« 
In welcher Gattung er (ich Bürger und Lim^dH va 
Muflern genommen zb haben fchfint , leiden nux|Znm 
Theil an z« grofser Breite, wie U'undcr(ß. iiSOi 

aniffrer, wie ,,d:r Teufd in ihr hirijir" fefilt ein 
befriedigender Schlufs. Nicht feiten wird der Vf. 
allzu leichtfertig und unmoralifch, wie in „SafiiiA 
Sie" und „ Graf .At^fehnut ja fchmutzig- sw«;-» ' 
dentig, wie „me xwey Häufer.** Oft verfalH er m 

das Gemeirn:', und malt mit fn prr-llen Fii' rn, dafs 
die Uebertreibung der beabßchtiptcn Wirkungfcba- 
det, und ftatt Lachen nur Ekel erregt; f o : die 
Ttmmd, ditMtg^Mmkt, ttod melnertt der Cis) 
neam ^mgtlg. — Keebt dr»ll^ ffk: dtr Kachrn; 
fn ai cti der Knabe van D)k, (Ur JiUl , Huldtgttng 
am Gi iiu!-!'i(itie meines gnadigen Junkers; Höschens 
Morgen u?^ d -^Abendgebet , Mit miv \ \der Kußer, 
eine komilche Erzählung; Brt$dtr Uedtrüdi: und 
ein Paar fehr gelungen« bnrledce KrlhwtnkeHadea 
find: Stra/sen- Püüzn- , und die Rci/e des Kimigs^ 
in 3 Oeffingen. — Unter dfin wenigen ernfteo Ge- 
diclitcn reichnen wir aus: Ston , Emjifinduni^cn rf- 
nes Sterbenden , die Rache, der Hing ^ Ritter hnnrad 
twn der KtdUe, emfte Baliaden , ikvr die letztere zo . 
gedehnt. — Das gelungenfte der ganzen Sammlung 
möchte leicht das letzte Gedicht feyn : das Schatten- 
//)/'/, in 3 Abenden. In ganz fri«yf n Rtirr vrrfpn 
werden hier verfchScdene menfchenklaflcn und Le- . 
bensverhältniffe mit eben fo viel Laune, als Wabr- 
lieitiiadLebeadijtkeitiA ihrer Nacktheit als einzelne 
'BUdcr vomhergerabrf. 2ti Tbichen leichten humo- ' 
rirtifchen Darflelhmgen , dr-ren Cli,ir:ikler die mit- 
unter in Zügeilufigkeit ausartende Freiheit del 
Technifchen nicht widerftreitMf tdgt übdrhad^t 
dar Vf. die fsröfste Anlage. 

Zern Setilnft fltebrMer eines der Tcbon oben er- 
wähnten Sonette (die Obrigens,' wir; cf:ere P-ohe 
zeigt, keines weges in regelmifsiger Sonettenfurm 
abgefafst find) mit fl< jbebai tnb§ dar Ölt. Jbblar^M 
interpnaction. 

, ■ Crah/chriß ai{f mich Jclbß. 
Wer liegt aiain lecker Leib im Ruhenafon 
' Bl« an den frafton Tag. MSg'Dinft m> rohlalm ' 
Dar Jammermann, d«ta fcbwera ErdavArafea, 
Acli! rchuldio* aiit Pandor«nt Urne trafen, 

Der Knaben Hohn, des Dorfherrn SiiUaniblicke, 
Dei SchiiUrii Stolx , itt Pfarren fromme Tücke, 
Und dann ein Weib, gleich Ritter JVr|rent Drachen 
Zur Pein g'-fpien mir au* der Hölle Rachen. 

Mein Imrt''« Brod nrnfft' ich mit Ziihrcn ns^en, 
Bi» Schw I ikI fuclit mic h und (.r;.w iitri O.ill' vtrtchrtai^ 
UjiH b^s 7Min Trojifi'n nus mein T itr^r rt. Irerten* 

Daif, f;iiti»r Gott! ich riiT Fi^ri^ n v rn, ' ■ 

O ! InTi doch nicht den ärmRrn Schelm auf Erdea^ 
In dciiieta Reich, Sslwlieiütr ^iM^f' ^^^^f^*! 

— ■ . Dlgitized by Google 
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• ' JL-Nen« periodUciie Schrifiteii» 



Dq9 fVtimarifche Journal 

Lit*r»tttr, Kunfl, Lujru» und JUod* 
auf das Jahr 1834. 



D. 



1 aTOii £Dd fo flben ffr. i bb 3. ecfchienen und dei^ 
aten janaav «b «He Buchhuiuiiiigeii und Pofiätiiter 
verfendet wordeo. 

Vf'it machen die Lefew«!!- m£ diefe« reichlmltig^ 
bey der jetzigen Poll«' Ton Büchern, Joimialeii nna 

UnlerhnUiui;?sl)l.'>tieiii nller Art, gewifs nicht über— 
fLüUige, das hi« und da Zerftreute benuem Cnmmelada 
«nd ^oaevntriMnd« Jounal , wiederholt auftnw^jUSwn« 

Der Treis von acht Thnlem Sächr. Cour, oder vier- 
ceho Gulden 34 Kreuzer Rhein, blei^ ungeachtet feit 
dein Octoher vor. J. nudi noch lUrrvydtt Bej^iäUer 
ausgegeben werde u , uuveränderC * , 

. Weiioar, inj.Jnnuar 1824. 

Or. tt^S. pr. Laiid«»-I]idaltrU--. 
Comptoir.. 

II. Ankündigungen älterer und neuerer 
Bücher. 

Im VerInge von A. Doli fa Wiea find »ach- 

folr^n l'' Jugend rchriflen errdiieseii, uod von feinem 
Urn. C. H.'F.'Riirtiltann in Leip- 
zig, To \Tie TÖA «UeD BijHdilMndlii]ig«a Ocatfdiliind!» 

XU beziehen : 

Cialis J- Salle, Fabeln und Erziihiuugcn £ur die 

fugend. 2teAnfl. Jllit la Bildefti. xgoj. 9{r« 
.oder 30 Kr. 

^ ^ GratulatioashSrhletn f8r die Jagend. Entti.'! 

G!Ück.vrrmfche , VnrfdeD, rdtulüJf'nz.Iirlefi! und 
Gefänge buj verkhiedf^ocn Gelegenheiten ; oebfl 
Doakfjjwüchen für Suiwmliudia'. 3t« Aufl. 18x7. 

T2 gr. oder 45 Kr. 
Drcxhr , poetißhes Iliilf<!hmh. Eine Snmm- 

Juijg vou priel. um! jirof. \ull.il/.< n tiir il^r J'älle 

im reifem Lebensalter, i^üt 1 ügtr. 1S16. 16 gr. 
odoriFI. 

Gutnu-inu . TL K.. hiflor. biogranh. Blbllüthek für 
. . die Jugend l^iderl^ Gefclüedttsj ^der iAtere&> 



faMo ferchiehfCche DarAellungen und I^ebens- 

hcrchrt jhiinjieii merkwürdiger -'^liinner u. liMut n. 
Zur ndehruiis und Char.'iMerTeredJuDg deytfcher 
Söliu)' und Töchter. 4 BSii&chiMi. %, igl?. 
2 Rthlr. 16 gr. oder 4 Fl. 

Mtißner, J.G., Götterlehre, oder Darfteilung der 
. inylliol. Dirhltingen der Griechen uod Römer. 
2Uit 15 Kpfrn. in puuklirlcr Manier. NaooAuft. 
gr. 8-' ifiii« Rth]r. oder 3 FI. 

JUiiUrr, /. G., neuer Brieffleller fiir alle Fälle im 
gemeinen Leben. Nel>rt einer Anleitung, Qe- 
fchäftsauffiitze zu verfaHeo. 410 Anfl, ' g. igi^. 
I fUUr. oder i Fl. 30 Kr. 

SchiitXr / B., anpemeine TFeltfie/chichte für den- 
kende und R<'l)ildefel ffer. Nach BcÄÄor« , Gal- 
klli und lietner s \\ erken bearbeitet, g Bände 

mit 8 Porträts u. 5 Karten, staAofl. gr.g. iSfa. 
10 llthhr. oder 15 FL 

Jll«/ir, X.^., lateinifche und deulfche Gefprärhe. 
Ein Verfuch, durch prnkt. Uebun;;en Anf ingera 
das Lateioifcbreden cu erleichtern, ale Aufl. 
'P.8. i8ia. X.RtUr. 8 8*. odersFL 



Tin VerTnge von C. H. F. RartnaiiA in I.*»-} 

zig ift fo eben erfchienon: 

. ^tifchc Bemerkungen über Schriftfttllere)' , Buck- 
hniiilcl iinu Naihdnick, VoDi Ptiic JCraig in Lein~ 
- zig. lirijfch. 6 gr. 

Diefs ift eine neue Schrift des geiftreichen Herrn 
V£s, die nicht mit einer frühern über diefen Gegen- 
flaod , die gleich nach ihrem ErfcbeiacB veifiiflSMi wir« 
tenr«diMt wocdm dul 



jMeinmg, gt/bhmadbvoB m btatmi - 

Im Verlage von J. C, Trafsler in BrSiin Ift 
erfchienen Tind in aUeD Buchhaiidlongen üetiirdilaudf 
(Leipzig, befC.H.P.'Hartittann) zuhaben: 

uenJef oder uinleitung , dauerho/if SKWidb' 
mäßige gt/dmadamU und mit Er/parung Xu 
hauen. Kin Tfoth- und Hülfsbtich für Bauherren, 
Baumeirter, Sleiametzger, Tv ,)k- und Ziegel- 
^ brenner, Jtiaurer, Zimmerleute, Dachde^er, 
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Mühleobauer, Bniooeinn«iller| Oofta- und 
Herclbmier, Tlfditer, .Miloffer, Stodurtarer,- 

Anflreicher, Tape7ierpr ii f. w. Herau&ge?. Tor* 
Ch. ty. V. Gerso. iftei Iki. gr. 4, 1833. } Htlür. 
MCurze und fyfsliche Anweifung zum Selb/t umimetida 
t im Ahm», fiir Mourermeilter, Zinunerlente, 
.WirthTeliAfttlmiiBt» und ander» lMH»t«ftige Liuid— 

Wirflie , w if' ninri ülirr . fiieri. B.iuplan den Ro— 
Aeoanlchlag lell.ft verlalTea, den Jlaurer-» Hand- 
laoger- und Zimmerniannslohn berechnen kann, 
und auf weld» W«iC» dwBtdarf der fämmtlw 
dien VBiftosicrTiiifeB geftinAsv und betlimmt «n^ 
gegeben werden k;inn^ tob 7.. GUmM»^ Ax^bi^ 
tecten. gr. 4. 16 gr. ^ 



/I T>arr-ey*t 

dSedidnifch-chinii.:>fche AbhnndUingfn; zugleirh als 
-Nadiirag zu dsfftn. tnedicmifok-tAirur:s<. D«ik^ 

Für 3eufrcheAcr2teundM''undärzfe aus dem FranzüL 
ülierfetzt und mit nrakL Aiunerkuogen begleitet 
* von Dr. Heinr^ 
gr. g. Mit K u p f e rn. 
Preis i 2 Ilüilr. oder j Fi. 36 Kr. Rhein, 
iftfo eben be/XF^Hurtknoch iaLeipzig fertig 



/oA. Mich. Leonftard''3 netu/tc Schr{fiai^ 

Im Vellage von A. Doli in Wi b n find netierlicl»' 
erfchieiien iiiij ihircli deffen Commifliooär, Hrn C. H. 
F. Ha r l rn a n n In L e i p zig, uoit TOn jtitr Bueb— 

handlun» Dcutfchlands zo ht-/,ielien; 

J.M.Ijeonftardr Cii riftenl ehr«, zuitt Gebrauch© bey 
dem kA(huI. Reli^iotisiiDterrichte- d«c Jagmid fo^ 
"Wohl, als auci» der Ei\v,'>r1irf>nf-rr 4 Tfieile. jfe 
- ''Anflöge, gr. 8. 1816 — 22. 5 lliiilr. oder 7 ri. 

^ — Sonn- and fefttÄgliche FtedigteD^ während 
•f oe» bttbol. Kriclkanlalms -mt «iner Laodge- 
in In !^ ^eholtiD. |r. ^ isatü. I ElUr. % gr. 

oder 2 l' L . , ■ 

— — Krühlehrmr, ceballmirinmif eilMt IuiIIiqL 
Kircbenjahras, gt» ig^j. 3 Btldr* od«r 1 II. 

30 Kr. 

— — Predipren eines Seeirorgers Hilf Atmt T« y^4 fr. 
• «P. 8> I lllhlr. 8 gr. oder 2 Fl. 

— cbrifl- kalliol. Unterriclit ober die heiligen 
Sncramenle, famint Atulaclilsiibungen und ue»- 
beten. Für Katecheten, Lehrer, Aedera und 
Kinder.' 7 Abthcilaogeii. iBUdr. 16 gr. oder 
• aFI. 33Kr. * 

Siud fwininllich einzeln zu Iiahen. 

Entwurf eines dreifachen Reli^ions- tJnler- 



dürfiiiir« der Kinder «ingenehtet vn4 ttit drat 
KntwliiBmas fa 'TccModuDg gebtttchr wftdeli 

kann. 8- iSiS 6 gr. oder 20 Kr. 
/. M. Ijfonhard. ausfuhr}, kathol. Ueligions-Haod- 
bach, zum Gebrauche für ReligionsI«lir«r '«m 
k.k. onreichifchen Gymnailum Und für alle, die 
Aeh dM gfitttdUebe Kenntoili der Reügtoa Ter- 
TchaiTen woUm. gr. g. iSMh. I PUfaUr. od» f FL 
3löKr. -. 

Im Verlag« von C. H. F. B«rta«nB bk E*e!p— 

xig in fo eben errf?>i*^n»>n : 

SiLH. Richter, Anrede, bey Eroifnung von Vor— 
lefungen über Metaphjfik gehalten, aebft einer 
«jnleittnde» Abhandlung über dnn.Zirfl^.und 
dfe Qu«n» der jUeuiphyfik. 6 gr. 

Je mehr die Metaphylik In tiarern Zeiten Ternach- 
SUSgl wird, deOo nuihfger fcb«int ea auf ihren Zwack» 
•di» B«t&lMm>TlMologie, anfinarkfiidi »Mscban, im 
ohne a» dia DogDMttik nidit zicttUg bMibaÜat w«m» 

JukOJ).. 

S e h t,u f» 
von 

Woftmann*ffammtUeh€n Wertetn. 

Herausgegeben 
iMb n /einer Frau. 

Die Ausgabe diefer Werke hat eine Frift «eftodtf, 
Der Grund , welcher dazu An 
welcher die Veränderung im Fian bewirkte, den ich 
luaduid» ankibdig». 

Der Plan •^ird auf fiehzehn Bände befcLraakf, 
durch flrenge Auswahl des "V^ irhtig^len, nach Inhalt 
nnd Form, welches der frühere Plan ankündigte; fo 
dafs zu den errchienenen eilf fiaaden, noch fechs 
BKnde, in drey Lieferungen , binzukontmen, insge- 
famint ungefähr hundert funfjtig, bis hundert feihszli^ 
Bogen. Die näclirie diefer Lieferungen, die Altlhei- 
lung Kritik der Hifturi» limfiilTcnd , in welcher, aus 
dem Werk über Johann wm MüUer, die Ktitik der 
Individualität und die Kritik der Politik Möllert weff 
fallen, zu welcher dagegen w ii lihiiH' n liifti ii ifi hen 
Receoßonen Woümann's gezogen werden, erltheint 
in d« OftennaOI» d. JL ' t« 

Die zwej'/f Abiheilung crrcTieinf Michaeli« eben 
diefesJahr», und liefert: Veiinifdite Auflnlze, 1 Band, 
darunter die wichtiglten nfthelifchen und ]M»Ulirdian 
Recenfionen des Autors. Briefe, I Band. 

Die Jntle Abtheilung erAAdot «ir O. Ä 18*5 
und liefert die Memoiren von S-—a, 

Der Pränumeratiöntprei» fiir jede eiaselne diefer 
Lieferungen ift 3 füthh. i6 gr. C M. IBr das Rkemplar 
auf Drurkpapier, J Rthlr. 20 j;r. Tür das Exemplar auf 
Schr^bpapier. Die Pränumeralioti für die erße der- 
felbeu bleibt bis «ur O. M, d, 3. offeo, Bey Abliefe- 
nng de* Exenskti» .wird die Ckiwuneration für die 

iiiwyfa 
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ziBtyte 9tl9gtf nmä uai d«m EtfcSMioe» derfelben 
IchloneD; fo wi* mwn ti«)r AblMBMBgtdiebr auf ^i» 

iriite praDumerirt, fiir welcbe die Pranntneration bi» 
pirO. iU. Ig« offen bleibt. Die Iriedrich Flei- 
fchet^fche BwhhMidliing ia Leipsig übroi l MWt 
fkänumeratioMii. 

Für diejenigen » welche die firminflichen Werke 
Dehmci» werden, fleht der rrSnumeiationspreis von- 
16 Bthlr. a |r> für -liie arfdüeiiMieft ix Bäoae bis zur 
O. M. d. J; olTeo. In IBMiehC d«r Exemplare aof 

ScWeibpsp. findet die glercheVergunftigiing nicht Statt. 

Wer £cn jn portofrcyen Briefen au die Herausgeberiiv 

aom/Uelbar nach Trag \venilei, und vi«- 

üfufkty echiilt da» fünfte ui.t nriieldlicli. 



' Zeichnung s~ Lehr gegenßände. 

Zum Gelchenk für Kinder einpfeblen fleh naeli' 
ftehende Zeichnuoga-Lehrgegenftüode , welche nener- 
hth im lilhographifcheo Inftilut in Wien er- 
Ichieneu und in allen Buchhandlungen OeiitfcUanilt' 
^^Leipxig ber CH. IT. Hartmami) za hafaw 

Jo/i. Schindler' s , ProCalftw» «tt dir ZmcImDp-' 

akadeiniu \n Wie», 
Xxaiiffdtqfijizcic/iniings/ihulf, 11 Hefte, Tr. gRthlr. 
Stummznchmtngt/chuie, 5 Hefte , Fr. j RtMr. 
' Studien der meitfiMiOten Figur , 5 tiefte ^ Fr. aRtlill. 
30 gr. 

Thier/Indien, g Hefte, Tr. 4 Rllilr. ig gr. 
Stqffagenzeichnen, 5 Hefte, l'r. 2 Rililr. t2 gr. 
Ornnmcnientetchnen, 3 Hefle, Fr. I Uthtr. la gr. 
Von rammtiichen GcgeuAiiudca Ilud die Hefte einzeln 



VorfleTier Ton Schufen, und Aeltern, welche ih- 
ren Kindt^ni ein angenehmes und nülzliches Gefchenk 
machen •wollen , \^ . i Jcti auf dnjfe auscpzeiclineleii 
XjeiAongcn des Herrn Prof. Schünlln- in Wien auf— 
merkfam gemacht. Sie Und nach den AufeDweifen 
Ffirf rrhrititn der Kinder eingerichtet, und latfen in 
«iieier jtadagogifchen Form nichu tu wünOchen übrig. 



kommen ift, Yielea erwünfcht feyOr ziunal .da ^i« 
Methode des Hrn. Bofäd/ahi ' ' 
«iiUciiMb Ahe wtoioh'**'"' 



Bey A. D o 1 1 in W i e'n ift neu erfchienen und von 
deCTen Conuml&Diiär, Uro. Cw U. B, Hart na an in 
Leipzig, u nd mn tIBm Buchhasdlongen Dtntfch- 
Itaids zo bezieben r 

Bcfod/bhi, M, 6.3 kurcgff. tmisrinhifche Sprach- 
M&e, Mbit einer Sannlnng der aothweiidigften 

Werler, einer Auswahl von frrim<]r( hnftUchen 
Gefpräcben, lledeiitarlen , Sprücliwürlern und 
Lefetibungen. Für Griechen, und vorzügUdk 
£it Doilfebe , :irelche ßcb diefe^Sprath« zu dfea 
. «mftflWk wollen, g. igaj. t Rthor. 

Dielb Sprachrehre wh-d fn jetziger Zeit, WV §m 



Ucbtr Fonk^s Procejs. 

So eben ift bey C. H. F. Hartmann In Leipzig 
erfchienen ufld &i iMmi BocUiudliiiifUi DeqtfbbUnd* 

zu haben : 

Die \Criminalprocedur wie ße nicht fryn f oll. In ei- 
ner flreng chronolog. Darftellnng des fechsjähri— 
gen Verfahrens gegen P. ^. Funk nachgewiefe» 
»on Dr. C. P. CfVenck, K. S. O. H. Gerichts- 
rath und ProL des Rechts an d.. UaiverL Leipzig. 
Nehft einem Anhange über den Thatbeftand von 
Dr. J. C. C'arus, K-S IIofralh, desK.Sächf. 
Civiiverdienltordeus und des K. RulT. Wladiuir- 
ordens Ritter , Pro£ deif Kliaik iL- L w. 183 j. 
Brofch. I Rtlilr. 8 gr. 

Wie der fchreckiiche Junizmord an dem unglück' 
fifben CaBa» noch nach 60 Jahren in fchAuerlicher Eiw 
inncnnig Irbt, fo wird Fonk's Procel» von Püemandem, 
der üdi für die Jufllz, und mit ihr für d^ts Wohl der 
Staaten und der IMcnfcliheit intereffirt, vergeffen wer- 
den, in welchem die Weiaheil eines erlenclifplei» 
Monarchen den Angeklagten dem Henkerheitu entzog,, 
dem er durch SladlgekUUTcb, durch AnCane» irrende, 
«Ifton frevelnde BeaaiMe» nnd' datdi die UD{Shi||keit 

der Geftliwornen entgegen peführt worden war. Die 
gegenwärtige Darflellung diefe» wichtigen J'ailos zeich- 
net fich tlieib durch Kürze, theils durch den, bey der 
chronoL. Anordnung erleichterten, Veberblick aus. In 
der*EiBleitnng bat der Hr. VerfnlTer gezeigt, welche 
Belehrungen für unTere Zeit hier zu pewinnen feyn 
müchteo, mich die Schrilteu gegen fonk kritifeb ge— 
multert. Da nnn nach in den Sendfehreiben des Hrn.. 
Prof. Clarus smn erftenMale ein» bedeutende mid>-gans. 
unparteyifcheSlininie Aber den niedie.Theit'dl»r Ilster 
fucbuns fich atj.sfühHfch vernehmen l;ir<t, fo durfte 
diefe Schrift wohl einen Platz in der Uücherfamrainnf 
jedes Gebildeten vetdtiiiMi,. dam, di» Zeiten^sniOkr 
ttieht firemd bleiben» 



Genealogi/ch - hiftonjch - ßatißif^ber 

daiv'Jafirrgaf. 

^^arao,sge^ebea >. 
von 

Dr^ MttffeX. 
(Preis I Rthlr. 16 gr. Sächf. oder 3 Ft.RAern.7 

ift fo eben verfendet und* enthält die gmfseo ItPacht» 
▼on Enropa. ß. Die zu m deulfthen Ihinde getretenen; 
Si ii' l' iropa's, fowobl die hcrrA.-henden Sin.iten,. 
als die inediatifirten S<<iodesherren und die fonft.m 
Deutjchland begüterten undeinhtimifithtnFiiitften. C, 

D. Dievor> 
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nehmlleji «uter^enopSUdieit Staatra in Afi«, AftOw 
und Ainerikü. D«r Anbui; liefert eine dueaalogiMie 

rcberficlit der Hauptbegebenbpite« im Volks- und 
SlafttfIcbcMi vom Anfnag der Zeitrodinnng bis anf im- 
fereZeit, und mebrere Tabellen , die dns grofs» Tubli- 
rum intBiefAfef'dtiiften. — Dj-;rer Alinanach reihet 
lieh unimttelbar an da» in «Brerem Verluge wn.^|»nn 
VkA. Huffet crfcbienenß Staatshandbadl, WOTOIIX817 
die lelzle" Auf Inge ausgegeben ift. * . " 

Weimar,- im Deceadier 1833. 

H. & pr. Lendee-IndAftcie«; 
. Compt«is. 



Moeften ReAiltate über die Barifteni diefer •nftefske»-^ 
den Krenkbeit enlbett, ^eekbe der Herr VerfirflSM^ 

nachdem er dieHer Krankheit eine Reibe von Jahren 
r iiio unnusgefKlKte Aiifiiierkramkeit friienkte , iind als 
Arzt des IJofpitols für die Augeokranken der fuinmt— 

Uchen Prtußifdieit JüheioproTmiea am exAen xa^bCA. 
im Sittide was. 



JJcher die rcligiofcn Seelen der Juden. 

Im Verlage von J. G. Trafslcr in Brünn ilt 
erriliicncn und in allen Buchhandlung<^n Deutfcbland«" 
(Leipzig, bey C. H. F. Hartmann) zu Ii;d»en: 

Ptt. Befr, Gefiihichte, lehren und 3Jeinunxen al- 
ler l)€ri.Tndeneu und noth beftehenden religiöfea 
becitn der Juden, und in Gehcimlehre oder Kab^ 
fteJoli. 8Biiiide. .gr. 8. 18S3. sRlblr. 3gr. 



lu der Mylitta'lidien Budiluuidlai^ iä Berlin 

ift 'erfclueuen : 

Buttmann, Ph.» griechifcbe Schulgraouaatik. jt» 
•mb. Auflage, g. 16 gr. 

Aus derfelben ift der Anhang unter dem Titel: 
Lehre Tom griech. yersbau für die erften Anfänger, 
befonders abgedruckt und tu s gr. in allen BucbbeiuU 

langen zn li;ibrn. 

Za der lolcn Auflage von deffelbeB Vfs griecb. 
Ormnmalik (der milllern « l Rtblr.) ift ein Bogen mit 
Tfachirä^üM; und Berichtigungen erfchienen, -welcher 
den Abueliiiiern des Buchs in den. ^dibaadlnngen, 
woraus lie dalMbe beaofen, «aentfridlicli a arbg e lie^ 
lart wird. 



Neuet toposr. /lali/l. pforr<rphrfchfS 7For1erhurh ilts 

i^raifs. Staats, unter AuJiickt des Königl. Geh. 
\cg. Raths und .^lilglieds des ftatin. Bureaus Dr. 
' litop. Krug, herausgegeben von A. Jl. J/hihoAU 
■ K8n{g1. geh. exped. Secr. sterBand, T — Z, viid 
eine tabellarin In; (^oberfidit der \vichll2rfen fta— 
tiftifchen VerhHllniQ'e der 857 kleinern Städte dec 
. Staats enthallend, gr.4. Halle,, befKämaeL 
Präa. Fr. auf Druckpap. 3 Rihlr. 

— — Berlin, weifs Pap. 3 Rllilr. 12 gr. 
— • Sclirelt)|iap, 4 Rthlr. ' 

— — Scluvi izerpnp. 4 Rlhlr. 16 gr. ' 

Es wird mit dem Druck des ölen und letzten Ban- 
des diefes, jedein preufs. Gefchäffsmnnne gewifs fehr 
nothweadigen, Werks fo fortgefahren, dttb de^elb* 
an Job'aaois d. J. beendigt feyn foll , und ihells die gro- 

fsern Städte, theils die wälirend dem DriKk nJ^thig pe- 
Avordenen Berichligunpen cnlliallcn wird. Iiis daliia 

filt auch der obige Priia. Treis, Tür ^^(•Irben es jede 
iuchhaadlung oder auch die reip. Herren Sammlar 
von PrSnumeraaten cmnplett oder Ba&dweife liefern 
können. ' 

Dafs die neue Generalkarte in 34 BlStlem Laden- 
preh t6 Rtbtr. und das dazu gehörige Blatt Preufsea 

und die Norddeulfchen Bnndesftaaten ,i Rllilr. 12 ^r. 
jetzt volU'landig zu haben find , ermangle ich nirJit bey 
obiger Anzeige der Erfcheinung des ften Bandes des 
topogr. Wörterbuchs mit bekannt zu mnchen. 

Halle, den i. Jan. 1824. C. A. KümmeL , 



Im Veil«|a vttn C. H. F. Ha r l ma n n in L e i p - 
xig in fo eben neu aiCdiieaea uad in allen übrigen 
Buchhandlungen Deutfdibuida zu haben: 

Mätttft B., die neueften Refultate über dasYor- 
kommen, die Fonn und die Behandlung einer 
ai<rtecl:endm Aagenlieder-KrauUieil aalar den 

Bewohnern des Sieder- Rheins d 11 rch ThatfariWM 

bclegl. Mit 2 Kpfrn. gl. 8- 21 gr. 

Da tiiiirh die ]Vli>glichkeit einer weitem Verbrei- 
tung dor IngKn uHilen i-p/fA/a'/i .Vu;;enlieder-Krank- 
heit, f« wie durch die Bösnrllgkeil derfelben, da, wo 
fie lieb gezeigt bat, diefe ErlVbeinung die Aufrnerk- 
fnin^i ii aller gebildeten Acrzte int liöcfaAen Grade au£ 
üch zieht , fu wird Ach vorltebende Scbiüt eijner um 
Ib liiaAifleta Aafiutbine au eiteaen beben / da' fi« dl» 



N Für Mediciher 

errchicn im Verlage TOm A. Doli in Wien und Sft* 
bey C. U. F. Hertmann ia Leipzig in Coaunifliain. 
cu haben I 

&naht J. E. , Anleitung tum Studium der phyfiolo- 
gifchen und fyßematiffßun Botanik, rfach der 
3ten Original -Ausgabe aus dem Engl, übatiitst 
von J. A. ScJiuU€$. gr. 8< Mit 15 Ki^iNn. 
2 RüUr. 8 gr. . ' 

SdmtUt , Dr. ÄT. J. , wweF' nfiidie und ErfahrungtH 
über die Phuquetßhe und HydrofhaffehtLmigm^ 
profre. gr. 8- »806. i Rthlr. 

M^«r, Dr. C.F,, Handbuch auserleftner Arzney- 
tw!/%if)^, aut.bejrge£ügtea i^ernMeolojdfcben 
BMMdLttnfea fir aagabanda Aerala -iind-Wand- 
>it^, fr. 8. 1806. iBtUii4«B> - T 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

■ ■Liir;^i8, b. ßrockhaas: Engiand nachfeiTumge- 
gcnuurligcn Zußande acs Acherbaues, des 
MantMs und tkr Ramxth betrachtet von Jofeph 
JjHte Esqu. Nach dem Englifeban bsarbeitet 
und mit Anmerkungen und ZuTStzen wrfehen 
vom Staatsrat he tind Ritter Dr. Lt. H. ff. Jakobt 
' Profeff. d. Staatswiffenfcb. in Hill«. Ifaj. XVI 
u. 576 S. 8. (3 Rtbir. 18 er.)* 

Das hflchft intererraat« Werk, defTen BeaiWitoiig 
fOr nasJ>«it&h« vor uns liegt, fahrt im Eneli- 
fehen den Titel : The prcjcnt State of England m 

rcgard io A^r'inihurc , Trade and Finanrc ; uith a 
cvm}^ruijun nj a Vrofpcct» oj England und l'rance. 

Jq/cph Imuc Esqu. London lyaa. 8. Uer Vf. 
in ein gelehrter Schot tländer, der fich nach Vullen- 
dungreioerStodienaufdeDUniverraSten^tf/i^/ru jund 
Edinburg, feit 1792 einige Jahre io Holiaod aufhlaltt 
wo er fich mit Handelsgefchäften abgab. Er lieferts 
mehrere Airffat/e ffir Lloyd^s Lvcning - Poß, 
woran er auch einen Eigenihums- Antheil hatte. Als 
ein eifriger Anhänger des PilCfchcn Verwaltungs- 
fvCtems venbeidigte er daftalb« im Jahr gegea 
/irougham's Aogriffe in der bakannten Brolehfir« 
UOcr difi y.njtdiid der Nation, und erhielt deshalb 
den grofsiea Bi-yfall der iMinifterialpartey. Von 
JelXtaBtrat er öfters als politifcher Schriftfteller auf, 
Wid iBwum fieh alJcemaioa Achtung. Im Jahr 1S07 
nb er ein Werk w6«r dm Zußand det britifchen 
Wcßindicn heraus; fo wie auch die um diefelbe 
Zeit erfchienene Aava/>^ritrt/ j/ts, worin er die Ad- 
miniftration der Secinarht vertheidigte, ihn zum 
Var&rier Iiaben. Desgleichen rührten die gerii ge- 
lefeaen NIonatsberiebte aber den Handel in Dr. Jli- 
Idn't Athcnacum von ihm her. Im Junius 1814 b»- 
gab er fich nach Caen in Frankreich, wo er 6ch jetit 
noch aufhält. Er ift auch der Verfafrer der mitX. be- 
talchneten Artikel in der Edinbureer Eocyclopädie 
■ad ia dem Supplemente der Bncvaopac^a Britan- 
nka, und hat viele fcbSubare Bajtrl§a w Edm>m 
Imrger und Monthfy Reunew celiefert. ~ Sein nene- 
fta« hier in der dcuifchen Hearheitung angezeigtes 
Vla^k verdient die Aufmerkfamkeit der |Pülitiker, 
fitlflüker und Freunde der Nationalökonomie und 
ftaaUwirthfchaft in einem ziemlich gleich hohaa 
Grade. Die Tenden? der Unterfachnngeo, Betrach- 
tungen und Nach weifungen des Vfs Obter den der- 
■uüigen Zuftaod von England ift zwar nur dw» feine 
tpglifcben Laadsleute Ober ihre dermalifa 
A. L. Z. 1104. ^J» Bamd. 



wlrthfchaftliche und finanzielle Verhültnilfe aufzti-> 
kUren, und ihnen ihren dermaJigen Zuftand minder 
bedeftklich darzoftaUen» ala er ihnan fewAbnliph 
erfcbeiflt, aaeh fia dibej vor der Fnreht va bewab- 
ren , dafs das Feftland und nasnentlich Frankreich 
Ober kurz oder lang ein Ueberge wicht über Britannieq 
erlangen möge; und in fo fero haben feine Unter-* 
luchungen auoüchft ihren Hauptwertb^ lar feia Vt^ 
tarlamTund dcOen Angehörige. Dock aoeb aefser 
Eagtand wird niemand, fein Werk ohne viele fehr 
interelTante Belehrungen oder wenigftens Anregun- 
gen zum Nachdenken, über Gegenftände, welcha 
alle civilifirie Staaten hoch intereffireo» aus derüaiid 
legen ; and vorzOglich der Freand -der Nationalöko- 
nomie und Staatswirthfchaft wird Geh durch man- 
cheriey treffliche ftatiftifche Notizen, die hier ge— 

f|eben werden und ihre national - und ftaatswirtb- 
cbaftliche Benutzung und Verarbeitung, fo wia 
durch dIeZufatze und Berichtigungen des Ha.v.Jm-^ 
tob abfr.aoaachen Puiikl feiner Wiffenfohaft berieb- 
tigeo ktoiMB» tSm dan man fidi wenieftens im All-r' 
gemeinen biibar BOck nicht vereinigen Konnte. 

Um feiaea Landsleuten die Ueberzeugung zu 
fchaffen« dafs fie keineswegs fchon jetzt auf den 
Punkt geHommea find, über den weder ihr« Beyfit- 
kerung noeb ihr Reicbtbnm hinantfcbreiten kflnne, 
dafs vielmehr üire Vervollkommnung im Acker- 
bau, in dem Manufacturen , in der Schifffahrt jetzt 
eben fo wenig ihre Eodfchaft erreicht habe, und 
eben fo wenig mit Hinderniffen ihres feraareo Fort* 
febreitens bedroht fey, als fie es vor banden- Jabreo 
war, dafs vielmehr kein Zeitalter fo reich an Ent- 
deckungen und Erfindungen gewefen, in keinem die 
productiven Kräfte mehr zugenommen haben, als ia 
dem jetzigen; auch dafs glücklicher Weife keiq 
Land, weder in feinen phyfifeben noch in feiaaa 
inoralirchen Hfllfsguellen gröfsere Mittel be£tze> um 
in feiner einmal befchrittenen Laufbahn immer wei- 
ter und weiter vorwärts zu fchniten, als Grofsbri- 
tannien und insbefondere England (S. ja9}, -7- be- 
folgt der Vf. folgenden Piaa: ZHtrjß babuahtot er 
den Gang der letzten Kriege von 179a bif lgl5 und 
die Art und Weife, wie die englifche Regierung» 
bald mehr, hald minder daran Tneil nahm (5. I — 
17); dann folgt eine furamarifche Darfteilung det 
Betrags des Aufwands, den diefe Theiloahme detf 
•Bglifchen R«g|anuig ia daa vartehiedeaea Zeiten cur 
Kriegsperiode varaalaftte» aad ^a Art von Nacb- 
weifung der Quellen, aus welchen man diefea Auf-- 
wand (cbüpftf , mit al)gemeioeo Betiachtnono Ober 
Wiricw^i^aUw 4Ubf Aahumi aal aala- 
N im» 
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dnCiri« dct Volks gehabt hihe (S. 17 — ^ 47) ; 

ran (S. 76 — 94) ooch einige befendere Betrachtun- 
gen Qher die Urfachen Her während des Kriegs Ober- 
all geftiegenen Geldpreife der Dinge gereihet wer- 
den. Nach diefen atlgenoeineh Erörterungen» ditf 
wir als die Einleitung zu feinen Betrachtungen .Ober 
den dermatigen Zuftaad feines Vaterlands anfehen, 
geht der Vf. auf die Beleuchtung der feit dem Frie- 
den immer mehr ßchlbar gewordenen, von den auf 
den Frieden gcgröndeten Erwartungen, fo fehr ver- 
fcbiedenen Folgen (Iber. Namenlhch verbreitet er 
fch hier: a) ttber den Geld- und VVechfelcours und 
deffen Vei'änderungen von d. J. 1792 bis I8r4> unr! 
»on da bis {S. 127 — 140); 6) nlser Hi(^ Wir- 

• kung der Reltrictionsacte v. J. 1797 und des Falls 
des Werths der Banknoten (S. 14t — 164); c) Ober 
dea Sinfiuis des Kritts und des Friadeos und der 
nenerh engHfeben Oeietzgehung ober den Oetrei- 
dehandel, auf den' Ackerbau und den Züftand 
der AckerinterefTenten > und die Mittel zur Verbef- 
ferung ihrer drückenden Lag|>(S. — >96}> Di^ 
tatk Betraehtpaeeo folgen nun weiter Beaerkungen 
Uber dfe englilehe Armenfefetzgebung» die -hier- 
durch veranlafste drückende Armenlaxe, und deren 
Iweckmäfsigere Einrichtung, Geftaitung und Ver- 
theilang(S. ^34 — 3<S3); dann Ober die Wirkungen 
der von Jahr zu Jebr fortMPäbrend ztMiehmeoden Be- 
ffiikerung, rnid die Insbelbiidere hleraof ztt bauen- 
den Erwart'.mpen für den Nationalwohlftand (S. 364 — 
4lo)i öber das englifche Nationaleini^ommen und 
Nationales pital, und vnrzflglrch den Einfiufs der zu- 
Bebmeoden Bev^kerung auf deren Wachsthum und 
Vermehrung (S. 430 — 445); und die; Schwankon- 
gen im Werlhe des Geldes oder in dem Preife der 
Waaren, verbunden mit Vorfchlägen zur lirfeiti- 
gung, oder wenigftens Verminderung der hieraus 
zu beforgenden !>acbthei]» (& 445 — 496). Den 
Befcbinfs des Ganzen mache» endlich Unterfuchun- 

£'n OberGrofsbritanniens Finanzen , die Tilgung der 
Utsfchulden, die Verminderung der Abgaben und 
die zuden>Ende zu ergreifenden >Iaafsregeln (S. 497 — 
}5S). — Beynaho jedem von den zebcn Kapiteln> 
in welche der Vf. feine Betrachtungen zerlegt hat, 
fi<id h^id mehr bakt romder ausgertehnte ErÜutemn^ 
gen in Noten ondZoßtzen gegeben, and zum V«r- 
theile für iinfere tieutfche Lefer hat auch der deut- 
sche Bearbeiter noch mehrere dergleichen theils zur 
Berichtigung, theilv zur ErgSnzung der niclil iminar 

Kbör^tMiiebfeordoeten o. voUfiindk genug vorge- 
igenen Mean und VorfchMge 'des Vr beygerfigt, 
welche letzter© wir vorzOglich der Aufmerkfamkeit 
der Lefer empfeUln. VVirklich waren auch diefe 
fV^' dem deutfchcn Bearbeiter beytrefogte Zt^aben 
Äiti fadringender aoth wendig, da gerade da» wo dar 
Vf. die von ihm mfrgetheilten hiftorifehe« und Aatl>> 
ftifchen Notizen national- und ftaatswirthfchaftlich 
au verarbeiten fucht» theils nicht immer die nüthige 
Klarheit und Deutlichkeit im Vortrage herrfcht, 
th»ils euch öfters Beh?upttnigen vorkomoten, die 
H^h nnrh ■ri(^iera'<fbaM ned «etifNialwMbfchafh«' 
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Heften Orundfttwn nicht i n iMM rechtfertigen laffen. 
Denn gerade in den national- und ftaatswirthfcheft- 
liehen Raifonnemeots des Vfs finden fieh die mäiftan* 
Anläffe zu zweifeln; wie er denn Oberhaupt da, wn 
er als NatinoalökonoM und Staats winb auAsitt» dSn 
nwiCtan Blöfsen eiebt. 

So vlfd im Afigemeinen Ober das vor uns liegende 
Werk und deffen deutfcbe Bearbeitung imQanzen. — 
Was die einzelnen hier bearbeiteten iMaterien und 
die dabey gecnbenin treüBicben, fiaatiftifeheD und 
hiftorifcnm Notizen und national- and ftaatswirtk- 
fchaftlichen Reflexionen angeht , wQrden wir zwar 
unfern I^fern fehr gern durch gedrängte Auszüge 
eine mijylichft vollftändiee Ueberßcht feines, auch 
feibft da , wo man dem Vf. nicht geradezu bejtretea 
kann, iniaaer hScbft intereffant bleibenden, und 
Insb^ondere wegen feines Heichihums an Materia- 
lien allerley Art zur Erläuterung einzelner Lehrfätae 
der Nationalökonomie und Staatswirthfchaftslehre^ 

Sdem Freunde und Bearbeiter diefer Wiffenfcbefj^ 
) wie jedem praktifchen StaatsnMnne nicht genng 
tu cntpCeblendea Werks geben: allein diefes erlaubt 
uns der hefiehränkte Raum sicnt. Wir moffen uns 
alfu auf eine kurze Darftellang und Beurtheilung der 
Haup.eigenthamtichkeiten der Schilderung des Vfs 
vom gegenwärtigen Zuftsnde feines Vaterktnds be- 
fchräaken, uad onfere Lefer, die fieb berafea 
fohlen, von dem reichhaltigen Stoffe des Werks fieb 
mehr anzue^nen, auf das VVerk feibft rerweifen. 

Unter jene HaupteigenthOmiichkeiten aber 
gehört , und gci^ifs im vorzOgüchften Grade» dln 
verfucbte Nachweifnng der Mittel 4ind Quellen» ann 
welchen für fein Vaterland die wtceheuren Sbuimen 
ftoffen, welche der langwierige Krieg von 1793 — 
1H15 verfchlartg. Bl» jetzt hat man immer k»woiil in 
als aufserhalb England die Behauptung aufgeftellt, 
die Summen zu dem ungeheuren Kriegsaufwande» 
den die englilbhn Regierung und ihr Volk in dnn 
Jahren von 1793 — 1815 ztt machen hatte, feyen 
diefen zunächft aus dem auswärtigen Handel zuge- 
floffen ; und Oberhaupt ruhe der hohe Wolilftsnd von 
Grofsbritannien vorzOglich in feinem ausgebreiteten 
auswärtigen Handel und in dem dabey gemachten 
Gewinne. Aber dafs dem nicht fo fey, fncht der 
Vf. mit vieler Anftrengung nachzuweifen. Doch 
fcliernt es uns nicht, dafs ihm diefe Nachweifung 
voilftändig gelungen fey, fo fehr auch feine Argu- 
mentntionen ber dem erften Anblicke fOr ßch ein-» 
üriiHMB» Sft vM ifk wnfal nieht «n beftreiten, der 
VP. fetzt den Srtrag tu« auswirägen Rendel gewib 
7it gering an, wenn er ihn (S. 3^} wahrend der 
Kriegsjahre hOchftens um zn itrej Millionen Pfund 
Sterl. angenommen wiffen will. Wenn, wie er 
(S. 3i) feibft zugefteht, <bis jiSbrlidie £inko«nneo 
•ur dem auswärtigen Handel des den dMn TMI 
nehmenden verfrhiedencn Perfonen, ah Kaufleoten, 
Schiffern und andern , zuflofs, auf 24,000,000 Pf. St. 
wahrend der KrJegszeit berechnet werden kann: 
fo Kt die von ihm anger>ommen« Ertragsfwunia nf* 
i»nb«r r* gering. . Wir geben Mm» emM an» daA dl» 

• - V • -. - er- 
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trwStiof« ftiRUM cfer i^jae ö fiOo Pf. Si«tl. fieh Ittl- ASaitt WiM 4«r Tl. an« » fttw riii g te fb«Iil« Mofa 
nesw^s ib ein hej dem «dtwirtfgm Ren<te> ec- Hbr dnreb tfrn«M ^nfvrand tttein» oiMl*rfareh den 

HMchte eigentlicher Profit» im privatwirthfchafiü^ Um un^ Au ffrhTi'anp , dea dadurch die engfifche 
«^Im^Smn« oder als erwarte« Vermögen der ÜandelS' Volksl>etnebramkeit erhahen hebe, f<>THie englitcba 
anternehmert anitefeuen werden kann« fondern Regierung and ihr Volk in den Sian'd gekommen» 
dab je«« SdiMne (S. 33) daa Sinkonmeii aller derer durcU Anlehne und erhöhte Ab^abeo den Bedarf der 
liigraift, di« ieh von dM«m Handel eralhras und Regierung zu jenem Aufwände nerherzefehaflea wä 
in den Befchriftiprjnppn mir Shm Brod gefunden fi3- aufzubringen, — wenn er uns diefcs erwiefen zu 
ben, euch difs ((-r ü-irag deü'en, was nach Ab- haben glaubt, fo mdfTen wir offen geflehen, dafs 
*og der Zinf'-n der in diefem Handel auge)egten fein Beweis uns keineswegs voliftändig befriedigt» 
Capitale «od des fonft darauf verwendeten Auf- nnd dafs wir» fo vorurtheilsfrey wir »ach feine Ar^ 
wandt an Artidltslohn , fQr die dabev b«fchäfligten gunMiiMionen wiederholt geprüft bähen* dennoch 
Perfonen flbrig bMeb, nicht mehr, afs den von dem noch weit von der UeberzeugoQg eatferttt find» wet* 
Vf. anpefetrten Betrag, als reinen Gaehm Jilr die che er uns verfchaffen wilJ. 

T'.'i Urne Jimer r/ji/cs Ilandrh übrig gelal'fen haben Nach der vom V' f. (S. 2 1 u. 22.) pesrebenen Ueber- 

mag. Aber bey der Herechnung dc% Nation al-Vt«- Ci;ht des Kri^fftufwandes kofjetc der Krieg der eng- 
Hkidns aus diefem Handelszweige kann nicht blofs Mehen Ragieraai; mnd ihrem Volke in den Jahren 
nor jener iVirof-Gewinn der Unlernelimer heach- — 1802 4tf7»9l4t73l Pf- SterJ. iind in den Jah» 

tet, fondern der ^onzc Verdienß mufs aufgenom- ren igoj — f8l5 wfeder 1,113,117,150 Pf. Sterl.; — 
men werden, d^r dadurch dem Valerlande *^ys Vh x:r,d wtirden diefe Summen aufgebracht o) in der 
Zuflofs. Denn *i/r/e-» Verdienft hätte es >a entbehren Fenode von 1793 — Ig02 durch Anleihen von 
mOffen, hätte es diefen Erwerbssweig nicht betrie- tX7,5co,coo Pf. Stcrl, and 463,714,731 Pf. Sterl. durch 
ben; und hätte es rüc darauf verwewielan Capitalien erhöhte Abgaben, und 6} in der Periode von 1801 
tind dantit berehifiigten Volksglleder moffig Hegen — > 1815 durch Jbäahtn rof» 38817661925 Pf.-Sterfr 
laffi^n, oder in minder einträglichen Gewerben ver- und erhöht» JAglibm im Bairag» VOa 770k96Si3JI 
wenden mOffen. Gewahrte *fer auswärtige Handel Pf. St er 1. 

eirtes Lande? nic l t m- lirals nur den IVfVOf-GewinD iJie iJemerknngen des Vfs (S. 35.) Ober die Art 

rfer Üoternebmer, er wäre io nationatHiirihfchaß- tmd Weife, wie das Kri^wefen und der Aufwand* 
KsÄerBafeAun^ wohl wenig oder keiner Aufmerk- welchen hier d>e Regierungen machen mttfTen» auf 
famkeit >*erth. Aber feinen eigentlichen Werth in Zunahme der Landesinduftric wirken mai; , find 
fiationaltrirthfehaftKcher Beziehung hat er fitr ein twar im utffgemeinen keineswegs für unrichtig zu 
Volk, tfa': dazu reif ift, eigenllich darin, di(s er erklären; nur beweifen fie niclit volljiändig , 
"Wege zu ArbeitsverdienftBB und zu Capifalanlcgnn- dadurch bewiefen werden foUte. — Aiierdtngs 
^jtn öffiaet, die aufser dem verfchloffen ge wafen fejn Il^t-wohl die Löfang det Ffnanzritfafels» wie Engt 
möchten; — und diefen Punct hat der Vf. offenbar land jenen Anfoderungen geffflgen konnte, in der 
Oberfehen. — Wir geben zwar fehr gern zu, dafs Sufserf^ merkwflrdigen Ztmahme der Innern Landes^ 
Fnrbn I fP: r den AbiatZ feiner rr»ancberley Erzeug- iivlnftrie. A!Ii In ifer Hrund dicjcr Zunahme liegt 
niffe immer fein befter Kunde ift und ewig Ueibcn keineswegs, wie der Vf. es erklären will, blofs nur 
wirdj^ — denn diefes ift meift bej jedem nur einiger in der reicheren und lebendigen Bewegung, welche 
Maafien bevOUtertco nnd eivUifirteo Lande« wegeik die eniUfche Betriebfamkeit durch den Kri^auf' 
das In der Natur der Sache begrttttdetcn Veberge- wand felaer Regierung erhieh ; fondern der Haupt- 
Lichts des innern Handels vor dem auswärtigen Ver- grnnd Itegt, was er ableugnet, vor- i.rt'i, 1, fem 
Itehr der Fall ; aber das kOnnen wir dem Vf. aaf ket- rafcbere» AHffchwunge, weicher der Betriebfamkeit 
nen Fall /ugeftehen, dafs der auswärtige Handel für feines Vaterlandes zu Theil wurde, durch die ver'-: 
Ibia Vaterland fo wenig Werth habe» wie er die Sa-" mehrte Auafuhr und die dadurch begrflndele Gele* 
cb« damftollen focht.. — Wir rSmiMn daher gen» «enheit fieh Unferf^Tt und Crwarh *u verdienen» 
ein — und wer könnte und wollte rficfs auch ver- Unrf hiergegen he\\ r^-fr gar nichts, der Umffancf, — 
ftänd^er Weife bezweifeln? — dafs die Summen, worauf der Vf. io hohes Gewicht legt, — dafs der 
welche die englifche Regierung während der Zeit Belauf des auswärtigen Handels die ganze Kriega- 
des Kriegs Aür Kn^bedOrfniffe aller Art, und um zeit nie fo grofs gewefen fcy» wie nach dem Fiia- 
des Kriege« willen, aufwenden mufste, die englifche den (S. 27.) Diefea Moment beweHV wwiter ga# 
VcIk^^l(»t^i^hfaTnk^?^t fphr hetfeutend gff'irdert nahen ri::h*"3, als was msn auch anderwärts bemerkt hat^ 
mögen, i»nd rlafs allerdmgs eine der Toringfichften daf' Unternehmer und Gewerbsleule> welche fiel» . 
Urfachen-dcr hey faft allen * .fwi-rbsleuten feit dem nach lern KVieden irr die mm eingetretenen Verhält— 
frieden eingetretenen NotFi darin Hegt, düfs diefer niffe nicht finden konnten, und den Mangel ao Ab-s 
kOnftiiche Hebel dar VoJksbetrfehfanikeit f^tdem fatz, verantafst durch d/e verminderte iniwre Con^ 
ftiU ffeht; — denn eine gani su<:prrrtacht^ Sache ift fumtion, und dadurch, daf«! die Regierung feit dem 
p-s , iti» Stockung und VermirKtf runr; ter Confomtiorr J. X%\f> iSbrlich 50,000000 Pf. Sierl. wenrger ausgaby 
mufs ffet'; a-.ich suf clf[i Gar^ rier Prclurljon und als vrirln^r (I-^. 98-) i durch verft r'-,rr Ai*<-rji:r inf 

des Absätze» hemmend und ftösead eiAwirken. — Ausland zu decken fuchten. fteineswe^s aber be- 
weift , 
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weift es , dafs wIhrinJ de» Krieg?, dl« dnnal» be- 

ftaoclcne Ausfuhr der englirdien ErzeugnirTe undMa- 
ifettfacturwaaren nicht von Nutzen tewefen fey, und 
fOr di* Fittlftkeit du •ngUrchen Volks die Laften 
'Krieges sa tragen , nicht die forzQftlicbfteo 
Fonds gebildet hsbe — Ueberhtuptrabt das ganzn 
Raifonnement des Vf» (S. 38 fr.) auf der Idee, eine 
der Toraößlic''f'^" Quellen des V^olkswohirtandes 
gen immer vermehrender Aufwand der Re- 
rieruflgen. Aber fo fein und KQnftlich er auch die 
KichtieUeit diefer Iden oubsuwslfeo gefucht hat, 
fo irrig ift fie. ßlofs eine widernatOrliche Botrieb- 
fainkeitiwr cmi;^cZcit kann — wie Hr. von Jakob in 
.r^„eBZafi>t«en(.S.6o — 750l"ehrgut auseinanderge- 
-auf diefe Weife gelchaffen werden; kcines- 
weESabarelneBetriebfanrikeit, welche die Grundlage 
eines wahren und feften WohUland«« Warden kann. 
Wenn eine Regierung einem Volke mit der ein«n 
fiaodwledergiebt , was fie ihm mit der andern abge- 
nommen bat, (olunn fie folches dadurch zwar zwin- 
gen arMt/amer zu werden , aüch einige Individuen, 
Hie ' welche mit der RMiaranc Oelcbifte machen, 
kiinnen wohlhabend nad reich werden, aber tAr 
den eefammtenWohlftand des Volks läfst Geh durch- 
aus eewifs nichts erwarten; wenigflens nichts voa 
der Bedeutung , wie es in Grofsbritannien gefchehen 
f-irn loll. Da« Befte, was fich erwarten litsu Üt 
das dafs der Torhandena Wohlfiand nicht ßnkU 
»her auf Vermehrung und Wachsthum dcffelben zu 
hofleo. wachte fiets eine felir täufchende Hoffnung 
ftmi. So viel über das Hauptthtm, du der Vi 
IftMlie» Werke behandelt. . 

Unter die Hauptefgenthamlichkeiten des Werkl 
datVfs gehören weiter deffen B»trachtansea Ober 
dm enttfifchen Geld- und Wecliielcours feit dem 
3 nna und-über die Folgen der bekannten Reftri- 
I'tionsacte v. J. I797- ^ler Vf. gieht hier zuerft eine 
hiftorifche SkiMe der Gonüncntaleonrle nach fünf 
Perioden , i) von 1792 bis 1797, 8) von 179? — >803« 
,) von 1803 - 1808, 4) von 1808 1814. ««>«* S) 

von l8<5 l8a3.; uad dann folgen leine im Oan7cn 

fehr intereOaolen Bemerkungen über den Grund des 
niedrigen Cdorfee. den die englifchen Papiere in die- 
fem Äitrautne von Zeit sa ZeU hatten. Einen 
Hauplveranlaffiing5gnind von dem ungünftigen Zu- 
ftande des Geld- und Wechfelcourfes in einem gro- 
fsenTheile der Kriegsjahre findet der Vf. in den vie- 
len Zahlungen. ^^'^^ JJj«^^^ 
Sr-ZcU dor? erfuhr, ftr OetreldelfefcniiiBeh ins 
Ausland zu machen hatte, und in den mancherley 
Subndienzahlungen , welche in diefe Zeit fallen. Die 
ganze Summe, welche für Subfidien und Getreide- 
lieferungen in den ai Jahren von 1793 bis 1814 von 
Grofsbriiannien MS las Ausland gefloITen ift, giebt 
^(S»im,)m9afiOOfi»Bi»St»U Jedoch gmg 

• ' {Dtr Bc/c 



von dierer Samme- ntelit alfei fn Imran Oelde hi»2 

aus, fondern rem den zwifcben $0 — 60 ,000,000 Pf. ' 
Sterl, betragenden SubGdien, wurde das meifte in 
Kleidungsmaterialien, Waffen und andern Krieg»-, 
b«darfniffcn binausgefchickt*. Blofs das fremde Ge> 
•treide wurde gröfstentheila mit fMarem Gelde be-. 
zahh. Fnr beide Zwecke, die Getreiifeeinkäufe und 
die Subfidien, follen übrigens 30,00^,000 Pf. SlcrL 
in Sf>^cus während des Kriegs aus dem Lande ge- 
gangen feyn. Am ftärkften fiel der Gours in dem 
Zeiträume von 1H08— 1814. In der eilleiD Zeit 
ftand er hier acht bis zehn Procent unt^rPari. Dann 
fiel er auf 12, 15,30, 25. und zuletzt f.ift auf 30 Pro- 
cent unter diefen Kuhepunkt. Im J. 1814 vermir»- 
dcrie fich das Fallen wieder bis auf 8 bis 10 Procent, 
im April, Blay und Juniut 18IS ^ber ging er wegen 
dea wieder ausgebrocbenen' Kriegs wieder auf 30 — 
95 Procent herunter. Im Auguß und September j. J, 
erhob fich nach der Schlacht bey Wuterloo derCours 
wieder auf 19 Procent und zuletzt ftand er gar nur 

5 Procent unter Pari. Im J. igi6, wo weder fÄt 
Subfidien» noch far Getreide etwas ins Ausland zu 
zahlen -war, kam er his nahe an Pari; in den J. 181 7 
und Igt 8 ?ber fank er wegen der grofsen Getreide- 
einfuhr wieder auf 3, 4, 5 und zuletzt wieder auf 

6 Procent. In den J. igig — aa aber hob er Cch, 
weil keine Korneinfiihz mebr Statt land, tud keinn 
bedenleoden Zahlungen an dea Oonttneni zu machen 
waren, wieder bis zum Pari und ftieg ziilef/t auch 
etwas darüber' (S. 136 — 1380- Den Grund die- 
fer Schwankungen und des allmähligen Sinken« 
des Werths des englichen Papiergeldes im Auslände^ 
findet der Vf. im AUgcmeinm in dem gröfsern oder 
geringem Grade der Schwierigkeiten, welche fich 
der Realifirung des englifchen Papiergeldes, — denn 
nichtSanders waren nach der englifchen Reftriction»- 
acle vom J. 1797 die englifchen Banknoten — auf 
dem feften Lande entgegenftellten I53.); and 
diefe Scluvierigkeitea fOr den Cours des englifcfien 
Papiergeldes in Auslande foU denn auch die Urfach« 
des allmähligen Sinkens deffelben im Inlande gewe- 
fen feyn. Keineswegs aber foll der Grund der Eo^ 
werlhung der Noten darin zu fuchen feyn, dafs dis 
eogUfche Bank, nachdem Ge durch die Reftrictions> 
aete von der teif^ung der Baarzahlungen befreyt 
war, nach der Behauptung der im J. isio niederg»- 
fetzten Unterfuchungscommiffion , und der Gegner, 
der Bank, überhaupt zu viele Noten in Umlauf g»- 
(etzt habe. Denn die Mtkrautla/fimg von Note» 
welche man der Bank rar Laft legt, fev kdoeswege 
eine Zuvielausgabe oder eine übertriebene 'F'ermen-' 
rung der Noten gewefeo. Es war vielmehr (S. 154.) 
ein Zufchufs zu der vorhandenen Summe der in 
Umlauf befindlichen Noten nothwendig, weil nach 
der Exemtionsaote die fratb im Dinge; geftiegea 
waren. 

hluß/olgl.) 
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Angebots aher und cl«r N^chfr»»« | i^, ^ ^ 
von dem Vorrath« von frccnd«n Wto.jX. ' 
Lande ond von den Zahlungep. Äi'V; * 
leutc dicles Landes an das Ausland zu U^fiJT « T' 
Ueber den Vorralh von VVechfdo hi««Il«*rJ'ff '**'• 
det das A'erhäitqifs das Guthahent^KjrS« i < 
<b;i Wl^i|tureöd«5n Puhlicumi beider CUttr 
einander, urtd in.der Regel ztinicbtt das Vcrbih/ ,1» 
der Kin- und Ausfuhr von dem eineh m aitj»',, 
Ift die Ausfuhr aus einem- Lande in da« ander« »nil 
ihm verlieh reu de ftark und aberficigt Gc die Kk- 

rir^oo d«« Läutern io d«^ J^rftMey^^aben alfo 
aufleiitt des Einen «n di« des Andern viW zu uih- 
hji . fo werden die VVeclifel auf jenes gefu9ht leju». 
ihr l'reis und der Weclifelcours werden alfo liocitf 
ftehen. Ift der Fall umgekehrt , fo werden die Weclw 
felpreife und der Cours niedrig ftehen. Dicfs ift die! 
nati'iriiche Lage dbr Üing«-'* und- das nSohfteund ei- 
gentliche Moment, das die Wechfelpreife unrl deu 
Cours der Wcchfel eines Landes auf fremden Pi.Uzea 
beflimmt. Doch entfcheiden diefe Moniente über 
diefe Preife iinr im AIJgeineinea|i fis geben blofs et-, 
AnbaJtspuaUt zur Beurtii(SJuiig der Fragt: 
die VVechfei eines Platzes zu irgend wohin 



• • . 1,.' 

• .'tt ' rlt » rtl.i. .-i ' , .»• . .. 

■ ,8TAATSWrBSSir8C««PTfifKr * • 

* l;«rrwo,-b. Brockhaus': F-ngfand naehJUAonge^ 
grnii artigen Zt^andc det^Ackerpaues , d^Wan- 
iMa und (Icf FinanzcA' hetkimfet von Jof. Lotre 

f s ji;. Nach <lem Knpl. bearbeitet vom Staat^* 
rathe u. Hilter Dr. L. H. v. Jakob li. f. w. 

- {Rf/hkluft der im vorigen SfUek migtiraekmen R<(€i^0iu) 

Ohne dafs die Acts foihft eine unmittelbar« Er- 
böhung der Preife war, Ciü es blofs er- 

leichtert, dafs.die £rh9bung S'mU finden M^Die^ 
4ind das fernejre Steigen der Preif<»> vt^lehe« aus an-; 

dem Urfachen herrfliirlc , möglich cerpacht, Sie habe 
es nämlich möglipli geutacht, dgis in dem Ma#fse« 
als die Abhängigkeit der Engländer vom feften Lande 
«iae Jirbühuna der Preife hervqr))(acbte, die nöthi^ 
penZahlniitt'l haben vvMions and habe dieKHck'-^ 
Wirkung verhindert, wclphe unter andern Umflän- 
den erfolgt feyn würde.— Der Vf. legt auf diei^ 
Argumcntaiion vieles Gewicht , und zieht am Ende 
liejtauA die Folgerung : Nicht alfo die Vermehrung 
der Noten habe ihre Entwerthung. henrorgebn^t* 

fonderii die Abhängigkeit Ea^aodt vom; feftaa Land« . ^ 

und die^ Aufhebung der Reslifirharkelt Jn.Bankn' UMMacheodcQ Zahlungen hoch oder niedrig ftehen. 

papiers (S. 158)- — Doch will uns die Richtigkeit Jf'^c hocli aber diefe VVechfei im I'reife ftelien inö- 
U fi^ (ialtbarkeit feines Kafonnements nicht recht gen, heftinirat .Geh nach den Schwierigkeiten und 
g ^Uu rhten. und wir fmd mit Hn. f. J<7l;o6,darab«tr (jem Aufwände, nrelchen diejenigen Kaufleute, wel-| 
«idverfianden^, dafs man aus demjlläfonqetn^at eiii% eben Foäenfagm «n, aas>vjrtige KauUeul» «{iHom- 
edlhoinmen gründliche und deutliel^e Keinnthirs V<>||* men, zu beftreiten] li^en mügcn, um ihre Zshlun-' 
der Natur und dem Zufammenhangc der Reftrictions- 
»cl« mit der Entwerthung der lianknoten, und dem 
Steigen der Preifp <icr Waaren, nicht erhalten ]^inn 
lAsX iüy?c können wir es «icbt billigen, 

däfs der Vt^-^fik WccJißkowsx uii4 dos CSi^s der 
ji<Acn fo mit einander verbindet ,; \v^ er es wirklich 
(S. 151.) th'Jt. Der Jf'ccli/licour», bezeichnet den 
Preis, welchen die Weohfel der Kaufleuteeines Lan- 
dM i(n Auslande haben; der Cuurs 4cr Ao/cn aber 
deutet die Geltupg an -, welche d^e Noten geg^o 
tallgelJ im Lilanoe jp^tr Auslände habann ^atfirr 
lieber Weife wird nun zwar der Preis der Weohfel 
immer g^gen die Cfeltung dfs Geldes des Landes, wo 
MtiesaiiU werden foUen» allo, bcy England, der No- 
|«A^ gravilireu \ allein ob . beide zulammcntreffen 
oder i^i^ , hüngt von ciseneo Verhältoiffeo ab. per 
Stand des Preites der Weohlel der. Ksufieute eines 
Larides im Auslände, oder dt^rrnlicfie Walßl- 
nours, biogti wie der Preis aller verkäuflichen Dm- 
Ec. /.uOicMt sb votu Veihältniffc .iew\ngebots zur 



gen von d<!r Fremde her bez;f>heti zu können; und 
auf Seile derjenigen , weiche >^«/i/w7;^'^c/x an auswär- 
tige Kaufleute zu machen, von dem Aufwende und 
den :>chwierigU?iLeii , welche diefe mache« und zu. 
l^kJj^pfen haben, um ihre Zahlungen ans Aus- 
land zu Jeifler. Zuifchen dem Kuflenhetrage diefer 
Schwierigkeiten und diefes Aufwandes von Seiten 
der \\ et hlflr>t;!it/cr und rler VVechfelfuchenden wird» 
nach dein Verliultniffe des Angebots und der Nach-' 
fra^e, immer der Cours fchwanken. Die' Weebfel- 
beßtzer werden ihre fremden VVechfei nie unter dem.' 
Preife weggehen, der den Koftcnaufwand derSelbft- 
eiuziebnitg des fJeirjgs rler W'r-rldfl liiierrdi reitet ; , 
und die, ,vveiclie VV'cclilel fuchen , werden nie mehr 
ge!)en, al-> den Betrag des Knfteoaufwandes, den 
ihnen die Baarzahiu«g ihrer Schuld iat Au^aud nO- 
thig machen mag. ^ 
Was iticytcns ,h%FuVai der Bank papierc \aF.t\^-- 
lond felbfi angeht, fo find wir zwar mit dem Vf. dar- ' 
(iner ei.nerftandei) , dafs diefs eigentlich eiae Folge 
Nachiraja oach fuloheu Wecbfcln, Der Suqd.des. der Heficiction der Bjarza^hmaa aiiaia war, «nd 
n. 2. isa«. Tj-J\<r ttantL O ' " ' " dafs 
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dafs der Grund diefer Firfcheinung keinesnregs io der 
Vermehrang der in Umiauf gefetzten Nuten zu fn- 
cbcii feji auch, dafs da» Fallm jenes Papiers zu- 
aiehft vom Auslande ausging» das für feine in Eng- 
laad zu erhebende Fodcriingen nicht Papier, fon- 
derrt Gold und Silber verlangte, welches nun« we- 
gen der Schwierigkeit, folches dort aufzubringen, 
»atarlicher Weife im Freifo gegen T'apier fteigen 



alfo Folge feine« nftltgeoen Wohlftandes, and alfo 
nur avs iicHt n Steigaa>aJJeki •«••rk4^r«n. Wiewohl 
wir keioMwegs iragoM «mUap« 4ah »uch feJbTt dtW^ 
vielen WaaranbaftaUuiigeti vmd Aufkäufe, welch« 

die Regierun'^ machte, zu dem Emporgeben der Preift? 
in manchen Artikeln, befonders an den erfteo Be- 
dOrfniffen des Lebens, mit beigetragen haben ailfr> 
gen. Dafs nicht ia der, etwa am funfxdm Prac«itt 



itiufste; dafs aber drittens diefes Fallen des Papiers (S. 159.)» vermehrtm 4Beld- oder VapSerniilTe der 
)e der Ei'höhung deV Preife aUer Waareil Grund des nach g^hz andern Verhältniffen erfulgien 



dieUrfache ^ 

iii England gewefen fey« dbvon können wir uns auf 
keine Weife überzeugen. Was der Vf. felbft hier- 
ttber vorbringt, ift gar zu unzulSnetich. Aber auch 
felbft die Berrtbikong des Bxi.v.Jukob daf» 
jedai Land inr «iMr biftiiita^ SiuniM aUgaoMiow 
Tanfi^mittel beHtfrf^« vrÜclie «u der QuantttK diaf- 
zu vert;'i !. ■ t I n f 5 'genftände in einer gewiffen Pro- 
jrtion iieiien niuiien, wenn fie denfelben Werth 
die umzutaufchendiBn Wahren behalten fol- 




na ^ kajka opa dief« yeberxeiigaog nicht verfchaf- 
Isn. . EiArfiiil ift W iiodli-eini» greise Frage, ob ia 



England dufch die Reftviction der Baarzahlungen 
der Bank eine folche Vermehrung der Banknoten 
bewirkt worden fey. Wenigftens behauvtel der Vf. 
ga nebreren Steilen das Gegentfaeil , und zwar, wie 
4» ans dankt , aus fchr oberwiesenden Omadea* 



Steigenader Preife zu fuclicn fey, zeigt der von dem 
Vf. (S. 145.) felbft angeführte UmftanJ, dafs bereit» 
fchon vor dem Erfciieinen der Reftrictionsacte da* 
Steigen der Waarenpreife erfolgt fey, fo wieder Um- 
Dtaad, clala afl«h auf dem Feftlande, felbA in LSn- 
dem, wo fich keine Geldverraehrung, fo wie ia 
England, oder wo man Oberhaupt Papiergeld maoli*- 
te, nachweifen läfst, die Preife aller Waareo bedeii^ 
tend eefriegen, und dafs fie nach dem Kriege, w» 

Jene Orfaebeo der Confumtioo aUmählig aufser Wir- 
tung traten, flberall Mir bedeutend gefallen find; 
ungeachtet fich eine bedeutende Verminderutig dev 
während des Kriegs umlaufendeGeldmaffen nirgend« 
nachweifen lälst. Denn , dafs man hie und da etJi« 
che Millionen Gulden« oder Rabal, oder Thaler 
Papiergeld eingezogen and verbrani^ hat, ift gewifc 



Der Auffchwtinp, den während (fer Kriegsperiode fOr die ganze verkehrende Welt , wo man dermalen 



die Induftrie und der Handel in England erhielten, 
fcheint allerdings auch das Beyfchaffen einer gröfse- 
reo Geldmaffe zur Bewegung der neu gercbaffenen 
Oatermaffe nöthig gemacht zu haben. Wiewohl wir 
uns auch felbft von diefer Notbwendigkeit nicht recht 
fiberzenc;en können, weil zur rafcheren und leben- 
digpi ti Hircnlation einer vermehrten Ofltermaffc- kei- 
neswegs eine Vermehrung der frClher vorhandenen 
Oddaiaffe ^foderlieh ift, und bev dem lebendigei» 
Oanga» deft'der hmcre Handel in England bat, von 
dem verlcÄftoden PuMienm grofseGMdvorrithe ge- 
rade am wenigfteo BedUrfnifs find. Auch zog wirk- 
lich England dadurch, dafs es die Baarzahlungen der 
Bank fuspendirte und damit von jetzt an die haaren 
VorriiJia dar Baak banntxta koaM#, aigmtlieh bVf 



ein ziemlich gleiches Herabftejgen der Preife der 
Waaren bemerkt, wohl kaum der Erwähnung wertb. 
F£Ut Qbrigens, wie wir eben zu zeigen gefuebt Im~ 
baay xlai' Steigen der Preife der Dinge in Ei^kRad 
nicht getrade auf die Reftrictionsacte und auf 
das Losreifsen des Pkpiera von Metalle , und 
find die Uebel» welche hieraus entftanden, niciit 
jenen >laafsr^eln zu^ufchreiben, lo fcheint zwar 
IbldM die Itfifsbillignng nicbV ca wrdieiien, mü 
d«r man gewöhnlich divba fpricbt; doch fie la 
billigen, diefes getrauen wir uns bey alle dem eben 
fo wenig als der Vf. (S. »64). Der Metallgelds - 
Fonds der Bank, der dadurch disponibel wurde, 
und die eben dadurch dem Lande zur Bezahlung fei- 
■«iWfrUgefc LtiOifaian konftlich gefebaffbaa 



weitem nMhr Afi Vbrtbelt daer eS ta v a mehn rng O U te r a nlfe, Baf ,-wla dWvf. (S. 163} aift Redrt b^ 



als einer üeldvermehrung. — Dann aber liegt, wenn 
inan alles erwagt, der Grund der fteigenden Preife 
doch zuletzt immer in der vermehrten Confumtion. 
pab '«bar jdiafc.in England fioh vermehrte, hatte 
(tabar den maaeherky Aufkäufen, welche die Re- 
glemng immer an einer Menge Waareo - Artikeln 
imebte) darin feinen Grund, dafs fich die Induftrie 
hob, der Verdienft der arbeitenden und verkehren- 
den Volkfklaßiaa fich vermehrte , (tiefe Vermehrung 
ibiaa Wohtftänd hob» diefe Verbefferung ihrer Lage 
akar zur Erweiterung ihrer Genufsluft und Vernaeo^ 
rung ihrer BedarfnilTe und GenOffe hinzieht« Die 
Veränderung und das Steigen der Preife liegt alfo 
nicht fowobl in der Geld Vermehrung, fon fern bloCl 
in der angedeuteten vermehrten Confumtion , vof^ 
-zOgtich reranlafst durch die Verbefferung des Lebapa 
und die Erweitcmog des Aufwandea des Volk*» tft 



hauptet, wohl der Regierung die Mittel vermehrt, 
auf dem Feftlande zu wirken ; wenigfleos in den er«, 
ften Jahren nach derSospenfion 1799, igoouod igoc: 
ond diefer Gewinn ilk alkrdiags oiabt afana Iia4- 
deutung. Und indireet bat cnr thifttad, dMv 
das Metallgeld der Bank disponibel wurde, auch der 
Nation in fo fem genützt, als es die Finanzmit- 
tel der Regierung vermehrte, ond damit dem Volk« 
Abgaben erfparte, welche es aufserdem^ hätten Ober> 
nehmen roOfleo. lodefs die Kehrfeite zeigt, dafi daa 
Volk fpäterbin alle die Verlnfta Oboraehmen mafste, 
die aus der Entwerthung der Ikrer Bafis hersnbten 
Noten eotflanden, und auch nicht zu verkennen ift 
M, d«fs die Regierui^;, gereizt durch die kOnftiich 
gewonnene Gotermalia, n thraa Ausgaben und tb-' 
ren politifcben Plaaea weniger vorfieniig gewordea 
hja mag, all waaa fia 4an im J. »797 doreh die 
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BM4nMMMir|[flAiiMraso SeiMis tüAt «ntdtckt 
yaiät. DirMB 4v«rdMi wfrdnia btyaHtiii Aafeboliiv 

won Vorthpilen, welche aus der Reflrirrioniacte 
entUanden feyn mögen, keioer andern Rigteiuüg 
ratben» Englands Bevfpieien in sbnhchen Fällen zu 
Mgmu, Ein anderes Volk » dem nicht dieHaifsqoel- 
und der bob« Wohlfland das Englifcben au Tbiril 
^PTvorden Gml, würde eine fotcbe Maarsregcl fchwer- 
iich mit dem Erfolge ertragen , mit dem man üe in 

OflOfsbnfinnieii mriiii. 

Die (trilW HaupleigeDthOmliclikert di-s Vfs ÜMt 
in den hoben Warthe» deo er auf die foruväbrencM 
Zonaliiae der BevOlkentag ttimm VatwrJaades fietit» 
l4t diefem Waehstham fucht uiid fiiMlet «rdttlbnfil** 
ffloaent zur neruhr^ung Teinpr Landslenfe, dafs uas 
Waebstbum ihres Wohlftandcs auch Ibey den feit 
dem Frieden eingetretenen drQckeoden VerbähnKfeo 
■idbls>t0 bafoff M liabti famtem vidiinbr voa T19 
■»•Tag tmmtr mbr «Mbn «mnib. D« «r dm 
Aofichwong» den in der neuera Zeit die ea^IiTche 
Betrieblamkeit erJialteo und den hoben Wohiltand, 
deo mn deswillen ficb Orofsbritanjaien erworben bat» 
icbft in feiaeni iiHwr» Verkebi irod in dem Ab- 
fidgw fiaiaar Efwogaifb Im- Inlmda foebi : fo Ift 
dieCe AnGebt von der Zunahme der Bevölkerung 
feinee Idindee ilterdings fehr confequent, und ins- 
bcfoadere kann fie lelir geeignet ft-yn, um den eng- 
Hfehen Laoc^terbetiizern und Pächtern ihre der- 
imligo trube Ansficht in die Zuknaft etwa* «nim« 
iMilan. Aliaia ofia^a* gabt er tu weit, wmm W 
iliafo stnMÜHmad« BevQlkentng (S. 53--) fär dfe ■um 

fgig «sGÄrt- Vrrnif^i rufig t!er Hill fstj li eilen felneS Va— 
tarlands erklärt und iich von der )ahriicb nett binza- 
koNunenden BevAlk^rnng eine procerfiv fortfehrei- 
laada VarvabnMg daa NatioiMlMi^aBw^iif voit 
4,000.000 Pr. SirfT vaKprialit ^ 5}i> Bejoah« 
lächeln mufs man insHefonderet wenn er aus deni 
eirunde, weil m der ne tieften Zeit die Jiüvulkeroog 
Frankreichs nicht To ralch lieh vermelirt hat, als 
in fio^and»— wo der \'s. dao Zuwachs vom Jahre 
t#ia tt» (S. a4j] s ficbefizAn and (S. 43 1) von 
— 1821 Muf Juj^zehn Praoontr od^r im Allgo- 
nMinen jährlich um 24(^000 Seel ea (S. 331) an- 
ipcbt, — binnen elaem Zeiträume von zc?in Jahren 
feinen Landskuten eine Ve rm ehr u ng Ihre» damalige n 

i 'ehrlichen fteuerbaren Einkomtneni um 97,000.01:? 
V. ScrL, den Fnazafan abar» — wbB baj ibaaö die 
BbvStkerong nad daa Nitfoinlaialconniieii ffn efaenr 
om Ein Drhtehath geringerem Verhältnifs, oder nur 
zu zehn Procent ^S. 413)» fteigen, nur eine Ver-^ 
■Mbrong {enes Emkommens um 30,001,000 Pf. Stri; 
verbeirst ; und nicbt zufrieden dandt Acta aat End« 
($400) gar die Aenfteraaf erbiobt : » WolHei» \«rfr 
die Äirallele (zwifeheo Frankreich nnd England) 
weiter fortfetzen, fo wfirden wir finden, dafs uir 
feibfl* in A^fehung iler V'oikszahl, unfere Naci^lM- 
ren wabrfcbeiaUoh Obertreffen werden» tht nocJt an 
Cejchltiitt vtrfp^j ** wozu er damit mn feine 
Lendalettte noch weiter in ihrem Vertrauen auf die " 
ZiikanXt zu beiekigen, oecb biazaXctzt: ^ Gleiche 



ScUofle Jaffatl Qcb anf Ift^Maiid; Oig/ | <m fa i.'B^d dl«> 
nbilgen ContfnenfflAaaien anwemtoni In keiDem* 

rierfclht n findet eine Vi»r ni.jrhrurg des Nalionalreich- 
ihums oder der Hevuiiierung in einem folchen Grade- 
ftatt, als in Grofsbritannieo. Wir haben deshalb 
wenig von einem Anfaiie su baforfenf und da wir 
«nfre Obemaeht |:ewif« nie w einem Angriffie lef 
andere Staaten mif^brritichen werden, fo ifl unlWi 
Schliifs, dafSiDiifre La^ö lo befcliaffen ifl, daf« fie die 
grofste Hofliiung zu einem dauerhaften Krieden 

fiebt und dafs wir uns alle Vortheiie verfprechen. 
.dnnen, wekhe von der uhgeflürten Ausbreitone- 
traferer Induftrie zu erwarten find." — Einftlich 
ron der Sache gesprochen, finden wir zwar fclbit 
in der f ri fcfi r -i' cnd e n Zunahme der Bevölkerung 
in Enpiand einen Überzeugenden Grund daför, dals 
der iNothftand, der dort feit dem Frieden eingetre-: 
ten fejn foU , niebt fo grofs forn nwCtt wie ihn die 
h m dä gm iiMmtt»t «Tie jeivl idf» Ibnen ia dar Kriegs- 
7pit wegen der hohen Preife der Bodenerzei f^nifra fo • 
fehr in die Höhe gegangenen Piichtrenten heranter- 
geben mfllTen , ferner die PächttTf die lieb jetzt we> 
gea der aicdem Preife Arar Irzeagfiiffe ate£cbriD- 
MD» und daa WobHeban» daa fie to der'Kriegazeit 
ftlbrten, grofsen Tbeils aufgeben mOffen, dann die 
PabrikmUemehmery welche die Regierung mit ihren 
Kriecstiedilrfnifren beforgten und endlich die abgc- 
daniet« oder auf den l'riedcnnjufs gejetzie Ober- und * 
VatarbHthUtiabtr der ImuiI - und Seciruppm — 
hm «M. die Leeta fcbüdeaa, welche die Vortheile 
vealoraft AnAen'» tflA HiiiaB dar' Kviegnoftaad zu-* 
führte; wir fln-fen DOS vielmehr vrianlsf^t la glau- 
ben dafs, wie anch der Vf. an mehrern Orlen be- 
merkt, fich der Zuftand der niedern VoibsklafTen» 
^ni gfn^ardar Leate, dl« ai? meiftan cor Vetmab- 
ntag der BerAlkerone bejtragen, rarMFert fiabe. 
Allein wenn wir auch Keineswegs dfenfisra!! wach- 
fende Bevölkerurj^ mit der Aenfilichkeit anfehen» . 
wie Malihus, wruf d r fi h zu feiner Lehre bekennen, 
fo find wir doch auch weit entfernt die iioben Holl— 
■oogericatheilen, welche der Vf. auf diereVefmeh- 
roeg baut. Em H ohißand, den nur ein Thd! de» 
ycSk$ gcmcßf , kann unmöglich den Wohl /l und fil- 
ier auf dw Dimer l/rf^riijulin und fir/rj/i^rr:. \'er- 

breitet (Krii, wii- es ielir ieichi kommen kann, der 
^otiiftanJ der )«tzt im Ehrack lebenden reiclianl 
VolksktafTea auch aal die oiodare und Sripere, fo 
Ift ea flsr zm wabifebainliob, dids die Bevölkerung, 
aof dorao Waehsihum der Vf. fein gait^es \Vrlraaen 
lelzt» and deren Vonbeile er mit fo glünzenden Far- 
ben fcbildert, eben fo fchndl wieder abnebmen 
kaoDi ala fokbe in neuerer Zeit ittgaoompiaD bat» 
Behalten' die Abgaben noeb ftmermn den biAen 
St3nd in England, den fie bisher hatten , tm J den Ce 
vvaHrfcheinlirh noch lange Zeit werden behalten 
miili - n . \\ r \ die Schulden , welche der Krieg her- 
bej gefnhrt hat, fortwibrend verzinfst werden ma(- 
fen » und nicht fo fcbsall wieder abawtragen find» 
als Ge gemacht worden ; — ämfert weiter die engfi- 
fcbe Ilcgiernag ihr Cefatzg,ebongsfjftcm aber den 

r 
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Geircidehandel nfeht, und rtiufs um deswiUen-di»- 
euglifclie nieJcr - \'i IkskJaffe ihr Hrut nucli fort— 
während um weniglisns die Hälfte höher bezahlen. 
a4s Ge (ol^esvom Auskoda liefert erhalten könnte ; 
fo wird trotz UelMlMwiehts, das io induftr»!- 
Itf ■ und oommernsHw Beziehung Grofsbritannien 
Uber den griyrst -n Theil der Lüjj f r I s KeltLndes 
ptnicfst* feine Lage und iein Wohllianii ziemlich iin- 
eewirs bleiben. So richtig auch die Bemerkung des 
Vf8<S.3$8) >^ «Ii« wi(alt d6ii.Haupttroftgruodfar 
feine Landueato ■nfetien.inOfren Teyn mag : „ Die 
rt ichen Steinkohlenfchachten , die ausgedehnten 
Wafferveibiiidungen, die ins Weite gehende Arbeits-i 
theilungt die feit Jahrhunderten erworbenen und 
dttrcltOawobaiieit befeftigten FertigJuite« in ladu-t 
ftriearbeiteo aller Artt Oie Vortflg^^der teiglirche» 
Mafchinen ü. f. w. dürfen uns nur genannt wer- 
den, um uns an dieMenpe der Vorzüge zu orinnern, 
rvelche die englifchen Arbeiter vor den Arbeitern 
anderer Länder voraus haben;" — fo richtig diefes 
feyn mag, fo lief;t doch in allen diefen VorzOgeo 
keine bleibende Üürgfchpft far die ewige Daoer das 
YitTt mehr'auf einer kanftlicben als einer völlig m- 
ti rliclien Bafi» gecriindeten VVohlftanris und der 
L'eUennaclu von Grofsbritannieo. Dis Staaten des 
I-'eftlandes haben es^ trotz diefer Vorzüge des briti- 
fcliea Indu(uieMr«feos doeb ^anz in der Hand, ücb 
der engli(eben Uebeimaeht zu entted^eo. ' Sit dOr- 
fen nur ihr uopoJitifches Aljrcljliersufigsfyfiem untE r 
fich aufgeben, den Verkehr auf dem Fefiland« und 
mit Rii|paiid<«Uift okht Boiar liftlg^ZOlkvaffblhUa' 



fsen, den innern Handel auf dem ganzen TeTtlamM' 
feey iaffen und dadurch der lielriebfanikeit liberaU 
den Auffchwung verfchaffen, zu deraiie iet<t bey f<k 
widernatOt'iieben Befchrjukungen aller Art nie go*-* 
langen kann; dann wird lieh von felbft die loduftrie 
flberair fo^gcftalien, riafs nun von der Concurren?: 
der Briten nichts weiter zu beCorgen het: udlI da ;;) 
mächte fOrGrofsbritannien fehr leicht eine Lag* ein- . 
treten, die der von dem Vf. wbei fjtyw it, W ^ 
Zunahme der Bevölkerung gabavteia » ganr «afgegOK 
gtift/M ttjn kftiiale. 

Sehr pern fai;ten wir übrigeo«: nnrl] etwas über 
die vom Vf. im letzten Kapitel feines \\ erk.s geliefer- 
ten Betrachtungen Uber die englifchen ^inanzeow 
Doch wir befcblinken- uM auf di«. aiisea»ilie Ba- 
nerknng, dafs «veh hier der Vf. fehr Mka latMef^ 
(ante ciebt ; hr-fonders Aber die Un wirkfamkeit def 
englifchen i jij;uiijisfonds (S. 505 — 526), dafs wir 
ahi r von feinen Ideen und Vorfchlagen in Betreff 
der Verminderung der englifchen Abgalten uns g«ni. 
und gar niohts vcrfprechen. Wie liefse fich anelK 
ein Finaozplan billigen, der zur ßeft reitung der^ 
Öffentlichen Ausgaben jihrlicb fortwährende AnJe- 
l.pn villi 4,000,000 Pf. Strl. heiftlit Am jl'crwenig- 
Iten muchten wir die fortwährende und i^hriicti lieh 
verdoppelnde Veffnebmog von 400,000 Pf. Strl.. am 
Ertrag der Stevern verbUrna« welche derVf (8.533) 
als Folee der fortfchreitencton Volksvermehrung her- 
i!sr«cnnet. Als einen fiebern Fonds für die Be-rr 
fireitung öffentlicher Ausgaben wird iiob (olobea 
wohl kaitt britilqlttr riii<ii^ii»,abimai(m USui* » 
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Halle. 



aiei <l(>!n Decin.itp (U-s Tin. Dr. irtsfcheidtr 
i< !iicinle l'ri'isli'nfie zur Bearbeitnn;; für die TReoTo— 
jjte-Sludiereudea atrfgegeben: Ejcponalur Chriffolofritt 

nis Jutta» de Ad-/w fcntentia. Hn. Henir. ^(iift FML 
(jrf'iikc, einein Sohne des Hn. Sup^iiulaildMltGlMriKe 
zu Halle, wu^de. der Preia siterkannt. 

H Tode 8 fälle. 

Ain 30- Müvz igaa flarb' zu Prürfr-i AnJr. Com. 
h«n»i Cefchichts- und Fortritinaler und V£. der Ct^ 
ftnmes ttfs peupUs tetitiq. prmtvü nar lea monumens, 

('orrefpionleut Ji-s rrrinz"r. uiid bolKnd. InflitutSi im' 
8:ßc!i iiilire feines Alters. 

- Am I?. D«oember,(dafr. J^) Oifb mr VlolreBz' der 
•1s ar&eit&Mmv Sdirififialler m pbylUialifiihaa» 



nonurchpri iinil innochem andern r.TtTif bfliannte Jtor. 
FiibliroHi, Dirrclur des Borg- und Miinzwefi'n« vnn 
Tosrana , Prof. honor. zu Pif.i, Mir;;l. vieler in - innl 
«uskindirdien gelelirleo ücl'cUrchaAcn , in dem Alter 
TO« 74 Jahren. . ' ■ 

Am 20. Dec. (ilefT. J.") finil) zu P iris Hetnr. (utUr. 
Diici^tme, vortragender H.ilh In vin. Iteclinung^bofo , in 
einem Alter von beyniilie «4 J.ihren. \'ui derÄev«;? 
lulion Archivar der franztir. GeiTtlitbkeit gab er yom 
1774 bis 1789 ia franoe eccU'ßa/Utpii , auFscrdem, un- 
ter ^(//Ton '5 Leitung, ein Plannet tiu iSaturtltfle (1771, 
K. Kd. 1797) heraus; veranHAllete eine Siiinndun^ vom 
Veberfelzungen der Terenzirrheii Lufirpiele (1R06}, ia 
vreldier draf von ibia übestrann And, und iunterlief^ 
«inen Auszug •us'ICtrcJk(r'& wefken. 

Am 9. April 182; rt.ii'> eluMul.U'. . der cliemal. Ar- 
tillerie- Cnpilftin ^41l'x. ^hi':<- (j ni;>tn, VL eine» Re- 
gifler^ Uber VoUaireV S( hriftf u miti niebrcr polit. und 
hiJflor. SdiriAeoi .wabtfdieioUvh an den Folgen. eiiiee 
kitten Shirsea in der Sdllfit-bt bey Kylaw, in feine» 
' bcAen 3elir«ii. 



Digittzed by-doo^lc 



ALLG EMEINE'T.ITER \ TUR - ZEITUNG 



: -1 J r 



Januar i ß 2 4.' 



^. - EftOBBSCHREIBUKt;. 

trfiviinjr, b. Bal liifn, Cradtiock u. Jny: Cdumbia 
' b«iog a f^eogra|)hfcal , (taüfücal, agricuiturat, 
rornr: -r i| [joÜtical Account of ihat 

couniry adaptüci for the generai reader, ihe 
merchand an 1 the Goloaift. 1822. Vol. I. 
' CXKlV u. 707 S. mit einer fchönen Karte voo 
Cnlumbia n. Zea's Hilde. Vol. II. jga & mit 
llolivoref wohlg«trof/enep Bild«* gr,: 8> 

Bisfaterwaf onj» die Republik ColvoMtln ihram 
Züfamroenhange Tu ^ut als unbekannt. Diefs 
Werk ifl das-erß^'y was über Tolclio, ihren Zuftand 
und ihre Zukunft ein /^Hmeines Liclil verbreitet. 
Dar Vi. fpanot die Aulinerkütnkeit der Lefer haupl- 
(ücbiieh auf 3 Puncte t) dafs es weife ift , dafs »nde» 
ze Staaten b«f(>uder« «ber Gro(«brit«noimi den -^an- 

f!en Freyfraat enerkenMii , ohgleiefa «li«r«r z^ürStrifb 
einer Infurrection vom -^I jit rJinde vorläufig aufser 
dem Völkerre< ht gelti^lii worden , weil liieraus 
nicht abfolut folgt, dafs aucb für die Qbrigen Völ- 
ker ein infurgireades Volk alt nicht exiftirend be- 
trachtet wardEen mub. Daa'Voik Colambfa's wÄl 
£:h nicht trennen voo der Civilifation rle-^ flbrinen 
Europas und felbftgerne mit dem Mui terld n 'f' nfiipn 
Verkehr ankoOpfen» aber kcine( )l-jerlierilrlir.ft dt-l- 
fei'jen anerkennen. Sipd dieColumhier mächtig ge- 
nug ihre FJagga gegen fpafljrcha Kaper zu fchotten: 
Ju darfie fie nifibt« abhalten nach Japan, China ^nd 
Ortindien Ihre Vroducte za fahren. Ihre Häfen 
r .rto Hdlo uivl Nicaragua larften baldStapelpl.itze 
des ariatifcheii Handejs werden und alsdann in die- 
fem Handel ei/ie grofse Umwälzung hervorbringen. 
Schoo fahrt dia nordamerikanifohe FUm» atoan' fat 
lie QQtalicharea Hrad«! naeb'Ortiadiea ala a« bfiti- 
fchtf , untl itie Columbier können Afiens Erzeugn;^'.' 
unfern .Maikten wulilfeiler liefern als jede andere 
Nation, weil ihn? Fraclui\rafie die kflrzefte ift. Auf 
(leun Siri^fscak^nn in Coluaibiaa Oabiat das (tilla 
M«er jnit dem. inexikanifcheA Idebt «eriiurtriert warw 
UcJii. Seit ijSS feegeiii ßoote durch La Rnspadura 
Incrh Cn(i/;o. Ein.^ajjal von kaum 7deutfchcn Mei- 
Icix durch den Ifihmus zwifciien ticn beiden Meeren 
iit in uufern Zeiten leicht zn graben. Dia lange K1I- 
fi« Columbias vom Coloradu. btt an clea Marannon, 
lafsi CcU-durch keine ßlukade g^pcn dj«; Eitiljof^n 
fremder Flaggen fperren; daher konnte (;oliitnl)ia 
bcy allem Z.vange in Koißa des kräfti^'e:» SVlileir h- 
ha<id.;h init allen ia Wtiii-ndien hekannlen fteindert 
Flüggen zu filtüß.sr VVolUhahenheit gelansan. Sna> 



nien wird erft einaa miöbtisan Staat bildeti * wenn 
es nach dem- VerlulHefoer Golonfein efiien onabKän- 

gigen Staat (larAollt , der feinen herrlictien Boifcn in 
Europa pfhülirtMid iiut?t. Hi&Iier mufsle es lieh c it 
um leincr Colonien willen im Kriege crfthupfen, 
und kannüch nach deren Verluft eine fparfamcre 
Ver«vaitur:{; gehen. Die nordamerikanifd«en Frey- 
ftnnten und Grofsbritannien haben beide die Unar>- 
han^igkeit Cohimbias in foweit anerkannt , dafs Ins 
Confuls und Cjeneralconfuls in den Hauptliiifen an- 
ftelUen , wöbey der nordamerikaniiche Freyfuat bcy 
der; i.iächti^en Wirkung der Nationalintereffen auf 
die Diplomatie feiger. Hegieruog freyliek dia^briti« 
fche Regierung geivlff«rtnaafsen zn eftfem ffhnlielten 
Beyfpiel hiurifs. In der allen Welt und in deren 
Monarrhien Lwfchränkea die Regierungen die VVja- 
reneinfuhr jeder fremden Induflrie, dagegen öffnen 
Ihr die Coluinbier auf den Pufs dtt Keeiprecität die 
HSfen ; und wie reich Ift der ganz« Stait ao allen 
rohen tropdcbt-n Proituctr-n? freylich Gnd vorläufig 
die Zölle Columbias überaus iiocb , nenn picicli 
weit niedriger als die alten fpanifrben erft in Eiirn- 

£a und hernach in d/äo Coionien. Viel wahren Frey- 
eitsPtiu) und Achtung andrer Regierungen herrfciit 
in der Gefet/geHting und Verwaltifng des treuen 
Staat«. Alle ßöcher nu«? fremden Staaten; find gan« 
7ol!t'rey, wcd der Hpp:](;I;I< laran gelegen itt » dafs 
jeder üürger die hotiere Curilifatioii anderer Völker 
kennen lernen und erfahren mQge , in wiefern fein 
•V>terlind irgafid •aiaam Aullahda in Kenntniffen 
ifachfteht oder vorausgeeilt iflf. Eben fo find alle 

MdCchinen zolirrey welche im Landbau, in rri' rlkpn, 
IVlani: facluren uderKünlten die menrchliche Intlulln«» 
unt?rrtilt7.en. a) Dafs der hrliilche Hamielsftan 1 
«oise Liefe/iMgea der Republik Columbia liemacht 
hat, ftirdera« Belang Zea^ Namen't der Republik, 
Anerkennungen ati«geftellt bar. Der Werth diefer 
Verlciireibunijen wird feit der Anerkennung des öf- 
fentlichen Handelsverkehrs der Individuen beider 
^taatent fteigen. 3) Zur £inwandrung aus £nropa 
naeb Sfldamerika liMi^ Columbia unter den neuen 
fiid.-itne r!Uan:''rbei> Staaten am pe'r-'mfrert. Unter 
dielen forgle (.uiumhia zuerft (>ir Ljni.n den (it-iit 
ausbildenden Unt<Mriclit der .luvend ufid fche-jot'^ 
das Licht d.'r A^lkiarung und di» freyePreffe nicht, 
lüsher war die Krziehiin^ alter Klaffen bloft in 'der 
Hand der l'rieflei- , welche Frümmißkeit und An- 
dacht, .ThtT nifhi ArbeitfamkeU zur l'flicht machten. 
Null d^n Ctpfetzen C- 'lL:nih'as I<ann jeder eiüw^in— 
dsrnde Auf-ijn<!er eine gewiffe Strecke Lanites zum 
Anbau «rtiaken , denn ; aj|{0O|Oeo Kdpfe bilden einp 
P .7« 



Al^IiOb UTXRATUR« ZBITUNO ' 

fteo Verkehr ftehen. Dtbtr harrfcbt hier auch di« 

gUm Vwlao- 
tbaft.^ Doch 



giabaadk* Fr«ylititsli«be u«l «U» b^iuft« Vwlao- 
no oadi B«ftr«yuag von Spml«s9 »«rrfcbaft.^ Doch 
"t^ "SS ^'■•y f'er ^^"!i^r der Weide 

vnd des WaJdet aus dea&n der Staat beüebt» eiB«B 
gemeinfchaftlichen Freybeilsdrang. Diera fiadat I 

aber nicbt überall in den fpaoirchen ^"* tm iiM i | 

ne cndere Colooie bat aber ft» koge, To äbweeUWlMl 



zu Weine RevSlkerong fOr rfen Stjjt von To weil- 
läuftifen Umfang. Aus Engiaad vorzüglich trachtet 
die Regierung der Columbier thätiee Eiamndbv 
«II beawhen. Jetzt ziim Werke fc!bu. — 

Des «r^tf Kapitel bafbTst dir aVgememe Zanä^ 

bcfchrclbiin der drc-y vrrrinr^tm StiiaUn Venezuela 
oder Curat CM, i^cu. (jrxitiada oder Vundinamarcd und 
Quilo. Sie rdfehen von der Guitimalaprovinz Cofta 

^%^**^'^**J»^'^'^^^^'*J2,''^*^M^'^'l^ »ild fo Wutlg'ih^eir F^eJhdlsTnet^ fahren tnafTeo 
braWlfohe, ■■d« «Hl^^ mrf dibey ge^hlt, wie gr*»fam dm emigrimidea 
Iich bt«; an den llillen Oceao. — Die Marrrhchenc Raichen zu T- yn pflegen , wenn fie mit d« Gewalt - 
zwifcben dem mexicanifchen Meerbufe» und data zu ftrafen in ihre Sitze itetnikehren und den Frenil* 
Cliimljoraff o LunlaHen Jen Ande"? - Gebirge ift unge- den der Oleicbbeit im Rechte Bnd der Talente Afwa 
fähr 150 eoftU (ja ideutfche)JVleilcn breit. Die An- Odzmi OroU beemifeo dürfen. Die Famil y n Her 
«les fenkea IcbiB der Provinz Darien and verliereo Irobrer und <ler >orma!k;en angefebenen l^ndes- 
fich bey PSinama ganz. Erfl wnreils des engen !fib- b^amte», regten die fo lek-ht rdieinendelnfurrectioo 
mus In der Provinz Veragua fleigt das Gebirge wie- zuerlt an. Sie fto4 iah aii« im Kriege und im Oe- 
der in dis Iluhe. In der vüllkommeücji AbJ.ichimg fangnifsoder doTch MilitäfcommiffjoReo bineericb-- 
zwitcben beiden Ablenkungen ift die natürliclte tet worden, la dt» ^*ft Jmf" find die vormaligen 
Grenze zwifcben Sod- und Nordamerlca. In Ca»* Woblbabeadw üh all« ladt oder verarmt in den 
Ä^aaw« haben die Aodea eiaa drey&che Oebirg»^ »och flbrigen welWicben Gl federn, deren Armuth 
kette. Der Flufs Ähgdalent tbeöt die erfte und ße la dem traufiaflem Gewerbe entehrter Menfch- 
zweyte Kette» die öfüicbe bat keine Berge ioimer- lieit zwang, nindkb zur enpörendften LJederlich- 
währeodeo Schnees auf der Scbeitel> die mittlere keit um zu leben und Cefa in prächtiaerKleiduiMe zei^ 
bildet die WafTerfcheidnoe der Magdalena and der gen zu können in den vonaaliaen reielien Lenden* 
yio <W Siaifkdia hoäfta aodliat dia Snitae« Kifeo. ~ Eraft der hoben L%e ei^es Theils von 
Qalndftt, Bmtßa «od OMMeM, Dia waftlieba Colnmbi« barrfch« gemein gUcti i,. den nicht zu ho- 
trennt den rio Canca von der Provinz Choco» Ift hen Andes ein ewiger Fn litiriR, und man kann auf 
liöchlieus 4500 Fufs hoch und verliert 6eh in der einem märsigen Rium .-»irT Kljmate Vegetation an» 
Ebene der Provinz Darien. Alle drey Gebirgsketten trelfen. Int OrinocotLuic iteigt die Hitze bis ztt 
verbind«» Sob im Oifiricl Pkftae in Popoyaa und 115». — Voll Valkaae find die Andes, nämlich 40 
aaiehan bi»|nfeilv das Aeqeators. - Biar thaUe« na ' an der Sbhl von Gotopext bi 



ficb wieder in zwsy neb-n einander laufende Ketten, 
durch ein tiefes Tiul nahe bey ihrer hOchften Spitze 
in der Provinz Fluito. Hier find die Berge Cnin>- 
boraTfo, Picbiaca» lliinifla» AatÜnaanod Oalopaxiw 
ftets im Schnee verhoUt und flter Ihren Sabeltai 
fehwebt das blauefte Firmament das Irpend ein ho- 
her Punct auf der F.r.fe anbietet. — In der l'rov, 
Caraccas jit nur die Kiilte his tu den nacHlten Her- 
fen bewohnt, dann folgt die VVeideg^end und dar- 
an! Wald. Nur de wo ein Flufs &h findet , kann 
man in diefe Wälder dringen. Gegen Braßlien bin 
findet man an def Grenze nor Mönche auf Mlffion» 
die hekeiirte Indianer, vormals WjKfe> um fich ver- 
fammein. Wo man Miütarjpoften unter dielen JUii- 
£onsdärfern fiebty da find ue mit den MOnehaii be- 
itindig in Streit. Ailaa aber ift hier wrm tuid 
dOrftig. Refeher anNabranfiniittetn teht tfer Vieh' 
ikirte m der ReL^-on Jer Weiden, aber der Einzelne 
oder feine Famüt& lebt freywülig und in den M^f- 



, bis an die Strafse Mage- 
maenS, die Lava, f,roUe FelsTlücke, Alclie, Warfer, 
feuchten Lehm, Sei» fei und Ströme erhitzter Luft 
aus ihrer Tiefe herausfchleudem. Eine der efge»- 
thamiiebften OrnMen hüden diele vatkeDifchen Ke- 
gel, die SeitaBduMhenlieGeB Sehlande ueermefili- 
cher Tiefe , Ober wdche die Kingebomen, welche 
keine Furcht kennen, ihre haogendeo BrQcken , ge- 
bt! Ict von den ftarken Fibern der Aeqoinoctial- 
Dfianzen, za fchiagen flvwalinl find. Heber dief« 
icbwachen ifttemdan BrOaka» tiefaan bisweilen in 
einer Karre die Einj^ehornen die Reifenden und 
nur indem Ge ftets vorwärts fchieben* erreichen fia 
hcym hnclifien Schwanken die Mitte, Kein Euro- 

Sier würde fich zu felchem Treasport anlfchjjefean» 
is 179z war die Regenzeit ftett «icdawitteni and 
Wetterleuchten verbunden. Bis 1904 frei wohl der 
Regen noch ftirker , aber ohne Gewitter und Stör- 
mc. Depons nimmt an, (fafs i^ie Cordilleras den 
Gevvitterftoff an fich zc^en und dadorcb die heftigen^ 



fionsd&ffern kraft der religtofen Folizey derMüoehe» Erdbeben feit 1797 veranlafsi worden« Lange vor- 
fftr fiah. ihre Hauen find tiefte WotmaoMn» aber ber wir die Erde mhig sebllebea. In Comena find 
f» 6ad To elend aift ihrem Dad^ nm ledsr aiid dfa RidlMlIse immer am beftigf^en. — Hier kennt 
Fellen y Jafs man glauben könnte, daf? fie nichts als man nur s Jahrszeiten , Winter nnd Sommer, Lm- 
cin wanderndes Obdach wären. Nur die Kflfte ift tern bezeicheet Rwen eod Nebel. In der Hegenzeil 
nrbar. Das meifte beftelite Feld liegt in den heifsen giebl es völlig trockne Tage vnd «Mlire wo es un» 
•der etwas gefehotzten Tbälern nahe am Meerew. vnlerbrochen den gaitzenTag regnet. Im Durch- 
HieralWnirlft inais «irllifirta Menlehan, die ntt fehnitt regnet es täglich 2 Stunden» häufiger des 
Kaiofa» Wtlkladten tmä Nonbiwiaa in |ibMl*r Mbaad» als dtt Margm Md nit «iMr Heftigkeit 

wo- 
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wovoo wir DOS M'onferm Klima keinen BegrlfT za 
bUdea rermögen. Ein eimisiBr Regenttg fafit hier 
Mhr 01 ato in Enrtnt 6RBCen«vocbeii , denn in 
dm Brildaffvnr GHmitM MMgt der Fall des Regens 
im Lauf eines Jahrs t n<nr -fg von dem Regenfall un- 
ter dem Aequator. Daher drohen auch alle Ströme 
in der Regenieil öberzutreter» und eben daher flie- 
ffon in <tierer Jahrszeit die im Sommer ausgetrock- 
iMtea Winterbäebe in fo breiten Sllftawn , dafs Tie 
oft ererben LandfiSehen im «feae» nur die OipfieJ 
der B<mne hervorragen , fn der' Gegend des Ober- 
orinocco in 40 Metten Breite und 150 Meilen Länge 
unter Waffer fetzen. Eine kflnftige Geoeration wird 
diefegrofse Ebene dergeftTit aufgefchwemmt finden^ 

ntng de« "BetgWMera bewolm bsr und von oseffi- 

fchöpfbarer Fruchtbar 1(,'jt feyn wird. Wenn der 
Regen nach langer Dürre kommt , fo laufen alle 
Tmers ioftiactmäisig nach derG^eod fo derSavan- 
.«a hin» «at d«r di« WoUMhooMMn. Dswodtr 
Slwi wl i id dl»'L«ft dsrKfift» tehditon SoronNr Ii»- 
köhlt, ift der Sommer reizend, nnd dagegen die 
Regenzeit heiiser und zugleich nngcfunder. Diefs 
ift das charakterifcbe des Klimas der Kflfte vom 
Qrinocoo bis znin See von MarecsybOf Die Thiler 
dar h o l w u CordÜleras rmd kalt» aoer die niedrigeo 
Smswmi dsfto haMiMr. In den erftcren findet man 
di* tatStttm «arspilfbhsa und von dleXito abTtanmieO' 
den Pflanzer. — Cblombia hat an bedeutenden 
i)den vonMarecaybo fafsen Waffers, aufser 
der Wind in den engen Canat des Golft voif 
Venezuela lalziges Waffer ^fwotnibt; Er iCt •JH 
fSrm^, Irat 30 deofbli» Meusit Lfm» md aoMsl- 
ien Breite und ift febr tief, bey ftarKem Nordwind 
fteigt das Waffer fehr hoch. Wegen der ftarken 
nScnilichen AufdBnftung nach heifMn T^en ift die 
nächCte Kofte HnnTuml. Gründer ift jedoch das 
nördliche UfeTy dM weftOebs Kat einige C»cao und 
andere Pflanzongen, das fodliche und uftlicbe ift 
«am unbewohnt. Am linken weftlichen Ufer liegt 
Aiarecaybo. Als die Spanier znerft hier landeten, 
landen fie einige Plätze wo die Wilden ftets aof dem 
Wafbr der Gefundheit und der Nabrang halber lieb- 
ten , wahrfehainlieh iml Manglebdamen oder Palmen ' 
wie die Ooenmos des IVtederorfnoceo noch immer 
zu leben pflegen. Afancher Flurs fällt in den See, 
daher viele Lamiesprodoete aus folchem durch den 
Bafen von Niarecaybo aoageftihrt werden. NorJ- 
weftlich von diefer Slidt liegt eine ndneralifcfae 
Pbchqudle, deren ffwb mR Fett gemifcbt ztra» An- 
ftrich der Schiffe dient. In heifsem Wetter heben 
fich DOnCte des Nachts in die Höhe aas folcher Quel- 
le end dienen in dookler Nacht auf dem See den 
Schllfam zum Pliams. 7) Nicht fo gmCi itt der See 
von Vätanele, aber feine Uftr flnid geftmd «hI 
fruchtbar. Hobe Berge trennen den Seevom Mee- 
re. Der See fehetnt ailmäirg kleiner zn werden. 
Er liegt 1000 Fufs höher als die nahe Steppe ror> 
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ftrdem ond anterftfitzen die Miao ricttffiefi grofs« 

Fruchtbarkeit diefer Infeln Oppige Pflanzenkrafr. 
Die Stellen des Sees die in der darren Zeh aosirock- 
nei>r iodefs ihr Moder in der Sonne Geb dörret, 
iad iHgr^ ^ GefnndbeU der .Macbbarfebaft 
febldneb, absr* ebso deswegen wagt aneb keiner 
die SüdkQfle fefl zu bewohaen. j) Der See Pari- 
ma oder Paranapitinca in Goiana (dem. Delta des 
Orinoco) ift die Quelle des grofseo rio blanco. 
Die i^odesGue enihli dafs-aof der loiel» deren 
Boden OleadoMefsr Jft, ehiit die Mäbrehenfladt 
Eldorado mit GafTeo ftand , welche mit Gold ge- 
pfiaftert waren. — Wafferreicb fOr die jetzigen, 
wenn aoeh fehr vermehrten Pfbozangen, obgleich 
nicht fcbiffbar find alle Thiler diefes üppigen 
Staatsgebiets. In Garaeeas JenlsB alle Hiller von 
Norden nach Soden dem Meere zu, dqmen alle, 
fadlicfa ablaufende Ströme fich in den Orinoco. 
ftürzen. Diefe Ströme haben ein fo tiefes Bette« 
dafs fie feiten OberflieiÜBen , weil fie viel Fall haben« 
folltea Ge aber auch einmal Qberftrömen/ fo ift 
fogar diefs augenblickliche UaglOck dareh djastf" 
cne DOngung ein Seegen ftlr die niehften Aemtsif« 
Genau kennt man die Quellen des Orinoco nicht, 
doch verSchert La Cruz, er entfpringe aus dem 
kleinen See Ipava. ( Die QaelleB dfs Orinoca ent— 
fpringan« nach Verficbsrungen der Waldindianer» - 
io Cnndln aaM rca a BtraniasgeWrgen , die kefqen ewi- 
gen Schnee, aber Wilder na ben , die durch Cianen 
und andere Schlingpflanzen dem civilifirten Men- 
feben gänzlich verfperrt ßnd. In diefea Waldfüm- 
pfeo fammelt fich eine ooeodücb« Waffermaffe, die 
beftiodig jene mäfsigenllAben in Nebe) bOllt. ij Fa* 
den ift der Unlerfchied des niedrigfteo ond hoch'' 
ften Waffers. In fdcber 2^it hat der Orinoco 
ficher und vielleicht immer eine Wa (Terver bindung 
mit dem jetzt britifehen Effequebo. ) Er ftrömt. 
durch den Parioia-See, nimmt febr viele Flaffo 
aof und fiült ins attantifebe Meer, durch eine crofse 
Zahl MQodnngen. Die durch diefelben gebildeten 
Infeln bewohnen Indianer. Durch den Flufs Caffi- 
guiari» einen Arm des Negro, hat er eine Waffer- 
verbindimg mit dem Maranbon. Die ganze Gegend 
swüaliaa beiden Fkiffen ift jedoch noch Wüfte, Die 
üfer dM Ortnoeo find wsidreicb befenders an ESa- 
raen , die in der Blothe fchön duften; die Vögel find 
eben fo bunt als die Affen zahlreich, Jenfeiis der 
Wälder findet man reiche Weideeinöden; da wo dev 
Finfs die GordUlerBrverilfst . bat er (etae berOhoi' 
tan FCTla tm M a y nn r a a lind Atarat» Mf dar, Bmf» 
Aprils eintretencfen ond Ende Augofts ßcb fcblie- . 
fseoden Regenzeit beginnt di« Ueberfcbwemmung 
des Orinoco und ift im September 39 — 41 Fufs h*- 
bar als der niedrhdta WaCferftand. Vom October 
UaMlranRtdas WMTar, Dar FlnfiilM efnaUng« 
von 371 dentfchen (l3«o eral.) Meilen. — Vom 
Cap Paria bis tom Cap Vela hat das atlantifcbe Meer 
keine Fluthund Ebbe. Vorn Cap Pari» an, i'teigt 



Calabozo und ift voll fslliger Jafafci i« dcrfeiben die Fleth im Aeqaiaoctiobis6 and Ht bocb bit»- 
iad.-aodi Mahl Mfsftr Pb HfcaraiiMbifta b«^ anf krda» SMaMa baMesfcbar* ^ Ao *r Kofb» 
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hibeo die Winde In der Regel ihren fetten Lauf und 
find denen auf der See gleich. Nachts welu ein 
enteecengcfeUter Wind. Diefe Regel lut indefs 
bisweilen Ausnahmen, All« Häfen bis Porto Gi- 
bello haben Brandungen . welche das Landen und 
das Aiik.rliegMi.ioM Schiff, tehr p^*''^*«»» »^T 
chei». - Nteh dar Entiteokupg diefer ILoSu (l498) 
auf Columbus dritter Secreife , befchlols mm ZMrU- 
durchJMiflionarien die Wilden zu colonifir*o. DI«» 
aineabar fchlecht und d e Augsburger Weifer tra- 
te^.n ihre Stelle in VenezueJa, diefe riclucten 
a«er doreh *!hr. habfOchtigen Baaqnten weit mehr 
Unheil als die erften Erobrer .n, uod- ihrer Wulll . 
neue einträgliche Bergwerke zu gründen* wurd. 
faft die ganze damals lebende Menfchengcncration 
in der Bergwerksfrohnde aufgeopfert, bis 1550 der 
Könifo uro das Schkkfal der Eingebornen zu mil- 
dern, die Provinz 001« dirtcl. JtrooverwaltuBg 
(teilte, die ein O.neralcapitla •rhWt. ^Auf dw 
viertM BtU« •nid.ekt» Coluvtat dla JUft» vom 



Ondinamarca- Schon 150R Hesen fich die Fami- 
lien Ojeda und Nicuefla hier grufse Ländereycn 
voa d«r Kfcme "zu Lehn ertheilen. Erftere erhielf 
Neu Andalttlna Vorgebirge Vela bis zum 

Gulf Darien und letztere vom Vorgebirge OariMl- 
bjs (Ji-acias d Dtus, aber djc Graufamkeit wider 
die Eingebornen, das ungefunJe Klima und da., 
Schwert der Spanier, die lieh einander bekümpf- 
tMt Üfeb«Mrt«i den Woblftand der jungen Pflan- 
zungen , isu .Terlieb ^ie Ki«{iie.||h.r|nal< dk fo- 
genannte tcn-a ßrma an Pedro Anas dg .^imm» Im 
J. 1513 Sepibr. 35. enldeckie!n die Spanier zuerft 
flas fiiilc Meer. 1515 gründeien die Colonifien l'a- 
o»ma. Von hi.r giog Perus KrohBfang a«»«-^. 

Das 5u«yiff ItapiteL, üi^fpftMM^lMnMefdire^- 
buna möffen wir hier, nm nicbt m wiritläuftig zu 
werden abergnlien, es aber dem küiiftit.en Topa- 
graphaa Columbias zum ..forgfamen Studium em- 
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*ii der nm 20. Sppl!>r. v. J. geh.i1l«iien VMffcmmlang 
J,.r lioilaiul. G' fcllfrhaft der ß honen Fünfte und fPif- 
renfchnßen in 'Hua:; w-irtle der Pivis i,uf die Vrnje 
iü/crden Lnler/cftied drr ktäffi/chtn und romantifchcn 
roi-ße einer feitd«» gedruckt erficUeiMnen AbhandL 
i\eh Hn Lortor N. G. van Kampen, .ugelbeilt. — 
Jieue Vrei-ifi 'i;- " J^r'-r Gefellfchaft find: l) Was ift 
Vrhdrr hriiiiii. a VolLsaurklnriiiit: "nd .leren Kinflufs 
,nnf die Sittlichkeit zu hallen-, iind ^v«l^ Iie ^Mittel foll- 
tPn aD''ewendet werden, diefellie zu vorlireiteu oder tu 
I.eM. t r; •< 11 ? 2 ; welches Ond die Kribdemiflie der be- 
IVlu vil>eiid. II l'.iofio in Terfcbiedmni OiehliJngMrten, 
»Miaiilert diir< b lio yPpieto ao. dmr'aUi«t IjpRtwn i»ad' 
lieiltigeu Dichlirn.^ 

IL T o (1 e s f a 1 1. 

\m II. JsMiiiar d. J. fiarb der Abt J<tb. fFilUelm 
Ueinridt ZießcnMn IB Braunfchweig, .UfO fein Vater 
31«uazinver«'jdier war und er felbft erzii|9M).ward. Er 
bildete fleh unlcr dem nusgozeidiüeten Gdehrtenveiw 
»iDVcm Lheii. Erdiritfiurg , ZacharUi , hcfß'rA ti. n., 
■ewann beftmdei-» die tViinzülirche uud engbklie Liie- 
yj.lur lieb, und beftimmle licli für das von dem Herzog 
K .,1 illielin hcn'irderte Schulw.reB.,.su d«0'eo Ver- 
lafferuuü er danmis Omjie u. a. !■ raiae Dienll. zog. 
"Dar fWipe ZiegcnbciiJ ling fiiili/^ilie: nii UiUmirlit /.u 
' adliW öhue dafs weder dieles tnx h die Ver .s eiuluiig 
feincv'MaflW auf «he fioiule Liteialur dem lünfl If i- 
nes theolouirdieu Studii fthadole. ^ij> erüas felbft- 
fländiges i-orlkonunen war um fo frhvrer- «im 
BaivoBet, je nölhiger (.ine N. rwiiUvet.- '^l.iü^r d*f 
Hülle des iielieodeu Sohne» bedurfte. Lualjljlltjj ajr- 



beitend liefortd er in diefer Zrfl «om Nebenerweih 
>ielo l onecretzuWu ' und Auszug, von cnghfcjjeu 
uiul fmiiznardien Schriften. AI» ihn dann eine Pte- 
digcrDelle zu \\r.ynuK\^^^ ^ you '^f^\a^«^r^ ^ . 
frovLte vorband er mit feinen Beruftarbeiteli ftirt- 
Uauerui Scbuluulerrirht, und Mioli anrh als S. Iuil"!- 
fteller tbitig.' Aber am enlftbeidendflen wirkte er 
für di9WMl)Ucll«Ewiehaog i.ls (Icnerairuiierinlendent 
?u r>Iankeiibur{:. Hier entwickelten üch feino Ideen, 
übrr diefe lüziehung zur ToUen Reife, und Ihilen Ii» 
das Lehen ein. Lr legte diele Idee» zur .dTenllirJu'... 
BeurtheiluDg in einer Schriitenreilie 1809 und im j 
Tor, und hatte bey feiner Lpilung de« dortigen Lnti c- 
riclits die irwünfchfefl. Gehiillin an feioer Gatlm 
geb. Hart mann, der Terdiennvollen OfRnd^ila der 
dufigen Tnchteilclnde. Iii. rauf ward er 1115 Confillo^ 
riumzu Wulfenbütlel beruten, und mit der bonaeb- 
borten einträglidien Landpfarre Salzdaldum beliehei.. 
^veU l.e er iudef» bald mit der Directioa der W.nfen- 
hauifJmle zu Uraunfchweig verl^nfchte. Seme Fmu 
ibachte andi liier den wcil.Urhen rntcrricbl Wieder ZI» 
ibreu» Beruf unter dem daukvoimon neyrall. Lr Mlin 
trieb leine vielfachen (Jeff häile mit aller i-.ii.n !.- ■(. (d>-r 
uleirh er fcbo« an derWafFerfucht.ui.d emem id.inerT-.- 
baüen und bedenk«cb.llFobübel litt. l^wobnK; amb 
nnrh aUVruannior Abi vi,i, Micbaelflem der J>land«- 
yerrauni.lun;: Key, »nd theilfe il.r fem lebendige» In- 
tereffe lürdas Schulwefou mit , für w^l l'-. dei I.a.u - 
tassal^r- hicd mehrere befordcnuk Beli.iumiiniien i*iU- 
hidt Der Tod hatte flcli üu« la«?e ansekumkgt,. 
ül.orr, l\ lue ü.n al-cr doch in Arbeiten. Sciue zahlrCi-, 
eben S.bnlion liiul im f:.»!. P.Hijrchl. und im ern<«n 
Boi.de v,m KiMidl iridlmrl. .yn-ofidir: ; lud -r-« Lilern- 
t»iraeiluMä*ef»l''»m;j'"* i'Ubvi %icU.. inlerei;.w.le - 
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LiOTDOV, b. Bali-fuin, Crarfi^nrk u . Joy : V'hin-J'hi 
beiag a geographica!, ftatilticai, agricuiluraJ* 
ootfuneveial aiidr pntitioil «to> 



Drittez Kapitel. Lande$b«völkerung. Sie wird zu 
flfgoOiOOO MMfchto «ofanommen. Der Senat 
Im! i«t*t vrtt 98 Gliedert Indem für Quito, Panama 

nnd Verar:ii3 noch lU? Senatorenzahl nicht beflimmt 
jft. Das Haui der llepr ifentanten liat aber 95 iMit- 
i;lieder aus allen rhe;'en des Staats. JFeiJse, die 
üch wieder in ceborne Spanier und in geborne Ame- 
rikaner abtheilen. Erfrere betrachten fich als den 
Adel des Landes; M^fllxm von WaUütcn und kupfer- 
farbigen Amerikanern abTtammeml; ZanAw», Kin- 
der der Indianer und Neger; Mulatten, N.icijkom- 
fftien der Weifsen und der Neger. Die Indianer ma- 
ohen ein Neuntel der Bevölkerung aus, in Mexico 
dagegpo die Hilfte. Dar Neger find Ja Coiunbia 
ola Sktaven mit Einfehlufs der M'ulatten 60ieoo und 
mit den freyen Negern bilden fi'- cfcr Bevölkerung, 
in Cuba dagegen ^. Die Urfacbe, warum Spaniens 
Oolonieen 10 wenige Neger zahlten, ift Folge der 
nenfchenfraandlicMn Gefetze diefer Nation und ib- 
mrGro&miilh fie in TeTttmenten zablrtich Frey zu 
geben. Wer 300 Piafter reinem Rctto zahlte, der 
warfrey, wenn er auch dem Herrn weit mehr ge- 
koftet halte. Die gebornen Spanier bihJen der 
Bevölkerung und die Creolen vpn fpanifcher Raffe ^ 
Weniges Land kann in Columbia febr viele Meo- 
fchen ernihren nod wenig Arbeit genOgt für einen 
Menfchen. In Columbia heirathen die jungen Män- 
ner und M i lchen frülie, ein Junggefeile von 20 Jah- 
ren ift leiten. Deftp häufiger find Ehen, wo das 
Paar zufjimnien nicht 30 Jahr alt ift. Das fpaniTche 
Gefetz erianbie der Greoiin den Mann obn« weite- 
ren Beweis der Untreue anzuklaeen, wenn fieihre 
Anklage beeidigte, und währet d ilt-ffen Abwefen- 
beit \ feines Gehalts zu ihrer Verfugung zu verlan- 
1^0. Eine Frau koftet hier viel bey der Putzneigung 
<|er ao fich feiu lmbanfwOrdigen Creolinnen; aber 
I^Ockliebe Eben «[lebt ea febr Mufig , obgleich man- 
ch« Frau heimlicn nu^rd: ivf ifr. Die Kinder laffen 
ficb jeden Abend knieend von ihren Aeltern einfeg- 
flM« Ond des Morsens bezeugen fie ihnen Ehrerbie- 
!■■§. in der Wahl der Gattin iäfst ficb der Crcol« 
firlteti von dM Aaltern befMmmen. Bn j mibina 
BedOrfniden der Gattin vermag der GlMte tiachn 
A.L.Z. 1834. Srßtr Band. 



leicht zu ernähren , aber darin fehlte bisher der E-an- 
desbraucii febr, dennoch fucht der Jüngling frühe 
eine Gattin, fobald er fleh Mann fühlt. Früh fchickc 
man die Kinder in die Scbuk« «bar die Schulen 
lehrten vormals den Kindern di« eltelften Dinge, 
2. B. auf den Vorzug feiner vornehmen Familie fiark 
zu hallen ; (vornehm ift hier jeder Beamte, Prieltec 
oder Moncii;) chnliiiclie und edle menfchliche Ge-> 
finnung lehrte man der Jugend nicht. On erfte 
Unterricht ift nicht in der Kltttter-t ÜMMlern In der 
lateinifciien Sprache und jeder empfliiigt Unterricht 
als wenn er ein Gelehrter werden folhe. Gern klei- 
det fich die Jugend militärifch. Der Vornehme be- 
fafst fich nicht mit Landbau and verachtet alle Hand- 
werknr und felbft den Handeh Oanir baflen ihn 
die unteren Stände. Die Aemtpr fnchte man, um 
ile aofs Höchfte zu benutzen, der Faule und Ge- 
mächliche weihete fich der Kirche. Dem Advocaten* 
Priefler und Mönchsftande drängte ßch alles zu. 
Seiner Kirche und allen Inftitutionen derfelben hängt 
man mit Eifer an und vergeudet Legate für fehr nn- 
wardise fromm feheinendc Zwecke. V.s giebt kirch- 
liche Pfrfinden, welche 40,000 Piafter eintragen, die 
itn .Müfljggaage verzehrt werden. Daher giebt es 
in Columbia fo viele Privilegirfe und fah kfllo Gut, 
das nicht irgend einer Stiftung fchuldete, indefs die 
Unprivilegirten •\U Laften des Staats allein trugen. 
Mjchtig ha? ili.' Jlpvclution diers ai' - ■ " - 



es geanrfcrt und 



umgebildet, In dais die Sitilichkeit und wahre Got- 
tesverehrung feitdem fich erhabner auUiiidfete. Diu 
Republikaner fehen ihre fehlerhafte Vorzeit ein, 
und haben viel Eifer lieb Iff den ihrem VaterJande 
nützlichen Wiffeofchaften auszubilden; aucli L^ea 
fie fich auf den unter ihren Vätern verachteten Han- 
del. Siatt der früheren Kitelkeit, trifft man jetzt 
viel edeln Khrg^iz und Streben nach wiOenfchaftli- 
eben und gemeinnützigen Kenntnilfen an. Colom- 
bia hat jetzt Elementarfr.hulen in jeder Gemein !l vors 
100 Menfchen. Jeder Knabe lernt jetzt rechnen uüd 
fchreiben, die Orthographie, die chriftliche Reli- 
gion und Moral, und die Hechte Und PflichtM der 
Staat sgenoffen. Jeder mufs feine Kinder in dieSehule 
fcbicken, oder ihnen Lehrer halfen. Die Mädchen 
lernen aufsCr dem Knabenunterricht nähen und fti- 
cken, in allen IC f |fterfchulen der Nonnen. Wo die 
Schule oder Gemeinde keine GrundgQter befitxt, foU 
eine bilMfe, freywill^ oder auf alle vertbeilta ün- 
tarzeichiMitg ragulirt werden. Alle Jnnggefellen 
follm <btB venOkKeh beytragen. Arm« geben kein 
Sdia^eU. DarlPtoviulfllvorftaad wtcbiffcrt di« 
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unbillig«!! Anfetznngen, und «rneont die Lehrer aus 
§ ihm vom Unterricbter nnd der Municipalität vor- 
gefchUgeaea Perfonen. Jede Miffiün Indianer erhält 
wenigften$ eine Schule und ihr Einkommen aus den 
Gemeindeg^tern der MinUHi« Ein allgemeiner Schul- 
|»]aa herrfcbt dureb die guzA Republik und neben 
dm Oemefndefehitlen folf feder Ort von Bedeutung 
«ine Lancarterrduile tiaben. — Für den Iiuiieren 
Unterricht erhall jede Provinz eine Uyinnafiaiicliule. 
Ein Profefror lehrt die fpanifche Grammatik, Rhe- 
torik und Lalflio, der zwevte Philofopbie und Ma- 
thematik. Die grOfseren Provinzen erhalten doen 
dritten Profeffor des Laiulrechts, des römirchiin, 
canonifchen und Naiurrechts, einen vierten für die 
Dograalik, und wenn die Provinz will noch einen 
fftnlten iür nOizlioh« Örtliche Wiaenfchaften. Von 



nennsoi bis xnr (obidlichen Exceotrldtat; Andere»' 
diefireylich Meherlichen Anfpr^che der Adelspartey 
(Mantuanos). Den jet igen A I* I ' il !en zwev Klaffen» 
die eine folche Gefci lucljiüi , deren Vorfahren in 
Culonialämtern giänztnn. Diefe möchten gernOran». 
den in d«r Republik beiUen., Die andere ftanimt . 
von den Eroberern ab. Diefe find thefls von dem 
edelffen A.IcI Spaniens, tlieils ftammen ße von den ' 
^Ja^ne^n des echt caftiiianifchen Kiiterthums in 
Thaten hey der Eroberung , wenn auch ohne alle 
CebartsvorzOge» ehe ße ibre Waffen and KriegttlH ' 
'tente oder ihr geiziger Fanatismns In der nenea 
Welt adelten. Beide KlafTen dürfen aber ihre An— 
fprüche nicht mehr öffentlich gehend machen und 
begnügen fich darauf ftolz zu feyn, dafs ihre Vor* 
fahren immer freye Männer waren. Die reine wei- 



dfefen Oymnefien geht man zur Univerßtät Oben Die Ise Hant ift hier das wahre Adelsdiplom. Selbft der 



Koften werdfM) heftritten t) aus (!eii Fonds von Ka- 
peilen oder Familienftfftitngen , deren Gründer nicht 
mehr bekannt ßnd. Die andern Belaftungen diefer 
Kapellenftif langen follen aber heilig volizogen wer- 
den, 9) ans nberfchiefsendenStadteinkOnften» wenn 
die Kiementarrchulen fundirt und dotlrt worden 
ßnd, 3) ans l.r-gaten, 4) au.« Ueberrcliürien der Pro- 
vincialeinkiinfie , oder 5) cndlit;!» wenn keine an lern 
(Quellen ihefsen« aus dem allpcmeineo Fond der 
Steuern. Auf alle Art ift der Unterricht in der hö- 
heren Landwirthfchaft, im Handel. Bergvverksbao 
iMd in den Kriegs wiffenfchaften ein Gegenftand der 
StÄtifbrforae. — ErnTte Studien liebt Santa fe de 
Bogota» ( 'niio und I.itna , was die Einbildungskraft 
ZU beleben vermag , Politik, neue Philufophie, d.h. 
Aftronomie und Pbjfik» und Landeskennlnifs» Ca- 
neea« und Havanah. Alle europaifene Civilifations- 
zweige begilnftigt der jet/ige Oeift der Rf^ierung 
der Columbier ; er will an nil.luni; weder dem Ca- 
dixer« noch dem Bürger dur nordamerikanifchen 
Freyftaaten felbft im Gebrauch der lebenden Spra- 
•hen nieht nachftelien , und noch leidet er an allen 
Gräueln ifes Briri;erkri('t:> , w-ilirend ifie Regierunt^ 
die Verbefleruog iler Silllicbkeit unter den durch 
Unciviiifation furchtbar entarteten Menfchen, fitr 
ein« ihrer erften Pilichten hält und befonders des- 
halb» fe wie zu andern Landesrerbefferuflgen, koft- 
bare Anleihen in EnpLind a^fchiiefst. In O-lumbia 
ciebt es unter den fugcnannien Gebildeten zwey 
Klaffen; die eine will einfach amerikanifch , d. h. 
das bleiben» was Gefetz» Sitte und V'ürurtheile in 
derColohie C>lnmb>a «urGeftallung gegeben hatten. 
Die andere voll lebliafier Iifeen findet fich in den Er- 
eignifTen der Z«*it noch nieht hefriediRt und m'iclite 
gern r'a? ZeiiaUer frhon jfJzi fo Icti als" es eine 
Generation fpaier fich wirklich darftellen dörfte. 
Seelenf;r('>fse voll Bereitwilligkeit für die grofse Sache 
des Vaterlandes und der Menfchheit zeigen die mu- 
thigen Jiinglinge» weit weniger die durch Tr.igheit 
des Alters und fropiff'u T .fieran Geift und Kiirpcr 

Cfchwichlen Väter. Einige der creolifchen Jflng- 
ige ballen aUes ahfpaBilche» da» fie Vo«-ertheU 



verarmte Weifse fpricht von einem reichen Weifsen» 
der fich in Anfprüchen Oiicrlicbt, „er denkt nicht 
daran, dafs auch andere Mitbürger eine weifse Haut 
haben»" und was der Wcifse hier allgemein fodert» 

fiebl die Geburt jedem Biscayer — das Recht eines 
Edelmanns in feinem Vaterlande. Auch verpflanzt 
in die Colonicen giebt er diefs Recht nicht auf und 
hütet fich fcbr fein edles Ulut durch Mifsheiratli zu 
-fchiinden. Aber auch diefer ftolze Weifse legt in 

((efelligen Zirkeln mit farbigen Mitbürgern, die Ta- 
ente oder Vermteen befitaeo» die rauhere Geii»- 
nung der hohen SelbftfehStzong leieht ab. — Nahm- 
liafte Mineralopen und Botaniker bat Columbia nicht 
und nur einen i^ater, der eineu Kalender berechnen 
kann, Vater Puerto» auch keinen Phyfiker im Va- 
terlande der Vulkane. Selbft Caraceas hatte vor der 
Revolution keine BuehriruckereT» die etwas anderes 
als Verordnunejen , Hirtenbriefe des BifchoPs und 
einen Almauacii druckte; denn die fpanifche Regie- 
rung hielt jede Aufklärung für ein Beförderungsini^ 
tel der Aulftände. Der Franzofe Delpecbe gab C|H- 
raccaa die erfte Bnehdruckerey. Die Aurklfrang 
versnlafste in den fp?n:rc':cn Colonieen keineswegs 
die Revolution, foüacä,'. iii.- lolgte erft auf dicfc, w«s 
bemerkt zu werden verdient. Hm . i it tjud m 
Caraceas keine Perfon» die au; Neugierde jemals den 
Gipfel des nahen Sil lahergs beftiegen hatte. Man fOrch- 
tpte die ermfldendc Bewegung einer folchen Fufsreife. 
Der WL'ife Creole entlapt gern einem zu üppigen Le- 
benscentifs, utn fialt (feflen lange zu leben. — ''^u- 
lumbiens Heiigion ift katholifch ohne Inquifition und 
duldet iede Gottesverehrifng. — Träpe und vor^« 
ficiutg furchtfam ift der Columbier» Weil er nieht 
zu rafch in Staatsfachen handelt, fo wiöphte dl* Re- 

Rublik fich langes Gedeihen verfprechen dürfen, 
'ach der Mittag«>mabizeit geniefst jeder fein Scliläf- 
chen und das 3 bis 4 Stunden. Jedes Gefchäft ruht 
fo lange. Das fcheint auch das Klima tu fode#iH 
denn jeder Aaslinder ahmt diefe Lehensßtle^liaeh. 
Auf die Hiiqneite halt je Ifr C jIi rnbicr viel. Ihre 
Beobachtung heifst dort gute l&rziehung. Jeder Eb- 
rinmaaii faeifit dnrtcnidle. OonMer d«r Hono^ 

ra- 
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ntloren im anMiidl«M'KIiide. D«r Fnmä» and 
der Einander, dar «Üne ZtH lang abwebttd war, 

n-iif^ Tirh ;inmelden nach feiner Ankunft oder Rflck- 
kehr bey feinen GeCcbäfisfreunden , entweder per- 
fönlich oder durch eine Vifitenkarte. Das nnmliche 
frkw tiht (|«r AoTtaBd vor* wenn einer fein Quar- 
tier in «law Stadt verändert t fowohl bey den alten 
als bf'v den neuen NacHbaren. Eben fo feyerlich 
erwJedert der Üethtis lerne Hönichkeitsgebräuche. 
Auch junge Ehegatten müffen fich überall als folche 
•DkftiMÜgea oder ankündigen lafren. Nach Kind- 
btttt«n nnd Barftellnnc von Krankheiten ift gleiches 
zu beobachten. 'Am NamenstM« feinet Heiligen em- 
■ pianfft jeder Glückwönfche. KOr Wichtige Abfchrif- 
teo fteht in.\ Vurhaufe ein Schreibetifch bereit mit 
Feder und linte. Gute Ers^iehung lodert» dafs 
jed^r Befuch einigen Lärm vor der Hautthdre 
nacht und erft eingeladen hereintritt. Jede 
Creolin empfangt ihre Befuche , indem Ge auf 
dem Sopha ßtzt- Ohne vorherige Anmeldung 
erfcbeint keine Dame, ihre Männer begleiten ße 
laltMl bey ihren Befuchen, aber weibliche Begleite- 
rlDUMi als Dienertchaft fahlen nicht. GefehwStzig 
bietst der Creole aUea an , waa er be6t2t und fein 
Freund lobt» ohne dafs Jener ann^nimt. liwarz 
fft das Haar derCreolin, ihr Csfidit vun i uJender 
Wcifse. Die grofsen fchwar^en Aujjyn li.tSien fchöne 
Braunen und iprechen Liebe, weon he folche fühlen. 
Hofenroih ift die Lippe und klein der Mund. Von 
Natur ift fie niemals groEs. Fufs und Gang find fei- 
ten fchön. Vormals Ichlecht erzogen und wenig un- 
terrichtet, fchrieben die Creolinnen eine fchlechte 
Hand und burhftabirten kaum, aber die Guitarre 
und das Piannforte fpielen Alle. Sie find Oberaus 
üttfany« wollen aber gern Beb anbeten lafian. Dia 
arme Creolln dscegen ift ^emeinfglieh eine Goneo- 
bine eines Wollüftlings oder Ceme)nc;ut der Männer, 
ift weifs gekleidet, verfcbleyert mit reichem feide- 
nem Gut und vielen Blumen. Hat fie nicht mehr 
Rolzo zur Verfiibrungi (q bettelt fie. — In Seide 
vnd Saimnt crTebeht die Creolin fn der Oerelirehafr» 
in Wolle nur, wenn fie trauert, aber dasTujh mufs 
auch dann geflickt feyn. Eben fo erfcbeint der Mann 
mit pold- oder filbergeftlckter Wefte und das Gc- 
fafs feines Degens ift von Silber oder Gold. Klei- 
derpracht lieben beide Gefebleehler und nicht wenf- 
gerTanz, Spie!, Mufik und eine zahlreiche geputzte 
Dienerfchaft an Hausfclaven. Das Spiel mit dem 
Federball ift fehr beliebt. Der Creole geht nur in 
Gefchäften, oder der Andacht halber au<:. HohesSpiel 
verarmt Manchen. Niedrig fpielt keiner, DasTtica- 
ter wird /leifsig befucht. Abcndgefellfcharten, wo 
t^etrSnke und.Siifsigkeiten gereicht werden, find das 
FeTi (Its Reichlhums. --- Wegen der vielen Eii- 
quette lebt man hiebt gefellig und beobechlet, ja 
denuncirt einander; aber in SmuggeMäclicn Ift da 
Ebreopunkteiaandcr nicht zuvarratbeo. SeÄft junge 
Midchen fehen fich «iMiidbr feilen. Man fft em- 
ffiodlioli fite Naobradt« abtr aoch ampIkMlttcfacr Itlr 



die Ehre feiner Vorfahren, duelllrt fich nie, gefällt 
lieh aber in' InjurienprocelTen. Wenn man einmal 
hafst, fo unterhält man den Hafs fflr fein ganzes 
Leben und tlbertrlgt folchen oft fogar auf feinen Er- 
ben. Procefswuth )ierrfcht unter denCreolen , i/jf;- 
freundfchaft nben fie befonders gegen Landsleute und 
ferne Angehörige, fowohl in gefunden als kranken 
Tagen » im Glück und im Uaglack. — Der geborne 
Biscaycr in Columbia ift anternehmearf und doch ver- 
ftändjg, wenn er zum Hantlel greift, der Calalonier 
noch ileifsigcr, aber er bringt ihm weniger ein , denn 
er fährt ralcher zu und handelt dann oft um kleinen 
Gewinn. £ben fo fleifsi.c ift hier der Canarier».d«r 
arm hier zu beginnen pflegt, aber in Folge feiner 
Induftrie bey einigem Gh'civ zur Wohlhabenheit ge- 
langt. — Jeden Sonntag tanzt der Neger, und ver- 
gifst dann alle Leiden feiner Sclaverey, beymGlanse 
dea Mondlichts oder eines brennenden Holzbaufona* 
Der Neger ift feiner Natur nach ei« fröhliches Ge- 
fchöpf. — Unter den frfven Srtiw^rzen und Mu- 
latten herrfcht Erwerbsileils, doch nur wie man in den 
Tropen fleifsig zu feyn pflegt. Schön ift ihre Arbeit 
nicht, fie arbeiten wohlfeil, aber'ITchlecht und find 
fehr mSfstg. Ihr Klnderfeiten ift bekannt. Selten 
haben Ge das rohe Material in Vorrath , das ße ver- 
arbeiten. Vorfchufs mufs iinr'iar gerochen werden. 
Ihre hochfto Wonne ift das LohtMi in i'rocefrionen» 
der Kirche oder geiftiichcn Hrüdei fchaften, die «7/c 
aus Farbigen hefiehen , jede hat ihre eigene Uniform 
mit dem Schnitt eines Müncbsrocks. Sie treten ia 
ihren Ehrenkleidern mit Rofenkranz bey Feften und 
Beerdigungen auf. — Viel Relit;jön iiat jeder, d. h. 
Behagen an ihren Ceremonieen. Vor jedem Feft- 
tage gehen 9 Tage aar Vorbereitung voraus und 
B Tage nach fulchem vergnftgt man fich. DieUei^ 
Ilgen empfangen viele Huldigungen. Der Heilige 
erfcbeint in kofibarem Staat in feinen Prcreffionen. 
Weiber, MagiUrate und Militär begleite» die Züge. 
Jedes Fenfler ift behangen und mit Blumen geputzt. 
Die heil. Jungfrau wird am mciften verehrt. In der 
Kirche erfcbeint jeder Mann im Mantel, jedes wel- 
fse Frauen/immer im Schleyer und fchwarz, jede 
Negerin im weifsen Schleyer. Aber jene Schleyer 
koften geflickt und mitSpitzen 400 bis gooPiaftcr. — 
Die Armulh, die keine Fracbtkleider hat, befucht 
allein die FrOhmeffe. — Avt den Gaffen ift es nie-* 
mals laut, denn der Spanier liebt Stille. Der 
chelmord ä'JS Rache ift in Co]iiml>:a ni(ht feilen, 
aber fa'.t nur Arublufier begehen folchen un;l nie pr;- 
borne Columbier. Diebftahl üben nur arme Wei- 
fsen Die Polizey ift erbärmlich. Arme, die Kiei- 
ftehs zugleich Trunkenbolde find, fchkfen unier 
freyem Himmel. Die Hofprtäler wOrden diefes Ge- 
findel aufii-1 i^ n; aber fie vertrinken fiet>er A'iends, 
was fie den lag Ober erbettelten, als dafs fich 
IhreFrcjheit nehmen liefsen. Der Arme ift. Tagt 
Rvan, unter Gottes Schutz. Die Polizey bat kein« 
Macht Ober die Bettier, deren Caraecas allein 1200 
hat. — iMdf traben 'hat Columbia noch faft gar 
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] o deemeiten. ^ — In Oomani uttt Intn €ell Ab«n«ii 

auf Stöhlen ins Waffer des FIuffesManzanares um der 
KOhlung halber, ift leicht gekleidet und unterhält ßch 
In StadtgefprScben« die cmrtigen kleinen Groccxlille 
«reifen die-Men(eh«n nicht an. Vogplgnlmg und ein 
kahler Wsld bleibt von den Bingnbo i Ji n u f Bi ibnfneht. 

7'7 V Iva; .T<>1, d'^f. indifche Bevölkerung. Alle 
verlchie i- ne iiidianircbe Volksftätnme im Gebiet und 
/in den flu; er wildern Columbia's haben in der kör- 



Jrteren, theil« durch Annahain dir Liftir und niete 
der TuReaden der gebildMMi MMfehlmifek Di« MlF- 

Gonen Columbia's hilden eine grofse Il'-gion zwifcbeo 
^en Sitzen der Qvilifatioo und den Wilden. Immer 
rücken die Pflanzer der Europäer weiter vor insGe» 
Wnt der MiCfionarkM nnd dief« in$ Onblot der Wii- 
'dnn. Wiardie MMionspredigef wefehen , dn «ntlVeben 
ftalt ihrer ordentliche Pfarrer. Die Corregid oren 
begflnftigen die Einwanderung der Weifsen und der 
Menfchen gemifchten Bluts unter den Indianern; 



tperMcbnn Bildung IblgendeegemeinfchaflJieh: «innn am Ende fprechen felbft die Indianer fpanifch und 
grofsen Kopf mit Kleiner Stirne* Miwante« langenH vergeffen ihre Mutterfpraob«. Noch leM» 14 india^ 

aber dilnoem, Hanr, Aiigpn miftlererOröfse, fpitzer ' ' •■ ^ ., r . ^ 

Nafe, grofsemMund, dicken Lippen und breitem 

Angefleht. Die höhere oder fchwäcnere Kupferfarbe 
•rtohtet fich nach der Temperatur der Atnuifshäre 
'ibf Indianers» und die Statur weicht 4{ bia an ftPufe 
.hinauf ab. BartIo<; ßnd diefe Indianer nicht , aber 
•Ihr Haarwuchs ift fparfamer als bey den weifsen und 
Wchwarzen Menfrhen. llue Giiecfer fchejnen ft.irk 
«und muskelkratii^ zu feyn, find es aber nicht; er 

ertrigt keine fü ftarke angreifende Arbeit als andre 

Nationen. .SeinGemQth ift träge, ohne tiefes Nach- 
denken, fafl einfaltig verfchwlegen , oft jedoch 

faifch. D t K ii fienbewohnpr iTt i:r3ur3nipr als der 
Joländcr. Erüerer ift ein Ganoibale immer, LetZ- 
Am&t fdten. Als die .Spanier Amerika eroberten, 
■hatte nur die GebirgsabdachuM d«r Gordilleraa «nd 

die Afien gegenüberliegende Kofle eine irgend fan^ 

deutenilv H''\'i:'ll<f'ri:ng. Die Savanpn de<; Often hat- 
ten nur wandernde [Numadenf lamme ohne fefte Wohn— 

£tze mit verfchiedenen Sprachen. Nicht alle India- 
ner leben unter Mifßonen. VJeJ« «n der Kofte leben 

noch gan7. frey, z. B. die Indianer In Marbb- Delta 

des Orinoco. Die Wilden im Innern treiben flmmt- 

licb einigen Landbau und gewinnen Brodfrucht , Caf- 

ieva nnd Baumwolle. Aus letzterer weben fie ihre 

Hangmalten 1 in denan ße fich fo gern wälzen. Zu dem 

weilen Raum twlfohen dem Orinoco- und dem Ama-r 

Tonenfluffe gelangte noch kein Miffionar. Diefe haben 

den Indianern, wenn auch nicht das wahre Chriften- 

thtnn, doch die Sirheqheit von dem Bau der Erde 

«n laben gelehrt» fo winden Verzug des feften Woha- 

fitzes ana dea rohigen Lebena eor dem wandernden 

lägerleben. Der Indianer, frey oder in Mifiionen, 

betet die erhabne Natur an, welche ihn umgiebt, 

kennt keine Abgötierey und keine heilige Wallfahr- 
tin» alsTlwler, Wälder und Höhlen, wo ihre Vor- 

fthren Theten Obien. Vermindert hat lieh der In- 



nilcbe Völkerfebaften blofs in Cumana. Neun der- 
felben bilden ganz verfchiedene Stämme. Die Zalü 
der Guaraons, die am (Orinoco auf den Bäumen Jn 
den Ueberfcbwemmungen ihre Hatten feft macheni 
ift unbekannt. Nur die in den hdcbften CordiJlerat 
lebenden Indianer find ohne Ackerbau. Alle M?n- 
fnhen rother i jiije entfagen nngern iliren Sitten, und 
du- M:: hl marien lalfen ihnen dar;i, i le^ieidi t zi.) felir 
ihren Willen ; aber Ge entlaffien ihre Hörigen in klei» 
nen Dörfern nicht zu weit von fich und von andern 
Miffioneo und ihren urfprnngJichen Landsleuten ge- 
trennt. Sehr umftindlieh find die Nachrichten 
Ober <\\c PHnnlnpri Willv'ifi.in'.mp mit eigenthiimi icl*eB 
Sitten, die wir hier nicht ausziehen künnen. Viele 
derfelben effen ihre fette Erde uro der Speichelab- 
■fondarnng nnd der Sltt^nng dea Magenfafta wüten, 
vielleicht anoh «nr Abronderong übmlftlB^er Onlie 
■US gleichem Inftinct, als unfer zahmes Federvieh. 
Mager werden alle bey diefera Erdeffen. Der Afiaie 
nimmt ftalt dcffen beym/Mangel guter Nahrungs- 
mittel» um den Hunger tu bindigen» etwas Opium. 
Oefnnder ift dem Indler der Gennfa dea ndlcharti- 
gen fchleimigen Baumfafts des Kuhhaums {paJn de 
Vcwa) mit breiten Bluttern, wie der SternapfeJ- 
baiim. Die Blothe fah //Mni6o/J( nicht , woi l nber 
die fleifchige Frucht rojt ein oder zwey Nflffen. Der 
Neger taucht In die galbe MHch fein Mayt» oder 
ICaflavabrod , und wird darfi rch fichthar Wohlbe- 
leibter. Verdickt in der LuJl wird die Milch käfig 
(auch nennf i die Indianer diefe Verdickung In ih- 
rer Sprackte Käfe), die clarin fcbwimmenden Fäden 
find fo elartifcb als Federharz. Dia Materie wird 
in 5 bi? Tagen faeer, hat aber einen balfantifcheii 
Geruch. Mifcht man der Milch Waffer zu: foertl- 
fleht daraus keine Vermifchung; zugegoffene Sal- 
peterfSure fchied jedoch die Schleimfnbftanz ans. 
(Der Baum ift fchnn in Schönbrunn.) Aus der Dicke 



dianerftamm des Feftlandes nicht unter der fpani« und dunkeln Blattfarbe beuHheilt der Neger defl ^ 
* ■ . . - Saftreicbthum des Baums. Er gehört zur Sapota- 

famiiie »nd wächft auf i'ehr ddrren Fellen, die Blät- 
ter find lederartig und trocken, di^ Wurzeln lioh- 
■rlig. In der dOrren Zeit fcheinen die Zweige ganz 
verdorrt, aber gerade dann ift der bäum am milch- 
raichften gegen Sonnenaufgang. - .. ■ 



fcben Verwaltung, fondern eher vermehrt, befon- 
ders in den MiiHoripn , nn I nimmt nur in den pro- 
vincicu inUrnas von Neumexico da ab , wo ßch der Eu- 
ropäer, und der Indianer zu nahe kamen: denn wo 
dipf;: der Fall ift, da vertilfit der Erfler« daa Volk 
des Letztern, theiis durch Defertion zu den dvili«' 
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Ein ändm cigentliüroliches Nabraagsnotttel der 
Miffioncn am Niederorinocco ift die Gewinnung 
der ScbiUkrOteneyer, welche die Arran -Schildkröte 
Jm Sande am Uf«r zur Zeit des nieJrigflen VVaffer- 
(lajideft vergräbt. Ste lept foJche in der Nacht. Die 
MflÄcb« der Mirfioaen, jetzt Franciskaoer , vorher 
Jcfuiten, halten hiai' treffliche Polizey, dafsdie£yer 
beym Ausgraben nicht befchädigt werden» aber die 
At^rnle nimmt mit jedem Jahre ali. Die Jefuilen 
iuelten firengcr auf Ordnung beym Ausgraben, da 
^le Eyer ein gefchätztes Oel liefern. Es entfleht aus 
jcerftuisenen. Eyera t indeni aus folcheo» die an die 
Sonne gefteÜt werden die Oeltbeile oben fehwim- 
nten und fich verdicken. Hernach wird das Ocl 
4uYch Iwochen völlig gereinigt, und ift dann um fo 
klarer, geruchlos und gelber, je beffer es ausge- 
.worden. Es fchmeckt gut und dient zum 
ipcin* aud Spelfeöl. Hat die Sonne vor der Ce- 
winnung der Eyer in einigen fchon kleine Schiidkrö^ 
Icn gebildet: (o fchmeckt das Oel als verdorbenes. 
£s wird alsdann bald bi^aun, übelriechend und hat 
«inen fcbleimtgea Botleoiatz. Das Ufer der Uruana 
liefSart allein iqoo Boti{aa fojcben Gels, zu 2 bis 
Piafter. 303 Eyer liefern eine BooteiUe Oei und 
5000 eine Uotija. Jede Schildkröte legt lio bis 116 
Eyer. Die Eyerlefe dauert 3 Wochen, wahrend 
folcher haben die .MifQonaricn eine Verbindung mit 
der Küfte und der Civil. falion nberbavpt. Affen- 
Äeifch und Ridechren hrlfea di« Indianer mit trnftb- 
ren. Das HauptgetrSnke (ferTelben am Ortnoeeo ift 
J»almwein von der Sjgopalmc. In der Periode, da 
dtefer gewonnen wird, werden liie ilin fiark genie- 
f^enden Indianer fetter. Auch von CaiTava und 
Aliys brauen fie Getrioke und. beraofeli«A 0«b durob 
' .die uimpfa det Niopopulvert« üwelMS ftarltet Nk- 
Jsen veraiilafst. Niopo (Avavia) ift eine baumartige 
TTabakSffunze von« Gefchlecht der Mim(>Jii.- Die 
.puniuica und die Omaguas geniefsen viel Federharz 
«Mlar «erdickte M»lcb d«r Eupitprbien und Neffelo. 
jD«a'krsmiarti|!eiiOrfiu>ccotabak rauchte maiwbereits 
als die Spanier in SiMamerica landeten. Sie wickel- 
ten Maysbläuer um ihre Gigarren und kannten die 
narculil'che Kraft «leffelben (mit offenen Augen zu 
fcbiafeo}« fe.br wobl. Jetzt raucht der Indianer in 
jt.L.Z. Ig34. Srß€r Band. . 



den Miffionen und auch der Creole wenig. Gekauet 
wird der Tabak auf dem Feftleode nirgends. Der 
Tabak gedeiht wild in mlfaiger Gebirgsiemperalur 

der Tropen. Europa empfing den erften Tabak«- 
faarnen 1559 atis der mexicanifchen Provinz Yucatau. 
Wenn die Indianer beraufcht find, üben fie befin- 
DungsJos oft Mordthaten, welches die MiliSottarien . 
nicht zu verhindern vermögen. — DerSöIin wählt 
feine £beff«M>rfin frey, die Tochter mufs den Mann 
annehmen, den ihr der Vater beftimmt. Die erfte 
Frau wählt der Indianer nicht aus einem niederii 
Stande als dem (einigen. Bej der Wahl der zwejtej;! 
und fönenden fieht er nicht mehr auf die AbFiam- 
munf. . Das Gefebiek der indlanifcheo Weiber am 
Orfnoeeo Ift fehlimnier denn fiefind Hausfklavinnen. 
Nur Otom3r<; leiden, dafs die Weiber an ihren Fcfiert 
TheU nehmen. Auch kennen diefe keine Vielwei-^ 
berey. Es heiraiheo hier alte Männer junge Mäd- 
chen und alte Weiber fuagß Mianer. Die Häupi- 



lince aamel emährea ntiter den imfara Stammen lo 
viele Weiber als fie 19 bedOrfen glauben. In allen 
Miffionen giebt es aggregirie Indianer, die fich zur 
Mir&on rechnen, aber keine Chriften nennen. Die 
Caraiben, welche oft junge Mädchen andern Stim- 
men entfilbreo, ßaben die meiften Wefber. Dia 
Indianer* welche dasCbriftenthum annehmen, muf- 
fen bis aufein» ihre Weiber entlalTen. Diefs hindert 
den ftärkern Anwachs der Miffionen fehr. Ühlar'd'en 
Caraiben ftraft der Mann beliebig die Untreue feiner 
Ehefrau, in andern Stämmen mufs der *fibebr£che^ 
ieine Frau dem Preis geben» deffen Ehefrau er vor- 
fOhrle. Oft vertanfchen die Indianer ihre Weiber 
eine Z.^illang miteinander. 12 Jahr alt verlafst ge- 
meiniglich der Sohn des Indianers des Vaters Haus» 
^eribcht fich auf eigne Hand in der Welt und kehrt 
wr dem igtan nicht dabin surOck. Dar Sohn liebt 
wohl die Matter, aber nicht feinen Vater. — Roth 
ift ihre Lieblingsfarbe und wenn folches fchmutzig 
geworden ift, fo wäfcht ihn die Hausfrau bey der 
Ankunft eines Fremden , und bemalt ihn von neuem. 
JKinige MifGonsfuperiorsa gefbttea ihren Hörigen 
fich den Körper anznmalen« fe fie vei4caufen ihnen 
die nflthice färbe thetier, Andere leiden die Anfar- 
buiiR nicht. Sie wurde durch die Caraiben in Süd- 
am-rica eingefnhrt. Gegen die Mosquitos fiebert 
das Farben nicht, und auch nicht einmal immer das 
Tabaksrauchen. — Junge fndianifcheVireiber patzen 
fich weniger als filternde. Nur bey Feftlichk-ilen 
fchmiickl fich der Indianer mit Federn. — ■ Zu den 
wjib'iclien laiiren Arbeiten gehört auch die Töpfe> 
xcy. ^Sie verfertigen Töpfe» die bis 3 Fufs Dureb- 
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mtller haben • nod hSrtm (o]che> indem fie Feuer 
um die Form anzflnden.; — Die Indianer, glauben, 
clafs nach dem Tode ihr Ich fortdauert und haben 
VVahrfager. Sie vergiften bisweilen ihre i'feile. — Die 
Spanier nahmen, als fie die geringe Kraft derStldame^ 
TilunerwahniabiiMa, dlajarlkMltrengaaMaafsregala 
wider foleb« zttrSek anfl ÜngM fn Columbia an fia 
faiifier zu behandeln. Sie wählten fich felbrt ihre 
Caciken aus alten gefeyerten Familien ; oder SoanieoS 
Oberbefmten erkohren folche aus den «iuer gan» 
ciaubt«« G«fbhl«cbtara« Alt diar« Gacikan anfiafiao 
jiira MitbrOder zu drOeksn» mnfirte dl« Ragianmg 
ihre Amtsmacht befchränken. Die Gefelze Spani- 
ens befehligten die Caciken Gottesiäfterung , Trun- 
Icenheit und Ausfchweifungen ihren Untergebenen 
zn ahnden. Leider war aber die nationale üpmSlisig- 
keit grade to denCaeikennfohlechtern am wfalfiam-^ 
{ten. Später gab man jedem Indianerdorfe von we- 
nigftens 40 Häufern zwey Obrigkeiten, die gemein^ 
fchaftlich handelten. Üeher eine beträchtliche Zahl 
folcher Dörfer fetzte man Corr^dom, die wieder als 
Tribüne für die fchutzbedarftigen Indianer forgen foU- 
ten. Diefs war ein WeiCser, der zugleich das Schutzgeld 
erhob. Die Midionarien haben die Rechte der Cor- 
rcgidores, aber Schutzgeld zahlt der Indianer in den 
Miffionen nicht. Nach der Eroberung behielt jeder 
Indianer bin lltares Grundeigen th um und der» der 
'^ns zu erlangen wanfcbtet ertiielt folches ange«(rie- 
feo. In Teder Audiencia war 'der Generalpix)curator 
der Befchatzer der Indianer, aber Verbrechen des 
Spaniers wurden milder befiraft als jene der India- 
ner. Jeder Cacike hatte den Hang eines gebornen 
WeiCMn. OasSchuttgeld betalilt der Indianer vom 
18 bis goTten Jahre. Leicht bewfiligte man Nach- 
lafs, und doch flohen immer viele wegen dtefer 
leichten Steuer zu ihren freyeo BrOdern in die Wild- 
oiCs. . Jeder Indianer hatte Lehensieng dat Rech^ 
der Minderjähriinn in allen Gontnota« mit Spaaffl« 
der Farbigen. Sehwiertf war die nlMtlfeM Ave* 
nfändung felbft eines mit Grundftflcken angefelTenen 
Indianers. — Auch die Kirche war gegen die In- 
dianergnädig. Sie verfielen in keine Kirchenflrafen; 
denn fie fandigen als ICioder« erklärte das CoocUinm 
zu Lima. Man verlangte Ion fhnen keine BeJchMi 
damit fie nicht lügen möchten. „ Nvneft interrt^art 
poemlentefn J'cd audirc confiientem''^ fjgt jenes Con- 
cilium, and eben fo wenn er fich zum Abendmal 
rtellt: t^iteienti qm>d tjl m fe , Dens non derugtU 
auxiUttmJ' Leicht machten ihm weife Gefetze den 
Ueberpng vom Wilden zum fitthchen Menfcben. 
Diefe menft^eafrenndlichen Kircbengefetze fagen 
vom Indianer, cfafs er nur fehr allmählig feine natür- 
liche Furchtfamkeit und Blödigkeit verliere, und 
was Starrfinn fchien» MMyel an Faffungskraft fey. 
Nach vielsn Geoerntionan ooeb verliert der Indianer 
nicht dai Heimweh nach den Wildem feiner Vor^ 
fahrrn. Noch immer legen fich die bereits feitGene- 
ratiunen in denMifGonen eingebOrgerten Indianer auf 
ttiebfiahl, vernachlärTigen Uir Eigenthum, betrin- 
ken fich, find iinzOchtig, meineidig, fMtl.and ar- 



bellen nur wenn fie dir Hunger dringt. Der Kid 
von 6 Indianern hat nach Spaniens Oefetzen nur glei- 
chen Glauben mit dem Eidfchwur eines VVeifscn. 
Sie hängen an Zauberey und halten den Landsmann» 
der das Chriftenthum fOr mehr als politifchet 
Hercfdbmittel der WeidM« hält, fttr fahr einßltig. 
Unter fich fpotten befonders ihris Greife Ober den 
Kirrhenplauben , den fie äufserlich bekennen, und 
ftreiten bisweilen fogar über die Dogmen und Ge- 
heimniffe der Kireke mit den Prieftern. Erft Papft 
Paul Ui «rkJirt« if J7« data fie desGteubena an Ctatfi^ . 
harn ßldg wiren. — Den Mlflioiur Ift dfe hdcKI^ 
Obrigkeit in den Miffionsdürfern , unterrichtet den 
Indianer fo gut er vermag in den Dogmen von denen 
er felbft Olwrzeugt ift, Liebe zn Gott lehrt er feinen 
Unterigebeneai aber leider nicht Arbellfiuikeit fW ^ no 
der Ibdlaner nvr den Garten am fahM Hatto iriVii- 

fermaafsen beffellt, fo ift man fchon mit ihm*zn» 
rieden. Kein Indianer taugt jemals zu einem Kauf- 
mann , er nimmt im Taufohe das» was er bedarf und 
nicht felbft erzielt« von den Lndenhaltern bey (einer 
Kirche. Er verläCrt fein Dorf nie« am mit andern 
Menfchen Verkehr zu beginnen, als auf Befehl des 
Superiors. Dafs ihm das nützlich werden könne« 
begreift er nicht, und derMirfionar vermeidet, diefe 
einfältigen Naturkinder ins Leben und in den Um- - 
gang mit klagern Menfcben einzuführen. Jedes ln<- 
dianerdorf der Miffionen beftellt mit gemeiner Band 
cewiffe Gemeinländererefl. Hier arbeiten alle 
iP.rwachfene i Stunde Morgens und eine zweyte 
Abends. An der Kofte baut man hier Zuker oder 
Indigo. Dar Vericauf der Produote dient zor Un> 



terhaltnng nnd Verfohönemng der Kirche. Den 
Ueberfchofa verwe nd et der Suflkmar zam 'Befken 

feiner Heerde, die oft fogar unter weifer Leitung 
Oeld und manche BedürfnilTe nach FamiJienzahl aue 
diefemFond vertheilt erhält. Aber andere Miffiona« 
ritn verwenden das Geld Air perfikilielM Gelof^ 
oder entbehrliche Klrehenomamente. ladet hat da 
Königshaus zur Aufnahme fremder Reifenden, da< 
fchriebea fchon die Gefetze der Incas vor. Einige 
Miffiocarien in grofsen Diftricten haben zur Erhal> 
fang gnter Polizey fogar eine Landwehr organifirt« 
anaverkeirathen die jungen Indianer 13 bis 14 Jahf 
alt. Die öftere Verlegung der Dörfer und die Pracht 
der Miffionskirchen quälen bisweilen die armen In^ 
dianer, die ihrem Hirten Gehorfam leiften, aber 
wenn fie Klagen anbringen, auch gewöhnlich Schutz 
"ftndea« Wenn Hungersnotli unter den Indianern 
einreifst, weil fie fcnlechte Aeraten hatten und zu 
wenig Land cuhtvirten : fo erlaubt Ihnen der Mif- 
fionar Geh bis zur neuen Aernte in den Wäldern zu 
ernähren. Jede folche Auswanderung mach^ fie aber 
ungehoriamer als zuvor. — In diefen Miffions- Dör^ 
fern gedeihet auch der Caffaebum» der zu feiner 
Vollkommenheit keineswegs der rekraeklichen Ritze 
an der Kofte bedarf, und 40oKbfier aber dem .Me«- 
resfpiegel nahe am Meer in fehr fchattigen kahlen 
Tbälern trefflich gedeihet, eben weil dem Baum din 
«nrflekprailandwi. Sgnoenftgahka in Binfieht reicher 
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A«rnte fcharftn, tfageeeh verlangt cfer Indigo dia 
höchfte Hitze pm viel i'tthe liefern. Die Wald- 
Indianer KßMitai flih Mir feiten zu den Miffionen« 
«reit b«M6||ir dl« Jl«*- and fc » whi di»i|f , Ao 
der Grenze dat m|^lra«nOof^i berrfebt «dtt AI* 
tef8 ber ein ftarker Srhleirhhandel mit den Wald- 
Inditnern, welche die Indianer in den MitTroneo oft 
diefe zu verUfTen bewegen. — In einigen Miffionen 
wkd dl« AniaftuffM - Rinde gewon^ear sucb bat 
man -CDiar BMtoiwollcafphnier^Mi imd Otrlwreyeii 
eingefnhrt. Auch wollte man, da man in einigen 
Flaffcn GoJdftaub fand, Gold graben, fand aber 
IniMft Cf9m iumylrm TtwUa afcliftBBt.) " 

« • 

8GH0NB KONSTE. 

, AtVoaA, b- Hammaricb: Knüttelgedickte, Erxäh- 
imufm, Schwänkf rnrnt emße Balladen (niebt 
. .m^dacn). von Georg TFilheln Omi .mm Sim. 
. IBM* XVUI u. 359 S. kl. jS. 

Ree. ift gewohnt, jede ElgentbOmlichkelt , To- 
fern fie echt und ungekflnftalt erfcbeiot, ehrend an- 
zucrkenorn, feibft dann, wenn fie mit feiner indi- 
viduaUen Denk- und Empfindnocsweifa Im Wider- 
forodi ftalian (oUta. Seiaar Meinvnc nach mar« 
di« rate» Originalftll, dl« ich dhne'Seliaii darft«Ul^ 
wie ae ift , in uoferer Zeit um fo höher aagefcblagen 
Warden, je herrfchender die Nachtreterey und das 
Nach- und AnltOnfteln der Denk- und Ausdruck«« 
«räifa ipofaer Maifter wird, uod leider 1 auch dam 
wteUiSheD Talent oft unwUlltOrlich eine fcbief« 
Ricntong Riebt. Gefleht nun zwar Ree, dafs die 
PoUmib, aio fchon in dem „nicht modern'''' des. Ti- 
tels und noch deutlicher in der. Vorrede diefer 
Sammlung Geh ausfpricht , ihn anfangs fflr den Vf. 
nicbt einnahm, da eine folche feindliche, negative 
Richtung Im Allgemeinen mit der Unbefangenheit 
des poetifdien Schaffens icb nicht wohl verträgt: 
fo bekennt er doch um fo lieber» dafs die Lefung 
des Buches relbft jenen Eindruck völlig tilgte, und 
ibm vielfachen Genufs gewährte. Schon die Vor- 
nd« varritb dao Mann von Geifl» nnd enthält neben 
einzvlnan fMaartreibungen doch aocb manche tref-^ 
fende ROge herrfchender Modelhorheiten in einer 
launigen, mitunter fcharf gewürzten Sprache. Der 
Vf. erklärt garadeza, feine Gedichte flehen mit dem 
0«1{| dar Z«U 1« «AUifaa Wklarfprnab, uod fcyen» 
einig« In Bifr^gKrTcham Oafcbniaek gefchriebene Bal- 
laden abgerechnet, keiner Schule unterzuordnen. 
Und fo verhält es (ich in der That Den am Alten 
Hiagenden (worunter er flbrigens nicht die Nibe- 
-Jongantattvad Hir« Pradoeta vaiftand«n haben will), 
den ntfliit der Myftfk» dar-namn 'Ronnntik, der 
Poefie Eingeweihten (follte heifsen : in die Myßik 
n. f. w. Eingeweihten) wOnfcht er zu gefallen. Wir 
glauben, er werde diefen Zweck erreichen. Ge- 
fuada't helle Vernnnfi» bafonnenes, traßiandai Uf^ 
th«i|» vlaireltige Welt«rlriirang, dabej HkQtkB 4m'' 
md ilat WliMt» dar jadoeh Ol« dat Edb WKl 



wahrhaft WBrdige In den Staub zu ziehen fuchf, 
charaitteriflrbn den Vf., und halten ihn fern von Uy- 

ferromantifchem Schwindel und leerer Klingklang- 
Oefia. Uab^rall fiber wiegt bey ihaa d«r Oadaoken ; 
twth In den weiter ausgefponnenan^afsähleadan Oe» 
dichten, Balladen u. f. w. entfleht die mitunter aihfti 

f^rofse Breite nicht durcli Hbetorik und VVortfchwall, 
ondern durch die beyuem gemächliche DarftelJungs- 
waifc^as Uicbter«. Daraus a.ber arwäcbft zugleich 
«In« oft das Maaffl UberTchraltande Vernacbläftigunj; 
der Form, die, wenn fie auch meiftens dem Stulta 
angemeflen ifi, den der Vf. behandelt, doch in den 
ernfteren Gedichten Hörend wirkt, indem dadurch 
daa. noth wandige Gkkbgewicbt zvdfchaa Form und 
Sllalf aa^|«lioben wird. Dea Gbataktar des eigent-* 
liehen Enittelgedichtcs (fo, nicht Knnttelgedicht, 
fchreibt Ree.) macht zwar eben diefe wenigffens 
fcheiAbar kunftlofe Nacblafligkeit aus. „DasKnit- 
telgedicbt ift, wi« der Vf. in der Vorrede C>S. Vli.) 
richtig bam«rkt, «twa« muh, «rdig nnd (cbarf dar 
Matefle wie der Form nach." Nun werden aber 
durch ähnliclie Behandlung die ernften Balladen 
äurserlich auch zu Knittelgedicbten , was fie doch 
des Vfs eigener AbQpht naco gevvifs nicht fe^n foll- 
ten. Hier alfo ift Hr. v. R. offedbar zu weit gegan- 
Mt. Er b«lr««bl« nur die Mufter feinea Lieblinas 
Bncrgrr; ineh ia den populärften Gedichten diefes' 
echten Volksf^ngers wird er b«y aller Freyheit ilcr 
b>pracbe und des Versbaues immer rbythmifche Ab- 
rundung finden , ja in den in höherem Schwung ge- 

Siebtetea Iel|»ft «oftarhafta Eurhytbmie und vaikn-> 
eten MTohUaiit. — Stoff zu Belegen unferes Tadels 
wird dem Lefer faft jede Seite darreichen. — Km 
anderer fehler, der aus der bezeichneten Ejgenihüni- 
lichkeit des V£g hervorging, ift, dafs die Sprache 
UaweUaii ^nr |^Ut(«a Pra£i harabfiaku So heiüst etf 
5.68.J . 

So «btfn lub' ich init Frinden vcnii08Nm% ' 
Dafi Ihre Gattimi, die edl« Frau, , . 

Mit cintm Klcintn niedergekommen; 
Doch konnte Vträ>:indigcr mir nicht /«gen , 
Welche» Gefchlcchti u«j Geborne ift? 
Daram muf« ich Sie Xelbßea fragen — 11. f. wr. 

«ber unfere Lefer in Stand zu felzen, 
felblt zu urtheilen, ub wir von den Vorzügen de^ 
Vfs zu viel garahnu hatteo, beben wir elAigakitr- 
ttfvOadiehteaB«.' . ^ ^ ' 



Einftiiab* ich, anf einen klelaeii '.„—„r. 
Den reicfaen KiSflna, Xebr Indliob ffeMln* 
Der ftauliche Mantel, der war nrkerat« 
Da* Uebrige hatle Nalar berorgt. , 
Und ftand er nur ftille, fo war «C Ctai fcll8a| 
Doch macht' er nur ein wenig Gebrauf, 
Sv guokt« die nackende Armuth heraat. 

So h«b* ich denn oft im practifchen LebSB 
Kopien roll GeiftetkololTeii gefdni ; 
Und brachten fie einielne Worte her»or. 
So tSnfchten Tic wohl de> Kennen Ühr; 
Doeh wann ihr Original nicht fuucb, 
gottaleanarbeUslUIngeaMli. 
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TnHicr%i«l io Oebm JlMncni. « 
.jmtu mag iroU tepoan»rn nnd Blitt«» bfiMilm? ** 
,,,bairtfiMäwlJipi*lt initt und f pricht mit imk Lwmn," ** 
mMm b8r«t Än immer dsffkU» fPMclMll : 
Er dniniert Anr Tngrad , (3 wi* imm VeiferwlMrit 
Mnn Ksffet daniin feine Meianag nicht." ' . 
„ „Eint fitt «tt iiam andern in dem Oadiabtt 
~ * " " ftiß «^e« im Slfick ficli w — ' 



Dft Gfbft Jft« fM^^ — — 

Dnim BdCllMflrlfdi der Hiinmel auch itrCt 
|)af Itat der Autor mit Kiinll bedacht, 
AU er den Himmel inf Siüok gebracht."*' 
„Dm wllr' ( Ich hatte mir'* /o gedacht! 
Wa foaft maii ein Aturu/ungizeichcn ma«ht, 
pia hab' erden />o'"»«r «ngebrachl." 

Schilderungen, auf dem Leben zecri[ftn. 
B»y Bot ift du JMibt in s^hio_ 

• • wclen, 

S:f den ganxen Hof — vciruhtr fuhren ifiin, 
fc'e lial den Höf niiriirt, das hcifit : fie liat gtltjimt 

Wifiii floiiar.ei nian die iiöic fnhricirt. 
}V;;:i V ird fie uns Geninldo nach dem Lp"bcn 
Vc:i Kuiiijjsti, Gi-fatidU:!) und Prinieneii, 



Von K QiuujeT - Trauen 



uiilicrn und .MaiLreftca» 



Neil ilir> :n 'l'on iiiid Thiui im Bi^tt , in Galla, g«blt4*f 
iJüIi fclbn. dar"b der Hof vorw.jntl:-rl fpricht: - * 

Sf> kennen wit uns fclbcr nicht ! 

CierO' fctifo wir dooIi manchem ähnliche treffende 
Wort hi«rheri r.^. Eocemphtm nncci; dir/rantö' 
JiJ'chc Günfilirti: nnd der dculjch* ScJifjfiJUuer ; An 
mc klcriic ; der große Hitter~- und Znuberroman ; 
des Ütiportn'ijchen Laos. Jedoch obige l'rohen wer- 
den binretcnea zd der L*ectQre des Buches felbft ein- 

.atulsden.'' • t.r j 

Unter den länceren Gedichten, zunächft den 
Er.uiunzcn und Bafiadcn, hat den Ree. befondert 
l.ic(> b ischen angcfprochen , welches Gedicht auch 
jn der Form gehaltener ift. „tJie Flucht der Kimi- 
^infÜargareiha, drimatifche BaJlade," ift in Engli- 
frliem Baüadenton in dialogifcher Formt Itbihaft und 
ai.fcluiilicb ilargcfieUt. Sehr ergreifend fiiid «• 



heiilen zufammengehöriRen Balladen : „ H.-rr If alter 
echt zurSchützengilde'* und „Fraide und Schmerz, 
worin der Vf, ftelTenwelfe di« Naiwtät und Elnfach- 
I r.t des echien VoIkstOttC g«ns tlTtÜlhk, mitttA« 
»er aber noch im Ausdruck tu fahr an di« Paora 
firci: . KtiUbcr", pefchichtliches Gericht in 

it Ablheilaiißen ift «»n« furchtbare Gefchichte aus 
dfin-J. 1315» der Stoff nicht neu; die Erzählung 
«her tebeiidig undlttianaicbfaltig;; Rührend ift die 



lBbr»re BaUad« M^ter Hilikbrand, wozu allem 
AnCelMin aaoh «In wiriUlcber Vorfall Verftolcffwng 

gegeben hat. — Unter i\en SchH'iinJien verdient die 
drullige lyachtßubcn - Erziihlun^ : de3 l^ichnam 
Auszeichnung. Der Prü/idenl \. .V. Mi doch all^u 
frivol. Noch anftOfsiger ift U<'r /un^c Reijknäi-, und 
zuelaich durch lange Digreffionen Ubermäfsig ge- 
dehnt. Der VL läfst feiner Laune hier si».(«hraei| 
ZOgel fcbiefsea. Auch bemerkt er felbft «mSchlufc.- 

• ieh |to«w'lirfMr,-TA dre» «o lanfr md daebtdift 

F*dam . 

Ich ß'impre WlTar wohl BallMUn , . • 

Dem liebcu Meifttr Büi^ar nub* 

Recht finofgjft da« letzte Gediebr: Shalc/peär, ten 
träum, welcher fo beginnt : 

Ich war voll Aercerf , ich f ig' ci frey! 
. Ich hatte fchlcchle Veri'.' g 'lef n — , " ' 

Vitllricht Jintft meine rinnen (itwefcr 
Ich rif« dai verdorbn« Papier cntiwey u. f. w. 

Wi«flraBgde# Vf. gqen fich felbft ift , wie weai| er 
ftim ttanaa Produef» Merfeh&tzi, mög4 t^adk Zal*' 
flfBd^M!ilM.p^ksbtb«i|faifeo: • . ,^ ^ .^ r 

T'ieU&ieht sfht's mahc>Km niirh fot ^ «•■J 
EinCt fchrifb icli ein grofi»» Trauerfpiel. 
Mir ich hiitt' et «orlrefflich crdaclit. • • ' : ' 

L« lut'U: der Vertweiflling Macht und Pracht. 
Alt mir et nun lettt in die Hände Hei, . 
Gewahrt* icl:, Gf ilralilten auf \VoIkcn nnd Regen 
KnwellMi mir «aMtn« Sterne wtcegnt ' 
DnrtrabtG«f^niUto»hett*Ai« ^Mlttr" ' • ' 
Das Lichte aus bintln gebracht. ' 

Das Trauerfpiel heifst« wie der V'f. in einer Not« 
tetnerkl» eigentlich Karl vnn Lemberg, und wuM^ 
fn den achtziger Jahren in Schleswig aufgefiihrt. — 
Solche Selbftkritik ift um fo bemerkenswerther, je 
fellner fie heutzutage ift. 

Hier und da find eiatae Jyrifche JugcnJgtdichu 
elneeftreut, für die der Vf. (S. 13.) ein gutes Wort 
einlfigt. Diefe find zwar nicht fdilechter, als was 
viele unterer neueften Dichter in ganzen Ladungen 
SttMarktebrjngen; ftecben aber doch von den nbri- 

Kii merklich ab t und leiden an einer gewiOen NOch- 
i^heft* fndeHi dte noch mineelnde verf^andesreifa - 
auch nicht durch Fülle und Tiefe der Empfindting 
oder Reichthum der Phantafie erfelzt wird. — Das 
Aeufsere des Buches ift lelirfanber; t|ii|;der Orixck 
nicht ganz fehlerfrey. 



LI TERAHIS GHE ^ A C HR I C H T E |f. 



Todesfälle. 

7 ■ Anfange des Jahft igaj ftatb cu Paria Karl Aw 
rff, li-ro,- bekannt ftU VerMTer Ton .TtanerlipieleD, 

ivriMiin Geilii Ilten und einer F.pope« fiher die frnri- 
»6f. RevoluUon tuid Kapoleon'a lüflAnf» auf dieft lhe, 



die unter äenx 'Samen Albo Cri/io nuA unter dem Ti- 
tel: Oromaßu i s 1 4 ZU London . «rfdiiea. Er War «u 
Turin 1 7 geboren. . . 

Atii 33. April Itarb zw Loudon der durch feiiie 
Landkarteo l>ei(ithinle Kiinftlcr. Ajrrwo$inUt,.^% Jahre 
alt. 
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LITERARISCH? Nachrichten;- 



Johann Gebhard Ehr-enreich Maa/s^ * 
"rFU1«II»pU* wBulfa, RiUnr a«t 



mifdi. Alte und neue linguirtirdie und humAnUUldMj 



Mm 7Ar 3f66 tm A|(Un Febvoar sn CrvUfwivif Im 

Halberftätflilchen, wo fein Vater Prediger war, ge- 
Uoreu, auch von dlei'cjn kennloirsreichen und vielfei- 
tlg gebüdeion , namentlich felir muHKAlifcIn ii M uiiio, 
Iii« in fein i4le!i^ahr fell>ft «nt«nicht«t, bezog er im, 
iahx 1780 die Domfchule SU Balbctftlkdt, XuA 
zu des als Scluilnuuia «asgezeiclineten Strumft^» 
g^eliebtelten Schülern. . Dlefem , -wie feinem Vater, 
Terdankte er ofi ili (inindnilze , welche die llf sel ft i- 
Lebeos ge\v(n iiexi waren. Von ifclirern und.lJit-, 
lichiilei^ geachtet, und vorbereitet wie A Venige, ging, 
•r jm iahr aar UmTcrfttat nach Halle. , Hier t«^: 
band ar Biit dam Stadiiim der7^ro/o»i(> fchon früh eine, 
Torzügliche Vorliebe für (Iis pTuIoriniliiriln n und nia- 
theraalifchen Studien. AVahrend dieler Zeit gob er 
au«li Unterricht i« den orlten Klaffen der latainifcheift 
8c3b«la daa Waifealiaul'e« und radagpgiiuna, be(5n- 
flaaa m dar liatirllttiBhen Sprai ba und 'dar ]ilaüiettiati](. 
pMcU blieb das akadeinirilie I.eluaiut fein Zi«?l. Im 
. October 1787 ward er Uartor <tcr l^fu/qfnpttif , uiul <.:r- 
Bffnete Vorlefi^gcu übet Luglk, ^letnjiliyfik iiad nnch 
vad JMch über üdla Tbeila der Weltweialieiti dasglair 
Arn fibar üatfieaialik. Dar Beyfnll , welrher ihm 
bis ans Ende {"eblieben ifl, lielohnle- fch«n deu iuige- 
henden Doceiiteu im vorzügUcheu Grade. - Im J. 1791 
ward er aufsenirdenlÜcher , . im 179»9 Qrde»llicher . 
ffofelToi und Mitglied der pbäufopbiftbta'FflbiUiii. ' 
Erltim Jabrf 1809 ward er6aua.oadmuliTiii%r. Nur die 
O.Htin und eine Toclili r linTjPti fbn iibrrTrlif. ''"Dns Pro- 
rtclorat bat or vom Julius 1805 bisOcttiher IK06, d.um 
Tora Üecptjilier i8l6 bis xuui Julius ISI?» und zuletzt 
' Tom^alia» igst biSigaSf SHm Theil unter d«n fchvrie^ 
rifften VäiAäedan, gMateC Bey etacm tkhi {eher 
tehr ff hwh'clillflion Kürper, uiul ()fl. r«>n feliin l*hfns— 
gefähriiclieit Kr.iul'lif il*-'» , b^t tr dutli Iciu Lelicn 
«uf 57 Jahre und faft 10 Monate gebracht , und 
BUC^ einen fec|mfochei)ÜicbeB fahr harten Krajikeo- 
lagar an» aiften Dccemha t, J. faalt gaasdigt. 

Als Ijrhrfr und als Schriftfiflirr geldirfe er lu den 
vorzüglicbfton Zierden der L'niv ' r Ii i i Auf mannich— 

faltigen Gebieten dar Gelehrfnmkett war er aiaha»- 
ji, L, Z,' igiM. Brßtr Band. 



phUnfiapblfcha und mathetnittifche Kanntaiila ' 
in Sun Taretnt Sein WifTen var ifaf und'fieher.' 

Fben fo rtln Vorlrai; , oliuo rrunk, ^hrr klnr und bt^- 
lebrend, dem Stärkere» gt^uügeiid, dem Schwiicberei» 
Terftändlirh, eben daher ftets Ton einer grofsen An^. . 
jtaU Ton Ziüi^irem gerucbi. . V^iela XanlaBda lieioec 
Schnler find fn'aUe Gegenden sarftraat Seine Erhef» 
ierun; r.uidoriii dm- iJelrarlitiiDir und WürdiVung; des 
Sr!i('ii"u in den "VVfrkcu der ledi tiJpn Kiiiilie, docl^ 
vor allt-n in der Mufik, die er nidti liKifs iiraktifcl» 
übta, fimdexn auch in den Tiefen ihrer Theotie gttuht 
iMtte« ^a Watiijge. Saiaa W(^nn^ -vrar aa^ dar 
atlla Sitz aiaar S rngiAud tmät. 

Der prüfste Tlieil fvinf-r Stunden . >oin fiühenen'. 
Morgen im, v\;ir Iciiilmu Amt, leinen \ orU-rmigen und 
fchriftlleUerirclu n \rbeiten gewidmet Seine Lehr- 
bücher ühfir die wichügfte« 1 acher dar fhilofophia, im 
welchen die Freybeit vonheengendesVorliebefureni« 
licltiinmte Schule imveiki ruiliai il'i, fi-i'neAVerke ii!)t;r di» 
Einbildunz^krafi, Eff ecten , die tjtiilenjchn/ten, lein« 
tieferen Sprarbfurfibungcn in der Fortfetzung und Er-<; . 
günzung de^ Eberhhrtt/cheM^jnvnpmik &ad ainaa bleiv* 
henden Werth« ficher. Itanche feiner iftlielirirben Ar- 
lu itt II Jiiid r-IiM'n Anmen erl'cbien^n. J),uiebeu 

war in dem rijUius ariieltenden Gelehrten der JienJcJt 
nicht untergegangen. In jedem Verhälluifs, als Bür- 
ger des Staats, aU öffeoliicber Lehrer und Bathgebav 
df-r Studirenden , und in dem engeren — alaC Sohn,' 
alüBrudi-r, als I reund, «I» Cliller aber heitrer Gefelt- 
Ichatter, als Gälte luid Vater, war er das Bild ftren— 
. ger IJIcchtiirbk^it , reinfcr Sittlichkeit, echter Uuiaa» 
'nml lind- anverbrüchHclier Treue. Feft und unl^wag- 
lieh war fein ^lan und feine Meinung , -wenn er nber' 
zeugt zu fern glaubte, was das Rechte Toy und das 
fh'tUire. Er kann zuweilen geirrt, er kann im Lrtbeil 
Andre bald uberfchätzt , bald vei:lannt hab«D. Abaff 
nie bat ilm launenhafte Unbcfländt^keSt, imiuar nur 
die ^deamalige Ueber;;cugung geleitet, und dar b9-; 
nchtiglaBAadkk«j|l«r«hali£atiwiia<Bicl. . 

i\ni wcli lirr T.''d>e er an dem Vat---iT i n T,> ' in:;," 
kann keinem BewobiM^r von H ille fremd feyn, Sio 
tief ihn die F.rniedrigurii^ brugto, als — feinem ilia aaf 
den letzten Augenblick faftauGiaaben und Hoffen ant* 
f^tien — die Gewalt Itber daa Recht fiegie, efieiifbfehr 
fühlte er lieb erhoben, al; Ii S-nndo der Befi-eyuuy; 
cefokbaen hatte. Aber auch aU ihr Zeiten neaet He- 

d*«f- 
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drangiufs folgten, bat fidi feio Eifer für Gemeinwohl, 
renie-l''iirlb«ga für Leidende und Kranke , nuf «iii*liir" 
-die Stadt Hall» unTergefslirbe Wfife bewnlirt. 

Mit eiiMttJ!altaan Treue und Aufup&ruog, felbft 
Mft G«fhhrfifar Mn Leben, leitete er in jener furcht- 
lietMi Zeit, wo an fecIialebalbttafiMid Kmok« die L»- 
sareth« killten ^ mabrai« Moaat* Usf , anf dwn Ratl»- 

bzufe Acts gegenwartig, die Direction derfelben. Kbeo 
To bereit war er, an die Spitze aller edlen Vertintj, 
deren Zweck Helfen and Woliltbun ül, so UMeiii 
inentUcb des fo wobltbatigen Frauent>ereins. 

So feltnes Verdient konnte aucli unferm Konige 
täi^ unbekannt bleiben. Das Denkmal diefer Aner- 
keaaiiug galt dem tieuea Diener piehr ab jede. andN 
Bdobnung. War tumnta aber avA imt «neid rdlii*-. 

ren Bewufstfeyn das nferne Kreuz auf feiner Bruft tra- 



tlen rolhen Adlerorden 3(er IvialTe erhnlten : Hr. Staats— 
rath lind ItofeHbr xr.JukaJ, rw Hall« ; Hr.^Prof. v.SMe^ 
gel zu Bonn ; Hr. Trof. tit/fel zu Krioigsberg; Ur; 6o»- 
nft. RMh und Dir. des Kölln. G^mnafluin« Dr. BetUr- 
murin f.ii Berlin ; Hr- Prof. i.jiJ j-iil lin'hekar Buttmann 
und lir. üroL Erman ebenda!, und Hr. Oberberpath. 
1>. Charpentier tn Biieg; 

Den MSnz-Rendnnten Hn. Dr. 3JiiUer zu Bresbnt 
haben die Kaifetl. BufilCphe rjtartnacculifche Gefell— 
fchnft zu Pelersburg und die (»rol'sherzogl. Sociel.il für 
die gelatnmte MiAeralogie sa Jeoa zum Ehrenmit- 
gUede; — die urtiiiförftliMid« -GeMlBdiaft cu Hall» 

XUm Ordentlirhcn nr.rl tÜn n-i1i;rf;'rrcbi>nrlr ncWirrhafl 

des Qflerlwides zuia corieXpünduAadeo jLiitsU»«!«. atii- 



? Vermöchten Ehrenzeichen VerdienXte zu ver- IIL Vermirchte"^achricllten. - 

Hr. Prof. V. Schle/;et ift tor Kurzem ans £ngbnd 
>vieder in Bonn einsclroiren , und hat den Zweck fei- 
ner ReiTe , die dortigen reidieii Vorraüte aa Hand» 
filu^len genauer kennen zu lernen, und devMlB** 
autzung rdr künftige gelahrte Unterfudiungen TOrztM 
bereiten , fehr befriedigend erreicht. Die Bibliotheken 
wurden ihm auf das boreitwilligne geöffnet, und die 
Gelehrten kamen ilnu mit w irfenfcbaft lieben Mitthei— 
luueen entgegen. Audi in Oxford, in Cambridge uaM 
in Mr OftiadifchenLehraortalt su Hayln^burjr fand «r 
dielblbe gaftfirefe und' ehrenvolle Aufiialnne. Be^ etJ 
ti, r Sil -nii!: <ler nfialifflifln GofeUfchaft wiirt^e er von 
dem Staatsiiüailifcr der Oftindifchen Angtdlegcuheilon, 
H». Wynn, durch eino rchineichelhafte Anrede be- 
wilikommt Hr. v. Schlegel hat in frnnzöf. und engl. 
Sprache die Ankfindlgung Mner Ausgabe des gcfamm- 
ten Ramajana in der Urrprnche drucken InfTen, und 
bejr feiner AbreiTe war die Suhrcription auf diefes 

«illialtt ia 84«»dlcheD|llillii« oft Mf #M r 

wii OtdbMbift*, htiea waO^ St^nOm Schdftltdl« 



5?. 

bürgen oder zu belohnan 
Ibehr verdient als Er? 

So fehl er ia feiner Lebensweil'e hielt, was fein 
thme fagt , fo hatte er ilch doch bey den ÖÄeren Stö- 
wf»fiuu ülkMir GfCudhait nie ein fiame« Ziel im Le- 
hn» ge^tat. Aneh halttn fahr fduneidiiihe Verlvfte, 
namentlich feines einzigen Sohnes, licbtbar auf feinen 
Körper gewirkt. Aber er vTar auch immer zum Auf- 
bruch bereit. Sein frommer Sinn verfetzte ibn oft 
in die unfichtbare Weit Sein Glaube an die fost- 
dauer daa'Gtdftea war, ftbon ans Gründen der V»- 
Bunftf eben fo unerrchütterlich , als die hüh" Acbtiina; 
gvgen die Religiun, die er bekannte, und die uuä biu 
tinrierbiicbes Leben verbürgt IVie hat er lieh diefes 
Bekenntniffes gefchämt, und auch ia der häufigen 
7li«iinalune an' den chriffKdMH T« ' 
kVoridldhiotMlalte. 



LITERARISCHE A^JZJIOEN. 



L Ncvil ponodiCche Schaftea. ^ 

Jwmal für Prtdiger. 64^80 Bandes tffes Stuck. 

.£t. g. Halle, beyivuutmeJ: oder oewe« /our- 
. jMl, 44ftdn B>ndcf M»m Slikk, . 

nad an aU« 



ift 

ili'n AbhandliinrreTi , Rrrenfinnen vnä Cor- 
IwCpOodtnÄ - Anchricliteii cüllult dtf[» Stuck die An- 
srige der veriinderten Redactiun diefes Journals, in— 
dent dar bisherige Herausgeber, Herr ConlLTIoiudMtll 
Dr. ffagmtz , diefs Gefchäft dem Herrn Ober-^Con-* 
fifkiri^ilrnth und Generafriiiier'ntt'ni'it'Df Hr, P'i cffchnri^ 
der j« üotha, Un. Obar - Ck^omtflnaixatÄ und j^xubit 



^«onder in Berlin, und Hn. Prof. Dr. Vater in Hall^ 
übei^bea. Es erscheint jetzt rogclmäfsig all« 2 Mo>* 
ri^t;> ein StiicV von g Median- Bogen. OerlJaiiaj " 
JÜandes von 4 Ötücken bleibt I Rlhlr. 6 41- 



lolgtnde Journal - f oftibl^Qini W «rftUilMB 

und verendet worden: 

^'otizen aus dem Gebiete der Natur- «ndAdUnuid«. 
Herausgeg. von P"'- V- lon Fi-öHrp, 6ten Bdes 
Nr. 8 und 9, oder des ganzen Werks Nr. iig 
uud I IQ. 

Journal für Literal^r^ IM^s i«^»» w4 '■M«' 
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, Vertreir.ung des ullgem. ievXMm 
l Tten Bdes 6tes Stü^ ' 
CuriolltÄten der iih]rlUbh-IItorwifi&-titiftiia~1l|- 

Itorücher Vor ti 'Vfitwelt. lOtenBdes 3tesStii^. 
Deutlicher Ffucbtearteu. Aien Bde» 7t«« u. 8tM St. 



■Gr. B. 9. pr. Landes-IailvfttU^ 
Com^toir. 

I|. AnbüncUgungen neuei: Bucbor. 

Ib der Ettinger'lchen BuchhandltTTi^ in Gotha 
ift nfchi^an und in allen Bachliiindlungen ;tu bnben : 
Paris und feine Bewohner. Rine Nachweifung ßir 
difjeni^n, wldtt die HaujUftadt Frankrnvhs ken- 
nen lemtn wolUn, wUße ift, yoa Joh. Heinr. 
Miller. 8. I RtJblr. 13 gr. 
*tVenn bisher viele Topographieen and Wsgweifer 
Ton SlÄdtea erfchienen find , fo nimmt aatar ibaen 
hier aniexefgte Schrift gmrib «in« der nasgezeichnet- 
Iten Sielten ein; )« wir Aitern bebtfupten, dafs über 
fniidueKiheHauDtlladt kein fbeuafuhrlich- ^ u„ci wohl- 
^•ordnetes Werk in der deutfchen fovrohl aU felbft 



t'r rr.'in:-' 



r.itei 



^!ur exiftire, indem der nn^ 
ficlitige Hr. V erf. AlJes, was des Fremden, den Ge- 
lehrten, und überhaupt Jeden, «Iw Jkh mit Paria , be- 
fondewin wiirenfcbafiUeherHInfieht, bekabDi m ch, n 
will, anziehen kann, an Ort nnd Stelle gefammelt 
und <1ris r; mze in einer zweckinäfsigen Eisd^rtWg ■■4 
«ulchaulkher Sprache dar^eftellt hat. 

KanitOHif- Attaiandtr, der Graf lo« Cor- 
" maf(nohi. Ein TratierfiueL Aus «Jeui Ilftlieoi- 
fchcD überfetet »on ^ug. jtrmold. ig gr. 

jähr 1824. ao pT. 

AUgemein ilt die ßraochbari.eit diefea Tafcheii- 
tiHrhs dTierkanot, und Wir können es daher jedeivRel* 

Recht emplbÜM. 

• _ • 



tertHfiaitpt, Com, Daatte, Demme , DWs ,' v. EiJcm-ts- 
' Aai(/m, ftirntr; ftnOc, Fi/e^r, Frtnirl, Gifter- 
mann, Hanflein, Th.IllL UrMi,-l, Jais , Kern- 
dörfer, Kioff/iock, A. v. Knig^e, Koßer, Kiißer, 
J^uts, Dt. M. Lttther, Mahlmann, MMin, MiU- 
Ur, Natter, ^'euho/er, A, H. Niemnrer, fSM- 
IMlOi, Jtaupach , BeuAhelm, iRofenmuHer , Rofl, 
Schmidt, J. A. Schneider, Spc'^-r. Fr. Sir.r.k, Tie- 
hel, Tied^e, U/ener, VorfafTer derSluaUun «1er A»> 
dacht, yogt, Wenzel, mtfchel «. «.n. El>- 
beaaflcrtndi fiir jeden ChiifleB. «te ywb.» veifa. 
■ad mit eine« Ki^er TtrMiemi Aufli^e. 
Aifigabe in 8- Geh. i6 gr. 

— in gr. 8. Geh. ig gr. 

— in gr. 8- Schwm«erp»p. l Rthlr. g g». 
W^y tt*nb ach f Joh. Hugo, Urania, oder die Nalur 

In fhrer (hSheiren Bedeutting. Ein Seitenflück cu: 
Ti)d und ZukiiiiFt Mit i Kpfr. Rr 8 I j^ff hfr,, 

16 gr.. Scbweizerpap. geb. 3 Kthir. 16 gr. 
Bou^uets. Gebnodea «m fbichen Gedichten , welclie 
dte Blumen und deren finnvoUes Bedeuten in umn- 
nichfacben Beziehungen sum Gegennaode haben, 
sie verraehrteAullM*. Mit AIiSmb Knpten. » 
Geb. lg gr. ' *^ 

DielUbeii mit fein colorirten Kapfern i Rthlr. 

4 «T. 

TtdM»ck* ~ Pfäie, die. Eine EnShluag eae den Kriege^ 
be|ebenhei>en det i8«tt imd i9lflB JehilnMdnrtt. 8,' 



Ii «nett Ba^feandlungen ift n haben: 

Schwanz, J. M., kurze Nachricht Ton der En^^e 

hung und ' " " --- 

afe verm. 

Starke. 4 •rr. 

Diefe Schrifi wird allen, die ibe> das Gefchkhfr- 
ona- ^aad Fefttage fieh aRlier 



, j. au.. Kurze aacnncnt Ton der cjttjte-' 
I E^er der tMfUkhen Sonn^ «ad F^tage, 
. «ad vaAcOicte Aaflafe. g. Ckemnits» 



•ft, dabiaaafiMBVntiCfiMVefacjetSBagTaB • 
» «ad dar Dradt Itiboii begoonea hat. 



^ Nene Verlags-Bilclier Ton C. G. Karfer 
» wiBkl^M» hejnfotita rimfe daidi aUe 

Bnchhandfaiatflii m heifehea lad; 

D.^^ T^^ter Un/er In wiWkf uir<f Bear- 
beitungeo Toa Adler, Ammim, A^ft^/eUt, 



lAe 4er kIMUichen Sona 

XQ «nlernkhlen wünfchen , inn fo mehr^willkammen 
fejn , da ^J^^^^ TNbaitnirsmiüaiger YoIUtän^ig^ 

pieUt: 

, von T*/,örnnrr 
gegründete Lf/tadt. 

OeflhnIHAee aad PrimbuHlbrMfMi swIUge hat 

ein Herr BuUock In LoDf?nn , (\pr nn dns tx^rühmte 
dafelbft feit einer Reihe ron Jahren fchon Keftehende 
Mufeum gleiche» Nainens erinnert, während feinee 
Aufenthalts in Mexico mehme hdcfaft wichtige Altei»^ 
thiimer allerhand Att eatdeekt, die Von den erften f» 
Mexico eingedrungenen Chriften ans den Tompeln der 
alten I^andeseiDgebornen weggenommen und iiadi der 
Finfi'Hu iiri^.- Ae'y Clirirtenihoms verfleckt oder Tertiarh- 
laCligt worden waren. Vor Kuneu erft JA er mit die~ . 
fen käuflich erworbenen Ges^nftaadeB dar altaexi'ra— 
»iIidMB AeliiioB, Sitlaa and Kflaft« mnA Itondon zu- 
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rückgekehrt, W« £« uflCsolUdi »usgenellt werden fol- 
len , wabren^ Hr. Murrmr «ine niufulirlidie BeCclttei- 

buD" dieri'i v.i Utigetv .S'nniinlung ▼prbereitet. Auf 
dicTe »'eile wirJ J lan ubcrinals über England eia 
neuer Beylrag zur Aufhellung ron Am» lik.rs Zufiand 
und GeichiclU0 vor deffen Katdcckuni; durt li die Spa- 
nier konmMB, nachdeia ebeudnhcr im Jnhre iH^s duitb 
• eine fchr noiiehendc und nicht blof» die Aulmerkfam— 
keit des Gerchichlforfchers, fondern auch die de» g*«- 
jteii gebildelea ruMii nin?* in Anlprurli ncluncnile 
Scbtifl diefe Aufliellting i>^gonneu worden ifl. Diefe 
Schrift, die. zwoy forfchendcu Sjianiern, ihren Ur- 
rimiiip, verdnukt und hey den nuchbHndlem Suttnby, 
!• v ;i 11 1;«' iiii'i I'o's >n der eiiglifrhen Veberlrngiinj! des 
Hm. lu iihoiid c-ifi liii n , ili jolzt in deulfdier treuer 
XJeberr«t»'.<iri" Keyfsrici in Meininj^en zu Ua— 
ben und wohl in .i1I<mi liiliden Ikichhandlungea unUiie 
fol>'endeiii Titel zu finden i HiteitueHapaUanf Aim^ 
rüms f:rofs<! Urfjtadt in dem KSnifireic/ie Guathiuil«. 
fi^ii enldctKl vom C'aj itiia Dun j^ntoniu tlrl Piio und 
Uls eine Th<''iticiJ\ h ~ l^<inan<nfi h<; lirnl Ktirlhopfche 
Pflanifludt crwicrt-n von Dr. Paul Fl-U.t Caf/ieia in 
iSeu-GiialiiDftla u. I. w. Mit ftebzehn lithographirton 
BläUeru in Toi und 1 55 Seiten Text. Prelai Rthlr. 
20 gr. ■\V.Ik' Ulli» die ScIiriH felbfl nicht anziehend 
genug, fo wenleu tlicfs ficher die nuf dsn 17 Tafeln 
Torg«ftellt»n (jesenflnnde feyn iniiffen. Wcihl nie Ge- 
n^nd' ies nndi deshalb höcbft Leber.ardiendea bietet 
iuh lüpr iib«n«'l de» Blkken dor. Zuerft das nod» 
ia du y Aiin'Iiz' ii r ili.ill -ne , |ia:ii)di>n - oder pvra- 
midenulini'tlie (.ebaude ^ t'in Gr;il)inal) Taf. II. , das 
in Huehuellrtpnllans Triiminern anfgefinulfn wnnl, 
vrekhe über lecb» Stunden Wegs laug die llölien und 
dcu Abhang einer Hügelkette bedecken und jetzt 
nihoih iiu Schnrien uraller Wnlder nah an 
J Uiltv? Miel ruhen; fndnnn die tnit d^r iigTpiffthen 
A<i-eiihier4)?ly|)l>e und .-inderen fyuil)(irif< hen Figuren 
■ -««rfehene Arabesken Taf. Iii.; vorzüglich aber die 
nkbl unbedeutende ftlenjt«;. von Figuren, von denen 
der gröfsere Theil in IJiiiliihl niil Ikkltfduttg , Zier- 
rathen, fymhohfchf und htcroiilvftlnß lie rmsebnvigen U. 
t, f. an die «-^ i>lil. Ik u \ >>i ,(« 11iim j-mi iuif it. r tUmhi- 
nifdien lß*i"J'i i'c^yf'ii^ '"•«> Hi.njiinen-» 

leit auf das lol.luliefCo «Hpiniu-M, vnn Taf. IV bis zu 
Taf XIV. Düifle bi''r die an «Uen Figuren beni^^rk- 
barc , ilurih tiic »insch^n. r proininirAid* und golmgene 
Hafe'fo ffbr au*?« / i' ''i>' ' ' <I''ri.-hlsbildun:r IVhdii nnf- 
' fallen: fo wird bt>loiuli »» «ie mehrmals auf «lein ii.tuiite 
4er GtilsMbillier vürkommende Hhtra, die llaiiht des 
O/iri» mit den Ochfunhiu-nero.'d}« iig}'pt<rcUe heilige 
Calaniiiti, der ägvfitirrhe Prie/tfrfihtirz mit dein 
tkhwvifr- i^xwMV die mit dm vni zli;;li< ITt. n Ornn- 
inenlen der //»< vorRellcIlte blztiiJt! vv( )liji(lie l igur 
Taf. Xlll., dt-r felbn i\\a ] .'ilmhlMhe niclil Mill, fi.- 
d.um die ebendarclbfl ihr gegenüber lilzeiide mnnn- 
licbe Figur ao£ »wey Hunden, Vlie an Jen hgypiifcheu 
•j^h ndaat und dunb du» «dit-agTpiifche oder phö* 



nicircbe belüge Tau (T) auf einem OTalen Kleinodt 
an der Halskette beftiuimter bezeichnet ift, daffelb« 

heilige Tau in colofTnler Grofse Tal Xm. u. Tat XIV. , 
endlich dns um den Baum gewundene Schlangenbild 
Taf. II. nr I r<inlt noch vieles Andere Sinjr und Reim 
gifnuj^ zu mehrerer Beadttuag der in der Schrift felbTt 
tfiedergele^ien Nachrichten und Bemerkungen gewäh- 
ren. Diefe Dnrfleliungen alle, nach den alten mexi— 
canifchen 3Iooumenten genommen, befinden fich in 
den Originalzcirimtingen bey Hrn. Berlhoud in Lrm lnri 
zur Einficht und i'riiiung üfTenllich ausgeftellt Di« 
der deutfchenUeberfetzung beygegebenänftiio 



£ür Zug mit denen der englifchen UebertragoM iSie»- 
ein, vrelcbe leuteve dem bekannten I^ra. wBom^ 

HL Ne^e Kupferiliche; 

Den BeAtzem der Tafchenausgabe Ton 

Rlbpftock'' a ßimmtUchm Wcrhtn 

mache ich düe Anzeige, dafs vun der dazu gehSrigen 
Iviipferfamiiilung die erfu I^ieferung von 6 Blatt er- 
rchteneo UU Uaber die Sdiüoheit diefer JiupfMfddi« 
ilnd beiejU fehr g&öftige ITrUieile gefiitlt worden. Bit 

zur Ausgabe der Utzleti Liefer« uli wrl Ii nimmt 
Kode Blürz erfolgt, erlaf/e ich n4>rli J'.xi ijifi! m f n dei% 
rriinumerniionsjueis von I RlJiIr. ShcLf. od. i I I 4s Kt.^ 
wofür fie in allen Buchhandlungen zu erhallea üud. 

Uit diefer Anzeige verbinde ich die ciiMi 

K 11 p f e r fa m m 1 u n g 
, zu }f ieland's Jumitulicken fFerken 
in49BlÜtl«nr 

■welche in 4 I.ieferunf cirfhelnen, rm l \\<<\.:.n be^ 
reits die erju von is IJIatlern in der üftennerre d. 
ausgegeben werden nird. Da die erften KünMer 
Deutfchlands fich dazu' rereinigt haben, üb duf 
das rublicum, auch ohne Anpreifung, gereidili Er«. 
Wartungen innchen. Die Kmifer -werden der neae^ 
Xafchennusgabc genau anpaflen, und zu einer Zeit 
•Rift dtefcr beendet feyn , allein auch zu der im J. i^Lg — 
22 crfchienenen fcbSoen Ausgebe in Oclev werden fia 
pfiffen , uiid kSnnen , de lle'^er Buchbinder Mcbt felbfl 
iii Rhön gebundene Bände einfetren \-x\n , Vifh An»- 
gnl).» norh befonders zieren. Der rr.inuinernti[)n5{)r«'i» 
ifl für jede Lieferung 1 Rtlilr. oder i Fl. 48 Kr., wer 
iudeffea vorzieht bis zu Oftern d. J. auf alle 4 Liefe- 
rungen zugleich zu pränumeriren , bezahK dann bleJb 
3 Rthlr. 12 gr. oder 6 Fl. 18 Kr. Alle Buchhandhin- 
gcn nehmen Beltellungen an, find geben eine aus-^ 
fiUirlidi« Aamigt ^rttfit «W. • 

LeipxICi ^ Ion» 1834- 

VcUdiick FleUelbes.- ' 
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SCHÖNE XOlfST& 

. Ltiraifi. h. Rrockhaus: 57/oZ/;'< ,,rr'' J^orfchuU, 
Her»u.<:4{egel>en und mit Vorreden begleitet voa 
Intfiii^ Ttee^. — Erfitt Band, issj* 419 & 8< 

Der um unfre deutTche Literatur und namentlicb 
auch um die grandlichere Kenntnifs und WAi^ 
digun^ Shakerpears.fo viel verdiente geniale Hereos- 
geber dferer Vorfdiu1e»Hr. Titdsi erwirbt fich durch 

diefe Arbeit ein neues Verdienl't, das gewifs fnit 
Wärme und Dank vun allen Freunden der Kunft 
wird anerkannt werden. Zwar ift er, AVie er in 
der geiftreichen Einleitung em ScbluQe xu erkennen 

f:iebt nicht felbft Ueberretzer diefer drey hier gelie» 
ertcn altenglifchen merkwflrciigen Schaufpiele; aber 
feinem Eifer, alles noch unbekannte oder doch tvt- 
niger Bekannte, was für da? :t Mkfpearfche 'Zci ,1- 
ter und die Bjldung.^gefchictue des grof»ea JJriüen 
merkwürdig ifr, ?u fammeln, wovon den volJeren 
Ertrag fein iängft verrprochenes, binnen einem Jah- 
re nun, der neueften Zufage gemäfs, errehetnendet 
^Vrr!^ :"5er Sliakfpeür eiitlialien foll, danken wir die 
erite BeUannlmacliung derfeU>en unter uns. Seine 
vor einigen Jahren nachEnt^land gemachte Reife und 
fein nicht flaehtiger Aufenthalt in London vermit- 
telt desZntrittes den er fich dort tu den Bibliothek- 
fchät7cn, haupifJchlich des brilifchen Mureums, zu 
gewinnen wulsle , dje zuvorkommende GelaJl.gkeit 
6|lglifcber und auch vaterIjndilVlier Freunde brach- 
ten ihn in deoBefitx mehrerer Abfchriften von meift 
noch ungedruekten englilbbeQ I>ranien» deren Anaabt 
auf 14 fich b-l'^tfr, und es wird die angenehme 
Hoffnung erweckt, tlafs diefeni iJande noch rneiirc- 
re nach und nachfolgen tollen. Hat Hr. '/Vi vi inJefs 
fchon nicht felt>er di j hier mitgethe'ilten Stucke über- 
fetzt, fo worden fie doch unier feinen Augen ver- 
d^utfcht, und er bat fie mit Bedacht durchgefehen 
und vieles verbeffert. Hey einigen wie hey Hry ivuvd» 
Hexen hat er fich die Frevheit genommen , unan- 
ftandige Scenen zu ftreichea und manches abzuliür— 
ien ; ja irren wir nicht fehr, fo ift inMancliem auch 
einige Zutbat von feiner eigenthOmlicbea Laune und 
feinem humorKtifchen Farbenten nlcAt zn verkenneot 
Dl. , rrf;-- Srhjufpiel, dem wir in der vor uns lie- 
SenJen Sammlung begegnen, hat die Ueberfchrift. 
Die wunderbare Sage vom Pater Dncn, und zum Vf. 
den berQbmteften unter den Theatardicbtern der 
Periodle, wovod die Rede Ift» Rthert Green. Hr. Tieck 
betrachtet ihn als einen der GrOmter des englifchcn 
Tiieaters (i. Vorrede XV.) Wir könoeo uns oich^. 
JL Lw JB.' 18«4* Bänd 



enthalten, einiget von den intcr>:"a n 'en Notizen« 
die uns Hr. IfCcI'Ober dieien Dichter in der Vorrede 
mltth'eilf, hier auszuheben. Sein Gehurtajabri wird 
eben dort gefagt, kann nicht angegebeA werdoRt 
mufs aber um 1550 fallen , vielleicht nui* wenig fpS- 
ter. Er gcnufs eine gelehrte Frzieliung, und war 
fo glücklich in fraher Jugend in (jefeiirchaft anderer 
jting^r Leute Italien und S|>anien befucbeo .;u kün- 
nen» . Wir erfabren aber aua einem fieiner Bfleber 
{the repentance of Robert Green) dafs er auf diefec 
lieife ficli wilden Ausfchwcifungen ::rpeben habe. 
Nach feiner Hückkebr ward er I578 in Cambridge 
Lucfiehr -und i^^i Maßer of arts. Kr Tclieint im 
loigenden Jahre auf kurze Zeit eine PfarrfieUe in 
der 'Orjfrehart Effex verwaltet zn haben. Später 



war er 
rer 



Abenteu- 
nicht lan- 



icht , wie nianr^ 
jf.nui ijge, Schaufpieief , iluci; ajch 
denn kurz nachher verheirathete er fich mit ei- 
n€m iiebenswOrdigen Mädchen und lebte m\t ilic 
einige Jahre in ftiller GlOckfeligkeit auf dem Lande* 
Er felbft erzählt feine Gefcbicbte in einem i'amptilet^ 
Netter too tatej welches (S. Drake T. I. 480. ) im 
J. 1590 erfciiien. Nur wciTs man nicht , wie Vie- 
les man in diefen Befchreibungea für Wahrheit oder ' 
poetifche Erfindung hallen foll. Aber fchon] 15S6 
verliefs er diefen ruhigen Aufenthalt* um noch fechs 
Jahre In London ein wOftes» regeUofee ond ge- 
fpannt poetifches Leben zu fohreo, welche?, grell 
mit Schwelgerey und Elend, Erhebung des Gemü- 
ihes und tiefer Selbftverachiung und Zerknirfchung 
abwechfelte. Im (cbreckiichften Elend, von Keue 
«erriffen, arm ond verarhtet ftarb er 151)2 in fei«* 
neu heftci! 'ihren: ein Mann, von der Natur hc- 
ttimint, dje ircudc feiner Zeitgenoffen , der Stolz 
feines Lantle.s zu werden. — Was das hier v(»r- 
gelegte Schaufpiel keiber betrifft, fo ift es aller- 
dings fehr abenteuerlich und phaniaftifch, aber in' 
dielen Elementen, durch die Heiterkeit, mit der , 
fteis der Vf. Aber feinen Gegenftand in leichter 
Bt;\vei;lu:hkeit nicht uiine feinen im Hinterhalte 
ordnenden Verftaod, fich erli<tit, und durch den 
reichen Komus und die lebendigfte Zeit - und 
Menfchenkenntnifs febr anziehend. Die oberna» 
t«r]ich#n WiVkortsen des- Baco (Äoftrr/, der fnr 
giticn H-lagiis im 7''cul:mrthcUc p^chnUcn win'i-, //) 
ge/iuiitl') meift hier volicsmalsig ins Luiiige ge- 
ipielt und fein magifcher Wcti kämpf mit einem an- 
dern Oenoffeii in abernatUrlicber Kunft, einem 
niederllndifehen Gelehrten » geben ein Intereffan'- 
tes Bild der Zeit, der folch ein Olauhe angehört, 
^od ein ebio lu ergelzliches Schaufpiel an lich.^ 
T An 
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An das, was von Baco's Wunderkönften der Volkf- 
eUabe annahm , ifl eine fchöne Novelle von e«««'" 

IchAnen Latiilml.lcben ancsreibt, mit welchem Fich 
ein enulifchcr reicher Graf nach einer yoraqcegan- 



raqce^ 

cenen Prüfung, die fonderbar zwar, aller gelcbiokt 

)l t aie Erwartung liinzuhalten und zu rpanoefl » end- 
lich als die Geliebte, an Zarllieit den Jiebiicbftea 
Mädchenbildern bey SlnUef;>LMr nicht ungleich , eben 
dea ScWeyet zu nehmen im Begriffe iU» «g^*'/^" 
fich verheirathet, jiachdem der Prina iron Wiles 
feine früliere Leidenfchaft ftir fio bexwangeil und 
nun eine fpaniTche Prinzeffm ehlicht. DlS OeHicht 
felber fchlielst mil oircr h>^r. il:erten Prophezevung 
auf dio glückliclien Zeiten der Königin EHrabelh. 
Der Herauspcber-fagt treffend von diefem Schau- 
fplel S. 18 Cüinleii.) „Ks begreift ßch, wie «in fo 
joviales Stück, gut gefpicli, ein LieblingsnOcK dea 
Londner I'uhlici;rns werden und lange bleiben mufs- 
te; auch wieder, wie fchwcr und wie leiclu es dem 
grofsen Shakefpeare ward, da er fchon lo plückli - 
che Vorbilder fand. Schwer, da die Aufgabe nicht 
jeder löfen konnte, diefen gleich «a kommen« und 
leiclit, ila ftine manoichfaltigen Bcftrehtingen fo 
glücklich und auf die rechte Weife vorgearbeitet 
waren. Die weüeren geiflreichen An ieututigen über 
die Vorzöge und auch Mängel diefes Stacks von 
dem Herausg. (S. 19.) wo e» voo ihm mit einem al- 
ten Laivlfcbafi'^gL mJIde verglichen wird, empfehlen 
wir dem eigenen iNacblefen. — Die Ueberfetzung 
felbft, kann, ohne dals nnn das Original 7iir Seite 
hat, doch mit Kechl, flielsend, leiciit , angenehm 
und wir «weifein nicht , treu genannt werden. Be- 
ronder«; find anch dem Vf. die eing.ftreuten Reimet 
zum Tlieil dakivlifche, zum Thcil fch wer gereim- 
te, in der burlesken M.imer, dii; He Rewifs in der 

Urfchrift haben, fchr gelungen. Hier ein paar 
Proben z. B, wenn S. 53. Miles fingt: 

Zielit auf da» Gefindcl gleich 
Und prügelt fi« win d<'!i¥eicl» , 
StoTst in den Warn^ Ii-, 
Ucbt nielit TolrraMv. liic. 
Und l'-Ii.i d,.-:-" ITnir.'" dref 
D.ifi für fiL- ^cfch^ilii'n I-jy 
X'Tk«:'- uiiJ lli<'S<'l nur, 

Ftali.h.-, wie frügclkur. 

oder auch , wenn ebenderfclbc (S. 5c.) fich »er- 
': ik«hm«aiif«t: 

• • Noch fpracl» ich , Horr bcetet' 
Gediegner, gL-ioci.tiT, 
Mil Gr.naii'u lo Triftig 
Gewifs und walirhaflig 
Zu enden die« Z«nkeB: 
Deu Rook fehl, den Uatilwnl 
Wer darf , der verhe«!' ei ^ 
Er ift Priot »on Wales, 
Daa Haupt untrer ^rrjif 
VnißUu» regis , . 
Dnim f«b«t nar lahBn arein , 
Er ilt Beioiiclii Sliluiitein. 

Auch die aittkademllbfaea nttktroiiilialMtt V«ilii 
& 48. 



Salve Bardtm Mafifier. 
Der JOmmlichtr Philif^er — • 
Wm m de läget V9bi4 , 
HtMiU» Jk flieMr n* f> w, 

findkATtHoh. 

D4S tweyte Stack von einem unh 



machte eine 



Au- 
Der 



tor» ift Qberfchrieben: Arden von Fe 
Herausgeber ift der Meinung, es n 
gendarbeit von Shakefpeare feyn , und in der That 
hdt diofs Drama viele Zdge, vVcndungea und Ue- 
herg^nge, die «n den grofsen Meifter erinnern. Man 
könnte fl^en: Viele Zeichnungen und Umriffe der 
Cbaraktbre in diefer dramatifirten CriminaJgefchicli- 
te, — denn diefs ift eigentlich diefes bürgerliche 
Trauerfpiei, — wie z. ß. der Charakter desMosbj» 
dieSpitzlitibenphyfiognomieen , die uns darin begeg- 
nen und auch Alice felbft, die Gattin des guten aber 
charakterfcb wachen Ardens find unvollkommnere 
ßkichfam embr j'onifche Vorbiiiler fpäterer kräftige- 
rer Darfteilungen, die wir inMiiebetb, Othello ii.a* 
fpäteren ErzaugnifTen das Dichter* aus feiner g»T 
reiften Periode finden. Tiefere Konftanlage findet 
fich kaum oder noch wenig in diefem Stücke. Eine 
intriguenvolle Ichauderhalte Itegebeoheit« die (ich 
wähl fcheinlich grufstentheils fo, wie fie hitr ge- 
(childert wird, mag zugetragen liabeo, tmii dtm 
Vf. eine Ballade, vielleicht, weil man nicht verflum- 
te, dergleichen Mordgefchichten fügleich zum Be- 
hufe der Bänkelfänger auf Märkten poetifch zuzu- 
richten, wird hier t'i": :>ce,ie f ir Scene abgerollt. 
Die niancherley fo oft verfehlten Angriffe auf das 
Leben des unglOcklichen Arden , welchen aus der 
Welt Vi fchaffen dem teuflifoheo Mosby , einem vom 
Schinder zu einem Halbedelmann emporgekomme- 
nen GlQcksgötzen , dem Verfohrer und Buhlen der 
treulofen Alice, das grofste Anliegen ift , bis end- 
lich, da fo viele Vertuche aufser'dem Haufe ArdOJat 
recht wie durch götiliob« Waltung mlfslungen wa- 
ren, einer im Hidfe des Edelmanns, diefer wae 
Arden, unter Mir wirkung der Gattin , ihres Buhleo 
und zweyer Banditen, fo wie einer Magd und eioei 
Dieners gelingt, — diefe mancherlej ohne viel« 
Kunft obrigens verbundene locidenspunclo b«' 
reiten einen Teichen Weehfel der Scenen, und hal- 
ten die Erwartung zwifchen Beforgnifs und Hoff- 
nung hin. Der Dialog ift meift ruhig, klar und 
. wahr. Gewaltfame flrfchntterung der Leidenfcbaft 
findet fich feiten, TragifcheswecbWt mitKomifchen j 
doch hat das erfte, der NaturdetÄoffes wolil zufol- 
ge das Uebergewicht. FOr eine Art Nemefis im un- 
glücklichen Schickfale des ermordeten Arclcns ift 
ebenfalls geforgt. So gut er, bis zur fchw: ciiften 
Leichtgläubigkeit gut , bey aller Reizbarkeit ge* 

feo feine Gattin , fo liebevoll gi^n feinen wackera 
'reoad Franklin und aufb gq;eo feinen Bedienten 
Mebet, — ein fellllimes Gemifch aus Dummheit, 
Weichherzigkeit und Sc!iIecliir|:I^. jt , ~ den Mit- 
verfchwornen gegen fein Leben war, er ift Hlzig» 
hart bis zur Ungerechtigkeit gegen feine Landange- 
kOiig»« dwtadjMr, ti» FUfb^gf la«ia«rwahr- 
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hafi Sliakefpearifchen ScenCi ihm fein Unrecht un- 
ter VerwiUiichungen vorhält, die auch bald darauf 
in Erfüllung gehen. Als ifer Mord voilsogen Ift, 
tritt fogleich auch» irabcfclieinlich nacli dem Liufn 
der GeGchicWt« und des Rechts, die puetifche wll- 
zieliende Gerechtigkeit ein , ohne dafs die Mörder 
auch nur auf Augenblicke die bca'oflchtcten Früchte 
ihres Verbrechens ^eniafsen. Alles wird durch Ji« 
Herankaofi des Mainrs uod der Gerichtadiener ua^ 
ter der Leitong FrankliA» entdeckt^' Ueber fünf er^ 
griffeae Schuliüge feiner ift daiu noch nur zufällig 
in dieSdche vrrwickelt, wiril vun Alice teibfi für 
unfcflitjdig erklärt» ttnd doch beharrt der Major 
bejrreioam Spruch — wollte der Dichter dadurch 
dk wie daroil» noch letzt oflt vorwaltende unge- 
rechte Rechtsform hlofsftellen '.') tiher ftinf wird 
das Urtheil ausgefprochen und wir fehen iie nach 
ihren verfchiedenen Kichtsplätzen abgeführt. Ja in 
der Schlufsfceae (VI. Sc. V. A. S. 349. ) da es far 
den Augenblick den beiden eemietbeten Rauferei 
dem Jchwarzcn Will uiu( Slicdba^ge gelungen war, 
zu entfpringcii , un I noch ein naar andere ins Gom- 
plot verwickelte I'erlurioti niclit foi;ieich ergriffen 
worden, berichtet uns aucti noch als eine Art von 
Kpilogus Franklin diefer vier fpäter doch erft kund 
Mwordeoes Schickfal» fogleich angereiht «n das 
Wort des Majors, sm Ende der 5ten Sc. 

Fuhrt alle fcbtifll tur Hinriclitung ron dinaenl 

Franklin nämltcb jetzt «nftretend fprJciit gegen dfe 
Zofchaaer gewendet. 

So habt iTir wahrhaft Ardcn» Tod gefi'hn. 
Wai Will und S!iak]j«gge mbt trifft , die Morcler. 
Der- eine floh lur Kirch', dort w^ggcfclinfTt 
Erfchlug man ihn in Southwark, alt ir $>ing 
Naeli Greenwidi, wo der Lord Protektor lag : 
sä Vliefli»g wttd der Cehwane Will verbrannt , 
Und Qmn in Kent m Ol^riec aufgehängt. 
Der Mailer floh, nun wcfft aiAt, wie er Harb. — 
Deck Ml man dteft bpreadwt aocli keacbtaii : 
Brmoi4ei Ug auf jeitem Aektr Ardm , 
■ Dm « 4m» Rted gewaltfam vorenthielt. 
Man Hilf in Ora« die Spur, «ro er gelegen. 
Zwey Jahre nnch , nacbdem die Thal gefcbeben 
Verleihung dicfoin ungpfohicktea Werk, 
In da« nicius Fein - Erdachtes «ingercboben , 
Für Ohr und Aug' es reisend tu bereiten aedtnit (Gc !) 
Einfkohe Wahrheit mmg wnbl hier verhihn 
Anoh «hae der EiBudnag falfchen Sebelit. 

Das dritte und letzte StHck ift aberfchrieben : 
Die Hcjccn in Lancajhtrc , von Hi. Hepvood. (Gc- 
Jpiclt 1613 auf dem Globustheatcr in London. Schon 
der Prologas i£t merkwArdig. Ex iaatet folgender- 
■nffen : 

Dil um die Zeitung Tchon feit mancTicri Tagen 

Wicht« Wicht'ge» am der Fremde konnte fagrn , 

Und dort ßch nicht* MerkwOrd'gei tugetragen , 

£0 GncJ wir jettt vom eignen Land gezwungen 

2n rplelea, wai bewegt To viele Zung. i 

Dia Hexen, die tur Stadt gebracht: hc&dr.iit 

Ii triele» wohl bter diefer Gegenftand, 

NMrt fNide kann, neeb grofaer Pomp hey wohnen 

le lehwnnhaiBlimilft» aitmgenFerlonea. 

Bmipairlelilir niebtt CNberaa ve« dielen, 

Wild wtSat JtSeh venidtHf wann nicht gagiieliMi, 



Ein wunderlich pliantaftifches Mifiliri iel ift diefe . 
Hexen-, follen \%jr tagen Komödie oder Tragödie. 
Tragisch endet lIjs Stiick einmal, da nach einfer nicht 
uobelrachllichen Reihe allerley toller Streiche* die ' 
diefs Oeflndel verübt, unter dem jedoch felbft auch 
eine Dauie von St.if.rl, die Oallm eines wackern 
gafifrejcD uiui inedcrn Landedeimanns ^diiih ge- 
nannt, fleh belind*«!, eines der intereftanten Weiber . 
djeCer bunten CefellCchaft » deren Unfall auf der 
Windmühle den Knoten des Sehanfi^ieles löft, 
fainmlliche Zanherfr.!! .verlern entdeckt und den Ge- 
ricliten au^g(•llefcrt werden; ai»er docii hat das Hei- 
lere, Krgei/Jjclie bey weitem das Uebergewicht. 
Ubfchoji der genial« Vf.* dem Geilte feiner Zeit ce- - 
mii(s> den Glauben an die Echtheit der Befehnldi- 
gungen tepen die Pcrfonen , die hier wohl gröfsten- 
theils, lucii üefchichle und Sage autireten, mit >iea 
Meiften von feinem Publicum zu iheilen fcheint, '.o 
lut er doch alles mit wahrer lebendiger Dichter- 
pbaniafie in efnetn folchen Farbentone ta halten ge-> 
wufst, und mit To heiteren und glücklichen Zügen 
leicht und bellend das .17eifte behandelt, dafs man 
unwillkürlich ein Intereffe gewinnt an diefen fon— 
derberen Geftaiten ood den feltfameo Verwandlun- 
ge» die durch Ge hervorgebracht werden. Gleich 
weit entfernt von trockenem fittenrlchterlichem 
Ernfte als von alberner Spal^hafiigkeit — eine Kllp- 
, an derein minder gut begabtes Talent bey ei" 
nera folciieu vcrfangliclten Thema leicht hätte fchei- 
tern können — weifs er den bunten VVechfei des 
OiDioa als ein luftiges Spiel , aber do«b auf reellem 
Boden mit Oberrafchender Wahrheit und Laune und 
Witz vor uiiTrer Phantafie vorüber zu fahren. Auch 
an ergreifenden grofsartigen Zügen, die der hoben 
Tragödie angehören, in der erfchaiternden Scene 
z. fi.» wo der wackere .«j^tZ/icA die Entdeckung macht» 
feine von ihm fo lange geliebte und gefchätzte Cat" 
tin fey in diefen hullifchen Bund eingeweiht, fehlt 
es Dicht. Manche in ergetzticher Beweglichkeit 
phantafmagorifch au uns vorObergaukelnde Er- 
icheinuDgen« z. B. die verkehrte Wirthfchah im 
Hattfo eines Landedelmanns, wo der Vater vom 
Sohne, der Sohn vom Bedienten, die Mutter von 
der Tochter , die Tochter von der Magd be- 
herrfciu, ja mifshandelt wird, eine Erfcheinung* 
die eigentlich auf Rechnung der Hexeneinwirkong 
geht, fo wie Ihnliche Seeneo kdnnen als Symbole 
betrachtet ^v^r len, anderer im Leben oft begeg- 
nender ganz auf natarlichem Wege bewirkter Ver- 
kehrtheit , und find eben dadurch Im Gewände der 
Dichtkunft auch als fatirifch warnende Lehre an- 
fprecheod. Da wir den Prolog vnfern Lefern mit- 
gesheilt,lial)en , fo folge hier auch noch der Epi- 
log , der ebenfalJs zur Charakteriftik des Ganzen» 
das fird 1 r e nen eigentlichen Auszug doch nun 
einmal nicht eignet , beyzutragen im Stande ift. 

Indcfi die Herren KM)i/-n den» Gericht, 
Erharren wir, was ciu r Urtheil fpricht 
UndJbiUcn^ Qunft^ Noch ift nicht auagefproche«, 
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VIcMciclU, Gafs fo die groffe Gnad' et lenkt, 
D).r» inniiclic.ii iiocli viel Tage find gcrehaakl. 
' Wir t«>it"- "ur üi diefein unfertt Spfclw 
Was Ii - ';-'t ton, ob fic dem Rccltt Mvficlm* - 
Lni c« nicht, d»ri wir Wir dwn V«Pbw«M« , 

AU Richter und Garichicin UrUwü fpreche», 
Und deren Weisheit «uf BfiJioe i. igen. 
la tiefer Ebrüuroht iDtife «r Diohter rdiweif«»: 
Wir kttnu«« nur di« He»*» w4 ihr Thun 
<, lii«x vev dto Schranken briNgen, und Ge nun 
Dort laffnit «« rerlieft , 

. Vach weiUr diohtan? Wlt« varhOt« diei ' 
\Vm fc^y«"« nur aoeh su «Dtjwickelii li.n bei 
Ew^feUini wIk der Zieitf aiw «tmc Liebe. 

l5 Dr.KsorTi, in d. Arnold, ßuchb. : Scherz und 
Emju Von // Cluuixn. 8 Theilc (» --4r Xh,N. 
Aull. 1830—1 831.) jeder zwÜchM aoo uad «40 

S. 8- (« Hth!r.) 

a) Ebtnd.i Das l'Jundcrfpicl. VonVIaurcn. iSao. 
»48 S. ( t Rthlr. 6 gr.) 

Ehcnd. : nutig/ucltl und Trahn^latthe. Eine 
G«fehici>ie inüriefeo. Voo t/aurtv». 1821. 184 
S. 8- (aa gr.) 
■ 4) hhcnd.: lJ:-i- T.hhc rc'tnßes Opf€r* Eine Er- 
zählung von Claurcn. igax. 1^6 S. g. (iS g,rO 
«3 Jibcnä.: Das Sehtaeht/bluoerl. Von CVattnen. 

6) Ebcnd.: ZJts/t und Eß. Zwey Schweizer- 
gerdvkhien. Von H. (aburril. Igai. ' 163 S. g. 
(» Rthli . S gr 0 
Der Vf. diefer Eraiilmigen gehört, wie Scbilliog, 
Laun , u. e. A. , zu den Lieblingen des Romanen le- 
fenden Publiooms. — Wer eine blähende PhanuGe, 
die nie verlegen ilt, Stoff zu fchaffen , und Leben 
•US dein Leben «a bilden , mit fo leichter und an- 
eer.ebai r Darfiellung«g»ba vereinigt, wie Hr. Wau- 
tai 1 ildrf lieber euf den dauernden Beyfall ge- 
bildeter Leier rechnen. Gela in ' cm \ f 7 -ir, 
wiewohl nicSitganz, der kr^fllKö iiuin.ir ah, Jer 
Sobilline auszeichnet, und die feine Iiüni-, womit 
die Laiin'ichen Erzählangen gewürzt lind : fo ift ihm 
dacc-en eine NaiveHt eigen-, die teincn Schilderun« 
(.;; eine liinreifsende Anmuth verleiht, und eine 
Leiflulhlichke-u dic über das Gewöhnliche und 
lieb tlgiiet) ^Vleder!lolen !e einen gewifien Zauber 
■ verbreitet. In diefer Hiniitht find die meiften der 
vor ic;;enden kleinen Romane äufserft gelungen zu 
nennen. Sie befchäftigen den Verftand durch die 
, freue Zeichnung menfchlicher Verhältniffe und 
Handlangen; fte befriedigen den Schönheitsfinn 
«durch romantifche Verknöpfung der Begebenheiten ; 
und Tie erheücm das Gemülh , iheils durch das Un- 
cezwunpene und Natürliche in der Darftellong CHier- 
haupt, iheils durcli den naiven Scherz, der fn Cba-» 
• riktcren nnd Situationen das Komifche ohne An- 
ftrengung hervorhebt ; theiis i r?u-i,m üe es durch 
den ßttlichen Ernft, der nberaii vorwaltet, und das 
Edle der Gtfinnnog«a mit dem Giani der Schänbeit 
■ uoagiebt» < ■ 



Wenn jedoch diefs von der Mehrzshl der Cbii- 
ren'l'chen Erzählungen gelten mag: fo feil ila nit 
nicht geleugnet werden , dafs der geniale Vf. mit- 
ttnt^rdttch fleh gehen zu laffen fcheiot, nnd feine Lc- 
fer etwas nachlälfig behandelt. — Sollte der Grund 
bievon vielleicht darin zu Anden feyn, dafs Hr. C/., 
deflen Na ir. 7 'itFr briften unri Tafchenhilchern 
nicht feiten gefunden wird, zuweilen auch inrita 
Minerva fchreibt? wozu ein Schriftfteller von foi- 
chent Talent fieb nie cebraucben laffen foUie! 

Die vorliegende ämmlung in 8 BSndchen ent- 
hSit, aufser einigen Kleinigkeiten, zwey und zwan- 
zig Erzählungen von gröfserem und geringerem Um- 
fang. Viele derfelben lind bereits früher erfchientn 
und mit Vergnügen fclefen worden* In. gegcnwir- 
tfger Ordnung, tmtermtfcbt mit andern, dem Ree. 
weniger bekannten , m rden ftc einen wiederholten 
üenufs gewähren. Als vorziiglichanfprechend möch- 
ten wir folgende bezeichnen : Gemeinheit undGmJs- 
viuthi dann, der Gi/imordt zwey febr Unterbalten- 
de Anekdoten; die Hcifcawaaem Tjogrty feltfam 
und fchauerlicli ; re'rjel:lic TJtbe , tief ergreifend ; 
di r (jrünniantcl vfm f cncJi^ , voll der fondcrbarften 
Ver wickl I - ; ein Si hrrt und tau/c/nl Fallen, äu- 
(serft anmuthig ; drc^ t age aus vicinan Leben f ein- 
hch und rührend ; Kilians Tagebuch, und das 
iest ermdchtnijs, beide höchft komifch und originell; 
die Jiul/chpartic, nicht minder beluftigend; Tjeiden-' 
Jifiojt undLichc, lelirreich und anziehend; die/frtr- 
tqffcln in der Schale, ein voriilglich gelungenes Na- 
turftück; Jclla, das Kroaienkind, eine lieblich ro- 
mantifcheDarftellnng« " Weniger gefallen möchten» 
die Kloßcrkirche y das Baub/rhhjs, unlerirdi/cHe 
L'u-l'f ; Wundereefchichten fi/aSpiefs, die fehr pro- 
faifch ftch auflöten ; fo wie einige kleinere StQcke, 
die wohl nur, um dm FJdtz auszufüllen, in. din 
Sammlung mit aufgenommen vrorden find. 

.' Unter den einzeln herausgegebenen, oben ge- * 
rannten, Erzählungen, geben wir unbedenkÜf b <!er, 
zwar etwas fiegwartifii enden, aberungcmeingemiith 
liehen Gefchichte, „ I'<iing/iicbt und Jl u/i)i^lftii/>c'* 
den Vorzug; wiewolril die Obrigen nicht minder ein 
lebbaftes InterefTe eewSbren. — Das Pßnderjpiei 
ergetrf durch den Roman im Romane ; und die 
fcnwere Aufgabe, aus 50 wiilkörlich gegebenen Wor- 
ten eine zuf in:nrrh::nt!eniie Erzählung zu machen, 
hat der Vf. fclir gliicklich gelöPt. — Die Erzahiun«: 
der Lidh rcinfh-s Opfer atbmet viel liefe« Gefflnl» 
und zarte Schwärmerey ; und wird den Leferinnen 
wirklich am meiften pelallen ; der Ausgang hat je- 
doch den Hec. niclit befriciligt; die unglilcklichen 
IMifsverftändnirie, die zwifchen den edlen Liebenden 
obwalteten, hätte die Dichtung heben follen, che 
durch den Tod der Knoten zerbauen wurde. Dat 
y,S(/dach(jihwcrt" gefällt und rührt durch fpannen- 
de Verwicklung und nhcrrafchende Löfcnr. — Die 
zwey Schweizerpefchichten endlich , I.icsh und Llji, 
find gar \\o\d und lieblich; doch blickt aus der Spra- 
che und Sobiiderung derElfl mitonter etwas GeCuch- 
tos barvor » da« Tonh dem Vf. oicbt eigen ifl. 



Digitizea by LaOügle 



ALLGEMEINE LITE RAT UR. ZEIT UNQ 



Januar iS>4* 



O&IBKTALISCH« LITEEAYUB. 

,UK, b. Anton: De Interprciibus et Expianato- 
jUimi JSucüäis ^rabicü 6(:/udiasma hißoricum 
ciieior« /. C Oai**m, Fbilol. Doct. Typ is Ara- 
bicis Acad. litter. t9§, BoriiUicM*^. ^umtiby« 
Auctoris. i8a3- 4- 

Diefe mit grofsem Fleifse und mit nicht gemeiner 
Euificlit bearbeitete Abhandlung erinnert in-' 
fooderheit in Bezug auf eine dem Titelbl.ilte einvcr- 
Isibte Stelle aus Montucla {Hiß. des Math. I. 383.). 
nach -welcher er bedauert, dafs unter denen, die 
Arabifch verftehen, keiper fOr dielidalbematiki uiui 
unter denen , die im Befitz mathematlfcher Kennt- 
nilfe find, keiner fOr die arabifcbe Literatur Ge- 
(cbmack hahe »o Colins (vom Vf. felbfi ervvilim), 
an ir. ScAicJbftord», Ed. Bernard, deffen. lateinifche 
Ueberfetzufw elae« arablfchen Codex von AdoIIo« 
nio^ de Seetwie rathiHS Halley in den Stand reiztet 
diefa Werk wiciler herzuUellen, /. Grave u. a., die 
beide Kentitnifle vereinigten, und giebt einen Be- 
weis mehr, dafs in unferm Zeitalter die murgenlan- 
difcba Literatur hie und da einen neuen Schwung 
Bimmt. Dabey mag die Bemerkung nicht unange- 
mcffen feyn, dafs fOr deren Benatznng zum Vortheil 
maihemaiifcher Wiffenfeliaften noch ein weites Fefd 
offen flehe. Sollten fo viele Manufciipie, wel- 
cba die Pococks und Graviu''e nach England, die 
.'GoHbIW und Warner nach Leydeo aus dem Orient 
*mbracht, welche in das Efcurial von Feta und von 
10 vielen ehemaligen maurifehen Bibliotheken , nach 
Bomt Florenz, Paris, BUS verfchiedencn Gebenden 
das Morgenlands durch Eroberung, Erkaufung, 
Sebaakung «nd auf manchertey Weife gekommen 
find, und von deren Inhalt bis ietxt inmeit 
ain kleiner Theil ans Licht gekommen ift, immer- 
fort fo unbenutzt als vertxjrgene Scliälze liegen hlei- 
.ben. In der That ift ein grofser Theil jener iManu- 
feripte mathemaitfchen und aftronomifchen Inhalts; 
und es ift von diefen bisher ungleich weniger als von 
den hiftorifchen bekannt geworden: wie man lieh 
^rcb Schnurrers Bibliotheca .Arabien (Halle iHii), 
.'dareb-Vergleichung der hiftorifciien Klaffe mit der 
JUaffe f^aria flherzeugen kann, wo nur fehr wenige 
jHvbifohe Schriften mathematifchen Inhalts als im 
Druck herausgekommen anfaefabrt werdaa. Den^ 
noch läfst fich andrerteits nicni leugnen, dafs einiges 
von B^leutung im mathematifchen Fach uns aus d^m 
Arabifcben, allein oder zuerft, zugekommen ift. 
BBclid*s Elemente wurden Jn da« .Abeodläodara 
••^2. I. Z. 1824. ^MBmä. • ' 



50 Jahre eher durch Ueberfetzung aus dam Anthf» 
fchen ins Lateinifche, unter dem Naman^von C^ai- 
panuj, als im griechifchen Texte duren den Drue|c 
bekannt. Von .ApoUonius 8 Büchern über die Ke-^d- 
Jchnitte waren Anfangs nur die vier erften im ürie- 
chifcheii bekannt worden: Golms brachte das 5tp, 
6te und 7te aus dem Oriente mit , und nach ^o/^i'ift 
(de Scimt. malK; odar de ort. et fcient. nat. et a»f- 
ßil. Libti, gtunqtu aniehac diverjis titulis cditf. 
Amft. i6if6. fol.) durfte man deren Uekanntmacliung 
durch Golius felhfl hoffen. Sie erfolgte jedoch auf 
eine amiero VVeife; nämlich aus einem Maoufcript, 
welches der Grofsherzog von Tofkana , Ferdinana|» 
vo^ Erzbifcbof von Antion^bien, Ignatius iS'eams, 
durch VermSohtnifs bekommen hatte: unter dem 
Grofsherzog Ferdinand LI. kam fo *ann eine Uther- 
fetzung der genannten drey Bücher von uibraham 
EccheUenßs nnd Mpftonßu Boretli in Florenz i6ftl. 
fol. heraus. Im J. 1594 wurde ein ^abijcfur 
IBulmdt Terfehladen von demjenigen, welcher dem 
unier Campanus Namen bekannten lateinifclien Texte 
zu Grund Jag, zu Korn gedruckt, in einer Üruck^- 
rey mit orientalifchen Lettern, welche durch dao 
Cardinal Ferdinand von Medipii den obgapaanten 
nachmaligen Grofsherzog Ferdinand I. vonTotkana; 
aof Veranlaffung Papft Gregors XIII. veranftaliet 
worden war, in der Ahficht, folche onentaiifche 
Schriften zu drucken, welche dazu dienen können, 
die Völker desOrients zu unterrichten, und (ie ,wia- 
der auf den Weg des Heils zurOckzufilhren,' wie 
TirabqpM 6ch ausdrQckt. Der Vf. diefer arabi- 
fchen Ueberfetzune öder Recenfion der Euklidifchen 
Elemente heifst ChodJ'rhnh Nnßrcdd'in der Tußte, ■ 
ein berOhmler oricntahfcher Mathematiker gegen 
Ende des I3ten Jahrh. (Hr^ Gartz eru jhnt, da^ Hr. 
Dr. Gejiniiu «in fchönes Exemplar der zu Rom ge- 
druckten Au.«gaba von Paris nach Halle gebracht 
habe: das in Göllingcn'hefindliche Exemplar füll et- 
wa« unvollftändig feyn^ trimcatum . wie er fagt; und 
befiimroter nach Schniimt(Bibliotft. arab. S. 452. f.) 
trunCttUipi Ubro XIU; von welcher Befchaffenheit 
aoeh das Dresdner Exemplar fey, vorf 40O*Seiten 
fiatt 453: das in der Bibliothek des evangelifchen 
Seminars in Tübingen be&ndliche Exemplar, wei- 
ches Schnurrer gebrauchte, ift auch ein voUttiiidi*' 
gcs). — Von dtefem vor mfhrals acwJahran-g^ 
- dr:BeVtan arahirehen Faklld Ift {edoch noch wenig In 
den occidenfalifchen Sprachen bekannt, auch in Jen 
iralhematifchcn S-hrifien noch ki'in Gehrauch dav^qn 
gemacht. Ein Stück deffelhen aus dem erften Ba$ 
dar Eiejnc^^a^ das ^ Uta Axiom bf^miS^o4t i^urd« 
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dem verflorbenen Kaßner in Güttingen von einem 
Scbnler deffeJbeD, Namens Lach, Qberfetzt mitge- 
tbeitt, und von Kujlncr in feiner Gefchichte der 
Mathematik aufgenommen. Montucla erwähnt auch 
des genannten , die Theorie der Püranelen (tetref- 
feuden« Siiickesund noch aufserdem einiger Tnnrpi- 
chen Bewerfe des 47ften Satzes des erften iiuclis, 
die jene arabifche Ausgabe einhalten (/. r. T. 1. S. 393 ). 
Von einer Ucberfetzung eines andern, die Deimilio- 
nen des fechften Uuclis aneehenJen kleinen StQckS 
durch Hn. Hauber, findet üch ein Auszug, die 2U- 
fammengerelzten VerhällnifTe betreffend , in iy'/fi- 
Jt' .r's iäteiii i hen Scholien zum 6ften Ruch der Ele- 
mente, 4ten Theil« S. 1$. Hr. G. seht nun damit 
um , dief^ Werk des NafßredMn (nfM^f non tarn 
voßonaUf iguom exfianutionan SUnuntmm SucÜ' 
di$ eoatingtf** wie er fagt), bekannter zu mtchen 

(^„qwd ad ilhißranda et au^cncltt Ccomclrlae de- 
mtitta cmfcrre pojjlt, cxpontrc'"): und in diefer 
Biaficbt wolle er ge^enwänige Abhandlung als Vor- 
Uafervorancebenüflani in weicherer i) wasdie Ara> 
bar Aber Euklfdi Leben niid Sehrffien fa^en , 3) der 
arah:f hfji Ueberfetzer und Erklärer Fulü is Le- 
bcnsumftande und hieher gehörige Schritten, nebft 
der Anzeige, wo diefe Schriften in den Europäifehen 
BibliotheKen «a finden feycn» vortragen wolle. — 
£r fahrt nan in feiner Vorrede weiter (S. V. ff.) die 
Katalogen der Europaifchen Bibliotheken an, in wel- 
chen hierher gehörige Manufcripte vurhanden find, 
nämlich die im FJ'curiul , in O.ijord, und andern in 
England und Irland, in Parts, FUnrmZf Lcyden, 
Kopenhagen f Drttden , JFien. Er bedauert dahey, 
die Katalogen von der Valicanifclien , von der Nan- 
nianifcheiv, und von ein?m cewiflen Tlicil der Upfa- 
lifchen Bibliothek entbehrt zu liabcn. Was Klorenz 
betrifft, worflber der Vf. die Kalaitigen von ^JJeman 
und \oa Di/ciunif von 174a und 1752, gebrauchte: 
fo ift Ree. ein fpäterer Cataiog von Jvh, Lamy , be- 
titelt Cutalogus Codicum IUßorum , qui in Tiibliotheca 
Tticcardiana Fliiicritidc (id/irrtuilur. Flur. 1756. 
f. m., aber blofs lii-tn iiteJ nach bekannt; er kann 
alfo nicht beftimmen, ob dcrfelbe etwas hieher ge- 
höriges enthalt« oder nicht. — Fdr,die chronoloei'- 
fche Anordnung und hiographifehen Nullzen der 
Brahifcben Hfarbeiter EtikliiN war des Vfs Haiipt- 
quelle die jrabifch verfafste liibHotheca }iliih>Jl,pha~ 
n/W bcy Cajiri ^ und der. mit diefer hüutig zif-mli -h 

I gleichlautende ^bulpharaj^ut; ferner ^bidfcdaf 
odann Tfaf/!reddin*9 ärahlfener Euklid felbfl (wabr- 

fchr i n Ürli lllofs deffen VorTe le]; rn '.mii von npiiern 
occid^ntalifchen Schriflftivllern d'flcrlhl,,!, de J^njfi, 
Pabriciiu, von Hummer , Monliicla, Sprcni'rl ^ Jnur- 



anch du 8te Buch der Conicd des Apc^loniut, fo 
wie alle andere Schriften defTelbeo , auch Solche , ditt 
Pjppus nicht f^enannt habe, im Arabifchen eXiftireo* 
In Afjenuam'i Ckital. Biblioth. SUdic. Laurent, ei 
Palat. 1742- S. 354. wird, wie es fcheint, die Stell« 
von yhfßnne wörtlich angeführt, mit der Bemer- 
kung, lals Mcrjcniie das, wai; ex i^agt » von Goiius 
1 M Li ri , , Gl : [-,' /i (i agnoß is apu d ^hrßrnman 
S. 275-"); nach jener Stelle heifst^M»-Airt/i»,oder 
Bbm^Eadin, ».jcriptor dociiJfimu$, qmi phihßiph»' 



jirabum operumgut ab Ulis edkonan circa 400 a 
Mahometc annum , Elenchum deßripfitJ* Bej Her- 
belot findet fich ^bcn - 'Vadini mit einem Werke äbn— 
lieben Titeis. Die irage wäre alfo; ob di« Schrift 
von uiben- Nedin oder Mbn-JEddin oder auch jlbm^ 
Nadim mit der BibKotfuca phdoßmkanun loicht ei~ 
nerley, orfer weniaftens vervrandt in Ahficbt dt» 
Urfprungs f. v — So wdt die Vorred«; jaMt «ar 
Abhandlung felbft. 

$. I . „ uivißo Maihefeos apud Onentatt»,^ Zwi- 
fchen den Enkiidifehen Elanienteii »BKi derSjniaxiS 
des Ptolemios oder dem AlmsKeft fetxfen rdSon df« 
Griechen eine Reihe kleinerer Schriften, welche den 
Weg von den erftern 7u dem letztem bahnen feilten« 
twd welche Getuxf«v Arrg*va^*v, iuchparvamSjmtaxm 
nannten» da der Alroagaft bey Suiaas i h*t«< A^r f e 
»0^0« helfst. Et betten nSmüch (wie fich SavUiu» in 
feinen Praclcctionibus XIH. in Prindpium Elcmcnto- 
ruin EucUdis, Ojconii habitis MDCXX. O.Tonii löar, 
darüber ausdn'icki) die Studierenden , befonders in 
der Alexandrinifchen Schule , zwey y~olumina 
jfßronomica in Hfloden : das eine war die JHo^pM» 
Syntaj:is des Plolemaeus; das andere der fuxM« «»r«»- 
vo^o(, oder, wie Pappus in feinem fechfteo Buch inn 
benennt, piK^-j^ »^""fovoj^o'j.ufvo^ ffHocfolumen inte— 
rtim,^' h'^x SdiÜiits, „in liibliotheciaGaUiae et ho- 
le ßtcpi: ridi;" und es enthalte folgende 9 Tra- 
ctate: i) Theodqfii ^ihaerica , 2) Etulidi» wiäotg 
3) Ejtudem Phiunamena, 4) Theodnfii Ubtmn m 
llubilalinnibtis, 5) E/mdcin de noctibus et dieblUg 
6 / uiiilolyri de Sphaera tnota , 7) E/'usdcm de ortu et 
Ocraju, 8) ■ArijiarchusSatniiis de magnitudinibus et 
dißantiis Jidis et htnoe, 9} Ilypficüs 'Ai«^(tM( fivt 
de oßcn/umibus. „Quotomnes, ttW Sav&hu hltmh 

„ GrdL-rc crctipis (iiit manii/h'iptns , donavi communi 
bibliolhecae u d ufum proj'cjjbrum iiirnntm. " Die Ära— 
her nannten diefe Schritten Traclnius intcrmedit» 
(nämlich inter EUmenta et jlbnag^tum), uilmoihtk» 
va/feläthf und lie rechneten TO den fei ben noch >v«|» 
ter, nach diefem $. i. dei>; Hn. (?., EucUdi* Data, 
ArcJdmedif de Spfiavra ci Cylindrn Libros 9, B/us- 
dein dedintcnlitirtc ( ircidi , Archimedisl-^muuila , ^Jr~ 



dain, Todetinit deSaty, InBuuali dtThibUotheca nelai Hidtaeticorum Librosa; und ferner von ara- 



philn/bphonan 1h Ree. enf eine Frage verfallen. 

jDiefe Bifdiotficra phiJ. ift von einem nnppnanntcn 
Verfaffer; Nun findet lieh aber hev Vnjßius (1. c. 
S. 76.) ein Buch de philnfnphia Arul'ihiis von einem 
^ben- Nedin ciiirt, welcher von Merjenne (in feiner 
SynonJU mathematica g praej'alio ad Apollonii Co- 
iMooij ab G«wih£iaMU» dalBr «niifahft wmrd«» daiii 



bifpben Sehrirkftellern Thabet Ben Kteroh Harra- 
T)/,''.\- TJfinim Datnrum ; de Jigurae, tptae Jccans [Xo- 
thujdiritur, propriclalibus et demonßrationibus [fic], 
und einige andere. Die lelztgenarintf' St iirift belr*f 
(wie Ree. aus der Halley-Coftardifchen Ausgabe 
des Ulenelaus bekannt war» wo einigemal von ein« 
Mnthqd« od«c Ktgifl Satka die Rede ift) etwas» das 
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bey den Arabern ungefähr die Sttlle naferer fphlri- 
(chen Afironomiß verlr»t; eine Ichon »on den Grie- 
ebeo gebrauchte « nnd namentlich gleich in den er- 
sten BOchera des PioUmaeM io Anwendungen vor- 
komRiesde', tind dort imnThtm In feinem Gommett- 

tar erläutcrtf Methode oder Regel, wpIrSe von der hey 
den Arabern unter dem Namen ilt^üia Jcjc quanüla- 
t»»» vorkommenden nicht verfchieden zu feyii fcbeint. 
Mit dem Wort ÄoJÄo ftciio, irtnlmJioh gemeintyirctio 
fphaerki tritatguli jacta ab arcu circuü nuiJiinü , oc- 
currmtttritms ulias triangtUi lateribua. Vgl. Montucla 
(S.373 üeberdiefe Rege! hat der Araber Alkendi eine 
Abnandlung gefchriehcn. ^-Sh liindus Arabs Uhcl- 
liim rwüquit Je rationc Jcx qnuntitutum. Quo nü in- 
genitifimjt ut Hieromrrnus CarUnnua ait lÄb. XVL 
iiabüUiatum: übt et tnter Xlt. fubtUia orhh ingenia 
decimtm Atlchindo locum dejert,^* hevfst es bey Ko/^ 
fius l. c. S.80. vgl. Montucla l. c. S. 374. Ucbrigens 
nennt Cardaaus die Bibliothek von Mayliind hierbey 

• •fliäit; er figt nat-.fupcr eft übtUuf ieß» ^muk. 
und er wolle es dni6ken laffen. 

f. 2. 3. Die Araber erzählen von Eoklides Dinge, 
. -wclciie mi; cUa Notizen, <ltc wir aus den grieclii- 
fchenOueilen von ihm haben, nicht übereinft immer! : 
die hiUorifche liritik war ihre Sache nicht. Es 
.foheiot» gewifta Vorftellangen , welche (ich zum 
Tbail feboo gMehteltig mit den erfken eniUrchen 
UeberFct/Lirirf n nw, dem nripchifchcn unterden Cha- 
lifen Ai-lUlciuil und Al-Mamum gebildet haben 
mögen t haben fich, zumal beym Mangel der Of gi- 
-aiiUe» (wenn es wahr iftt dafs« wenn die Ueber- 
felzungen fertig waren« die Originale zernichtet 

• worden,) leicht von einem Zeitalter aufs andere 
fortgepflanzt; und da das Mittel fehlte, die Irrthü- 
iner zu \ erfieTern ; lo mögen fie leicht noch neuen 
Zittwaclis erhalten haben. So linden iich fabelhai'te 
-Ne^riehten Aber den Euklides'nocb bey Nafireddin 
im I3t«n Jahrb., und bey dem noch etwas fpdtern 
Abulpharagins. Euklides fey Sohn eines Naukrates, 
Enkel eines Zenarchus eewefen, von Nation ein 
Grieche, von Gebort ein Tyrier, in Abßcbt auf den 
Wohnort ein Damarrener. Dieter habe als defbe- 
rühmtefte Geomater. feiner Zeit von einem grieebi- 
fcben König den Auftrag zu einer netten Rerfaetion 
eines iltem Huches, Firmente Iietiielt , erhallen als 
defTen Urheber bey dio Arabern gemeiniglich ein 
Apollonius angegeben wird, der ein Alexandriner 
•nd Sämmenmam ge.wefen \Jabtr l^naritu, nach 
Cartz; im Arablfelieif Al^Nadßinar (Mobtuek 
nimmt diefes Wort f ir drcmricr')] , v,-as Abulpha- 
vadfch fagt {Grc^orius tiurhcbracus Lib. III. Chronic, 

' inJtcftaZf apuaAbrah. EcchelUnf. Prarf. in Apoll.'): 
ApoUooios habe sur Zeit dmAamM^ Miiniga von Ju- 
da, gelebt, «nd feine Sebriflen Ober' die KegeU 
fchniffc feyen für Kuklide^ 5n einer weil Tpätern 
2Leit Veranlaffung zur AbülTung feiner Bücher ge- 
worden. Nun ift aber nach aiJen Nachrichten grie- 
ohifiBber Quellen Apolionius yon PeVfp fjj^ter als 
WMM. Die Sache klingt ttoeb fonderbtrer fOr je- 
den, der die Sac^e ein '.ven?g vffrfteht — wie fie bey 
Abnlpbandfch lautet» da£s nicht etwa iltere vor* 



banden« Elemente, fondern dafs die Conlca de» 
Apolionius esgewefenfeyen, die den Euklides zu Ab- 
falTung feines Werks veranlafsten ; dieConica , die faft 
in jeder Zeile die Elemente vorausfetzeo und fich 
darauf beziehen. Auch bemerkt ßayle (im Art. 
Aj)o!Ioriiu5), dafs es ein Fehler des Ecchcllcnfis 
wenn diefer die Meinung des Abulpharadfch Dbet 
des Apolionius Zeitaller der gemeinen Mi'Mntng fo 
an die Seite (teile, als ob die Wahl zwifchen beiden 
noch zweifelhaft feyn könnte : da doch die Zeit dM 
Königs Achas und die Zeit des Apollonial omskiAt 
weniger als 500 Jahre von einander unterfchieden 
feyen. — Ueber die VeranlalTung, den Apolionius 
älter als Euklid zu machen, hat Hr. G. folgende 
Vermuthung : diefelbe möge in der Vorrede des I4taa 
Buobs der Elemente liegen t welches zwar aicbt von 
Euklides ih , aber als Euklidifch angefehen wurde; 
da ! 1 1 von einem Buch des Apolionius als von einer 
bekannten Sache die Rede fey. Uf>d was die Tyri- 
fche Geburt und Damarcenitche Wohnung des Eu- 
klide« betreffe i To feyen diefes ohne Zweifel firtHob- 
tungen fm orlentalifchea Gefchtnack (oriattales naec 
mbrc Jiio finxijfe). 

Was die Araber von andern Werken des Eukli- 
des aufser feinen Elementen als Titel anfahrea^ 
ftimmt mit dem, was fonft bekannt ift. meift Ober» 
ein : von einem Uher de Solutüme nnd Uber de Cbm- 
pnßtione deffelben aber , wovon fie" nach $. 2. fpre- 
chen follen, haben wir im Gricchifchen keine Nach.» 
richten. Hingegen Üefso fich fragen: ob nicht auch 
die Euklidifche Schrift 'i'M^iifi«« oder fltpi ^t^^ttfmit 
von welcher Proklns mehreres fagt , bey ihnen ir-> 
gendwo genannt werf?e , oiler unter irgend einem 
derTitel, die wir bey ihnen I(.-'"en, zu verfiehen fey? 
So auch die Porismen T 1 1. zumal da diefe in 
Dcrnarib V'erzeichnifs foicher Schriften vorkommen» 
welche noch Im Syrifchen otler Arabifchen vorban» 
den feyn follen, möchten nicht diefe Porismen mit 
dem Wort Algaidid, das 'Hr. G. „De rcJilibus'* 
Oberfetzt, gemeynl feyn? fragt Ree, findet aber 
Ober diefes Wort , fo wie es bey G. gedruckt 
fteht, in den Lexicis keinen Auffchlufs. 

Nun folgt X. eine Ueherficht der arabifchen 
Ueberfetzer und Erklärer der Euklidifchen Elemente, 
fowohl fm Ganzen als einzelner Theile derfelben, 
in chronologifcher Ordnung, fo weit diefes möglich 
war ; und $. 5 — gfi. werde« dJeb Araber in alphabe- 
tifcber Ordnung durcbgegesgen. Diefe beiden An-> 
ordnitiigen und Zurimmenftellungen , aus den oben 
genannten Katalogen find intercffant: in/wifchen 
mochte es in gewiffer Hinficht noch intereffanter 
feyn, von den verfchiedenen einzelnen Katalogen 
nach einander nur folche AuszQge «u haben , welcbn 
die Titel der bieber gehörigen Manotcripte, die fieb 
in jedem finden, enthielten. Wir meynen in der 
Abficht, damit diejenigen, weiche etwas io diefem 
Fache zu arbeiten Luft hätten, gleich wOfsten, was 
in diefer nnd jener der verfebiwlenen BibUotbeken 
Europas in diefem Vtch 211 finden fer. Mm wflrdb 
z.H. (furch efnen nur dfm Katalogen cferLeydner Bi- 
bliothek gelieiariea Auszug durcb **5fB ff^h^itn ^Qg[g 
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frählten Anordoungeo bin und wieder zerftreut 
findet, d»f« man In Leyden folgende Mfpte voa 
Arabifchen Boarbeitern der Euklidirchea Elemente 
„trifft: Cod. 1067. Abul Fath Omar Ben Ibrahim 
Chaiamaeua: J^rpliraiio J^Jintttonutn dtfßciUwim 
in Euclidis iUnuntii. 1068. ^aid Ben Majud Com- 
jUgHtarius in priores fex librus KL nuntonun liurVuU-^. 
I070 lOBfi» Jib» VJchaphar AI HasAn Vommctuaru 
in Übrtum X. Vementorum. 1078. Demonßrationes 
ad dubia gtometrica Bienuntorum. logg- .-"^jP**" 
vid 5uleiman Ben Akla (Adama), de BinomUt a 
jitfftom$ iuxta Ub. X. Euclidis. 1092. Aviccnnae 
"^Mt^um Eletnentorum ^eomctricorum EiicVidis. 
1 105. Coamentartus adtlhmmia gcooietricu Euclidis. 
H09. Euclidis G^Jigurae iransJatae in UnguamAra>- 
bicam. Ferner aber andere EukUdifche Schrlfieii: 
1050- lOAo. Aviccnnae, TractatuU Euclidis de 
ArUhmetica et dt Mufica. 1066. Optica Eucität^. 
1119. EucßdU Data. 1 166. Phaenomcna Euclidis. — 
Ein folcher Auszug aus dea Ketalogeii der Leydaer 
Bibliothek wird ungleich lehrreicher werden, wenn 
Hr. Prof. Uaminakcr dafelbft feine urnftäiulliche He- 
fcbreibung der orientaiifchen Mfpt« jeuer Bibliothek 
geliefert haben wird : wobey nur in Abficht auf den 
^e tli mMifchcn Tbail j«ner Menufcripte die Mii- 
wirKuiig einiger matbeniatifchen Sachknndigen zu 
wilnfchen wäre. Würden fodann ähnliche Zuram- 
menftellungen Ober die ariihmetifchen, die trigoao- 
Imetrlfchen , die algebraifchen Schrifien der Araber, 
ferner Ober ihre attronomifcben Schriften, uoddtefe 
etwa auch mit gewiffenÜBterabthellnn?!«». gemacht; 
fo würde daduroh das allgemeine Piohlem, „das 
Wiffenfc''*'*''*''*"^"'*'*'^*"'® aus den in Europa zu- 
«loislicben Schätzen der arabifchen .Nbn.ift ripte her- 
Vorzuziehen»" befliroml auf die Bearbeitung der in 
jenen Zurammeofiellungen »orkommenden Mano- 
fcr ■ ' reilticirt. Es wäre diefes fCir die gelehrte 
"Weit wenigftens ein mSgliches, ein auflösbares, und 
kein «I weit ausfehendes Problem; ein Penfum , das 
unter gewiffen Umftänden lieh in ein l^aar Jahrze- 
heoden ei'fchöpfe» liefse* wenn Eifer ui.d InterdTa 
för die Sache vorhanden wäre. Ueber die Mittel 
2U Belebunß des leUtern würden Geh leicht Vor- 
fohläge maAen laffen, wenn Ki'>;ierunpen dazu die 
Hand böten? D*« arabifche Studium konnle alsdann 
zugleich auch enf da$ Studium der griechifchen 
OiMUfA-vortJisUbaftuirflckwirjlten» welchem h^vuns 

, {Oer fi«/« 



.namentlich im «athenatirchsn Fache tioch nicht 
ßbermSrsj^ betriehen, nicht ericliöpft ifc, )a v e - 
lei< lu in \ ergici liung mit den Zeiten und Arbeiten 
des He^iomonlanut p dei Capemicu» and Keppier In 
Denilcbiand, des C;o»taMUMlinM«, BtrelU, ToniedB 
u. in Italien; des Butco, des 7''ii-ta und Fermat in 
Frankreich; dts Barre w und Wallis in England ; des 
Slcvin uad Sneilius in Belgien, fei? hundert Jahren 
zu febr zurackgebiiebeo ifr. Diejenigen, die ficb 
der Bearbeitung der arabifche« natbematifche^ 
Sehrifteo widmen wollten, hätten zwar nicht ndth^ 
In den neueren Erfindungen der Analyfis febr bewan» 
dertzu feyo : aber eine gehörige Bekannifduft mit der 
Geometrie der AJten, mit den Eiemeoteo, mit den» 
wasidie Araber Tractatua inieimgdiM nennen, sn^ 
wenn fie an das Aftronomifcbe gehen wollen, mit 
dem Ptolemäus, dOrfte ihnen, tehoo um die Sache 
mit eigeoein latereffe , und noch mehr, um ße mit 
Erfolg zu betreiben, ebeo fo unerläfsJich feyaulsdie 
Kenntnifs des Arabifchen; und jenes mflute allen- 
ding* einen ungleich gröfsern Theil ihres Vorbcrei- 
tungsftudiums auf die Sache ausmachen, als diefes. 
Die arabifche S[)rarli- ift bekannij. li m Ai';[)clit anf 
das Grammatifche eher leicht als fcbwer zu nennen ; 
der wiffenfcbafiliche, und namentlich matbemati'- 
{ehe Worivorralb ^ft in ihr» wie in andern Sprachen, ' 
in der Regel befcfarinkt, tmd viel leichter zu omfaf- 
fen, als tlrr jenigo , der fi, h au f die Werke der Ge— 
fchichte, der Beredfamkeit und Poe5e aosdehnen 
füll. Wie weit aber hier Sacbkenntnift den Mangel 
Spracbkenninifs erfetzen. könnn». bn«»l(t d»s 
oben aogerdhrte Beyfpiel von lÜol&yv Ein anderes 
Beyfpiel eiebt die Ueberfetzung des 5fcn , f^ien und 
7ten Bu»:hs von Apollonias Kegeifchniiten aus dem 
Arabifchen, durcn A.braham Eccliellenfis, der das 
Arabifche ohne Mathematik , und AlpbnnfugBoreili, 
dlir Mathematik oho« das ArabÜehe veirftand, ge- 
meinfchaftlich verfertigt. Der erftere fand feine 
Schwierigkeiten in den ihm fremden wiffeofchaftli- 
chen Aiisdriickim und Begriffen; aber Borelli vet- 
möge feiner Ein&cht in die Materie dat Manuteripit 
wulsie den Sinn deflelben« vennitlalft dtfr gconai- 
trifchen Figuren, wenn ihm der erftere auch nur 
fehr wenige Anzeigen über den Sinn der Worte gab, 
zur Verwunderung deffelben bis aufs Wort hin Co 
genau zu treffen, als ob ein «ainlemter Profeßinr 
■ der arabifchen Sprache denAnler jiJn* ^ . 
Apülhn. Conic, tlor, 1661 » foL> 

kiujt /otgt.) 
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ORIENTALISCHE LITERATUl. 

HalU( fiw Antoa: Dt btttrmrübm Erplanato- 
rid» EucSdBg jiniAi^ StAtdäaama fu/toricum 
««clor« /. C< Gart* etc. 

(Be/Mufi Jcr Im nrigm Stätk ctfcIrMAMm JUMi^im.) 

Wie weit die Araber Im Allgemeinen in die ma- 
thematifciien lienntniffe eiogodrtmgen feyn, 
wifd ficb erft nSher beflimmeo laffeo« wenn mehr 
voa ihren Scbraften bearbeitet fern wiriL Dats die 
BefehemirfirehenChaliren gegen finde des atenXahrh. 
nacli i'fT Hadfchra durch die Ueberfetzungen der 
griechifchen Schriftfteller, weicde fie veranftaUeten» 
und durch königliclie Begflnftigung gclelirter Anful- 
ten und Unternehmungen t demCeifte der Araber ei- 
mmu Schwung in einem -iMinn Felde gaben, trotz 
mancher Schwierigkeiten , die ihnen der Geift ihrer 
Nation und Zeit in den Weg legten; bleibt immer 
eine ausgezeichnete Thaifache. Die mathematirc'ien 
Wiffenfchaflen , obwohl in den repubiiltanifchen 
Zeiten der Griechen entftanden, hatten in ihrem 
Eortücbntt doch mehr der BegQnftigung der Monar- 
chen zo danken. Die Römer, welche fich mit ihrer 
Literatur auch an die t:,rjüc!iirche aorchloffsn, r.nd 
mitunter Oriainalwerke hervorbrachteo , weiche 
fiah den grieenifelien an die Seite ftellen lidCnoi ka- 
nen in dem ganseo Zeitnume ihrer Litentur nicht 
dahin t In 'den ntathematileheD 'Studien bedentende 
Fortfchritt« zu machen, oder etwif darin ta liefern, 
das 5ch auch nur von fern an die Erfindungen der 
priechen angereiht hätte. In den Abendländern» 
flach Wiederberftellung dar Wiffenfohafteo« folgten 
•nf die tttatbaoiatifehen Werke der Griechen gleich 
iirrh iinTTiftelbar, ja gingen gleichzeitig neben den- 
fciben her, Nachahmungen und Nachbilduneen der- 
felben (wie z. B. von Regiomontanus das Werk de 
trian^uiia, von Lmca* f^algrius die Schrift lU centto 
grnvttatis); Verfoche verlorengegangene grirolttfehe 
Wrrkr 711 rcfiituiren (wie 7, i5. \iin / Chcdil- 
düi , i crrnal): bald aber hracli der Kriindungsgeift 
neue Bahnen {fiela, Kqtler, Fcrniat, Cavalierif 
ÜetcartgSf ohne bis »ii£Ngitton und I^ibnitz zu kom» 
bwd); and es worden Methoden hervorgebracht! 
welche es denen der Alten in Riickficlu auf Leich- 
tij^keil uiui Allgemeinheit zuvortliaf en. Der Geift 
der Arnher, bey den nümlichen Vorgängern und 
Qaellci) » die fie an den Griechen hatten , fcheint im 
natbenetirehen Fache glncklicber als der der Römer, 
Iber weniger plflcklich als der der Abcmllander des 
l6:en lind irtenJaUrh. f^cwe'cn zu feyn; ob fie gleicii 
vor diefen lr;tztern den Vortheil hatten» den Qoellen 
jt. U iC. 1834. «t/^cr Batiä, ■ 



nlfaw m feyn» vod üe noch leichter zur Usnd zu 
hekoinnien. Man wird feiner Zeit beftimmeu kön- 
nen, welciies die beffern Köpfe in der Mathematik 
unter ihnen waren. Von dem berühmten ^vicenna 
fahrt Hr. G. S. 15. die Stelle aus Abulpharadfch an, 
da jaDer eneähU, wie er die erften fünf oder fechs 
Sitze Euklids mit Holfe eines Lehrers gelefcn, das 
übrige Werk aber für fich durchgearheifet habe 
Co/«« ^iarte ahfoMffi'% Bey einem ihrer berühm- 
teren Mathematii<ei, Thabeth Ben Korrah , der Eu- 
klids Elemente, feia9l>at«» und nnter andern das 
erfte der zwey Bocher des Apollonias De fectiont 
dclerminata fiberfelzte , trat der Fall ein , dafs er ge- 
{tand, das zweyte diefer Bücher nicht verftehen za 
können (Montucia T. I. p. 407. 410O Im AUg^ 
meinen urtheih Nlootacle Ober d«t Arfiodangsgeirb 
der arabifehcnGcometer nicht «orlbeilbafk. — Dafs 
fie, in Abßcht auf Experimental- und Erfahrungs- 
wiffenfchaften es den Griechen zuvorgethan haben» 
ift fchon vielfältig bemerkt worden. Welch einen 
vortheilhaften Begriff EJw. Bemard von der trebi- 
fchen Aftronomie giebt, findet man in der kleinen 
St^ÜLR.Huntinf^iEpißolnc ; et T^amimMatht- 
wuaianvm Grtucarum , Latinorum ct^rabum, üy- 
nopfis, coUectore — Edw. Bcrnardo. Praeniittuntur 
Hunlingtoni et Bemardi vUae. ikriptore Th. Si^ibp. 
Londini 1704.: man findet dfeTclfee «eile eusfUlftrlich 
cUirt b«f Montnd« T. 1. p. 369. ; nnd in der Haus- 
leatneriiehen Ueberfetzung von Tü<J, r)ni Th. I. 
S. 158. VVas fie in der Arzneyl^ Uli! [e ^ ( Reiftet haben, 
ift be^ Sprengel zu finden. — Auch mag man fibet 
ihre Ülerarifchen VerdienfteSavilius (p. 33 ff.) nach- 
1s£m. — Üm hifiofifches, kriüfches Studium der 
griechircben Werke bekihnmerten Ge fich freylich 
wei.ig; So ein grofses L'cfit in den v!)n den Grie- 
chen unter die Araber verpf^anztenKenntoiffeo, imd 
namentlich in der Arzneykunde, Ai icenna, fo ein 
bewunderter Commenlator des Ariftoteles Ai crro'es 
war ; fo macht man doch beiden den Vorwurf, dafs 
fie ilire griechifchen Texte fchlechi verrtanden ha- 
ben. Was filr fabelhafte Sagen fie über die Perfon 
und Werke des Euklides hatten, haben wir oben 
anaefohrt. Zur Ilintanfetzung der griechifchen Phi- 
lologie war freylich bey ihnen der Grund fchon 
durcli den üben angeF-ihrte'n , vnn Leo AfncanuS 
nach dern arabifcheu Gefchichlfchreiber Üenzi be- 
merkten, doch wohl problematifchen, Umftand, 
geiegr, dafs, fo wie die Ueberfetzungen der griechi- 
rcben Scbriflfteller Fertig waren, der Chalife die 
Originale verhrennpn liefs, gleichfam um nur die 
Sachen ohne die :>prache der fremden bey der 
tion zu oatanlifiren. Auf «UiFlUe foÜtenian» ber 
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der Mögnchkeic UDabffchtricher liriioJe , s ien , alle 
Mfcr. der Araber zu benutzen. Wie Leydea 
d»rbi*ttt>^ ift au» d«m Katalog bekannt. Für die 
AÄfOBomie enthält die Oxfortcr Bibliothek alleift 
iibcr 4oo-Manufcripte (nach BernardsZeugniTs in ciei» 
Transact. phMof. von 1694') Was fich in der fp^..- 
«ulativen tik für Ausbeute aus ilinen erge- 

be» werde:, iaUea wir daiiin gefiellt ^eyu , bis die 
Zeit e& lehrea wird e» ift njüglich, dafs nocb bie 
änd da Refto der öriechen, im Oripinal ver- 
loren find. Geh im Arabifclien tixiden. Wir haben 
•bea gtiehe[i, \v2s Mnv'irune dem Ebn-Edtli» zu- 
fol|;e von den W^erken des Apollooius ii» diefer 
BtinUdcbt behauptet;^ ferner wi« diM Apollonhis er— 
itc» Bueb de Jtctume dctcrminata von Thabet Be» 
'Korr«!» Oberfet^t worden fey ; fein Arabifcher Titel 
fft Kclhah id NurM al- Ci<'il/iour , nar!) Monrucia 
•k 4oa^ Aulser deinen Bächern de Jcciimc rationis^ 
oifr wir vonHalliejt lateinifch aua dem Arabifchen ba- 



dett* Allein der Zweck jener Au<pfahe war aucb, 
vermöge deffea , was oben von der Druckereyanftalf» 
aua der fie bervorg^aogen irt» ce(a|t word«»» nicbfc 
»ufdeo Obeidient» ionden» aaf deftOirtent i^rfditetr 

und was beym Orient dadurch crreicrhi worden fey, 
dasQber wären die Nachrichten, wenn es welche 
giebt, bey der Pro|j4i aiula in Rom ziv fncbeo^ Djb 
nun Hr. öarfz den Plan hat» uo« näher mit dfefer 
arabifcheo Ausgabe bekannt z» mtehei»;. v»fiM>>. 
fchen wir ihm GKlck. unf) AuFmunterting zu dicfev 
Arbeit. Auf einer von langer Z«it her in den orien-' 
talifchen Sprachen berülimten Univerfititf wo evft 
neu9tlichbprmgcl in eioeni verwandten literKrtdfto- 
riCcben Zweige arbeitete, und Gcjatmr flffenllt^ 
che Bibliothek mit einem Exemplar des NaCreddicv 
aus Paris zu bereichern fich bemahte« wird es we-^ 
der an Gerrfimack und Theilaahme für fein Unter- 
oeluaen, noch an. den iingeiftifchca HffifM&itteJ» 
fehlen y welch» ohnehin beydiefer Arbeit fit I 



führt Montacla Cp.409.) auch, die BScber <U Uosfang» der vie( Schwierigkeit machen kün 



ßnmmjj^iafi'ils im Arabifchen vorhenden an, vrel~ 
«bft ducchi Hdley lilofs tw uiL^ nio- reftituirt find. 
Veber efae- Schrift von fhabet ben Korrah> De locitp 
andr probUmaia gtiamdriae petuntuT f. äufsert Mon- 
•nol* diftVennalhiuig, es möchten darunter die Lo^ 
' *o Ffanoi'' de» Apollonias: z» verftehen. fey» (pv 410.) 
Si )chcr arahifcnen Schriften nicht zu pe icnken, 
•welche vo» dcir Arabern als von griechifchen Oeo- 
■mteriii herrührend angegeben werden, von denen 
aber nicht» dtercfa griach^he Nachrichten bekannt 
Ift ; tjerglefcbea 7. IT» find' ein Tractat de Knm po^ 
valMiSy ein zweyter dt irianguhn, ein dritter Je 
^^racfioRf (foll wabrfcheinlich (o viel heifsen als lUinr- 
ßone) circuli ; welche fie dem Archintedes zufchrei- 
lieii; ferner ein Tracta( über die Zahlen welcher 
von Arißotete»^ feyn foH, n. (Moütoela p. 373.) 
Aber beifeutend.-r ift roehreres, was- Derntird 
in feiner bekannten SynopGs unter der Auffchrjft 
Scriptorr» aliquot graeci, (fui vemacuit pcriijfe exi- 
ßiamrUur} J'crvaniur ftpinfls Jyriact^aut arabice, ho^ 
tUeque Ua ürgunttar, anflihn ; darunter t,V» «iilaer 
Euklids Schritten de Dh ißonibtts und (7c MH/rr a auch 
die drey Böcher deffelben über dk Porismen : ferner 
von yipoUonitts- die zwey BOcher de Inclinationibus, 

««clv de /ja(c(j^m£ii»iind laea jilqna; femer die xnvy ^ 

^Intdait BOSber der €!o2f«etf» matftrmaffcar de» Pop» des Campanua von einander abziifondern , und jedM^ 



^ nfe. er— 

federlteh find^ InAnfehung' der ßtarbeituxig httea 
fir h 7\vey Sachen untcrfc hci tfen ; eine wörtliche 
IJuberiötzung, und ein» kritilche Vergleachung mit 
dem griechilcheo Texte und andern Commentarev 
über de» Euklid. Die letztere fetzt z-wsr hpym 15©- 
arbeiter die erftere voraus, könnte aber -duch Jen» 
Publikum als ilie Hauptfache ohne clje erltere, voi» 
der lie einen Auszug eaf hielte, gegeben werdem 
EM» erftera ohne die letztere befitzen wir fehonJang«- 
von. demjenigeo: aBabifahea Eolükf wdaher denr 
kivfnffeh«» Text,, «ihr daii< Näncir 4M Gampanus: 
fohrt, zu Grtinde liegt. Da alfo die kritifr he Be- 
leuchtung vom Tejete des Campanus $ wentgftens von* 
ganzen, noch eben fo fehlt, wie vom Texte d»Na^. 
fireddinf,,uod gltichwobl d« niaaUebalataveCiie hals ' 
f» wfleden wfp, in Brwarimit ^aflcv» wa» Hr. 
in diefer Ri'c];f"Trht nber Hen Xarireddinifchen Text 
liefern ward, luar jnzwifchen in Ablicht des Cam» 
panus einige der hauptfächlicbften Verfehiedenhaf— 
ten kurz auszeichnen, welche bej «iaar VeraMi* 
«hone awjÜBben feinem und dem grfcdiilalia» 'Axt* 
auffallen, wenn hi"r Ranm dazu AvSre. ^ 
Ks dilrfte wohJ nicht lehr viel Schwierigkeit ha- 
ben , den Inhalt des arabifrlien Textes, wiB mnAdel^ 
harä vorfand, und die Zufätze oder Aaodarungeft 



pus , tin 1 von D/r;/>/tan(u« alle drcyzchn Bücher, von 
welciien wir nur Jechs im Griechifchen Qbrig haben. 
INur wäre nach Montuclas Bemerkung (p- 369.) febr 
au wilnfchen, dits Bemard die Orte angezeigt hätte, 
y/o diefe im Original verlören gegangenen Schriften 
der 0 ripc ! e n fielt 0aeb< ia» AraUwaair od«r SjfxiCahaii! 

linden folieii. 

Auch Ober i'en wiffenfchartlichen Werth des 
iktjircddmijch4:n Euklids enthilien Ytir un» vorlSufig ^ , „ - w ^ 

ante» tJrtheiIs;_Montttcla meynt frejlich ,. j^tatt ef— Bai. 3|9.- 5) u. 6) Cant. Pen. 6l et 69. 7) Caii r> 

8) Se/flL .^rcA. 7: und nennt hinwiederum unterfchi 



von beiden Antheil an dem gedruckten Texte rein 
darzuftellcn, da die Adelhard'fche Ueberfictzung». 
W C !ie vor Campanus war, fich noch ble und dein 
Mfcpten- findet.. Bemard in feiner Synopfis nennt 
8 folche Manaferipte in England r O ^ Mu/ixt Bod£: 
jfmbulac. \ 1) Arch. Di^f. 174. 3) CvH. Trin^ 
Oxon. 14. [Wie auch KoJJiu-i Tagt (/. c. S. 80.) . in- 
dem er vom Adelhard'fchen Euklid fpricht: Manu- 
ßripiu» exJXatOxmii in CvUeßio Trinitatis.] 4) Mü^ 



■es arabifchen Euklide» möchte fiir fclbice Zeit eine 
BeTfere Hekanntnjochung des Kukii les durcli eine 
g'jle Aiisftabe im OcciJent vun grüfserem Nnt?en ge- 
wefea fern ; und freTÜch von dem arabifchen ift bis 



den von diefen die Maoufcripte von Campanus in 
Bodl. A. 3. K. Med. et Y. i. 2. Th. — Tirubnßhi 

iTom. IV. P-L Lib. U. Cap^ VJU.), führt aus der 
UhÜBthall dm Kteigt vo» Vcukcafd» im eSodut 
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rnj tm, der tfeir Tit«Ybabc: Euelidis Elenientorum 
LiM arabica in latmum abAdelhardo Gotha 

Bathonienfi eonverß af» cnmmcnlario Cnmpanilfo- 
varienfcs; und aus d^m Cata/oi^us Anglitt« tf Habere» 
niuc (fen Codex ^^59 mit dem ritel; Eurlidis J^e- 
mttUorunt L^iu-i Xi^ ex vtrJUme ^delhardi de ara- 
Üet' «am ctunmmturior magrßri Campani ifMWrtfen- 
fu, — . VjL iuüb» JUonUMfo To«. I. m 
Scheibd'r BflMe. *. iBtttiMfr. Btetiarfcttitttnb Bodr IL 
S. 431 — a4>' und Tirai>i[fc}n. Die Sach« änilert fich 
ein wenig, wcDn, was jetzt fehr wahrfcheinlich ge- 
macht ift, nkht Campanu», iondtrn jfdethard Ver- 
Mbr dar Ucberfetzuag iftf dafavr TinUmfiAi der 
Stelwrffe'WeiKloiir giebt; Wnm auf den Englinder 
jtdclhard die Sc'uu'l hafte, aus einer fchlechtcn ara- 
bilebeo Ucberfetzuog desHukJid's eine noch fchlech- 
tünirlMiiDifche gemacht zu haben r fo verbleibe dem 
CSBfNBWder Mriuirr ihn duroh ftiaen Connireottr 
tri fat ert nt Yatbemr fo> w«ft df«l»iir fo ftifternZeltea 
aaSgllch gewefen. 

£ine aodere Frage ift nun : aus welcher arabi- 
fchm UtberfetzungEidäid^rdw lafemi/chc den Adcl- 
Aardf, di» der Aufgabe das Camjßoniis zu Grunde lag, 
gumcht^nrdmttijt DhA nieht die NafivMdl^ 
rvifche war, crgiebt ela» Mdite Vergleichung der 
Texte Je« Naßreddin und d«a Campanua: es war 
elfo eine andere, entweder die von 'i'habct Ben Kor- 
rah, Oder fonft eine; was fich ausmachen laifen wirdy 
W B» d» yerfchiedenen arabifcben EukJide bekann- 
(er aBwerden feyn werdem Dfe Ueberfetzung des 
TTmoer&f»» tbmtJi mafs nach Bmumfr Angabe ia 
der Bodlej'anifohen Biblwthek fich finiff n; und noch 
zweyartbiTcheUeberfetzungen (unbeftiaimt von wem) 
ia zwej andern englifcbten Bibliotheken. BemarJ's 
Worte find » leteer Sftui^ Vol^Ir unter dem Titel 
JBSiu^dlfrdiere: fySSA^Ba'välitm •— jihtSwn, ex 
HISS. ^rab. in Arth. Bodl. rccenfcnie Thchrto Cor- 
raidc , et in bibl. C. V. D. Pocockii , et in bibl. jCuU. 
D. Joan. Bapt. Oxon. " ■ Darauf folgt : [tarn juxta 
nwUtiontm Chtma Hgfinedämi Pisrfatf Kom.ic94." 
1» den FmägruOm de» Orim» T. IV. S. 3 17. findlrt 
Ech nach dem Verzeichnifs von BasmuJJht , in der 
Süaisl. Bibliothek in Kupenhugcn ein Manufcript der 
voa lUak EbaHonain ins ArabiTche Qberfetztent untf 
MM Tbabet E6» Komb verbefierte» fiukiidilcheir 
EkmeiMef wonnr aar dl» vier erfiMm Bücher fthleii.. 
DieTe von Thabet revidirte Honmn'Jche Ausgabe 
fcbeint nach Ca Bemerkung (S". 3g. ') auch ß>nft 
all eine erfie Ausgabe vonThabet gerechnet zu wer- 
deiLy. auf welche er eine swayte genauer «nsgeirbel'-' 
tat» Anagabe- fiiTgea Heft* Aufeardem nhm O:- 
noch folgende Mfcpt. von anonynren arabifchen At)<;^ 
nbee der Elemente an: eines im Efcurial (bey Caßri 
T. I. S. 339)'» eines in der Rarifer ßibliolhplc (Cod. 
m6.), eines In derBodlujanifchcn (CiiUtl.Üri , S, igT, 
197)1 und diefes zwar von einer Ueberfetzung, die- 
fpäter als die ThabetTche ift; da in Herfnlhen die 
Ueberfetzungen von Thabel und von Ufcl/c/ndl/i h 
•neeführi werden; eines in Oxfort (Ca/, libr. Angl, 
tt Bib. P. rr. N. 192^») und wiedernm ebendafdmt 
ißk IL V.JLr Wr. ngh igo«.}* XNaf« aUv bar- 



ben 15 Bücher der ETemenfe.- Ferwrtr 'eines^ if» 
der Medic. Piilat. Bibl. in Florenz (Affan. ('f>d', 
CCLXXX.); dieliaa entbüt nur Bacher. Ift Btf 
slehui^ auf dieÄ» btttei« Mtfpt. findet FSee. ta Af- 
feman das nämliche bemerkt, was Hr. G. in der 
Note S. II. in Beziehung auf das BudJejanifche iMcfpt. • ' 
anfahrt, dafs nämlich der Vf. in der Vorrede zweyer 
arabIfebiBn UeberfetzuiMMn der Elemente vor ihm er" 
wlhne. n (harmm (beiaie er bey AJ/emnn, nSmIleb 
'S] cmen forum Euelidis') daplicem vcrßoncm npud Arn- 
bcs exflare doccf hujus codrrrs pruej'utio; unanir 
(^uam compoßiit Thabt'tusjilins KorrnA ; altcraiHf < 
pu anctor Hefaee ßUu* Meter.'' Ja diefelbe An' 
merkung findet nch aoch fn Nafiredi^'s Vorreden- 
. wo es heifst: „Düae aulcm apud intelligentes cele^ 
ris celcbratiores eranf editioncs flu nren/innes nru- 
bicac: altera , (juani adornax itTliahcth bcn llnnnh aL 
HarrancTifis ; altera, cujii» auctor ej\ Hedjcluidjck ' 
bcn Malar (nach ScJmurrer^a Ueberfetzung in feinet 
Bibl nrnb. S. 457 ff.)." Man könnte hierdurch' auf 
den GeHanken kommen, dafs u-nter diefen arabi—' 
fchen Herausgebern F.uklid's die fpäteren von ihren' 
Vorgängern' felbft die Vorreden zum Theil abge- 
fehriabaa- haben;: oder dafafie wenigftens in Erwähw 
nung ibrer Vorarbeiter einerley Sitte nach' einen* 
gewtffen gfefebfOrmigen Typus befolgten. — Vieiy 
leicht wenn erft der N/fireddinifche Text durchp 
G. bearbeitet und' bekannter gemocht feyn wirdV ' 
wird weiter darauf folgen f dAfs durch ihn oder an- 
dere Gelehrte aneb roH-eiaeai und aaderrr der abri-r 
gen hl Mcfpfen« v«rlia«denea araMfehen Enklide be-* 
ftimmtcre Nachrichten werden pctjcbcn werden.- 
Was die in der Leyd'ner ßiblioiliek vorhandenen" 
betrifft, fo dOrfen wir zufolge der ton- Ißiv Frof.- 
Hamakrr dafdbft ganaebten B^üaaamD' afaMi- voi* 
HiRi an ftrtlgeMdea- ntnflfindltehem- VerzeleBnffnBar 
der arahifchen Mcfpfe. jener Bibliothek, auch in Ah-' 
ficht des Euklidifclien Theils derfelben beftimmtern' 
Nachrichten entgegen fehen. Hätten wir nur ein- 
mal: (olche von der L^dna^, aia- wir te» der fKe— 
mtsrrdiirch A/fcman haben l 

Wenn die Araber bey ihren ÜeberfetzungPTi fiel* 
manehe Freyheiten erlaubten, und von dem l)rigi^ 
nal vielfältig abwichen; fo darf diefesr in Bezi er- 
häng auf die Euklidifeben Elemaate» ceiwia^ um* fo» ' 
weniger befk^dian-, «fr dlefe^darnfmlfeheSchfeftfait 
auch bey den occidentalifchen Bearbeitern erfahren« 
haben; und es ift vielmehr gerade etwas, was der 
Befchiftigung mit der Literatur und Gefchichte da» 
Kuklidifcnen Textea- einigen Reiz verleibt r die fic 
obaehtung wie, tmnal bey eVwn fbbwierigenAellew 
oder andern Anläffen , verfchiedene Köpfe verfchie-' 
dene Anflehten und Darftellungen zu Tage bringen«« 
in Sachen , die als reines Product des Verftandes« 
Gegenftand des Nachdenkens und Erfindena fDr ei^ ' 
nen {eden feyit können. Nefireddln- gieht ftr Mner 
1'cirrf>rfe ron den Veränderungen, wplclie von dfenF 
arabifchen Herausgebern mit den EukJidifchen Ele- 
menten vorgenommen worden ClTen , mit foltrende« 
Worten Rechenfchaft (naeh &ehntarcrs Ueber- 
folsniig): fpSai/eoiaißatt ptrmidär€cmiümr»^nir'~ 
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Hefa auf den ThaUt Bin Kairuh nnd den 

dfchadfch Ihn 3IaUir], qui npcram darent liljro ejc- 
neäunäo et ea:pluaHäo. Aiii demtis pnipoßtiunilMU 
/äff« kabeiant uti uxtu fvlo." [Dieres ift nicht recht 
\leutlich. Ree. überfetzla fich ehemals die SteiJe To: 
Aiii cnnnliaiiones prapo/Uiomm demjcre, «axmpU» 
contetui, und dachte fJch den Sinn, die Araber hät- 
t«o di« Abkürzung angebracht, die beut ige« Tages 
fehr gewöhnlich ift, die allgeineineo AusdrOcke der 
Sätze wegzulafleaf uod Uofs ihn DaffttUaiigeo io 
Beiiehung auf eine bsttimnite mit Bachfiaben be- 
zeichnete Figur. V a'; bey ProrJus EK3f!ri;, cxjinßüo 
beifst, beyzubelialten]. „Atii onüß-runt probk- 
mata, quai putannt jam cognita effe ex rciif/uo 
opere Aln plurca propoßtione$ fictrunt unean iin . 
Miam collrgerunt\. Alii produaommt exjnUmtia in 
actum (earplicite emiclctirunt) (juncdu-n argumenta 
demonßrationibus , practtimijja ob LuiUdc , qui pu- 
laret rWinm« ea pojje IcctorisAnlcUi-icntute et ad 
füum tractatumü modum attentiml traetercaaln ad 
nronnhtioncs ani^onsin dmonßrandis propoßiiom- 
öus remi/irunt , vfi litcris nlpf nUthi numeralibus, 
QUas ah 't inicrpo/uere tcxtiu , uUi in murgine coUoca- 
■ f^ct ad linear fin intervallum: iunr Jn:</ucnti operis 
vfit uccidit, uihtUraeüUu tmmeralcs, quuc in icxt» 
cliait, penmaareAtür, r^eütqaa* hcum habercnt m 
mar-üne [beffer vielleiclil ; qnnc autem ad marginem 
df€nt, relinquerentur oder prorfus miitteraitur]. 
JUtrue ßc factum eß, ut opus ' ; ; / ' in conditio- 
„em cjusmodi opcrwn, quibus commentanfio stdf- 
clofandofuccunatur necejfe eß, ut, ipttutt» vtUt, 

K« wird immerhin gut fevn , n enn man fow'ohl 
beY aodero Arabern als bey Kalüreddin die Erwar- 
tungen darober , „quod aä iUußranda et o«^^^ 
Gcometriac ch-n.cnia conjerre poßmh Hr. «»• »» 
feiner Vorrede fich ausdrückt, nicht za hocb rpanot. 
Intwifchen möchten Acufserungeo wie folgende bey 
Montucla: „l^ AraUs jyßretgnoimtj^enunU 
ratdre exartemeta /« ortgmaux quih tradmjotent; 
a ,in rfl prcscpr aurun quUU n'oyttU tnttrpoiä *t 
rrcsque houicverß (S. 507.); f»««' l ^. 7* 
vroms d'obßcmen/ue ccs tf-aducteurs Arabes ont le 
vUh finiV€iUjoH ddi^urcs leurs on^tnaux; et nmnc 
on neut dire V <^oiremmt, apres avotr paßc pcir 
Jeur filiere, ih ont presqu' entiir€maH pmiu Uur pAy- 
fiommie ßrecc/uc (S. 373 ); fo wie auch, wa» .r in 
der oben angefalirlen Stdie vom Mangel an Frfm- 
duncscabe bey den arabifchen Geomeiern fagt, lüeiis 
7n iVaft, Iheils weaiRftcns fo lange, als wie unfere 
bis jetzt noch fo befohriokt« K«witiüf» der arabi- 
Iclieo mathematifchen Schriften nloht merklich er- 
weitert haben werden, nicht genug motivirt feyn; 
vad wirkÜch znm TheiWchon durch die Beyfpiele, 
die wir an dem durch die Araber uns zugekomme- 
nen Theil der Conica und BOchern de Stcüoae ra- 
tionu des ApoUonius haben, widerlegt wecdeo. 



üebrlgess Ift' nfeniil« ant ihm Avfen nt ^«rllereii^ 

dafs, wenn auch nicht tÜe eigenen FTf-nchm^r-n der 
Araber in der Mathemalik, doch die in ihrer Spra- 
che noch aufzufindenden Ueberreße der Griechen den 
auf die Schtiften jener vervtendeien Fleifs belohnen 
könnten. Wekh ein fehitsbares Denkmal ift , felbfl 

nacli i^'cutnn's Urtheil, das lel7.<ere c'urrh rls^ Ara- 
bifche alieinln unfern Belitz gekommene Wci k des 
ApoUonius fOr die Kennt nifs der geomelrifchen Ana- 
lyle dar Alten! Nun feilen aber, nach bemhard^ 
noch inehrere andere Werke „tanti auctoris " der» 
felhen fJatlunJ» f?i ne /. 2. de IncUnulionihus , de fe- 
ciKi'ic delernüiUila, de laUioniOus , iocu plana, im 

Arabifclmn enUradaT, oder Inn S^Hfisheo «orhaiulH 

feyn. 

Nun noch wenige Bemerkungen Ober Einzelnet. 

In der Vorrede S. V. wird be^ Nr. 9. ,,RasmuJfm** 
etc. die Citation ,,ct Toin.J'J." wohl weggehören. 
Die Xoliccs et Ki lrails etc. unter Nr ^. Iclüenen Reo*» 
b€\m NachfchJagen nicbts zu enthalten , was bierber- 
genörtcf ' Hingegen wird es den Vf. intereffiren, 
wenn er fich eine Elinficht von der hier mehrmals 
citirten Edw. Bemardi Sptopßs Veterum Mathema» 
ticoruin verfchaffen kann. — Zu $. la- geli urt viel- 
leicht auch, was Monturla T. I. 8.409. erwahnS 
AblAmnmed Geber Ben Apkla Liber Ra dicum, 
wo Montucla den Beyfatz macht „ (/orßtn de radici- 
bus extrahendis) i** dagegen ohne Zweifel geraeynt ift 
Liber Elementorum , welche im Arabifchen mit dem 
Wort .nodic« iwzeichnet werden. — 35. der dort 
genannte arabifcbe Schriftfteller ift er wahrfchein- 
Beb* der bev Mootuda T. I. S. 406. {durch «ine 
ItldneVerwedifolang-helfiit „Ben-BdUem al-Mißi 
(ßu Acgyjjtius) von welchem er einp Srhrift an- 
führt mit dem Titel: Commenturius m EucHdem; 
unter welchem nämlichen Titel eineSchrift des Ara- 
bert» fOn dem dort bey G. die Rede ift, vor- 
kommt. — f. sa. S. 34. ; die dort unter dem Titel 
Sölutio dubii tn r.urUde, welche der Codex 1062 der 
Leydner enthalten ioU, fand Ree. in dem Sltern Co- 
talogus diefer Bibliothek von 1674. S. 1:^42. unter dem 
Titel aufgeführt: Abi Ali Haßan F. Haßan F. Hai- 
ihcm Solutio dst^mon Euclidis, de quibus Maiktm»^ 
tiri diffcrAiunt. — Zu 23. wOrde gehören, W*» 
in dum lu eben genannten Calalo^ns S. 53** ontec 
den orientalifchen Mfcpten legati JKarneriani vor- 
kommt: Euclidis Fythagor. Lab. 6. e.v vcrßonelßbac 
Canmera. AbilAbhas Ncrizaei; ad 
quaedam problcmata ctiam addita ßtnt Heronis Scho- 
lia. — S. 38. Not. I. Den Titel de« Thahctßchen 
Tractats über das Euklidifche eilfie Axiom, wel- 
ebea Ux.G.faiis obfcurum nennt, finden wir nicht 
fo dunkel: er faei&t Tractatu» de eo, quod dwu 
rectae , ß egrediantur (imSyrifchen , educantur)fiik 
minoribus quam duobus rectis angülis (nur fehlt hier 
im Arabifchen das Vi orX.rectis') , ( orn urrimt (ul jiar^ 
tcs, ad quat e^cdiimtur. Die ietzlern Wort« von 
«Kl/MTfceM, iehlen im Syrifcben« 
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'^chrift«a wiadit vorliegende, wdehe •kieSlMB^ 

lung verfchieJener einzeiner Auffätze enthalten, 
geTiatten nur entweder eine ^aits kurz« Anzeige 
oder eine ausfuhrlioh« Wardigong jedes einielaeii 
JleftaodifcttiU d«rf«ib«iu . ^ fiabt bob Aec geaftib^ 
ietzt geaaiMt« BeliMrflttii||Mit gMC tofzugebea» cni 
üe die Grenzen diefer Blatter durchaus Qberfchrei- 
leo würde, und ficli auf eine trockne Angabe deflen 
Tix befchranken, was in ciiefem Werke dem Lefer 
fUrgcboten wird, um fu mehr, da die beidea letz- 
ifgr Auffjtz« in Hecenfionen {Notiert aMMMB-^t (Hi 
fraiisofep) lü^^lebea» die hier wimttmm'.m raota* 
Aren «ieht der Ort feyn ktmi. Jedoeh Iio0t Red 
»«rifchnn einer trocknen Nomenclatur der beben- 
deJten Gegeoi'tände und einer ausfohrjichen Beur- 
tlMiluogdes Einzelaen eioea errprieblicben Mittel- 
weg eioMitBihlMtn» indeni «r eine der AbbeodliMi- 
gen, dl« Ihn cm wlebti^te zu feyn febehit, Inf-' 
ausheben und fie mit feinen Bemerkungen ins Ein- 
zelne begleiten wird. Uebrieens ift, was den Werth 
des hier von Hn. Raoul-'Ro^ciic Mitgetheilten an- 
b^Uii^i d»r Name des Vft. ia der Alt«rtb|uneknn<« 
«Ie TU Mir belMMl^ ab -diff Ree. dem ii«rif nfigea 
Urlheil »orheugen zu möffen glaubt, Hr. R. werde 
etwas Schlechtes oder ganz Unbedeutendes dem 
Publicum mittheiten. Jedoch können die durch die- 
fe Scbrift MwonBaiiaa fir^boUÜe ikmtn anderer 
SbllriflOT dimttMB VH. an Wanh alafct ^ieichge- 
llellt werden. 

Die erfte hier mHgetlieilte Abhandlung S. i bis 
1} • ) t^'^f/'^"''' »"< ImrnJJcmms Jiir r^poqiu dt Idmi- 

Sition d'Ijioirusj hat liie^ Abicht die cbront^ogi» 
a Angabe des Diony&os vonMaHkaroa^ (Archaiol. 
< , 3.) Einwanderung des Arkadier Oino- 

iros nach Italien fünfzehn Znenfcheoalter vor den 
Hegeheuheiten vor Iroia ftatt gefunden, zu wie- 
derlegaoi was dem Vf. inrufern gelungen ift» als er 
«achganriafen hat , dafs diefe Zeitbdtimmung des 
Oinotros mit den Chronologien und Genealogien 
andrer alter .Schriftfteller inWiderrpruch ftehe, wel- 
che jene Einwanderung unferer Zeit näher bringen. 
Letzterer Meincingaa luclit der Vf. nun geltend zu 
' niaetMi) > und fia m ffugewifTes chronnlogifcbes Sy- 
riern zu bringen , was uo« dar Nataff «MM-.OiMilOr 
jL L. Z. 1^34. Er/itrBamd» 



gieen des AhtrUmnu aaeh aiaa pmfwrgMkh», 
ei'tia Bata i bain au feyn fcheint, bey welchar ar da« 
eigeatJiebe W«an dJrgieichen mytbologirehen B*>> 

flimmuni'pn , die nicht an Jahre oder einzelne Per— 
fönen geknüpft werden wollen, fondern blofse Epo- 
chen bedeuten, g^nz verkannt zu haben fcheint. 
Racw iuao fich niebt eathalten, hieber geböriga 
•Warta tndara tiefferfchenden Niebahrs beraafatzaR« 
die Hn. R. das wahre Verftändnifs dergleiclien i>'a- 
gen eröffnen werden. — n I^'efe Geneaiogieen und 
diefe Sagen , lieifst es Röm. Oefch. Th. I. S. 34 fg.," 
kann kcia arafthaftef Mann als biftorifche Erzäh- 
lungen faalHinddn, Sa wir« der Verrocb verkmt^ 
Ml he, die Genealogie des Pherekydes mit der wi- 
derfprechenden bey ApoilutJur zu vereinigen» woinn 
Oenotnis fehlt. Nehmen wir fu? aber als Volksla- 
fein, wie die Mofaifche , fo erhalten ße auch daffel- 
be Intereffe wie diefe , indem fie die alte Meinung 
«bar dia VerwandtfabaCt da» VAlkarftSma» darf teU 
leat'vad fo mögen Ca wohl fca l aa a we e s von den 
verhäitnifsfnäfsig jungen Genealogen erionnen, fon- 
dern fofern diefe nicht Gedichten von der Art der 
Theogoaiaf(i|gtaa» tas geheiligten Sagen oder V'er- 
saicbauagaä/ wam aacb. obna Zvvaifal abn» Pra- 
faiig) entnoaman faya.** Vda dfaramaeht bifiori- 
fchen Standpuncte aus betrachtet man jetzt in 
Deutfchland dergleichen genealogifcbe UeberUefe- " • 
ningen, was freylieb den Ausländern, falls fie noch 
dataa Kaada baj dar .gmümi Seban aller deutfcbaa 
(Mahrfinnkait arh ri ta«t flir Katsarey gilt. Nun Ib 
bleiben wir denn der allgemein feligmachenden Blind- 
heit gegenflber gern verlorne Ketzer , weon wir auc 
dem I^cht der Wahrheit näher rücken. — iit- 
nächft folgen von S. 25 — 61. -Bcdkcroftca ßu\ Tsid- 
prm^aiion poeiiqu« enta Ie» Bmnanu/ eioa affht 
tief in den Gegenliand eingehende Unterfuchaslg» in 
welche viel Ungehöriges hineingezogen ift. " . 

Ferner folgt fS. 6a — 110.) ein Mi'moire /ur 
ttmf in/cription Grecgue trouvee prea de Ca- 
i«mo, tn Beet it. Diafadam Vf. von PourjuerMIlft 
miigeii^eilte ^nfclirift ifti vrenn auch als Decret der 
von der Stadt Tanagra einem gewiffen Diogenec 
Sohn des Hierokles zu ertbeilenden Proxenie we- 
gen der häufigen Beyfpiele dergleichen Urkunda» 
dem Inhalt nach weniger wichtig , um Co niark%rflf^ 
diger rOckfichtlich des Böotifcben Dialeifits» ia wel- 
ebem (h abge^E&t ift und fich fonacb genau an die 
i>ekannte grofse Urcbomenifcbe Steinfchrift an- 
fchliefst, die zuletzt vonOfann Syllog. infcript.fiatt» 
IV. S. igo. herausgegeben, und auch von Ha. lt. 
S^i^a Ig.««! ainiga» AaaMckaafaa ba fch a a ht wor- 
- . T - <(m 
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ikn tft y. dTe a6«r feAr tm^erfeatend ßixf . Uebiigen» 
fiBheüit unCer Vf> be^ ErkÜrung diafttr Fanagräilehei» 
laCekrifl gaas ia feiaem FeMa xa feyo, und es ift 

Mst, felhftda wo Ree. anderer MeivMing feyn rm»fs— 
ie > genau darchztimoftern. Wir heben hier einige 
tfavoA au^r *uf die wir befonders aufmerkfam ma- 
chen zu mafTti» glkubeifr und fag«» uaUnt d«s£ilil- 
f BD. Geg•Mrftm•r1M^'gt■iek•b■i^. ' 

— 661- Ober die Berleatung und Aiisdeh- 
atung des Wort» n^Etv«< (Hr. R. fchreibt fr^c^r**«): 
•ntbäll manches ochiefe y. doch kann diefs ohne 
•WciUln&gkut nicht nachgewiefei» werdeüv Heo^ 
itfabiilitt Geh nur zu bemerken-, dafa ia dco Wor- 
•am des Scfioh Thueydl. j, 70. iHk9nfi(f»9i\ Jiff Avtff 

Mi. X(Ä«vo^rvei «*» 7^< Aivriv 7«'A»«»4 rf^A««» die vorge- 

feUagene Verbefferung >(*>iM«Vfv«i ftatt tuXwvtfitvt, 
yrrim]9itaiaano' kicht eioGeht ^ d«o Sino' des Schöll«-' 
ftcn ginzUoIr verwifebt. Aueb ift dl» SiMÜc im dkr 
fimm-BiBklUvfbheD'Au^abenMierdiMa naabgatiftst 
gäblieban. — Die S. 67 der Infchrm richtig vindi- 
cirte Föriir i ntj ^^ M » giabt Ua. R, Gelegenheit fei— 
■ • M- Mdnuaf ,IIM* den- UHf rtuig det ffuabftaben Z- 
aoRnfpreelMi»!. wMun'Ww wto jitsi asob jMwk 
viel» aiid>»m iwl l Mfcu > nicKt iw iA^ fendim» M# 
AS. entftandien glknbt. Ais Grund diefer Behauptung^ 
wird die- Bemerkung angefahrt, dafs der Laut des 
Z. fich' müffe mehr dem A genibert haben r da dir 
AaolfMr «Mb Oonr biafit ^ Ctatt ZgisfiM» lliliHr, 
wl»tiiirfi»dttrabditiwlw«ll»»MBwwfr MHW% t o r' 
lkOBunmid4»-£«7>'>'' beweife. Oiefe- Beobachtung ift 
aUerdingy richtig und kana als Argument fOr jene- 
Meinung geb'auebt werden , wie es- aucb neullcb 

iMtr «bwmld'gmdk^ daflUb» Imr'f» aavardiMS th» 
•ifnger Gegner jener Mteinung, Göttling^ mm Theo— 
dbßos 3o8- zum Beweis für die entgegengefetzte- 
AnGcbt angefahrt bat,, wovom aber Kec. keinen> 
ttMiid>«bfi«Mk Rae., bricht die waitarv Varfolniog^ 
iiiaftr Vhtailbahvng abs d» fc-fiidki ii» lüranr Cfmbi^ 
■icbt fOr dtefe Blätter eignet, gefleht aber, dkft er 
überzeugt ifc ein unverfalfchte», unwidfcrlegbare* 
Argamea» fOr dir Entftahang dbfr B'uoHftabans aus 
1^ «o befittan-r was ar näehft«M oiiltbaUan- wirdu 
Si^i einige ganz oberflSobllall» B'effiarkongeD> 
. fiberdas in Decreten häufig vorkoramendb ^»rr4^'^«»«V 
divfioh' fämmtlich' durch eine Verweifung auf dia- 
■irtndllcbe ünterfuohung bey Schoematxn ae comiiüt 
jjfM^iftH/^iini f ITT wonirOCaan-ai a. O.. S. ri3'. 
sir««Tdlaf8liail>.«4kdlgiliittm*— i- & 70^. nimmt 
der V?. Veranliifraoe: von dar mahrarn- bOot ifcban» 
Infohriften vor»ngefcMten- Formal ^BOTTTShK- » 
(brecfaün , und bey diefer Gelegenheit diafelba auch 
Jim> llairwantn" Tafelchen von VaUatri> (BUHoiluk 

di>i rt^imliW*''»* 1" '^•»fj^f St. r.. r.> tu* «fia» 

diciren , Wrauf ßch die noch oiBnt genflgcnd er- 
klärte- Formel^ am Eingang fiadlrt €^ 



Lanzi*s tn (ich fcharf&nnige Vermothung theilen, 
dafs in 7#«ti«^ der Name einer Stadt Lueaniens ^«yr«« 
verborgen liege: ferner raufsta er annehmen, daf« 
das iV aus irgend einem Gründls «orfiMle von TTXA 
waggefaUen wftrev Alle diefr Yomifatzungen im- 
tthen> diefe» Erklirungsverfurh fchon an uch ver— 
djichli^ IUI I hatten- Hn. vorficlitig machen- folltn. 
H'-f i feine Rrklarung vor, da er die gan— 

xelnfcbrifc näehfteos zum- Gcganftaad eiiier bnoo— 
fhm DoterfvetHiog zir maolwKgaridHlitr und will 
nur oocb da» Uowahrfcheiallclm ron Hn. R. Mei- 
nung dvrch* di« Bemerkung darzutbun fucheo, dafs 
wenn wirklich- in» Anfang der Infcbrlft der Name 
ebner Stadt erwihot werde, es gegen all» Oblieh« 
Form fejr dfefedml^disnblefsen namen> derfelbwa 
&a«rir «iasiifoilreirr wa»niefo nackt und hlbfsge? 
isirielft^ — &• 74 wird die Fon» f^ywm^ ftatt hifrt^ 
dieaucb an£ einer ancbrn bdorifchen Infebriff nach- 
gewieCai» wird y. als ein» iolifehe in Schutz gaaem^ 
aaao, was aaeb Regenr Bfckb von OTann> m. r. Ot 8ü 
^gefehtabr.. J^ajCM* wird ebendaf. auf einer an- 
dkm- hdotifoftatrBaGshr.. be; Poeoek fmcr. onf. S. 50^ 
Nr- 13^ welebe- ral 9. 75 mit Bemerkungen beglei- 
tet wieder abeedniekc wird, »tfFvm^ iitmvt* ga^ 
gen Boiflbaadv al» richtige Lesart dargeftellt aall 
•d i al ar i » mm Bukt hattr Hr. •rlvnw konoeii» 
ibtt» BfeMl Satat^enakaihmg dtr ^maur Bd. ^ 
Si 39adarin r imlich v 01 ausgegangen. (Leider ift 
Un.- .n.. diefe» Kiaiüicbe Werk on^rs Landsmanns 
gaov nnbekanoo gebliebeff.) Die Erwähnung dbt 
Wort» Inumi- ftatr^praeafvaiuriifat dim V/r ZV ai^ 
aer grofsen AusfabavaifiMf imwMtim^w Ml' wm*- 
ofichlt Ober die Labediimonirche' BehOrdte eS /fifni- 
04vr9i.S. 77, und von da an avcbober andere' Offen t- 
liebe Bea mt en Lakedainians verbreitet, als Ober d!a 
y wü w iin» hiTye/v pH J to a fti » imf T r a T aad' «Udisrat Ob* 
w<ilil'IUe;-di«re» Tbail dea gaasaa* Abhtndlbng fOr 
den- wiabtigCtenr ceiehrteften- und fbharffinnieftea 
bilty: fo- wOrde doch eine genaue PVflfung der darin 
enthaltenen- fehr beacbtenawertben Bemerktingen 
di» Grenteii< diefer Aoertgr Obarfbbreiten-« und er 
mufs ficb begnfltten r dl» Aatwaal rfa rekaft dar Alter- 
tbumsfbr&Mr darauf rege- gemacht zu haben. Nur « 
eine Bemariuing erlaubt fich Ree. , dfe freyiich Ho. 
R.. nioht zu grofaer Ehre gereichen dDrfte. S. 8} 
wird) niailiab Erwähnung gethan des bekannten 
Moaa ta a al a t i welohes den Euripides fitzend vorfleHt) 
gelebnta»' einePlatte-r auf welbber ein Tbeii dac 
Titel« faioar Drameo' eingegraben fich befindet. Un» 
ter dieflso-Tkaiov flrgtnun Hr. B., wr r Je f i!rrhlieb 
ME£AN^f>OS.ia darAbfohrift beyMtiratori Bd: a. 
S. 609; edirfr tel» üeAfiXANAPOr, v»4«- wahrfchein- 
Bbb gelafliv w aid a i» mofle. Diefe» bat alle» feina* 
Wehtigteeit: aar bitta- davon kein A'ufbeben» ge>- 
maeht werden- fbllisn', da die richtige I^esarr längfe 
erörtert worden-,- soletzt von Ofann- in Wolf^ Liir.- 
Bd. 4; 51539;. Auch fcheint Hr. B. gar niobt 
>. difcficbdia&»alta Daakmaliiw 
iMfiadatr wahlii a» «us dis 
UbiBi' flekom- 
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uod wo «r die fkbtigeri.eMrf ffoleb 
Steioe feibft häm tbnebrnm köaa«i»r ftatt da(» er 
jtizt zu Verv. echfelung von Bvcbftafaen , die ihreiv 
Grund in ihrer Aelioiichkeil fasber fehl« Zuflucbn 
eehmen zi» mOflWo slairix« S^i^ Ober die auf 
vielen Dtocr*««» iw yfc Mi wM i dg F«na»> < »i ^ |Mw m)» 
ij*«« ( S. 90 fg* Mar M <fchfitli » (bnr» Itoy 
d-^ 11 ii jotern , ttod Ober äfaMflr TbtU der bekannte» 
gruben Orchomenifcheoi lafabrift^ Die fpracbli>- 
eben Bemericungen , die HrrAvAbir dieCr rnfchriAr 
■Mttbtr «Mfcilta» oiobii NeMtf^ «n» 
«smlairlM BlleWir Iber dieMftf «Mi» igbo» 
geoommen-, ecfcrvoCT (Kamr SyUoge: Faac. tV, Nr^ 
LXl^I.^ oiebt naebtrSgUoh* benwrkt wordeiv wäre. 
Oaflelbe gilt aucb voo den» w«e Hr. A S. 9g: ?oo 
Urcbomeaiicbea MofMtanMBW wrbeUwC:: 
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'^mAmIi' ICk 4lie NNAiWvi6ni^ 'd'e^ Mmmi^ ^^OpirikJBiif 

S. 99rDeii' iincf fehr fchäf ?har. Schon OttlriedMoW 
1er Hellen. Gefctncliten ib. r.- S.- 475.- war diefeav 
Monatsnamen auf der Spur^ irrte aber dariifdaf» er ' 
einer lalfeben- Leser» x» Folge- den DiflHMW tA» 
IMXmo^angib^ Zar Reebtfertigan^ftalllMM» 
X«Mb< bitte da« Tbebanifobe f eft '0|mX««k uiut der 
Zeut '<V«*«i'«( angetofart werden foUenr: vgl. Ober 
beide* Böckhs Staatsh.. der Atben. Tb, 3. & 361-. 
WeMt-abev Hr. Kk diefen Nfonatsnamen' anob eiaer 
InlcbrifV hvf Utundvr. 

ti^fottbataräi« 
>», da^ flBNecaQiwyfWift. Ifi» 

Monat ^öfte; ift nun- freylieb auch ein Unding. Dte 
ricbtige Lesart febeiot zir feyn MHNOStßZkOMur , 
wie Böckb bey Oimm^^: O. & »9t. treftticb ver- 
.-btffigrtbtt^ Zoi<t«riwiwi«rfyefiBliflwa[L>bii 'du** 
HMh ^Mtp- dle^MiwitHi» «K<a»yer' l iW i >l< w> 
fcharffinnig und i r.umftöfflirh nachrpwiefpn , die 
bisher ( aucH noeii von a^iitiier a. a> ^ weicher 
noch ausdrOcklieb- bemerke , man maffe beide la* 
fobrifte» aotb wendig Air zwej vesCabtadeae IStImm^ 
tfaM mnm k mm !y Mr zwey vo» atoader gtavoMb»*' 
taligigrr Vtriebifldene Monumente gabelten worden^- 
WOZD- die Iberavs fehlerhafte Copie beider die Ver- 



mut« jgiT, 

Wir icheidefr von Hn. A. mir der ihn allein an- 

?ehendeo' Bitter fiob ber feinen' Studien mit deiv 
Jnterruchitngefl- deotfeher 6elahrten mehr xu b«-' 
freunden, als bisb«r (fo got wiegav aiabtXgefebe-^ 
betr. Folgt er diefeTn'guff!emeinre»Ilatba, fo'wlrd 
er freylich ktlnftig nur halb fo dick^ Bücher fcbrei-» 
be» könne» y al» er bisher gefchrieben', indem ge— 
wöbnüeb Hilftoadet Tnbaliv feirnr Schriften Un- 
terfuchnngen en!illA*r die bey aM- liagft gründ-'. 
lieb und befriedigend angefVeiir woKten<r d^gei» 
Wird' er durch- die gemachte Bekanntfebatt mit 
dentfeber Orflndliehkeit , Baodigkcic niid Genauig-c 
keit bar flUadW r«yo>. fieb rMMlC cÜafalben Tu- 
noda» «meeteaaor die an« - u pMi lif Ctfae» 
abfawftBo» am fadlJehsa> 
fiiiiOTili tf» )ieii wm ÜHV 

SCHÖNE KÜNSTE. 

'Ko^j. b. Mbri: Alcunt BafJiriUM dttla Gräei^ 
d'efcritti e publicati in ouo Tavolo da Jüluarda 
Dodwellf Mcmbro onorario deli' Academia Ao-r 
manatdi /Ircheologia e della SdoM* Mbigiaff 
Parigi. 1843. VllI S. Fof. • 

' lliafiMr Hav JUdkiwater datttoirra'Wärkr votf d^eaf 
wir abaiiaMa-bb f« e i a » liarwrAaialga liafoni'wolleny. 

entbfiltdrey Basreliefsaus felir vcrfchiednen Epochen.- 
r) Die Löwen vom Thor zu M ycenae , a-) den Brunnen' 
aus Corinth (der a«cb in O. Reife Vol. ir. abgebil-r 




anderes Basrelief ungewifien UrfprungSr 

l) £>te Löwen inMyeenae; die PauTania^ rr, 16-' 
faboB- kannte (obgleksb aech Strabo' keine Spur mehr 
fatoMyeeoce vorbaaden war)rfind von einem Stein der 
dem grünen Aegyptifeben fiafalc gleicht. Der St^ 
des Ganzen fcbeint mehr Aegyetilche als Griechi- 
tfllaffuTig gegeben. Auch wird bey diefer Geleoao-' fobeKunft zu vprratben. Am Obelisk in Horn und^ 
heit der Monatsname SuinjAi«« au» den» Deiphi(oaav iirAef^pten kommen' Löwen bio^ vor, undD. famf 



vCtlaader atitgeftrichen r da er aof einer 'MbHair 
Lesart jener beiden InfebrÜteoi berubetr. Die ganze 
Abhandlung wird, «ndlieb S. F07. mir der Bemer-« 
kung Ober den Monat tt^to« der EJateer befchiof-' 
Ten r dafs derfelbe nicht »ts «r/li(r' Monat i^d«m< Ka— 
ieoder fondern al» Etgeaoam» av aabaMh* fey.. Dar 
Feblerbaftv diefev Bebauptunf na^zuwaifodr iMC 
uns gleSchfail« CHma ava. O. uberbobaa. 

An diefe bisher durchgegangenen Abhvndlungeii' 
Ccbliefken Geh- zwey Noliccs an , die aor dem Jbumai 



aaob^ einen' weifsen Marmor bey .^mon« in Attika m - 
d^Bifelben Stile, weiches der Vf. daraus erklärt, daf^ 
Attica wie ArgoliSr von den Aegyptern colonifirt war.- 
Zwey grofse Löwen wurden von Athen' nach Venedig: 
tvaneporlirt, und' noch einer liegt am Abhänge der ' 
Syuwnnk wahrCebeinlicb zu einem Brunnen gehö' 
«Bad.- » Pftafauiai (iVr 33.) fpriebtauch ron eini-> 
pniStataaD' ia Myeenar^ die von Sgyptifchen ICiinft' 
fern verfertigt wäreoi nodos ift wahrfchemlich, daf^ 
nach' Vertreibung der roachiden ein Beiicie igSl^ 



dlrrSovaruy i$tj und .difrit et 2Bb» tgr9> be^ tifobeBunfVnach ArgolisrerpAanzte. Ihm kann maiv 



iBodart abgedruckt, aueb befoiidert paginirt find; 
von v — w ood r— i-g.- Die erfte verbreitet fieb 
aber die von Angelo Mai unlängf^ sofgei\inWenrand 
i9t€r herausgegebene Schriften des Phiion (de virtute 
parHbur) und Porphyrios (fld MarceUam) 



rieUeieb» die Löwen i» Mfaaoaes diar Thore der 
Acropollaiind die unterirdifobe Kammer zufcbreibenr 
die- inMycenae, Schatzkammer des Atreus genannt 
wurde, und ficb von der Mauer, diePerfeus errich- 
tel«' (ÄuT. a , 0. r6<>i durch ihre rtf ebnf faige Pom» 

mm ««iMfacdifeb« 
KaiB- 
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Kammir Ift «ach Art der Caltri« in der grofsetn 
j^trinid« bey Ghtza gebaut. Die Linieo Tiod g4M > 
horisontal, und die Steine jiiriiigao immer aber eia- 
toder hervor bis Tich das GawÄlbe (cliliefst. 

Das Basrelitsf über dem Thorewarnacli D. keine 
btofaeZierde< Oer Löwe ift dasSlnnbiM der Ueberr 
ichwemmuDg des Nil und der Fruchtbarkeit, .^l.ch% 
daraus entfpringt. Die igjrp^Colonirtenin Arftos be- 
litehen dieies Symbol bey. — Die Fabel, dafsHercu* 
lAdenNem' Ldwen bezwang, fcheint dadurch ent- 
flenileo zu feyn> dtis er ein« Ueberfchwemmung b«^ 
l^emei ablenkte , wie er iroeaer l» der Mythe, FlOt^ 
fe dndSeen ablenki, umd den wirüe» 
Titzt. Agamemnoo hatte (leafallb eliieii Löwe« adf • 
feinem Schilde (PauT. V, 19,) wie Idomeneus einen 
Habö 1 Perreus den Kopf der iMedufa • Ar^flooienaa 
■tirtn'Adler (Paof. IV, t6.')-Htmi»n «|pen. Di! H |Nn 

(Pauf. X, 25). — , I m. «iv'iU^* 

3) Die foljienden drey Tafeln ireiren die tennTt- 
tfureo von dem Periftom eines Corinthifchen Brunnens 
daCi der wahrfcheinlich im Tempel des Apollo oder 
In dem PerlMM cMMtea flaod, iode««r einer mio 
den Brunnen war« die <o<LavetiO0ea ond Lurtratro- 
nen aebraocbt wurden (Fadaudi pirfcBt /aeer zb 
YerpL ' Dtt Corinth. Tclieint fich auf die Wie Jer- 
»ustöhnung des Hercules und Apollo zu beziehen. 

Jicrculfs mit Bögen, Köcher und Keule bewaff- 
net. Ihm folgt s) Jan» vlelieiebt 3) Minava gäbt 
vorher mit der A^a «nd diier langea Leiise M-^ 
waffnet, in der Rechten den Helm, dem 4) Apollo 
Frieden anbietend , diefem folgt 5) Diana, kennte 
lieh iofftiiW P'^ft'h • Bogen und Köcher, dann wahrfeh. 
6) LafMua und 7) Mtrcur an feinem Stabe keadt— 
lieh. Oaan drey SMNdlehe Figaren« wahrich. Venn» 
tind ihre Töchter, die 2wrey Grazien Auxo und He- 
eemooe bey den Athenern, Clera und Phaeana bey 
den Laccdam. genannt. ( Pauf. IX , 35.) Die altern 
firiecU- KOoftler bekleideten die Grazien. (Pauf. IX, 
_ Pauf.X» 13' erwähnt eines andern Straittdet 
Hercules and Apoll in Delphi, wo Hercules ebetb- 
falls von der Minerva, Apoll von dL>r Diana und La- 
tona begleitet wird. Der Stil ift trocken und fteif 
aber doch liegt fchon der Keim zu der naohherigen 
Ausbildung der Ktmft darin. Et fcheint der Stil dea 
("laoachus nach Cic. (Brutus), und Quiotil. 3. Or. It« 
10. fJUt» Gallon und E^efias in demfelben Stile 
arbeiteten. t)er Capitolinilche Pateal Bleicht liiefem 
fo lehr, dafs D. glaubt, der römifche KOnTtler habe die- 
fen vor Augen gebebt; Corinth. Künttler kamen mit 
I>rr.nr3tu5 nach Ro«. — 3)jgia dny. rrMBt« 
vom Tempel des Thefeea -fW. V . VI. De» 
Vf. wählte diefe , weil Ge von den BasreL am Thef. 
Tempe'^och am heften erhalten find, da die Iconocla- 
' «n den eröfttenTheüder übrigen Gebilde am Tt^f. 
ipelwMirkrtbiaifflQtl hrim^ Sie fiadinfnifiMo 
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nnd beroifolua Siü, ind «ifni, defii tmt Zeit des 
nudiat din hüAba Blathe der-Kttnft. w«. I>er dg^ 

mit gezierte Tempel wurde in der 72. Ol. gebaut 
467 a. X., wahrfcheinlich etwas fpäter als die Ge- 
bein« desTheCeus nach Alke» i^ebncbt worden (OL 
LXXIV, 4.) c/. H. Uodmil de velerum Grattw. «1 
Roman, cyd. DiJJ'. Ut. Seet. 34. Der Stil ift noch 
kräftiger und fieroifcher als am Partheuoo, die Be- 
wegungen find lebhafter, un.l D. glaubt, dafs fie voa 
dem Bildbauer iMicoM iiv (, dei die Fuecde in Atheo 
ansmalte, und die Statue des mBcraUaTteo.QaUiM 
machte. Pauf. i. e. 17. braucht vmi Micont Arbeftev 
am Thefeion das Wort und fa^t, daf<; er 

die Schlacht der Lapithaa und Cenlaurea darge- 
ftalli habe , ohne die Basreliefs weiter zu er- 
wähnen. DieCs ve«4>"* heifst nach DodweU nicht 
M«l«n fondern als Basrelief arbeiten» wall aUe 
Basreliefs aeeli gemalt wurden (;t^itra. a»xyh\^zod9t 
fty^ufitv» ^»jc7A.. kommen vor.) Er erwähnt, dafs un- 
ter den Bildern eines fey, in welchem rheieiis einen 
Centaur tüdie. ein anderes, wo eiu Ceotaur eioen 
li^then tertrete. Beide kommen in den Basreliefs 
«^•IhmI na ift nicht glaublich, dab dattaUie Ubiia 
■nefa im -Inner n dargei teilt fey. Man Geht noch di«^ 
Farben an dea Figuren roth, grQn und blau (tarclüno), 
der Hintergrund ift blau, die Waffen find vergoldet. 
Miliin gkubt, daCsauchdar Fries des Panhenoofemall 
fey. — Die hier vorgeftelltna Übj^e> .ii«. einer 
Gigantoonebie gehörig ( Zeaa ein Oigant, der einen 
Stein fcbleudert und einSiOck eines zum Schutz her- 
beyeileodenKriegers.Ares .""y, lind nicht weiter erklärt. 

4) JDie zwey folgenden Basreliefs Tab. VII. find 
MD rilef def Äribenon jron der %veftlicben fronte 
des Tamnele, nnd bilden einen Theil der Plmceffion 
die Wheler und Stuart II. befchreiben (St. IV'. noch 
beffer und viele andere). Diefs ift nachdem V7. „1/ pi» 
Mio, ji piü c/icfo cd il piii varUUo /oggello, che jorf* 
vtaij'u Jcolpitoäai GredArüßi." Sie find fehr niedc- 
Helicf. — Die firit/ttTMi^ der vorgefteilten Obfeet« 
[ein Aihenienfer, der nocb nicht auf das Pferd ge- 
fii«|en ift, und 2 Reiter, einer mit dem Pileus} ift 
nicSt Wirtunden.— 5) Die letzte (Vlli.) Kupfertafel 
(teilt etn Fragment eines Reliefs dar, weicues der 
Gar. VincenzoGamaccini befitzt, und daa nrfprflng' 
lach aus Griechenland kam. [Es ift der obere Theil 
eines Reiters, wie die am Fries des Parthenon.] 
Wahrfcheinlich gehörte auch dielVzu irgend einem 
Tempel, lind fcheint aus der Zeit des l'hidias zu feyei 
dttffen Arbeiten es in ilinfichl der Kuoft nicot 
weicht, ^ie Köpfe der MnüUftunjH"* befondars der 
Pferde find erofsarlfg dai^^efhetttnlKt die Pferde dee 
Monte Cavailo in Rom find genau in demfelben Stil 
gearbeitet. Die vetzigeo Pferd« Griecheoiaods und 
hefoodmr TbefDifiMs gtoleiMn dto 4iiar«^rtdU9r 
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Lftpzis. Onfre Hochfchule hnt in dem erflen Mo- 
t\n\e iliefes Jahres zvrey fehr geoclitele Lehrer verloren: 
Mm Jan. den vierten onlentlichen rtaf«ffor der Thei>- 
logi«i Dr. Ludu-if Dankrpott Cramer^ «ad na 17. Jan. 
den ordeolHcbeD ProfeRbr der griechirrhen und roini- 
fchen Literatur, Friedrich Augyß Wilhelm Spahn. Beide 
finrhen im angehenden männlichen Alter; beide hat- 
ten bereits mit vielem Erfolge auf eioen bedeutenden 
Kreis von Zuhörern gewirkt, die den firffliea Verieft 
ihrer geliebten Lehrer bedauern ; beide hatten in der 
gelehrten Weh , darch gründliche und geiAvölle Sdirif- 
ten, bereits einen mit Aclilung genannten Nnrnoi n< h 
erworben ; und beide Männer , vnn Wittenberg her 
▼ieljährige Freunde , gingen in dem Zettniim tc 
ktka Tum bwilber in das beffere Laad, Ivo & 
ma und BfldAng nicht nadk Faeobitea abgadMfll 

(3<?n. — Nur einige alt^cmeine Züpe aus drm Lehen 
und AVirken beider ouigen hier ihren PJatz finden, bis 
ihnen ausfülirliche Btofw p M f Toa KmadM Haad 
SU Tlieil werden. 

Or. täudwtg Dank*g»tt Cramer 

ward am 19. Apr. 1701 sa Baiaamroda |n Thüringen 
geboren, wo lein Vater damals Prediger war, der 
noch jetzt fm hoben, aber kräftigen Alter das Pfarr- 
emt zu Zorbau bekleidet. Die erfle höhere wifTen- 
fchaftlicbe lUchtnng feaaee lebendigen Geiftes erhielt 
dar Vwainf la mI dar gelajhrtaa Schule des Waifeo- 
iMaAa aa Uta. Za Oftern igo« beaog er die Uni- 
vaalititt'Willniberg, auf welcher damals eine Blütbe 
länger Blanaer flodirte , die bald in verfchiedeoen Krei- 
fan der WilTenrchaften lieh ausseichneten. (Wir ge- 
denken dabev G«te*'« ia Uailaj ^k^eft m Bonn; 
Spüzner'r mEktant; IPUcAfrf'e ia Grtiuaa; Friede- 
mann's ia Braunfchweig ; MüUcr'« in Torgau ; iJnde- 
mmn's inZittau und vieler andern. ) Kiichlt der Theo- 
1BA.Ctamtr am meiften von der Philofophie — 

>l naiigir JtaEMhiha.AafiMi di» 

i, mmjy'nr äbar la oar Volg» tia'fcw 
gewann. Er war Mitglied dpr philologiTch-exegeti- 
fclien GefeUfchAft, deren CcbrifUiche and mündlicha 
Vebnngen der Pro! Or. JPftinr kliallt. Vater deflieii 
Vorfitz TeitlMidi||a CkaaMr« ah d« ■wmndg» (Am- 
hofipredigar Dr. « i fl iUa i ii l im SonaMfe igloala kSnig.- 
licker ComTnifTarius die fächßrchen UniTetfitätcn und 
La a d fffcw len. barfilete, .iaina Dinutatiaa^ Ihtitnßttt 
*A,L,Z. 1814. ^ßtr StmSL. - 



Judaeorum dt praetxifttnüa ammarum adumbraHo H 
hi/torkt (hq3. 4j- t'nter denl)ecaaaladest>rtif PiUiu 

"*°«*»L'«Pf>iloru,,hie, 
und fcbneb in deiurelbeo Jahre , zur Feyer der Ankunft 
des Hrn-Oberconnriurinl-PrälidenteD Frej h. v. Ferdet 
iia Namen de» akademifchen Semiiiariums eine phil^b 
rophirrh-gerchichtUche Abhandiuag: U^ber den ßfy- 
fticismus in der Phd^opkie, dia'aach ia Vt. 1« u '^6 
des Wittenberg. Wocbenbl. vom J ign abgedruckt 
.erfcbien. Im Jahre Igia trnt er in die Meihe der Pxt- 
vatlahrer der plulofophifchen Facultät zu Wilteoberm 
Er hielt am 8. Apr. — nach dea Gefataea Wittel^ 
beigs — in confeffu /uadtmiU pkilt/opkiem« feine iVo6«w 
vorlefung über das ibai aufgegebene Thema: Vtrum ' 
phüofophia my/tica inrfofi ecdeßae Prot^tantium od-, 
verfetur, nee ne? und vertheidigte darauf am aa Afir 
feine grundliche HabiliutionsdispuUtion : De MufTm 

mcae hL% S. 4). Nicht ohne BeyWI las e7v^,?,/~ 
18.3 Moralphilofophie und die Anfisngsgründe der 
liebrnifchen bprache m Verbindung mit de« Ho/ea« 
Gleichzeitig fchrieb er (als FortfeUung von BretfAn^L. 
ders fjftem. DarfteUu« der DogmJük JefÄJT 
ahaa. mit Bewilligung 3affell,en): J^rfu^ ^^ZZ 

i" '8'*- 8) traurigtti SehäGua 

der Unirerütat Wittenberg im Jahre igij 0. Igr+Tj! 
.nnlaf.ten Cr.mem , wahrend d.efer Zeit fich grSfeten- 
Vheil» in Thüringen, -aameatlich in Ifaumbur^, auf. 
zuhallea, wo er, aa£Mr dnaelnen Berttättn in 7«itl 



rchen (OSadUal 



8) Auf deri^wwarbÄ^iir^ 

{LT.?" Vl^^^'^J^^^M^herg, nicht ohaa 
Äeyfall erfchienen. ~ Nach der ausgefp^ea^B-J^T 
einigung der Univerfität Wittenberg mit Hall« daa^ 
zu Mjchaebs IglS »n den letztem Ort, uadfefa^da^ 
feine Vorlefungen fort, bis er im Jahre ifiiT d«» ue 
^ vierter ordentL Weflbr der Theo7og?e'Z. 

in Halle die theologifcbe Doctor^rde eSi 
Doch zog ihn feine Neigung im Pachfifche Vaierbfni 
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griile, theiU in den Vorleruogfn ab«r Doemaük, 
Doginengefcüichlo, praküfcl^f Tliiologi«; Encyklopä- 
die der theol. WirTenrchaflen u. .1., üieils in feinen 
' Eyaminatoriis über llieolo^rche Gegcnfläudc, allge- 
mein unerkannt ward. Anfser den in I<eipzig gefclirie- 
htnen Dis^nitntioneo und rrogrAiaineii erfchiett (iSs^) 
vnii iliin (He erße Saininluo^ yant . Pnd^itßß m 'ler 
' UnuerßtälskircJie zu Leipzig gehalten, Av eiche zu den 
TOKÜglichern neuem Predigten gehören. Er ward aU 
l'riMliger febr gern gt liitrl; eU nn , ergriflen ▼dii der 
Wohrbeit, die «r in einer edlen ftylinifclienl'^irin vor- 
trug, fjpn^ er mit« vielem Feuer, und Terband, mit 
einem ungflswangenen Aeursern, Aoflnnd und ifal- 
tnng, fo wie ein repes Leben in der üiTentlirhen An- 
künJiguns;. Eine EricvllopüJie drr 1lie<,!ngifchen IFif— 
fenfdiaften Iiatte, iiodi vor feinem Tode, im Druck 
begonoeo ; eine Hkklfßaßik (wie er'lich diefen Gegen- 
QMid dachte) , lolk« folgen. An der Leipziger LikZeik 
Bahn er fm Felde der Dogmatik lind Homiletik Toa 
Zeit zu Z«"il Anlhril, — Brtld nnch feiner Ankunft 
in Leipzig fing er an zti krünkeln. Er litt «n üeheln 
Jes IlDterleibe» ood der Brufl. Ln Sommer 1833 trank 
er Struve** BrbmieB in Reichel'« Gacleo ; im Sonnar 
I833 gebraiiclrte«rFiv»(seÄ«6arf. Sch.einbar Tchieti dna 
letztere üim ziijefagt zu haben; er kehrte zu fi lnen 
Amtuirbeileii mit neuer Lebendigkeit zurück, bitld .^lier 
Cankeo Jeine Kriifte immer tiefer; der Hüften und die 
aädUUchenSehweifae nahmen tu; er magerte ab, und 
fah, am'Aofimge des Üecembers, fleh geniWhigt, feine 
bis d<ibln mit f;r T -^r Anfirengung fortgefetzlen Vor- 
trüge über Dogiu.itik auszufetzen; doch liefs er noch 
durch feinen Famulus die nusgearl>eilelen Tbefe» den 
Zuhöreni dictiien, und erklärte dem Colkcipieaten die- 
fes AafTatsei nbrh wenige Tage rorWeilinmfateo : „ er- 
läutern wdIIc er die \\. nnch feiner Gouefuni!; , wo er 
auch die ihm zugeihoilien Schriften für die Lit. Zeit, 
aufarbeiten wollte." ^Allein gegen das Ende des Jnh- 
reaXchwaod alle Uoflaaiig, ihn der liiiiverfitat zu eiw 
Ballen; nach einem fchweien Todeskampfe fchlom~ 
inerte er am 3. Jan. d. J. Abends 10 Uhr, im norli nicht 
▼oUendeten 33flen Jahre, hinüber in die ^^'uhnuugen 
des Friedens. Er hinlerlftfst eine gebeugte Wittwe 
und cwef iLleine Knahen. — Seine häusliclien Ver^ 
waren dorvb sooRAIr. jührttcli von <i»p9tom- 
ine verbeffert worden , welche die Landltfint^p rlrs Kn- 
nigreichs Sachfen, bey dem Landlage im Jaliru 1320 
u. 21, zur BefoJdungserhohung der untern theologl- 
Mmd und philofonbifehen ProfelTaren Tom i. Januar 
Iflat an berammt AatMn. — Als Bfentdi war derTei^ 
ewigte mit feltenen geifligen Talenten aus^ennMpt; rr 
fafste und behielt febr leicht; er war fehr wohlv^ul- 
lend, theilnehraend, und feinen Freunden trener Freund. 
Eine bisweilen fetur faflteigerte Lebendiglest würden 
fpäiere Jahre gemildert bah» ; fo wie die in IbiiieB bel- 
aen lelzlen Jifirrn nirhl feiten Achtbare Reizbarkeit nus 
der Schw^ciie II oddeo Leiden feinesKörpers hervorging. 

Friedrich jiuguft Wilhelm Spohn 

ward am 16. Maj 1793 zu Dortmund geboren , wo fein 
Vatar, Mkm MmAomM m L«^, du^ ab 



rrofaffor am G/mnafium Aftod. Nach Reinhard*« W«!^-» 
gAnge voa WiMu|berg(i79s)} und'ris Keil, MdMit>^ 

rns Tode; es vorzof^, in I.eipzig zu blcibpn , ftatt caeTt 
Wittenberg als vierter rrolofror der Thfolopie und 
I'rojil't iler Univerlit.ilbkin lie zn gehen, «nrd Spohn^a 
Vater von Dortmund nach W'illenlierg berufen» Alleüi 
er ftnrb bald nach feiner Ankunft drifell)fl, nachdeMB 
feine Innuguraldispulalion und fein Autriltspro^rnmm 
(1794) kaum erfchienen, die PrufelTur aber viiu ihm 
noch nicht nngetrelen >vorden war. Die AVitlwe, die 
ßch mit au^gezeiciineler niütieritcber Sorgfalt der Crw 
Ziehung ihres einzigen taIeolv<illeu Sohnes unlerzofCy 
verbeirothete Tich darauf mit dem verwitlwelen Pro— 
feAor der Theologie , Dr. Drtsde, der im Jahre igoj 
ftnrb. Der Sulin , geliörij; vurljcreitel , knni, n.ich 
dem Tode feines Stiefvaters, nach üchHlpforta , wo 
er bald der Liebling und Famulus des um ihn hocbr' 
Terdtenten ehrwürajaui Cobfiftonalralha Dr. Ogm 
ward, mit welrhem Dil in Spohn*« Tode die beri- 
liclifte Verbindung fortdauerte. In Sdiulpfiutn ^v.irtf 
«r auch dem damaligen Slifukanzler zu Zeitz, dein. 
Mchmaligen Oberconüfloriol - rrnüdenten FreyherrR 
von Ferner naher bekannt, der ihm fein ungetheiltae 
Wohlwollen fcbenbte. Zu Oflera ifto bezog Spchn 
die Univerfitiil xn AVIitenlier^'. Ob er gleich rhifuni— 
phie, Gefciiickte^ Theologie und nndere Willenfcbaf— 
ten mit regem lutereffe uinft Iilofs, und namentlich in 
der ü^chi^t<i gründliche Kenntniflu üch erwarb: fo 
war es doch' die Philoloffie, die ihn am meiflen na— 
fprach, und T^obcck {jet/.t in K<"ni{;ftt)erg ) derjenige 
Lehfei', dem er unter allen um meii^(eu verdankte. 
Unter Lobeck's Docannte ward er 1813 Dortor dorl'hi— 
lofopbie, und zog, witluend des Waireuftillftandes im 
Sotwner I813 > mit vielen L.ehrern dertiiiirerfiiHt Wit- 
tenberg., -in die Sladt Sdimiedtberf; , wohin er auch die 
von feinem Stiefvater ererbte fcIiKtzliare Biltliolliek 
brinfii'ii lief«. Von der unweit Srhniiedeberf: gelege- 
nen UiShe bey üefleritz flth er am Morgen des i. Octo> 
ber» 181 3 das von feineo^iefvaler ererbte Haus bren- 
nen , -welches bejr dem dritten nächlUchen Bomb>trde> 
ment Witienherg« in FlamnMn gerathen wat Ob er 
nnn gleich feine l^lulse in Schmiedebeig , ungeachtet 
aller Stürme des Kriegs, fortdauernd den pbilologt- 
fcfaen Stadien und der Ausarbeitung der gelehrten Ab- 
handlung t d^e a^ro Tr<^amOt widmete: fo erlitt doch 
eben in Schmiedeberg feine bis dahin treffliche Ge- 
riiiKÜLt ;! im Frülijnhre I814 den erften Stüfs , iinj 
kaum konnte ärztliche Hülle die heftig eingetrelcaea 
Blutbeweguogen beyin Anfange der beflern Jahreszeit 
lindern. — Bey feinem £ntfelslulli, üdk «1 habiU- 
tiren, ^'ing er, nach Entfebeldtteg ^daa Schidtlbb det 
Ulli', "Witii nberg, im Augoft 1815 «nch T_,h>I[izI^;, 

wo er fttu 23. Sept. deff. J., durch die Vertlieidigung 
feiner Differtation über die OdylTee, die Rechte eines 
Privaldooenteu der fbiloibphia fidl erwaitk Kächft 
feinen philologifclien 'VbiteraBgen UeH 'er yoitrüge 
iih( r il t«, r>i'.'"nmmtgebict der ^Iviltologie (denn befan- 
ders hatte das Studium der indifchen Mythologie iha 
lebhaft aiPtgeQprocbea), Uber die höhere Kritik, uai- 
Mtm Mcii «Im tril^ii^atffllfik^fi, w wi/äm m 
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^oe BtSthe tnlentTolter JungUnge am Ach Terelni^te, 
lind befonders nuf dieren enR^m Kr*»r9 fein« Zuliörer 
mit- unverkennbarem InterelTe wirV-le. Nach eiDeiii 
tkgetehntea liufia an das Gyiuuaüum in ]ital«ln er- 
kielt er im J. 1817 eine au/seronUntUdk« frofrffur mit 
200 Rüilr. renlioii; nuclt ward er, nnch deaiTude des 
Dr. Birkholz, CoU^^ial des llt^inen Fiir/iencoliegutms, 
veil er, nath ftitiein (ioljiirlsorte , zu der /äch/i/clien 
lialiou geborte. (l^ekannlUcb bonelit noch auf der Uni- 
Terfität Leipzig die Eiotlteüaag räinoitlicher Leluer 
iiach Uirem dehurlsorle, oder durch NntionnllAruug, 
in die rier Nationen, der nieifsnifchen , fachUfchen, 
£r.inkif( Iien und |inliiir jtii ": Iiu J. 1^19 erhielt er, 
jMfb Heiarieb'» Ahganpe von Kiel nach lionii, den R<if 
«o de/Ten Stelle nnrh Kiel. Gieicbzeitig i^le nber zu 
Leipzig derUufiratb //wliuirf dierrafeCfar derGe&bidite 
Bieder, weiche hndiften Orts dem Hufr^fliillrdi; Sbep- 
tragen ward, wiipi>L'fii >)] 'i die dadurch erledigle 
Profi/^ur lIit priechifchfn und römi/tJun Lileraiiir er— 
kielt, und dit'fe Im Sept. 1319 aolrnt Doch rückte er 
tcfeils im Oct. deiT. J. durcii Aradi^ Jod MidE ia die 
«rAf e ProfeHtor der (iliilorophifchen FecnllSt, nrft wel- 
clier vom i. Jan. igai an 100 Rlhlr. Bf/ohUingterhölving 
aus dem, von den Landftänden am 37. May igai be- 
willigten, Fonds zur DeroldungsTerbefTeruDg der un- 
tern theologirdien und nhilofophifchen rrofe^ren ver^ 
Iwoden, und ilun zuglach noch anfserdem* ytn deni 
JlOclmreJsl. Kircbenratbe eine jährliche renfion von 
^00 Thalern ertbeilt ward. Allein frhon im 'Winlef 
TOn 1820 auf 1821 beflnnd Spahn eine langwierige und 
hüchft bedenkliche Uuierleibskrankbeit, wahrend wel- 
dier Viele an der H8gilclikeit faiiierWiederherftelUiDg 
sweifelten. Sie erfolgte aber, wefeatUch befordert 
durch die treuefle Mutterpde^e und durch die furg- 
fnmne Behandlung feines Ar/.tes uud Freundes, des 
Prof. Dr. Ceruttt, Zum erflen Mnlo im Sommer Igaa 
beftachle er Franzensbad, und fand ftrh bedeutend er- 
leichtert luid tBjiien Zultand Terbeflert. Noch wohU 
thätiger wirkte der iwejte Befnefa diefen Bades fra 
■fioinmer rmf ihn. Er U-Vih frr'uto Hth Lrvin .m- 

Sshenderj A\ niier 1823 der wiedergekehrten Gefnnd- 
elt , l ' - l iL'ia mit innigfter Theilnabme das traurfge 
SdiicUai üaioes vie^hpcen Jogendfireandea Crama's, 



nrbeifete mit grofser Anftrengnng an feinem M'erke 
über Aegyjtten (das feine bereits erreiclite Celeliritfit 
bedeutend ethölu halion würde), und ft.Tnd eben daran, 
das lang erfelinte Glück des häuslirhcn Lebens durch 
feine ^«uf Ofitto d. J. feflgefetzle ) Vermahlung mit 
Fräulein EirJtie ronSerkendorff aus dem Haufe Weifch- 
litz zu erriri'litii, niil welcher er iich am 9. Jan. d. J. 
vi-riiil)t h.itle, — als il.n ein plötzlicher Tod feiner 
troftlufen Mutter, feiner Braut, rcmen bewährten Freun- 
den j feioen ihn allgemelo horhorluendenCollegen und 
feinen ihm treu nohnngenden Zuhörern entrifs. Einet 
ihm feit feiner fchweren Kranklieit beynahe fremd ge- 
wordene Heiterkeit hatte, kurz Toi- und nnch reiner 
Verlobung, über fein ganzes Wefen von neueiii fich 
Terbreitel; noch machte er, in diefer Stimmung, am 
13. Jan. Nachmittags ciaen S|iasierganj|; mit T^diwntr 
tind foUtz, als er, nach der Rückkehr in Tefne Woh- 
nung, jiKitzIIcIi Tun fo heftigen Schin-. 1 7. n im T'nfer- 
leibe befallen ward, dafs die fchnell ausbrecbendd 
Darmentzündung durch keine ärztlichen I^littel geho- 
ben werden konnte. Zwar neigte fich am i5ten und 
t6I«b lau. ein Sehein ron BeIVmmg ; allein am Ahtnd 
de^ lölen Jan. verfrli limnn rten lieh die Uinniinde; ein 
in der zehnten Abcndltunde in der Stadl euüt^iadener 
Feuerlano erfchüttertAf noch kurz Tur feinem Ende, 
den tief Anefriffeneo; mit hellem BewuHstfeyn und 
nn Veberfhomen des Dankes kindlicher Liebe nahm er 
nach 12 Uhr Abfchied von feiner Mutter, rpmch fein 
Iet7.te5 Wort : „Nun3Iutter, gute Nacht;" uud endigte 
in der erften Mtirgoii Itn ndc des lylen Januars, im noch 
nicht zurückgelegten 32lteuLeben6jaiirei — HoJieilecht- 
licbkeit, treue Anhänglichkeit an geprüfte Freund^, 
raftlufe Arbeitflunkeit und grofse PünXtlichkeit , Ge- 
wiffenhaftigkeit und Ordnung in allen Angelegenhei- 
ten des Iiäuslirlu n n 1 jifTenth'clien Lebens hatten ihm 
nllgemeine Achtung und Liebe erworben. Schon man- 
che Thr.^^ der FrenridHebaft ift ihm geflolTen, vnd 
viele fchone Hoft'nnogen nnd gerechte Erwarlnngeii 
f3r die WilTenfchaften , denen er feine reichen Kriifte 
\vi;!iiii I. , fa wie für den !\r. is fr iner Freunde und Zu- 
hörer umfchliefst der ftille Hügel feines Grabes! Y'ät 
Altes, was die Fjd»/einm Herzen verfagte, lohne ihn 
der, der giObec ift, als das manfirhiiclie Hers! , 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

L Neue periodilche Sduiften. ' oder, lall* .ScbwieingMtM ihnen entgegen gelMIl 

D-würden, Buh direcl« tuvu^mmAtn sn wollen, 

as bisher in ]S8t«b«rg herausgekommen« Berträge nnd IbaWgn d*r Redacüon beffimmte 

Journal für Chemie und Pkxfik, iMiamg^gebtn TOB Mittheiluneen kajuMB nnltr uaüsrar AdrcfliB emgo» 



Schweigger, Hudt werden. 

iV«H ' IKHFpMis des Jahrgangs vott IS Btftnn^ WM bif 
1«g^ her 8 Rddr. oder 14 FL 04 Kr. . 

AUe Bachhandlungen und roflamter nehmenB^ ^^^^ j„ j^^„ ,3^^ 
ReUnngsn darauf an , und bitten wir die reib; HMItB " ^ ^ * 
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Sn|i|pUi>Mrt"( 



8ufifttii>*i*tbtmd tum Convtrfation» - Lt xi^ 



Diefer Supplementbaad wird xor OflertnelTe d. J. 
|>efUMnat errdiciiiea, und mu kann «ioAwtilm in «l- 
l«n ' Vachhandlunf;«« dwaaf Beflallniig Binrfcfii. D«r 

wird Tctir !mT1;j iHn^''ref^t werden, oiiJ «ü»» Au^ 
g.iti«.» aut Druckjtrtpitr nicht hOlier nls 3 Rthlr, ^^ 3 FI. 
36 Kr. Rhein.) xa flehen koninen. Es v enien davon, 
* wieTOBdtrAvfli^^edMiimiptWMri», yiin/* verfdiM* 
gtuteitiDruclipiip. in wl.S. laBlii^l^gft Inn AMgabe« Tmaftltallct 

Kr Kliein. «mi^SMt^m Anlunrii/ruHff der ftrhttrn Avß* 

lagt da» CbMwgfSMfdM>L«««c«iwt,. da» ^ffrfniMilta»* 
ifes zar funfim Jti^ftage ood BrfMrJhn^fvii •ubtr <faf 

V frhüitntf'. Jrf TIaupliLnVi zu iirf neuttl Foh-r th(ftU* 

ben «M «Mi«^ Btuidtn i£i ia aileo üuchiiaadtuogaa 2u «r* 



* A. U Z. N «a. ajt 

Co n V r r/a f ion« - 
So eben ift arrchienen : 
CoHVer/ationM - Lexieon, oim ABgemeine 
itulfcht Bemi - SmcrklopätHe für die g^Metm 
Sfanri/: Sechste Oriftindf- ^4usgah*,^ 1a «d ^ 
banden. (Zarammen 625 Uogen engeoDiwm».) 

E* lind daroB /w/ verichiadana^Aasgabeji 
anftaltet und galt«« 

billige Preife 

Pir. I , au? 
oder aa Fl 

Hr a, auf feinem Schreibpap. in ord. g. 18 I^li^i'- 
Ig gr. oder 33 FL 45 Kr. RlMla. 
] Mr. 3 . auf gutem 3lei]i»n-Dnuk|ii. Ja ir.8. saRüür. 

*(. oder 39 Fl. 36 Kr. llhein. 

fb^A auC caaa feinem englifchen Median -DniA» 
^ pij. in gr. 8. 33 mblr. od. 50 FL 34 Kr. RhaiD. 
Jff c, »of exuafeiueiii franzufirchea Media» -Va- 
Itopap. Ia gr. g. 45 Kthlr. od. gi Fl. Rhein 

Auf extf AfeuMm fmt&t. Median - Schreib-. 
pap.ingr.4. 36RtUr. od.<4Fl. 4$Xg,W^tim. 

Eine FortfetzuBg diefia* altgamaiBMu»iil«Mlf«dca 

trfcheiQt anter dem Titel: 

äß«r nwi xumtfter Band. In 

oder achlLiefeningen (die 
gen engen Umcks enthalten). 

! Brey Lieferungen find in «llaB 
■Iridi «u erliali'ri, vierie errcheiut Im FoNruar, Mit Recht darf man tod diefer Ausgabe CageB, dab 

li^d ae find alle YorKehruogen getroffen, dafs da<i (jnn/e ia derfelben Ftinius zuut erfteu Male in feiner wahraa 

bsldtgft beendigt fejn wird. — E» find dav^K -^^K^h or(|prilngIichaB GeAalt erfcheine^ Diefen Vorzug vatr 

/u f Yf^rfchledene Ausgaben verannaltet, *and zwar dankii^ da«! (aebian^ p d«B dat baieila d«iKlk fkiB4 

aeliea für jetzt noch folgende ungemein billige Präiw frühem AibaitBB in VM» der UalfilrfceB UteralBr 

iminfi'om P~^f" rühmllchft bekannte Herausgebe r , vnu einer .-^n der 

*• « n....kMn Sa a riSMMM« k. k. Präger UolTeriltätJ - Bibiiuthek belindÜcheoJUaiid' 

. "'tLVs'-FÄd^SSi^^^^ fchriftdljUnio.. die wohl unter all« dk wiege. 

8«!a4Kl. Rhein. nannt waxdea oiag, «lerA «»ajlne. - ...... ^ 

Hr. 8 t *iif gutam Schteihpap. in ord. g. 6 Rthlr. ggf. 
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Um- 



F. A. Bcockli««*. 



Ber KarlCnoblock in Leipzig und in aUaa 



Caji Plinii Caecili ßtcundi epiflolarum lihri. 

Ad Aden maxime codici, praeftitotifruni Prageitfll 
«oUeila eelefit Kbri« edilretiue rerenfuit , praefatioae, 
vHa ftuftoris, notis crilicifl et tabula fimilium litho- 
gmphiea inltnixit fr. N. Titte, Editio noTa et pro- 
{•Huer. 9 aiaj. {if Bofea. i HlUr. it gr. 



od. II FL a4ltr.«I»iB. 
Ht 3, nuf gutem Median -Druckpap. in fr, $.7BAlr. 

12 gr. od. 13 FL 30 K». Rhem. ' * 

Hr 4 nuf ganz feinem englifchen Median- Drucke 
pap. in gr. 0 Rthlr. od. 16 F! la Kr. Rhein. 



fit s »uf extrafeinem fraazölirchen Median -Ve- 
linpap. ta ff. 8> W BÜilr. od. ai Fl. 36 Kr. Rhein. 

Auf extrafeinem franzüf. ]Medi;in - Schreib- 
p.ip. in gr.4- 12 Rthlr. od. 21 FL 36 Kr. Rliein. 

Die wii^iiglten neuen und nmge«ili«ilel«B Jardkal 
«ir/MMM Anfleg» «UmIbm für «• Beitsar d« 



Von Ben» l^k H; »ce M tof nir 

fchienen : 

Ariftotekt- Sttr vriJJ^nfchafUh^t MamBungiwt 

der Naturkunde überhaupt , 
Torziiglich aber der Thierkoode. Grtechi(^e Ur- 
fchrift , mit einigea Textberichtigungen , einer de«^ 

fchen UeberletzuDg und Aumerkungefl. gr. g. 12 gr. 

Manuetis Mqfchopyli cretenfis Opuscula graramatica in 
qaihua el de ufitata graecis ex ouioi aevo diphlhbn> 
gorum pronuntiatione doctrinn inGgDis. K codice 

■ super in Bohemia reperto nunc ptimum edidit grnece. 
ganf. I5gr. 
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VEKMISCKTE SCHRIFTEN. 
Paim?%, b<-i»chtibart (Lvfpy.io, b. Vots): ^ßaT.Of 
ly^lotla von Julius KhiproÜi. 1x23. KV Uu 408 St 
4. oebA ^ S. inhaiuaazeige u. Kegiften 

Data gehört in einem brfotid>-rn Bande: . ■ 

^Jia PolygloUa von Julius Kiaprotli, Sprachr- 
atioA, 1833. >LIX S. Fol. nebft einer Karte von 

Kaon gleich Ree. nicht von Seil verfichern , daff 
er alle diejenigen Sprachen , von denen in ror- 
liegcndem Werke die Hede ift» grandlich verftebe* 
fo |[;iauhtc fr doch Beruf genug zu haben, den Lfr- 
fern unirer A. L. Z. davon eine Anzeige zu liefern. 
Denn es müchte ficb Oberhaupt nicht leicht Jemand 
finden « der behauptete n>)lflSiidige Keantnif« der ia 
der ytfia Polygloita erwähnten Sprachen «tt befit^ea 
and Hr. Klaproth wird frch feibft nicht für einen 
grOodiichen Kenner von allen ausgeben wollen , zu- 
mal wir Ober einen grofsen Theil der Sprachen Jm 
^em RufaJaod bJofse WörtenMneicbniire belitzen* 
dareh welche naiOrlieli- itor eliie höelift oberflächli- 
che R-krTnn^fchaft, nicht aber ein tieferes Erforfchen 
ton Sprachen nioglich wird. Dtflen angeachtet 
wOrda Ree. gern einem Andern die Kritik vor- 
liegeodeo Buches ilberlaffen haben, wenn darfelbct 
man nlch dem nicht ganz zwprkmalsip gewähl- 
ten Titel rch!icr«.en follte, fich blofs auf i'hilologic 
befchrankte. Das ift nnn aber durchaus nicht der 
Fall; vielmelir bezieht fich ein fehr grofser Theil des 
Werkes auf die GeTchichte und Mythologie Afiena, 
weiche Zweige des menfchllchen Wiffens den Ree 
vorrugsweife neben demSprachftudium befchäftigen. 
Es füll daher hier hauptrSchÜch auf diefcn Theil de« 
Klaproth* fchen Werkes Rockficht cenommen wer- 
den i genau genommen find die fprachlichen Unter- 
fttoliangen ohnehin den hiTiorifchen untergeordnet 
und dürfen daher nicht auf dietelbe Ausführlichkeit 
onfrer Anzeige Anfpruch machen, alt dfofe» wel- 
che allerdings vleUhob tetenrüHit« OegeofliiNl« ba» 
treffen.' 

AI« Hauptzweck fcheint der Vf. Geh d«t giMue 
and grOadiiche Darftellens Mm VaUcMfv&eine in. 
ASen and zwar aus der olekhbeitt AennUehkeit 

«nd V( ) 11 Ii !enlit'it der Sprache vorgefetzt zu ha- 
ben; nach denn iitel wird man freylich etwas an- 
deres erwarten. Auf jenen Hauptzweck bereitet er 
vor durch etae JFinUgmuf tkr .4fiat{/ehen 
fchichifchrdber oftd dnr^ ein« Afabandlong Aber cH« 
Plttthcn und I'i-fjcrß hii'^mmung^fn f deren die Alten 
ndenken. Entfernter zwar Üegt'dieZiucabe Ober du 



-T : : 

i ••: ■ ' » - 

J^ben dca Buddha, aber He wird einem Jeden will- 
kommen feyn, der unbefiingene Forfchung liebt und 
befonders fUr Religion^tgefchichte Intereffe hat. D{| 
Hauptabhandlung führt den iitel: duITtakerAfitm 
nach deitjöprachen geordnet, wosu den« atreli der 
Sprachatlas die nuthigenErliaterungen, Ausfohrnn- 
gen und Belege enthält. Von diefeji einzelnen Thei- 
ien wollen wir nun befonders handeln ; jedoch mOf-' 
fen wir zuvor auf die Halfsmittel des Vfs noch einen 
Blick werfe«. Er erklärt fich darflber In der Vor- 
rede; hEI««« groÜMii Tbeil der von mir hr^nut^ten 
Wörlerverzelchnffte habe Ich auf meinen Kejfen in 

Sibiri;:n ifi-rri Ivn u l-: J fus _f;p fa;-;; rnelt , andere rflh— 

rea von deullchen Ueiehrten her, die fnlher fQrdi« 
Ruffifche Regierung jene Länder bereift haben und 
iMfioden fich ia H e n dfahxift in den Bibliotheken zu 
St. Fkterebnrg. Die bedentendften derfelben ver- 
danken wir dem hochverdienten f. G. Müller und 
dem fleifsigen Doctor McJ/irJUumdi , welcher letzte 
mit einer unglaublich geringen UnterftOlzung die er- 
b» Viffenlcheftltche Helfe in Sibirien gemacht hat. 
M« Wörter der Sprachen de« mlttteren , dfilichen 
und füdlichen Aliens Hahr ich jr^rrfstemheils feihft 
aus einheiinifchen (Quellen, belonders Chineßfchcn 
gezogen : die auch in hiftorifcher Hinficht eine rei- 
che Ausbeute für diefes Werk g^eben haben und 
ohne deren Hülfe ich es nicht bStt« vollenden kön- 
Von Pallas bekanntem vergleichenden VVör- 



nen. 



terbuche. der Europa ifclien und Aftaiifchen S>prachen 
erzählt Hr. K., P dlax ihm. felber kura vorfei' 
nem Tode gefagt, dafs er es «nefts nSincnui und 
nur auf dringende« Verlangen der Kalfrrin Katha- 
rina II. nach den von ihr g"f,imrnpl*en und iie'ti'llinn 
Halfsmitteln, eiligft zum iJruclc befordert habe 
und fallt daher Ohi-r rfalff lhe fv Urtheil, dafs et 
»war fcbätzbare Materialien enthalte, daf« dicfe aber 
ohne alle Kritik zufammengeftellt feyen und dafs 
man demnach bey ihrem Gffirjirche wegen der vie- 
len Mängel, Druck- und i'e (aclionsfehler, fehr 
behutfam zu Werke gehen mi llr. — in der Abw 
Handlung Ober die Völkerftämme Afieos find einem 
joden derfelben die nAtbIgen geographifeheB und hi- 
fkorifchen Nachrichten vorangefchickt, wobey HnAl, 
incK feiner Angabe S. X. „ faft Immer ans unbe- 
nutzten und grufsfentheils j n h r ; mifchcn QueOen** 
fchöpfte. Da des Vfs Anfrcbten mit Joanehen fianr- 
b«rai nicht übervinftbnmten, fo b«t er hie and de 
ganze AbhandJnogen efngefchoben , welche aller- 
dings die Ueberfieht etwas ftflreo z. B, über den Na- 
men Tataren und über d n Vdprimg der Mongotm 
Far die Widerlegung manaher anderen Vorartheil. 

^* •!»«;, , 
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ALLO: LITBRATUR - ZBITUNO 



aber, welche dem Fortgange der Sprach - und Völ- 
kerkunde nachtheilig find, verweilt der Vf. auf L. de 
JJor^s Premiere et feconde lettre adrejjces d ia Societi 
AßatKiuc de Pari*. Paris 1823. 8-, worin ein gro- 
fser Th")! derfalbe« gkrOgt werde. Da uos iene let- 
Ires des Hn. de L*or nicht zar Hand find , wifTen wir 
nicht, was für Vor-urtheiJe Hr. K. mevn^, noch we- 
lliger alfo, ob lie von Ha. de L'or gut widerlegt und 
gerOflt worden. — Sine beftimmte Schreibart für 
die fremden WArtwr war io doem folchen Werke^ 
welches nicht blofs fiBr Deutfdiebeftimmt war, dorch- 
aos unerläfslich; der Vf. hat daher in einer „Frl ui- 
terung" die von ihm gt. brauchte Schreibweife näher 
angedeutet. Jeden einzelnen Laut wollte derfelbe 
dnroli ein «ias^es i«icltt an bahalfodat und Idebt 
211 Cehreibend«« Z«fcben anttfrllektit. Ift firejiich 
das von ihm gphrauciite Alphabet, wie er auch relbft 
zugiebt, i<eiiieswegs voilkooimen » To reicht es doch 
für feinen Zweck vollkommen aus: wir wollen da- 

Iwr btT Aosftelluagen' daran nicbfc verweiiep. Auf- . _ , . 

fillend war ea «na, dafa dar Vf. fein W«rk deut/ch Reid» durch Alexander, and gana injlbiMi ift di« 



bey den Chinefen im 9ten H 

- - Japanern - 7ten I Jalirlmm^erte t-oi» 

- - Armeoiem - aten f Chrifti Geburt. 
- Georgiern - jtsn J 

Dia Araber knflpfen ihre frohere Gefchichte den 
Relationen des A. T. an, noch höher hinauf tifchen 
fie vorflüLh Ige Dyiiaftien und die unGnn:i;rii^n Fnljeln 
auf, die entlprungen ünd aus d«fl TraOmereyen fpS— 
tarar Juden und Kabbaliften; beftimmte Zeitrecl^ 
nong herrfcht eift feit Mubammed. Die Traner- 
epoche , welcha dnrch die fflr den Islam mit Feuer 
und Schwert kämpfcnLien Araber Ober die Feuer- 
anbeter Perfiens anbrach , zerftörte faft alles Hifto- 
rifche der frObam Zeit , bis auf die Gafebkhte der 
letzkan Dynaftia d«r Saflanideo (asy— 651 n. Chr. 
Oeb.> Aua dar Gablifehta. dar Parthffeban Dyna- 
ftie geben die mohammedanifch-pcrf^rchen Schrift- 
fleller nur unvolirtändigeRegenteaverzeichnifTeobna 
Zeitrechnung. Entftellt und ohne ZeitrechoBag Jft 
die Gefohicbte von Cyms bis anf die £n»banitf -daa 



ichrieb; es foU diafs K^n Vorwurf feyn, fondern 
wir freuen uns, wann es den Ausländern immer 
mehr BedOrFnifs wird, unfere Mutterfprache eben 
fo gut zu ariaman, wie wir die Fnnadfirehe, Bnf- 
lifcbe, ItaUenfToba varftahaii rnttflan* um die wifTen' 
fchaftlichen ErzeugnifTe unterer Nachbarn benutzen 
können. Allein wie es jetzt noch fteht, fcheinen 
doch Werke im deutfchen Sprachgewande verhjilt- 



Gefchichte der Pifchda-Jicr. Die faft einzige QueUü 
ift das Schahnamch des i erdujji, welches er zu An- 
fang des Ilten Jahrhunderts n. Chr. Geb. auf Befehl 
des Sultan Mahmud von Gafna verfafsta* fiey dao 
Torkeo glebt es nur JahrbOcher dar verfebiadauaa 

Dynaftien , welche fje rtarli Annshms rfer Religion 
Muhammeds inPeifii-n, Kli inaCen uiuf ^Vegyptentlif— 
teten (grÖfstentheüv Arabiich umi PpiTifch), und die 



nifsmäfsig im. Ausland« wema Eingang zu finden; Ottomanifche Keeeotenünie hat in ihrerMutterfpra« 
darin ÜttaHr.-K wohl Veranlaffung findea ktNiBan» eheverfafsteGefchicbtswerke aufzu weifen. Die ein- 
in einer andern mehr allgemein verftaodanan Spra- aige Quelle Ober die ältere Gefchichte der tflrkifchen 
" ' ' . - • .. . mongolifchen Völker, aus welcher die fpitern 

mohammedanifclien SrhririftcIIer fclj'jjiften, ift ein 
böchft fchätzbares Werk von Vlwdjiiha Rajchiä, 
einem Oebebnfchreiber des GAo/bn - eRlkia> eines 
Nachkommen des Tfchingit'-chan im 5ten Glieda 
(regierte zu Ende des ijten und zu Anfang des i4ten 
Jahrhunderts (iht r PerlTen) unter dem Titel Dfchn- 
vui'at-taivarich ; er bediente fich dabey der in den 
Reichsarchiven befindlichen alten mongolifchen Ur- 
kunden mit Zuziabong mabrerar beiahrtar Mionai^ 
welche der, damai« fehoM in Pttrfian nft vergaffenent 
ji ri[i; lifi hen Sprache, unrf der mOndlicben Ueber- 
lieferungen .ihres Volkes kundig waren. Bej den 
wenigen nicht mohammedanifchen Stimmen derTor- 
ken in ihrem altau Vaterlanda Üehaint lieh mit der 



che feine Furfcluingen mitzutheUen. — Doch nua 
Xum Werke felbft. 

(S. I — 18 ) f Würdigung da- Aftatifchm 6c- 
fchichtfchr eiber. Die Gefchichte der alten Vdlker» 
beginnt der Vf., zerfällt in 3 Haupttheile: Mytholo- 
gie , zum Theil Wahrheit, in ein undurcinlringli- 
ches Dunkel von Fabnl umi AÜt'gone i,ehiillt; ge- 
wöhnlich aftronomitche Ipäter berechnete Perioden 
TU Dynaftien und Heroen umgefchaffen. Unge- 
wiße GefcliichU, in welcher die Thatfachen wahr 
oder wenigftens nicht unwahrfcheinlich fmd , in der 
TOn hiftorifchen Perfonen eeli.2ndelt un i j'^r Lehen 
befchrieben wird, aber ohne alle, oder oitne emo 
lieweisbare Zeitrechnung. Endlich wahre Geßhich- 
U, in der die ibaptfaabeo wahr find aiod die Zeit- 



rechnung unurnftöfsuch erwieran ift oder durch Svn- Ltterator aaoh die Uebarlielvning ihrer Abftammung 

«bronismrn n ivi-f. ii werden kann. Bey den mehr- verloren zu haben, währen I t e mohammedanifchen 

ften Afiatilchen Völkern beginnt lelztre erfl fehr nach (.hodjiha lluß.hid's Vorgange ßcb an die alt- 

fpat un.l gewöhnhch erft dann, wenn fich die tef tarnen tliche Tradition und Genealogie anfchlie- \ 

Sebreiükunft mehr attsbraitale« dar Friaftarftaod ia (seo. fiay den Hindu hat die Religion alle Gefcbicbta 

Verfall gerieth und Oelefarlamkdtalt abM ftiudliaht carftSrt; indem fie diefes Leben nur als eine vor^ 

Wacht gegen die Regierer auftrat; almlich' öbergehende Trai;er - vvA PrOfungszeit anfehen, 

bey den Arabern im 5len ' zeichnen fie dellen Begebenheiten nicht aufj ihre 

\ — — Perfern - jten Originalwerke find grölstenlheils Erklärung der von 

' TOrken - l4laD. l Jahrhunderte iMcft derUottbeit geoffenbarten Gefetze, Auslegungen der 

Mongolea - istaa r Chrifti Oahürt. erammatirchen „ Myfterien " der Sanskri tfprach« t»d 

Hiodu - taten • , Hirer nnTirtÜchen Mytholopjc. Liegt gleich einigen 

Tobctera - ifiea J üi^er epUchea Gedi^U» wie dem Mahabbaiau und 
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Ramijana, ein hiftorifcher Stoff mm Grande : fo ift das alte Feudairyftem in Vergeffenheil gerathen war, 

er doch in Wunder und Fabel verfchwemmt , und ftellte man die genaueften Nachforfr.huogen njoh 

bät da« hdcbft iduimUhiÜ« Zeltncbnung. Di« den allen BOobern an und erhielt auch wirklich be- 

artfOBORrifcbm Tafdn Ttammen aut dem 7ten Jahrb. deutende Fragmente der Werke des Confucius. EiA 

D. Chr Geb. und find fplter ins Alterthum hinauf alter Mann wufsle die alten Rcichsannalen oder das 

gerechnet. Die Tübetcr haben hiftorifche Werke> Schu-kin<> lo put auswendig, dafs man es aus fei— 

welche mit GewiTsheit bis in den Anfang unfrer Zeit- nem Munde wieder niederlchrieh und aus früher 

vachovng hinaaf zo gehen fcheinen ; damals foll die oder fpSter aufgefundenen Uandfchriften ergänzen 

Bttddtia-Religfofl aas Indien nach Tobet gebracht konnte. Die Gerebichte des Haufes Sn, fo wie 

worden feyn und mit ihr R odung und Srbrift. Die die mehrerer anderen kleinen Königreich« CUT 2«ett 

Begebenheiten dieles rauhen vuii der übrjuen Welt der hjchcu war unver fehrt geblieben. Um die ältre 

»bgerchnittenen Bergvolkes haben firr die aliremeine Gefchichie möglichft vollkommen herzurtelleo» 

Gefcbichta der Menfciiheit dadurch Interelfe, dafs lockte der Kaifer IFu-ti (ums J. 100 vor Cbr. Geb.) 

Friefter deOUben durch Verbreitung der Buddha- durch B«tollmingen zum AnfTaebea alter Hand- 

Reli^ioa unter den Bewohnern der Steppen von Mit- fchriften an, welche 5zü-ma- fern prafM uod ift 

teiafien rohe Harbaren zu fahlenden and gutmüthi- ein Ganzes bringen follte; da ihn der Tod übereilt«» 

gen Menfchcn umMiufen, z.B. die ehemals weit- fo vollfindete fein Sohn S-^il ma-zian das Werk, 

ftOrmenden Mongolen. .Scheint gleich Cbioa feiner Äsw-i» beutelt. Das erlie Jahr des erflen fechzig- 

SBographifchen I^ge wegen beym erftCO Anbttek i« jthrigen Cyclus, wornach die Cbinefen und Japaner 
er Gefchichte der Menfchbeit allein zo ftehen: Co zu rechnen pflegen, fällt 2637 vor Chr. Geb. und ift 
finden 60h doch dort Quellen, wodurch die Wände- das 6lftc Regierungsjahr des alten Kaifers ChuanS'- 
rungen der \'ulker iin Mittelalter allein hinlänglich ü ; die uniicaijß: Gefchichte gehl bis 78a vor VA\r. 
erklärt werden kuoneo. Auf uoiere Zeiten ünd we- Geb., wo die A'mi//« beginnt. Die Jahrbücher der 
nigfteos ooehlofclirifiiaa aas dem 8ten Jahrb. v.Chr. Chinefifchen Regenten fand fortgefetzt , umfa^ca 
Geb. gckomaa«: das Denkmal das la» fall noeb ilter jstst «• baCondr« Werke in 60 febr ftarkwi Bänden, 
fayo, ift vielleielit aber aar dMGopi« «in«! iltem welch« aber aneh Geographie, Statiftfk, Leadesein«- 
verwifchten oder verloren gegangenen. WoSchrp-h- richtung , Gefetze und Biographien beröhmter 
kunfViit, ilt auch Gefchichte (diefer Scblufs ift nicht Männer begreifen, und gehen bis auf die Mitte des 
richtig; denn von den erften rohen Anfängen des 17160 Jahrh. oder die Gründung der ict/igen m ( lii- 
Schrcibens bis zur ScbriftftellsreT bedarf derMenfch - na herrfchenden Dynafitie der ßJanci/chu; weiter 
dliwr fehr geraumen Zeit); tfi« Regenten Chinas lie- erftrecken fie fich deshalb niebt, weil die Jabrba- 
fseo von den fr 'heften Zencn an alles MerkwOrdige ober jeder Dynaftie, um fie unparteyifcher zu cr- 
aufEeichnen : HcJen , Üeet/e, Ueffeln der reiigiöfcn halten, erft nach dem Emporkommen einer neuen 
und Hofgebräuclie, ülte Gedichte u. f. \\ . Cu-njuaus, (:T',c\i>jinsn. Spätere Scliriufteller haben noch die 
«USdem Lande Lu, der jetzigen Provinz •ScAun-iun^^ alten unverbürgten Sagen über die Gefchichte vor 
brachte dief» Sammluneenin einen Auszug, undgab Gtuan^s-ii gefammelt, zuerft bis Aber 3000 Jahr« 
ihnen mehr Zufammeimang; .fein Schu-king ent- vor Chr. Geb., dann aber fchmiedete man eine my- 
hielt die Gefchichte Chinas vom Kaifer Jao an (7%S7 thologifche Gefchichte, die in zehn Ki (Zeitrevoln- 
Chr. Geb.) ijii auf fein« Zeiten, der Scki-king tionen) zerfällr, welche zufammen b;il i ;7('i ooc 
^Buch der Gediciite) aber enthielt die vorzOglJchüen bald 3,376>oooJabre gedauert liaben foilea. Im nie» 
der alten Gefänge chronologifch geordnet; das Li- l;i Jahrb. bildete man ein formliahaS'Syftem daraus und 
bai i d «U ab«r Gar«aiooiaa uad 0«bräuche , und «od- bist« «s den Jahrbacbam vor unter dem Namea 
Ush das Jootti^ Uber Mafik. Auch verfah er die JFai-li (das, was aufser der Gefehichte ift, alfo 
ganzen und gebrochenen myftifchen Linien deq Fu^ Um^r'^-hicbtlicbes). Ja pan's Gefchichte beginnt mit 
cht und ihre frühem eben fo myflifcheo und unge- dem Stifter der Dynaftie der Dairi (660 vor Chr. 
reimten ErklSrungen mit einem Commentar, und Geb.); fQr die fn liere Zeit liefern die Hiftoriker 
nanDt« das ttoz« Y-tiug (Bush der Varwaadlao- tbaUs «afinaige Mvthologi«» tb«üs eatlehoen ße 
no); «Bfllldi vcrfafste er «iiie mager« Chronik der V«n«i«hn{fle von KaiTern ans ehlBefifchsn BOeheni. 
B«gebeaheit«o feines kleinen erlandes Yiin-dcu Die Bewohner des innern Afiens, fo wehtrfchnt- 
(d. i. FrOhling und Herhft), weiche von 733 — 479 temd auch ihre Eroberungen waren , fiad in ihr altes 
vor Cbr. Geb. geht. Alle alten Gefchicntswerlie*' Nomadealebeo zurückgetreten and haben weder 
'wairtsatHch aucbdi« das C<>ofiici«s» worden auf Be- Sohrif^ aoeh c«ljBiiiin«nbängeiide Uaberiiefernngftn 
fehl-d«« Kalbrs SdU«-«ftiM^>«i MS der Dynafti« mid dt« wahr«iid ihrer Herrfchsffc verfaftte« Werk« 
/^m rfeshalb verbrannt, weil die Grofsen des Re'chs find integrirende Theile der ChineGfchen oder Per— , 
darauf fich in ihren Foderunfen ftützten, dafs das fifchen Literatur. Die Armenifcbe Gefr.hichie gebt 
bey der frühem Dynaftie Djcheu herrfoheode, fdr' bis ins J. 3107 vor Chr. Geb. hinauf und endigt 1089 ' 
d«o Staat verderblich«, Feudalfvftem wi«d«r berg^ n«eb Cbr. mit dem ' Uotergac^e des Armaoifcbea 
hMt werde. Nachdem aber beld a«eh f«fiMm 'IW«- Staates; fn dea Klöftem mag noch manch« lehOn« 

^rtwa ZOO Jihre vor Chr. Geh.) die Dynaftie der H.'^ndl'r'hrift verborgen liegrn. Die Georgier, die 

Qiaa aa die ciicüe der Dyioitie ^etfeteut uad wuUl am iängfien voa aiiCA ilönigreichea der Welt 

^ rfaidi 
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tfnnh BIm D^tTti« beWrfoht find (die BagratKH. 
nen regierlen von 574 — 1800 uoferer Ava), be- 
ßtMn unter mehrern Oefchichtswerken eines, vftl- 
ches Jfachtang V . zu Anfang des iHten Jnf rli aus 
den Arobiren der Hiöfier Mychetha und «.«elathi 
«unieheir liefs ; die gewilTe Gefchichte geUt his. ins 
3fe Jahrh. vor Chr. Geb., die ungewiire aber bU 
15lX) und foliliefst fich den biblifchen Sagen-vm — 
Eine Kritik aller hiftorifchen Kritik liefert alfo Hr. K. 
in dii^ar intereffanten Abhandlung nicht, iondern 
tfiebt nnr den Werth der ciiüicimi/'chen Nachrichten 
^i^^c :f> <on Volkes und beftüiigt die Anficht vidier 
Altt 1 1 u rns forfcher , dafs fflr di« ättare Ocfeht^ta 
der ?.liMlcl)heit aus Afialifchen Xachriclifen nicht 
viel mehr gewonnen werden dürfte, als bereits aus 
der Bibd« den Mozelnen Nachrichten der Babylo- 
nier, Aegyptnr und GriflcbML bckmot iCt> da(k 
böcbrtens in China fich einige MkniüAM fOr die «It« 
, Gefehiehle des örtlichen AIimu erwarten lafle. 

(ß, 1^ — 34) Fluiheu und JJchafchucmniungen. 
Der V£. vergleicht hier die Lieberlieferungen der 
filterte« VÖltcer des weftlieheo und fadttehen Aliens, 
welche dabiii Oberelnfiimmen , dah das auf dem Erd- 
boden früher vorhanden gewefene Gefcblecht durch 
ein« grofse Warferflulh faft ganz vernichtet fey. 
jSiefe Fluth ift ihm die Grenze der uneewiffeo Ge- 
fcbichte; er fetzt fie nach einer Durchfchniltsrech- 
n jng ins J. 3076 vor Clir. Geb. Es werden vergli- 
clicti die Sagen der Hindu, der Hebräer und der 
Ciiincfen, und Hr. Ä. f'uidet es ho, 1 t n.erkwflrdig, 
data io den beiden erften fogar die Nebcntimftände, 
HOT in eoderer Einkleidung , gleich find , und 
rlauht rfaher mit Grund annehmen zu dOrfent dels 
iieaus derlelben Quelle ftammten. Diefs wäre allef 
«nebt gut; v. -iia nur die Riclitigkeit der indifchen 
Stee in dieler form hinldoglicl» verbürgt, wäre; 
wentetltens mufs man nach dem, was Lord Tcign- 
mmith in der Vorrede lu feinen JJonoif« IFiUiqm 
Jones S. 12 ff. über eine damit in VerMtidoflg fte- 
hende Tradition fagt, fie für felir yerdächtig^halten. 
Bev der Tradition im Penlateucli fielen Hn. K. die 
sroirsea Abweichungen des famarilanifchen Textes 
und der Septuaginta vom faebrjiirchen Texte aof, 
hauplfächlictt diei verfchiedenen Angaben vom Le- 
bensalter der Patriarch a , u i\d er glaubte die Angabe 
des Samaritaners vorziehen zu miiffen, weil die Ju- 
den und alexandrinifchen Ueberfetzer, picht aber 
der Samaritaner, Urfache gebebt hätten, die Chro- 
nologie zn ändern. Dafs Hr.JK hier ganzirrig ift. mö- 
ge ihn Geßnius treffliche commentatio dePcntatcuchi 
%mtiritani origine indttU et auctoritate S. 48 ff> leh- 
* iwt: mithin ift aber foiheDurcbfchnittszahl for die 
flnUi «Jid allec* «ru davon abhingt* dorchatts 



Mfeh* , "Sie Mftorifchen Nachrkhten der CMimIm 

erwähnen der allgemeinen Fluth nicht mit Beftimrot- 
heit, erzählen jedoch, dafs 7tir Zeit des Fu-chi 
(alfo etwa 3 too J. vor unferer Z-: 1 ; '< hnunE'") ein Ke— 
bell, Namens Kung - kung eine groUe Ueber- 
fcli vvemmung verurfacht habe. Den Anfang des chi- 
nefifchen Staats fetzt der Vf. ine J. 908a V. Chr. Geb. 
und nimmt Ftt-rhi als Stifter an, zwifehen welchem 
und C/iuung-li iie 1 ■ I !t n Schin-nung und Niü- 
kua noch regiert iiatten. Mit andern Fluthen 
{Tuphta öder ly-phon nennt der Vf. die des Xifo- 
theits» zum Untpriichiede ton' der Nnaehifenen) 
werden die Begebehfaekan Chine*« in VerfaMung ge- 
felstt war wir aber hier ebeigehaia Mlflen. 

(S. 35*^ 384) Die fölkerjijiena nach denSpra- 
ckm gt<irtlntt. Unter den Sprechen » deren Verglei- 
ehung da. Wo uns die Gefehfehte verlSfct* Ar die 

Unterfcheidung der Völker das befte und einzige 
Mittel ift, giebt es nach Hn. K. eine doppelte Ver- 
wandtfchaft, nämlich die a^^^77»r;n<r unddieSfamm- 
verwandtfchaß. Dm -erftera befteht darin, dafa in 
den Spraohen der verfeliiedenrten VAIker, hey denen 
der Bau des SchSHel^ herfputende Abwrichtinfren 
zeigt, fich dennoch iuulig Wörter finden, die dem 
Laute und der Bedeutung nacli mit einander über- 
ninkommen: allein darch fie erhält man in der 
Kunde der Vällter keine AnfliMrnng. Die StamiAh 
verwandtfchaft findet • dagegen Stet», wenn in den 
Sprachen von Völkern, deren Verwandtfchaft fich 
durch die Gefchichte niler rch pl yGfche Gleich- 
förmigkeit ergiebt, eine bedeutende Menge von 
Wörtern vorkomml, > die bey- Sbereinftimmendem 
Leute gleiche Bedeotnneen hebert; >ro fich dann auch 
in dem grammatifchen Baue der Sprach« unverkenn- 
h:<rr Aelinlichkeiten auffinden laffen. Die erftere 
nennt der Vf antcdiluvianij'ch und unerklärbar, die 
andere pq/idHuviami/ih! die GrOnde diefer Benen- 
nungen und Beftimmuneen Ift er ibholdig gebliefann. . 
Dia höchften Gebirge, fchllefst er Wetter, möchten 
von der noarhnfrlien Fluth nicht hedccUt worden fey», 
wohin fich eine , verhältnifsmäfsig zwar geringe, An- 
zahl der in der Nähe wohnenden Menfchen vor den 
andringenden Gewiffero gerettet and Co mit dcnLo' 
ben ihre Sprache and die Nachberfehift ihrer Wohn- 
fitze bewahrt habe. Er - ihli Jann die einzelnen 
Völker auf, nSmIich: Indo-Ga-nianen j Semiten, 
Georgier j Katikq/ur, Samojcdm, Jenifeier, Finnmt 
Türhent Mongolen oder Tatoren , Tungufen, KvH- 
Itn tid^r jimo , Jukagiren, Korjaken , Kamfjbhtidn- 
len, Polar ^^merikaner in ^Jicn , JopaAer, Korea- 
ner, I ubcler, Chinefe^.jtnnam, ikam, Awa , Pegu. 
Mehrere d|riaJhan aafldÜB ydtdbet, in Oattnbimi- 
Inngpn. 
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VERMISCHTB 8CHRIFTEW. 

FA«ts, b^Scbubart (Lciraio, b. Vofs): jifiaFo- 
fyghata von /vir«« tQapram etc. 

Datii gehört in eiuem befoailera Btflict^ 

Jifiaf^elmawa Intim lOojprvdk. Sftmiir- 



(¥kr*fitnmi it^ im 

Sicrom in iler W«lt ; zu ihnen gehören lädier, 
Perfer, AfRhtneo, Kurdcni Meder,.Offeten , Ar- 
menier, Slawen, Oeutfche . Dineo, Schvvelen, 
Normdnner, Eagländer« Griechen, Lateiner und 
alle von Lateinern abftammenden Völker Earopa's. 
la vwrfebilidenen Ländern ift di«fer Stamm mit «IMII 
<Utttiiwolinern gemifeht, bat abef IbfehrrfatÜe^er- . 
gewicht fibf>r fie behauptet , dafs fif Tirh gänzlich in 
ihm verlchniolzeo baträn, wie in Gallien, Spanien, 
Italien and Britannien. Die grofae Ausbreitung die~ 
lA»StaoiiiMSlaa<tvi«ll«ieht(blio« vor Idar noaeUfehm 
flnth ft«M; dMM er ift dar «iMlga voo' «Uan Afiitf^ 
ichen , welcher nach derfelben von 2 hohen Gebirgen 
-berai^eftiegen zu feyn fcheint; oSralich in Indien 
und i^itteiafien vom mmaJaia, und weftlicher vom 
ILtukm/iu fiaob KlaiiMfiBii and Earopa zu. In Indien 
kalter- fieb oilt fraharan dwikdfarmiM Beiaohilani 

ganz vermirrht , x^n:{ fefne Sprarhe nerrfchend g«— 
niacht : dabev aber l'eme charakterlftifchen phyfi- 
/cben Kennziii ben eingebilfst. In den Sprachen des 
(ttdücben Theils von Hmdnftao fcheint Qeb noob eina 
iMdaatond« Menge von Wurzeln und Wöriam dfefar 
frflbero Bewohner erhalten zu haben, und einige 
der wilden BerpTrtlker im nördlichen Indien könnten 
^ubl Ueherreltö ','Ofi liim^n feyn. Die vom HimalaTa 
berabgeftiegenen Indier und Gothen behielten in Üi-r 
rer Sprache eine FflUe von Vocalen, befonders am 
Ende der Wörter, b«y, die fich aber in der Sprnrhe 
der vom Kankalös gekommenen Medo-Gertranen, 
beydenfeU>eri ( .^inronaiiiiviwurieln, nichi findt-t. Die 
in Europa wohnenden Vülker diefes Stammes aus- 
iehliefsend , bandelt Hr. K. von den Hindus, Afgha- 
nen (alte Ureinwohner der Hochgebirge von Kibal 
and Kandahar« dem Paropamifes der Alfen), Pcrfcm, 
lT«>berreften derMeder, den hputipnti Offdcn oder 
jUcn ufwl Alanen der altern Gefchtchtfchreiber und 
Jummitm. Einem jeden diefer 6 Vdlker dtttl falner 
l^raoba ift ein beTonderer Abfohnilt gewidmet , und 
«war werden ihre Spraohen thetls unter fich , tlieils 
mit den deotfcban, ru.virr:l:en, lateinifchen und 
criaehifeben Mondarreo verglichen. Da Ober die 
Virwandtlchafl dar meirt(>n diefer S«raellM Ml gut 
A, U 3S, Erfttr Bamd, 



kein Zweifel mehr obwalten kann; Übergehen wir , 
das v'om Vf. darüber beypebraclae prOfstentheils, 
um uiifre An/e,i;c nicht il:icr iljeGebülir auszutieh^ 
o«o. r^ur die iür manche ^ewifa ketzerifcbeAnficht 
des Hn. K. vnm Sanskrit möge hier ftabeo; fia folt 
alle Spuren der Neuheit an 6cu tragen und eine ziem- 
lich junge Schrift und Bacherfprache feyn , deren 
ßliUHen die Wurzeln meift verdecken und unfchein- 
bar machen. Wir wollten anfangs diefe Meinung ei- 
ner ausführlichen Kritik unterwerfen ; allein da der 
Ausdruck „ziemlich jung" etwas unbeftimmt ift, 
hat man bey einem Streite Ober dtefelbe kein ganz 
feftes Fun liinent , i;nii daher behalten wir uns vor, 
wenn der Vi, lieh noch beltimmter erklärt hat, feine 
Anficht gehörig zu prUfen. — Die Vergleicbungen 
fimt alpbabetifch geordnati hia and daUt wohl dia 
Aehnliehkeft doch tu fem. — Die Zgtmur fotlea 
zu den Hindu - Nationen gehören und ihre Sprache 
ein febr wenig veränderter Nordindifcher Dialect 
feyn: der fich aber mit den Mundarten der Länder, 
dia oa durchziehen od^r durcbiogen. haben» bedeo- 
-ttiad gemifeht habe. Das Volk wefdieh von IndTeft« 
■welches fich felbft Pufchlun nennt (im Plnr. Pu/rh^ 
idneh; da beydem öfilichften Stamme defTelbvn, den 
Berduräni di'efs Puchtdneh ausgefprochen wird, fo 
kommt daher der in Indien für diefe Nation gawöho- 
liefae Name fSttm oder -Poian), von dm PferTam 
aher A/'ghan oder Aghuan, und von den Arabern 
SoUiham genannt wird, wahrfchHolich weil es be- 
fonders diu Gebirgsreihe Soliniun.^ kuh bewohnt, hat 
zu feinem Stammlande die fodiicben Zweige der Oa* 
birge Hindu -Jtujbh untf Ptrropamißu und zoiTfieh 
von da nach itnd nach gegen Morgen Ins Pcndjchab 
und segen Abend ins iytliche Perjim. Da die Af- 
ghanen ihren Urfprung alsMoslemen aus koranifclv- 
jüdifcher Quelle zu deducireo (ich bemühen, hat Jo- 
nes He unkritifch genug zu Nachkommen der h^ 
bräifchen Exulanten gemacht, welcher Irrthum in 
d'e l'rriodical Accmnts oj the Bapti/l MiJßonarySo- , 
rirly (Briftol. iS«? ) ""d daraus in Vater s Auale- 
cten der ^prachenkunde (Heft i. IH30.} g^ßoffen ift, 
oh^lcich fchon M. Bnhinßone in feinaoi trefflichen 
AccomU of the Kingdom ofCabid 1915 genugfam di-» 
pppen f»efprvchen hatte'. Beineggs machte die Af- 
pli KM-u ZU A'inenlfclien Stämmen , weil He mit dt^x 
Armeniern faft f;leichc Sitten, GebraOcbe und äo- 
fs'Tes Anlehen (alles falfch ) hätten; und neuere 
Armenifche Schriftfteller halten fie , aber ohoa 
hifiorifcheo Grund , für Abkömmlinge von den alte« 
AlO'tnicrn m j'; hellen Kaukafus. Ein von Hn Jf. 
gegebenes Ver/.eicbnifa von mehr «1$ 200 Aighani- 
kfi«n WOrtarasaiilrditi jaotConUMtiMMB ft jfcb 
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find; die Afgbaoso find Indo- Germanen, 
«ig» Wor^ wtm Bdegt. 



Nur ei- 



Efel. 

Peiad. 
KTch. 
PrtitBd»' 



ihr* 
Ckar. 



Sa«re Milch. Mafia. 



Schling«, 
Schlecht. 
Sokn. 



Jfir. 



tnU giri. 
S«»ikr. ghM. 

Perf. fchachi 
Oeuirch Ky. 
Kiirdifch Üjküsr. Ä 

oiT iifch ,:. 

Perfifch ckar. 
Kurdifch ktrr. 
Perüfch 
Perr. 
Perf. ^"ar. 
Perf. chüda^ 
JCurd. ckuäi. 
Uctitfch Gott, 
Perf. ufchttr. 
Pehlwi ofckter. 
Vert. 

Peh:-.Ti I panitt 
«nd Knrd. 
Perf. fir. 
Kurd. /in*. „ -• 
OffeUfch Jin '> 
Perf. und | 

Perf. jn.Jr. 
Perf. tu.V, 
Ueutfch ^o&nw 
Perf. murgk. 
ÜUcU marg. 



Aneb d»s Vcrfcom fobftant. htt dvrriiMr» kaii 

«nitirGlien Charakter; es ßnrten fich in demfelben 
«Moche AeboUchkeiten mit andern Indo-geraMUÜ- 
So «Mb tai PraMOM». 

tmpafect. 

Moitgha mm , wir wana* 

Tm/o wi , ibr wäret. 

Htghaurrm um , fie warca. 



Sing* 
Ai Hh, ich bio». 
njtt dabiA. 
tbghmdt», eelfc 

Xb mpamr ick mr. 
To Uff, dn warft. 
hUgha a>o , «r war. 



Fflr das Ahperfifche ift e^n Auszag aus uinguetil da 
'Ftemm^» bekanBlem Wörter verzeichniffe gegcbeo. 
Das Neaperfifehe ift auch die Mutterrpraene der 
^uchartM. Die Sprache der Bilu/chen , welche zvn- 
fchen dem Laacfe der Afghanen und Perßen wohneMv 
befteht zar Hälfte ans Neuperfifehen W^ters , die 
aber zum Tbeit etwas anders aaagefprochen werden. 
7.UT Verglekhung fetzen wir da» Jmfiisb« laad Bab»- 
IcbKcfae Verb, fafafiaat. bar. 



AM*. 

MS htJHm. 
SdtmmUfiÜ. 



Die Kurden oder Bewohner des Knrdiftan , mehre- 
rer Provinzen des weftlichen und nördlichen Perfien«^, 
weiche auch zerftreut in Mefopotamien, Syrien und 
den örtlichen Gegenden von Kleinaflen leben, nennesi 
fich felbft JCHrttfxler Kurdmandfchi , welches bcy 
den Perfern Jiarhg ^ ia-pfrc , ausdauernde \\z\[sXy im 
Geürgifchen bedeutet es Hau her. Wörler und crani — 
matifcher Bau ihrer Sprache kommt dem Perofchen 
febr nahe; doch hat die Sprache von den banaclw 
barteo Senites auch Manches aufgenommen. Sein 
Wörterverzeichnifs hat Hr. K. zu TißUy deffen Vor- 
ftadt jtwJabari zum Theil von Kurden bewohnt 
wirdt imJ. Igog aus dem Munde eines .Mennes aus 
M^^Okt Namens Oannct bcn Dmcud aufgefchrie— 
bau. — ' Dia Offiatan» welche den mittlem Theil 
dasKittltaflibbatt Roebgebirges im Norden »on Geor- 
gien bewohnen, nennen ßch felberlrtM und ihr Land 
L-oni/lan, bej den Georgiern aber heifsen fie OJioder 
Oiemif und ihre Wobnplätze O/ethi, welcher JetiH' 
tra Naara so der Baoeontuoig Offaten Anlifs gsMbaa 
l«t. IoO.«aaMliaaBitdattMi'zdfegifeba(rVM^ 
karbhaftan, inS. gehen ihre Wohnßtze bis tief in 
O^r^an > in W. haben fie Imerethi und die Torki- 
fehen Stimme der Bafiaaen im Kaakafus. Nach der 
Oeorgifchan Sagaagafebiabta fialan im J. dar WaU 
a3oa die (%a|/bnnv><BewohMr (brXJndar in N. ton 
Kaukafus) In Oaorgien uöd Armenien ein ; die von 
ihnen /ur^fMurten Gefangenen zwifchen dem Kur 
and dem Araxas fehenkte der König feinem Sohne 
Uobof und fetzte iba Ober den Theil der Kaukafr- 
iehan Länder» dar waftlich vom Floffe LaateilH (dnia 
jetzigen Tereck^ ift» wo fich Ub6esmit feinen neuen 
Unterthanen anncdelte : die Nachkommen diefcr Ko- 
lonie find die OJfctcn. Der Name Gtafar war vor 
Chr. Geb. nicht beliannt, gegen das Factum iäHst 
fich aber nichts einwenden; das ciafollenda Volk 
find alfo dia Skythen der Griechen, welche 6^3 
r. Chr. Oebw «nter Madres in Hoehafien einfielen 
nnd dem Di od. SicoL zuiolge eine Mcdifche Kokmk 
nach Sarjoatien, dem Lande oOrdlkh vom ICaukafus» 
fehicktea. Der Name Iron führt aufMin, den alten . 
noch jetzt b«f teilenden Namen Perfiens und Mediens. 
Khemals waren die Offeten nach ihren eignen Sagen 
and der Gcorgifchen Gefchichte von den Höhen des 
Kaukafus bis ziun Don verbreitet, gegen die Mitie 
des ijten Jahrb. aber wurden fie durch J3a/n- chan, 
einen Enkel dea Tfchiagia aua dar Ebene ins Gabir- 

fe gedrängt , wo fie noeb jetzt wohnen. Mit diefem 
icfullate ftimrat auch die Sprache der OfTelen voll- 
kommeo Qbercin, wekhe Indo-gemuniCeh ift, der 
medtfch-pernfehea am näcbrten kommt, aberaaeh 
in vielen Wörlarn mit dem LiewiCabfen^ bafonitart 
aber dem WotiakiCehea , Sjrjänifahcn nnd Arn». . 
fcJun öbereinkommt. &ch ftOtzend auf eine Stelle 
des M^onf tantin Porpbjrogeneta (ums J. 948 n. Chr.) 
kilt dar Vt <Ha Oueian für die Alanen des Mit- 
taUütarta oiar ^4f^ «^^^ ^ frabaran Rai- 
fanden nnd JMte tfarRnIlirdMn Ghrec»ikan. » . Mit 
Recht tadelt Hr. K. die Uogenauigkeit , welche mit 
al^emainar Spiacbforfcbnog ficb befcbäft^ende Ga> 
'a wiBB 4n daa^ÄrwÄj^A#na din Iba^ 
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gebOhreode Reihe der Sprachen aufjunehmen hat- 
ten. Der Grund Jiegt bauptfachJich wühl darin, 
.(J«(s ficb.Oberbaupfcdie Gelehrten nicht aüzuviel mit 
«hrfelbeo abgaben. Daf« jtfdehoi^ (Mitbrldate« I. 
S.I43I.) ganz falfch darflber geurtheilt bab«, ift 
wehr» und dafs delTen Neffe ia feinen bisher peee- 
btMa Proben feiner Forfchungen ( Uebcrjaht aller 
jjpilMC>fli wtd Mtaidart$ti) ficli noch nicht als ein 
grofter SpraeklumNr bewihrt hat, uoterfcbreiben 
wir allerdings; jedoch hätte Hr. K. diefs wohl auf 
eine minder iäiUt An rOgen foUeo. «Is C9 S. 98 und 
«■•»ImiSMUMgafebdMDÜu . 

Die Semiten (S.' I07 — 108) fihergc^t Hr. K. a!s 
bekannt, und verweift auf die aligemeine Ueber- 
licht im Mithridates (l ßd. S. 399—419)» wobey je- 
doch zu bemerken gewefen wSra> dafs dieTer Ab- 
fehöltt jenes Werkes in vieleii Stflckea BeziehtigiiiH' 
fin verdiene. 

Der jte Völkerftamm find die Geargitr (ß, 109— 
134), im N. begrenzt vomKet^fiu» im S. trennen 
fie der Kur, die Gebirge von Karabagb, Pambaki» 
TCcbildir und die Pontifcher von Völkern anderer 
• ftinolM nod andern Urfprungs. Ol^eich die Spra- 
ehe mudM AabBlichlwat— mit d«r erftaa Spraob- 
klalT*« «ad andern» b«ro«ideritMm!iiatir«iiaa> '8p«»- 
ohen darbietet, fo weicht fie doch in den Wurzeln 
iowobl , als in der Grammatik von allen bekannten 
ab. Die Sagengefchichte des Volks knüpft fich an 
äte biblifcfaes MelatioMn an, bkI dM Volk hält fieb 
Ar Nnebkomaen det Thargamott efawt Urenkd 
des Japhet, woher der ganze Völker- Stamm Thar- 
eamaßana- h^it't die eigentlichen Georgi«* nennen 
fieb Earthtthü von feinem Sohne Karthlo». Sie ftie- 

Cwabrfebainlicb nach der noachifehen Fluth von 
bQfa«nItBiiite£|/2!ft«n Gebirgskette nechN. herab» 
und bevölkerten die ThäJer cwifchen diefem und 
dem Kaukafus. Die Nation zerfSllt in 4 Haupt- 
zweige, welche fo^irohl durch die V^errchiedeoheit 
dar Diaiacle» als auch in moralifcher und politifcher 
. Hiaiofatlebarlvoneinanderabgefchnitien find: i)der 
firOfste und gebildelfte befteht in den eigentlicha« 
Georgiern iKarthuU)^ welche Karthli, nat^eM 
uikI Imcrethi bis weftlich zum Fluffe Zchenis - 1 zkuli 
bawohnen, und wozu auch die Ffchttw und Cuda- 
wutkaH im hohen Kaukafifcben Gabirga öTiliab Ton 
•FloniB.rf4(ipwie* gehören, a) DieBaw oh aar taaJM«»-' 
fmrfiea» Oitifehi and Ghuria, deren DiattetToa A- 
-lan Georgifchen der Bibelüberfetzun? bedeutend ab- 
Valchl. 3) Die Suunif welche Geb feibft Weitnau 
nennen und deren Sprache noch mehr ahwekbt». 
aacb mit viefea aadera Juakafikbna Wörtara ga- 
MMfcht ift ; ße woüi^ weflildi fom Barge Dfchts- 
man-taw und breiten ßch Ober die obern OMMndaa 
derlFlüfCe '/U ticnis - izkali, Eguri und Bgtyi au». 
4) Die laßt von den Torken Lai genannt, ein 
wiMaa riabcrifcbaa Grbirgtvolk im Pooiaa von Tre- 
IMbnda Magt dar Ktifte dat fehwarzen Maeres bis 
tum An»fluffe des Tfrhtmtld oder T/rharnch. Im 
JÜirtalailex beftand vom Tfciiorecb bis zum AusAufa 
4lM Vhaia daa L^%M« JUdk« mmI MahFroeoflg« 



und Agalhias find die Lafen Nachkommen der alten 
Kolchier; die von andern behauptete Abftammung 
darfatbaa ron den Aesjpiern wird tbeUa durch die 
Oafieiitsbildung der Bewohnf r von den Aftlichan 
Koften des fehwarzen Meeres, welche von der epyp- 
tifchen, fo weit wir diefe aus Monumenten derßild- 
hauerkunft und Malerey genau kennen, felir ab- 
weicht, theiis aber aucn durcli die Bcfcluffenheit 
der laufchen , mingrelifehen und georgifchen Spracba» 
in welcher fich keine Spur von Verwandtfchaft mit 
dem Koptifchen findet, hinlänglich widcrlej^t. Zur 
Ueberficht hat Hr./f.zwey Wörterverzeichniffe beyge- 
fügt , von denen das erfte die gaorgifchen » mingre- 
lifehen uad/uanifchen WArlar» das zweyte die Sprache 
der Lafen in drey Dialecten , nlmüch von Kienier oder 
Conia, von Hopt oder Krainza , und voaTrcbifond* . 
enthält, nebft dtf mflgUchan Varg>aicfaiiag mit an- 
dern Sprachen* 

Zu dem 4ten Stamm: der Kauhnfio' (S. 134 — 
138) rechnet Hr. K. alle diejenigen Völkerfehaflen, 
die feit der hiftorifchen Zeit das kaukafifche Gebirge 
bewohnt haben im Gegenfatz von denen, die erft 
fpfiter dort eincewandert find (Offeter, Georgier 
■ndBafianan}« luid bringt ihn in drey grofse Haupt«^ 
abthd^Iungan : Oß-Kavkaßer odtr tesghiy JSHtd-^ 
Kaukaßcr oder lUizd/i hr^hi und 
oder die Tfcherkefifchen und Abafifchen Völker- 
fchaften. Das Land der erften zwifchen dem Koifuy 
dem Alaftni und den Ebenen am Dfer deiKaspifeben ' 
Meeres, beifst bey denTarkifeban and andam Aßa« 
tifchen Völkerfchaften Dctghcßan (Berg)and) und 
hca^ltijiun (Land der Lesghi oder Leski^. Hr. Ä. 
combinirt den Namen des Volks Lcsshi, bey den 
Tarken, Lekhi bey den Geor^ero» LAß bey den 
Armeniern» und Lcki bey den Offeten mit'den AHV«<» 
welche Strabo nnd Plutarch zwifchen Albanien und 
die Amazonen fetzen. Die Völker in Lesghiftan 
nennen fich »brigens nicht felber mit einem gemein- 
fchaftlichen Namen, weil fie verfcbiedenenUrfprangs 
find und vier wirkliche Hanptfprachea reden; im 
Atvarifchtf die Sprache der kali-Kumuk, die von 
Akufcha, und die iniGebiete von Kura oderKorä m 
Snddaßheftan. Von den drey erftern findet man be- 
trächtliche Vocabulare im Sprachatlas» von dem vier- 
ten aber eine kleine Anzahl von Wörtern S. 137 ff. — 
Dia MiaEdÜBbaabi im W. und ^W. von den vor^n, ' 
haben felber Keinen gemeinfchaftlicben Namen far 
fich, wohl aber bey ihren Nachbarn ; fie zerfallen in 
drey grofse Stämme: I) der weftiiche Hnd AitGaleai 
(dier>)X«icleaStnibomidnotarcb nachS. 124), Halho 
oder Ingu/cfun, welche Geh Felbft auch Laviur (Ge- 
birgsbewohner) nennen , und die Gegenden der FlafTa 
KumbciJä, Sundfcha und Schalgirodtr Aßri he\roh- 
neoj 3) die ÜCora6w^oit, in ihrer Sprache ^r/c'/f/t-,- fia 
bewohnen das grofse Thal, in dem der Mnrfnn, dar 
bey ihaan AirMois haifiit, ftialat} a) die Tßrheifckt^ 
xm, wdeha von de» rerlfMi Mt snm Jaehßu wal»- 
ne». — Die Weftkaukaßer vom obern Kobar an W» 
zora fehwarzen Meere hin bikfan die Tfcberkefeo 
uad AbaüM ipficat Tag». Oto ItcharkiiM Bannen 

Digitized l^p^oogle 



A< Z> Nim. as JANUAR et««. -pf» 

ich iMtAcUginndhmmAntwAAtmütiiwiaiA d$ä geht» und nur ihren ZauberprWVcm A<f«r ToJjM 

Ave[--ich»a Kaukafus, als auch die Ivi yin cl « Halb- hrk.uiut ,v„rt.-:i. t\i'. DrUnl r...rr du- . [izfitiea 

^nlei« vertaufchten aber ihre Wobnplaize veil«liU5- Zweig« dieles V'üJverltammes mniien wir hier ühor— 

^dcottlcll mit «iil#oJer. Si» find die Z»x,u der Orie> gebea; aufscr dcn befgefilgieri VVorferv-erzeichniflw 

eben , oder ««aigfUM bildeua dief« eiiiM StMm (fttiarca am dam AtJaü« hidicr S. VU^ XL 
derfciben and kommen fefaon im Periptus de* rontvt * 

vor. DieAbafen fcheinen ihr altes V8t£rlan<f , fia \l. Dir. Jnii/l-n-r ^9. \ <^f) - i , von and«rn mit 

JLaCuo d«s fcbwarzen Meeres u&d d«n wdiwciiea dem* uatuftimmicn Namen OJliakcn am Jcnijci b«- 

Ttuitl des Gebirges nie yerlalTen zu haben; in zer- legt« haben keine eigen« aligemeine Benennung fär 

ftreuteaStiflden wohnen fie auch nördlich vom luu- ihr« guiz» fjfatipBt fie bewohoea ietzt die Ufer da* 

lufifcbaa Hauptgebirge. Obgleich dla sprachen die« Janifei von Abafcansk bi« nach Mangafeia oder To- 

iar tarfchiedenen VOlkerftämme bedeuteful von ein- ruchanak hinunter, Ut wie auch mehrere feiner Ne- 

,^ilder abweichen I fo find fie doch verwandt«; ^it benfläfTe, und in \Y. breiten iiä Geb fogar bia zum 

/itedUchen» vorzQglicli fiunifchen und famojedifclien obern Ket des Ob aus. Zu ihtien gehören die foga- 

Spachea« haben fie eine grofse Menge Worte gemein, oanntan OCtiakao «oo Inbazk am.ianifait die vom 

.wo von Br.X. mehrere Proben giebt. Eine^Varglei" Pumpokoltk am Ket« die öedt-OftiakeO) Atlaneiit 

cbung dlefer Sprachen unter ficH h'efert S. I — VI. des Kotten un ! tf-e jetzt ausgeftarbenen Arioer. All« 

Spracballaffes. Am Enda diefes Ahfrhnitis eifert der diefe find No.rjailen, ihre Sitten pUicben denen der 

vfigegeodeii Ausdruck : KciukiiJiJc/ur^h-iiJihcnraJJi-, fodlichen Samojcden , und ihre Religion iff die Scha- 

wie an einer andern Stelle gfigfia dpa jiboUcbao: -maniCcbe. Voa der Sprache liefen Ar« A ciagro- 

Mongolifchf ^Icnfchcnrajfc. iaea WOrtMmiaiobiiiJib - 

V. Die5«w<o/<r(ifix (S. ij8— 166). DerUrfprung VII. Die Flwien (S. iga — 201 1, welche mit 
ihres Namens ift unpewifs; die wefllichen nennen mehrerm Rechte üraÜT pi^nannt w ^r.len, w i il^ltes 
ficU felbft iV/V/t«;;. oder ^'cnctjih (Leute) odnc C/ia/owo hiftorifch und glottifch von ihnen bekannte auf ihre 
(MeBfehen). Sie find Urbewohoer des obern Jenifei- AbCtammung aus dem UFaliJvhmSchtidegdnrgtMin^ 
flitffös und der öftiichen Fortfetzons der kleinen./^ Aveift, von dem fie nach W. und O. herabgef liege« 
lui , od&t da%S{ijanif<^henSchne€gebirgcs; \itt^ dtm üod. Vor der V^ölkerwandemog fcheioen ne , we- 
Jenifci aber u;id Of) fcheinen fie richTcbon frOh bis nigftens in Europa, viel fadlicher verbreiiet f:ew«- 
zur iCufte dc5 liiümeeres herabgeu>gen zu haben« fenzufejnf eis jetzt, und wahrfcheiniich erftreck- 
Ihre Sprache ift fehr kurz im Ausdruck und ihr Pia- too fioh ihre Wohnplitze bis zum fchwarzen Meere, 
rsodenbau wenig zufaramanhiiiwnd > die Worte wer- wo ße unter dam CohmnlcendeaNaflaea Skythen mit^ 
den fchnell und hart, grOrstenraeils doreb diis Kehl« begriffen werden. „Dt«UraIifehan Gebir^ find dd 
ausqefprochen ; in den Wurzeln zeigt fich beJenten !« profsc Ttiuf, durch \^■eIclle$ die Nomaden Mittel- 
Ähnlichkeit mit andern afiatifchen und eatfenueren aiiens in kuropa eingebrochen find. Ihre ZOge wa- 
Speichen. Sin bidwn katna Sehrift» tiedieoen fich ren jedoch mehr oder minder anfehnlicb und glQek> 
•her ■ um ihren Namen sa aeteriaichnaat «iaer Art lieh. O/t hielten fie Jahrhoaderte lang natai^ 
Handzdchen , das* fie (chreihan oder elnCahneideB. wegei auf « und fiedelten fich Oeoeratioaea nladurdi 
Entweder ift diefes daffelbe Zeichen , deffen fich ihr da an, wo fie Weide für i'ir Vieh, unausgejagte 
Vater uud ihre Vorättern bedient haben , oder fi« Wälder und andere Lebens bediirfniffe fanden. So 
frfindea neue» welche fie dann beftändig beybehalten. worden ihnen die fruchtbaren Gegenden zu beidäa 
Pie gante ß^ead , welche die Samoiadea tUefTeit des Seitea des Urals >am Aufeathaitaorte» uad dort var^ 
Uraliniie haben, zeigt Spuren eines jltcn Volkes* mircfatenl fie fich mit einkeimlfchen Finnifehen Stint- 
weiches vor ihnen dort pewohnt hat. Denn an vie- mcn. Dadurrh entftaoden neueSprachen und N^tio- 
len Orten, an Seen, in den mit Moos bewaciifenen neu, die entweder in ihrem neuen Vaterlande blieben, 
Sümpfen und an den FlQffeo ficht man noch Höhlen oder von Often her durch andere Völker gedrtogt, 
in Felfen und Hügela mit ThQrea fiholiehea Oeff«« die von ihren AfiatiCohaa VorÜtero aaefa W. ange- 
sungen. Xa diiefca Höhlen findet man Oefitn« Ueber- ' •Angeae» ZOge weiter fortfetaten. ' Das Ift in we- 
bleibfel von eifernen, kupfernen und irdenen Ga- nigen Worten der Lauf und die Gefcbichte der Völ- 
fäfsen und Geralhichaftea , und auch öfters Men- kerwanderung. " Durch jene Vermitchune mit 
fctienknnchen. Die Ruffen nennen folche Wohnun- Afiatifchen und befonders, feit dem 6ten Jahrb., 
gen T/fkudifi^i nach der Meinung der Samojeden TOrkifeban Vfitkern aalftanden die fo foaderhar 
gehöreafiattafichtbareaWefeat weiche fie ^irfcneo» Weiehendca« aber doch Finnifchco Spraahtn« wja 
iwnt und yoB 4t|Kea jSa ||pab«a» dd§ fia >al die Jagd 4m T/bka^ni^fiihf and Upgaifiht. 

■ COar it/mktm/t /elf O 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE LITERA^TUR - ZEITUN^O 



Januar 1824. 



Tj|KMI8CHTB SCHRITTKN, 

Paht«, kSchabut (Lnr««. b. Vo£i): AfiaPo- 
fyglooa *OB JUfaw ShqtrolA '«!». 

Data («lidrt in einem 'befondern Bande: 

j0a Fofygktta voa Juüut KJaproth. Sprach- 



I J«r Sprache nach zcrfalleo die Fiimen la Mmmd» 
HauptftSmme : i) german^firte Unnm , 10 ge- 
nannt wegen der nuMSweifelten Mifchung ihrer 
Sprache mit der deutfchen ; am deutlichften tritt diefe 
iMifchuog im Pinnländi/chen felhft hervor. Hieher 
rechnet Hr. K. auch dmJ^fim, Karelen oder Kare- 
ütr, OlMMtsi/eAei» Fumm und LappläHdir, welcb« 
«Ue Ib de» KatfirdieD Jahrba^em ifoo Namen der 
TfcViuden fahren. Leider ift aber diefe Benennung 
bev den fpätern RufTen zu einer allgemeinen und un- 
beltimmten fflr alle hordöftliehen Völker geworden. 
•K) Wolf^l^ Fmnen , deren Sprache viel Türkifcbes 
•xd|it>^utt Urnen gehören Mordwinen» Monfebaaea 
undTfcheremifen. 3) Der Permifche Stamm der 
Finoeo zwifchen dem 6*° — 76° d. L. und 55 " — 6s ° 
.'tttBr* Es gehören dazu drey Hauptvölker: Wotiaken, 
StT&nm und ägtntüchc Pcrrmcr; die erftern nennen 
fiefc fdtA Vkd-vmrd (pftfreye iMenfcheo) und be- 
.finden Hch voriOglich zwifchen der Wjätka und der 
Kama. Die HauplGtze der zweyten find vorzOglich 
die Gegenden an der obem Kama, an derWjtfcheg- 
da mit allen ihren Nebenilufl'en bis nach Ultjug and 
üar mlarB SaelieM waftlidi» und die dritten find 
mit dietM^aa Volk t wohnen aber nördlicher. Der 
beil. Sttpkan der Permier predigte ihnen vor dem 
J. 1375 des Evangelium t erfand ein eignes Alphabet 
-für De nnd fcbrieb damit die ReligionshOcber, aber 
'faine Sehriftteichen find durch die Trigheit der 
Geiftlichen gänzlich in VergefTenbeit geratben und 
von den damit gefchriebenen BOebem iTt keine Spur 
mehr vorhanden. 4^ Ugnrifclic Finnen ; daiu e.ehö- 
reo die Wogulen» Ungarn und Ofiiaken vom Ob. — 
Eine allgemeina Zabmmenftellung der zum Finni- 
Idien Sprachftamma fabör^ Dialacte, gjebt dar 
Sprachatlas S. XII ff. 

Ehe der Vf. zu den Türken» Mongolen und 
Tiiocofen fortfcbreiict, fcbaltet er (S. aoa — u) die 
UoMKnelieng ein : Wo» find Tatarqt? Das Raloltat 
ift : Mongolen und Tatarm find ileiMMHiaa|ian dnet 
und defTelbea Völkerftammee; aar die fenwama 
Tataren nahmen den Namen Mung-ku oder Mon- 
gttm »mx Tnuidilfchm oder T/chmgU''chan behielt . 



fflr feine Untarthanen nach Vereinigung aller Tata- 
ren unter feinem Scepter den Ehrennamen feiner 
Horde Mongol bey, und feitdem hiefs fein Volk bey 
den Nachbarn auch fo. Ur. iL ftflut fich baupt' 
Schlich autcblnefirebaNaehriebtea. DioVerwecbs^ 
luQg der Tataren mit denTflrken erklärt er fo. Tk- 
ycAi-cÄan,TfchinEis.Sohn, unterjochte an der nörd- 
lichen Haifte des kaspifchen Meeres, wie auch am 
fobwarxeo Meere, Völker tar^iCpber Abkunl^i m 
entftand dort das kapt/cha^ifchel^tkht defTen Rerr- 
fcher ToforCT», deffen Untenhaneo dagegen grüfsien- 
theils Türken waren. Nachdem das grofse Reich ia 
mehrere kleine zerfallen, behielten die Chanate des 
Namen Tatarifche bev, weil die China Naehkoaar 
men des //cAi/i^'M-rX«» waren. 

VIII. Türken {S. aio — 238), nach den IndoW 
Germanen der verbreiletfte Völkerftamm der altea 
Welt: denn ihre Wohnfitze fangen in SW. am adri». 
tifchen Meere an , und reichen in NO. bis Ober den 
EiaBofs der Lena ins Eismeer. Hr. K. giebt eine 
.kuna Ueberficht der äliern Gefchichte ^nd zwar 
nach ehinefifeben Quellen, und mit Berufung auf 
feine ^^bfinndlung über die Uiguren fucht er zu zei- 
gen, dafs der Stamm, welcher fich felbft l/lt^KToeon^ 
von den Chinefen aber Kao- ifchang genannt wirdt 
ein (Qrkifcber und feine Sprache die tOrkifche fey. 
Vgl. das WSrterverzetchnirs im Sprachatlas S. XX VI 
bis XL. Ueher die tfirkiTchen Mundarten wird be- 
merkt, dafs Ge ßch den Wörtern und der Gramm*» 
tik nach fehr ähnlich geblieben feyen» und dafs bevas ' 
laoofamen Sprechen der TOrlce aas Stambul den Sibi- 
rilchen aus Tomsk und Jenifelak verftehe; arabifch« 
und jperGfche Wörter find in den weftlichen Dialeeten 
häufiger, als in den öfilichen. Tflrkifcbe .Stämme, . 
welche unter dem allgemeinen Namen tarehamth, 
Turkomannen und Ki/rlbqfiAi liagrlfreB werden, 
machen in einem Tbelie det nttrdlfebea Perfiens weft- 
lieh vom caspifchen Meere, in Armenien, dem föi- 
lichen Georgien , Schirwan und Dagheftan die Haupt- 
hevölkerung aus; in einer Ueberficht zu S. 217 itad 
die einzelnen gröfstentheils oonadifcbcnilorden «1^ 
fammengeftellt. Die jenfeits det kaspifchen Meere» 
häufenden Turkmen fteben meiftens unter der Herr- 
fchaft der Usbekifchen Chane von Chiwa, Ferganah 
und Buchara, oder find vipimelir ihre Bundesgenoffea* 
Den Stamm l,.sbek hält Hr. K. für Ueberbleibfel der 
Vtem, der Naiatan und andrer verwandterStSmma ; 
andere find die Nogai, welche fich felbft Mankmi 
nennen, Bafianifche Türken, KumSk, Ba/rhkiren, 
Mcfchl/chcräkcn , Kara- Kaipak u. f. w. Die in Si- 
birien wpbaeadeo syrfaileo ia oB^urara VAlkar^haf- 
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tCB $ waldiaS. a»J ff« aaboabafk MOMobt werden. Zu 
^a-TürknndßaH ec«Mh iHt firjU^ od«r iCtr^- 

Zwifchen diefem und dem folgenden Abfchnitt 
ftellt der Vf. (S. 239 — 254) eine Unterfuchung ilher 
die Frage an: JITasJutd Bucharcni' Aus ihrer Spra- 
che ergiebt fich» dab fie Zttm lodo-Germagifchen 
Stamme gehören; evident wird diefes durch ein 
Wörterverzeichuifs , weichesaus den vom P. ^miot 
-flach Paris Ref.indten chinefirchen Wörterverzeichnir- 
ftn fremder Sprachen^! aus dem Kairerlichea.Ueber- 
fbtzttnubofii TkMs^-wa»*- tta^ tu PekJag entaomniMi 
Jft. 

IX. Mongolen oder Tataren (S. 255 — 286) Der 

Vf- hi'CJnnt mit Be m e r!\ 11 n t'en über ilire alte Ge— 
ichichle und den Namen, und berücklichtigti(cÄ»M<il'* 
Abhandlung: Einwürfe gegen die Hypoihcfen desHn. 
Klaproth: über tUt üjiracJu und die Schriji der 
Viffuren (Fuade,ruh, des Orients VI. S. 321 ff.), be- 
hitll ficb jedoch oWio ansfahrliche Wi.IerI>-c-.j;)^ far 
die neue Ausgabe Teiner Abhandlung Ober dieOigu- 
ren vor. Dafs hi«r feloTcNi gegen den verdienten 
•Sekm id t wie toah gmu^ddm^ fehr febneidend ift, 
wird Jedennion mfnfeinfgen/ &ein Haoptareument 
gebtdarauf hinaus, dafs d.is monfjolifcheGefcnicht»- 
.-werk, auf defTeo Data beb Schmidt ftützt, jOngern 
-Urfpmngs za feya febiioe »d manche Unrichtigkei- 
4aa «athake, lofnoa in dein.i wai derfelbe daratu be- 
Iciaat geinaeht habe. AI« Vaterland der Mongaitn 
nimmt er die Gegend um den See Biilcal im öftlicheo 
Sibirien an; und glaubt, dafs fte fc hon leit den alte- 
rten Zeiten fich in drey Hauptftämme getheiit haben: 
:tüieiuiitäi* Mongolen , Buriät ttod ÖlSI oder AolnäK 
«j&n, and durch TTchingSs zwar ▼erefnt« aberbald 
nacbbrr wir-^er in mehrere'Stämme zet fielen. Jeder 
Stamn. v,i tn l>abnen oder kleinere Horden abgetheilt; 
am meiften zerftreut find dieÖlöt. Die Sprache zer- 
Hill in drejHauptdialeetet von denen der Ölötifcbe der 
'abweiebeadfte «ad der Boriitifehe, befondera bey 
den Barga-BuriSt, nördlich vom Baikal und an der 
obernLena, der rauhefte ift. Ein prrjfspres Wörter— 
verzeichnifs lehrt fie genauer kennen (S. 271 ff.); in 
,den Wurzeln umi grammatifcbem Baue ftöfst man 
.aaf häufig« AebniicbkeR uAt den Spraebea der Tot^ 
Imb und Tungufen. 

X. Tungufen {S. 286 — 300), efn hSehft ausgc- 
•breileter Vuikerflami!'! im nordoftliclien Afien, er- 
ftrecken fich von Sibirien aus weit in das chineCfcbe 
Gebiet hinein. Sie babert keinen allgemeinen odirr 
•National -Namen« docb nennen fich die mehrften in 
Sibirien wohnenden Bnfe, bo/a oder byc, d. i. Men- 
fclien , einijje aljer DonX/ , d. 1. Lpijtg, ÜieChinefen 
itaanten iie fchon zur Zeit der (ieliurt Ouifti Tung~ 
.thu, Ailennter China ftehendeTungufifche Stämme 
4tlbren den gemainfcbaflJicben Namen- Mandfchu, 
der Ihnen tm «Tten lanrhandcrt von dem Stifter ih- 
res Reichs bejfgclegt worden ifr. 1^44 kam ihre 
.Ftiri'tenfamilie auf den chinefirchen Throu , den fie 
noch ione bat ; das Vaterland derfelbea find die Ge- 
fMde» tin mif$m GtUfjggf «tkbn Kom- 



in N. begrenzt, und die Ufer der flütta Chiireh« 
nndSunf gari - ula. Eine Vcrglaiehana der «erCahl^ 

denen tonguGfeben Mundarten unter neb findet tamn. 
im Spraehatlaffe S. XXXII bis XLVIII and eine Zu- 
fammenftellung tungiiGfcher Wart« mit ShalielMa im 
andern Sprachen S. 295 — 99. 

Die folgenden Völkerfchaften find theils bifto» 
rifch unwicTitiger, theils find ^ie Nachrichten QbaC 
lie fehr dürftig; daher wir ons bey ihnen kurz faf- 
fen wollen. XL Kurilm oder jiino (S. joo~- T,ts ) 
am Ausfluffe des Amur» haaptiaeblieb aber au t den 
crüfsern und kleinem Infelat welche zwifchen dem 
feften Lande von Afien # Japao and Kamtfchatka lie- 
gen. Vor dem AiiSÜnlTe des Amur liegt eine Intel, 
wf'che man auf unrurii Karten Sarhiilifm ('cbwarz) 
bezeichnet, weil auf den Karten der Jefuiten Sacha~ 
lian angga chada, d. i. Felfen der (chwirzen Mün- 
dung ftand, vvelcbe Worte fieh aber nurauf etaiga 
dicht vor der' Mondang des AmoT liefende Felfaa 
!)ezi!^en, Die Japaner nennen die lofel Karafitto 
oder harafio, haben uns aber nach Ho. £. in ibrea 
Befchreibangen den wahren einhcimiC^iao Namea 
Tarailxu oder Tarakai erbaltan. Dia Sfmitm JmH 
Aehnlichkelten mit der Samojedibhea and aaderaa 
Nordafiatifcheo. Ein Wrierverzelchnifs findet man 
S. 304 ff. — XU. Jukügiren (S. 315 — Jl? ) find 
fehr zufammengefcbmolzen; ein Verzeichnifs von 
Wörtern f. im Spraehaüai S.XLIX ff. — XIU. Xop- 
■jäkm (S. 317 — ao.), OfVlieh von den Joicaeiren; vgt 
OberihreSprache den AtlasS-XUXff.— XIV. Kamt- 
fchadalm (S. 320 — ai.); vgl. den Atlas a. a. O. ; 
die Sprache zerßllt in vier Haaptdialecte. — 
XV, Folar ~ jinurikaner in Afien (S. 313 85.), 
vgl. Atlas a. a. O. — XVI. Japaner (S. 326 — 33.); 
ihre ganz Chineßfehe Bildung nur durch einen kr.5f- 
tigeren Sinn und Körperbau modihcirt, deutet auf 
eine fehr alte Verbindung derfelben mit China- i >;ers 
wird auch vorzüglich durebdea eiganthümlichea Dia- 
leetdesChioefifchen wahrfeheinlidti, der in Japan al>- 
lich ift und fich zum Tlieil mit der Lande^fpracbe 
fo gemifcht hat, dafs in derfeiben derfelbe Beenfl 
bald mit einem einlieimifchen , bald mit einem Chi- 
oefifchen Worte bezeichnet wird. Japan kommt 
vom Cbinefifchen Ji~pen (Sonnen - Urfpruog) ber» 
die Japaner felhft fprechen diefes Ni-fcm orfer W- 
pan aus. ~ XVII. Kor-cuncr (S. — 343-) ^"d 
Nachkommen tfer verfch wundenen .Mittelslljii'clien 
Nation Siän-pi, denn noch jetzt werden Tie von den 
Japanern fo genannt. Die Spraeba Uk mit vielem ' 
Cbinefifchen gemifcht. Das vVörterverzeichnifs des 
Vfs ift aus einem Chinefifch-Koreaoifchen Vocabu- 
lar, das in der grofsen Encyciopädie Ku-Lin-t'u 
y^Au abgedruckt ift, aus einer Japanifchen Encycl»- 
pädie , aus einem in Korea felbft gedruckten me<{i— 
cinirdien Werke und aus Broughton oder Wilfen 
entlehnt. — XVIII. Tübeter (S. ^^43 — 55.) follen 
nach (l' -Ti Relipionsburhp Mani - Gcnihn \ on dem 
grofsen Affen Sarr -l\lcijchin und der Aefhn Hab^ 
mAa abtlammen ; fie felber rahmen fich diefes Urw 
J^naogi«» «ml hidtaii ficb dctbiiblBaiitar* al; »n- 
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'dM^ illq£Bltene*^l>leSliterl Der einbeimifche Na- 
M fMi Tobet iTt Bod oder Bod-^ bba and die Tabeter 
jMonen Hrh h\bh Bod-gJßhi. Der Name Tobet 
ift von dem Volke T'ujan an der Chinefifchen Grenze, 
das zu Ende des 6tenJahrh. machtig ward ; lieft man 
dm Namen T'upo oder T'uüo, fu ftimmt diefs gut 
■it TÜ^r das auch Tobbot genanst wird. Di« 
Sprache ift febr rauh und an harten Confonantenver- 
undungen reich; die Schrift ift Sylbenfchrift, aber 
•6 werden viele Cüjifonanten 2\var gerchriel>en , je- 
doch niebt «usgefp rochen. Viele Wörter endogen 
auf bba, bbo, htiu, ua, wtj nianche Wurzeln find 
Chinefifcb, auch mit TranagaBg«ti(chM Mundarten 
findcr fich manche Aehnlichkelt. — XIX. Chinefen 
(S. 356 — 63); i-Ier Scliaiifilat:' ihrer Mythologie ift 
das hohe Schneegebtrge Kutn-lun , jetzt hui- kun 
.Mutant V welche« wullich vom närdlichen China 
beym See CAkcAk— ndcr anfängt und durch daa 
Zung - ling mit rf«n Hbnmehgebirge verbooden 
wird. Trotz gewaltiger EindrQcke von Aufsen find 
fich die Chinefen» dem Chanktar und der Oen- 
kuopart nach , ziemlich gleioh faUieben » weil ihre 
lälte und Gefetz , das Krf taun«» d«r frtiadan Unl««^ 
jocher erregend , fich dfef« bald fdbl^ unterwarf und 
iri kurzer Zeit zu Chinefen umbiH rie. — "XX 
nam (S- 363-) ift der gcmeinK lialihrlip Nain.;> uu- 
Ttuikin und Kftrhincliina , Cliinefiit}! N - ü;j jian ; 
■iii« fiawohoer haben grofse Aehaiichkeit mit den 
.Chinafim ,iHid ihre Sprache hat viele ChioeGfche 
Wörter. — XXL Siamer (S. 363 — 65.); diefcr 
Völker- unrl Sprachftamm erftreckt ßch nbcr Siam, 

Luot und bis OSjer die L'renzen der Clmit' liicin/ii 

.Frovloz Jün~nan: die Sprache ift noch wenig be- 
kaant. — XXII.' jiwa w6 XXllI. Pesu (S. 763.) - 
S. — 379. geben ein IFMerverzeicTiniß der €hi- 
nejißhen DinUcle und der Transit anpt ir/chen Spa-a- 
chen. — Den Befchlufs (S. 3^0 — tj4.) macht der 
Vf. mit den Malaien, vveJciie ilch auf dem feften 
Lande von Aßen , mit Aasnahme der Tödlichen 
Hälfte der Halblnfei Malakka , nicht üoden, dage- 
gen die Infelwelt de« fOdOftlicheo Aß^ns und di« un- 
zähligen Infelo da« SOdmeers bis nach Amerika zu 
bewohnen, und felbft auf Madagascar angetroffen 
werden. Ihre Gefchlechtsverwandte bewohnen auch 
die nahe baj Chio« galMieoe baträehilieba Infal For- 

' mofa. Ihre Sprache ilt aioa der'' elniiwhfted t vnd 
In viele Diatßote /ertheitti uod vardiant «ioe 
nauere Unterfucliung. 

Die fchon oben erwähnte Zugabe : Treben de$ 
Buddha nach H^gtiiJ'chm Hackridtiän, ift befon- 
ders papfnirt (nimhch S. lai — 144). Buddha f nach 
der Meinung ^fer jetzigen Inrfier dje neunti^ Verk<>r- 
perung desWifchnu« neifsi bey rien Monguleu ^VAa- 
kia-niuni, d.i. der fromme Bofser aus dem Haufe 
ScKakv, auch Bt$riAan~BakfchiCdn^ göttliche Leh- 
rer), oder S^aHa ün araltm (LSite aas d<»m Haufe 
Sfhahra ; ift Üeberfitt^ung des Jndifchen Scfialia- 
Sin/m). Die la Haupiepochen feines LebetiS tind: 
1) fein Urfprungeus dem Reiche darCötter; 2) Em- 
piäiiffitft im Leibi der weafcbüchen Matter i 3) Ce- 
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hurt; 4) Oedeihen und Weisheits- VoUkömmenheit; 
9> 'Vermählung und königliche Herrlichkeit ; 6)Spi«- 
tere Abgefcbiedenheit von der Welt ; 7) EinfiedJer- 
leben; H) Erfcheinung unter dem Feigenbaum, wo 
er, nacii vollbrachten Ufifsungen , als der Heiligfte 
anerkannt ward; 9) Antritt des Lehramts im Tem- 
pel zirWarnafchi (Benare«), wo alle früheren Welt" 
lehrergeleht hatten; 10) Befiepung der fechs Ober- 
häupter der Ters oder Feueranbeter; 1 1} fein Le- 
bensende und 12) Beflattung feiner irdifcben Hnlle. 
In feinem loteii Jahre erhielt er den Weifen Haft- 
Burentt-Bak/chi zum Lehrer, welcher ihn in der 
Diohtkuoft, Zaicbeakunft , Mufik, Arzneykunda 
und la den< mathematirchcn Wiffenfchaften uoter" 
richtete, und rpätf-r init 50 verfchiedenen Spraobaik 
bekannt machte, ohne jedoch feine Wifsbegierde bOi^ 
friedigen zu kAnacn. Während feines Ein&edlaT'^' 
lebens erfuhr er tnaacfaerlay Angrilfie und Verfo- 
chungen, aber er blieb frandbaft. Seht Religion»» 
fyftem ift ganz in dem Buche GantJfchur enthalten, 
defTen Tübetifcher Titel mündliche J^/ire bedeutet» 
weil es von feinen Schalem aus feinem Munde atif» 

ßlchriaban (aja folL £a beCteht an« 108 febV gro>- 
in Binden, woxu noch Iz Binde metaphyfifcher 
Schriften kommen, Jörn genannt; zu jedem Batide 
des Gaudfchurf^mhört ein Band (Erklärungen, fo dafs 
das Ganze auf 332 Bande anwüchft und fo den Titel 
Dandfchur fnbrt. Auf Befehl de« ehinefifcihen Kai- 
fers iCiän-hujg ift dicTes vngebeinre Werk invMön-' 
golifche flberfetzt und in -v/eyerley Formaten ge- 
druckt; es wird^ ohne befondern Befehl nicht ver- 
kauft, und der Preis eines Exemplares ift lOOO Un- 
zen Silbers, fiuddha's Religioosfjftem Kt «nf die 
endliche Auflöfdag «lies Gefehaffeoaa und von M«n- 
fchen Gedadklen in das JüAt$ der Ztesrhtit ffi^ 
grQndef. 

Der SpracJiallcrs ift fchon im Vorigen öfter be- 
rOckrichtigt worden, daher hier nur eine allgemeina 
TJeberficht feines Inhalts. S. I — VL Kawkafircb» 
Sprachen; fie find in drey Hauptcolumnen zerlegt: 
Ldsghi , Mizdjegbl und Wefr'^ Kaukaßer. Die erXt© 
zerfällt wieder in Awaren, Anzuch, Tfchari und 
Kabulfch, Andt, Dido und Unfo, Käß Kumuli» 
Akufcha und Kuhitfohi ; die mittlere jn Tfcbatfefaeosi» 
Ingubbi, Tufabi; die letzte in Tfcherkes und Aba- 
r«n. — S. Vit — XI, Samojedifche Sprachen, zer- 
fallen in drey Tlieile ii:r !j kn drey Stämmen. Der 
erfte umfafst die Puftofersk, Obdorsk, Jurazen, 
Manpafeja, Turuchansk, Tawgi ^ der zwevte die 
Am r««, Tomsk, Narjm, Ket, Tymifche, Ka- 
raffen, und der dritte die Kamafchen, Koibalen, 
Taig?, Motoren, Laak. Doch folken letztere unter 
dem alen iJtamme flehen. — S. XU — XXlV. j'in- 
nifche Sprachen. Der Vf. zerlegt Ga in fechs Ab- 
theiJungeo: i) Sprache der germanifirten Finnen: 
PlnnMndffoh, Ertnlfeb, Karellreh, Olonez, Lapp- 
ländifch; a) Sprache der wolpifchen Finnen, der 
Mordwin, Wokfciia, Tfcheremis; 3) Sprache der 
Pcrmier: Siränifch, Permifch, Wotiakifch; 4) Spra- 
ch« d«r Woguieii« aU« d«r Tfchiiifowt Werchotur, 
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Tfcberdynt* B«refow; s) Uagirirch; 6) Spraeh« 
^erobjl!ch«n Oftiaken» alfo B«refow, Am Narrm, 
AmJdQn» Lompokol, Watjugan. — S. XXV — 
XXXirjnirkirche sprachen ; ße zerfalleo in iolf/Bttd* 
Rubriken: UiguriTch, Kafan, Bafcbkir, Mefob- 
tfcheräken , Nogai , Tobolsk > Tfchatifch« , Tfchj«- 
lim, Jenireisk, Kusnezk, Baraba, Kangazen, Te- 
ItoUOi Jakuten, Kirgifen, Chiwa, Turkman, Ka- 
ntfbbai« RumOk» Kifvlbafch, Kafach, Osmanly» 
Trcbawafcben. — S. XXXU— XXXXVllI. Tbü- 
Eufifche Sprachen werden fo geordnet: Jeniri^tkt 
I Tcliapogiren, Mangreja, Nertfchinsk, BarguGn* 
Obere Angara, Jakuzk, Ochozk, LarautM« Untere 
Tuaxosk«, Mandfchu.— S. XXXXIX^UX. Nord- 
örtliche Sprachen AGent. Das WörttrMmkbniül 
zerfillt in zwey Abtheilungen : nSmiich S. XXXXJX 
bis LV^II. zuerlt in vier Hauptcolumnen : Jukagireo* 
Jiorjaken, Kamtfcbadalen , Polar - Amerikaner io 
Afien» Die Korjikto find wieder zeri heilt in fechs 
Unterabtheilongen : KorjÜtM» Korjaken bey der 
Inrel Karaga, Rorjäkea in der Kolyma, Koriäken 
auf der InTel Karaga, Tfchuktrcben nach Pallas 
(durch einen Druckfehler Ueht Korjäken)f Renn- 
thier -Trchuktrchen nach Steller und ueb Merk. 
Die Kamtfchadalen find setheilt ia Korjjke« «m Ti- 
gil, Kamtfchadalen am Tigil , Mittlor« Kmtleliidai- 
j n, Ukah, Südliche Kamtfchadalen. Die Polar - 
Amerikaner werden uoterfchleden in Tfchuktfchen 
am Tfchuktfchen - Vorgebirge and Tfchuktfchen 
Aiwanfchija am AMdyr. Die xweyU Abibeilttiif 
(S. LVII — LIX.) zerfinit io feeh« RalMiktB : i)Chi- 
nefirch, und zwar a) Kuanchua, h) Canton; a) An- 
nam, nämlich o) Tunkin» 6) Kochinchina; 3) To- 
bet; 4) Awa» weichet 10 Unterabtheilungen hat: 
ivlian, MyanioMt ItMio» Tiniotbari, Je, Maplo, 
ril Nr. 1., PM Nr.«., BiRnko, Kolano, Moitä; 
5) und 6) SUR, yiMm dltft (iwhi Ualmb- 



theilongea bat: Siuan-Io, Tei-nl, Tei-jl, Tei- 
lung, ria-y, Pa-pe. — Di« beygegebeoe Karte von 
Afieo hat deo Zweck« die VerbrntooK dor eioiriiw 
Spraeben zu r«reof«ht«lietw| 



Zwar find dem Ree. noch bey meoehen Be- 
bMptu«g«o de« Vfs nicht aobadeotende Zweifel aof- 
geTtoCM«; doch wollte er dicfe hier lieber ont«^ 
drOcken: denn er glaubte» es fey belTer» den Lefera 
unfrer A. L. Z. eine treu« zufammeohingende Rela- 
tion deffen zu geben, was fie in Hn. K''s Werke zu 
fuchen haben , als überall feine Skopfis und Kritik 
hervortreten zu laffen. Es wird einem Jeden klar g#> 
worden feyn, dafs fOrdeoGefehicbtsforlcber haojpt- 
fiehlidi, aber aueh fOr den Lingoiften loditttnji/ui 
Polyglotta fehr intereffante Beyträge zsr Erweite- 
rung feiner Kenntniffe enthalten find. Mtee aueh 
das eine oder andere vorder Kritik fcllaa » lo bleibt 
der Gewinn doch febr bedeutend* welia ändert ^ 
eelieferten WOnerverzekjhniffe genau und ei^M ww* 
Es foll damit nicht pefagt feyn , als fetzten wir in 
Hn. K. ein Mifstrauen , fondern wir wollen nur 
daran erinnern, wie fchwer es ift, die Laute einer 
SpnKiM, welcJM nidit unfere Mutterfpracbe Ift « bit 
in ifie Meiofhen NOancen genaa aafzufifren.ufHl'lB 
Schrift wiederzugehen. Ob diefs Hn. /T. und fcincM 
üewäbrsmdnnem gelungen fey, können wir iti den 
Fällen nicht beurtbeilen, wo nichts als einzelne dflr^ 
tige Verzeiohniffe vorbaodeo 6nd. Die Scbreibweife 
des Vfc, da Ce eimtloe in unfern Druekereyen Ma- 
lende Zeichen enthält, haben wir n'cht beybehalten, 
fondern eewöhnlicb die Worte nach der deutfchen 
Ausfpracne gefchrieben, fonft hSiten wir auch ein 
förmliches Verzeicbnifs von feinen Zeichen nnd ihrer 
Ansfpracbe gsbaii aMOta, um in «aCrar A. Xi. '8i^ 
■iehtgotan^m. 



LITERARISCHE NACHRIGHTBIT. 



I. Gelehrte Gefelllchaften. 

' 5tcn Jnnunr feyprtc die Gerellfchaft für Deiitfihe 

Smüthe zu Beriin ihr zehntes StiftuDg»fen. Der bis- 
Iterige Ordner; Hr. Prof. Bihbeck, eröffnete die Feyer 
durch einen Bericht über die ThnligkeJt der Gefellfchafl 
vri«hrend feiner Verwaltung und eine k^urze Ueberficht 
deffen, was überhÄupt von deutfchen Gelehrten im 
■Laafie des verflolIeneD Jahres zur Förderung deutfcher 
Sptacfae nnd Spraebiorrchung geleiAet worden. Der 
Schreiber der Gefellfchnft , Hr. Prof. Auguft, theilte 
fndann eine Probe ans einer Ton ihm verfuchten Ueber- 
Tetzung derO^lyrrce In achtzeiligeo Stanzen mit, und 
der nenerwühlte Ordner, Hr. TroL Gitfebrecht, hielt 
^f ff^ Tofftiaf ober BnäiAj^» ton Hoalfoit — 



vnd JoCapbat Feftaefange, gedichtet tob dem Hcm 
Baron d!» Is Motte Fou^/, Hrn. "Trat Giefthneht und 

Hrn. Prof. Zeunr, erlu'hton die Freude des t'rf uüd— 
IchaftUchea Mahles, mit welcbeia die Feyec belchlo^ 



IL Beförderungen. 

Hr. Prof. und Dr. Jiir. Falk zu Kiel hat den ßof 
«IsObernnpelIntions -('Vrii liisralli der riet tojonStidte 
zu LUbecs. erhaliea und angcouramen. 

Der eis Didderlind theolog. SchriftfkelUr «rekanale 
Superintendent und Conf. Rath, Hr. Dr. Krummauhtr 
zuQernburg, geht aUrcediget an dieSt Aas§ari>Kir- 
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7erz€ichnifs der in der Allgem. Lit Zeit, und den Ergänzungsbrattern recenfirten SchriFreo, 
timm. Die «itt« Ziffer tfi|t die Humor ^ iU swqrt« die Seite aflt Der Bejfaci £6. beaeicliaet die BrginsuDetblÄuar, 



if. 

AiMBälfn dar Starawart« in WTen £ J. J» ZJuräm. 

Artnd , Ki, ile neuere Giiterlchre u. ihr» 
dung auf die GcIl tzgebung. EH. |, 57. 

.4,fr';r:,:, , H.F., Uelierficht üb. di« VoU 
tan ia OrobbsiunnieB tl» %t» 

• • • 



Baratta^t , J. , prakk. B«ob«ditii^n Ob. dia torOj« 
Uabltatt Augankrankbeitao; sut dem Ital; ron E. 

, W. GßnftB; mit Vorwort »on H. Ro*fti. ir Th. EB. 

♦» *5- 

Bejrtriga »ur Oalcb. der Caltar dar WitTanlcbeften, 
KQnCta tt. Oawaah« 1« SmIiIui «ob 6tm — tpm 
Jahrb. I» 1. 

V. Ho/bmuiif L. , derHclIanen Freyhettskampf im J, 

ijtJ-, «OS dem T«gebüche A. t^ 1 j ^, n, 
Brtntanot J. B. , Pftpiera au« daoa Nacbia((a aioea 

I>Otil«bttlB«tft«MI» II, t<< 

C. 

Canova , Ant , f. E. Q. Vifconti. 

Crifi, A. C, de re medica libri octo. Edit. Bora on* 

rantibnt P, ttr et F. S. RatUr. 10, ?7. 

C/aiiraa, H, , der Liebe reiDÜes Opfer. Erzihluogt 
«9t M»- 

^ •— Liaali o, Elfi- Zway SchwatuivaCeh» 191 15t* 

— — das Pftadarfpiel. 19, 151. 

Rangfiwh» u. Wahnglaubtt Gafsk. in BritÜMt 

19t iji. ... 
^ Seban V. Emf t, iTUa^ 1 «-4rTli.iiaiMAnlk 

19t &f«* 

— — aai Sclilaelitfeliwart. 19, tf 1. 

Columbia being a gengranbioal , ftatirtioal, agricuTta- 
ral, commerciai aud politicat aeootuit of tkat 
eeutrf — Val* L IL t|, ti|« 



.Da«;^« M. C, daayrifoat, 4a lenr r^gioia al dat 

moyen; de T ameliorer. 1, 5. 
DictiODaire de« Iciences Bicdicales — Biographie 

medicaJe. Tom. 1 - V. A — Lerne, ä, 45. 
Dindorfii, O.^ Grammatici graccL Vol. L 6« 41. ■ 
DcdwtUt E., alcuni BaUirilieri dalla Orada daIorit> 

ti e publicati in otto TaTole. 11, T-74, 
Arii/«ft«, J. H« B., die faligmackenda Kirche. Pra* 

dj|i. EB. t><|. 



Lord, I. B. Q. fVcaar«. 

f. 

Gar/«, J. C, da latarprcübut at Explanatoribai Eof 
clidit Arabiota Sefaadiatma biftoricum. loi 153. 



H. 

, Pb. H., LafaMck« ab. dia waadnnfttrighw 
Gaganftinda Ar daa Badarf dar VirthardiafaB 1« 

den z\t- pjr letzten Scbuljabreo. a, 14. 
Hartmann' s , A. Tb., biblifch>afiat. Wegweifer sa 

Ol. 6. Tychfeuf od. Wanderungea durah dl4 Baak* 

ward. Oabiata da« bibL afiat. Literataa — a, a« 
HUübnmd'^ JeC« Aa Andiropologia «Ii WiflattMiaAb 

«rTh. Auch: 
— btrondere Katurlebre dfli Menlcbeo, otl. So- 

waaMagi« «* n^jwhologi*. BB. t* St* 
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JUtdimiacA, L., IRoftratio gcnurii Aconht atq«« 
Dclpbiol — auch: Nm« «MrbcituM dtr 6at- 
tntgn^Aeoaiinm n. Ddphiflinm. II — IV Haft 

9. 71« 

*. Rifi, G. W, 0,, KtKittelgedicfatt, . 
ScbwivfeLe ». ccbXt« BaU«d«ii. t*. gai. 



Mtapro(h, Jul. , ACa Polyglott« «4« ||{. 

— — Afi!« Polyglott«, $pr««biul)U u. Karte von 

Afien. »4, Ig;. 
Mrieg r. tlocl[ftid«»f W.^ eefchicbtl. Darltcllnng 

iammi), Begcb«nheitca und KriegMrorftUr^Mr Or. 

II» ift» « 



r. £«NCcrr» Entwnrf zum ÖlFtntf. QtvidlttVWib 

fahten ifl peiolioben Sacbeo. EB. 3. t7< 
V. Lmngy H-r Oefcbichte def Bafmehen Herxogi- 



des Eartigctt tu Tu 



:"..iriadt. EB. 5, 69. 



Ludirig des 

Ximw, X Annftleii der K, K, Staniwait» ia Wien» 

trTkk BB» 7» 49% 
Lai»«, 3ot , Fngland oacb fcinenr gcgenwirt. Zo 
ftM»d» det Acberbane«» HndeU d«r Ftocoxea; 

OBch dem Frg?. mit AoMmMk flb- 



p. Meyer, f. Sahnft«.- di^btUigv,, iUtt* «v 

Teftaijjcßt. 

MSälltr, Alex. ^ kirchenrtchtl. Erörterunt^cn , mit 
b«r» S«si«b. «uf das Gr. Henogtb. Sacblcn- Wei> 
nav tk dt«>Bta«rt. VerbiÜtn. def tto^PlIlllHW ff^ 

■p. ■ 

Pm/i',. Fb. A-r kurwe£ar*tr ftatitülcb' t«p«|prapbk 

fitrdireib. des G». Hngth.'. Htfteqi, 
>aly|lotta i. a&a.» Jl Jak tUagratK 



Sanmlong, rolirtäodig«, offidaaDar PBMsan, >|» 

LJefr. £B. 6, 47. 
Schillinge O.,. Sahrifia». ataSaaunl. 15 Bdoliti, EB. 
5» J«- 

«V SehiaJel, JC. W. O.A», Jla ^MiSAra SdKlArtall» 
rinn«a d« aawaaabatatt lalurh. ir Tk. A — L, a^ 

«|. . . 
Schmalti,, M. F., Frbanungiftundea für JOagliafa oSd 

Jaogfrauea. CoofirmADdcngcfehcafc. fiB. §, a«,'' 
5cAo/t, J. M. A., bibtifcb «rit. RatT« in Franfcnrfeb, 

der Scbweiz^ lulien, Palafitna u. im ArrVipel ia 

den J. ifig — ji. nebft Gefcb. des Texie» des 

N. T. 5, 3 j. 

^ — d« Aleaolo^ii duerom «adioom Qraaea* 
NB biUlotbaoaa rag* Parifiaaf. canmnantMi« — 

Schrift, die heilißL-^ in ittricbügier Ueberfeix.) mit 
kurzen Anmrrkk. jrTh. AltesTeft. , faiftor. B&* 
cber, ae *erb. Ausg, (Voa v.^Mtyer.) £0, %^^. 

-> die beiHga, in bericsktiger Uf-berfetz. mit kurxen 
Anmerkic. ^r Tb. Neue« Teft je^etb Aufl. (yoa 

P. Mevtr.) 1,1. 
SobriftkD , die (jUsmütcbeD r des N««»en Teft- , nacb 
Q^hshatk't griaab«. Aasgab« aberfaiM von L Jak. 
Stolz, Eiam aau* Arbeit |. •iabt' Bau« AMg*- BS. 

r». r. ■ ■ ' • i 

Schult, D. , die chrlftl. Lcbre vom beil. AbMdflMU 

nacb dem Orundtext des N. Teü. j, 57. 
Schulze ^ F. G. , ilb. Papiergeld, b«t in Besag mtOm- 

Gr. Hrzgtb. Sacbfen. Weimav- Eifeoacb — 3, 17. 
Shttkfpeares Vorfcbule; berautg. n. mit Vorr. begleiut 

von L. Titck. irBd. 19, i4<; 
jtnteiior, F., Esquifles biüoriquM} ou ooujtd'oeU' 

capide jeiL für quioze anaäit- w atel 

tionale — Tom. F. IL 4, 30t 

J. Uk^j, L. Scbzütam dai £1. Tdt^ 



Am»» M>« » VUi» t» ä£auk -i- ^ acf- 



XMtt^ RookHtt; 

cli-jologiet s>^ 169' 



d"a 



XeciK, t., r: ShaUfpeares VorfcliuTe. 

VißoHti, E. Q), taitre de Am, Tanns-a et deaz Mi» 
aaoire» itir let aunragas de $9u]guum' d«as> !•< ooUc* 
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F«*al«i«. Koman. EB. 7155. r. ITejilJWAKrii, Johuma Fr., Grat I^r«obarg^^ Ro. 

man. £B« f,j 



iU«f Mfjmig^ Sahiiftiw^ ift 654 



Verzeichiii& dar lifiBrwifdiM» «ub^ utifltüiAe» NM&iidij 



BefflrdcraDgen und Ehrenbeieigungea. - 
Arnvtk zo St» Fioffian in Osftrticb '6, 47. BtaUU- 
m Wol/«obfltiel St >|. IMvmamt \a jiwlin «f, 
As^.iB KöoigsWg i|t 140. iUnk teBcrHo 5« 40» 
Batmman In Berlin i|, 1401 V* Ckarpentltr in Brieg 
Bcriia' II, 140. taik in Kiel a6>. 
sot- Garfz in Hallt 'Otrkard in Leipzig 14. 

Gräf» ia Qrimana- t|* Hartmaum ia Oiinota )^ 
t|. HMmtith itt Orlintaa ), s|. fakm in Orimma' 

I, $4« Jakc» in Warfcljau lo, 159. V. Jakob in Halle 
tt« 140. lügen in Laijwifi *o, 160. Krummachtr 
in Bcrnborg so|> Ürafbr io Breslau i|, 140. 
», SMtgH in Bodo i|, 140. ArfcA/«/' » Bavlia 5, 
40« mm in- Grimma 3, »3, IPteitap- fa Himn 4^ 
4g. icAtrf in Grimma ), i). /fiYz/dMto ObW 
ma 3, »]. f^mnätr io Orimma )> 14* 

TödasflU«. 

i4rrai»/m(/^ in t-ordon i/i 136. Eloemfield in Shof- 
Aurd ft t> ''o/i'' >>> P*'** *3S« CAr{|f'<<cA in Salms- 
4orf t« 63. Cramv io Laipaig afftf^. X>iicAmm in« 
Parit 14, iti. FMroni in Florenx 14,. itt» Gam^.U» 
Breilau 1, |. Gitfcrf, Wilbelmin«, gab. Kftm. in Öbar^ 
albanidorf |, 64. Go*ijoit in Paris 14, tu. Lms io' 
Ba&(fali4ti I <• LetfckiaHurlchberg Maaß \nH»l' 

Im Btt t37' Sckwmrtmerin,PMi 1, 7. Sibeih in QüttroW 
1,43. 5/)AAa in Latpzig *||, tff* i#>ü(autin Bayar- 
aanrnburg 4, 3*. Ztfgaala Mr it fla a aaf a W alg. 15,119«. 

- ZU« ia n^ebrcnrBlinan'MrHriitatev anaK' In* itr 

A> L> Z. Num. 4. eingerückte Nachricbt, als ob 
4cr berühmte Hr. Gen. Cabinetiraib RrMerg xu 
Hannover mit Tode abgegangen,, ift, wie wir Ton< 
MVarlilfimr Hand und mit MaiuUgftar TbaiJnab- 
na favfidiaini'fcfinneir, glaiffiabr ffallob , nad'g««- 
nleflt derfelba einer fahr erwQnfcliten tinc! auf; 
Ihaga Zait ooeb wäsUtbanawcuba» Galuadbaiu- , 



OidvarfitfMft,. Akid; n. aacf.^ fftL- Aiiftilt«a«> ' 

B$rlin , Gelellleb. fi'ir Dautfohe Spraoba , xahntar 
Wflugi faf I • Fayar y JtiMeci'i Beriebt ab. dieTbltig- 
kait dar Oardlfch.«- VartrSga, Uebarfetz. u. Gedieh^ 
te vüii r'.gyft^ FoM^uif Gi*felirteht u Zrurr 1 'S, 207. 
Göttingen ^ Kgl. Gefelifob. dar Wilfanlch. , ^ihe Jab' 
rattagtfeyar ibrar Stiftung« VealaAu^gpji' nad- Ab«- 
bandll., Diraatonumswechrel , »8» au%anoBBBa> 
ainbaimircba und gegenwärtige Mitgltader: ComiMfi,. 
Lc\!:genhecht Mülltr aujwirti^e. v. Gothe, Hum» 
phrey Dtmy; CorraTpondleiUeD : v. Recke, Salnatt. 
Sackfe, V. Telüi ; dureb^ den Tod verlot^oa inländ. 
Mitgltader: fV^fftld; autwärtigau ButkotUtt ü^, 
Jmmr , Ptmmereul , Voigt ; und Correfpoad'amen 
Lmdatigy v: Srhiic'megrcU und Schneider Preisfragen' 
der bift. pbilolog. , der matbeisatilchen u. der phylU 
fbbeo KJafla;. neu» Ökonom. Aufgaben. Preiserth ^ 
nicbt baantw. PraUfiraga- dav hMtor* pfaUoIafr KlafTa« 
10,. 79. Murg-,. fiollladt GafirilfebaJv dar lebOnaa- 
Kanuruad Wiffenfch. , VerfamBiI. Preiserth., ntav 
Preisfr. 15, 119. HalU, Uaivarfit., Freuenb. aa> 
die Tbaologja-« Siudirendä» miar ßVegfcheider's Df^ 
aaoatr 14* 111. KopMkmgm-^ UbivarltL» ProfaUbran»- 
aaU Im- allgamalM». oadi aaeh alasaltti aaeb. da». Fa^- 



VamUbltti' Wiwlifl oliflinfi • 

ArfeB' ia- Wölfanbattal", fun&igjäd»rrÄma|abi- 
li inisfeyer daH. , näbere BaTobreib. 3, 15. v. Schif 
gel in Honn , Zarückkunft von feiner Reife aus £ng> 
land, Zwack und abraovolla Aafnafama- wabrand' 
6mtLy. bae dir ABkAadigung:feiner Ausg. dietgeramm«- 
MflrRaHMjpBa'la'dav Ui^racba-in kans. n;. engl. Spra- 
«ba^dvaakawIaCCt» ig,, 1401 



VerzeichniXs der literanicben und! artilHrcBem Anceigem 



ÄnKBndigungen von' Autoren'.- 

fVoltmanns fämnitl. Werk«, aj deir barai IT af»- 
föHieneoen tt Biien. erlcbeint jetst der Sclilufi cJerf. 
hcrauig. voD*faioar Frau , bcftabandiaatinoob' 6'Bdcai 
io. 3. Uafr; eriWHMB«li. BM» lai. s(u. 



AJikUndiguogeo von Buch> und Ktinftbändiern.- 
I^l»ik*'iit- teijizig 1 1 13. CtoWodk in Leip- 
aji- «14- in Wien 7^. ji. 54, ix^ 19. 9,. 

9i* 9^- ffgr/maiia in Laipsir y» 53. ^ingir. 

la«ldiMiwGa«ba*t|».S4K- MH^».nt,.ia^Lai{iiig 
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««,9«>it< M4' <5«ograplitTcV:c?; Tnftitnt 7, jf. Hart, 
katek Leipzig is, 91. Hartmaan in Leipzig 7, 49. 

ft. f «. 54* iJ« S9- 90. 9»- >*• 91« 94' 95- 9^« 
l^bimMtfrif« u. Sokioet/ckke iu UaUa t}, iSt* £0}'/'^ 
in J^ipzig Ii, 141. KeyfiH9F kt Meiningui i|, 144. 
JEBmms/ in Halle 11,96. ig, 1I9 Lan^^es Induftrie- 
Cottipt. in Weimar 7, 5a. u, gj. 94. ig, 140. Li- 
tbograph. loflint $a Wien is, 93. A/^^'«^- Bacbh. 
in Berlin la, ff. Sirarie in Cbcmniu i|, 141. 
tn^Utr kl Brtiui 1«, «o. 9$. 'Trtmiwmm bt Bwiin 
74 JA. IV«l<^fimhk, in Seboulluldin f, 5«. 



Vermifctite Anzeigen. 

GBitfJker la Helmftadt, VorfcU^g Ui fectr. cumt 
nSglicbTt vellig gen&genden, eebt preki. Letein. Schot* 

Grammatik 56. Hemmerdr n. Frhwetfchke !n Halle, 
dts bisher in Nürnberg herauxgekomnme: Journal 
für Chemie u, Phyfik von Sckweigger crfebeint mit 

in Msiaia. 

•HS dem 
Amerika't 

SroTse Urltadc in dciD KOoigr. (iaaüinala, tieu «pit» 
eckt Ton ML,,jflia ait 17 MdbompUtUB 

«Utt«ra ita 14«. 



lur t_jieiiiiB u. rnyuK von ocawetgger criei 
Ig 14 in ihrem Verleg t}i igt* Migyfit» ii 

fen, bey ihn errekuni deiufdi aberfcm 
'ngl. folf^enc^e Schrift: Hiitkitet'a, aU.-n, } 
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schö^Te Künste. 

pARts ü. LosDoi, b. BolTange: EJ/ai für Ihißoirc' 
de la pcinture en Italie, depuis ies tems les plus 
anciens jusau'ä nos joursj par M' le Comte 
Crcgoirc Or/q^' Suiateur de 1 empir« d« Ruffie. 
igaj. Tome I. yl. 334 Tome II, 
(Bey Zirges ia Leipzig 4 Kihir.) 



5^4 & 8- 



Ueb«r Neapel und deffen Schickfale gab tTn^ frn- 
her der Vf. ebenfalls in franzüfifcher Sprache, 
die er mit Leicliti^keit fchreibt* eine fchöne und 
lehr treffende Darfitellung, daiiMlt zogen iha die 
Menfchen in Italien an , jetzt befchiftigt ihn die 
dorligeMalercy, deren Gercliirhfp rr in (liefern Wer- 
"Ice liefert mit einer Freynmtlut^keii über dio leben- 
den Kiinfiler , die dcTi ti: .1 1, hängigen Mann fchmückt, 
der die Malerey ia Italien zu dem Haupiriudium fei- 
Mir roOrsigen stunden machte. Mit EntbuGasmus 
ttoterfnebt er die dortigen KniifStwerke. In der 
Einleitung und in 13 Kapiteln fehildert der erßf 
Band die alle Malerey im a.'Jpemcit en , dann die 
alle römifcbe Malerer und wie iie tich erhielt &it 
der Einfübnmg des Glirtfkcntbums bis zur Herftel- 
Iting der Kflnu«, ferner naeb der Verjangoog der 
italMBifcben Malerey, die Florentiner, die Siener, 
die aeaere Kümifche und endlich dio Bolognefer 
SÖbulen. In neun folgenden des zwcyim Ixodes 
giebt er die Fortfetzung der Schule von Bologna 
«ad dec Sebulen von Genua, Ferren, Piemoot. Ve>. 
nedlfri der Lombardey und Modena't, eadlfcn der 
Schule von Cremona und Neapel, fo wie 2um Sclilufs 
allgemeine Bemerkungen Ober die Malerey und über 
den jetzigen Sund der Malerey in Italien, mit neuen 
Wabrnehmuogen Ober die Cooipofition der älteren 
Encaoftik, und Ober den SUlirtaiid der Malerey bey 
den notieren Griechen- Nur Ober das 2«. und aafte 
Scl»iufska;)jlel verbreiten wir unfern Aufzug aus 
dem jnterülfunten Werke, das über die lebenden, 
oder noch nicht lange verftorbenen Maler Italiens, 
dat PnMieiim aufs freymOthigfte unterhält. Seine 
Bemerkungen find immer mit Gründen belegt, die 
ßcij auf perfünüche Wahrnehmungen fiiiuen und 
keine Vorliebe zu heucheln fcheinen. Die erften 
ao Kapitel find eben fo reich, aber der Inhalt ift den 
Lefero bekannter als jene von uns hervorgehobenen. 
Der vollkommepfte lebende Maler in Italien ift jetzt 
Camurcini. Weniger fehlerfrey ift der Ritter Tjtmdi 
aus i'jrrna, Director der Akarlemie der frhijiien 
Künfte des heil. Lucas. Grofse Hoffnungen, giebt 
Asricola , kann H J''*'' 7 ^obn elMt Malm bey 
A.JLZ^ 1%^ ^ML 



der Academle St. Lucas in dem Gemilde Judith und 
in der beil. Familie. — Ein grdfser jetzt lebender 
2MchDer iCi^inordi aasParugia, «r IcfAeta grofsen 
Kflortlern n^t feinen Z^ehiiongen oft Hälfe. Oer 

Riller Fift/«m/za in Rom ift ein f tir ppw andter Land- 
fchaftsmaler, Bajfi aus Bologna kommt ihm nahe. 
Der Zögling tWna auf der Academie des beil. Lu- 
cia Terfpricht viel. Ein alter aber gefebAtztor Maler 
fft der zur Zeit der Revolution ausgewanderte Vuxir - 
ati=; Fr-:inkreich. Allen Beyfali verdient dieZeich> 
uuug itiner Entwürfe, wenn gleich die Vollendung 
oft unvollkommener il;. lias iVeufsen Ca//<-2 Ge- 
mälde werden in Horn allgemein gel^ätzt uad Ja 

Sinz Europa Granats Chor der Capveiner bewon> 
ert. Ihm eniwlfcht keine Nachlaifif^keit. Unter 
den deutfchen Fremden zeichnen fjcli aus Vogtlt die • 
Brüder Scfiaduu und vor allem liiepmhaufen. Un- 
ter den jungen deulfchen Maiern herrfcbt aber ein« 
fonderbare Grille. Erft ftudieren fie die groCten 
Meifter und giebea dann zo den die VerjQngung der 
Kun(^ bewihmNfao Bildnern Ober, die ohne Oe- 
fehmack nichts als die Natur derfelben v ollen. 
Fran^ois Gerard geb. 1770 zu Rom von einem fran- 
zöfiCcheD Künftler und einer Rdoierin aM'tammeod 
kehrte nach Frankreich la Jahr alt zurück und fe- 
tter alt Andere blieb er der Liebe zur Kunft ohne 
Revolutionsfucbt treu. 1795 zeigte tr im Silon feine 
erften Meifterwerke , ein Bild der Üemoifello ■ 
Brogniard und ein zweytes von Belifar. Kr matt 
jetzt nur berobmte Zeiigenofieo. Sooft befchä/tigt 
Ihn die Gerchiehtsmaferey. Sein gigantifches Ge- 
mälde der Schlacht von A^tftrrlrt- verdiente viel He- 
wundrung. Ndch der Heltauration des Königs von 
Frankreich malte er dio Aliiirten Souveraine und 
Ludwig XVlil, fo wie den fiinzng Heinrich IV. 
In Paria und Corinna naeh' dem Ideal der Frau von 
Stdcl. — Die Schule von Bologna lif fcrt wenig 
neue Maler von grofsem Ruf, mit Ausnahme Fan- 
zellis der Geh erft in Venedig bildete und diefe Bil- 
dung in feiner Valerftadt Bologna volleodete. Sehr 
ftrenge ift jetzt der Unterricht der Akademie zu 
Florenz. Ibr Director ift der Ritler BenvenuU, 
aber feine Farben find zu ftark. Sein Ugolino fOr 
defi'en Nachkommen Grafen Gherardeaca ift io der 
Florentmer Anthologie nach des Vfs. Meinoaf mit 
Recht fehr gelobt aber auch fcbarf getadelt worden. 
Die Hochzeit des Hercules und der Hebe nl frr'^ro, 
fchmQckt einen Plafond im PaJIaft Pitti, Si$ jü ihm 
durchaus geiunpen , ebne graJo neue LJean bey die- 
fem oftidargefiellteo Gegenftande zu geben. Im -AI 
frcico gleient ar gaas Jfynka4* Sein baftar Sebfilac 
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ift BazzttdR. MarteBini ift Uofs eis grofser Zeich- 
ner, Mmtiius Piftoja veruachläffi^t fien. Zwey reioba 
Gönner der Kunft verwenden ßr die KöoTtler io 
FJorenz viel, nämlich der Grofsher/og lur Ver- 
fchünerung von Fo^gio imperiale und der Fürft 
Borghefe der feinen Pallaft umbauen läfst. Von 
Jrancisco Nenä ift auch das herrliche Deckengemäl- 
de der Kapelle zu Foggio imperiaUt das Marien's 
Himmelfahrl darftellt. — Viel Ruf hat in Rom der 
Flarentiner 5a66a<«tt> alc Zeicbner. Seine Zeich- 
Aongen find fehr eorreot und verrathen neue glQck- 
Üche Ideen » oft aber fehlt ihm Gefchmack oad oft 
auch die flberlegte Wahl des Schickliehen. Er Ober- 
treibt oft, feine Hr^Iihnnfn find niemals TcliGn und 
doch bat er die Anatomie der Kürper ganz inne» 
Deanoeb ift fein Deckengemälde al frcsco im Pallaft 
Pitti fchAa. Er fleht feit 15 Jahren als Proiafibr bay 
der Akaderafe in Mailand. Sein Sohn 30 Jahr alt, 
ift ein wördignr Zeichner. Im Colon t verfuchte er 
fich noch nicht. Groise Landfchaftsmaler hat jetzt 
das von der Natur fo reich ausgeftaitete Florenz gar 
•iaht, in dar daCgeo Akademie widmen fieh dar 
ZelehenkuiMteVber 300 Zöglinge, untar danaii jofieh 
auch mit Malerey berclj.ifii!;?n. Strenge weifet man 
jetzt die mittelmafsigen i aiente zurück um fich an- 
darn Gewerben zu weihen. Die jetzige Akademie 
' wnfafat «neb «tia Mufilc» Declamation, Mechanik 
md ÖbavIe dia afn paar honrfart Zöglinge bercbSf- 
tigen. — Blofs die Academie in Mayland wählt zu 
»hrao Gemälden den Stoff aus der nationalen Ge- 
WhMite. Unter dem lange in Florenz in der Maie- 
tmf «rbaitaadao Frandan bawundart oud den Fran* 
aofen Fahf9vuA falnan Tod Abals: Dia Aka^ 
deniit; 7u Mayland verlor Bogels Zeichner ungerne, 
aber [eaie Gemälde find nicht daSi was feine Zeich- 
nungen find. Die hefr.hädigte Nachtmahls fey er des 
rfs VmU (bllta in Mofaik abertragen werden. Bof- 
^Celebnong -war trefflich, aber das von Bo/ß ra* 
ftaurirte Grmälde mufite der die Mofaik ausführen- 
de Haphael unbenutzt laffen. Sie ift nach Wien ge- 
langt. Sein Freund Canova verfertigte Dnjßs treff- 
lieli garatbana Bofte die eine Zierde der ambroüani- 
fdran BibHotbak iti. Der Maler Andrea Appiani 
von edler Geburt folgte Boßi hald im Tode. Auch 
die Anatomie hatte er ftudirt. Am fchönfien find 
feine Fresco- Gemilde. Sein gclunt^enftes ift die 
Kuppal im Chor der heil. Maria . auch das präcbti- 
ca Oamilde for das Palais Batea md die ichönen 
Plafonds des SchlofTes Mootza bewundert man. Der 
Erzherzog Ferdinand und Napoleon fchätzteo ihn 
Beide. Letzterer gab ihm ein gutes Gehalt. Mehr 
. als feine Gemälde des napoleonifchen 'Hofes und 
dar wieder varfebwandenen Dynaftie, verdienen die 
Fresco-Öemälde im Pallaft zu Mayland hohe WOr- 
digung- Erarbeitete noch daran als ihn igt 3 der 

Schlag röhrle. His IglS hthtc er fsft ia^'Lnh, da 
ar fein Gehalt verlor und nicht mehr arbeiten konn- 
te> Wofivom Verkauf entworfener Zeichnungen oder 
der kleinen Phantafien aus glilckl!cheren Tagen, 
laa ftoekönig^ialiaa Flallaft malte er als Plafond» 



Apollo und dia Mufen , die aiaa Mtr wOrd^. Sttte 

fcbönftes Oelgemälde ift Venn? und Cupido irr der 
Villa Sonmiariva am Cumer See. Seine Gemälde 
in.irirhL'r Zeitgenoffen fi;i rt nicht ähnlich. Die drey 
lebenden Profefforen an der Brera (Sitz der Akade-» 
mie) ui/ozj Palaggi und SerangcU in Mayland« 
fmd dort als Maler angefehen. A/ez Gegeod<!r Atli— 
let, verfchaffte ihm den Preis de^Akatfemie vun St. 
Lucas und der fterbcnde Laoeoun , den l-*reis der 
Akademie in Mayland. Erhabene Gegenftände go^ 
lingen befonders feinem Pinfel z. B. das dem Grafea 
CarniaßnoUi vorgelefeoe Todesurtheil , das itim fein 
ProfefTorat veKchaffte. Alle heroifche Darftellur»— 
gen wurden iVifti vicl'eiclit noch beffer f.e!i ngen . Schön 
ift fem Colorit, aber die dunMeo Tinten lind nicht 
fo vollendet , als die hellen. Das nimmt man aber 
nar io feinen grofsen GemÜden wahr. Der jnng« 
Mann arbeitet Qbrigens rafeh. Der Prof. Palaeei 
jetzt in voller Kraft des I.cbtiiis rimlirle in Rom lei- 
ne üi^nft zuerft. Er ift ein gefchickter FrescomajM-, 
wie er im Pallaft Braeciano vormals Bolngnetti be- 
wlet. la Mayland gabac ibm das TodesgemiU« 
Viteontit. Stwat hart fflaben feine Figuren , dann 
Manche der neueren Maler find zu bequem die Na- 
tur nachzuahmen, ihr Gliedermann in der Wirk- 
lichkeit oder in der Fiction» foU alle Nuancen erfe- 
taan. Faiaggi^M Colorit and Hailduokel ift gnt 
aber fdoa Gawladar find tu kanftlteb. Seine TOf- 
traits haben.ikeinen Warth. Der Mayiinder Prof. 
SerangeU verfällt als ein Schüler Davids etwas in 
den Stil man^Aino/o (der eingebildeten und mchi 
der wahren Natur wie die Italiaiier Cagao. ) Ihm 
fehlt das Natnrliefao dMr altan graban MalaTf da« 
beweift fein Rajh der Polyxena^n der letzten Aus- 
fteliunc der Brera. — Jetzige gute Landfchafis- 
maler find In Mayland Caspctro Cozzi , Bllzi^xiW^ 
RotaanL — Miliani's PeruiectivftQcke im nieder- 
Mndifcban Stil werden fo getncht , dafs er nur Aof- 
pptragenes ZU fördern rerrrag. Rein ift feine Zeich- 
liutig, lebhaft ja feurjg fem Colorit, Sein Schatlei. 
fällt richtig und feine klendten Figuren gelingen ihn 
befonders. Kr malte den inntren Dom in Maylam* 
und hat auf Verlargen diefs Gemälde oft vOft MOam 
geliefert. Anfangs malte Miliara etwas zu graOt 
ipäter in 0/?otffs Manier. ( Sein erfter Lehrer war 
der erfte eu rop:Mk iie Decorjtionsmalf-r San Cicr'tcu, 
der Geh eine eigene Schule ftiftete, ferne l'erlpecliv 
ganz inne hat; feine Zeichnung ift rein, feine fbr- 
benmifcbung kohn , er Qberladet feine Darftelluiigan 
nicht und mit wenigen leichten Strichen giebl er, 
was er geben will. Als Toi ne Zöglinge im Cafinodei 
Kaufleute in Mayland den Plafond ganz wider fq^nr 
Ideen ausgemalt hatten, liefs er das ganze Oberpin- 
fein und fchnf dafOr fchnell das jetzt fo bewuodarla 
MeifterftQck. Dcito beffer gelangen noter fafnein 
Aupp feinen Eleven die Bas rdiejs in drr Arena in 
Mayland. Bald wird San CUrico in 200 Platten fei- 
ne Meifterftöcke vervielfacht darftellen laffen.) Bol- 
drini aus Vicenza, der msnches ll:a befckSdiglc 
OMiaide wieder harrteUte* war (ata JUhirar ta dar 
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Farbengebung. BoWrmijtlernta ia Rom 1 Obt aber 
jetzt die Malerey in MayJand. Sain MeirterftOck ift 
eia Ganjmed. — Der berühmt» Longhi Jb9j der 
Mayländer Akademie Ift zagleich altf 'Sleinfebneider 
ond Zeichner grofs und hat ijefchickte Schüler. Sein 
Griffel und (ein Karbenftift ftelien kahn> markig und 

Cerfpectivifch richtig dar, was der Schauende er- 
licken und was ihn ergreifen foU. Die prächtige 
Brera Sttz der Atttdenle, wer Tormals Jefulter- 
Üofter ond ifl jetzt voll der herrlichften Gemälde. 
Hier hängt Raphaels Hochzeit der heil. Jungfrau aus 
(einer erlten Künftlerperiode , welches Longhi mit 
Meifteriiajid wieder gabi — Unter dem Directoc 
Onüa Geogiiara Mem jetzt die Malerfehule zu Ve-^ 
Dtdig. Ihr Mufeum hat (iher 400 GemSide zu deren 
wflrdigen AufTtellung der Kaifer von Uefterreich 
400,000 Fr. anwies. Unter den 60 SchQlern iind 
viele Ausläoder welche hier dai (o gefeyerte veoeli«' 
oifehe Colorft rindieraii. Hier hängt Titians f«- 
fchätzte HimmelMhrt aus der Franciscanerkirche. 
Oeberhäüpi Itamroen die meiften Stücke desMufeums 
aus Klöftcrn und Kirchen. Diefer Schule gehört 
Demin an , der hier fludierte uad io Rom lieb ver- 
Tollkommnete. Er malt jetzt in Padua unter andern 
für den Grafen Papafava Aspafiens Gerchichte. 
Seine Zeichnung bat Grazie, und die Aasfflhrung ift 
vollkommen in feinem eil f'r.\^r^: ; m Oel nult er 
nicht, liefert aber fchöne Zeichoungea mit Feder 
und Stift. — Letamio ans Bergamo , dort Profef- 
for, ahmt febr treu alte Meifterwerke diefer Sch«ile 
aach , am glackliehften den Giorgone. Nur zeich- 
net er fchlecbtcr ;\U er colnrirt und feine ricne Er- 
findung gelingt ihm weniger als Nachahinung. — 
Der vencfianer Schiavone ift gewiffermaafsen ein 

Sebomer Maler«^ Leicht ift feine Hend > aber er ftu- 
fert feinen Oegenibnd nicht ganz. Er ttitit die 
Portraits vollkommen , die er liefert. — PcUrgnni, 
ftets Titians Nachbildner, lieferte als Meifterwerk 
dfln Tod der Meffalina» und portraitirie viel in 
England und Portugal. — Man fcbätzt Borfatös 
AnlBebtett der Stadt. Venedig. Neben ihm arbeitet 
d4Sr bewunderte Chehne, — Hobcrti aus Baffano 
mattietzt in Rom felbft« Anflehten RomSr Canova 
befchiltzte ilin felir. — In Turin bat blofs Biscara 
crofseo Huf. Ihn bildete Rom. Hier malte er das 
Zufammcntreffen der häl. Blifabeth nnd der beiL 
Jungfrau t nur ift der Grund et\-.-3'; tu prsti. In Tu- 
rin ift ef Director der Kunftakademie , kann fseh 
ab«r nicht wie in Rom in Anfdiauungen vervoU- 
kortimnen. — Reicher ift jetzt Neapd als Turm an 

Kofsen Malern. Der Director bey der Materaka* 
mie in Neapel Angdiniy hält gleich Einigen im 
Pahlicum feine Pfyche ffir fein MeifterftOck. An- 
dere finden die Steliunre-n trjf; aber feinettPor- 
traits /«hit otckis. Er fafst die eigenthamuchea 
Zöge welche die Aehnilchkeit auffallend macheiv 
iedesmal. — Aoeh de Mattia ift dort ein berOhm- 
ter Maler. .Sein Perikles in Phidias Werkftätte 
Catclicj-) wird allgeff > in bewundert. — Bcrgicr aus 
Turta nuitr in ^liioffe zu Cilerta ein j^oIm» 



Piafond t übertraf fich aber faft im Tode des Epa- 
minondas durch fchöne Zeichnung, Manniclifalti^- 
Jieit der Köpfe und die Vollendung feibft in Ne- 
benfaeben die den Neuern ofl mangeln und in den 
alten Gemälden geTchätzt werden. Treffend ift 
des Dulders FeftigkcJt dargeftellt und ihm gegen 
über des Wundarztes Uncnifchloflenheit der feiner 
Ruoft in diefero Falle nichts mehr zutrauet. — 
Viel lieferte der Neapolitaner Saja. Man lobte din • 
ZurDckliefrung von Hcctors Leiche an feine Fami- 
lie, erkennt d'it auätuiruiche Wahrheit io Hectots 
Leichnam, findet aber die Haltung, todt wie er ift, 
ZU fteif. Aber wie fie erfcheinen rnüffen, fteben 
da die Figuren der lebenden Hecuba« der Aodro- 
m^rhr?, dt'% Sohnes, der Helena in Stellung und 
üewanii , doch erregt Priamus am meiften fflr fich 
Interefle. Man fieht den Vater Ober den S. Im, 
den König Über die StQtze des Reiches trauern. Um 
CafTandra wird alles dOfter. Dia Weiflagungen , die 
in Erfallung gehen, ergreifen vergegenwärtigt die 
Aawefenden. Das GeojäWe ift fehr grofs, voll er- 
habener Ideen, das Cülorit fchön aber faft zu forg- 
föltig — dem Ganzen feuier Darftellungen in alten 
feinen Slflcken unterliegt eine Einförmigkeit. Ge- 
wand nnd Schmuck find gefuchter ala daa Alter' 
thum fie kannte, in feinen Seenen alter Vorzeit. » 
Der dortige Profeffor Camcrano , trifft ähnlich ond 
doch gefcnmackvoll im Poriraitireo. Nur etwas 
selb colorirt er — Girgenti malt und portraitirt in 
Tufehe. Viel Bejfaii findet, Moral bejm Befecb 
eines Nonnenklolterf. Sovirdil CdetHm als Mat- 
tiolot hfiife gchorne Neapolitaner haben gute 
Zeichnung und Farbengebuog und liefern tref(li-' 
che Gemfilde. — Unter den Lebenden glänzt hier 
In ganz eigenthamlicbcr Manier der Maler Chamo, 
Er eopirt mit foleber Treue alle Meifterwerke, 

dafs man mit Mühe die Copie als folche anerkpnnt, 
wenn Original und Copie neben einander fangen. 
Diefs benutzt der Schlaue und verkauft biswiäfara 
feine (chcTae Copie fors Original fflbft. Alle eignn 
Erfindong diefea in feineo Fach» grcrfsen MilerSy 
ift weniger als mittelmäfsig. — Philipp Tfarl-ii-f^ «• 
königl. neapolitanifcher Maler hat fehr viel gemalt. 
Seine Landfchaften find Oberall in Europa verbrei- 
tet und nicht von gleichem Werthe ; denn er war 
geizig. Für feinen König malte er im Aecordo 
von 6 Ducaten pro Quadrat fu Ts. Zu viel war das 
nicht, aber der Geizhals betrog den König doch, 
indem er befonders io den vielen Landfchaften fOr • 
das königliche Landhaus Favorite nahe bey Nea» 
pel den Himmel io doppelten nnd dreyfachen Dl- 
menßonen anlegte um weniger Zeit verwenden zu 
dürfen. Seme Landfciiaften ßnd gemeiotglicb wah- 
re Anfichten am Neapel oder aus den idöniglichea 
Parks. — Der franzöfii'che Maler Dcnys ftarb In 
Neapel. Er malte viel Landfchaften für den lief 
nnd fOr die Stadt. Keine ift ohne eine Kub, denn 
diefe Thiere brachte er allenthalben an ( wie un- ' 
fer Ramherg feirn- Huiuit ) und immer ift zum 
Macblbeil des Cemüdes die Farbengebujig zu selb. 

Aber 
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Aller wie h&ttaXUtt ih fein Rafeo « dem er 4m 

HauptTtudium widmete? Hierin wurde er immer 
correcter. — Auch JFaUer ift hier bereits verbli- 
chen. Seine Stärke waren AusbrHciie des Vefuvs. 
Sil« fiod aiUgemein bekannt und geben ein treffen- 
des Bild d«s Vnlcans und feiner Verheerungen. — 
Aber leider finkt im Ganzen hier der Gefcnmack 
für Malerey unter den reichen Eingebornen und 
Majoratsherreo. Sie find oberratt in Kunftwerken 
die fis erbteitt tieue verwenden fie feiten. So 
klagen die KOnfUer Italiens. Nur die vielen Aus- 
lander befchafiigen noch einieermatsea die grofsen 
Künftler. Der berOhmte Bildbaoer Mafucci moTste 
bisweilen Formen für Knopffabriken bilden, um nur 
«u leben. — Aber (diefe Frage ftellt der Vf. auf) 
feilten die Regierungen nicht Mittel finden > die 
Cultur der Künfte aus politifchen Urfachen zu be-> 
eOnftigen? Der vieijährige Bewohner des fchönen 
Italiens legte aher die Feder nieder und verfchweigt 
uns feine Anfichten über das /f/V. Er kennt übri- 
geox nach andern Werken den Geiftund die Stinte 
mung Italiens ganz. — Jeder Baad hat eine tabU 
alphabcüque der Maler, die der Vf. feiner Kritik 
linterwart. — Das Werk wird ficher viel Auffe- 
hen machen und viel Heciamationen gereizter Ei- 
telkdt veraalafTen* 

EEBAÜVNGSSCHIIIPTEN* 

• SnrrreAaT n. TüBixeiv, in d. Cotta. Buchh.: 
Der Herr und fein^ Apojiel in bildlichen Dar- 
ßellungcn von J.'P. v. Langer , mit begldun- 
Idm ^xu voa M, F. v, Fr^berg, igaj. 4S & 4. 

Welchen Zweck die Herren r. Tanger und v. 
Freyberg ^mXÜch mit der Herausgabe diefes VVerk- 
lelna za erreicNm mOgea geglaubt haben , ift in 
Wahrheit fchwer sn erratben*. WahrfcheioUeh 
wollten 6e der lieben katholifehen Gbriftenhelt ein 
Büchlein zur Befeftigung in den Lehren des katho- 
lifehen Glaubens und in dem Glauben an die kieilige 



Ja den Pratcengefiehtem , die bfcr erfebdneo, aaeh 

nur Einen Zug aportolifcher WOrde zu entdecken 
vermag, der mufs ein durch den Glauben fehr ge- 
fcliirftes Auge zu ilirer Hetrachtung mitbringen» 
oder mit HflUe der Imagination etwas in fie iiiiieüi~ 
legen, was der Kanftler Ahn» piieht za gehen ver- 
mocht hat- Am erträglicbfien Geht noch FhiUppus 
aus. Wie denn aber Hr. v. L. durch feine biUIlic/tcn 
Darjlcllun^tn an dem guten Gefcbmack und gewif- 
fermalsea auch an der Wahrheit» weil docn die 
Apofiel unmöglich To kftnnea ausgafehea haben» 
lieh verfflndiget hat, fo tlieilt auch Hr. v, F. die- 
felbe Sande in dem b<\:^hitcndcn Tcjct. Dafs aber 
,,<len Herrn" felbft auch nicht eineSylbe vorkomaat» 
wollen wir nicht einmal erwähnen» wiewohl et 
doch gerade da an derevangelifchen Gefcbtefate ei- 
nen wenigflens Scheren Führer gehabt hätte, als 
an den ongewiffen Sagen und elenden Legendenwerk» 
woraus er feine Nachriclilen iiber die Apoftel ge- 
fchüpfi und zufammecgeftoppeit babeo tD»g. Jedoch» 
wie wenig er auch fein N. T. veiMÜ^diad recht m 
gebrauchen weifs» mögen folgende paar Proben — ' 
der gefammte Text wimmelt aber| davon — zeigen. 
So lefen wir gleich S. i. „Am Abende vor feinem 
Leiden — in jener feyerlichften Stunde der Welt — 
Virlieh er (der Herr) ihnen (den Apofteln) die 
farkeftet^lte Würdci"^ Wo fleht davon ein Wort in 
der Oelchichte der Abendmahlseinfetzung und in 
den Gefprächeo, die Jefus an jenem merkwQrdigen 
Abend mit feinen Jüngern hielt? ferner: „Im Befi- 
tze diefer WOrde haben fie nach empfangenem K. 
G. die Darbtvigunsdesheiägßen Of^s des Altars 
(üalfo wahrhafte Mefspriefter waren fie??) forun 
gefeycrt ; und ausgerOftet mit der Gabe der Spra- 
chen , theilten fie acn ganzen Erdkreis (Ohe'!) in 
zwölf Provinzen unter Geh." So UM nach S. 5 und 
6 *»in Petri Leben» fiait dem Beginnen (jie) feines 
Bernfet > alles gehetraniTs- and bedentungsvoK feya. 
Denn er fey ja zum Statthalter des Sohnes Gottes 

erkoren." So foll nach S. 6 und 7 Petrus dieWor- 

icätholifche Kirche felbft in die Hände geben. Ks te: „Herr, wohin folIen"u. f. w. bey dem unbegreifli- 

' ' I- eben Wnrte: »idiefec ift mein Leib** geforoohen ha- 



gehört aber doch in diefen unfern Zeiten ein sieoi' 



lieh hoher Grad TOn Dreiftigkeit dazu, and 
mufs theils auf die Gefchmacklofigkeit , theils auf 
die leichtgläubige GutmOihigkeit der Zeitgenoffen 
mit fi^ entfehiadener Sicherheit — die aber nichts 
^veiter all vemeflaDe Unbelcheideoheit ift» — 
rechnen , um fich einzobilden» man kGnne auf. eine 
Art, wie es hier gefchehen, den geringften Beytrag 
— Ree. will nicht eiumal fagen, zur Erbauuof 
löndaro« «neb nur — aar Uoterhallnag bieten. 



gefjp' 

ben. * Diefe ond andre RaHtiten der Art werden 

ohne alle weitere Gewährleiftung ktihn und keck 
hier aufgetifcht. Schaiin um den Tchönen Stoff, der 
wohl einen beffern Darfteiler undBeaf beiter verdient 
hätte. Es ift kaum begreiflich» wie eine fo folide 
Buchhandlung als die Gotla'fehei mit diefem fo elen- 
den Machwerk fich hat befaffen und das fehr gute 
Papier and den eleganten Druck daran hat ver- 
fchwendea mfigen« 



LtTRRARlSGBE 

BefdTderungen. 

MJw biaherlge Privntdocent Hr. Dr. Lichten/lädt zn 
Breslao« ift autserordeatl. rro£eflor ia der dortigen 



IfACHRIOBTEN. 

Dnr Msherige Gehülfsprcdigcr h&y der Umverfi- 
thtskirche zu Güttingen Hr. Dr. Hcmfen ift zum 
wirklichen rweyten tiniverüläts- Prediger und zum 
auraerordeniücheu . FroCeflor bey der tbeolugiXdaea 
Tiaeidittk 
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VEHHISCBTB SCHRIFTEN. 

, Bsftuvt hrDvneker u. Humbiot: Kerltandlungen 
, de» Feräht xur Dcfiirdenmg de* Gewerbfl^^ses 

in Preußen. — Erßcr Jahrgang in fcclts Liefe- 
ruogen (ä 4 bis 5 Bogen), aebit 9 Kupfertafein 
nnaa Holzfchnilten. igaa. 4. Zweyter Jabr- 

So wie in England bereits im J. 1754 eine Gefell- 
fehaft zufammentrat, welche alle Zweige des 
CRvvLTblluifsi'S umfafste, im J. 1807 t6oo Mitglieder 
zählte und feit 1^03 ibre oütziiche 1 tiSiiekeit jähr- 
lich durch die Herausgabe ihrer Verhandlungen be- 
orkoiuict; Co wi« in Fraakrtich im J. igoa «ina G«^ 
felircdaft <ar AiifmaoteninK -der Nattoaallndt'ftri« 

Seftiftct '.vurdc, welche im J. T813 aus lioo Mitglie- 
ern beftand und nach Ausweis ihrer Jjhrhttcher 
eufalle Zweige des Gewerbfleifses vortheiJh jft wirkt; 
fo «ia fieh in Bajern der poWtechnifche Vereio ge- 
bildet hat « welcher daten eto bafÖDderes Gewer b- 
blatt FrnrVit<» feirtpr Thätigkeit 2ur öffentlichen 
Kunde bringt; eUe.it'u ilt nun auch feit ig2i in Berlin 
ein Verein enlftandcn, welcher aus 354 einlieimi- 
(cben und auswärtigen Mttglieilern , deren Zahl lieh 
«bar raonatlicb varmahrt, befteht , und durch diafa 
Verhandlungen dem In - und Auslande bekannter 
wird; ein patriotifcher Verein, welchem man den 
heften Forlgang > len glänzendfien Erfolg wOnfchen 
inufs. Unwtderfprechlich wahr find die denkwür- 
digen Worte eines achtbaren deutfchen Fabrikanten« 
eines Glashaiienbefitzers ip Franken, welelia S. 15 
der erften Lieferung der VorGizende des Vereins, 
Hr Gfli. OFK. Bcuth iu der die Sitzung eröffnenden 
-Rede anfuhrt: „die Zeit der Betpienüichkeit ^ wo 
mao Preife und Gote nach Gefallen macbaa fconntCt 
ift dahin , die Zeit der Noth ift eingatra^tt und 
zwinft, jene vorlomen Vorthella fich auf nator- 
und zeiipeiü.ifM- ^Vei^e 711 CTTrtzen. Em lebt ßch 
nicht nuhr J'o leicht j aber gleich ficfier; es ift die 
2ait der At^lmtgung" Aber eben fo wahr ift es 
auch, dafs mao mir dia dray arfun ^ dar Sutalaa 
diefea Vereins xu Uea 'vnd tu bebenlüen braacht» 
uro mit inniger Freude Ober dasjenige erfnllt zu wer- 
den* was die Gegenwart einleitet« damit die Nach- 
malt Nutzen daraus 7ielie, und dafs« anter der thS- 
tic antarftataeadan Hülfe aioat Gr. von Bolowt Mi- 
niiters flllr Handel nnd Oewarba* dnreh dan ZvIim- 
Mantritt von Männern , deren hochgefejerte Namen 
ia ikran .Fächern nur mit Achtung «uigefprMbea 
^L,Z iSflf ^ß*^ BmA 



werden, eines Eylchnin , Gerhardt, Hcrmbßädt, 
Karßen, Schadow , IrulUn , und vieler Anderer, 
vereinigt zum kräftigen Mitwirken , das vorgefleckte 
Ziel zu erreichen, künftig für alle gewerbtreibende 
StanWc dis litifte mit Zuverficht gehofft werden kann. 
Der Kflnfller, der Mechaoikus, der Chemiker, der' 
Fabrikant, derKaufmann und felbft der Land wirth — 
obgleich das Jand wirthfchaftlicbe Gewerbe kein Ge- 
genftan.i diefer Verbindung ift, weil es in Preufsen 
bereits mehrere Vereine zur Beförderung der Laod- 
wirthfcbaft giebt,— ein Jeder von diefen kann und 
wird durch diefe Verbandlungen Belehrungen erhal» 
ten,^n Folge derfelben fein GeCchäft vervollkomm- 
nen, und dadurch die Fabrikate des Auslandes im- 
mer mehr antbehrllch machen. Ein grofser Gewinn, 
welcher uns und «orzfiglicb unfern Naohkommen 
boTorfteht! — Doch die Verhandlungen mOgen den * 
mit diefem Vereine noch unhekjnnton WellbQrgeC 
im edlen Sinne des Worts felbft mit Freude, Hoff« 
Dung und Vertrauen erfOlljBa und ihn» WO möglich» " 
zum Beitritt beftimmen. 

Die erße Lieferung enthllt, aufser dan Stalutaa ' 
und dem Namenverzrirlm fs rfr^r Mitglieder, fo wie 
den Aemtern Und \ er wäliunpsablheilungen, 'dia 
fclion erwähnte anziehemii; Hruffnungsrede des Vor-» 
fitzenden , und dann Nachrichten Ober die goldnais 
und filbernen Denkmünzen and Aber edlen im«%^m- 
nützigen Wetteifer angefehener Kilnftler, dem Ver- 
eine und der guten Sache nDt/Üch zu werden, end- 
lich einen Bericht Ober die Benutzung dar ThisPf 
kohle zur Raftinirung des Zuckers. 

Die zw^te Lief, giebt nach den Nachricbtea 
Ober die Angclfgenheiten des Vereins fünf Orininüh^ 
handlungen, von weichen Ref». , üm nicht lu aii- 
iT\:,\^tin''i zu fcheinen , weun er iiiiri- ^lle hier vorge- 
tragenen Gegenfiiiiiie iprectien will, nur zwey aus- 
hebt. In dem Bericht nber iivhaafzucht und Woll- 
gewerbe das praufs. Staats, giebt Hr. ORR. Kunth 
eine ioterefTanta and fleifsig aufgearbeitete, wenn 

f;leich aus fehr richtig angegebenen Gründen our re- 
ative üeherficht von der ganzen Schaaf^ucht im 
Staate im Allgemeinen fowobl* als auch hinficbtlieh. 
dar aiazalaan Provinzen gwfan.ainandar. Er heani» 
wortet dia drey Fragen , fo wdt fieh diefelben tMcant- 
Worten liefscn: 1) wie hoch belauft fich die WoII- 
produclion nach Menge und Geld ? voa 9 oder wohl 
richtiger 13 Millionco SiOck Srhaafen 24 MiUi0<- 
■ea Pfund Wolle von drev tailehiadanaa Snrtafl« 
den Stein zu 2± Bihlr., 16 Rthlr. and % RiMr.--^ 

13,090.90g Rthlr.; — a) ivie viel Wolle wird im 
laadp vecbraupbt? Di» Woliproductien Scheint 

* Sa k««M 
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kaom hiareichend das iaiändifche Bedürfnifs zu 
daekan} — -3> «vi» viel lotindifche W»U« geht in dU 
Ausland? — s^iOab Gfr.« welche auf dtmßtb 2. an- 
gefahrten Grunde wieder eingefiQhrt werden ; oder, 
da man diefs auf Strafscn und Märkten nicht be- 
merkt, fo mufsmaa ftatt der in den nicht amtlichen 
Viehftandstybellen angegebMa 9 Milliontn Spbactoi 
13 Mlll. oder noch darflbcr tamlimen* Der gaow 
AufTatz mufs gelefen werden. — In dem anmtttel- 
bar darauf folgendeh Gutachten der Ahtheilimg 
fOr Manufacturen und Handel über den V'orfclilag: 
HJaffazinirung$ - und Sortirungs - jinßalten Jur 
WwU, AMb Art der P«rlt«r AnUait. in Berlin ein- 
sofohren* von Hnl n.f. w. WAef^ alc Bericliterw 
ftatter, umJ ^^n Bemerkungen Ober denfelben Ge- 

f^enftand von lin. Kaufmann Gärtner, ift Alles ge- 
agt, was fich daf^r und dawider Tagen läfst; doch 
ifit nach Reo. Bedanken • eine Haupturfech«! wel- 
•he eine folehe Anftalt fekwerlieb auflwinmen lafTen 
möchte , nur ganz leife und gleichTam nur im Vor- 
beygeheo berflhrt, nämlich die grofsen Vortheiie, 
welche grofse Wollbandlungen durch eignesSortiren 
allein geniefsen» die natOrlicb der Producent fo wie 
der Fabrikant dadoreb 'verliert. Sehr wanfehen9-> 
Werth fchipn r? nSrigens, wenn der Verein, ftatt 
jene Anlia!t ;nüerljn einfuhren zu wollen, ßch ent— 
fcbliefsen k nnle, initteift einer Deputation an deifl 
kftrzlich erft entftandenen VVollvereine inLeipzigf 
beftebend ans Abgeordneten der gröfsten Wollband- 
lonc;en, fo wie aus Schäferey Bt-fii^ern Sachfens — 
Theil zu ncTimen, deffen Tendenz , aufser der allge- 
meinen , iJen l.i: l IiVhen Wollhandel 711 heben, auch 
darauf mit gerichtet ift, alle namentlich in Sachfea 

EroducirtenWoilforlen völlig zu ordnen und fnr die- 
liben, fo zu fagen, eine Nomenklatur feftzurirllen. 
Ein Beylritt zu diefem Vereine wflrde woh! in Zu- 
kunft fflr a]\(t WoUhandltingf n und mittelbar für alle 
Woilproducenlen desPreufsifcIien Staats ?c>m gröfsten 
* Nutzen fevn, wl« Ailcher' Netzen jetzt für Skebfen 
tu hoffen fleht. 

In der dritten Lief.-hat fich wieder der fchon 
o^en genannte Hr. ORR. ^f'*^/// in : einigen Worten 
über die rlicinijch ivejlindtj'che Handels- Compagnie 
%u Elberfeld ih «iaen fachverftändigen klar denken- 
de* Kojpf nzeigt. Er bat fich lienMibt » die Licht - fo 
wie dte Scbeitcnrefte dfofer Compaf^nie parteilos 
darzoElellen ; er »ereinit^t zuletzt Teinc Wnnfche mit 
denen aller braven Deuifchen für den glocklichen 
Fortgang HiePes Unternehmens. — Au«h dafür (;e- 
bAbrt dem Vereine der wirmfte Dank« dtfs er bey 
der Henratgabe feiner Verhandlungen dareuf fiehr, 

dafs zngleicl) AuszOiic aus Schriften mitgetheilt wer- 
den, vi-elche vvegen ihrer Kortfpieli^keit iich nur in 
4en Hinden Weniger befinden können» dadurch 
aber gemeionaizUch werden , wie dieft nainentUch 
in dieier Lief. mit dem Auszuge aus Brord*« tecb- 
nifcher MineralngTe durch Iln. Geh. OBR. Karßen 
d«r Fall ift. FOr wen follte nicht die Angabe des 
jährlichen eüropäifchen Metallgewinns Intereffe ha^ 
bes? Wewi naa aocb zogebea mub, <U(t «ocb ^tef 



diefer Berechnung aus begreiflleheD Orfloden Man-> ■ 
ofaet unrichtig- aogi|ebeiv «rorden ift , liegt d^db - 
gewib aneb hier» %vi« inmier, di« Wabrbeil Olttaii 

Uuae. 

In der vierten Lief, ift unftreitig das allgemein 
Tntereffantefte der Bericht des Vorützenden: Ober- 
die Ertbeilunf der Patente im Königreiche Preußen, 
nebft einem Verzeichniffe der im K iuign-iclie feit 
dem J. igi5 bis incl. ertheiiten Paieate. Aus 

dem hier Gegebenen, beftätigt durch das be^gefflgte- . 
Publicandum Ober diefen Gegenftand, leuchtet es ei- 
nem jeden Unbefangenen ein , dafs d»s preufsifche 
VerFa'irf-n ni diefer Hinficht frch vor dem franzufi- 
fchen und engüfchen äufserft vortheilhaft auszeich- 
net. Vollkommen wQrde es feyn, wenn man mit 
Gewifsheit annehmen könnte , dafs auch Alles 
■piinkfUch fo gehalten wOrde , wie es hier auFgeftellt 
j't. S. \ w-rd gefagt: auf Gegen fta nie , uelcha 
Zweckwidrig oder geringfügig find, werden keine 
Patente ertheilt. Sollte aber nieht die VerbefCarung 
der Draifine* jener bekannten nutzlofen gpieUHrtj'« 
oder auch die Mafcbfne Linien auf das Papier ni 
ziehen, deren wir feit der Einfnl i iiip ifi;, verbeffei^ 
ten Schreibunterrichts mehrere erhalten haben* u»- . 
ter die Rubrik des GeringfOgigen gehören? Üntev 
den Mittheilungeo fremder Entdeckungen kand min 
nur mit erhöhetem GLrftannen Ober die OrOfse det 
englifcheo Kunftfleifses die S. 115. mitgetheilten Be- 
fchreibuneen der Hängebrücken in Grojsbritannun 
lefen , welchen Kunftwerken , die freylich auch dort 
die Notb gebott «n(cr Valeriand (0 wenig an 4i« - 
Sdte zn ftdbii hat! 

Die ßhrßt Lief, beginnt mit dem Bericht des 

Vorfitzenden an den Minifter für Handel und Ge- 
r-erbe: iiöcr die atif deffen He fehl zur Ausbildung 
der Gcu-crf'ir, i/jr7i,h rt :: cirq//cnt i! f.tnrichtungcn. 
Diefen kann man nicht anders als mit hohem loier- 
effe lefen , und dabey fohlt man fich mit aufrichtiger 
Achtung für eine Regierung erfallt, welche dürch 
folche Anfialten den Vorfatz klar au^fprfcht und 
ausfnhrt, dasGIock des \' lU^-s un ! d s Sraates zu 
erhöhen. Es gewährt innige Freude, die Vollftän- 
digkeit und Zweckmäfsigkeit des Schulunterrichts . 
zu bemerken» und die ungebenchelten WOofche 
drängen fich auf: dafs die technifche Deputation in 
dem rahmlichen Eifer nicht erkalte, foodern, wie 
bisher, durch höhere Unterftützung und theilneb-^ 
mende Aufmerkfamkeit , fo wie durch erwOnfohte 
Früchte ftets neuen Antrieb erbahe, und dafs fie ibr 
hohes Vorbild, welches ihr ohne Zweifel bey Er^ 
richtung einer Central-Oewerbfchule zu Bfriin vor 
Augen fchwebte , — die Parifer pnlytechnifche 
Sebule, aus welcher die Welt bekanntlich etneMen- 
§• eusgezeicboeter Köpfe bat berrorgehen fehcot-^ 
nicht nur vollftändig erreiche ^ fomhra ditrbh deut« 
fche Beharrlichkeit Oberfreffe! In dem Ri rirhta 
felbft heifst es: es habe dem Minifterio nölhig ge- 
fchienen, in dem Hauptocte eines jeden Regierungs- 
bezirk« befondere Oewarbfiebttln za eriicbte«. - 

Ot 
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Ob Toile^e^ grMief)#n fey« ft dem Ree. nicht be- 
kanAt; er illejnt aber, diftlaflio« diefe Einrichtung 
dl« BarlM Mhnl« cinMfir-:^ tefar ifbürt dafteben 
und däh dem iMIdrlufli» ^adoreh nk/ht follftändig 

abgeholfen würde, wenn, nach Anordnung Jes Mi- 
niUerii« aus iedem Regierungsbezirke ein fjhiges 
Sobjeet aoa dem Gewerbftande einberufen und neben 
dam frajeo Uaterfte^ ia dam luftitute noch uoter- 
fmtt wird. BeMdst fieb ahut «rirlülcli fishon «In« 
folehe Lehranftalt in dem einen oder dem andern 
Regiernngsbezirke, wie kommt es Hann , dafs im 
Berichte des Fortganges u. f. w. derTelben auch mit 
keioam Worte j^edacht ift ? — Friedrich fk'ilh dm lUU 
dam O tU f tr bfl afse, diefs ift die zweckmäfsige In- 
fchrffk, welche das fonft gräfl. von Haakfche Haus be- 
zeichnet , welches der König, auf des Minifters An- 
trag, zum fchönften Behufe ankaufte, und welche 
«Inen jadaa wackern Preufsen mit wahrer Ehrfurcht 
rtftUea nofs. — Auf diefen gehaltvollen Bericht 
folgt ein Auffatz des Hn. Kunth : über KaJfeCy 
Zucker und Tabnl , welchem man durch einen be- 
fondern Ablriick eine noch gröfscre Verbreitung 
wOnfchen möchte. So wie des Vfs AnGchten ftets 
klar und lichtvull find« fo find fia es auch hier. 
Trefflich ift dat Ayfa Bmwant « walebai «r im AU- 

flcmeincfi voraoRmllKt> feftr iotarefTant die Ge- 
chichte der genannten Artikel, die Nachweifung 
der Eniftehung ihrer Namen, die Erzählung ihrer 
Vtebrikation, die Berechnung der unter uns einge- 
vtffenen ungehetireaConfumtjOD derfalbeo» wahr die 
Avfcihlung der Gewinne» wdehe der Verbraeoh 
d«rfelt>en unferm ganzen Verkehre verleiht, und 
Nachdenken erweckend der Schlufs der höchft an- 
ziehenden Vorlefung. Deffen ungeaclitf t kann Ilec. 
dem Refultate : dafs gerade diefer enorme Verbrauch 
sn «nferm jetzigen angebllchen Wohlhande Vieles 
beytrage, — nicht beyftimmen. Ahgefehen davon, 
dafs der in vorliegendem AufTatze berechnete ganze 
flbermäfsige Verbrauch jener Handelsartikel keines- 
wegs unter die VorzOge unferer Zeit zu zählen iftj 
denn anfere Vorführen befanden Geh gewifs bey va- 
terlindifchea Getränken fo wohl, wie wir uns jetzt 
kaum beym Oenuffe des Kaffees, und würden ge- 
wifs, wäre CS damals fo Sitte gewefen, denfelben 
Luxus mit ihren Trinkgefchirrcn zum Warmbier 
betrieben haben» ^e wir ihn jetzt mit Kaffee- und 
'TheegdTchirren treiben; abcefehen davon, fo ift es 
doch unleugbar» dafs die Sbilimen , weicht wir, 
nach einer nur oberflächlichen Berechnung, mehr 
in hanremG^de tOr )ene Gegenfiände in das Ausland 
fbhicken, Ite VflCwe AusFuhrartikel betragen, auf 
e«Hg fBr ms verloren, alfo ein offenbarer Verluft 
§mr die NeHo* ind. Daher bleibt aiteh dfe Behaup- 
tung des Vfs: dafs der Wohlftand emes Lan^c; fich 
nur durch die Menge feiner Einfuhrartikel zeige , — 
fehr relativ. Der Wohlftand eines Volkes mufs 
larobl aus c%aner Jndofirie hereargeKen und Heil 
«Icp Nation , welche Ihr haaret fermögm fo wenig 
wie möellch dem Auslände Preis giebt ! Jedoch wozu 
dieCa iUlea? wem der fromme Wiialch, dafs man 
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den Gebrauch obiger Gegenstände lieber im Ab- als - 
Zunehmen erblicKen möchte ? Sehr wflnfcheoa- 
werth bleibt es wenigftens* dafs der fogeoannte 
A^swedttelie Kaffee (aßragahu ftaeftevs) immer mehr 

bey uns angebaut werde; denn diefer ift gewifs das 
hefte Kaffee - Surrogat. ISach der Ankündigung 
S. 161. zu urtheilen, ift das von Hn. IJcnnO/iiiUt 
heraassegebene Werk Ober die iweekmäfsige Kultur 
des Tabakt fehr empFehlenSwerth. Ufer fpflteb't fteh 
das Beftreben, einen Luxusartikel felbft zu erbauen» 
für welchen wir bis jetzt grofse Summen ins Ausland 
gefchickt haben, recht klar aus. Beym Lefen des 
Auffatzes : Ober die Verbreitung der Dampfmafchi- 
nm in England (S. 164.) drangt fich onwillkflrUch , 
die Frage auf: was wird wohl endlich, wenn wir 
die ganze englifch*» Mafchmerie in derfclben l'rogref- 
fion betrachten, ms unfern inländltchen Fabriken 
werden? dort» wo mitdertmiodaften Anftrengung fo 
Grofre* bewirkt wird» v|ul nen bey uns! 

In der ferhsten Lief, ift belehrend die Abhandl. 
flber den lilctallntohr (moir^ metallique), die Bedin- 
gungen feiner Entftehung und deffen zweckmafsigfte 
Anfertigung von ^Fer^anmams«-^ anziehend die Ober 
diB üiyWtrung ntehrertr weHtnfgatdm .Thiax, hier 
derSehawlziegen , und dann heweifen die beiden Be- 
richte : Ober die TJarlfelma/^me des Schmid 
Leyers und über einen u u fpcrmchteti Hut des Hut- 
fabrikanten Hcifer in Millilliaufen, mit welchcrUm- 
ficht der Verein verfährt, ehe fich derfelbe ent- . 
fehllsfst* Preife für neue Erfindungen «n ertheilen. 

In der erßcn Lief, des zweiten Jahrgangs find 
die Preisaufgaben ' für tH33 noch einmal zu finden» 
da der Xermin zur Lftfüng bis Ende Dec. d. J. ver- 
längert ift. Unter den Preisaufgaben fflr igaj und 34 
fj)riclit die vierte, betreffend die Darftellung einer 
Melalicompofition , die dem lal. Silber gleich kommt, 
gleich diefem zu Löffeln, Leuchtern u. f. w. verar- 
beitet werden kann« in den gewöhnlichen Speifen 
ttnanflStlieh ift, keine nachtheiligen Wirkungen auf 
die Gefundheit auszuiTben vermag, und hüchftenf 
ein Sech&theil des Siiberwerths koftet, — wegen 
ihrer allgemeinen Niltztichkeit , vorzOglicb an, und 
erragt den Wunfeh,, dafs fie ganz befriedigend gelöft 
werden mOchte. — Mit VergnOgen lieft man de» 
Bericht des VorGtzenden über den Ausfpruch der 
Commiffion zur Verlheilung der Preife fflr die . Na- 
tionelausfteUnog vom J. igas. 

Die ziBej'lc Lief, enthält drey Originalabharid- 
lungen» — aber die wj^mtMidii}^ der sa^ammengc 
feizten"B^td bey Burkdructerpreßfen und Pnigc- 
ii cjkcn, von dem ^'^orfitzenden, — über die uinwn— ' 
dung des Hebers bey tik Brunnen- und Hohrenbau , — 
und über d'it Herjtellung gröjserer optif eher Inj iru- 
mente. Ans diefer Anzeige eraebt Jeder den reieban 
Inhalt diefer Verhandlongen ond ihm entfipriebt das 
Aeufsere. Format, Papier, Dnick nnif Kapitr- 
Ufela Jaffen nicbu zu wQnfcben übrig. 

SCHO- 
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ILutsovUf in der Hahn. Hofbuohh.: Graf Gordo, 
TraMrfpial foa Gr^. igsa* XL «. 174& 
• ir.g. 

Da der Inhalt diefes Drama vorige? Jahr in dem 
von Müllner redigirten Literatarblatte des Morgen- 
blattet ia launigen Verfen erzählt worden ift, fo 
k&aoeo wity bey der Verbreitung jener Zeitfchrift, 
uns fOglioh davon dlspenfirwit ihn hier ausführlich 
anitn;eben. Der Kern davon ift, dafs ein reicher, 
ff€yReilterifcher Wolloftling für die leichlßnnige 
Verftofsung einer .tugendhaften Gattin durcli die 
Criiiel beftraft wird» welche fein eheliciier Sohn» 
ein Bafbrd» lind die «weyte Gattin an ihm verüben. 
Diefe Gräuel beftehen in nichts Geringerem, als in 
blutfchänderifchem Ehebruche und Vergiftung, wel- 
che letztgenannte je loch den Vergifteten nicht ver- 
hUlderti die Ehre feines Bette^ durch Sohnesmord 
zu rieben. Von dem Tragödien-Ingredienz Miffe- 
iliat hat fonach der Vf. eine nnmäfsige Dofis ver- 
fchrieben , ohne fich um den Lehrfatz des Stagyri- 
ten zu bekfimmern, nach welchem ein durchaus bös- 
artiger Meofch (wofür Graf Gordo ebcnfowohl zu 
achten fit** als feine beiden fauberen Söhne, der Blut- 
fchjnder nn ! der Giftmifcher) nicht zum- Helden ei- 
ner Tragödie taugt.. Dagegen ift die Moral de» 
Stückes an und für fich keineswegs verwerflich. 
I>er Hauptgedanke, dafs das Veih nrnifs das Lafier 
der Väier durch Uothatrn der Ivjn !er ftrafei hat 
tr'agifches Gewicht; im König Lear gefcbiebt etwas 
Aehnliches , nur dafs die Ungcrechtiekeit des Vaters 
g«Mn Cordelien weniger "LaTipr iTt als Verblendung, 
welches dem Lear unfer Bliüeid Gebert , worauf 
Graf Gordo durchaus keinen Anfpruch hat. An 
diefcm Umftande fcbeitert hier der tragifche Effect ; 
die Unthaien der Kinder empören rifcht nur* fie er« 
regen auch, durch den Schmutz der Fleifohednlt b»- 
ÜMiderSi eiaeo unüberwindlichen Ekel. 

Die-Dietion des Hn. G. hat die oben erwähnte 
reoenfirende flomsote im Ltteratnrbbtte nicht panz 

unpaffend ehien Kanonenftil genannt. Auf KtinU 
legt C! Hr. G. unverkennbar an, aber er Oberladet 
feine Kanonen, und verfteht es nicht, Tie 7U richten. 
' Daaläfst fich, da der Artillerift noch fehr jung ift 
fnich fefnem eignen Anfahren znr Zeit diefer Arbeit 
ao Jahr"), allerdings noch lernen; auch das Gefchick 
xur Fabelcompofition kann bey reiferem Nachden- 
ICMI fich wehr entwickeln, und infufern wollen wir, 
Mn vorlieeender Mifsgeburt willen, nicht alte Hoff-, 
nnng aufgeben. Wir mOfstco uns fehr Irre/i , wenn 
gi oiit din aniCtM und IrK^Ua FtUer Pcodoeti 



irislKStt dte ingiadliohn BaftrdhtM «Im , ta O»^ 

biete der Tragik wider des Teofels Gewalt Auffe- 
ilen zu machen. Daraus erklärt fich auch am leicb- 
teften die Dreiftigkeit, womit der Vf. diefes Er« 
zengnifa zwej berabmten Minnerq,, Göihe and Jena 
Faul, als deren SekShr er fich dam PnbUknm tm^ 
ftellt, öffentlich zugeeignet hat. Daraus erklSrt ßch' 
ferner das abgefchmackte Vorfpiel , in welchem der 
Vf. und Guihc auftreten, und jener von diefem 
gleicbfam in Schutz genommen wird. Hr. Cr. hialt 
wahrfcheinlich den gegen wSrtIgen Zeitpunkt, der 
filr den Dichter des Fauft, Egmont u. f. w. eine Zeit 
der Anfechtung geworden ift, für gQitftig, um ak 
(Jüthccürjx (jnftre Lefer kennen ja wohl Ehren- 
fried Ülochmaons Einfälle Ober dia MOöthafehrejtr*^ 
aufzutreten, und dadurch fidl eine Partey tu ma- 
chen. Und in der That , es fragt fich , ob er ßch 
gänzlich geirrt habe; denn wir haben nicht ohne 
Verwuntlening gefehen, dafs die Götbefchreyer von 
Berlin in dem der u4rt nach merkwflrdigen Buche: 
pöthe in den Zeugniffen der Mit lebenden,^ Hn.Grof- 
fc's dedicatorifches Vorfpie] als ein, Gölhe'n ehren- 
des Zeugnifs (von Anerkennung auf Seiten derZeit- 

Jenoffen) angefahrt haben. Da aber das vorliegende 
ugendproduct nicht die geringfte Spur davon ent- 
hält, dafs der Vf. durch Studium GötWfcher Werks 
fich gebildet, oder irgend etwas von dem, was in 
Göthe's dramatifehen Dichtungen lobenswerth ift, 
namentlich poeiifche Wahrheit, pfycliologifche Tiefe, 
Schönheit und befonnene Kraft des Ausdrucks, 
Reiz des Wohllautes, Versbaues u. f. f., fich zum 
Moftar genommen bitte: (b ift der ganze Verfucb, 
lieh hier als GOthe't SehOler gehend zu machen , ein 
ebenfo unbefcheidenes als unwürdiges numcL^c, wel- 
ches Hn. Cr. in den Augen der Wenigen, die von 
feiner Schalerarteit etwa Notiz zu nehmen geneigt 
feyn möchten, nur. Schaden bringen kann. Aua 
dergleichen ö^ntllehe jinfchmicgungm an Be^ 
rühmte verftSrken die Zweifel am Dafeyn eines wah- 
ren Berufs. Talent ift nicht leicht ohne Gefühl eig- 
ner Kraft, und diefes Gefiilil verfchmäht es in aar 
Regel, lieb an irgend eina.fremde Autorität antn- 
hängen. Von Leffing'a Andpruche, dafs derjenigai 
der grörsle Geck fey, welcher die gröfste Fcrt gkeit 
im Bcvvun lern hatie, ift wenigftens foviei walir, 
dafs ein dramatifcher Dichter , det einen feiner Vor- 
gänger in derfelben Dichtungsart Hit unerreichbar 
erklärt, entweder einSohmeicnler oder ein fehrmit- 
lelmafsiges Talent ift. Den Bcßcn, den er kennt, 
mufs er — obfchon es nicht räthlich feyn möchte, 
es öffentlich auczufprechen ^ nicht nur erreichen» 
fonderoauoh Ober tref fen w ollen > fobald er die nisa» 
Bebe Bahp betritt. 910 «r d» aMt tMaigftaMk 
«anuB batlitt «rial • 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Üniv erfi taten, 
Halle. 

'Aufzug 
üu» dem Jechsten und ßebenten Jahresbericht der 
€hirurgtjfchen Klmik des Profeßbra Dxondi 
in den Jahren jS22 und tg^S' . 

Die lange AbweFcrilielt des Vorfteliers dicfps Tnf!!- 
lu>s wahrend einer literarilchcn Reife durch Ilollnud, 
England, Schottland and Irland, in welcher Zeit dnf- 
felbe gänzlich gefchlorTen war, ift die Urfache, daTs 
vcrhältnifsmärsig weniger Kranlie während diefer bei- 
den Jnhre in demfelben behandelt worden find, aUii» 
den vorhergehenden. Indefs Iist es nicht An-lB«db- 
-würdigen ivrnnkheitsfonnen peft'lilt, \ ')n \- r iehen hiar 
die Torzüglichften kürslich aufgezählt werden follMk 

In Zcllgewebs - Entzündungen Twrde du kfllfe 

Wafler, ilur-f :Iich angewr iidel , als dns wirkTamftc 
Blittci zur Befeiliuiing der liöhem Graue derfelbcn und 
de$, dadurch bedingten , A> undfieber* befonden. Un- 
ter der Menge der Abfcefle waren ialonderlieit nweir 
merkwürdig, welebe ihren Sitx au der hintern Wand 
ücs ScIiUnult's, dci Stlmmritzp pr^cniibtT , lialton, und 
durch ihre Grürstä Erllickungszulalle Lervurbrachten, 
iaiboderheit bey dem 3jährigen Mädchen. Bekannt 
mit der. Gefahr, welche der Abflub eines fchlechlen 
Siters in df a Magen hnt , zögerte man mit der Oefl^ 
r'inc des AhrcefTo«; dn nber dicSuflocationszufrüIe hef- 
tiser wurden, fu kuuote die Oeflbung delTelben nicht 
langer aufgefchoben werden. Es flofs fogleich ein ver- 
dorbner.Eiler heraus, welcher den Stahl dea BiAonris 
angtUC ■ Man- fachte fo riel als mSgltrh davon nacli 
Aufsen zu bringen, und pah fo^leJch fin aus 4 Gr. 
Tart. emet. bertehendes Brechmillel. Allein es crloliite 
kein Erbreclu'D , fondorn blofs ein lieftljrer Durchfall, 
und obgleich das Kind unmittelbar nach der OeiTpaog 
Acfi *tnj Ton allen Athmungsbefcliwetden befanden 
Lalle, fo ftorh es doch, Irolz der angewendeten bele- 
benden Sllttel , dun dritten Tng darnach an Erfchüpfung. 
Der andere Kranke, ein 3Innn, wurde nucli fo he- 
handelt und völlig hergeftellt. Oer Eiler war aber bejr 
demfelben gutartig und in geringerer Menge vorhanden. 
Piefa irt nicht das erfte Beyfpiel, dafs fchlechler Eiter, 
in Jon klagen ergoffen, fcbnelleErfchöpfung und felbft 
Tod in \^ Tin:; 1 ri^rtj }l^■r^ i ir LT.'hi nch t. h:i\. ,'\u(li jii r'iiiL-r 

AbrceTTe mit «b^eftufseneu ivnocheu am f ui]»e halte 



fleh «n fkater'Eltar gdiOdel, welcher ftliBell die Btli- 

hende flefi ndheit iu Siechthum mir Durchfall und 
fchDelleni Hinßnken der Kräfte verwruideUe und mit 
dem Tode würde geepdet haben , wenn der faulende 
Knochen nicht bald wäre entfernt worden. Die ga» 
IXbiiiehieB Gefdiwüre, belbnders im Geficht, welche 

unter dem Jfamen Hf-n'j r~rfdens uder NoU mt täti- 
gere bekannt lind uuJ .siu Sciülo als fogeoaunier 
Schornfteinfegerkrehs , mit welchem fie ganz ideutifch 
find, voriLomitien, wurden, immer radikal darch da« 
piih'ia eotmieu» beMtigt lYeniger ficher ift das Mef- - 
Ter, wodurch wegen diefes Uohels relbft ein Auge 
extirpirt werden mufstp. V.s kamen von dieren Ge^ 
fchwüren l8 Beyf|)lelc vor; Cancer occnltii.i und aper- 
tttS der Brulldriife wurde »weyuia! in;! volirtändigcm 
Erfeige blols und allein durch 7 — 14 31 aale laug an- 
MWendete Umfchläge t»n kaitem Wii^w |abeiit ; eine 
Methode, weldba äUeAnfinerkfirinkeit verdient Aleh- 
lue Mala ward er aiit dam UiflS» glficUkih «xtirpirt. 

Die Idinpnthifche Entzündung der Schleimhäute, 
£e muclite vurkummen wo ile wolite, lieifchte immer 
Kälte, nicht Blulentziehen. Selhfl hev Entzündong 
der Eingeweide hMten kalte KlylUere die fchnellften 
und erwfisfchteflen Wirkungen. Im Gegentheil war 
KMlte nie von giinHigfr Wirkung , ehcu fo weni» al» 
Biutentziehungeo in allen Entzündungeu, durch fkorl- 
fche (rheumatifdie) Reize bedingt, gegen diefe wurden 
wiederholte Brechmittel, warme Bäder, Queckülber 
mit Opium, Einreibnngen Ton Alcool mit Ammo- 
nimnliijnor und ErnTvIrkelung in Telz init "\^'afh^- 
taffet und fj>auilche Fliegenpflafler u. t. w. , mit Er- 
folg angewendet. Unter sehen Krankheiten waren 
imnier nenn fkodrcher Katur. Infonderheit verdien- 
ten die larHrten fkorifchan KninUtellsCnineD , wekhe 
fich theils in den Schleimhäuten , theils io den Drüfeu 
ihanifeflirten , ilireu Sitz aber urfprünglich auf den 
ühröfen Membranen hatten, die ganze Aufm^rkfam- 
keit des Arztes, da ihre Dingnufe nicht leicht und die* 
gewöhnliche Behandlung unpaffend and oftnadithel- 
lig ift. Sie kamen infonderlielt vor: nis TvnflUttr- 
eritdindung; — einer Enlzüncliing , die ihren Silz pri- 
niiir nie in der Driile, foudern auf den benachbarten 
hiirüfen Muskeifcheiden hat, und nie n|it Gurgelmit- 
teln, Blutegeln u. dergi. behandelt werden darf; 
n\i /ympalhifche Entiiimlung der Weiberbrüfle; ein« 
fehl' hnufise Enizüudungsform, welche durch die ge- 
V riiii;! Iien wannen Knlaplasinen und ililemiachende 

Miittel dergeftalt vetTchJüjnmert wird, daüiiie entweder 
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in eine profufe, chronifch« Ki'leruDg oder felbfi ia fcir- 
rhöfe Verhärtung and Krebs iibergeht ; als Entzündung 
daHodtrif Aftt^roßaia ua^Ltißtkdriiftn, uro Ae eben 
fo wenig mit wanncD BreramrchUfigeD oder Blutegeln 
behandelt werden dmf; Ge kam ferner vor «Is/) ■ 
pathifche Schlcimhautenlziindung der Harnblafe, mit 
«mplindllchen Schmerz^ Ifchurie vnd Incontinentia uri~ 
na€t irekhe Tergebeo» mit allgeineinen und ürtlicben 
^tlaffen aiid^r gew^nlKbenflniiphlogiftifchenMe^ 

thode hehnndelt wird; nls -phthißs timhealix und f<t~ 
TYn^ea, WO fie ihren Sitz piiiniir keineswegs in den 
Schleimhäutea, fondern in den fibrufen Membranen 
hat, So laoge £e die Lunge leUtft nicht ergrüTeo bat; 
daher Ae den gewShDUcfaen Aotiphlogiftids aidit 

Wekht; 9\% Croup; ti\s Dy/mteri' . nis ßiwr aHms etc., 
in ■welchen Formen ihre Natur ganz veiTchieden von 
der i-]utziindung derfölbcn Organe ift, und einer panz 
aodern Behandlung bedarf, wenn Ü£ ihiea Sitz nicht 
in den Scbleimhüuten felbft; foodem in den henac^lio 
harten rfiferbnuten hat, und jene nur fyinpnllüfch er- 
greift. Das fi eywültKe Hinlcen . eino rhrouifi he Knt— 
ziindung derKapfelbhn ler Sj novialhiiule desHiift- 
HelenLes, wurde immer, uhne Giüheifen und DampC- 
jnafebinet durch Bäder, Veficatorien und eine Krücke 
vollkomtnen geheilt, W6BI1 nicht IdumZerASffuog der 
Knochen da war. 

Die I^i/l/fuche , fowohl die primäre als fecnndiire, 
felbft die Jahre lani; eingewurzelte , wurde immer nach 
d«r Methode des VehEahreu« in vier Wochen, nnd die 
Strietnren der Harnröhre dtirdi das Aetsmittel und 
naihlier durch Bleyboiigies rndiral geheilt. Sehr feiten 
traten dabey Ueberfatiigung jiiit Oueckfilber ein. Gt- 
füht-licfie Blutungen aus den Schteimhänien, 'S. B. der 
Nafe, dem Iflems, velche mehrere Xage ia einem 
hohen Grade fbrtdmierlen und dringende Lebensgeflnhr 
herbej'Tiihrten , wirbln kplnein der gewöhnlich?» !Hit— 
teln, wenn ile <luiTh fkoriiche Reize (unterdrückte 
Hautausdünftung) bedingt waren , fehr bald aber den 
swedunäTsigen Miltein, wodurch diefe wieder berge- 
ftellt worden war, den dJaphoretf fdien , s. B. dem 

P(i!r. doveri; ein drerfHiigea gefährlirlies Nnrrnbltilcn 
wich einer Tafle l'liederthee mit rolliei« "Wein, und 
Warmhalten der Haut! Fiftulöfe Gefchtvüre miX. Kno- 
t^imaiffo^eH oder Necrofe wurden nie dilatirt, fondern 
fbrgfiltig in dem von der Natur bedingten ZuRnnde 
erhalten , hi^; die Abftorsimg errtiTpf \\Mr. !N'Ie wur- 
den reifende Kinfprilzungen pfinarlif. Kine febr proTse, 
xwey Drittel de» Aflers tuiii.'L'!)r'ti(le, tiofe. riu{'<frc Gc - 
fä/afißtl wurde blufs durch Aiifi<:hne>iiien und Ein- 
fprSteen einer dünnen Auflöfung von Kuli caußie. ge- 
heilt. Das kalte Wnffer bewährte fich auch ferner 
als da» einzige fiebere Milte) gegen Vevhrennun^en in 
allen (iradcn. .Si r<)[diiiloro Hanl und Driifeiiperrbu üre 
wurden leiclit und lutld durch Wcgfr-ltripiden der Hän- 
der bis an.s Ucfujide, und Lyolpha f llo durch Eiti- 
fpriir.ung des Imi». hydr. nUric geheilt. lofonderheit 
K ihlreicli waren die ^mtcnhwilchtUm «Her Art. Sie 
wurden nach derifi !' m (^rundTätzcn behandelt, in— 
foudetheit mit flr«uger lliickücht au| das UcTädilich« 



und die verfchiedenen Sjrfteme, welclie urrpriiagHch 
ergriffen waren. Die zablreichfte Klaffe war diA der 
fkorifdien (rlieamatifiehen^ Entsündongea mit kxo^ 
phulüfen Typus, oft larvtrt, imtem fich das Leiden 

In der Scbleiinhaut ausfprach, ob es gleich in den 
übrüfen Meiubranen feinen Silz hatte , z. B. bey deo 
katarrhalifchen Augenentzündungen von fkorifcbeo 
Reiaen. Sie vertragen keine örtlichen . Mittel, Häufig 
kamen Verwundungen der Augenfieder und Bran> 
nen mit daher enfHnndener ErfrhüHerung des Aug- 
apfels, Aiifiilluiig Jc-i Auge.s mit Dlut , und Aiubliupte 
oder Ainnurore vor, welrbe durch kalte Umfchläge und 
in der Folge durch belebende Mittel, innerlich vod 
üttfserlich Ammoniumliquor , Arnicaaufgufii u. C w. 
befeitigt wurden; harluacki;;e Leucomaia wurden mit 
der Staaroadel fcarificirt und zum Tbeil weggenom- 
men , wodurch die Tollkommene Zerlheilung vermit- 
lelft anderer Reizmittel deflo eher gelang. Anftatt 
des gewöhnlichen ^^"are'fchen Cyliuders wurden noch 
Kweymal fo ftarke Cylinder eingelegt. Die hartnäckige 
gtandulöfe Augenliedeceolzündung in jedem Sladlo 
wurde immer durch «Ja« oigMAiaaiodiemdkaliiikiu^ 
zer Zeit befeitigt. 

Die Ophthalmitis interna univerfaÜs wurde, wenn 
fie nach Beleiligung der Urfacben nicht wich, durch 
UeraualaCfung Humoris aquei, mittel ft des Staar- 
raeltes, geW^BchXcbnell befeitigt. Die ÜgjrpÜfcbe 
Augenenhmidnnc, welche fiinfoial yorluim, vrorde 
befunders duidi das Betupfen der Conjonctiva mit Vi^ 
triol, cupri in StibHanz und der Anwendung von Kälte 
Blaufaure geheilt. Die fkrophulöfe Lichlfcheu wurdo 
immer mit dem Extract, conii maculati, dreymal täg- 
lich in fteifende^ Gabe gegeben, geheilt Einmal 
tnufste bis zu zwey Drachmen täglich gefliegeo vrei^ 
den! Ein hoher Grad von ^'f7n^A)'o;)in amaurotica von 
unbekannter Urfache %vurde durch oft wiederholte 
Brechmittel, grufse (iaben von Arnica und der Brech- 
weiorteinfidbe auf dem Scheitel gehoben. Durch Froll 
brandig gewordaie GHoder mubten in der erften Zeit 
fortdauernd mit Kälte behandelt werden , um den eui- 
pfilidlichen Sil\mct2 zu liuJeru. Man mufä fich hüten, 
felbft ganz fchwarze und beym Minftechen mit der 
Lanx^tte unempfindliche Theiie zu araouliren: denn 
die Erfiihnuig bbrte, dafs felbft in foiche afphykti- 
fche Glie^Jer Empfindung bisweilen erft nach inebrern 
Tagen zurückkehrt und ßcli dft nichts, oder nur eine 
dünne Lamelle der Haut abn(>r.st. Zelicn , deren t^i8- 
lenke durch den Braud von oben geölTuet und ganz bion 
gelegt waren, wurden erhallen, indem tu» aHeio die 
Theiie der euthlöfsten Gelenkflächen ^vegg;enommen 
wurden. Gegen den roiborgillTchen Gefichtsfchmera 
war mehrmals die Daitipfman blue bülfieich; gegen 
einen äuCMtrft heftigen aber felbft niohl das Heraus- 
fchneideik der NervengelecbM in der SdüillM^ 
gegend. 

AufiMr einer Menge kleiner Operationen, als Oeff- 
oung von Abl^ften, KafheteriSren , Ahftdineiden Toai 

kalliilcn niiii(l -rn, Sc.irificiren , Haarfeilfelzen , Fon— 
taoellelegen, Uuiexbiad>^S kleiner Arterien u. deigl., 
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fifin ^<>fiihrHcher-B1atBog «os-der SiMiaguaUs in einem 

bösiril^i^n Gefchwiire nn d«r Zungenwurzel ; der 17ir- 
reudea fiipenur wv^ea äiruma ; Ausreluioidnüg aes 
KtrveugedecUtes im rothergill'fchen Ii i !i; inerze; 
Operation der ^tnßn ptHi»s Unterbiotiung einer kl«i> 
imi rdTrbufenGhttidttl« thyreoidea; Eklirpatfon de«Seir>* 
jf US 1. r Ziiii<:e, zwej* Fälle; Abfchneidnn» mftlirerer 
Ausw ucUie im Inte/iino rtcio; Exlirpntion der Tonül- 
ISAf . dMTBud; der Ranaln, dreyinal ; ün^r. hrrniae 
ervral^ «osrc.; Radicaloperntion z-nr^er LeiHenbrü- 
durdi Gfanutnlron de« Baachringa (fia kamen nach 
einem J.iliie \s Jeder) ; Aiiiptitntinn der Finder, der Ze- 
hen; Up. phimql'eos ; Ü}i. der HafeiilVIiHHrle , \iei iii.il ; 
E.r/irp. tnnnwiac, viennnl; Jl.Tttip. tnmor. cvft. , zelio— 
mal; Exlirp. des Li|M>in9, dreymai, diiruuler ein, 
mehrere Zulle im Durchinetrer bnlteodes, auf der 
Schulter; Exlirp. f:lanJiil.Ja. rh., dreymni, darunter 
eine , ganz iu der Gegend der Tarolis , 'welche durch 
ihren Druck dielelhe gaiia verkümmert halle, imd 
leicht für Ae feil)]! liiUte gehalten werden künoen; 
Kxdrp. von N«reri[H)ly|Hn , neun; Exfract./equeft. of— 
fit «MS dem fiiiae, der SchuUer, den lUnobecken; 



* Esiirp. einer Spalls ; • F«r»centliere , viera^ial ; Ileraus- 
nehnen Ton Nadeln nnd Knodien au» dem Schland^ 

drejr Fälle; Abfri^^en der Knochenenden rwejrer Ze- 
llen; Operation der üenirsfirteln , «wey; Eolfemung 
grofser hüfshcher Karben aus dem (ielicht und vom 
UaUe: Triciwdrbo, «cht« durch das pulv. cosm, ge- 
heili-,' Fraetur des SrhKIfrelbeina,- de« Vorderanna, 
des Mitlelhandknücliens, Aufrichtung und Ansh alfe- 
ruug einer Nafe. Von Augenoperationen kanien TorJ 
die Operation des grauen Slaares 25u»al, darunter 
swrer jkxtracüonen, die andern durch tmlegung oder 
ZeiftudLetang darvh die Scierotica ; Op. der ThrUnen- 
firtel 3, der kiinftlirlir'n TupUle 3, des Pterygu a, 
des SMpbyk>ins i. £jciuputio oculi l ; Extirp. iumor. 
ey/i. jM^. • 

Der Vorfteher diefes InHiluts, -welcher es feit /le- 
ben Jahren auf feine eigene KoPien erhallen hat, wird 
es auch Iiünflig nocli fortljelielieo laffen, da er iich 
der Zufriedeshett E. Hohen Minifleriums der geifüi- 
chen, filfefitlidibB UDteixichti' und Mediciiialeogeto- 
geubeiteii 'dabajT ' 



Ualia, im Jaauw 1894* 
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L Neue periodifche Schriften. 

' Joumnl für Pre(7i:;er , 64ften Bandes 2tes Stück , oiTer 
neues Journal für l'r., 44Cien Bandes aes ätiick, 
lieraosgegeben von C. G. BrttftlmäiäKr» D, JL 

ticamhr und /. H. ^''attr, 

«Tt erfchieueu uud an alle Bucliliandhmgen verfeodet. 

dem jten Stück, welches unter der Treffe ift, 

fiin^t dii- I-linriclituDf; nn, dafs nüezweyUrnnnl f//iSliuk 
i^rrrheint, .und jedesmal auf dem blauen IDiltlilrtg die 
•BesCichniinp dieferltlonale [auf jfnein drilteti die de« 

Japnar nnd Februar I884J Xiebt. Die übrige Einriebe 
tunjt bleilit nnTeröndert, fader Band behalt wie bisher 
CBiDaforll.iijrfiiden Titelblätter und Inhallsanzeigeo. 

. Halle, den 3a Ua. 1894. & A. Küminal. 

IL Ankündigungen neuer Büclier. 

' - ' Dr, /. n. G. ScMegers 

F i e b c r l e h r Cf 

■^dar tbftOrelifch - nraktifcbes Handboch,zor iSikeiBlltBilb 
und liehandlung der Fieber, 

ili im Vaiteg 4er k e 7 f e r ' (chen BndilMadTans in Er» 
fuct erfchienen und durch alla Bachluuidlimgen fiit 

S fitlilr. 8 gr. zu erhalten. 

Der würdige Verfaflfer hat den befrHTenden Ge- 

penftand, fowoli! in AnT. Ininc der pmhwlogifrlion D.ir- 
Helluag und der Ueilmelkuden aia ancU der Literatur. 



■■ülIrhf>erVolin*naif;keit abgehandelt , und daher 
wird diefes Werk , feiner praktifihen BrauchbofkeiC 
wafni, fieh jadam Aniaampiaiilaii* 



Kürzlich itl bey mir erfchienen : 

JFitt/uidcen und iJcMUittr, oder oeua geordnete 
Answalü von Gegenflünden des Scherzes, Af.t 
I^ntine, desMltzes und Srhnrffinnes. Zur Er- 
heiterung, Belufügung und Belehrung. i4tesHeft. 
Aach natav den Tilds 
Neue irtiifui}i-en\in^IjUMUiter, iIIerBaiid. 
ater Cycluä. 1 RtJilr. 

Biere Sammlung ift fchoQ sti b^annt, als daRl Ae 

noch einer Fanpfehhmg bedürfe. Zur Erleichterung 
des Ankauft habe ich die 13 erflen Hefte, -^vovon der 
Ladenpreis 12 Rthlr. ift, auf 7 Rllilr. hernh ^ r . t , wo- 
für fie in allen Buchhandlungen zu bekommen iiud. 

Leipzig, im Januar 1824. 

' K«rl Coobloclt. 



Bajmat etflelMJat: 

Ernefli Phlneri, quoudam Proferrnrls T^Tpfif-nf!«, 
Öpuscuta academira. , Edidit ab G: Aeumann, 
■ Nofoeomii roagni Barottneofis JUedica», 

tind iTa der Abdruck der Vollendung nahe ift, >M'rd 
dos Werk noch Tor der bevoifiehenden OfiermefJti 
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•n alle BoAKandlun^en rerfendet -werden. E» wit- 
VBUL «Ue altademifcbe Si l rjtten des vci-riorbfnen P/ar- 
ner, mit Aaanahme derer, die er felbfl ru feinen Quoe- 
ftiofdbus phyfiohgieiM huoMt and onigtttbeilAt liat. 

Berlin, im Aunar 1824. 

Dia VUUB«t*rdw YwtogdH whh— dl i m g. 

III. Neue Ktipferftxch«. 

Sub/criptionf Anzeige 



t<. Z. N<n« c|9* FEBRUAR itS4« 



Zei^R Titenupf0r 
zu dem. 

Auftgal^^i und iosbefondere der netidlasi 
feehsten Original-Auflage. 
Sttbfeiiptioits-Preis für rämmtUche zehn Blat- 
ter I lltlilr. 4 gr. TonY. oder 2 Fl. 6 Kr. Rhein. 
Yoa dein Uinf«i'g 'l^s ConverfaUons - T^T^ieons 
kalien -wir in «nieier Literatur kein zweytes Werk ir- 
ecnd einer Galtung aufzuweifen , welcbea dailelb« ali- 
ceineine Intereffe erregt, und eine eben fo gemeln- 
nfitzige aJ» bej-fpiellofe Verbroilun? gefunden liHlte, 
^ie fich hiervon Tchon hinlnnglicli durch die ichneile 
Folge neuer Auflagen zur Öffentlichen Kenntnifs be- 
urkundete. Gewifs Vielen von den zablreichen Be- 
iltzern diefes hochft billigen UniTcrrnlweAes durfte es 
d.-iher willkominen feyn , demfelbeu für einen im Ver- 
hkUnifs nicht minder billigen Treis nuch jene wiw^ige 
Zierde beyzufiigen , welche uns den Gebrauch eines 
guten Buches dann noch angenehmer macht, frena. 
diefc nchkunHgeinSbnndfinnreidiandanSrtbercUierst. 
In diefer Vorausrelznn? laFfü itli mit Ziirtlnirmiiig der 
BrodkbauüfchenVerlagslia 11(11 uns Z^lin J'uelkup/cr er- 
fehetneo, und hohe dafür folsenrlc Biidm/fe henilunter 
3tSnner io. der Bedeutung gewählt, dafs iie gleichfnm 
als Vor - und Sinnbilder der fchönen Iviinfte und Wif- 
feiifrliitlten fich ibrftelleh, wodurch diefe Kunfer- 
fatoiulung mit der encyklopädifi lien Tendenz des CoO' 
' Yerrallons-LesScons in -sviikliclie Besidinsg tritt. 

1. Raphael Sanzio. (Mnlerer.) 

2. ^thert Thonvald/Qn. (Bftdhjiuerey.) 

2 yfrilrca Paihnlio. (Bnukiiiin.) 
' Lj.C. jr. Mozart. (.Mulik.; 
■ T Wmam Shalfpearc. (Dichtkunft.! 

6 Fiinz Volkmar Bernhard. (Redekunl^.) 

7. Gottfried ffVhOm V. te»«ä«. (PbiloCopbie.) 

«! WUhelin llerfcfu'l. fMnihernntik.) 

a, Karl v. I-^nn^. (jNaturwidenfcbait.) 
10. Jhrmamt JSoerftaeve. (Hejlknde.) 

ni«^rc Forlrüls werden fiimmtlich nach den Tieflen 
MülfsniiUeln und mit möglichfler Benutzung «1er vor- 
handenen Original -Quellen von einigen uuferer ge- 
ßhkkteflenKunlÜier seOocheo, deren Arbeiten Xbwohl 
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.den hSAtt billigen Preis, als dIeErwartangen desSuh- 

fcribenten ficher weit übertrefien werden. 

« — 

Unter, den Teifchiedenen .4usgaben des Converf;»- 
tions-Lexicons Nr. I bis 6, weichen nur rfro- derfel- 
1h 11 im Format von einander nb, nämlich: Nr. i. 3, 
klein Qclav, Nr, 3. 4. 5. grofs Oclar, Kr. 6. Quint! 
Es werden daher von den Kupfinu dbenfidls ifrrK A119- 
fabeft (leeM* ««cä jedem fchon gebumtcrten }:?efn,,h,r 
W^d«i$tfrStH!Km Auflage leicht eingeklebt werden kön- 
nen) in folgenden rrcir^n vernn(Udtet| WOBtcfa nan 
die Beftellungen zu riclilen bittet : 

ITr. I. Im Fomml der gew^idlAcn Aussah« - 

I Rthlr. 4 gr. Conv. ^ 
Nr. a. In grofs Octav : i Kthlr. g gr. Cony 
Nr. 3. In Quart] I Rthlr. 16 gr. Codt. 
Ula Suhfcriniion ßcl.l Iis Oßi-rn 7^-^ o^fen, und 
wird bev ^Ntf/emm: drr crfun fünf Blatter, welche 
zu I 11.1 lies 11 11h 1 Aprils erfcheiuen, von den Sut- 
fcribenlen eDlriclitet ; die ülm'gen fünf fiiäUer fujgeii 
fchnell, und benimmt nicht fpüter ab in zwer fll^ 
mten. nach. Erhuliete LedenpieiTe ttetea löglddi 
Dmcb der Oftetmefre ein. 

Alle Bttcfaliandlungen DeDtfcMands ntbnen Snb- 

fcrlptionen an , womit Liebhaber wohl (liun , fi ' : 1- 
tig zu melden, indem Beftellungen nach der Ordnung 
expedirt M-erdeii . in welcher Ae eingehen, und mitr- 
hin die früliern Befieller den Vortheit der belfern AIk 
drücke genie&en. Trivat-Sammler, welpbe'üdl «Mvct 
{noßfr^) «n micb vesdea, eiliali«a bejr.f Saf Exem- 
platen «in feclkst«« gratU. 

Lelpsig, am I. December 1913. 

Ef ttft Fleifcltet, Bui&- vm 



TV. VermifcLte Anzeigen. 

Der Unlerzeichnete wacht dem juriftifchen Publi- 
cum bekannt , dafs er durch feine Verbindungen in den 
Niederlanden Gelegenbeit bat, ältere jur:nir<be Werke 
tbeil«-in Fkenlueieb, ilieils in Holland, im löun 1,15 
Iglen Jahrhunderle erfchienen, um fehr bilhge Preife 
Liebhabern zu verfchaffen, als: Mermatun Ottqni» 
Tlirfaunis, Jurisprudenlia romana et aitiea, ThtmOiäi 
parapbrq/e$ td.'IUUSp FabriBationalia etc., Schulting"^ 
jiinsprudeHtia anUftfftmeanen, Corpus i„ris slnfTatum 
Cina Fdüi 162T, Capifiilarin VfZ. frnnc.r. eJ. Chininc ■ 
und viele andere. Aurb hiflorifchc oder nbilologifcbe 
ältere ^^ erl e, die in Frankreich oder in ^ea lVi«dci>- 
landen erfchienen, kann er beforgen, ». B, vollfiän- 
dige'ExempIalfe der Jtcta/mctorum, der iW«noir« tit 
tAcad^mif de^ n C riptions, de FEncy dl^Mieittdaiodi- 
que par ordre des matiiTes in 4'* u. a. m. 

Man kann fleh dnrcb BncbbKndtergelegenheit oder 

in portofrrycn Briefen .m ihn wenden. 

Bonn, im Deceiubet iftaj. Adolph K«Yt«i. 
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A-LLGEMEINE LI T E R AT U R - Z E I T U N G 

^ L . ' 

Februar 1824. 



TBBOLOetB»' 

tbnnet , h. Laupp: Die T^hre von der Vcrjuh- 
nmg und Rcchtjcrli<^rur,g der Dlcnji/urti ein 
phiJofopliifch-exeRciifcherVerfuch von CJOilli- 
Qcrt Or. der Philoropbie, Repetenten «ni «Mo- 
j seUrcheo theol. Semioar uod PiimdOMätM» der 
Thenkf i«. igsj. II h. i»a & . 

IJm> Vf. fchreibt FlafihHtmg ta Statt des ge- 

wöhnlicheren : Verlöhnung, vermuthlich des- 
halb, weil ihm Verfahoung weder Aiisföhnung Got- 
tes mit den Meni'chen, no<;b allein Hinleitung dat 
Meofchen zur CeraeiDfcbaft. mit Oott» fondara so-' 
sSchrt und bauptfäcblicb Sähmg der Sünde {f^, doroh 
mtena der Meafcb Geb mit Schuld beladen bat. — 
VOB der Art des Vortrags iSfst fich im Allgemeinen 
rflnmeo, dals der Vf. Teine AnCchten mit einer ge- 
wilTen Aofprucbalojjgkeit darlegt, and niroeod« 
hart aburiheill. i>oeb ift zu tadeln , dafs das Rai- 
foonament Jji der auKen Schrift ohne Rubepuncte 
durch Kapitel oderTaragriphen fortläuft. Der Vf. 
leitet ein durch die Idee: Gott habe das ßöfe in der 
Welt nicht durch Aufhebung der Freyheit hemmen 
wollen, londern allein dureh künde Anflalten fei- 
aer moraliTcben Waltregkraag, wodurch das Böfe 
•llndlig aafgehobMi werde; diefe Anftalten feyen 
aber am voUkoramenftea im Chriftenthum zu fin- 
den. Dem zu Folge beftimmt er S. 6 als den dop- 
pelten Gegenftand feiner Schrift 1) Betrachtuns der 
ojyv/wm, von Gott durch Gbriftn» (Jcfum den 
MeWlS) getroffneo AnßaHm zur Rettung und Be- 
Wignng der Menfchheit; — a) die der fubiectivcn 
Beziehung diefer Anftalten zum Menfchengcifte. In- 
dem er nun (S. 17) übergeht zur Darfteilung der 
Verfohnungsanftali dt^ch den Tod Jefn. wirft er 
(S. 19) die Frage auf: Waa Ift SBndeovergebune ? 
Md ift Ce Oberhaupt möglich? - was zum Theil 
dahin beantwortet wird : „ Wenn Strafe Folge der 
bünde ift. und Beffernng zum Zweck hat; fo wird 
;? *i' ^i^^ «ufl»««!!, wenn und Cowettibr Grund, 
dje SQnde im MaafehM, aafhArt; Ba wird ab Mit- 
tel aufhören, wann und foweit der Zweck der Bef- 
ferang erreicht ift" „Ich mochte fragen, fetzt 
der Vr. hinzu, ob wir niciu diefe BehandWag dei 
Menfchen als einen üa weitem Sinne Sfladmferse- 
benden Act Gottes aafebn ktooea?** — obd S. 34 
SOadeaTW-gebung Im engem Sinne 
*baapMI«ldieb darein, dala Gott dem Menfchen in 
jder Vorbereitungsperiode (— im irdifcben Leben) 
aniperordeniiicbe Holfsmittal verleihe, her ' 



Anwendung er nicht allein nicht in die Gewalt dat 
Böfen immer tiefer verfinke, fondern durch welche 
er fich aueb zn einer StufSa dar SfttUahkeit empor- 
fchwinge, die er ohne jene nicht erreicht hätte. 
Diefs fucht der Vf. auch aus der Schrift zu begrün- 
den, und knüpft daran die Frage: In welcher Be- 
ziehung kann zu der Sündenvergebung der Tod Je» 
fii ftehen ? bey deren Beantwortung fieb der Vf. 
(S. 40 ff.) gegen die Idee eines fteilvertretenden, 
leidenden Geborfaros entfcheidet , und dagegen S. 43 
behauptet: der Tod Jcfu fey weder in Gott Urfache 
der Sandenvergebung , — denn diefe habe er ( S. 69 
II. A.) aas heiliger Liebe fteta gewollt, — noch haba 
araine phyGfcnreale Kraft aar Tilgung der Sflnda 
nnd ihrer Folgen, — fondem wirke als ein bcd£ut~ 
/um« Sjwöo/moralirch diefe Vergebung. Hier fcheint 
nun der Vf. über einen befonders fcbwierigen PuncC 
zn leicht hinzueilen, und als ausgemacht vorauszu- 
fttiea, waa dooh vor allem andern erft erwiefea 
werden nafsta. Wenn er aSmlich (S. 49) behaup- 
tet, nicht der iMenfch , als ein von dem heiligrteo 
Gefetzgeber abhängiges Wefen, könne fich die Sün- 
de vergeben, fondern nur Gott könne diefs, -— und 
hinzufetzt: iomt war alfo za vfilliger Gawifibail. 
diefer Ueberzeognng eiaa SHti&img Gotfat wefäot- 
lich und in gewiffem Sinne nothweodlg ; " — fo fragt 
man wohl mit Recht: wie folgt das? und insbefoo-* 
dre: wie läfst fich das mit der angegebenen Idee det 
Vfs. von Sondeovergebunff vereinigen ? Befteht diefa 
in Darreichung von Mitteln zur littlieben Veredlung^ 
fo vergiebt Och ja nicht der Menfch die SDnde, in- 
dem er Geh diefer Mittel bedient, foodern Gott, der 
Geber alles Guten ; fo liegt aber ja auch wolU eben 
in iener Darreichung eine firkUrung Gottea, äff 
wolle die Sünden vergeben, dat heifst durch waifi 
Leitung der freyen Befirebungeo des Menfchen Jlri^ 
ne Sflndbaftigkeit allmdlig heb«n. Und kann irgend 
eine Erklärung f(lr den denkenden Menfchen feftar 
und überzeugender feyo, als die er aus der ihm vOtt 
Gott verliehenen Erkenntnifs feiner eignen fittliehaa 
Natur nnd Gottes felbft fchöpft? Bedarf es dann 
noch einer andern, von aufsen, ja fogar nur fymbo-' 
lifch hinzukommenden? Der Beantwortung aller 
diefer Fragen Überhebt (ich der Vf., und meint fo- 

f|ar, er habe damit nur dia Lahre des N. T. ausge- 
praebeo. Zivar verwahrt er dadurch fich felbTt 
nicht weniger als feinem Bavrthailer den Weg der 
reinphilofophifchen Unterfuchung; aber theo oefa- 
halb fillt auf den Vf. der Verdacht, er habe aiaa 
voreefafste Idee im N. T. nur deswegen gaftiodtü^ 
«NU er fia-fiadaa «oUi» It wflrda aat ni'MiK 

og 5? 
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fOfirsn, Mrenn w» dem Gange feiner ausfQbrlichen, 
hie tud da fpitzfindigen exegetifcben fiegrOodung 
fckn wollten; doch rcbeiDi er um nur btwieCan 
zunaben» es fe; möglich t dab (H* SebriftfIteÜer des 
N. T. bey einzelnen Aeufserungen von einer ähnli- 
chen Theorie geleitet wurden , wie der Vf. fte auf- 
flellt. Wie gering iber die Wirkung diefes Bewei- 
ias an fich fqr» Imchtet dartn« «io» dafs felbft in 
dem Fdle» das ganze N. T. bettltige dia' Anficht 
dtiVfs.» dem Philofophen die objectivo Wahrheit 
darfeibeo noch gar nicht erwiefeu ilt , oiler unaus- 
■pmanhf (»leiht, ob der Glaube an eine J'ulche SOiv- 
^^nvamlMiag durdi daa Tod Jefu allen. Chriftaa 
«ntzlfobimd flothwendig ley zur BeflcruAg uad 
Stärkung im Guten, was doch wohl das wahre Kri- 
teriun» wäre» nach welchem jener die Golligkeit 
djj^Kcr Lehra l&r das Cbriftenthum zu beurtheilen 
liitts» Als eine ckaraktarifiifcbe Probe (einer Be- 
tratefObrung habe» wir Mr die Hauptidee des Vfs. 
heraus. Um als Beantwortung feiner Frage (S. 680 
„In wiefern ftellt das N.T. den Tod Jefu als Grund 
der Saadeovergehnng auf? das Refultat hervorgeh» 
tu laflea: Alt Sjnbol der Heiligung und als Ver- 
^dMoBg«» deHeUMn fOr alte die, welche ich rfi« 
V^Mibuag der Sünden durch Jefum aneignen wol- 
le« räiHwiekelt der Vf. (S. 73 ff.) folgende voo der 
'mwöbnlicbei» abweichende Opfertheoric: „Der 
Siaolcb follte rein und Gott geweiht fejo; er ifts 
•fear alebt» deiMi ar bat eelmdigl ^gen Gott ; dar- 
«m bringt er ein rem«, Gott geweihtes Opfer- 
thier dar, mit der Bedeutung, dals auch er fo rei» 
hjn mAga tKid von Gott betrachtet werden möchte; 
VodCiottt fofern er diefs Opfer annimmt, erklär! 
'•bas damit dwch den Priefter, dafs er der Gafia- 
»mg das Opfernden , der des GlaubeM ao Gottes 
Gnade, der Heue und des EntfchlufTes der BefTerong 

EDeigtfey; dafs der Sünder Vergebung feiner frQ- 
rn Maden habe, und als ein neues, Gott geweib> 
taa KlgaDtham Gottes im theokratifchen Staate be* 
. trachtet werde.** — Um die Anwendung davOB m 
machen , fetzt der Vf. (S. 86 ff.) hinen: „Vor allan 
glaube ich, wird diefe OpferanGcht durch den He- 
bräerbrief beftätrgt : Jefus ift nach demfelben ein 
reines vollgflltiges Opfer für alle Zeiten; fein Blut 
ift uad bleibt aoeb als Opfiirbhtt vaio» und ift als 
reines Blat niebt zur Beftralimf der Sande» dar 
Menfehen an Jefu», fondern zur Vergelumc derfel- 
ben and Reinigung von denfelben vergclLen; was 
wn fo bemerkenswerther ift, d» der Brief eine Pa- 
rallele nit des OpferB das A.T. aothält.'* Faffea 
wirzonSchrt dia'Thaorfa daa.Vfs^ der Bedeu- 
tung des Opfers ins Auge, fo erfcheiot fie viel zu 
gcifligimd an könftlich für ein fo rohes Volk, wie 
die Ifraeliten immer blieben. Vielmehr fcheinen die 
IfraeRten, wie die bekaanta klaffifcba Stella Uber 
di« Dankopfer C* Baeb MoH «R, 90 — «*.) OMhr 

. «laa fßnn des ga':?cn Volks in diefer Hinficbt, als 
alwa nur den des ein?elnen SchrifllteJiers aoslpricht, 
^aicb andern rohen V6ll<ern, die bis auf den heuti^ 
flw Tflft ta danMaa^.dcr Maiaanggiawafta za £sja» 
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fie könnten darch eine Gabe den Zorn ihres beIei--> 
digtea Herrfchers verf&bsen : nnd natOrlicb wählt«« ' 
fie dazu da« Berta vod Untadeliehfie ibrer Habe, 
vn Dicbt etwa dareb ein fclileehias Oefdienk (einea 

Unwillen aufs neue za erregen. Wie könnten denn 
fonft auch fo viele Verfaffer didlactifcber PfalmeT>, 
wie könnten insbefondre die Propheten fo häufig 
nnd ftark gMea Opfer aller Art reden, und aU Gc- 
genfatL darwlbea thätige Befferong »nempfehien , 
wenn jene Bwr ein Symbol diefer gewefen wsren ? 
Wollte man aber fagen : das Volk halte dujt fjml)©^ 
lifcbe fiedeutane verloren! fo Ht die Frage : Waruna 
f«gea daan diarronbataa ofelU; Ibr raifsverftehi die 
Bedautang dar Opfar? •^jmiatrni Ihr feilt nicht 
opfern, fondern leliova's ^^Uia ihunf — Das al- • 
les hat der Vf. feiner Theorie zu Liebe nicht be- 
rQckiichtiget. Aber gefetzt auch, Ge wSre richt^; 
fo könnte fia doch in der Aawaadipng auf Jefum und 
feinen Tod äaf für Manfebaii wichtig fejn , welche 
Opfer haben oder hatten t deren Ideen durch Sitte 
and Gewohnheit an den Gedanken einer folchen 
Weib« ficb leicht anfcbloffe», aKo etwa tör die 
Ifraelitea zur Zeit der Apoftd, Uad wp, bleibt da 
die nairerfal« Bodaatnn(^d»efer AoftKSnBezlehtrng 
auf die Bekenner des Chriffenthums, welche ror» 
Opfern nichts mehr wiffen? Sollte auch denen auf 
diefe Weife der Tod Jefa ein heiliges Sjftibol feyrt 
können? — Wir zweifeln, obgleich ndr MBlit. 
nicht behaupten wollen, dafs es nicht at>f andra 
Weife möglicb fey , eben den Ted Jefu als ein hoch- 
wichtiges Moment zur Sfnnesindcmng des Beken- 
ners feiner Lehre wirk'fam darzuft eilen. 

Wir geben nur noch kurz den rtbrigen Jobal^ 
der Schrift an. S. m beginnt der zweyte HauptllieilV " 
die Entwielielnng der Lehre vom Glauben und von 
der ReciHfertigung. Der Vf. fcbeint hier felbft ge- 
merkt zu haben, dafs er weder mit der Kirchenleh-^ 
re, noch mit der Lehre der Schrift ganz Qherejn- 
(limme, und macht das wöbl kanoi cfodareb guri 
data er bald diefert bald jener etwas nachgiebt. Der 
Xircbenlehre,— indemer rcbonS.98 fagte: „es kön- 
ne in dem Tode Jefu (neben jener IjmNolifchen ) 
auch noch wohl die Bedeutung liegen, dafs die Lei- 
den deffelben den von den Menfehen verdlaNtenStra» • 
fen entf^riebaa»" — aia Depjpelfinn, gegen wet- 
eben eine befonnene RaraMnentik mancnes einzu- 
wenden haben möchte? — Der BibsII. hre aber, in- 
dem er S. 114 behauptet, „es laffe fich keine Auf- 
hebung der Strafen uaferer Sünden um der Strafe"! 
(— (oll haüwar uai ätrlädem, denn Strafe fetzt 
Sebnkl wiraas) einet andern willen, keine Erihei^ 
lung der Gerechtigkeit und Seligkeit um des Ge- 
horfams eines andern willen annehmen. — Das 
Befultat der in diefem zwe^rten Theil angeftellien 
Uotarfaebaag» deilea bcftinmte Zufammenfaffung 
am fo aiabr veirmifiM wird, rfa der Vf. zwar die 

dief« 



philofophifche Entwfckelung und die exegetifcb 
Begrün !ung beider Gcgenftände, aber nicht dief^ 
felbft gehörig getrennt hat, und baU von der Recht-' 
lartigqig« baU toa ibrom Qruada ba^ d^ Mea^ 
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Mi?n, TOffl C!aub«n, redeti möchte etwa i« den 
zu luehen feyn , was \"Hr nach S. 117 ff. etwa) kBr- 
2er zufammcnzieh r-n. Die fündenvergebende Gna- 
da Oottes wird dem Menfchen angebQtei) > und als 
Vflter der Bcdint;ung der BefTerung und Heilisung 
rn!!t<orrmen erreicbbar kUAd gamaeot; und derTod 
Chri ti rt, Ton dem Glaubm oder v'ertrtauri dai 
Merilclif n aufgenommen , fchon vor der Befferung 
Sflodenvergebead- Dadurch wfrd das Verhältnifs 
des Cbriheo als eines von Gott Begnadigten und io 
der ebrifilkben Gnadentnftah 10 haiHganden vad 
bereligenrfen begonnen. Diefk wsHtf nun aber Beffe- 
rung urjif Heiligung, und 'danach behsnrteh Gott 
den Menrcheoj doch bleibt diefa Rechtfertigung im- 
mer eine RakMiarticnat ■lu Omdm ind um iaCa 

Aus dem BeygebracMen erhellt, ilaA Vfir. 
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viele ßcj'fpielc umgeworfen Iwerden. S. 19. wirJ 
'ab Immer orthotonirt 4^4t nHt^eben, allein es wird 
von Hn. Feldbaufeb betont , was ja der ate Aor^ 
ftatt /(fij4 ift; fn« ift >tr)m€r lodicativ zum ü»— 
terfchiede vom Gonjunctiv f^'s rn fchreiben. üeb- 
rigens wäre noch manches gegen dieb beftändig or-, 
tnotonirte ^li« zu fagen » wenn auab Aread. 143». 
g. es fo angiebl. S. 19. ift noch immer von tncUticiv 
die Rede als fokhen Wörtern, die ihren Accent auf 
das vorhergehende Wort iccrjca Vzdu Mx 

bey diafem Werfen des Accentes etwas vernanftigefti 
deolMil> Aus dem Begriffe des A«lehnenft diewü 
Wdrter an andere fdbftltändige» orthotoiurte > er-r 
giebt fleh ja hinlänglich das Gefetz diefar Betonnngr 
Wenn lifo «tvS^wTToi mit dem enclitifchen »<V» ver- 
bunden wird, fo uirji dief^s nicht feinen Accent auf 

)eBas, wie einen Ball, fondern weil »»«/ enfelbftftän- . 

Strebeil , hf rgebfar hte Vjrfteüungen einTgennafsen dlg ift und mit «'»V* eigeotlich ri» Wort bUday. 
10 rational. iiren, wetler auf dem exegetifeben aoch «lio «f»&e-*w um zwey Sylben vermehrt, dars!» 
airfdam phiiofoplilfebaa Wi||)i als ga)iuigtB telviMh- 



mufs ^'•5pi^-or',';'j. betont werden; denn wenn «vjfMrro» 
ricrt accentuirt würde r fo hätte ja diefes fünffvlbige. 
Wort feinen Accent auf der fOnlieD SyUia* Sir 
'Wird vorgefch rieben «r«^ |ul ra 6etoiMii> wil ja 
ganz gegen alle Grammatik verft&fst. S. 38> fittd cb«. 
Adjectivi aus a»;4, ••f>jt, «Xij«, 5<>)t>5<, mxi)^ als /)ar- 
«jrytuTiu fammtlich verpeffen worden. S. 3a. \«ird> 
für die compcßtn des -»for. 2. iwip. mrd. die Rl^lt 
aogefobrt » dafs fie dei» Acceot «urückziaba» von? 
der Cndong a«f den Stamm Tvir«6 tfvriT^mi* allein' 
diefs ift nur bey Tp'rruv •'mJa'Äeu und J^Uw* der Fall- 
und bcy keirrem andern lampaßtunt. S. 34. ift eine- 
Hegel über die adverlia auf di* 3«,. et gageben , diei 
ja, daU «r bey den badeMendeobeiftvngan v^mim* gar riebt dnrcbgeht und den ScbOlar garadeza irr«' 
O e i a h ft— 4i» dhrfa» F«Md» vrentgfVeiii etwas ftt«' IDhrf. Zo loben Ift S. 36- der Anhangs wefefrer elo ■> 

Verzeichnifs der n oniina enthilt , die ihrer Bedeo-»' 
tung nach durch den Accent uaterfchieden werden. 
Es hätte diefs Verzeichni»« aber nocK fehr vermehrt 
werden können. Von S. 43. folgt der etymolegijch* , 
der Grammatik. Ree. hat nicht das geringfte 
gpf inrfen, was diefe Etymologie aaszeichnete. Nichts 
aU I'jradigmen und ein paar Regeln für die Bildung, 
durch die kein Schaler in den Stand geletzt wird» 



tat Warden könna» 



ALT& SFEACHSVITDE, 

BciDELBeBo , b* Winter : Griechifche Crananat3s 
sunt Schuigebmuch von F. S. PeUlbeuJch , Prof. 
«m Lyceum zu Raftatt. Nch/t einem Anhang 

\ von (cichlat Uefmngsfj i l' n zum Ucber/clzen 
aus dem Grieclä/chen uu Lkulfchc. i83> 8* 

Wer in jetzigen Zeiten eine neue griechifche Gram- 
matik in die Welt gehen läfst , von dem hofft man 
WRig* daC» er bey den bedentendeoLeiftvngan nava- 



riie HUthod* getban, wenn er aoeh keitie neuen An- 
flehten und Unter fuchunge» aufftelit. IndefTen ha- 
ben wir davwn-itrder vorliegenden'^Grammatik nicht 
viel varfpQri } «renn wir aacb dem Vf. einen gewi('> 
tmn Reifs in der ZttrammewFtellang nlcbt ^hTprechen 
wvolI**n T wöfsfen wir doch nichts, was nicht in 
Büttmanii's Schulgrammauic ebea fu gut und deutli- 
cher mid griindiicher zu Bnden wäre. Gleich auf 
dar dritten Zeile der erften Seite macht et einen 



jedes Wort , zum BejCDiel der dritten Daclination er' 



•bdn fiindrock» wenn ein Grammatiker tfer grie- denllieb zu beugen. Oabey ift Inr deik einzelnen Pa-v 



chifchen Sprache vom jonifchcn EMjIckt redet, ftatr 
vom jimifchen zu (prechen. S. ig. bey der Lehre 
von den Accenien wird die Regel »ufgeftellt: fa 
bald das Verbum eiae tran&iive Bedentuog in der 
Compofitinn bebSll, foKloke der Accent nicht ge^ 

gm d<M» Anfang des Wort"? Tnrack, fondern bleibe 
aui lier .St»nimi^yll)e des Verbums. Diefe RcgelJäist 
fich gjr nicht durchfftlire». Was ift denn, wenn 
nuch" Jas angefahrte xMiH*r(«{ pafatf mit «AmXij^y 
•i'r^iirXi)^, q^5v3{<, und mit wnußkt^^4irtn^^vi»M,r^ 
zu machen. Als Ausnahmen werden dann rüc Z i- 
fammenfetzurvgen mit i-^m, aim, nnti» und Lii ii 
angefiibrt, als cli^ immer Oxytona feyen. Und 
was wird au< *'~i^r,>.9i;ä<i, «fjiMtrojrjiY^f u. (7 w ? Die- 
I» Gefetze fm», wi^s man fiebl, nach einem Paar 



radigmen felfaft Fehlerhafies und Unrichtiges. Mar« 
betont z. B. äuaW ft. 3»'o4y. S. 7p. finden fieb Beto— ' 
nungen wie ykoxtünj xmfiivomVf S. ^3. ftZ-ynAoiy 
tif-jttkuij (iijm)M and ein Dual fon waXv« angeführt». 
S. 79. wird unter den Ordinataablen noch immer' 
iyv>T;- ft. fvirt;; anre£!ehen. Dip Formenlehre de# 
\ er bums lu'. vor der aiien iatigifchen Graromalik 
nicht den geringften Vorzug. Hier ift nichts zo fin- 
den von der Lehre von Binde (»Modas") Vocal 
npd Endung, eine Lehre, durch, welche fieb di« 
neuere Zeit ein hecreutend»»; Verdienft um die Aos^. 
bilduBg der griechifchen (irartimatik erworben bat- 
Wie ift z. U. ein St ii 1. r i:n Stande den Aor. i. Fo//l 
durch alle Mo Joj nach Un. f. RmcI zu bUdcn? ifad 



wenn er ihn ja zu biUea im Staada. wira^ f» weiG» 
vo» Bej^lalei» gebildafc und kOaoa» durch aba» U ar Obarhatift Bichl» wia die Spracha h» ihrer Bil- 
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dung TU Werke geht. Die Regel heifit nJimlich bey 
Hn. Pdäbaujch wie bey vielen andern neueren Gram- 
matikern fo : „der yior. i. Pq/f. wird ?oo der drit- 
ten PerfoD Sing. Perf. Paffl gebildet, iodem man die 
Endungw in 5))v vfrrwandtlt. ,,NVie kotTirTi: Ais tcrf, 
Paff' in feiner dritten iVrfun dazu. .den Summ zum 
^or. I. herzugeben? \Var es nicht viel naiürliciier 
iblgendes Oebtsanizuf teilen? Jades Tempus hat ei- 
sen beflimilrt«« Charakter; wie das FiU. 1. Act. 
liat, fu der Aor. 1. Vaff. Die Sylbe S». welche un- 
mittelbar an den Charakter des Vcrbi anjjehingt 
yrixAt fo dafs diefer Charakter bey den vcrbis puris, 
^ M im Fut. l, Act. herkömmlich verlaoRt 
wird. Da der Aar. i. Paß. wie der -^or. 11. Pajf. 
ganz ohne Bindevocal gebildet wird — eine Eigen- 
heit» welche Hr. F. Rar nicht berOckGchtigt hat — 
fö ift blofs zu bemerken , m welchen Mudis das » im 
Cturakur in l verwandelt wird — eine Ver- 
'Waadetuog di« aiebt auffallen wird« wenn man r/a^ft« 
t'%, mit Ti^fftfv Ti'5*it vergleicht. Diefs gefchiebt im 
Induativt Inipcraliv und ln/iniliv, folglich ift in 
dirfen Mcm/w der Gharacter des Aur. i. Pajj: nicht 
St l'oodero 3>|. An diefen Charakter wird nun die 
«HMnv Endang angefügt vnd die Sache ift klar, io al- 
{ölndicat.tru<p^}\v, ///ip. Tv>3i|n, Inf. ti»?)S^»«« (di« 



MO 




Tampuscharakter 3« Cch anCchliefst, und q nach 
diefem Charakter mufs eben fo wenijj auffallao » alt 
c in Tvnrttn.) Part, eigentlich tv?i3*»t; da «b«r r 
Dichtenden kann, fo tritt ein < im Nora. M. hinzu 
n^ÜfTii «r fallen aber vor « in der criechifchen 
^leht w«gi werden aber durch natarliche LSnga 
•rietst} dahtr n^d« n. r. w. S. 145. wird eimnal 
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II. Beförderuagenn. EhxmkhtiuSgangaL 



DCjmnqfiim m 
RS vierte Heft d« »Jirlecra Patrum ecclefuu canila 
ad «J<ifiniT.>tijv Sacram pertmenUa," wekhes , von dem 
rrofeffor /. C. v. OrelK' ▼erftdbt, dio Apocnljrpfe des. 
J,)li nni"5 zutn Gegenftande hnt, kTindigt die iiri Jahre 
I&24 an der ZUricUerfcliea Lehraaftalt zu Lalteuden 
nluloWgifcliM t pbih>ropbirchen und tLeologifchen Vor- 
lefungen von Tierzehn dffiBullicheii FrafalXoren an. 
Zum erflen Male erftihdiiM hier im Lectionscfttaloge 
swrj rrivntdoceDten, nämlich der Doctor der Phi- 
lolbplue Ur. Ludwig HirteL^ uad Hr. X^nAord l^eri, 
t CMdidtt dw FMdigtanM. 



' Hr» Dr. uad Fn£ ^pnnsvl, DfnMior dea 

aifrhcn Garten» der UniverfitHt 7.n Halle, Kitttr do* 
rothea Adlerordeas ^ter KlaiXe Juii deu Ti hvTBdikbiea 
Mndfteroorden erhalten. 

Dio Kö«L(c}> Akademie der fichuoeo ILüjilla m 
Paris (eine AbAeilang des RSnfi^. Inftitut») liat dea 

tirkrinnlpn ("rimprir ulf^n TiofTtni^ ji^tzl 20 Txindon, und 
den beriilimten dan, Bildhauer ITiorwaldfon (xaRotu^ 
unter ihre auswärtigen Mitglieder ao^enonuau; 

Der als Schriftfteller bekmnfr Mitbcmritiru» an 
der Mürgerfchule xu Naumburg M. Amadeus iVi^^mr^ 
ill ala DlUwoiio Mdk JMia MiMtttWMidif. 



beylSuiig erwfihnt, dafs die Verha auf fii dar eigen— 
tliüriiJiclie haben, die Endung ohne Bindevocal aa 
den Stamm zu hingen. Oieff ift aber dem Schaler 
durchaus unverftändlich , weil ihm dar Wefeii de« 
Bindevnr3l5 bey den T^erl/is puris , ntutit und Uqui- 
dis niclit klar geworden ift. Uebrigens befteht auch 
die ganze Formenlehre bey diefen y''crbi$ auf /j» wie- 
der meitt blob aas den ParadJemen, Eben fo wenig 
crbaoliebes lifst lieh von der Syntax des Ha. F. fa- t 
gen. S. 320. vom Nominativ ivird berichtet, dafs die 
Attiker auch nach Mask. lind i cm. im Plural das 
Verburn im Singular ftehen könne. Vom Genitiv I 
wird S. 332 gelagt, er ftehe auf die Frage V^tn? 
Nun weifs der Schaler, was ein GenittrTey. Eben | 
fp S. 83} der Haliv fleht juf die Frape wem ? Wena ' 
wird man etidlfch aufliOren , den Schaler mu fo ab- 
gedrofchenen Surrogaten für den gefunden Menfchen- 
verftanil abzufpeifen ? l-iegt denn in diefen Fragen;: 
wejjen? MuAvitm? nur irgend eine Erklärung eines 
Cafus? S. 349 Avird das Kapitel von der Attractlfon 
blofs mit unter der Lehre vom Pronomen Relatä- 
vum behandelt. Berfer ift cie I.i^'r.rp von devi HJocli«, 
wenigftens in Vergleich mit anderen i heilen» gear- 
beitet. Kina Syntax de^ Tempora, wo von den 
V.erhäitniOisa derfelbea zu einander geredet wOrde, 
haben wir nieht auffinden können. Ueberbaupt er- 
fcheint die ganze Gramm.^iik als ein Auszog, des 
fich ein Griechifchleruender zum Privatgebraucb aal 
andern Grammattken gemacht, nicht aber als eine 
(elbftftindiga Raarbeitong der Grammatik, wie fie 
6cb etwa eioem genaoenLehrar onter der Hand von 
felbft bildet. Statt der am Ende ftehen Jen Uebungeo 
zum Ueberfetzea aus dem Griechifehen insDeutfcbe 
worden wir auch jedem Labrvr 
nentarbiich tonaiiahao. 
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REGKTSGELABRTHEIT. 

■ Bo'^^» h. Marku!:': ^hhancUun^cn aus dan dcut- 
Jchcn gemeinen ij.uilprui.tjjc mit IJerückGcliti- 
f;dl)g ü«t prcufitj'chen aVgaiicincn Gerichtsorä- 
nuitgf von Dr. J. Th, B. Linde ^ Privatdoccnten 
«u Bonn (jM« ■ufmrorifentlichem ProfaHbr der 

' Beeilte zu OleCna). Biodchen. . 18^3. 

171S. 8- 

Die Bearbeitung des gemeinen «feutfchea ProcelTes 
ift in neuerer Zeu iiiiiter den Forfchungen für 
ändere Rechtstheile nicht zurQckeeblieben; während 
Cönncr iheiU fttr dis MetiphyGk des CivUproceffes 
durch philofophifelie Bebaodlung der Lehren thätig, 
theils durch die gldcUlichc Kunft« in den aus Jim 
Leben (gegriffenen ßeyfpielen trokne Regtln na- 
. fchaulich zu machen t ji 1 /u beleben, fich grofse 
Vcrdienfte erwarb, haUe Marlin durch die Schärfe 
der aufgefteJtten Begriffe, durch die MafTe des Ma- 
terials, \TcIches er aufhäufte, und durch dasSyftcm, 
in welches er die Erg^bniffe d^r Quellen und der 
Fraxis zu britigen v,i;' te, lS b Theorie des burLL;- 
lich'en i'roceffes wefeotlich gefördert. Es darf aber 
-nicht verkannt werden, dafs beide SchriftftcUer 
noch viel 2U thun nbrig lieCsen; Gönner bette tu 
viel im Proceffe ph:loiOpnirt, und häufig unbekOm- 
inert um die (Juellen , felbfl geradezu gegen die Aus- 
fprOobe untrer Gefetze, willkürliche Theorieen 
«ttfeertellt und durch irrige Grundbegriffe, z. B. der 
Liifscontertation» und derph Vertbeidigung.von In- 
ftituten, die den Grandßitzen des deuticheo Proeef- 
fes \viJerftrittcn , z. B. der Adcitalion , manche Prak- 
tiker und Cefütigeber irregeführt, wihrend Mar/in 
den Procefs nur aus gefchriebenen Rechtsquellen zu 
dedncire» fuchte» iraeod eine Steile des rümlfchea 
eitler cenonifchfn Aeebts zum Gmnde legte , und in- 
dem er die Worte der Stelle oft mit Gewalt zu feinem 
Zwecke drehte, eine ftrenpe Rechlsi lieorie auf- 
Itellte, deren Schaden nur dadurch gemildert wurde, 
dafs ItJi^in mU feinem richtigen praklifchen Sinn 
getvähnlieh fcbndl die N'achtheile fühlte, und, ver- 
jrj.it rrit der Praxis, die Theorie dem Gerichtsge- 
brjucliu anTupaffen fucl)te. Sollte der deutfche Pro- 
cefs noch weittT pefürdert werd.»» , fo hodurfle er 
i»och einer Grtjn<Uage, welche weder Gönner noch 
llartin bernckficht igten, nimllch der Grundlage des 
dcutfchen Gerichtsgebrauchs, der nicht aus der 
Anführung von zwey oder dreySchriftflellern zu er- 
wsifen w?.r, foniern auf einen Gcheren Grun i 711- 
rr^ci<gcfahrt werden müfste. Wenn man erwog, 
dafs unfer heBti{;«r deutfcli«r Procefs in deitlfcbcn 
j4, ts. Z. 1934. SrJhT Baad. 



Gerichten erft feit dem l6ten Jahrhundert fich av<- 
gebildet hat, und dafs er feine Verbreitung den 
Reichsgerichten und den nachgebildeten Hol^erlcb-« 
ten verdankt» dsfs aber die i^eicbsgefetze gar nicht 
die Abltcht halten, volKVandixe Benimmungen über 
den Procefs aufziifteüen , dafs i>e vielmelir dieKennt- 
nifs des allgemeiiten jn DeutfcblanJ vürbreitelen Ge^ 
ricbtjgebrauchs vorausfetzten, und dafs im Wefen^- 
Ücben fehda im i6tea Jahrhunderte der Geriobtsge-. 
hraoeb fixlrt war, fo kömmt es nur darauf an, di» 
Elemente kennen zu lernen, auf welche die Pra>: <! 
des löten Jahrhunderts fich ftützte, ujid dieZeugniite 
zu erforfcben» welche uns Nachricht von dief^r 
Praxis geben. Sieht man nun, dafs die Jleicbsgfr- 
fetze benimmt auf Stellen des rüm. und canon.' 

R^.-IUS, und auf liüc^'C'-'".c^:tr?r Pr.-il-ük.pr de<; !M)ttel- 
.ijLlts zunick weifen, /.. Ii. üul den :)picuiulor Durnnfi : 
fo wird es notluvendig, die Praxis des M:ltc]aiter.«, 
insbefondere die der geiftlichen Gerichte, zu ftudi- 
ren, und zu prüfen, welche Hechtsanücht fclion lia^ 
mala zum Grunde lag, wie man einzelne Stellen des 
'röm. oder canon. Rechts damals auslegte, und wie 
diefe Auslegung ^.'^ d e j r^kiifchc fich erhielt, i ncl 
in die Reichsgerichte eben fo überging, als iie dea 
VerfeiTcrn der Reinhsgefetze unrt dfer Hofgerichts- • 
ordmiogen vorfcbwebte. SbugniiTe eher fpr die Pra- 
xis des i6ten Jahrhunderts findet man theils in den 
Anleitur.i;en und Uarftellungen , welche z. B. von 
TL-rniiricuf; , Aucrbmh u. A. geliefert wurde, theils 
in den 0('jl.rraltmcn und Corjiliai von Goi/. üJyn— 
Jinger, fkhard, Gothmann u.A.» theils in den Per— 
ticulargeriehtsordnungen der damaligen Zeit, aus 
welchen fchon felir vollftändig der Ccrichtspehrauch 
erlichiiich jfi , z. U. aus dem Freyburger Stadlrecl t. 
von 1530, aus der Baierfchen Gerichtüordn. von 
Ijso» aus der Badeofchen von isSSti. A. Die Samm- 
lung foleher V^orarbelten Rir den deutfchen Priocefs 
peli n te tinfeli!!:ar zw deo verdicnfilichften , und m 
neuerer Ze;t ift die Methode, durch Benutzung «'er. 
Zeupnifle de"; altern Gerichtsgebrauchs eine richtig 
anwendbare Theorie aufzuftellen, in einzelnen Leh- 
ren nicht ohne Glück angewendet- worden« Will 
nun diefp M-^iIiodi; die liiliorifche nennen (obwolil 
Aber die Z-.-. et l<ni,,fjii;keit der IJeiiennung gcftritlea 
werilt-n in.ip} : In mufs aHerdir.t::, anerkannt werden, 
dafs für den deujfch«n Procefs die biftorifcbe Me- 
thode noch die relcbfie Ausbeale geben kann; nur 
mufs man warnen durch den N'amen ßch nicht irre 
füluen *j laiTen. Ks pie!»t Juriften, welche deo 
Procefs Iiiflorifch zu bearbeiten plauhen, wenn 
die Natur d«fr rümifchen legis actioncs unterfuchen 
oJsr l.c«artea berichtigen; allerdings haben fnldie 
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Schriftfteltor Bsytr^g« nn- OeTchicbte d« ProcelTes 
«barbaapt geliefert , aber Ar bfftarHob» Behandlung 

des gemeinea dputfchen ProcelTes haben ße nichts 
mtbao» und die Praxis hat ihnen nichts zu verdao- 
Mo; Andere glauben dadarch die hiftorifcbe M.9- 
thod« an|nwao4t tu habaiif wenn fie mit einar is 
, * anderer ninfidit dar Anerkannung wflrdieen On- 
lehrfatnkeit den wahren Sinn einer römifcnen Ge- 
fetzesftelle erörtern, und zeigen, dafs dem röm. 
Rechte gewdfse Inftitute völlig fremd fe^^en. So i(t' 
s. B. dem Rae. vor kurzem ein Facultätsurlbail zu 
Gafich t gekdnman » worin dasJbMUtwiifiiJn Affkuffk^- 
ms verworfen wurde, well nach der richtigen Aus- 
legung der römifchen Stellen und des J. R. A. diefer 
£id gefetzlich nicht gegrGndet wäre, und den ober- 
ften Gntndfitzaa der fiewaislahra widarfmracha> 
Tohrt 9ia biftorffeha Racbtsbeliaadloag ca rolaha« 
ikaBebten, fo fieht es mit einem grofsen Tbaile un- 
imr Procefsinftitute mifslich aus, und die Gewif- 
iantvertretuDg durch Beweis, der Editionseid u. A., 
kQOw fogleicn verbannt werden. Zum OlOck ift es 
ddi-lib^acbtuDcswardigen JortftaDi t.fk.v.Samgfif, 
Bethmann - Hollweg , welche die Anwendung der 
liiftorifcben Metbode empfahlen, nicht eingefallen, 
folche AnSchten zu begOnftigeo: im Gegentheile 
achtet diefe Methode, richtig rarftindao» die Fort- 
bildnag des Rechts, und da fia fdbfr dia, wia Rae. 
fcheint , allein richtige Anficht von dem Gewoho- 
heitsrechtc und der Praxis aufflellt, und am wenlg- 
ften die Herrfchaft des Buchftabens, und die allein 
feeligmachende &raft desgefcbriebenen Rechts ver- 
iheidigt: Co ift ihr dar OaitebtSgebrauch vorzflglich 
im ProcerTe ebrwOrdig; aar verlangt fie die richtige 
Begründung diefes Gebrauchs, und erwartet mit 
Recht von der gefchichtlichen Behandlung die 
Grundlage. Da das römifche Recht felbft nur durch 
Gawohnnait und ftilifchweigende Anerkennung die 
Kraft eines gemeinen Rechts in Deutr^hland erhalten 
hat, fo kömmt es nicht darauf an, welchen Sinn die 
Töm. Oefetzesftelle, wenn ße in ihrer Reinheit aus- 
cel^ wird, iiatte, fondern darauf, mit welcher 
RaebtsaaifiDht dia deollcba Praxis eine Stalle anga- 
nommen und eigentlich als VeraolafTunc benutzt hat, 
um daraus ein Inftitut abzuleiten, für defTen prakti- 
fcheOnltigkert frejiichniclit jpncGefetz^sftelle, fon- 
.dero nur die allgenMine Gewohnheit angefahrt wer- 
' dan kano, eben fo wird es hier wichtig zu erfor- 
Icbeo, in welchen Zufammenhang die deutfche Vr»- 
xis römifche Gefetze mit deutfchen Rechtsbeflim- 
mungen der Reichseefetze geftellt hat, was z. B. in 
der Lehre von der Wiedereinfetzung, von den Nich- 
tigkeiten u. a., von vorzOglicber Bedeutuug ift. 
Seibft fOr die Anwendung der Reichsgefetze im Pro— 
ceffen bedarf es einer Verfolgung des Gerichtsge- 
brauclis, und der Art , wie fie recipirt wor^^en find. 
Jeder Beytri^ zum deutfchen Pro.-cffe, der nach 
den eben aogedanteten Rockfichten eine Lehre be- 
arbeitet, niMS nun höchft verdlenftlich feyn, und 
eine erfrenlfofieHrfcheinung ift daher die vorliegende 
Sammlung von Abhandinngen, deren Vf. vorur- 
tbeilsfrejr und aasgaraftet mit dar Röthigen Kewit- 



nifs der Quellen den Garicbtsgebraooh fOr eine rich- 
tig» Quelle häit, md 'v»rzOglieh an der Hand der 
Gefchichte den Sinn und die wahre Bedeutung der ' 
Quellen, aber auch die Fortbildung der Inftitute ver^ 
ßlgt. Die Sammlung enthält nach einer Einleitung 
•bar die NDthwandigkait das Studiums der Theoria - 
des gemeinan ChrflprocafKn (S. I XV) in Nr. L 
Abhandlung (Iber die gefetzlichen Folgen Her nicht 
nach Vorfcnrift der Gefetze gefchehenen Kriegsbe— ' 
feftigung (S. X — 4g> II. Verfuch einer genauerea 
E«twJckaliM« daa BegrifCi jrom Gegenbeweife nebft 
Anwandaogdaffdban atrfdfatiöfung der wichtigfteo 
Streitfragen diefer Lehre (S. 49 — 87). III. Bev- 
trag zur Lehre vom quahßcirten Geftäodoiffe im di- 
vilproceffe (S. gO— 134). IV. Bemerkungen Ober 
die Angabe das Auators (S. 119—140). V. Bemer- 
kungen Ober dit Varfebao dar Nebanperfonen im 
Proceffe Oberhaupt, insbefondere bey der V'erbria- 
gung factifcher Umftände (S. 141). fn der EinJeir 
tung macht S. VI der Vf. anter andern auch dem m 
Danerer Zeit reca «wordenen Streite Ober dia Oe£- 
fentKohkeit und MllBdIiehkeft der llaöbtilpiega dtn* 
Vorwurf, dafs dadurch das Vorurtheil gegen den 
gemeinen Procefs verbreitet worden fey. Spricht 
der Vf. hier von Halbwiffern, die nur am Wort 
Mod Schein der OeffeotJichkeit hing^» 6e, deraBr ' 
Wefen 6e Mbft nteht erkennen, ardren, mod den 

Eemefnen Procefs, den fie eben lo wenig kennen, 
erabwflrdigen : fo ftimmt Ree. gerne dem Vf. bcv, 
wenn er glaubt, dafs es in unfern Tagen mehr wie 
ie Pflicht iey, mit dem Geifte des gemeinreehtliebes 
Verfahrens fich bdtsnnt zn machen, nm mit wabrar 
Selbftftändigkeit an der Streitfrage Theil nehmen zo 
können; hält aber der Vf, die Forfchung Ober Oef-' •. 
fcntliclikeit felhft filr nachtheilig fdr das Studium* 
des deutfchen Proceffes, fo können ihm fchwer-' 
lieh diejenigen beTÄhnmett, welche fteh deutfchen 
Procefs in der Praxis, in ifeiner Anwendung 
bey den Untergerichten kennen gelernt haben , und 
Ree. darf wohl dem \'L fj^en , was v. Savi<pty ein- 
mal denjenigen, welche immer von den l^raetikern 
fprechea, zurief: das ift eben das Unglflckt dab^ ' 
uns die wahren Praetiker fehlen; in diefem Geifte 
darf man wohl fagen : das ift das UngHlck , dafs vrir 
keinen gemeinen Procefs haben. Wer den Zuftand 
der deutfchen Gerichtsverfaffung kennt, und weifs, 
wie damit das Verfahren innig zufammenhängt, 
kann fchwerlich der Forfchung Ober Oeffentlichkeit 
und der Vertheidigung der wohlverftandeneo Publi- ' 
cität einen Vorwurf machen, vorzflglich wenn man 
erwägt, daf« viele Lehren des röm. Proccffes, um 
donkle Stellen erft deutlich werden können, wenn 
man durch genaues Stodhim das Wefens der Oeffent- 
lichkeit , worauf der rOm.'Proeefs beruhte , fich den 
innern'^urammenliang der Theile des röm. Prorcf-. 
fes klar macht. Die Abhandlung I. enthält febr, 
rieblige Bemerkungen Aber das Wefen tier Lilto-' 
eontefiation, und (S. 9) aber ihr Verhftltaifs zur 
CottJcJJIo, wobey der vf. als Hauptidea annimmt, 
dafs die Lili^contertatioo Jener Momente im j)rocef- 
fMdifchen Verfahren fey. dar "o'hßgdjjy^jr J^^gl. 
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wätflT« Varliaiidlaiig taUcbied, und dts Rechts- 
TtrhIltafGini'cInnn *«frklieh finitfitii erhob; die 

I- cont. ging Obrigcns im röm. ProcefTe vor dem PrS- 
tor vor (S. Ii). Der Vf. zeigt, wie der rrtni. Bcgnif 
ficb im canonirten Rechte und Reichsgefetzen um- 
geftahea mafste, und cbrabt(ä. 17), dafs das Reichs- 
geretz, welche« die L. C. Mob aaf den Beklagten 
bc2«5g, nur in d?r rrrneinenden Faffnng eine For- 
mel für L. C aiifltei't-n konnte, und fei. eint zu glau- 
ben) dafs die affsrniJtj > e Litisc die cum' cnntrciJiciio 
m odUcto eatfaaite, der Anficht der Reichsgefetze 
fr«nd feT. DJcfil rtiflebte jedoeh nicht veriheidigt 
wtrden I Xöone/i t und man braucht, um (ich eine 
kltre Vbrfteflung von der L, C. zu machen , nur die 
Fo.^ni:=l der Lit;',c. zu bciracllten, r.'e]clie Auabach 

mal Terjiüncus als im löleo Jahhundert üblich dar- 
flelien; man braacbt oar u ervrägen, wie fich die 
fjpecielle Litiscontefiation ins; fSchfifchen Proceffe 
erhalten hat , worin auf jeden einzelnen Untftand der 
Klage ferneinend oder geftchend , der Krieg befeftigt 
wird, und die Fälle zu berückhchtigen , in welchen 
der Beklagte das Factum ganz zugefteht, ond wo 
fich der &reit nar miteine Rechtsfrage dreht. Der 
Vf. trennt eis Hainptfflle , wenn der Beklagte nicht 
gefetzlich auf die Klage ricVi hinnimmt i)den, wenn 
er die Antwort ganz anterlafst, euch keine Einre- 
den vorfcbfltzt (S. 33). Der Vf. nimmt als Folge 
nMRÜrs UtiMonteflAtiaa » and Pkielafioo der Ein- 
raden tn't Mach foHen ^ Bareden nf cht rfadurch 
ausgefchloften feyii, welche der Richter von Amts- 
wegen zu beracküchtigea hat, und eben fo wenig 
die privilegirten Einreden. Ree. weifs nicht, wie 
man im Emfto gemeioreebtiich ]irivilcgirta Einreden 
varthddlgea kann. Im Fallt wenn der Beklagta 
Einreden vorbringt , ah^r keine Kriepsbcfeftieung 
vornimmt (S. 24), tiimiM der Vf. mit Recht ais^lge 
die negative Liriscontifution an, hjJt die vorgebrach- 
ten Einreden nicht für ausgefchloffea , und nimmt 
ala Strafe dcrContomacia nar die Pflicht der Koften- 
erftattuni? an. Ree. billigt diefe Meinung als die ge- 
richfsgebräuchliche ond müdere, obwolilltreng tlieo- 
reiii'cn ans der AnCciu, da'.'s Liti^cujitf-ftal )rin nnd, 
Einreden zufammengetiören, und nur dadurch der 
Oefcttgolltr du Recht > Einreden vorzubringeai Wh' 
erkennt, wenn der Beklagte fpeciell Lium conte- 
ftirt, das Oegentbeil vertheidigt werden kAnnte» 
Im Fall, wenn die Liti";cont. zwar erfolgt, aber zu 
allgemein ift (S. 39), erklärt fich der Vf. gegen die 
in neuerer Zeit wjc>^er veftheidigte Behauptung, dafs 
der Richter auf beflimmtere Antwort dringen, felbft 
fpecielle Fragen ftellen , und wenn daranf noch keine 
Ar.t'.vrrt rrfol.rjf , jm Gfirte der Oefetze die Strafe 
des Kingeftändnitfes annelinieit füll. Ift davon die 
Rede, .welche Anficht mich dem heutigen GerichtS- 
gebranche» der in der Verbandiiing8maN.ime ofr eine 
UnthätiekeittBnxhrie fiffht, dM richtige fey, fo hat 
df-rVf. Recht, iorieir f, fi nip.en läfst, dafs die Pra- 
xis von iler ihr ds'rrli itj'5 Gefet?. eingeräumten ße- 
fegniis keinen Ochraucliremicht hat; fragt man aber 
im die rir.btige gefctzliche Anficht, fo hält Ree. die 
voa da» »figegrifAMa llr dte richtige; dab der 
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41 und 49 deallich dem Richter das Recht geben» 
»die Antworten in jedera-Theil des Gerfcrhts zu ca^i . 
forfern," ift tin he zwei feit, und wenn der Vf. (S. 4j}- '■ , 
Ltjnfrkl:, däL nun Iteinen Grund. einfehe , wie hjef 
auf einmal dem richlerlirben Gebote ein fo ftarkes 
Präjudiz ankleben follte, fo fcheint fich diefer Zwei- 
fel zu heben, fo bald man erwägt, dafs ja flberhanpC 
bey den Pofitioocn die Annahme des Eingefiindniffes 
die Folge der nnterijUtnen Antwort war , und daher 
dj; Ileithsgefetz diefe AnGcht l;;llii',*e uii I nt yhehielt,'' 
weil in Fällen, wo der Richter einen einzelnen Um- ^ 
ftaod fär höchft wichtig h2lt, und darum fpeelelt 
frägt, durch das Präjudiz der Annahme des Leugnen« . 
gar nichts gewonnen wäre. Auch ift derjenige Be- 
klst^te, liei nur im Allgemeinen zur Antwort auf- ' ' 
gefodert wird, leichter zu entfchuldigen, wenn ef 
gar nicht oder allgemein antwortet, alt darjaaigVt 
welchem eine fpecielle Frage vom Richter vorgcll^K 
ift, und ücb nicht wQrdigt, darauf eine beftlmmta 
Antwort zu geben. Eine fehr fcharffmnige uhl! ge- 
haltvolle Unierfucbang enthält Abh. Vir. 11. ober dea 
Oegenbev^ls; dar V€ zeigt (S. 56 — 59) fehr got,- , 
dais der fogenanote directe Gegenbeweis gar niebt 
als Beweis gelte, ond dafs das vom Producten unteK 
diefem Namen 'eingeleitete Verfahren felbft mit den 
rechtlichen Grundf^lzen ties Proceffes im Wider— 
fprucb flehe, und nichts anders fey. als die durch 
dia latttes GntadCitz» des Verfahran« in bOraerli- 
ehen Reehtsftraftigkeitan zor hftehften Sicherfam der 
Parfeyenrechte nothnendig anerkannte Controlle der 
Parteyen unter fich und zum Richteramte angewaiult 
auf den Act der Beweweisführnng. Ree. iiätte ge- 
wDofcht, dafs der Vf. tiefer in die AnScht des Täm. • 
Procafies »her repreiaHo (Sir) l in cpnib. Tom. XII. • 
P. 102. hat dar ^jer viel Gutes gefammelt) und in die 
Frage eingegangen wäre, wie alimähUg durch die 
Praxis die heutige Anficht von der rqjrohatio eot- 
ftaod und fich weiter ausbildete;, im i6tan Jahrbna- 
derta kflmmt« wfa dia Furtieolargerctza batvaUenf 
der Grppnbcweis fchon allgemein und dort auch dia 
Frige. wann er *n fahren ift, vor. — Sehr gut hat 
(ihrigen s der Vf. in die Confegueoz feiner Anficht 
fich aber die Foigerungsffiize, x« 0. öb der Oegao- 
bawal« Immer in einer »<;g'|affvr beftahe, tiher den 
Sat? : rrprnhationis reprohatio non datur C^:- 7t) er— 
kl:rf, und am Schluffe (S. 75) die Frage er jrtert: 
ob td e (Jew jilrrisvcrtretung ein Gegenbeweis fey. 
Der Vf. (S. 7s) betrachtet fie als einen Beweis eines 
Recufationsgrundes der Eidesattnahma. In Nr. III» 
prüft der Vf. die verfchiedenen neuem Anfichtcn 
Ober das quahiicirte G^ftänddifs, nimmt als Merk- 
mal des Begriffs an (S 1 n dafs der gegnerlfcha 
Theil gewiife behauptete Thatfachen als richtig «n« v 
erkennt, und die Quah'fication darin liege, dar dam ' 
Geftändniffe entweder Einfchränkungen irgend einer 
Art, oder Behauptungen zugefügt werden. DerVf, 
(S. 101 — 109) fucht zu zeigen, dafs min mit dem , . 
Satze: ein qualificirtes Oefläodoil« darf afcbl ga- , 
theiit werden» aradar ansreicha aoelr dafil dar am 
wahr fey (wenn zwar der Vf. in der Note bemerkt, 
dalf die franzöfifche Cefeizgebuoc» wekha da« . , 
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ouiLCefk. für untheilbar -erkläre, wetl«r vorzOglich 
(ey"- noch dtn Streit heben kOane* fp wflrd« er von 
T^erlin, DurtaUon und Toullier Jeicbt aiaca beffern 
helehrt wordtn fcyo. Die fransöf. Praxis befindet 

ficli mit dem Act, 1356 CoJf di// fehr gut). In Be- 
zug auf die Frage : mufs der Beweis der LimiLationen 
cefülirt werden, und welcjie Partcv trifft die. fie- 
weisUft? {teilt der Vf. (S. ii6> die 'Jticgti «of: bs- 
liauptet der Beklagt«, dab im Entfltahen des fragli- 
clieii Rechtsverhältniffes Thatfachcn entweder an- 
ders vorgekommen, als der Kläger angiebt < oder 
ilafs deren vom Klager zu viele oder zu weoige aqce- 
eeben feyen» uad fiad dia(ia LimiUÜooea der Art« 
dafs rie> wenn auch nicht clAmal alt werentliclie 
Punkte eines Recbtsverhültnirfes der yorliei^snden 
Art überiiaupt, doch als des gegenwärtigen betrach- 
tet werden mOffen: fo liect darin di« Erldärung» 
dafs Ueklagter e« nicht geftebe« dab MDt g^n ibo 
in Atifprucn genomnien« VertrfndUebkeit eine Folge 
.{\es angeführten Rechtsverhältniffes fey. Kann der 
ückiagtc aber gegen ((en Grund der Klage nichts 
einwenden, beruft erfüll aber auf Thatfachen, die 
iede feibft begründete Klage zerftöreo t mögen diefe 
nun bey der Eotftehung des t^echtsverhältaifTea da 
Bßwt J^en oder m -iihcr erft entffanden feyti: fo mufß 
§«r lleUlai^te ihr Uafeyn dartlium. In Nr. IV. be- 
(treitet der Vf. die gewöhnliche, und eben fo die 
neuere Tbeoria Aber die exceptio nominationia aucto- 
ris ; er güubt» dab die darin liegenden Behauptun- 
gen, da fie Ober den Klagegrnnd hinausgehen, den 
(,i\arakler einer Einrede annehmen, und daher die 
il)ininau» auctoris nach den Regeln des qualificirten 
GeftändoiCTas beurtheilt werden mQffe: dieC.2. Cod. 
tdn in rem actio lege dem Beklagten Jceinen Zwang 
•nf» den Auetor zu benennen» oder nöthice den 
Kläger , den Streit mit dem Auetor nonanatus tortzu- 
f«t7.en ; der blofse Detentor fey ja fchon pafCv zur 
Sache legiiimirt, und das erwähnte Gefetz wolle 
hlofs den procefliiaUrebeo Gang für den Fall vor- 
fehreihen , wenn es zwifchen dem Ivläger und dem 
i>o(Teffor als pewifs ausgemacht war, dafs ein be- 
lüinmtcr driiter üttnimts pojftfßonis fey, und nur 
darOber die Frage entftand, wie der den Belitz im 
fiKtnden Namen Ausübende fich gegen die Angriffe 
ieines Auctoiis fchützeo foUt*. Der Vf. nimmt da- 
lier die crc. noiiiin. auct. nicht als ein Inftitot mit 
ab^vei-iienden Beftwnmiingen int Procefsgange an, 
und behauptet daher auch (S. 115), dafs üe eben fo 
bcv perfönhclien Klagen zuläffig fev, wobey er 
(ä. no) den Fall anführt, dafs ein Polizeydieoer el- 
nea Uürger wegen poliieywidrigcr Arjlagen dmun- 
ctre . der Bürger liierau'f vo» der Polizey beftraft 
und zur Abänderung der Anlage angehalten würde. 
Wenn nun der BArgefRicurc ergreift und fich den 
PoÜ/evdiener alsG^er wählt unid diabr btbauptet« 
nicht er , fondern der nscns mafb die Rolle des 
Corfen i\bernehmen : fo wäre diefs ein Fall der Be- 
nennung des Auclors bey pe« fönlichen Klagen. Das 
ganze Beyfpiel pafst aber nicht, da es gar keine Ci- 



vilprorefsfacbe enthält. Welches Gericht wird |« 
einen llecurs gegen den Polizcydiener snnehmea? 
Die Strafe erfolgt von der Polizeybehürde auf dem 
pulizcylichen Wege und nur an die Ol»eradminiftra- 
tivbehtirde kann der Kecurs geben, wobey der Poli- 
zeydieoer nichts zu ihun hat. L'tberha'upt dnrfi« 
Wühl die neue Theorie über ejrc. nom. auct. ein Be- 
weia fejn, dab et bey dem gemeinen deutfchen Pro- 
cefle nur darauf ankommt zu unterfuchen. vrie der 
Gerichtsgebrauch, veranlafst durch irgendeine Stelle 
des T6m. R., ein Inftitut foglcich urlprünglich be- 
trachtet und forigchilJet hat; diefs Mst fich nunb»- 
wcifcn» dafs es der filtern Praxi« nie eingefallen iÖ, 
die exe. nom. auct. auch bey perr5nliehen Klagen an- 
zuerkennen, dafs fia vielmehr das Liftittit nur als 
ein .Mittel des mit> dinplicher Klage in Anfpruch ge- 
nommenen alieno nvniine beClzeuden Beklagten be- 
trachtet, ohne weitere Litisconteftaiion durcb üe- 
nentiung des wahren Befitzenr fiich von dem weitem 
Verfahren ios/umachcn ; und es ift merkvrflnf/xr. 
dafs die franzufifche Praxis ganz fo (auch der Coa« 
cJi il art. 1727 erkennt das Mittel an) das Inftitut auf- 
giefafst hat, Dehnte man das loftilut weiter aus*, fo 
Warden die #ohltbäiigen Ablichten, des OeTetzes 
bey den Vorfchriften Ober Litisconteftation bald ver- 
eitelt fevn. In Xr. V. entwickelt der Vf. die be- 
kannte Frage: ob nach heutigem Hechte, wenn die 
Partey durch VerCehen ihres Anwalds insbefouder« 
VerE»imnib eines Termins Ifldirt wurde, die Re- 
fritution ohne weiteres in Anfpruch nehmen, oder 
vorcrft den fäumigcn 1 Auwald ausKlagen müffe. 
Bekanntlich dreht fich alles darum, ob das rüm. K., 
welches dem Begriffe des Mandats treu bleibt» durch 
den gemeinen Befeheid des Kamroeigerichts tr. 1786 
als aufgehoben zu betrachten fey; der Vf. will diefs 
als die gemeinrechtliche Meinung vertheidigen ; Ree. 
erkennt ebenfalls diefe Meinung als diejenige an, 
welche am meiften als die billige und den Verhält- 
nilfen anpafsende jeder neuen Gefetzgebung empfoh- 
len werden darf. ' Was aber die gemeinrechtliche 
Begrltndung der AnGcht betrifft, fo möchte es damit 
doch fchwer halten. Wenn man die Gründe des ge- 
meinen Befcheids erwägt, fo fieht man, dafs -das 
l^atnmcrgericht auf die dortigen Procuratoren «u— 
nächft ROckficbt. nahm , und die deutfcben Obezge- 
ziehte hatten kdne Luft, den gemeinen Befencid des 
Kahimergerichts aiich für fich als verbindlich zu er- 
kennen; im Gegeotheil gehörte der Geeenftand im- 
rdenjeoigen , bey welchen die Landesohfer- 



xnnäddii von dem Aicbter beidkM»^^ werden 
mufste. Eine gemeine OewohniMir Itfst fich dar- 
über nicht erweifen. — Aus allen Abhandlungen 
des Vfs, wenn man auch nicht mit alleu einzelnen 
Punkten einverftanden ift, leuchtet umrerkennbar 
Scharflinn und Gr0ndlichkeit* tiefes Eindrioeea in 
die Quellen und Oalginaliiät hetirdr^ daher die ver-« 
fj rnchrne Fortfetziing du AbhutlÜVftgen (ehr wHl- 
küir.ni;:n feyii, wird. . , . .*. 
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l,ei!-7ir, , b Tfartmann; Die naic/li-rt Erßtitate über 
. das f 'orHomnicn, üi* Form und Behandlung ei- 
ner anßechcniUn ^ugetüiederkrankhtit unter 
Um Bewofinem du üiwtrrheins. Durob Tb«t- 
foebta belegt von J. B. Müller, Dr. M. «t Ch^ 
Icöaigl. preu(s. Regimentsarzte, Kitter cfeü ei- 
Cerneo Kreuzei ster Kltfl«. Mit a color. Ku> 

Nicht anders als fehr ertraofcht mufs et fflr jeden 
Arzt, noch mehr aber fOr. Regierungen feyn, 
|$eMu« Naebforfcbouien und Torunbeil«frey« B«ob- 
«^tpngen QtMr di« Anfttckanglfifhigkeit dar fog»' 

y «annteri Sgyptifcben AugenentzOndung zur ufFenlli- 
eh»n Künde gebracht zu fehen. Diefs zti «hon ift 
der Hauptzweck H'.- Hn. TJr. "MiJh-r , der aufser 
mehreren Abhandiungcn vornehmlich durch feine 
Brfbhnmgitfiülze über die ägyptijch« oder eontasiofe 
Lungenentzündung CM«7 iSa'O «fn wUTaafchcnlieli 
irziiicliem Piiblikom rtihmlicnft bekannt }(V. Das 
Inletfl n.ufs um fo Eröfser f-'m , je mehr wir pe- 

Seo die Angab« des Hn. Dr. hncbcl (vergi. RuJVs 
lagazin Bd. 14. 1. S. 37 ff.) wirten, dafs diefe 
rohrecklich«Knakbtit nicht nur in der preitTsifoben 
und niederlindifeben Armee, fondern- auch In der 
eoglifchen, italienifchen, örtprrL'ir hiroben, roffi- 
fcUeiit fo wie unter dem Civüe der maiften Gegen- 
Üciki wofichten» Truppen aufhielten, wOthete, wo- 
von Ree. nooli vor Kurzem entvreder felbft Augen« 
xeuge war, oder brJeflicbe und n)fi|idJidi«NaehriDk- 
ten durcli > k glaubwOrdigfteo und competaMerten 
Perfonen erhielt. 

Der Vf. hat fein Werk io yifr Ahfchnilte ?e- 
ibeili. ^yBcmai^unsen über die ISgenthümlichtcei-' 
ita dn Charakter» aer anßectenden AvgenKedtr- 
hranlhclf. Ree \iS mit VergnHgen rfie D^rftellung 
des verfcUiedenen Verlaufs der Krankheit, die jedem 
auch nicht damit bekannten p\i: treue';, im i.eben 
< vrieder zuerkennendes fiiJd geben mufs. Ueber den 
LVfpriing des biTonders in* den Rbeinproriasen fb 
häufigen Uebels pieht der Vf. keine M«iniing, ent- 
weder weil ihm keine der bis jetzt gegebenen genü- 
gend erfchien , oder aucli w»iJ er feine Aniu hr .Lir- 
Obcr fcbon in feinem froheren Werke gegeben hatte, 
^IJcÄiert «bor« dtafli es {hm weder in feinen frohe- 
rtn asilltlrireheo noch borgerliehen Verhiitniffen 
vornkonmen fey. — Nich S. 7. hat die Krankheit 
in oöheren Grä'>!i*n ii;>.- alJergröfste Aehnlichkeit 
byt dir Ophthalmia gonorrhofct: es ift diefs aber 
jL % 1834- A/»«r Vmi. 



aiirh gewifs in niedereii der Fall, wenn wir nicht 
biofs die böharen durch gonorrbulfche Anfieckung 
erzeugten Eotzflndungen gonorrhoifche nennen wol- 
len* BÜX% eben ibviei und vielJeicbt gröberem Rechte 
könnte man fia mit der Augenentzflndung Neuge- 
borner vercleichen, befonders da diefe, fo wie tü« 
jetzt fugenannte oontagiöfe, fich häufig aus ßch felbft 
zu entwickeln im Stande ift, und in Findalhäufern 
oft jener ganz ibniiebe Varbeerungen mecbt. Son- 
darbst arfebelnt es Rae.« ' wanun msn nfcbt febon 
län^ft die genannten Krankheitsformen anter dam 
allgemeinen Namen von puruleoten Augenlieder- 
entzündungen aufeefafst hat, worauf fcbon einiMt 
befonders englifcbe Sebriftftelier , and auch Hr. 
Dr*' im angefahrten Werke (S. 97.) mehr oder 
weniger deutlich hindecten. Gewifs lind die catar- 
rhahTche Augenhcderent^üijdung, die gonorrhoifche, 
die Neiif;ebürnpr und die fogenannte ägyptifche in 
ihrem VVefen o/i er Krankheia, und zeigen fich auch 
als folche befonders in ihren Wirkungen auf andero 
'Oi^nismsn, indem fie unter gegebenen Umrtjinden 
fÜmmtUeh nonUgiös werden kOnoen, wai, nur bey 
der gonorrhoifchen feltner beobachtet wird, wegen 
des feltenern Vorkommens des Uebe.'s Uherbaupt* 
und mithin des nicht io Menge Heyfammeniebens 
damit Behafteter« wodurch die En twickelitnp des 
Cooiagiums Terbfodart wird; 9) durcl» das Idiiu« 
Haften an der Coniuuctiva Palp l rai ir : md J n n r 
feiten aber dann oft mitgrofser Hefti^jkejt erfoii?en- 
den Uebergang auf den Bulbus mit plötzlicher 2er- 
ftörung deffelben. 3) Durch die ihnen nicht min- ' 
der fllmmtliob nmeiiion Wueherungen der Bindehaut 
u. f. w., was hier anzufahren nicht feines Ortes n't. 
Hüchfiens können fie als unbedeutende Abweichun- 
gen betrachtet werden, tind die ihnen ertheiltea 
Namen nur dazo dienen» £Jaiehzaitlg«u£ihr urfÄ^- 
liches Verhältnifs anfinerMMn «n machen. — Der 
Vf. geht hierauf nher zu den Beweifen fi!r die Con- 
tagiofiiät des Uebels, unter «reichen fich riele finden, 
die woh! i. liv.pr^ich von den Gegnern widerllgt 
werden dürften , da Ge fich nur aut reine Erfahrunf^ 
gründen, deren Richtigkeit, <lm%h eine grofsa 
Menge dem Werke im viertm K3| itel hnvTegel)ene 
Krankheitsfälle, jedermann 7ur iieurtheiiung vorge- 
legt wird. Von den Rheinpiov inzeo al^efehen , lic- 
fsen fich noch viele Beweife für die Anficht des V/s 
fiihren. Kr freu lieh mufs es ihm aber feyo, dafs 
auch Hr. Medieinaiflitbi)7y^7/^ die am Niederrhein 
vorkommende Aogenentzündun^' iuv nuTteckend hält 
und a\i n ichc hefchrtibt (yexg\^ HarUß rliem fahr- 
bdofaer. Bü. VII. S. i6l.;, ohne vorher Hn. Dr. JU'a 
Ii M- 
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Anficht gekannt ra hibeö. — Aach dt« niederen 

und nieilrigflen Grade der Krankheit verdienen Be- 
riickfichtiguDg, und zwar vornehmlich im Milaär- 
hande, weil diefer nebrfachen Schädlicbkeiteo aus- 
gefetzt, leicbter voa ÜBhliauM» Gredeo befaUea 
werden kann, die Krankhrit aber felbft'fieh unter 
ihm des familieoartigenCarernenlebens wegen u. f. w. 
fehr leicht verbreitet, und Oberhaupt, wi« fcbon 
oben gefagl» einet jede purulente Ophthalmia einca 
baaarUfri« oontagiOCenCnarakter anoehmeo kaan« — 
Hr. Dr.ilf. gtebt nieraaf eine fprechende Sehildernng 
von der Sorglofigkeit des Landvolkes gegen diefa 
Krankheit, und die forglofe Behandlung derfelben. 
Er äufsert den Wühl zu beherzigenden Wunfch, dafs 

die »ebördea daa PubUkom aut die Coatagi^GUt des gehörig zu appiicirea, empfiehlt der VC daaUmkeh- 



-5 -i 

auf pnIpeiraB» externa ausgekommen. Ree. hat ober 

diefs let/tere Verfahren keine eigenen Krfahrungen, 
und befürchtet nur, dafs bisweilen eine nicht liiu— 
längliche Menge Blut gewonnen werden kdnne. 
Uebrigen« et wohl den Vorzog in der Nähe des 
Auges Blut entziehen zo können, ohne die rchädli- 
chen Wirkungen die Blutegelfticlie bisweilen erre- 

Een, befürchten zu müCreni und es auch daan za 
önnen, wenn ets an Blutegeln fehlt, wie diefs bcf 

frofsen Rpid«mieen und in manchen Gegenden de|r - 
'all feyn kann, nicht zu gedenken dergrofsen Ko- 
ftenerfparnifs. Nel>en der erwähnten Salbe fand 
Dr. Müller hefonders das Hytlrarg. ojryd. nigr. und 
das Cupt'um Julph. wirkfam. Um Hie ArzneyftofFe 



Vebela aofmerkfa« machen mOebten, wodurdi, 

auch nach Ree. Anficht, fchon vieles nicht wieder 
gut zu machendes Unglück hätte verhindert werden 
können, fowie dadurch vielen zukünftig ihr Gefleht 
erhalten werden wOrde. Far Arme empfiehlt er An- 
legiing zweekmSfaig eiDgarichtelerHorpitiler, deren 
Errichtung in den pretifs. Rheinprovinzen , den Nie- 
derlanden und einigen Fheilen Englands, nach Rec> 
Ueberzeuguog foo Miiahfahfctrnm Nuttm Cqm 
wOrde. 

Im zweylen Abfchnitte giebt der Vf. „Re/ultate 
neuerdingi gemachter Erfahrungen über die ärztli- 
tlic Behandlung des in Ihde ßehenden Uebels." 
Nach Beftätigung der in feinein früheren Werke auf- 

Seftellten Meinung, dafs der wahre Heerd des Ue- 
els in deb Augenliedern bMrflndet fey, ond dafa 
es von hieraus bekämpft wenfen mQfTe, weil aufser- 
dem gegen gleichzeitig vorhandene Augenleiden ge- 
richtete Mittel, die nur in Folge des erfteren auftre- 
ten , nichts als eine li5dirieM fcheinbare Kur er- 
weckt werden kann» geht er tn den von ihm am 
krCfticften gefundenen Mineln Ober, und rOhmt 
«VOrnenmlich den Gebrauch der weifsen Queckfilher- 
Äilbe, fo wie He der Hr. Generalftaabsarzt Dr. Bütt- 
ner empfahl, die er im allgemeinen allen anderaMi^ 

teln vorzieht. Ree. kann nicht leogneOf däbt ar werKe» aer uisna «ine groise akrari «gen nie neim 
nidit Immer foglaeklieli war gleich aussezeiebnelen gung za - Brneuemngen oer entzBndlfclien Rclzungr 
Erlolt von diefera Mittel oder andern Mercurialien Aehnlicha Beubachtungen machte Ree, der von 



ven der Aagenlieder, gerade naeh der Art wie er et 

fchon in feiner früheren Schrift au<;7nfiThren angab. 
Ks ift diefes Verfahren bey einiger Gefchicklichkeit 
und Uebung völlig leicht , und zur gSnzJichen Ver- 
tilgung der krankliaften Hefte in dem obern und un~ 
tem Aogenliede vfillig uaerUfslich. Ree flelit daber 
nicht ein, wie noch neuere Schriftfieller diefs Ver- 
fahren für unnötKig oder gar fflr fcbädlich halten 
können, vorausgefetzt, dafs es nicht Qbermäfsig oft 
oder ungefchickt verrichtet werde. — Der Vf. 
macht darauf aufmerkfara, dafs die von ihm bezeich- 
nete Methode auch in andern Arten blemprrhoifcher 
AugenhindeliautentzQndung , deren Folgen und ört- 
lichen Complicalionen hrdtreich fey, und vermuthet 
es vornehmlich auch von der gonorrhoifcheo. Er 
beflätigt alfo auch'durch dlefe Beobachtung die An- 
ficht des Ree, dafs die genannten Leiden wefentlicb 
eine nur durch zufällige Umftände gering modiR- 
cirte Kranklieit find. Es würde durch Beftätigang 
diefer Meinung die fo verwickelte Lehre von den 
Aogenentzündungen viel an Licht gewinnen. In«. 
Bore Mittel als Queclifdber, Smefumn, Kamf^er, 
jtcanit, Tomke zu brauchen, halt nr.Dr.ilf. in rei- 
nen , nicht mit anderen Krankheiten complicirten 
Fallen fiir völlig entbehrlich, ja fugar für nachthei- 
lig, geftattet Jedoch, wie fcbon in feinem früheren 
Werke, der GAina «ine gnd!w Kraft gegen die Ni 



tn fenen • dafs Geh vielmehr bisweilen die Entzflo- 
dung mehrte, was jedoch vielleicht an dem Fettge- 
halte celegiea haben mu. 0«a crolsen Vorzug bat 
das-MTltelvor allen andern, datset» wie aads Hr. 

Dr. M. erwähnt, faft für alle Stadien pafst, und fo- 
ear bey noch bedeutendem EnizQnduogsgrade mit 
N 



ftarkcnden Mitteln fchlechthin, an deren Spitze 
frevlich die China l'teht, bey allen puruleoten Oph- 
thalmien nach Befeit igung dea bettigen entztUMili' 
eben Anfalls den ausgezeiohnetften iahe. Eben fo 

fand Ri'c. gegen des Vfs Anficht die antagoiuTtifcha 
Beliandiungsart nicht immer ganz unndtz, betunders 



. utzen angewendet wird; dafs es fleh wohlthitiger gewahrten ihm FonlaiMlIe in die Scliläfengegend und 
4la viel« andere Mittel auf Befeitigung gleichzniti^ äaarfeile bey veraUetem und mit fecundäcen ZufiUr 
'Kraokheltea det Augapfels, ja fogar wie Dn^Böif« len vergefelnebaftem Uebel grofsen Vortheil, aoea 

wirken wohl die 7u Anfang der Kranklifit von dem 
Vf. zugelaffenen Abführmittel grofstentheils £uf an- 
tagoniftifchem Wege. — Am F.nde diefes Abfchn. 
wird noch einiger neuerdings gegen diefe Krankhe^ 
empfohlene Mitlel 4iiid der damit gemachten ErfaHl 
rungen erwähnt, namentlich der Jodine und der 
mi^elft Eröfiaung dtsVena ophÜMim., vena/aciaUs Cluciiaiiaduieo» derea Wüklaii^keit jedpck mit da» 

" >' t^wÄ 

Digitized byX^ppgle 



ncr behauptet,' als Schutzmittel gegen Anfteckung 
zeigt. Nur bey höheren Graden von EntzOndung 
des Augapfels hält es der Vf. filr nothwendig, dem 
Gebrauch« d^ jgenaooten Salbe einen Aderlafs vor- 
ausgehen tn laflea, doeh llt er in der Mehrzahl der 
Jeichferen Fälle mit einer örtlichen Blutentziehung 
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oben erwähnten Mitteln nicht io Vergieicb jzu Tlel- 
Itt ift. 

Es folgea bitrauf im drittm Abfchoitte» tUf 
den Verlauf Uful die fl«b«iidrung tf«r Krankheit» 

71 m Theil auch ihre Contagiontät crweirencie Kran- 
kengefchichten , und im vierten Abfchnitfe ebenfalls 
eine zahlreiche Menge dergleichen zum Tbeil ein- 
ttlner Perfoncn« zum Theil ganzer Familjesi ,wel- 
elm dexa dienen foFlenr die Anrteokanf;skraft> vor-' 
nehmlich aber die Eitiheimifclikeit der Krankheit 
in den NiederrheingegeBdeo, gegen Angriffe unkun- 
diger und zum Theil nur aus Hartnäckigkeit lieh 
opponirendert^egner» zu .erwetfen, ein Vörhebeni 
wat nach Rae. Anficht völlig dadurch erreicht wird. 
Auch in andern Ländern hat nian Ja die nämlichen 
oder ähnliche Vorgänge beobachtet; fo ift das ende- 
mifche Vorkommen und bisweilen epidemifche Ue- 
berbandnehmea der Krankheit in Aegypten allge- 
mein bekannt« daflelbe erwSbnt Omodn von einigen 
Gegenden Italiens, ohne dafs perade p;ne Aafteckung 
durch in Aegypten gewefene l'erfonen nachgewieren 
werden könnte, unJ kfirzlich hatte Ree. eine Nach- 
richt eines feiner Freunde aus St. filiena auf Cuba, 
dab dafelbft eine der flgyptifchen fehr ähnlich« Au- 

S»nkrankheit herrfche. Es Gnd diefs fprechende 
eweffe» wie unter gewirfeo Umftänden einfache 

JMirulente Ophthalmien « im n fo hohen Grad von 
Bösartigkeit und contagioien Charakter annehment 
durch weichen letzteren fi» leteliK In einer Oegeut 
•ndemifch werden können« 

IM« zwey beygegebenen 17 Tig. enthaltenden 
Tafeln ftellen die verfchiedenen Entvvickelungsgrade 
der Krankheit vor. Ihr Stich ift wegen iviangels 
eines nahen in diefem Fache erfahrnen KOnftlert 
weniger gelungen, dafür ift aber das hier bey wei- 
tem wientigere Colnrit deFio naturgetreuer und 
wahrer, Iganz unter der AiTfficbt des Iln. Vf. au?ge- 
fohrt, fo dafs dadurch ein vollkommenes ttild der 
verfchiedenen Abweichungen hinfichtlieh der Farbe» 
Oberfläche o. f, w. gegeben wird. 

SriTTOAKT, b. Metzler: Canßatts DlincraJqueIhm 
undBädtr. Von Dr. J. C. S. Triifchler, Ober- 
ttutearzt ta Canftatt. iSi^. 167 S. kl. g. mit 

I Kpfr. 

DieCs ift feit wenigen Jahren die dritte Schrift, 
welche wir Ober Caoflatt erhalten; zuerft erfchien 
Ccutßatt und feine UmStbuny vnn licmniinga- ; dann 
neuerlich die Ge/itnao runncn und fictlbuder , ein 
TaCcheobiich von Dangelmaier und jetzt diefe Tritfch- 
Se^fae Schrift. Aufserdem wurde Canftatt auch in 
an<iern Schriften, namentlich in Welzlers Werlt 

eher Gefuntn)rtinnen u dl! Hlifer , ahii'eiia niielt, Diefe 

mehrfache Bearbeitung eines und ebendeffeiben Ge- 
Mnftandes ift ein Beweis von feinem nicht geringen 
iManOik Die gegenwiriige Schrift hat, wie fchon 
rferUtel zeigt, haoptftcbneh die Befchreiburu; der 

Mineralijitellen und der Hrunnen - und Bjde-Aii- 

&alt«a zum Zwecks und fie iXt dnroh daa Daagal- 



maierfche Tafcbenbachlein , welches gleichen Zweck 
hat, keineswegs Dberflafßg gemacht. UeberdieKnt- 
ftehnng der Sd^rift erklSrt iich der Vf. (elber in (ei- 
ner Vorrede fblgendermaarsen : »»Bey dem groficen 

Reichthum an kräftigem Waffer, bey der paradiefi- 
fchen Lage Canflatts und manchen andern Vorwogen 
mufste die Veriiefferung der Curanftalten auch eine 
gröfaere Frequenz des Bades zur Folge haben , und 
fo kam es, dafs die Zahl der Gäfte in dar letzten 
Zeit mit jecfem Jjhre beri-utend wuchs. Von Man- 
chen wurde eine fchriftJiche Anleitung zum Gebrau- 
che des Brunnens und Bades gewiinfclit ; von Vielen, 
welche üch Ober die medicioifche Wirkung, über 
den tkerapentifchen Werth anrerer Quellen genauer 
•unterrichten wollten, wurde es vermifst , dafs dcr- 
fclbe nicht näher beftimmt fey , oder daf:; wenig- 
flens keifie genauere, auch ins Hinzeine pehcii le, 
üeftimmung deffelben von einem ih der Nähe der 
Quellen befindlichen Artl» im Druck erfchienen fe}'. 
Wiederholten Anfoderungen , welche in letzterer 
Be2iehung an mich ergingen, h^btn diefe Blätter ihf 
Dafeyn zu danken." 

Neben dem medicinifchen läfst der Vf. aber auch 
andere Gefichtspunkte itieht aufser Augen ; er giebt 
eine kurze Schilderung von der Lage und von den 
hiftorifchen und naturniftorifchen MerkwOrdigkei- 
teo der Stadt und (heilt zu dem Ende feine Schrift in 
7 Abfchnitle : I. Lage, Klimu , Geognoßifvfici 
> Kerhällniß, Petrefacte, fojfile Thiere. II. //j/?o4 ' 

fian'. III. Mmeralgtidlen. Iv. Bntnnm- und JBSn« 
dcanßnh. V. Badelehen , ^lusßil^e. VI. Gc- 
brauchsurt , Brunnen - ^und Baderegeln. VII. IFir- 
hmg des WaJJ'crs und des Bades. 

Die Lage ron Canftatt fchiUert der Vf. mit ei- 
aer Stella ans Memmingers CiDRatt, wodurch diefe, 

wie ße es wr,h] vfrcÜPnt, als fehr rri/rnd darge- 
ftellt Wird. Auch VVetzler in dem angefiihrtcn 
Werke fagt von Canftatt: „Canftatt liegtln einem 
der fchönften und frucbtbarften Thäler nicht blofs 
von Schwaben, fondern von ganz Deutrehland*** 
In naturhifiori'cher Beziehung zeichnet fich Canftatt 
bekanntlich durcli die iVienge von fofOlea Knochen 
insbefondcre vom Mammuth, Rhinoceros und einet 
• Ochfenart , aus. £s find befonder« in neuem ZeiteH 
und haOpifächlich Im J. 1816 wieder viele und merk« 
wdrdige Entdeckungen gemacht worden, wovon die 
Wnn. Jahrbflcher einen i:rr,ft mdlfchen Bericht nebft 
einer Aljl"i'Ii!iin^ enthalten. In dem Ii i l"t f; ri I che n Ab— 

fclinitte folgt der Vf. wieder Memmingers Befchrei- 
bung und fteilt nsoh diefer kurz and anziehend das 
Wichtiefte Izufammen. Befonders hebt er auch die 
Entdeckungen von Römifchen Altcrthümern aus, 

deren hier wir]-.Iich melir, als an irgend einem an- 
dern One des Königreichs gemacht worden find, fo 
dafs zu bedau^n ift, dafs die Canftaiter nicht längfC 
dem Beyfpiele von Baden-Baden gefolgt und eine Art . 
von feum palaeotechniatm angelegt haben, wo- 
durch Fremden unil Einheirmfchen gewifs ein'- an- . 

«iahanda Uoterbailuog verichafft werden wäre. 
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Was die Mineralguellen t)f trifft , fo p:?bt wieder 
Vf. mii Wetzier fagt, woli! fcli verJji lj eiaen Ort in 
der Welt» wo eine fo grufse IMcnge l^olilenfaurei» 
MineraiwefÜBn « Tage kommt, als in Ganftatt. 
Der Vf, befebrelbt 9 der vorzOgllchrten Quellen und 
tili? !' von denjenigen, we!c!ie hauptiSchlicl) als Heil- 
Quelie» benutzt. werdea, theils ältere theils neuere 
^hainifebe Ünterfuchen mit, worunter er mit Recht 
die »on Kielmeyer und Morftatt, weicbe wir auch 
fchon aus Memmlngers Befchreibung von Wflrtem- 
berg kennen, au-^hphr. S'5mmiliche Quellen liefern 
falinifcb kohlenfaufei E ftn waffer; ihre Tei^eratur 
Jft durchgängig und unverm fort 15 - l6* R. Dia 
sehaitreiäfte ift die Sulzerramquelie, womit die öf- 
TefltliclM Brunnenanftalt verbunden i(t. Wir haben 
nicht gefunden , dafs der Vf. die aufserordent liehe 
Quantität von Waffer, welches die Quellen austtrO* 
inen, angegeben iKiiie; h den Wart. Jahrbüchern 
betragt dielelbe allein bey der S jlzerrainauelle in je- 
der IVunutenn 6 Wart. Kimer i 160 Maats. 

1 (1 H r m liertm Abfchnitt Ober die BrailMII;<* ttttd 
• JJadeanfiaiten fchickt der Vf. eine koRe Nechrieht 
Uber das Alter der C^nftatler Mineralbäder voraus, 
hierauf belchrelbt er die drey jetzt befteheoden llade- 
•nftaltea oad die Brunnenanftalt. Die erftern find 
Privaianfialten , die letztere ift etoeAnftait der Stadt. 
Mit grofser Gewiffenhaftiekeit and Vorfieht fehÜ- 

dert der Vf. )r'-^e div'cv Anftahen; als :l:e bedeu- 
tendfte tritt mdels die Frusneritche hervor, welche 
' Jich fowohl durch ihre herrliche Lage als durch den 
crofsen Umfang, den he feit 3 Jahren erhalten hat, 
auszeichnet, ßn Ganzen geht ees der Sehfiderang 
hervor, dafs dem Curgaft in Canftatt fich alle Be- 
,q»enilichkeiten darbieten und dals insbefondere die 
Badeeiorlchtungen felber fo gut befchaffsn find, wie 
TT in fi'> feiten in einem aodernBad« findet. Mit den 
üj^ieanftalten hat fich fn nea«rerZ«it aaeb die Brun- 
nenanfialt fehr verbeffert und verfchdnert; es ift ins- 
befopdere durch die Theilnahnie Einzelner und 
ilurch reichlich« Privtlbeytr^e dei Kfiitigs Mbft 

^'*'fTnt*er*dem Titel BaM^tn fchlldert der Vf. die 

Art und Weife, wie der Curgaft in Canfi.^tt feinpn 
TTaj; hinbringt , und die Ausfltige, welche er ma hen 



kann. Man mufs gefteheo , dafs Jip Wahl der letz^ 
tern mannichfattig ift und dai» der Curgaft nicht ia 
VerlfpfriliLMi Isuuu'ieo kann, wie er rpiae Zeit aus- 
füllen will. Eine grofse ZuÄucht hat er, immer ia 
der nur i Stunde entfernten Hauptftadt Stuttgart» 
und der Verkehr zvrifchen beiden Städten ift neuer- 
lich durch die herrlichen Anlagen , wodurch Ge mit- 
einander vfrhuridea [inA, theils durch eine Menga 
von Fiakern , deren Anzahl bis auf 100 geftjegen ii t» 
und welche die Perfon fOr lagr. von einer ^adtin 
die andere führen • Ausnehmend erleichtert. 

In den beiden letzten Abfchnttten der Schrift, 
welche von der Grbrauchs:ut unJ rirn Wirkungen 
des WafGsrs handeln, bdinJet lich der Vf. auf lei- 
nem eigentlichen Uoden ; fie ßnd die wichtigften der 
Schrift, der eigentliche Zweck derfelben und neh- 
men auch i davon ein. Der Vf. fpricht hier als ein 

Mann von gep rüfler Erfahrung untl ^'rofser Fi/ihcb!, 
ais ein tiefdenkenrter Arzt, der unwilJiiilfJjcii Ver- 
trauen einflöfst. Als eine Hsnotregel empfieUt er 
das Entfchlagea tUer Swieji ua ailee Kmraiart und 
erinnert dabey an die fenflne Infehrift der Antonia 
nifchen Bäder zu Rom : curat vacuus Jiunc adeas 
locum, ut morborum vacuut abire ijueOM, rwn emat 
hic curatur, gui curat. Die Wirkungen des Waf- 
fers fetzt der Vf. nach («inen rieijäbrwan Beobach- 
tungen darein , daft daffelbe vornenmlich auflSfinä, 
gclin.! eröffnend und lirlnfrclfiL-vd , yuplcich aber 
aucii belebend und ßdrkcnd wirke. Nach diefer all- 
gemeinen Bezeichnung führt er die befondern Falle 
an» in welehen das. Wafler theils Jsa«rl4cb, theils 
lafsarUeli gebmeht, .fein« Beilknlt heweift und 
belegt jeden Fall mit einer oder mehreren Krank- 
heitsgefchicbten aus eigner Erfahrung. DiefeBeleee 
fprechen eben fo fehr für die Wirkfamkeit des Wai- 
lers, als für den unbefangenen, tiefan Blick des Vfs 
•I« Arztes und man flbersettgt fieb, daft Ganftatt 
den Ruf, den es fich neuerlich erworben hat, mit 
Recht verdient; wir gratuliren aber auch jedem Ba- 
deorte, der folche Badeärzte befitzt, und jeder Ba- 
de- und Brunnenanftalt, die folche Befchreibungea 
nnd Anleitungen findet, wie Ganftatt. Druck «ad 
Papfrr der Schrift find fchSn ; das Kupfer, wel" 
ches Canfut!; i^arflellt, kaan weniger getaÜeo. 



LITERARISCHS KAGHRIGRTBN. 



BeförderungelD. 

jDer bi»herlge Geltp'mp Kanzlift zu Dresden, llr Dr 
Triedrich H'dhelm Tuimann (geb. zu Wittenberg nm 
ao. April X7H4), durch mehrere wohlgeluogene hiAo- 



Der bisherige Lehrer «mSchuUehrer - Seminarlu« 
MHflberrtadt, Hr. Dr. Gu/t,,JtiMflkPrkdr. Sick<l, ift 
mm «wmrten Frediger an der erangeUrdien Küche an 
S^waneoerk erwehlt nnd beftSlIgt worden. ' 

\\t. Sta ltrsili Poftlj^er zu Berlin h«t Als Lehrer i* 



firdie Sdüiflcn rubmlichft bekannt, ift zum Super- der allgeuaeiaen IvrtefsfchuU das Ttädicat einet tP» 
nttoMm-ObeimdUkorlakadi' «raamit worden, feflron «ballen. 
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LITKRARISGHB ANZEIGEN, 



T. Neue periodifche Schriften. 

OH Jer 

Ztitjchriji für Anthropoloptf betausgegeben yon 

äUcmdicb da«, 4t« Hjsft VOD 1823 erfchieneD. 

DAfTelbe eDlIiiilt: 1) Läuft der Staat Gefahr , wenn 
Cr die Toiltsltr.^fen wenijsftens auf eini^ieZeU verfiulis- 
■woifc riifiKMidiii ? von Hrn. VxdL drohriutrin. 2) l fber 
Etwas, (las der UeilkuDlt KuUi tbut^ Tum Uro. Tcof. 
WbuHfUmuatH, Forifelniiig und Sdilufi). 

Diofos .Icinin.il vviril mich iu (lielein Jrilire forl2e- 
j«t2t , iinü die /.w ey eijten Siucke erfcheiaen in Jvurzeia. 

Leipzig, iiu Jauuax ^ 

• « Karl Cnoblacli. 



Key C. W. Leske in D arm Find t jft fo eben 
ecTdueneii, und au alle Budiliaudlimgea veciondt 
iroHleB: 



Herausgegeben 
I2ie$ oderDeceiiiber- 



• jillecrn-ine Kirchenzritun:: , 
von Dr. iL Zunnurmann. 

JSonatsfchrift fi'tr Predigerwijyen/'diqfUn. Heraus- 
gegeben von Dr. }•'. Zimmermann und Dr. ^f, 
C. Heydenreich. 6(en Bandes iTtes Heft. Vmm 

IL Anjküiidigang^ neuer Bücher. - 

In der K«yTet'&heu Buehhandiwtig in Erf oft 
iXI er£clu«iMii: 

Staatsrecht 

■d«» ttntfckcn B u n d t M 
uod der 
Buntteg/taate», , 

rolitifch lind rerbtlick erörtert ^Hl 
Aigu/t Brunnquell. 
BiB Beytreg sn <l«o Schriften Ton 

Kliiber und Ürefch. 

«nd io «UeaSncfabiiBdlangea fiir den Frei« Toa a ßtUr. 
ma«riMlt«ii. ■ • ' 

Der Verfaffer hat die betreffenden Gegenfläsd« 
gwnfrermüthig abgehandelt; doch wird man Uua das 
A.L.Z. 1824. ErßtrBanii 



ZeumaiTs nicht rerfnücn können, daTs er leidenfcliaflaloa 
zu VN'orke ^fgiu l- n T: . , und da, wo er feiner lieber— 
zeuguDg nacii ein iiiiisbilügendes Urtheil fällte, ledig* 
]i<;h die Sac/ie und nicht ^6 PetfcneUf die M ImIki^ 

vor Anfea gehabt habe. 



So eben ifl nun erCcbienen und ia allen foliden 
BachluuuUuiig«! so haben: ^ 

" .* ^ *^ ' * • * * 

des 

ASni^lieft freu/si/chen jlrmtekorpß 
unter Befehl , 
des 

General - Lievteaanit r. York 
im Felttttuge von x g ' a. 
Von 

dem General - 3Iajor. r. Seydlite, 
damals Adjatanten des General -Lieutenante T« Todc. 
2 Bände, Ulli 3 Karten. 
Frei»;-, 3 RtUr. 18 gr. 
T)\c liedeuteDdeAnznli! der dorn «y/enBnndfi vor- 
gedruckteu refp. Subfcribentea beweiFt die Ihcil— 
nähme, mit welcher dafTelbe er^vartet wurde , nnd der 
Inhalt wird hinlänglich darthun, wie reichluiltig der 
Herr Verfeffer Iblehet ansgeftattet, nm diefen ewig 
denkwürdigen Feldznp: fo dnrzuriellon , wns auch nur 
fluirbey feiner damaligen Stellung möglich war. 

B, S. MittTer, 

in Berlin Slethliahn Nr. 3, 
in Tofen am Markt i^ir. 90. 



Im VerUjre des Gr. H. S. pr. Lande s~Indu- 
ftrie-Compto irs zu ^Vonnar ifl erfchienen nnd 
durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes 



CeburtshüJfliche Demonßralionen, 
Eine austrttfat* Sammlung der mitbig/)en AbbSdun- 
genßh-dhGtburtshiH/e, crlanterC «am Unterriebt 
nnd zur Erinnerung, i fies Heft. Rojrel^Bflllo. 

Treis I Rlhlr. 6 gr. oder 2 Fl. 15 Kr. 

Diefe feburtsh&lflichen Demonliritj'onpr) Tollen, 
wenn das rnblicuni dem Unterfit twnen fi iurn Bejfall 
iCchenLt, für den Ceburtshelfac das werden, was die 
Kk cUnnu 
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cfairtirgirchen Kupfertafeln Hir d«B Chirurgeo And. Du 
ttle Heft in in allen BuchbaadliiqCM «ianfrilMl^ dM 
flie iriid fegffB OA«m M* ' 



Bfl^EncliB ia Berlin iftib«ben«l« «in« For^ 
IMsaaf fMncr B8cIi«rr«rMiduiitre vbm dia TwIkliiB- 

denen Zvv(i;.<c der Literatur fertig g ewO t J» tuid la 
•Uen Bucbhaadluogen su haben : 

BiHiotheea paedagogica, 
oder Verzeidmirs niler brauchbaren , in alterer und 
neuerer Zeit bis zur Mitte des Jahres i82| in DeuUch- 
laad erfchienenen Bücher fibar die Erziehnaf, vad 
daa Unterricht in Bürppr- und Volksfchulea» 
Kebft einem MaterienreglTter 
flllddrvAnhnngen, enthaltend: yorfclirifteo,! 
bidMT and Schul-AtlaCG». tni» la fr. 



Ln.Verliife datKoaigL TaabflamiBaB-In- 
ftltvts sa Selila'«wigift arftiiieBaB, andiaLaip- 
sig bey Karl Caoklo«h BB haben: 

Handboch aam GaliiaBdi aadidankaadar Cbnltea 
h«ym Lelkn dar'hailigaaSehHft allen Teftmaeats, 

nach der LutheriTrhen Bibelüherretznne , von 
' Chr. Fr. Cattifen , DL'tglied des Obcrcon&riuriutos 
dM Herzogthuras Schleswig, Kooigl. Kirchen- 
anmll der rrapfimr Hütten and f afUir der f li»- 
dricbtlierger Gemtene ta ScbleewSg, Ritter mm 
Datiebro^r fi. ater Theil , die -Lehr- und 
pruphetirdien liiirher. XU a. 748 S. I Rthlr. 
11 gr. 31er Theil , dia d^ottjald fe haB BiUÄer. 
X u. 269 S. 1 lUhlr. 

Mit diefea beiden Bänden ift diefs gewüs vielen 
nachdenkenden Bibellefern, fo wie manchem Schnl- 
Muer aad Frediget viVkuhnpieae Werk, -weldMS bbb 
Tollftündfgien GoMnieatar aber des alteTeftameBt 

enlli^llt, vnlltrTic^t-t. Sf'ine Emrlchtunp ifl frlmii .ui.s i^c'ni 
«huUchen Werke des VerLalTcrs über das Meue 1 efl. 
bekannt. Das Urtheil, «ras über den er/)m , die hifio- 
rifchen Bücher entbalteaden Theil diefea Werkt, die 
Leipz. Lit. Zeit, im Jallae-Ebft t. J. B. 1302 ff. 
lyxuhi, wird felblgea «ndk daBea, dia «a.nldkt : 
nen , empfehlen. 

JF. Blackßon^s Handbuch des Englifeben IlerUls, 
> • im Ausznge und mit HinziifUgung der neueren 
£otfcheidaogeB van Job|i Giffiord , £aa. — Aus 
dem Engtirrhea von H. F. C.'v. Cotmtt, KflnigL 
Dnnifchem Landvr it — • 3IIt einer Vorrede be- 
gleitet Ton Dr. N. Falck, Profelfor des Äecht« 
.' in Kiel. Zwey^cr Band. XXIV v. 544 S. gT. g. 
2 Rthtr. 13 gr. 

lieber den im Torigen Jahre herausgekommenen' 
tr/ien Bnnd ift fchon in üffentUchen Blättern ein gün- 
flige» Urtheil g^IHsaaf diefea swejrten Band hat der 
OMfifitlaer glffiehaa Vbib gawaadt, am Boch grSftera 
-KhwimtigMiiett sn Mtfn. Wir 



mit der Frocefstheorie and dem praktifichea frfrirhte ■ 
i^erfahren in England fowohl in bixrgerlicfasn , als pe{»p 
liehen Sachen hekeaat, und das ScMufskapitel enthält 
eine geifU«iche Darftellung der Gefchichte des Engli— 

fchen )*>rclils. Die ViirrfiL- dt-s Herrn Vruf. Fnlck er- 
gänzt jene zum trflen Bande und fügt fcharliinnige B^ 
merkungea über die EaglUche Jury hinzu. Das Gana» 
befchlietst ein genauer and Tolihündiger Index über 
beide Bände, wodurch das filMlÜBtata Werk auch noch 
zu « inein Lexicon für 
fchen eiugeiichlet ift. 



SubJ'cription» - jinzeigt. 

Zar berorlldiendea Oftenaeffa aiftb^t in 

Harm Verlage: 

Erfitr Jjiederkranz für Mädchen, gefiodlteB. am 
Fianoforte, zur Belohnung für fie, ibbeld Be dir 
nnUiIgen Anfangsgründe derMu/ik erlernt habaa. 
Von H. A, Hecht, Vfarter zu Veitsberg. 

Wer bia aar Oftenneffe darauf fubAtibirl, «rUilt 

i^enfcltipn ftir S' ixr. I'r. Cour. Suhrcri^entenfammler 
erhallen das 6te Exemplar gratü. Jeue Buchhandlung 
BiwtBBbfaiptieBaa. ' 

' Ronao'bBrg, den 29. Januar 1834. 

Lilerarifehes Cpm|>loir 
Vriadricli Scham«««, 



Scboir im M»7 iga^ ecflehieB hef PtSadrfell 

Prorrtmnnri in Jena: 

Dr. K. E, Schmid, der Düchernnchdruck aus dem 
Gefichtapunkte des Rechts , der Moral und Pe^ 
litik: Gegen Dr. C. F. Griefingtr. Der hohen 
deutfchen Bundesrerfammlung YerehrungsvoU 
gewidmet, g. Geb. ig gr. 

Der Herr Verfiaffer, als Schriftfteller and Lehrer 
des Staats-, Civil- und Criminalrechts eben To rühm- 
lich anerkannt, "Je %v( gen feiner :iti'-p;i'zeichnelen 
Kenntnifs des englifchen und franzüHrdien Rechts, hat 
■0 diefer mit grufser Sachkenntnifs und Gelehrfamkeit 
in geiftretrher und allgemein anfprechender Behand- 
luag Terfafstcn Srhrift rerfucht, aiefe alte Streitfrage 
der endliclien und griindlirhen Entfcheidung nah » r zu 
bringen. Auch darf, nach faft alhen gelehrten An— 
jA%en, BUB dielbn Verfuch wohl einer: hurblt gelun- 
genen nennen. Es mag daher hier aar derlahall aa4 
Schlufs folgen. 

Inhalt: i) Der Stand der Sache, a) Die MoraL 
3) Daa Backt 4) Die Folilik. 5) Di« Autoritäten. 
6) Dia R«(bltate; SdtUifM: ff an wird ni<ftt vergeCTen, 
dafs die Wichtigkeit der Sache nicht in dem InferefTe 
der Schriflfteller undBurhhiindler ^efucht werden darf, 
fondem in den Folgen, w ldie üe für wiffenfcbaffe« 
Bdia aad Atüiche BUdaae de* Volkes bat, fiir dia ge^ 
LiiWMtBr, für «« liBBi Bebsr H a to waf eine« 
" Und 
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weaa nun üch endlich auch /ogar über diefe beroliigea 
kÖDDle: to ifl fchon die UfiberaeuguAg tob der Rechts- 
Widrigkeit und Uniittiichkeit dei Itaädrock«« w«lcke 
in der olFentlichea Metnuog fo ftft Adit, «in Üdvw- 
chpnrfer Grundy ascll dM GtlMM dölit In WultUtd'j 
Zu iiiülgea. 



Mmy t iop S difdui fForttr^t^, eitir alphabeti/d^R-^- 

ilärung alt^r aus /remd-'n Sprachen , die im Deut- 
fchrn am^ertOmmen find, wie aut-h aller in denWif— 
fenfchaften , bey den Künflen und Handwerken 
üblicJien Kun/iausdrücke , nebft volf/amdmetGet^ 
graphie und andern Nadnoeißmgtn* 3 Modtt itt 
6 AbtheiluDgeo. Zweyte lialv Y *fTlt hr— ^" fl uf t. 
Royalfbrniat. 9 Thaler. 

Nach einer leisten Rei^fion Ifgen «rirdem geeliy- 

ten Publicum den Schlufs eioes Werk» des 3tcn BauJes 
ateii Thcil vor, welches reinen Zweck gewifs jiu vQr- 
cügUchen Grnde erfüllt, und in welchem man fdiwer- 
üch Tergebens Auffchlufs über irgeud «inso Ge(»nJUad 
ödnOrt, innerhalb der *u%Bft«lIt«n GreasKnie, An- 
den wird. Das angehängte Supplement dient vi r;aig- 
Kch ZTJ Nachweifungen von Gegenftanden uod Orlen, 
die uiUrr Tr,<:]irrrn tM>iicnnungen aufgefchlagcn wer- 
den könnten , und dflher aUb hier auf den eigenlUchea 
Mamen znrückgewieren £nd, z. B. Wehabis, Adhe 
Wb«iu*t Imn, flehe Erivon u. f. w., To d.ifs, wenn 
IMB »ul8«rdem eigentlicben Wörterbuch auch im Sup- 
plemente nachrcblägt, firli A ^^^::.^te iindOrtS- 
naxncu finden werden, über die man nicht Auächlafs 
taden follte. Es iA das einzige Worterbach feiner Art 
«■dIhMeit« als £}lelitti Ton den Befltzem der erfien 
TImü« «nerkannt: denn «nllMr den Gegenfläaden der 
erfien Aufl'i;;«^ «Hent es nun auch alt TnilftinJjgMi 
fnplüfchaB Wörterbuch. 

D«r FfSmnientioBspreis ron 7 Thalem findet bis 
berorAehenden ' — ' — »-i-m— «- — „ 



Z«its» dtn 3a Januar 1824. 

Die W e b e 1* JdM BncUumdlanf, 



In Perthes n. Beffer'» Verlag zu Hambarc 
lad igas fialfMida'Sdi^D «tCehi«iNii: 

TA^chylos, vier Tragödien des, Überf. TonAinb'.LMB. 

Or. zu Stoiber^, gr. 1 Kthlr. 6 gr. 
Creaatr» Dr. A. C, in D. J»i». JuvenaVs Satyras Com- 

mentarü Telufti pofl P. Pllhoei cur. auxii Tiror, doet. 

fois^ue notis inflruxit. gr. g. 3 R^lr. ig gr. 

Werke reügiüren InbsHs, 8berf. tou Ü^Mftw 

a Rililr. 16 gr. . ' • 

WUr*ßa de Himas antiqaas CafteUama* onbmda par 
Don J.Ii.BMdi tmbtm, ToL a. gr.8. « BlUr. 
aogr.. ' 

Momer'a Utas, rerdeul/cht Ton Friedr. Lttf, fijr.'w 
Sroftciy. Tbl«, gr. «. } AiUr. 8 ffr. 



Lehre, dir, von der Sunde und vom Verßbner, oder 
die wahre Weihe des Zweiflers, gr. g. Sdnwib- 
p«p. iJRthlr. 16 gr. Druckp^]) i T\ih\v. f? gr. 

P/aff-, Dr. C. H., derElectro — 31 <i2u>:Usmu!i , eine bi> 
rtnr. kriL DarAellung der bisherigen Entdeckungen 
auf dem Gebiete delfelben , nebil eigeatliiimUchen 
VeiftHAea. UkgAbbUdungen. gr.g. iRtblr. oogr. 

Rumohr, CT. von, Saounlung liif KuIliiiidBiflMBAi 
atesUef^ gr. 8. I Rthlr. 

Sophodes, vSmf. Yon ChriJHm Gr. sa ^otlmf, aThlt. 
ET. ^. 3 KtMr. 8 gr. 

Stoiber^ , der Brüder Chri/lian oad Friedrich LiopoH 
Mr. Gr. au, gefaramelte Werke, iqle» bi* ister TInIL 

ffftg* Velinpap. 13 Rthlr. 13 gr. 
Schreibpap. lo Rthlr. 
Druckpap. 7 Rthlr. 12 gr. 
— — Fritdr,Ijtopoli Gt.m^ itej/en in Deutfchland, 
dieScbweis, Ilatiea and SjeiUea. Mit Abbild nngen 
und Karten. 4 Thle. gr. 8. 9 Rthlr. 
Va9iaHdUtn$*n, /oArM-. der KioUM^dm Gefeii- 
ftibiftffirliteEatarnsdKairfL sterBend. lütAk- 
hildungen. gr. 4. 3 Rtblr. 18 gr. 

fOiel» Bücher werden von den Heiren Becb- 
handlera enf das befiondera Conto Ten f »iedrieh 
f ectJiee gelkeUt} 



Dr. fF, F. Dr«yj8is'$ 
Hunäw9rierhueh dgr mtdieinifchtn Klinik 

oder d fr pralftifcken Arzneykuudt» ' 
Vierten Bande« zweyter Tbeilf 
die Fith^rlthr« tnthulttnd. { 
Bearbeitet vo» Dr. /. H. O. Schlegel. 

ift fetet erfchlenen and durch alle Bq ffh hiindh»g|Mi * 
Sit a Bdür. 8 gr* cu erhalten. < 

K*rUr*Sät» BndibendlaBg in iBrf att» 



III. Neue Landltarten. 

Kurze Anzeige 
über VcJlenduns des hißort/chen Hand- Atlas, 

Durch die Errcheionag der virHim Lieflining Ift 

endlich der zur yerßnnlic/tung der allgemeinen Gefchicfiie 
alfer Völker und Staaten berechnete hiflorifche Hand- 
atlas yallcndel. "tlit r oller Ueljerzeijgun;; vcm deflea 
Zw.eckmälsigkeit und Brauchbarkeit , welche auch für 
die^-eicften ueferoBgen Ton mdirern kritifchea btfti- 
Inten ani>rkannt wurde , können wir diefen Atlas nun 
dem gebildeten Publicum empfehlen. Er befteht aus 
fünt.'i-Un grof^en K.irlen , fieljon .ins einem Blatt, Be- 
ben All» zwey Blättern , eine aus drej Blättern im gifiAt» 
ten Imperial- Format, auf welchen aafiter dea 15 Ge* 
oeral- Karten noch 44 Carton» einaelaeTbeile derGe— 
rdtichte betreffen. 

Folgendes find die 15 Perioden, für welche die 
Kunen dienen; i) Von etilen An£wf det GcIdUcbte 
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bis 2UH1 Trojanirchen Kriej. 2) Bis zu ihn rerfer- 
Lrl«gen. 3) Bis 7.1) Aiisarius AUeiolierrrchnfl. 4) Bis 
SUIS Zerfikll des WeArömifebeo Hekbs (liier fiod die 
Hnniien-, Gcmtanea-, Gothes- mia Alanepsfige 
d.Ttt:crii>llt\ 5) Vom Jabr 476 bis auf Knrl den Gro- 
fsen. 61 V on 768 bi» Gregor 7) Von 1073 b>» 

fluf Rnaolph von Uabsburg. 8) Von 1273 bis auf 
Xvarl V. 9) Von 1519 bis zum joiäbriteit Ivriege. 
^o) Von 161 H bis Ludwig XIV. li> Von 1661 bis 
jiiiih O. rienoifli. Siicceffious- Kriege*. 12) Von 174O 
bis auf J'iicdrich's II. Tod. 13) Von 1786 bis zum 
Frieden, von Prebburg. 14) Von 1806 bis zum zwey- 
tua rariXer Flieden. 15) Von 1815 bis 1822. - Zu je- 
der Karte g<di8rt dne chronotogifehe Gelblnditstafiel, 
de? bequemen Gebratulis w^^mi In grofs QiMrt ge- 
druckt; alle 15 chronuiMgirdie (it.lcliii.lilsti)i'ela lunchen 
zufammen einen 23 Bogen ftarken Band aus. Das Ganze 
giebt TOB der Entwackelung der Terfcbiedenen Staaten 
^oetLÜaeHaiek, wfemanikmbiaiemmMHanfFtr* 
tHialtm kwotit. 

Ab •inen Cotnmentar kann man die Vvberßcht der 
oUgemeintn pofc'f. Gc/rhichte, iDsbeTovdere Europens 
Ton L. V. Drrfrh in Jr' v n.lü<Icti , benutzen, wovon 
Tu ebeu di^ zwei te Auliage aucii voUejadct ilL 

' Der ^ts'des TollASndigen M(l Bend- Atlas mit 

den dazu gehörigen chronolopifLlira Gfrcbli'htsi.ifeln 
ia 14 Rthlr. 12 gr. od. 26 Fl. , «ul ganz leinem i'a|iiei 
18 tUbit. 6 gr. od. 3a Fi. 51 Kr, 

Weiuar, im Jaauai: 1834- 

. . Gr. BL S. pr. Landes-Induftxi«- ' 
Comptoir. 

IV. Neue Kupfer&iche. 

In iiurerm Verlage ift fo eben eifcbfeneu: 

BMaift' .Akxanders voa. Humhddli '^^^ einem 
Gemülde tob Sttuhen , gettoches Ton F. Ffußer 
in Paris, Vn], Tiris 4 Rililr. 16 gr. Conv. 3Iünze 
Tor der Schritt und 2 iiUilr. 8 gr. tuit der Schrift. 

IKeEirfettemaog- eines trohI|retroireneB und mei- 

flerliofl ^pflütlieneii BiMiiirii'^ dicü s ?)criilimten Man- 
ne» -wird feinen zahlreichea \ erelirern eine angenehme 
Fiachricht Es ift durch alle Back- UM KuA- 
liaadl^Dgeii Ton uns zu beziehen. 

G. W- Schenk u. Comp., 
KiiitAhandlerl0 Berlin und Brenn roh weig.' 

V. Vermifchte Anzeigen. 

Für tite Prännrrferanteri ron: 

7,'W. Riemer s pnedii/ch- dait/chts frörterhuch 
für Anfänger und f cennde der gdedü^en Spi^ 



che. Zirt^ Bände. Grafs Lexuroas~0«l«T. F'itrt0 
rechtmäftiige vermehrte und TerbeOitrte Alrfleg«, 

IVahrfcheinlitlier r^ndeapreis 7 RtÜr. . ~ 

Dvetf(e Theil ward nach meinem Verrjjreclien, , 
Tom l.May 1823 an, an die Fränumerauleu ausgege- 
ben, dpr zu-eylr lollle. n.-xch ineintT Anzeige vom April 
1833, fiT)' in diefem Mouat 1824 ausgegeben, der 
rränumeraiioos-Termin aber im Deoember I823 ge- 

fchlolTt ii li vn. 

Leider ward aber dem Herrn Verfaffer dief« B»- 
fchleunigung des Drucks unmöglich. Sei« Wanfch, 
diefem Bande durch Zufätze und Verberfcrungpii r.llcr 
Art noch mehr VoraGge zu geben, als felblt dem elften 
Bande, miifsff ihn, trotz feine« raftlofeu FIcifses ia 
fei at'r ueueu Bearbefiuog fehr aufhalten und mich zu 
langfanien Druck niSlhigen.- Da nun auch der bishe- 
rige Abfaiz ans zu unferer Freude zeigte, Nvie das 
Publicum'unferm Buche, trotz Nachdruck und vier- 
facher Concurrenz , die ihm din l Ji y Aiina;:on ge- 
fchenkte Gunft und Anerkennung erJiieU, fo glaubten 
wir ihm unfre Dankbarkeit wahrhafter durch langtl». 
mere aber gründlichere und nmlofrendere Bearbeitung 
«a beweifen, ab durch eme leichtere aber auch leicht- 
finnigere fliicTiliie Durcliüchf. So wird die uny«p- 
fchujdeteVtrfiiatHng dt-m Buche zum wahren Gewion, 
ja die VermehrunjzL n des Ganzen werden fchwcrlich 
üch auf die früher als Uöchftes verfprocbenen 16 Bo- 
gen befchranken. Der Dradi dagegen wird auch kaum 
Tor Oclober d. J. beendigt w erden können. 

Ich emeaece indefs.aala Beftimmtefte allen Tri 
nnmeranten nein Verfprerhen, dafs Ton ihnen kein 
KacIifflmrÄ IirMn 2U'n Tbf'ile gefodert werden foll, 
fuudera nur ]tüi4ii'leus auf den früher auf 7 Rtfair. ba 
flimmten Ladenpreis. Auch will ich , um noch mdir 
Schulen und Liebhabern die Vortheiie der Fräntime- 
ration zu gönnen , auf Tielbehe Aafuderungen , den 
Termin derfelben bis zum3i.JnIins verl insem. Bis 
dnliiii alf» gellen bey uhkUcher Voraiubeiahluns im 
20 FI. Fufs gegen Empfang des Erßen TheiU und bey 
/iv^«r MachUeferuug des Zwtylen die in meiner An- 
zeige Tom April 1823 beftimmten Bedingungen und 
Preife, nämlich für: 

X £xein]il. 5 lUhir. 
13 ~ 62Rihlr. 
31 — 100 RtUr. 

J e n s , im Februar 1824. 

Friedrich Frommaao. 



Dafs ich nie in irgend eine Zelt/chrift Coirefbon- 
denz- Artikel g. liefert hebe, Ütha ich midi Tetwlnlltt. 

hierdurch zu erklären. 

WolfenbaueJ, ' ^ Sbert, 
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STA ATS WISSENS CH APTEN. 

Wrt», b. Heubnerl Meinungen von der Handels- 
freyheit und dem Frohibiüi-fyßcme in ßeziehunß 
auf die ladurtri« in den deulfchsn Bundesftaa- 
teo. Zur «nffliclien Ealfeh«idung dargepellt 
von Heinrich friedrlch Hopf , correr()on(Jirendem 
Mifgliede der Ii. k. niährirch -fchiefircbcn Ge- 
fell fc ha ft dei Aekerbittw n. f. w. iipj. Xu. 
387 S. 8« 

Hr. üfop/tritt in diefer Schrifk als ein entfelilcrfe- 
acr V«rtbeidlg0r des Probibitivfyrtems aaf. 
Vni fieb aber An Aofehn der Unparteylichkeit zu 

feben, ftellt er die Gründe tler V'ertheiiliger der 
landelsfreyheit in mehrern Paragraphen dar» und 
fchliefst jedera Satze für die Handelsfreyheit den er 
fab.^ vorträgt, die PrOfung und WiderlMuog de(- 
felben fub B an. Hierdurch erblit dl* SebriR «lite 
durchgängig pnlemirche Geftalt , und nMcht fich der 
Fehler, wie alle Pulemik fcbuldig, dafs Ge die zu- 
widerlegenden Sätze fo vorträgt, wie (le leicht zu 
widerlegen fiod oder alsUnfinn erfcheinen, wodurch 
dMis d«r Sehein des Siegs aber den felhft gefchaffe- 
fien Gegner ohne fonderliohe Mahe errungen wird. 
Der Vf. wOrde daher der wahren und gründlichen 
W f'i n'cli ift einen viel gröfsern Dieoft geleiftet und 
die vyeitlch\veiFip;keit und Wtderholangen die aos 
der «rWählten .Methode aotfawendig entltehen miil*^ 
ten veniiiaden haben, wenn er feine Behauptungen 
df riete erwiefen , und gezeigt hätte, wie die Han- 
delsfreyheit den Wohlftand eines Staats nothwendig 
zerratten, und Prohii>itiv - und ReftricUonsgefetzei 
unter heftimmten Bedingungea deoMben inOeacen 
aoibweodig fördern mOfatca. 

Z«r«r Bimmt der Vf. im Eingange S. 3 u. f. w. 
eine fcheinbar unparteyifche Sprache' an , incfem er 
beiden Parteyen rowohl den Vertheidigern der Han- 
delsfreyheit als des Prohibitivfyftems Leidenfchaft^ 
liebkeit bey Vertheidigung ihrer Sätze und Ungezo- 
genheit be^ dem Angriffe ihrer Gegner Schuld giebt, 
und urtheilt dafs wohl keine Parley, welche die 
Extreme In Schutz nimmt. Recht habe. Allein feine 
Schrill veriiurt (l:i les Anfehn der Unparteylichkeit 

Säozlich, da er in der Folge durcbgängie das Syf lern 
er Handelsfreyheit in feinem Extrem darfteilt und 
ihm nicht das Probibitivfyften in feinem Extrem, 
ibndern unter mannicbfoltigen Bedingungen gegen- 
Oherftellt. N-.in ift aber die Lice einer ab.oluten 
Handelsfreyheit nie in dca Kopf einet denkenden 
llHUniannes oder practiCcben PbllaCtaliMi 
A.L.Z. 1844. £^ftr iM. 



men. Selbft die Phyfiocraten, die fich am m. '.*,, 
blofs fpeculativen Ideen und allgemeinen mtl»pl-,f. 
fchen Üegriffen bey ihrer Siaatspl.ilofophie UU,L 
Isen, haben doch nirgends die iNoihwendigkeit o/Jer 
Gerechtigkeit einer jnbedingien Handelsfreyheit be- 
hauptet, fondern auch nach ihrer Meinung war <lt« 
Freybelt des Handels 1) durch die Freyhefl und dl* 
Rechte aller im Staate befciiränkt und 2) iiel rn Ii« 
gelten,' dafsda, wodurcii pofiiivc Gefei/e und her- 
gebrachte Inftitutionen die Frpyheit beengt wir* 
diefe, nicht plötzlich fondern nur allraählicb^ mit 
Entfchädigung der dadurdi Schaden Leidenden her- 
geftellt werden köaillc. Noch weniger aber hat ui. 
Smiih, deffen Syftem doch der Vf. hauptfdchlich im 
Auge zu habitn vorgiebt, eine unbedintjte Handels- 
freyheit als Princip der Staatswirthfchaft einführen 
woili-n. — Allenthalben fpricht er ganz deutlich 
die Meinung aus, dafs zwar die Freyheit des Han- 
dels B^tl feyn müffe , dafa aber allenthalben , wo 
entweder ein höherer Staafszueck ah der F.rwerb 
diefes gebietet, (z. K. Gründung der Seemacht durch 
die Schifffjhri .ät I- < ler D es evident ift, dafs ein 

nOtzlicherHrwcrbSiüweigaiiein durch eleeReftrlclioa ' 
erhalten werden kann, uhne dafs daffttrch andern 
Erwerbzweigen Abbruch pefchiedt r'r.c fo'che Oe^ 
fchränkung der Freyheit, gerecht uü.I weife fey. Die 
Diflcrenz der Meinungen der echten Verl h«idiger der 
Freyheit und derer, welche das Prohibitivfyßem iji 
Schulz nehmen, liegt daher allein darin , dafs erfre- - 
re bebauptea die Freyheit des Handels mriffe 7fr"rf 
feyn und ohne rneetellen Beweis fOr einzelne FaJle ' 
als die ncherfte Maafsregel des Landes Wolilfjhrt zu 
befördern angenommen werden , die Befchränkun- 
gcn aber mOffen nurAusnalim weife zugelafTen werden, 
und nie Statt finden , ohne einen evidenten Beneis 
iFor Geb sn haben, dafs ein Höherer Staatszweck oder 
das allgemeine Wolil fie »vlrklich verfanp?. Letzte- 
res kann aber nie der Fall feyn, iveno fich ergiebt* 
dafs der aus der Finfchränkung entfpringende Nu- 
tzen für einige grofser fey, als der daraus hervor- 
gehende Schaden fQr andere. Dagegen behaupten 
die Mercantiliften. die Verbole ausländifcher W'aa- 
ren und Befcbrffnkung der ionern Gewerbe durch > 
Zinftc mU0e Bigd hjn und die Freyheit Aua- 
nähme. 

Der Plan, welchem der Vf. in feiner Abhaod<- 
Inng folgt, ift diefer; £r ftellt zuerft die Meinun- 
gen von der Handelsfreyheit, mit Exeurfen vor, • 

^▼elche zu dpr?»n Beri-hlignnp; und Widerlegung 
befliromt find. S. 1 — 209. Hierauf wird zweytens 
du ReftriotfQtttfyftem Mit dtt^jealgeA Modilicat i o .1 e n 
LI Tor- 
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vorgtifi'agen > unter w«Icb«i 

fdr das allj^eineine ßefte hält. 

Die Msi.'.angenji daft Haadcj[sfreyh«it Statt iin-< 
den riläfre werHen getheilt l)Jn (olche die aus der 
Natur des AdenfchcB lie f| g» iw wie» TiAd» a) aus d««! 
Zwecke and fiedOrfnilTen der GefetUcbaft ; 3) aus 
dem Hjn an und fOr fich felbft', 4) aus dem bef- 
fercn üttriche derGewerb«. Dafs licli für und ge- 
gen diefe Rubriken viel him und her fprechen lafTe 
obne, dafs dediir«h etvrat «asgemaclit wird» insba': 
fondere* wenn dereine aUgemeine Sitze hinfiellt 
und der anifere fie befchrdnkt> weifs jeder, der 
dergleichea Malerien kennt. W'eno nun der eine 
nicnt antworten kann, fo fcheint der, welcher zu- 
letzt redet immer recht za. haben* üitgegeo würde 
der Gegner, wenn er felbft reden könnte » leicht 
zeigen können, da£l viele der Berchrnnktiric;en die 
ihn widerlegen Tollen j fchon in feinen allgemeinen 
Sätzen enthalten fidd fo bald man ße nur geliürig 
verftebt und ihnen nicht 'einen willkürlichen Sinn 
nnterlegt. Es wQrde flberflaffig feyn» hier diefen 
Streit im Auszuge mitzutbeilen, da, was fich für 
vnd gcf^c/t Tagen läfst , allen, die fich einigermalsen 
um ditjles Fach der Wiflenfcbaften bekümmern, 
hinreichend bekannt ift und wir durchaus oicblQ 
Neues in diefea Argumentationen gefunden haben. 
Wir begnflgen uns daner des Vfs. Art zu argumeii- 
tiren nur an einigen Beyfpielen zu zeigen. Den Satz 
des freyen Handeiifjftems , dafs der freye Handel 
nicht verarmend auf die eine der mit der andern 
handelnden Nation einwirke, drOckt der Vf. S. 50 
a. f.- w» Co an»: «dem freyen Handel weit eotfernt» 
dafe er dem Wohirtande ii^end eines Volks nach- 
theiÜg feyn oder deffen Ruin heftinlern '' . Ip. . mufs 
vielmehr feines eignen V^urtheils wegen , daran ge- 
legen feyn , dafs andere Völker wohlhabend wer- 
, den und bleiben» weil nur der BeGtzer von Heloh- 
thOmern und Waaren etwas zum Taufch anzubieten 
hat; und wie der Einzelne, fu ift jede Provinz , jede 
•Nation dabey interefürt, dafs der Nachbar nicht arm 
fondern wolilbahend und reich i'ey." 

Die Bemerkungen des Vfs. gegen diefen Satx 
S. 51 u. f. w. laufen nua darauf limant* dafs die 
Weltgefchichte von Jeher gelehrt, wie ein Volk 
das andere !m Handel zu bevorthcilen gffuchi , und 
das eine auf Koften des andern 711 gewinnen henullit 
gewefen und noch jmmer bemüht fey , fo dafs nir- 
gendseine Tendenz irgend eines andern Volks Höht— 
bar feyn, das andere mit dem es Handel treibt, 711 
bereicnern, fondern vielmehr von ihm fo viel als 
mögüclj zu gewinnen. — Allein die Vertii-i liger 
des frevi^n Handelsfyüems haben nirgends behaup- 
te« , dafs die Neigung der Individuen fowohl als der 
Völker nicht daliin gehe , dem mit dem fie bandeln» 
wo möglich mehr abzunehmen als fie ihm gehen. 
DiTjii fiefes F.tclum kennt jeder; fondern ihre Mei- 
nung ift nur, dafä Jtefes nicht aus dem freyen tian - 
delsfyftem folge. Denn dtefe Neigung bleibt auch 
beym gezwujfg^en iiapdelafyften und tritt gerad« 
b(»ydeiiPirahibitiv^fetajuiim<^vklbii1i«QnNr. K§ 



flgt nar, dafs Tanfeh, wenn dabey jeder feiner 
freyen Ueberlegung fulgen dai; un.i Gefetzoder Ge- 
rechtigkeit ihn fcbützen , beiden Tautchenden Vor-« 
theil bringe, fo bald nur gleiche Werthe vertaufoht' 
werde«. DeCa eher dieCea geüchehe und keiner den 
andern bevortbeile oder den andern betrüge, ift Sa- 
c!ie der Taufchenden felbft und wird niclit gefche- 
hcn können, fo bald beide ihren V'oriheil verftehen» 
tuid diefen werden fie am belten verftehen fernen 
wenn der Verkehr frey ift. Denn alles was ihn 
einengt, legt der MSglichkett dfefer Keontnifs Hin- 
dernilfe fn den Weg, weil die V'crkehrcnden da- 
durch abgelialten werden , alle mögliche W^e des 
Handels zu vergleichen und genOihiget Wehlen nur 
den zu betreten» den ihnen der Zwang an weifet. 
Bevortbeliung nnd Betrug ift beym Prohibitivfyftem 
nicht minder möglich als beym freyen Hand. Isfy 
fiem , letzteres behauptet nichts, als dafs die höhere 
Politik, wenn fie ihren wahren Vortbefl erwägt, 
ihr Land viel lieber von reichen als von armen Völ- 
kern umgeben fehen mufSf da der freye Verkebr 
mit einem Lande um fo gröfser feyn könne, ^e rei- 
cher daffelbe ift. D.ifs die Handelnden felbft nicht 
die ^Jlijicftl haben andere zu bereichern, fondern 
nur au t das fehen , was fie dabey gewinnen , hat (ei- 
ne Uichiigkeit, ändert aber dl» Wirkung des froyen 
Handels nicht. Dafs aber ein Volk durch das an- 
dere nicht bevorlheilt werde , ift eine Sorge die ihm 
fi glich aliein überkiffen werden kann, denn fein 
Eigennutz wird es bald klug genug maclMn um fich 
dagegen zu verwahren. Wie aus dem freyen Han- 
del für die eine Nation Nachtheil entTpringe, fucht 
der Vf. S. 53 auf folgende Weife zu. zeigen: „Ge- 
fetzt z. B. die Britten und Franzofen brächten es, 
unter dem Panier des freyen Handels durch ihre 
Ueberlegenheit in der Induftrle dabin,- dafs fie 
Peutfobland mit ihren Kuofterzeugniffen , fo wie 
mit den Naturproducten und Fabrica t en anderer 
ErdtheiJe zu den möglichft wohlfeiJen Preifen vi^i - 
fürgen künnten; fo würde Deutfchland trachten 
möl:en, diefen beiden Nationen fein Getreide, feine 
Wolle, Flach* n, f. w, ebenfalls zu den möglichft 
wnblfeilften Freifen »o verfchaffen. Da jedoch die 
Production der CiTtofre nicht fo wie die Veredlung 
derrelbcn van der VVi]lkiir der iMenfchen, fondern 
erofsL-ntheds von den Ein/1 üffen des Klima, der 
Witterung des Bodens und zugleich von dem Zu- 
ttande des gefelligen Lebent abbängt, und da"bey 
jpner nicht wie bcy diefer, eine faft »nbe^rrenzte 
Tlieilung und Effoarung der Arbeit .Statt bat: fo 
wiirden die mOglichft wohlfeilen 1 'reife nicht leicht 
durcit etwas anders als durch die HerabfetaiM det 
Arbeitslohnes z« bewerkftelligen feyn , und daher 
wären die Befilzer von Grund und Boden genüthigst 
genau darauf zu fehen, dafs die möglich grüfsta 
Menge guter Arbeit von ilsren Bauern, Feldarbei- 
tcrn und Knechten nm den möglich JiJeinften Lohn 
verfertiget werde , damit fie durch die Wohffeilhdt 



ihrer Er zeogniffe auf den freven I\I.;rk;en .-^pn A'j 
£ats,iAerfeih«ii bahaupten , die au^warugeo Produci» 

.dt- 
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digeceo ebenfalls am wob]feiJft«n Markte e.'nUau- 
Ceo Köanteo. Da^ Vermindern des Arbeltslohnes 
würde fich auch in einem hohen Grarfr be'vr^rkft^!- 
Ji^enlaffen, weil in Ermartgelung ciupr M.;[iu;^k- 
tur- InduCtrie <lem Hanrlarbciter auf dem Lande 
zum Erwerbe feines Unterhakes kein anderer Aus- 
weg obrig bleibe eis der Feldbau." 

Wenn nun auch hey einem folchen Stande der 
Dinge die Grundeigen tbOmer, Staatsbeamte, Kauf> 
leute und iVIilitairs Urfache haben mugen, mit der 
Uandelsfreyheii zufrieden zu (ejn — »fo wird man 
•adocb nicht vo« ^MWi!* dl« au Btoern, Tagel6h- 
■Mr. Kneehta ?oa ilifwa ibbaogen* fagm kflnneiit 
' will der geringe Arbeitslohn diefe Menfchenklaffe 
ndtbigen wird, fich mit der Befriedigung deraller- 
drjjigendlten LebensbeiiürfniHe zu begnügen u.f.w." 
— tfEteDtfteht daher die Frage ob es den Grood- 
iatzen , nicht dar Uumaniiät » fondem des Staats- 
rechts gemäf» fey: Einrichtungen in der bargerli^' 
eben Gefeilfchaft zu treffen, rfurch welche, wo 
nicht die Mehrzahl, doch -die Hilfie der Mitglieder 
genöthigt wird , ihre AnfprBche auf Wohlftand auf- 
zugeben, damit die ander» Hilfte fich ihres Da- 
feyos um fo gemioblieher'CrfrauMi kftnne?" 

Bey dielem Kaifonnement läfst der Vf. gSn^Üch 
aufser Acht, dafs bey vollkommner Frej-heit des 
Verkehrs aller L,,t-,r|,T mit einanritT , Hcli clie 
. ken und Alanufacturen , welciie einem Lande mehr 
Nutzen briagto als der Ackerbau, fich ganz von 
faibft-ia ikm anttvickeln werdair»- and dafs in einem 
folcliea Laoda'dia Landarbeiter am allerwenigften Iii 
die Lage kommen wi r len, (icti mit ein(*m allzu- 
niedrigen Arbeitslohne zu becniigen. Wie hoch 
oder wie niedrig diefer feyn tolle, hängt in einem 
frayao Lv^eok* niabcwia darVf.anoimmt» vonder 
Willkarder- Harren ab; (denn nirgends geben ditftf 

aus Liberalitüt h ' hprenT ohn nls He miiffen) fündern 
von der Concurrenü der iSächfrage. l(t nun der 
Korniiandei frey und giebt es viele Völker, die es 
vortheilhafter hnden in andern Ländern Korn zu 
kaufen , als es felbft zu bauen , fo wird die vermehr- 
te Nachfrage nach den Landesproducten , in den 
Kornlaruicrn, wo die Arbeiter frey find, allemal 
auf Kl huiiunf; ihres Lohnes folglich auf Verheffe- 
rnng )!ire<i Zuflandes wirken. Man ietze alfo den 
vom Vf. aogepowiaa oen Fall» dafs Oeutfchland es 
bey voilkonHnener Freyheit vortheilhafter fOr lieh 
fände, feine Manufacturwaaren in England oder 
Frankreich 7U kaufen ; fo »nntp i;iefes in keinem 
andern Urnftandu feinen Grund haben, als weil ßch 
Deutfchland diefe Waaren nicht mit derfelbenQuan- 
tjtSt Gapilal und ArMC («Ibft *«rfebtff«n könnte» 
für walebe England oder Fratokreteb fie ihm Ue^ 
lert , und weil die Producta , die es zum Eintau- 
fchen anwendet ihm weniger Capital und Arbeit 
k»ften, als ihm die Seihfter?.eugong jener ausländ!— 
fcbei\iProdii«t*.JMÄaikavOrda. Ktm Sttz» man de» 
Fall diefer Tanfeh zwifehen beiden Nationen hSrte 

auf, u:-i:t ilif' 1' erSs'iende Naiion mr'.fsf'^ firh 'fie 
fremdeu i^fuducte iei^t fchaffeu p lo würde da& Ca- 



pital und die Arbtelt, weiche bisher anf diejenfg» 
QüMRtiift i.iljRdifcher Producte, womit d!e freMdeiv' 
eingeiaufcbt wurden, auf die Erzeugung der ehemals- 
aus der Fremde bezogenen Waaren gewandt werden 
m^rfer;. Denn wenn ;t.Tie Nationen nicht iiichr an 
Fremde verliaufeti künntcn; fo könnten ße auch' 
Bielit von ihn^n kaufen. Und da -zur Hervorbrm-' 
gung dar fanft- vom Auslande bezogenen Waaren 
Capital und Arbeit nSthig ift, diefe aber, durch di» 
angeoommpns Wränderung niclu erzeugt worden,- 
auch ganz mufsige Capilale und Arbeitsiofe in ei- 
nem moheo Lande nicht in folchem Umfange ange- 
iiommw werden kennen ; fo wQrda dem Ackerbata- 
oder den bhherigen Gewerken gerade fo viel Capi- 
tal und Arbeit entzogen werden mOfFen , als bisher 
auf Erzeugung derjenigen l'rüducte gewandt wurtle» 
womit die fremden Waaren eingetaufcht wurden. 
Und da fernar ungenommen ift* dafs die Inländer 
mit demfellMa Capital und derfelben Quantitfft Ar- 
beit, nicht fo viele und fo eute Waarrn fr^iaffen 
können, als das Ausland uns dafür liefert, lo wUrde 
das Kefultat einer folrhcn Veränderung kein ande- 
res feyn, als dafs das Land jetzt weniger und 
fchlechtere inländifche Waaren ntr daffelbe Capital' 
und diefelbe Quantität Arbeit erliie't, als es ehemals 
vom Auslande, dafür empfing, wenn Ce beides auf 
Erzeugung inländifcher l'rotincie ver^vendcte und da- 
für die ausländifchen eintautchte. Wenn der Vf. 
Polen und Rufsland als ackerbauende LSnder an-> 
fahrt» welche dadurch verarmen follen, dafs fie ficl^ 
auf blofsen Ackerbau befchränken , und in welchem 
der Landarbeiter fich in dem beirahteften Zuftanda 
behndei} fo taugen die Ueyfpieie beider Länder we- 
nig zum Beweife feiner Behauptungen. Dafs Pole» 
nicht reieber geworden und keine badautandan Ma- 
nufaetureo beutst» Jiegt nicht daran, dafa man hanot- 
fScIilich da Ackerbau treibt, forufern dafs dafefbft 
bisher Sclaverey herrfchte und die I-.indcreyen das 
Eigenthum von 2 bis 300 Zwingherren waren, in deren 
Hände das ganze reine Product des Landes zufaof 
mennors. Diefe Herren haben fäiramtlicb keine Luft 
ihre Einnahme auf productive Gewerbe zu verwen- 
den , ' fondern ße wollen alles was fie einnehmen 
verzehren. Ihr Verzehr aber betrifft Gegenfi^ndc, 
wovon wenige fo zahlreich find, dafs fie auch nur 
JBlfncr Landesfabrik erhalten kOnnen, und viele Batf 
im Laada gar nicht erzeugbar. Kofthare Weine. 
Brillaotan» bratranter Kanten , Silber fervice, Bronze» 
u. f. w. lauter Gegenftände , welche das Inland thcils 
gar nicht liefern Kann, und welche theiis in fo ge- 
ringer Proportion verbraucht werden, dafs darauf' 
kqtoe ktläodifchen Fabriken beftehen können. Wor- 
d* die Etnfatrr aller diefer GegenftJnde verboten, 
WOrde es dadurch im Lann'e hi Trer werden? — Die 
Capitale zum Kaufen waren zwar da, aber wo lind 
die Capitale,- welche zur Produrt.on diefer Dineje 
verwandt yytrdtn foUen? — Diefe würden aUo 
wenn es ja gefebihe, den Obrigen Zweigen der Pro- 
dt]-tion entzogen wrr.fpn. r)n<; Land wQrde alfo 
an der eioea Seite ^eiaue io viel verlieren *l$ es 
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an dar aiidarii gewünne, und wahrfcheinUch wflrda 
der Oewionft kleiner feyn. Oder glaubt niUI drfs 
du- et n ch das Verbot im Lande bleibenden Summen 
»uf productive Arbeit verwandt wlirden? Mit nicb- 
taa. Die Magnaten würden ihr Kial'.ümmen mir 
gndars verzehren , mehr HevducUcn, mehr Pferde, 
«dir Maitrerren, Schaufptelar u. f. w. arbaltctti 
mehr vcrfpielen, mehr Feuerwerk v^rbraanan u.t W> 
Aber was die Haupifache ift , fie würden aaeh wa- 
«iger Einnahme haben. Denn da ihr .Getreide 
nicht mehr im Auslande verkäuOich wäre, weil die 
Tondst womit es gekauft wurde, durch das Verbot 
zerfiört ßnd; „fo wOrdeii üe das aberflaf^aCatraid« 



anfabreo, foadero es giebt anch Be^fpiele in Menge« 
dafs die allerverderbliehften uod fcblndlichCtea 
Maafsregaln voa Siaataa «i«d grofMo Siaatsmännem 
ausgeobt wordaa find, oliaa dafs dtefes far ihre Heil- 
famkeit das Miiidefte beweifet. Man darf nur an 
Münzfyfteme, Papiergeld u. f. w. denken, um fieii 
daran zu erinnern. 

Worauf es bej dem BeftrictiOAsrjrtama «fagere- 
hen ift, und welenas Problem daflelba «a lOfen habe, 
wird zwar S. 346. richtig angegeben, nnmlich die 
Einfuhrzölle fremder Waaren fo zu tMsftimmen, dafs 
ihr Preis höher werde , als zu wetcbem die InlAn- 
dar (albft Ca yarfertigen künnao* Aber dao Bawäi 



nicht mehr verkaufen können , folglich wSrda auch der Wafarbait diafas Syftemt findet man niTfgeu&t. 

■ " ' Ein folcher mafsle nämlich evident darthun 1) dafs 
wenn auf diefe Weife Manufaeturen im Lande er- 
zwungen werden, nicht Capitale und Hände di« 
(cboo notzlich befcbäfiigt waren , dar fchon vorhan- 
denen Indaftrie cntsoeen und in ein Gewerbe ge- 
trieben werden, in welchem dafTelbe Capital und die- 
felbc (2"an;ilat Arbeit viel weniger producirt ; 1) ob 
nidit die Zerriittungen , we'clie d^i iurch, dafs man 
Capitale beftimmten Gewerben entzieht, weichet 
durch jede folche Reftriction unvermeidlich ift, viel 
mehr Unheil bey der einen Klaffe der Arbeiter be- 
wirkt wird , als dadurch Nutzen for eine andere 
entftehl? 3) ob nicht, wenn man die Ge\v(M he m 
rem natürlichen freyen Gange äberläfst , dieieibea 
Manufaeturen dia man kUofllich hervortreibr, obae 
aUa firfiehAttarung anderer Gewerbe» ood ohne an- 
dere als Oberflaffige Capitale und Binde anzulocken, 
obgleich nicht fo fchnelJ, aber doch viel fuiider und 
wanfchenswerther entftehen werden, als wenn man 
fie durch das ProhibitivfjßaB «rkOnfltalt ? Dar Vf. 
mufsta 4) die Quetiaa gmn naehwoifant walcba 
dla Verbote erzeugen um naa« Gapliala und naua 
Hände zu liefern , die nicht fchon in vorhandeoea 
Gewerben hinreichend und nQtzlich befchSfligt find. 

Der einzige Nachtheil, den der Vf. an dem 
Prohibitiv- und Aeftrictioasfjftama findet» ift der 
Sohletchhandel. Diefem Uebel will er dadurch ah* 
helfen, d.ifs die Regierung den Handel mit den 
fromden Waaren, deren Erzeugung im Lande Tie 
befordern, oder deren Einfuhr fie verhindern wiJ', 
durch ihre Agenten raonopoliftifcb fobran Jaflen 
föll. Was die Völker von ehiar folohen Ma«ft-' 

regel zu erwarten hnt en, n-i»rdrn .ilfe wiflVn , die 
ficli an das Kaffee- und iabaks- Monopol 10 Preu— 
fsen erinnern, die SalzmonopoJe in Frankreich, 
das Branntweinsmonopol in Kuislaadi das Tabaks- 
monopol in Oefterreich u. f. w. kamen. Die Em- 

J>fehlun^«n des Prohibilivfyftenis, welrh? der Vf. 
b 4iSufic aus Reichen entlehnt, die durch ihr 
MOnz - Schulden - und Papiergelif vt'fen ihre Ei»* 
flehten in das Suatswohl fo wenig bewiefen b*" 
ben, möchten auch in den Augen unterrichMUf 



bald weniger Getreide erbauet werden , und diefes 
^rde auf Verfchlechterung des Luhnes und auf 
Verminderung der Zahl der Arbeiter wirken. Nicht 
in der Einfubc fremder Producta liegt Polens Uo- 
rUkk, fondern in der felilenhten Vertbellung der 
Jf^reyen und in der LeibeigcnfcV; ~ fr Eben das 
■ ilt mehr oder weniger von Rufsland. IJas V'erbot- 
yftem wird ja feit 10 — 20 Jahren fireng cenug da- 
feitft geQbt. Hat ficb der Zuftand der Nation da- 
durch gebefTert? — Wenn diefes in einigen Puncten 
gefcbehen ift; fo ift di«'!':'; gewifs nicht durch, fon- 
dern trotz des ProhioKiv Syriems gefchehem 

Unfre ßeurtheilung karin fich nicht weiter auf 
die Prüfung der Einwürfe des Vis. gegen die Han- 
delsfreyheit einlaffen. Ree hat aber keinen gefun- 
den , der fich niebt.durch Berichtigung der Begriffe 

heben liefse. r • 

Wir wollen nur noch zeigen, wie der V f. lein 
wie er glaubt, berichtigtes 7ic/^ic«fon*- oder l'rohi- 
Hfiv-S//fmdftT(taUt't5. 214 u. f. w.) Zuerft wird 
die Bemerkung gemacht^ daif das Prohibitiv(|(tem 
von dem Zoüryftem verfehieden tey, und da» Unan- 
genehme und Gehäffige des letzteren dem erfte- 
ren nicht zugefchrieben werden könne. Er verfteht 
unter dem Prohibitivfyftem nur dasjenige welches 
xur Abficbt bat, durch Bexoliung oder Verbot frem- 
der Waaren die inländifche lodoftrie zu begönftigen. 
Wenn der Vf., meint, diefe Unterfchcidung fey ihm 
eigen, fo irrt er, alle wohlunterrichtete Schriftftel- 
lar haben fie gemacht. 

£r .beginnt nun abermals damit, daf$ er die 
Sittwürfeder Oeaner des Reftrictions - und Prohl- 
bitivCyftems aofLirirt und fie dann widerleet, und 
wiederholt darii. groLsientheils, was er fchon in 
der erften Ablhedung breit genug gefagt hatte. 
Awfi atr einen directen Klaren Beweis fär den Nutzen 
dei anempfohlnen Syftems zu fahren, beruft er fich 
zunSchft auf die Praxis der Suateo und auf die, 
Auciorität berohmter Staatsmänner, welche fammlr-, 
lieh dem Prohibitivryficm zugethan vcren. Der- 
gleichen Gründe können aber in wiHenlchafiÜcher 
HlnÜcbt nichts gelten. Nicht nur laffen fich leiclu 

•baa fo wichtige Auetoriaten far das G^antbeil Ka^arungtn kein foodarliobas C^wiaht 
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OEKONOMIE. 

Stvttoabt a- TiinixGi:\, in der Cotta. Buehb.: 
. Currejhondenzblatt des IFürtcmbcr^ß:hen Land- 

nirilijchuJUichcn V crcins. — EijUr v^J6tfafttr 

Band. 1833. 531 u. 461 S. g. 

Der Titel giebt die Abficht und Befiimmung dierer 
Zeitfchrift voliriändig an. Sie Toll das Organ des 
Land wir ibfcbaftlicben Vereins im KünigreJch Wor- 
temberg feyji « und nicht nur die verfchiedenen Zweige 
oder LocaJ vereine deffelben in der engficn Verbin- 
diMg erhakei^s .food^ra auch iroajt^rer VVirkram- 
keit Nacbricbt erlheiltn, nifd lie'entrpricht dieffr 
Abficht aufs vollUominenfte. Alle Monite erfcheint 
ein Heft vun 6 Bogen, in weichem thciis von den 
Verhandjungen und ilefchäfiigungen des Vereins 
Kaebricbt gegeben , tbeils cröTscre und kleiner« 
Aoffatze mitgetheilt, tbeih allerley die Latadwlrtb- 
fchaft betreffende Notizen in Umlauf gefetzt werden. 
Wenn auch gleich diefer erfte Jahrgang wenig ge- 
Jebrie und ausführlich^ Abhandlungeo Ober die 
Theorie des Landbaues und anderer dahin elnfchl*-- 
■MUler Gegenftände enthält : fo findet der praktilMie 
Lendwirth doch fehr viele Thaifachen, Erfahrun- 
gen und Verfuche da rin aufgeftellt, woraus er für 
fich Nutzen zur Bct rt ihung feines Gewerbes ziehen 
.]uon. £ine nähere Anzeige des lohaits wird unfer 
llirtheil begründen . 

In 6ien. Januarhd[ie yrird zoerfl du Gcfchichte 
de» IjmduirUtJchaßrichcn Verein» im Königreiche 
fFürtcmbcrg vorgclrage"- Ohne Zweifei behauptet 
4iefer Verein mit dem Bajerfcben unter allen florl- 

Em In DeutCi;Jbland bertebeoden.Qpfidl^dbaficn die- 
r Ar^dM «rfte» B4ff§.Mid kann vermöge feiner 
RicblielWB Dqtatioii aimiehnaend viel wirken. Sei- 
nen Urfprung %-erdankt er dem KOniee felbft, \vel- 
cbcr im J. 1^17 die .Gründung deffelben, und zu- 
gleich die Abtretung einer Königl. Domäne zu dam 
^«ck bdohloC^y n^uqif. de« Y^*'° durch die Ver- 
vadting mft «Üa«r «h'fellift -«n ftiftendeo Bildungs - 
Anftalt für junge Landwirthe, jene Haltung und jene 
fortdauernde» tief und ficber in das wahre Fort- 
Ccbreiten der lafdwirthfchaftlichen Cultur eingrel- 
luuk Wirkbnkeii erhalte, m^odurch 'er alleid eine, 
«abriiefka Landee- Wohlttuit werden kOnne.** Zo- 
■leicb follte aber auch diefe Domäne dem landwirth- 
lehaftL Vereine als Verfuchs- Anftalt zur Erweite- 
rung und Vervollkommnung der eigenen und 



WiadarhaloBg uad Profung fremder Eifahrnnsen „ 



ganjfation des Vereins gefchntten, und da fich fchoa 
froher in Rotwcil, Rotlienburg und Tübingen Pri- 
»alvereinc gebildet hatten: fo wurden djefe zur Ver- 
bmdung eingeladen, welche fi«h auch fogJeich 7ur 
kraft.grten Mitwirkung ftr die Anf^derungcn, 

- ganze Königriich 
ümfalTenden — General vereins erkjarten. Der Kö- 

"'^.kf u % \""^''r''' ^^"y" eine« l»i»d- 

wirthfchafilichcn Feftes zu Cannftait. wobey die 
Austheilung von Preifeo für Verbeffirungen Zl 
Ackerbeoes, Veredelung der Viehzucht u. f. w. Statt 
finde« foUt*. Die Wirksamkeit des Vereins 7r,t f^ 
fort ,ns Leben, und es ift erfrealich zu Jefcn, wie 
fehr Ce von der Munificenz des Köaiga ud der Kö- 
nigin unter .fltzt wurde. Für die iSdwirthfchaft- 
Iiche Anftalt. welche werft in Denk.ndorf ernci."t 
werden foUte, nachher aber zweckmafs.ger nach 
Hohenheim verlegt wurde, weil hier das Areal un- 
aleich grdfser als bey j.ner Domäne ift, wurde dir 
Rr Reg.erunßsrath Schwerz als DiÄ^, und 
verfcbiedene andere Lebrer berufen. MU Rech? 

T'l '*'t''7.*"* «*»««<»hft*n Hoffnungen he- 
n^, dafs das Injnnl das erwQnfchte Gedei&n ha- 
ben und feinen Zweck vollkommen erfüllen würde 
Befonders wohlihatig war die königliche Ver/Sromr. 
dafs ,0 Waijenkpabea, welche bereits die nötE 
Verkenn oiffe erhallen bitten, in dem loftitut fi 
wett gebildet werden folhen , dafs fi« als Guts- V-^ 
weifer oder ausgezeichnete Meyer feiner Zeit mJZ 
ftellt werden konnten. - VVas nunderVa«ln iSS 
im J. ,817 und dem darauf folgenden J^lSgS"^ 
was er tur Beförderung, derönJtur, InduK e und 
Landeskennlnifegethan. und welche PreisfraeLi ir 
aufgeftellt habe, das alles wird hier gefcbSSidk 
mitgetheilt und gewährt eine höchft^flÄni 
Lectüre. In der folgenden Ahhaadlnnrhlt H? 
Ebcrh Frud Mauz „V^fuOie und It^Lchtun^L 
ither da, GefcU^hi der ¥ßavzcn, und ZT^^JZ 
derwigm fir/etben durch iiußcre Bnßis ITe miT^ 
ucndungdn-fcr BcnbachUmgcn auf die yirbe/Ja,n,l 
des nanjlau<s '^id cm.gcr andern iOmMü/cin ct 
wuch/e'l mitgetbeill, welche für den Botanik fo 
W^^'i.rt "«ooelie« Undwirth von hohe; 

Wich Igkeit fiDd. Befonders ift die UmwaodW 
männlicher Pflanzen in weibliche und Zwittoraflii? 
zen und umgekehrt ein Gegenfuad, dar J?„Sh 
tiefern Forfchungen auffodern mSfc k. 
auf «n. Obß-J^^J^le befcÄn . .r«"|'eh^'v"; 
^^fA^JV^Y^Il Vorzüge beßtzt. d.f; 
P.*^!^/*»'".".*'"^!?':«'««-». einen Ttleinem Raa« 
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Eine bcygvffigte Zeichnung maofat die Bsfcbreibang 
(feutliehtr. ' 

Das Fchrunrlicft enthäh I. T'erßirhc eines iiico— 
nomiji hcn Gcmrulhcric/its über die If 'iltrruri^ in Jen 
Monaleii y4j>ril bis (k toher, ihren Ei'tjlnjs (mf die 
Fruchibarkcii und dm Preis der Lcbcnamillcl im /.' 
tgar zu Giengen an der Brenz, Diefer Bericht um- 
fafst alle Zweige der Land wirihfchaft mit Berflck- 
(ichligung aller Umftäode, die derlelben Innderlich 
oder förderlich waren; auch find hin und wieder 
lehrreiche Bemerkungen eingcftreut« fo dafs er an- 
dern zum Muffer dienen kann. II. Beobachtungen 
über clcn SinrUinfer. Diefe hlefbefchricbene K rank- 
lieil des Hüters ift in dem nördlichen Deutfchland 
noch nie bemerkt worden. Sie befteht in einem 
Unverroöceo der Pflanze, ihre Rifpen gehörig zu 
antwiekeui. E> ift hier alles • wat darnber beobach- 
tet worden, zurammengeftellt. Die Urrachen der 
Entftehung des Stockhafers find noch nicht genü- 
gend ausgemittelt , denn was hier dafOr angegeben 
worden, beruht auf blofs wahrfcheinllchen Ver- 
muthongen. III. Vebcr die Bildung und Richtung 
der Gewitter und Schloffen in JFürtcmbcrg und eini- 
gen angrenzenden Gegenden; von Hn. Prof. SrÄüi/CT* 
in Tübingen. Diele üeobaciitungen , welche für 
den Naturforfcher von Wichtigkeit find, können auf 
andern Standorten zumMufter genommen werden. 
• März. I. Landwirlhaßliches Inßilut zu Ho^ 
henheim. Nach dem neueften Zufiande hefchrieben 
TOn H. fF. Pal)/), Candidaten am daßgen Lehr-ln- 
ftitute. Es enthält diefe von dem Könige zur Mu- 
fter- und Verfuchs-Anftah beftimmte DomSne }{7(( 
Morgen. Davon find 468 Ackerland, 32t mähbare 
fen, 45 Weiden und BaumftOcke, und 47 Gärten, 
Hofreuthen und zerflreute fcliwer urbar 711 ma- 
chende Platze. Ein nachtheiiiger Urnftcnrl für das 
Inftltnl iftdfeHut- und Trift- Gerechtigkeit einer 
benachbarten Gemeinde, mit welcher die Doniäoe 
belaftet ift. Das ganze Gut befteht aus 2 Haitnt- 
fMlcken , der Meyerey von Hohenheim und dem 
Karishofe, welche auf einem einzigen Spitxpunkte 
mfemment reffen. In vorliegender Befchreibung ift 
kauptfächKch vom Karishofe die Rede. Lage nnd 
Clima find vortrefflich ; der Boden, welcher fflr ei- 
nen guten Mittelhoden gellen kann, befand fich feit 
geraumer Zeit in einem, kraftlofen Zuftande und 
•rfbdert wefentliehe Verbefferungen. ' Alle Beacke- 
rung gefchieht mit dem Brabanter Pfluge, delTen 
Vorzöge hier aufgezählt werden: anfserdem witd 
noch die Bra^janter Egge, die Sclileifc , Walzen von 
verfcbiedener Form und Grüfse, der Haufeipflug 
und der vieifchaarige Schaufelpflug, Säemafchinen 
aber bis jetzt blofs zur Belehrung gebraucht Der 
Acker wird in fchmale H Fuf« breite Beete gepflagt 
und mit Kigolen oder Wafferfurchen »erfehen , ein 
Verfahren, weiches der Vf. mit Gründen zu rechl- 
fnrligen fucht, und was wir unter gleichen Umftän- 
den im Voigilande mit Nutzen befokt fahen. Es 
finden folgende Rotationen Suu« wakbe der ücleh-, 



I) SflohsfcbUgiger Fruebtimilauf mit Handais ■ 
gewicbfliii totMofge«. 



o) Hauptabtheilung 
^.. a Schlag la Morgea 

1) Bohnen ftark ge- 
dOMt. ' 

•) Dinkel — — 

3) Klee ~ — -- 

4) Kaps, gedüngt — 

5) Wintergctrdd« — 

6) Hafer — — — 

II) Sechsfchlägiger Umlauf ohne Handelsge- 
^ebfe dhd mit WormgewSchfen lOg Morgen; 



i) Nebenabtheilurg 

a Schlag 6 Morgen. 
RdaeBradM f^düct. 

Rocken. 

Klee. 

Lein, darnach gedOngt. 
WlDtATgeCrdde. 

Hafer. 



b) Nebenabtheil'.mg 

a Schlag 6 Murgen. 
Rnpkel-und Kohlrfl- 
ben ftark cedoi^ 




Klee zu ( 
Hafer. 

Eibfen u. Wicken T\a 
Reifen gedüngt. 



o) Hauplahtheilung 
ä Schlag 12 Morgen 
-]) Ka r to fCeln ftarkg»- 
dangt ' 

2) Sommergetreid«— 

3) Klee 

4) Dinkel— — — 
' Granwickcflt ge- 

dflngt 

' Wintergetrdd^ — 

III) Dreyfchlägiger Umlauf — 34 
I) Grüne WickM» i^Oi^. 
3) Raps. 
. ^ MookM* 

Die "Wicren find bisher, um den Stallmift den 
Aeckcrn nicht zu entziehen, blofs mit Compoft, 
Galle, Gyps und Afche gedüngt worden. Das Ge- 
fpann befteht aus 10 fiarken Pferden und 4 Maolr- 
eteln. Zu Irreichnng d*r wrfchiedenen hier ang»* 
gebenen Zwecke werden viererley Rindviehraffen ge- 
halten, Schaafe hingegen vcrftatiet die Inftltuts- 
Wirtbfchaft nicht, doch ift die Königl. Stammfchä- 
ferey auf der Ah» an das Inflitnt abgegeben worden. 
Die vonOi^ebfte Sorge wird auf die Bereitung dep 
Düngers verwendet , wie bereits au« des Hn. Staats-' 
raths von Hdzzi Schrift Ober den Dünger bekannt, 
und hier ausführlich gezeigt ift. Mit diefer Anftalt 
iftiOQcb eine Ackerwerkzeug- Fabrik, eine Bier- 
bi^uerey* Branntwelnbrepnerey und EfsigMirilr 
verbunden: fo dafs hinge Lahdwirthe fich a ach bieito 
griindüche KenotnitTc in dem Inftitute MweilMa 
können. Der Carfus des Lehrioftituts, deffen 
LecUonca ebenfalls angeführt find» wird in einem 
Jahre beendigt. Die Zahl der in den 4 Jahren feinet 
Beftehens eingetretenen Zöglinge war 93. Pto jlbr- 
liche Penfion "beträgt für Ausländer 500 oiM fBrla^ 
länder40oFl. — Man ßeht aus diefer lehrreichen 
und ioterelTanten Befchreibung, mit welcher üm- 
ticht nad Weisheit das anze Inftitut verwaltet wird, 
und wie viel fich, nach dem, wSS es bercH* geM- 
ftet hat, für die Verbefferung det Aekerbatiet ta 
WOrtemherE von ihm in Zukunft noch erwart«a- 
lifst. II. ^crfuche und f^orfchliige über dieV er- 
heJTenmg de* 'Hanfbaues von Eberh. Fried. Mauz. 
ftbr ndk^atAtihandhiPS» die tffs» wm der' 
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-Vf. doreh feine Verfodie nod Beobaebtungen Uber 
tfas Gerehleeht der Pflanteii aofgemtltelt fiatte, mit 

vielem Gldck auf den Haiifbau anwendet. Da der 
männliche Hanf, wegen der Feinheit feiner Fafer^i 
cröfsern Werth hat: fo war es allerdiiigi voa Wteh- 
figkeit «»«zumittelD, wie die EiaCut vArnHiommen 
Werde« nrilfle, um entvreder mehr minnlichen, 
teder — nachdem es das Intereffe erfocfcrl — melir 
leiblichen Hanf zu erlialten. Der Vf. hat diefes, 
Teiner Verßcherune nach, durch viele VerTuebe ins 
feUare gebracht. Ganz icbwere Saamen emuipm in 
^•{[•rMi Boden bejnahe hinter männliche Pflanzen, 
dahingegen gan? leichte in ^ut gedOngtem Boden 
imeirt weibliclie Pflanzen hervorbringen. Um daher 
das eine oder das andere Gefchlecht in fiberwiegen- 
d«r Mence zu erhalteoi m^fTen diefe Ornftiode be- 
«rOekScmtgt werden. Wie dabey rerNhren , und die 
Pflanzen weher behandelt werden rnnfren, welchen 
Einflufs der Boden und Dflnger, die Tiefe der Ein- 
laat« das Sonnenlicht , Schatten und Feuchtigkeit auf 
«iiei verfebiedene Qefcbiechts - Entwickelone babe, 
m6t «lies Mt tnmfUvdHeh gezeigt. Der Vf. feMlgt 
vor, den Hanfbau ak Winterfaat zu behandeln, und 
dieGrOnde, die er dafür anführt, find aus der Er- 
Ikhrune sefchöpft und nicht ohne Gewicht. Die 
kanze At>handlung zeugt von vielem Sobarffinn/ — 
W'^/uche mit j2 in der Monographie der Karli^eln 
bcjchrichcncn Karloffelartcn. Der Erlrag derfclben 
ift nach Zahl und Gewicht angegeben. Die diefem 
Hefte bcyeefiigten Bevlagen betreffen die Organifa- 
tion des iandwirtbicnaftiicbeii Vereins« du jährl. 
tn Cannftatt abzabelttMle hadwfrthleiiaftiicha Feft, 
Fraisanfgaben u. f. w. 

Awril. I. V erhandlungen da- erßen landxi irih- 
fchqftlichcH V erjammlun^ in Hohenheim d. sojtcn 
Auguß. igai. iJer Beriebt des Ua.JDlir. v. Schwerz 
Ober das Streben der Hohenbeimer Anftalt gewäh- 
ret ein hohes vieJfeitiges Intereffe. II. Ucier Jf ür- 
tentberg» Flora. Bamerkungen und Bitten. III. ß<v. 



nen etwa nachfolgenrfen guten Hrrhft hie wieder 
erfctzt werde, weil alsdjnn die Menge und das im- 
m.'r abnehmende Hedilrfiiii's des VWins den I'reiS 
lierunterJrQcke, fo, dafs bej zwey oder drej guten 
auf einander fülgendetf Jahren wegen der fear ver- 
minderten Gonfumtion der Wein entweder zu ganz 
niedrigen Preifen oder vielleicht zumTheil gar nicht 
mehr angebracht werden könnte. Der Vf. des 
zweylen Auffalzes bemüht ßch nun, diefe Bebau»- 
tupg zu widerlegen. Die Wahrheit H«gt eher, wWl 
Oberall, auch hier in der Mitte. III. Ueber das Bc^ 
ßrhneiden der P/lnnzcrt , vom Hn. Dr. Mauz. Es ift 
das Befcl meiden der Pflanzen bekanntlich ein Miltelt 
ihre Fruchtbarkeit, Ausdauer ond Slirke zu ver- 
mehren, ond nach ertfitenen llefobl.digungen voM 
Profte vom gänzlichen Untercanee zu retten; der 
Vf. ennpftehlt es aher zu crfterm Zwecke »och bey 
Pflanzen , die man bisher diefer Operation nicht un- 
terwarf. Z. B. beym Hopfen, Mais, Bohnen u. f. w. • 

Jitnius. I. Üefchlufs der intercffanten Bcnur- 
kungtn uuj einer ReUe von Stuttgart nach L'ln, 
IL Ausführiicbe Aaaa^ der Schrift dea Hd. Dr. 
Kernen über dee RTm^- «derEittgifi. HI. BraAffdU 
tun^^rn tVArr den SlurlhaJ'er vom Hn. Dr. und Leib- 
arzt ätadihojer in Zeil. So fcharffinnig die Bemer- 
kangen des Vfs find , fo verbreiten fie dennoch Ober 
die EntTtehong diefer Krankheit kein helleres Liebt. 

JbSM^ I. yerhandlungen der zn-ey ten tand-, 
v irfjiji häßlichen Verßimndung zu Hohenheim den, 
j/ien JuUut isaa. Ungemein lehrreich ift das» was* 
Hr. Dir. «, Schwerz aber die Hohenbeimer Wirlb-- 
fchaft vorgefirageo hat. Mit feften Schritten ver- 
folgt er das aneenonimene Syftem. Die auf dem 
andern Theil des Hohenbejmer Gutes gewählt« 
Fruchtfolge ift die drevfeldrige. Vom ganzen Areals 
welches 939 Morgen batrigt, find 154 Morgßa In . 
6 Schlige vertheilt, weleh« fD|flM«naMCMa bs- 
wirthfcnaftet werden: 



fchrcibung einer x nrtheilhaß eingerichteten Waffer^ iftes Jahr verpOanzter ftaM*ilMl «Mi TImII ciM 
^Jfe. Mit Abbildung. IW. ViMamMmk. fiioa , • firuebe, gedaoet. - 



„ . fijoa 

nngenfäule raffte auf dem znm Kamemhkmt Horb 
gehOrieen herrfchaftlichen Krongute Buchhof feit 
vielen Jahren fchon öfters eine Menge Rindvieh und 
Schaafe weg. Man glaubte die Urfach in der Erkäl- 
tung des aus dem warmen Stalle Icommenden und. 
mit zo kalte« WaOer gelkiiditeii Viehee zu finden. 

37aj-. I. Bemerkungen auf einer Reife wn 67«//- 
gart nach Ulm von Georg v. Martens. Ein in mehr- 
facher Hinficht int^rellanter Beytrag zur nähern 
Kenntnifs des WOrtemberccr I.aodeek JL l) Ueber 
am fetzigen Zußand de$ Weinbaues i» Jl^embetv, 

Rid über deffen nachtheilige Folgen zunadißjur &e. 
ängärtner. 2) If^ürdigmtg der lierrfeikmdenMei*' 
»une~ von dem Ertrage des TFeinbaitea und der jir-' 
Wh der fFeing(u tner._ Der Vf. dm erftan. Aa£^ 



btset behauptet: die Weingirtner Madea in Folge 
der vielen Feblberbfte auf dem Punkte, ihr Ver- 
ndeen gröfstentheüs zu verlieren, indem 1 
WtfihMi aa fU Aafarandtriodiea» dar dank 



firaaabe, gedQogt. • 
atcelahr DinkeL 
3tes Jahr Gerfte. | 
4tes Jahr Klee. " , . ' ' 

5tes Jahr Dinkel, gedSagt« 
6tes Jahr Hafer. 

Ueber die Scfaaafzueht in Hohenheim hat Hr. Secre«? 
tir I^o£b einige Nachrichten mitgetheilt , und Hr« 
Dir. V. Schwerz h$k einen Auft-uf an dieSebaafzacbt<« 
1er zur jihrllobe« Vtreinigung in Hohenheim er- 
gehen laffen, welche dazu dienen füll, fich gegen-^ 
feitig die gemachten Erfahrungen mitzutheilen , dia 
Anflehten Ober die vortheiihafieftea Bnrichtungea 
b«y der Weide, bny der Winterfotternng , Wäfcb« 
wnd wwr, llbar ftifaSfiET und Ihre Ablehnung, Ober 
Diät und Krankheiten der Schaafe anszotaufchen* 4 
und hauptfächlich über die eben To wichtige ond 
fchwierige und noch wenig cnltielHe febf« von deA 
Wolieigrafcbafken ünterfuchimgen und Vergleichon- 
gaa an a ft ail a a. IL Erfahrungen und Ver/uche über 
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Xmhrr^lunor gfius gulcn Ohflwctris m den Jaltrcn J^iS 
hii rS^'i ton M- 'S™«"- t)as Verfahren dabey ift 
gut und zweckmäCsig. Warum aber das gemahln* 
Ol>rt nicht gleich nach dtm Zertiialmen ausgeprerst, 
fondern erft6 — « Tage in bedeckten Kufen TteVien 
selaHen wird, davon hat der Vf. keinen Grund an- 

Segeben. HI. NalurgefcJiirhte der Fcldnutit/c, ncbß 
en Mitteln zu ihrer f'trtiigums. IV. Milibrand. 
Belehrung aber dearelben vom KOnigl. Warlcmberg. 
M«dicinal-CoJIegiiiin. , ^ - , 

ulu^ufi. 1. Zimviermnnn $ Anflehten über ate 
FferdcxMdxt in den M'>gliner Annalen, gegen den 
Hn. MM» Xiudttlidorft dafs die edle Pferdezucht eben 
fo gut und baffer rentirt lU di« edle Scliaafzucht» 
werden hier, inHir/iclu anfWürlemberg näher be- 
ftimmt, milgetheiit, und fodann Aber die Thä»ig- 
keitdes landwrinhfchaftüchen Hezircks- Vereii.s u 
Münfioftn 2iirBefrtrderung der vaterländifclien Pfer- 
dezucht Berieht ebgeftaltet. Schon längfl war zwar 
die Pfer ^ ^iir'n auf (er Wflrtemberger Alp mit Vor- 
thfil betrieben, neuerer Zelt aber durch aUerle^ Um- 
liäode vcrnachllfsigt worden. Gleichwohl er>vann- 
teil mehrere Freunde vaterländifcher National wirth- 
fchaft, wie nOtzlich und einträglich dieTer Zweig der 
Landwirthfchaft für diefe. Gegend werden könne, 
die ßch ihrer NatnranUgen wegen ganz vorzaglich 
zur Productiou eine? ausgezeirhru !en Pferdeftandef 
•i^Ct« [und traten in einen Verein zur Veredelung 
4wr Vf«d«ludiit, deCTen .Stiftongsurkunde vom lyten 
&pttmbr. igaii fo wie d«r Bericht dcffelbea über 

^ . . ' QDer Befahl 



fein weiteres Wirken hier geliefert wird. Der Ver- 
ein liat Hell zur FuUenweiJe ein Grundeigenthum 
von aoo Morgen an der fodoftiichen Grenze dM 
Haardtes 1 Stunde von MOnfingen erworben , welcliM 
auf 100 Füllen verfcbiedenen Alters berechnet ift; 
in Betracht, dafs diefe Füllen nach Jacobi dus übri^s 
Haardt (eine Weide von mehr als 3000 .^Iurgcn^ be— 
fahrea dürfen. Diefes GrundftQck jft zum Scnutz« 
eegeo rtulie Witterung mit den nöthigen Schuppea» 
Brunnen zur Tränke und andern Erfoderniffcn ver- 
fehen. In dem verfloffenen Jahre betrug die Zaiil 
der Weidefdllen bereits mehr als 90 Siück. Doch" 
ift die Anftalt noch niclu vul^emlifE , inJrm auch für 
dl« Erziehung und Ausbildung der Pferde im VVio> 
tergeforgt werden foll. Der Verein fetzt den wich- 
tJgften Nutzen feiner Anftalt in das Beyfpiel. Sein 
unau<;gefetztes Bt 'iM-I • n geht dahin, die ( » ■mei nden 
aufzumuntern« ihre Weiden zu FOllcnweiden zu be- 
nutzen, oder neue zu bilden. II. lieber den IFeirtr- 
bau ünd Hn. Prof. F. G. Guuäin^t .(/r.«M»drät«« der 
richtigen Behandlang der Triiilieo bey Bereitung 
der Weine in Wörtemberg u. f. w. Toiiingeo igaa. 
S. angezeigt und das VVichtigftc in Abficht auf dl« 
Weinlefe und Gährung daraus mitgelheih. III. Die 
i^«ijai|fta£sf betrifft ^efesmal diefiienen^bt, wdr 
ehet QinTo nötbJger fehlen , da jibrlieh Sa dem WOn« 
tembergifcben 400 Cir. Honig a 40 Fl. = 160,000 FK 
und 750 Ctr. Wachs und Wachsfabrikate im Werth 
von 94 500 Fl. eingeführt wffde»» folcUeb354,^FI. 
aus dem Lande gebeq*. 



LITSAARISCHS NACHRIGRTBN. 



IJnivcrlitaten. 

Greif sivaJ J. ^ 

/ur TermÜhlune Sr. Köoigl. Hoheit deeKiODfrimen 

von Freufsen hat die dafige UeirMtifit eine fefiphifche 
Ode, Hn VroL Kai^iel»fiMrttäSi±IM, deGISdb- 

wwfch überreicht. 

Am 33. Uecember v. J. beging der Fräfident dea 
H8ii}|^. Oberappellation8gerichta für P^enTorpominern 
«öd Hilgen, Hr. Dr. Johann Jakob von lUiihUn/tls , feia 
cpiühriges Aiutaiubiläom. Dea Ki>nig8 3I«jeltiit ge- 
tuhMl, ihn mit den Inßgnien des rothen Adlf-r r 1 ns 
diiUpr KUdTCf lo einem Oefdienke vun 

foo RÜdr. «n beehten; alle Behörden gaben ihre 
Theilnabme zu erkeonea| die Landfcbaft doich eiae 
mf dief» FeR geprägte gold»© Medaille, die üniverÄlSt 
durch ein lateinifches (iedicht , de(Ten VerfalTer Ilr. 
^nd, &iinv^*^"f^ Auch viel« Frivaiperfuneu bo- 



mShten Adt, IhreTerehning fiir iiu Aihelgreie eii dce 

Tag zu legen. Unter iindi^rn weihte iluu der akade- 
ntfche AmlsliauptiDAiui , Hr. Dr. HolOioJf, eine latei' 
nifdbeOde. 

Hr. Dr. Friedrich, inihelm von Schubert, bisli^rijrer 
aufaerordenll. FrofefTur dei Theologie, iti zum Supep- 
inteiidenten und Fnftor in Aiionkirriien auf Aii#eii 
eneniit imd am 4iea AdveAtafeuniage jntredacirft- 
Wfnden. 

Der bisherige FrofefTor der morgenländt/cben Lite^ 
Mtar in Jene, Hr. Ko/rgarten , iA zum viertes ordeplL 
froMht der Theologie auf der jirnfverfltat sv Gidfi^ 
wald für das Fach der .•»Ittertanientlit hon F-xegefe, der 
morgenllindifchen Sprachen und der KiiThen^eTrhichte, 
und Hr. Dr. Uerndt, bisher Kreisphyficus in KäArin, 
«om vierten ovdentt. rrofeffor der Medicio für d^a Fmh 
der prehtifehen nad getkldidien ATsnerkuode vnd dar 
(iebu'rlshülfe ernannt wordu. Beide Wwdea «uf OB*** 
ihre Aemter nntreteo. ■ 
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OEKONOMIE. 

SrrTTO^ÄT u. T 'r TTTT^s , in d. Cotta'fchen Buchh. : 
CorrcJpondenzbUiu d^afFürtembergi/bhenLand^ 
uirdifchafUiekm Wtrtm» ii; f. w. 

. l^fiAlm^iu'M wwr^Simk «ii^fllrMtiMKJbMiifFM.) 

^rptcmber. Zur Erweiterung der Vaterlands- 
^ kunda bat Hr. Pfarrer Sc/untüier in Simmersfeld 
«ine ziefnlich «oUftlndig« Befebrelhnng Heiner Paro- 

cliie zu liefern angefangen, welche in den folgenden 
Heften fortgefelzt werden foll. Es folgt fodann ein 
Attffatz über den Rapsbau im Wartembergifchen, 
in welchem die Hinderniffe deffelben , welche tbeils 
aÄlgemeloe theili befondere find,- aufgexlblt wer- 
den^ worauf gezeigt wird , was Wflrtemberg bisher 
hinßchtlich des Hapsbaues geleiftet habe. Da dei 
Ra'psbau unter den jetzigen Verhäitniften garnicht ein- 
träglich ift, fo iit zum vermehrten Anbau deileiben kei- 
neswegs aufzumuntern. — Hiernäcbft batHr.Ober- 
forftrath von Ff dl zu BerJin in einem Auflatze: 
Kerhältnifs der Forßtii zur Ndiionalöltonomie eines 
Stuuls, den Verein auf melirere Gegenftande auf- 
merkfam gemacht» deren nähere Erörterung und 
Prüfung für die Cultur und Erhöhung des National- 
woiüftande« jedes Landet von Wichtigkeit» in Be- 
zug auf Forft- und tdendwlfthreheft fejn dfirfte, 
nnil einige Fragen befgtfBgt» deren Beantwortung 
jene Erörterung und PrOfang am heften vorbereiten 
wird. — Auch die Benutzung des Zwei/ihgenkem- 
öIm wird empfohlen. Utber aaaßiihg SchneidOk det 
Gelrädee und die f^etiheUe deffJmen hmßcktSeh der 
Quantität und Oualität der Körner und der Gülc des 
Brodcs; ein Auszug aus Cadet de f^aujc Prüfung 
diefes Gegenftandes» die bereits aus der in Weimar 
er(ofaieoenan Ueberfetzung bekannt ift. — Es lokjui 
Don noch Nachrichteo von den landwirtUehanii- 
cheo Partikularfeften , welche in Rottenburg, Göp- 
pingen} Biberich, Ravensburg, Riedlingen, Ulm 
gefeyert wurden, jnglpiclipn lüe) Ankündigung des 
jjUldwirlbfcbaftlichen üauptfefies zu Cannftatt, das 
Iisbronrins der land- und forftwirthfchaftlichen 
Lehranrtslt w Hohsnheim aod vwfehkdtM 
lizen. 

Im October wird zuerft von i^er Vertheilang der 
nur Beförderung der vaterläodifchen Induftrie aus- 
geTetzt gewefeoM Pt^fe fflr das Jahr igaa Nachricht 
ertheilr. Es waren mehrere Mafchineo« imOrofsen 

fowohi als Hl Modellen und Zeichnungen, ein Laft- 
wagen un;l LaTiIorren einf;pp,angen , die von d^^n 
cOlmiliehftea BeClrebut^en zeijglen» Ui wie denn 
^ L. 2; I8a4> 



auch in den Obrigen Fiebern der Induffrle fahr viel 
geleiftet worden war; daher denn auch Preife von 
40, 30 und 30 Dukaten vertheilt wurden. Zur Be- 
förderung der Obftbaumzocht wurden «nfser den 
8 ausgefetzten Pfeifen, jeder, von 90 Dukaten, auch 
noch 3 filberne landwirthfchaftliche PreiM:iLil willen 
dem Verdienfte zuerkannt. Auch auf dem land^ 
wirthfchafllichen Hauptfefte zu Cannftatt« von de£- 
^ Fever der fokendeAufTatz handelt» waren meh-* 
rere Produete des Kunftfieiraes aofgeftellt, welche 
die grnfste Beachtung verdienten. Es war ansg»> 
zeichnet fchönes Vieh , fowohi Pferde und Rindvieh 
als Schaafe und Schweine vorhanden, welche ttn 
die ausgefetzten Preife wetteifertep. Die Befitier : 
der letztern, welche den Preis erhallen, worden» 
fo wie fie vor dem Königl. Pavillon erfchienen, laut 
ausgerufen und fogleich mit dem zuerkannten Preife 
beehrt. Nach Vertheilung der Preife folgte ein 
Pferderennen, wobey abermals fünf Preife vertheiU 
wurden. Welcli ein rühmlicher Wetteifer der In- 
duftrie und des Kunftfleifscs durch folche öffentliche 
Anerkennung des Verdienftes aufgeregt werden 
mülfe, ift einleuchtend. — Vebtr die ^ Ilmanden 
des liunigrdi hs Würtembcrg find in dem folgeodea ' 
Auffatze intereffante Angaben enthalten. Si^betra^ 
gen im gefammlen Königreiche etwa 321,485 Mor- 
gen, wovon jedoch 1 17,646! Morgen in (-ultur ge- 
fetzt worden Gnd. Dafs fie nicht allgemein cultivirt 
werden, .daran find mehrere Hinderniffe Schuld, 
welche fämmtlich aufgezählt werden. — Ein prei.s- 
wardigcs Bevfpiel der Jirmemterfotf^mg durch 
Ackerbau «od Förderung des letztem durch Arme 
gab der Pfarrer Maier 7u Dürbheim , welcher ein 
5 Morgen haltendes Ackerfeld ankaufte und es unter 
die Armen mit der Bedinguag vertheilte, dafs fie et 
zu ihrem Nutzen nach* feiner Vorfchrift aobaaea ' 
Ibnten. Doch wir eilen zum 

N'irrndicrhiji , in welcliem von der neuen Be- 
gründung der Schaafziuht in Hohenheim durch die 
7''or/brge des lumig s 'Sachriehl p,egebea wird. Schon 
im J. 1786 war durch den Ankauf fpanifcher Ori'^ 
ipoale voo Seiten der Regierung das Nöthige zurBe- 
^r«n:iung einer beffern Schaafzucht in W^drtemberg 
elcliehen. Allein man verfuhr ohne alle Grund- 
ätze. Statt > r en reinen Merinoftamm durch ftrenj^ 
Inzucht zu eriiahen, nalim man mit ihnen KreuZOOp' 
gen der Laodfehaafe vor, wodurch das edle Blatzv 
lehr vertheilt und keine dauernde Verede!;mf^ hs- 
wirl^t -wurde. Um diefe zu bezwecken war dia Aa- 
fchiffung einer neuen Stammheerde Merinos un- 
amgiinglich nöthig. Einem Auftrage des Königs 
Ifn. sn^ 
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tofoI{!e wurden aKo in Sachten ms der Altft2dt«r 
Kanigl. Schfiferey tu Sfolpen 5 der allenrorzfigllüh- 

fien Widder, 2 zu eyja iirige , und 3 einjährige; fo- 
dann 30 Mutterfchaafe, tlieils jüngere, theils 5 bis 
6i3brige> fogut Ge zu haben waren, und ao Mutter- 
fchaafe von dem Brackvieh aus der Königl. Schäfe- 
reyzu Hohenftein erkauft. Nach der forgfäliigften 
ErwJgtinc; aller Umftände wuiJe jITü ein neuer 
Grundftamm gewählt » der fcjt der Ankunft 
zu Hohenheirr mit aller erdenklichen Snigfalt ge- 
nfiect wird, fo dafs fich gewifs eine vortrefflichA 
Nachzucht erwarten läfst. Diediefetn ganzen Auf- 
fatze eint^e Asbren Hempi küripen find lOr angehende 
SchaafzQchter ungemein belehrend. Kben fo inter- 
effant ift der hierauf folgende Entwurf der in Hohen- 
heim anzuftelieoden vergleichenden Verfuche aber 
Fniehtfolgen und DOngerverwendunp. Diefe Ver-' 
füclie, deren nicht vpeniper ah 7:: Hn i, v • rden auf 
einer Ackerfläche angefteilt, welche eine duichauS 
gleiche, freye, ziemlich erhabne Lage und ähnli- 
ehen Boden hat, und bis j^W doer ond elwnderlel- 
hen Pflege genofs. Eine OMItbeumiUeB tKeflt dat- 
Fel i in 2 1 hfij]»^, \vovon der üftliche 29, der wefl- 
liche 33 Abtheiiungen erhält. Jede Abtheilung be- 
trf|{t einen halben Wartembergifciien Morgen oder 
1570 CentiarM. Zwifcben den Abtheilongeh wird 
iMesmal «f ne gerSumige Furche offen gehalten , fo 
brfit , djTs fie lu aller Zeit einen freyen Durchgang 
den Verluchen entlang zum Beobachten gewährt. 
Jede Abtheilung bildet ein flaches Beet vnn 10, 
-> isjSehritt Bielte. IMe Hiehtung des Pfloges gebt 
von Often nach Weften. Man wwnte die von Nor- 
den nach SQ(fen vorgezogen haben, wenn die Beu- 
ffung des Felder folcnes geftattet hSMe. Der Boden 
m «n mit vielem Sande gemifchter Thon oder fo- 
genannter fandiger Lehmboden > der zu Dinkel 
(Spelz), Roggen, Gerfte» Hefer, Klee ond allen 
übrigen Gewächfen geeignet ift. — Die zu prüfen- 
den und zu vergleichenden Fruchtfolgen , welche 
der Reihe nach angegeben worden, find 1} Körner- 
idrthfcbtftt «Mier ein« FeldeintheUung, bej der 
wenfgftene ^Wey Drittel dem Oetrddeben gewidmet 
find. 3) ZwcyPelderwirthfchaft, wo da-: Cfreida 
alle Jahre mit einer reinen Brache abwechfelt. 
3) Frucht wechfelwirthfchaft , wo das Getreide nur 
die Hüfte oder höchfteos -j des Feldes einnimmt und 
4> Dreifehwtrthrchaft, wo der Acker» nachdem er 
einijje Jahre getragen hat, auf einige andere Jahre 
zu Gras niedergelegt wird. — Gewifs, ein ^rofses 
Unternehmen, zu welchem feder Freund der L.uid- 
wirthfchaft dem wflrdigen Hn. Director Gefundheit 
und Lehen$Haner wllnfchen wird. — Die vom Hn. 
Hofr. und Leibarzt StnJIl.nfcr fortgefetzten Bi^ob- 
achtungen Ober den Stuckhafer fchliefsen diefcs 
Heft. 

Im Decembcrhefi wird l) eiru Ueberftcht der 
Btfchäßigun^en der Cmtral/lelle des I^ndtvirth- 

frfiiftlirl:^'^ P^crclns fom ^yien Scpicmh is':i f'is 
dahin 1822 gegeben. Befonderes loterefle dann ge- 

wihrendfa NaehrieliMtt von dm VerftMli^i wvkhe 



im Garten mit verfchiedfnen GetreiJesr^ca , Pflanzen 
ued Bäumeil gemacht worden iiud. Auf diefe Ue^ 
berHcht Folgt 2) eine kurLc Nachweifung TttmttW 
Schriften von igai — 1822 , welch* in dmiVirtauugm- 
hreis und in die Bcß haßigun^en der Central^flm 
des Landmrth/chajilichcn V'ereins ginfrhlagen. Bey 
einigen diefer Schriften ift ihr Werth und InhaJt 
ganz kurz angegeben. Das Gin?^ befchliefst eine 
voUftändige lohaitsanzeige und ein Sach- und Ne- 
nea-Raglfter* 



NATÜ&OBSCBtCRTE. 

Bceuw, in Gomm> Ii. Traatweln : Vcrzcichnifs 

der Ihubletten det xoologi/chen IMufcums der 
K. Univerfität zu Berlin, nuLft l'tjirhrcibung 
vieler bisher unbekannter Arten von Suugthieren, 
Viigeln, jiinphibicn und Pijclien, herausgege- 
ben von Dr. fi. Idchtenßem, trftem Director 
des Mufeums ond ordentl. Profeffor an der 
K. Univ. 1823- Mit einer temdoologircheo 
Kupfertafel. iigS. 4. 

Pas königliche zoologifche Mufeum zu Berlin, 
welches gewifTermaafsen crft feit zwölf Jahren ex- 
iftirti *aod nur anf müsigeo Vorräthen bttrOndet 
wnrde, hat durch dfe Begflnftigungen des &0nig5 

fi-lSft, fo wie durch vereintes Wirken des Minifte- 
riuins, dt-r Direetoren and Infpectoren fich bereit» 
a if einen hohen Grad von Vortrefflichkeit gehoben** 
Hr. Prof. L. liefs fich leit dar Stiftung vorsfldioh a»- 
geJegen feyo , die GegeniUnde fo zweckmifsiff ab' 
möglich 7ij orjnpn und zu beftimTnen , und fiel zu- 
gieicii aur den glücklichen Gedanken, mit den Dou- 
bletten, die zumal die in ferne Länder gefandteo 
Reifenden in Menge einsandten» einen natorhiftort- 
fehen Handelsverkehr einznriemeo. Diefer hat der ' 
Wiffenfchaft n-rht minripr, irif» dem Mufeum ^e» 
nutzt. Wir haben von anlehniiclien Summen gehört, 
welche rier Verkauf diefer Oberzihligen Naturalien 
eingebracht, und wiffen aus eigner Erfabrong» dafii 
men treffliche Gegenftflnde aar diefem Wege erha^ 
ten kann. Hr.Prof.L, giebt ur? hirr rf3<; dritteVer- 
zeichnifs der entbehrlicnen Exeaipiare, weiches, weit 
anfehnhi i^er als die froheren, fich zugleich dadurch 
von ihnen unterfcheideti dafs es wirkÜcbe Asrel«'- 
«heroonn der WlfFenfchaft* nimlieh die Defieitfo- 
nen vieler ganz neuen Spccies elngefchalfet enthält, 
ficli daher i,an; vorzüglich zu einer Anzeige in die- 
fen Ijlältern eignet. Die Erfcheinung diefer neuen 
Angaben ift um fo erfreulicher, als das PaUikum 
fehon hnge auf dei^gteichen wartete. Aber ntir wer' 
die mit der Direction einer füldipn Anfialt vrrhun- 
dene Mühe aus eigener Erfahrung kenat, wird die 

Verz'igeniftg ficbtfK beortheila« nnd «MJehuIdlg^ 

können. 

„Was die korzen Befehrribui^en der bisher 

verkannten oder unbekannten Arten betrifft," fagt 
der Herausgeber in der Voreriooerung , „fo machen 
fie nnr itlleii Anfpnieh atf den -Wenk vor Diagno- 
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tes pcrcnopterus mit l% Rihlr. Ttcrocles, mit vle7?ii 
neuen und als folche befchriebenea Arten. Syrrha- 
pte$ paradoxus, aus dem Lande der Kirgiren» 
ao Rtblr. — r^Crypütrtia mit vicIm Befchreibun-* 
gen. Eib mianlleher achtfttfsiger Stfanfk (unausge- 
Ropft) aus Nubien , mit eirtigen aSpsriebenen 
Schwanzfedern ; hundert und Jiwjziß Thaler ! ein 
junger ausgeftopfter 50 Rthlr. Rnea americana 
AiMgabe anter de« Zeichen h. verftmdeo." End- 40 Rthlr. Qtit cqffra lacht. Sastiiblr. 8 30 Rihlr. 
lieh beklagt noch Hr. L., dsfs ihm LgvoHlaneg Ort* Tardla 8 Rthlr. Von HSnmtpfm» oßralegu» 



Num. |6i FfiBAOAR ttft4. 

fen , denn diefe laffen Geh nur bey vollftändiger Anf- 
tlhlatf aller Arten einer Gattung bändig und fcharf 
ftcUeiiT* Und ferner: „den immer mehr einreifseif- 
den Gebrauch , LiruW» Verdienft nach der vpn Gm0» 
bn beforgten dreizehnten Ausgabe zu fehltzen und 
diefe unter 1Jnnc'$ Namen zu citirent fo dafsdenn 
auch alle Fehler derfelben ihm zur Laft fallen , be- 
folgen wir nicht; Oberall wird die zehnte und zwölfte junger ausgeftopfter 50 



oiß-au.v J'^/rique nur bis zum vierten Bande, nnd 
das Dictionnaire des Jciences naturelles gar nicht zu 
Oflbote gaftandent auch vielleicht manches andere 
eatMugni ttf» mad wOnicht aufrichtig» auf otw^n 
'IrftnOmer aafnarkfam gemacht zn werden. -~- DI« 
Summe der in diefcm Verzeichnifs mitgeiheilfen Be- 
fchreibungen ift aber in der That zu anfehnlich, als 
dafs Auszüge derfelben in diefep Blättern Kaum fia- 
d«a kfiaaten« Zadem ift dia Schrift wohlfeil gson^ 
um leioht in JadMmannt'Hlnde zu gelangen. Vnr 
ImfchrSnken uns daher auf Folgendes. 

Die meiften Doubletten fcheinen von den preu- 
iaifefaen Reifenden in BraBlien, und viele von der 
Munrn Expedition des Gen. von RJinutoii nach A«- 
ujptdn herxurOhren. Letztere Hafirt aoefa dia mei- 
ften Neuigkeiten. Häu6g findet man aber auch das 
Cap der guten Hoffnung und Sodfrankreich als Va- 
terland angegeben. 68 Säugt hiere in trockenen Bäl- 

KOt bnd 16 in Weingeift werden ausgeboten. Unter 
oeo s Diput, 1 P^iete*, 3 Meriones; Dipus teltan,' 
tetradac^iuf hhiipeSf ond Itlcriones libycua, fäamt- 
lich aas Nordafrika , neu , und mit Nijobis) bezeich» 
net* Auch ein neuer Hypudaeus. Ein gutes, gro- 
fses Exemplar von My'rmecophaga j'ubata ift mit 
50 Thaler angefetzt > ein Dafypua nigcr mit 6 Rihlr. 
Aneh, Hirfra« niid Antilopen fehlen nicht. Die 
ZaU der VegeHiiate beträgt nicht weniger als 933; 
dazu 39 Vögel in Weingeift. Auch ift diefe Klaffe 
fehr zahlreich an neuen und berichtigten Arten. 
Hier finden fich Hie feltenften und fchönften Arten 
aasgebotan. 19 Pßttaau, 4 Bamphaßo», 3 Plero- 
glnjjua a. f. w. intfiem» (49 Speeles) find vorzflg- 
lich reich mit Berichtigungen verlehen. D')e Fmberiza 
oder Oriolus pecnrU wird wieder als l- ringt IIa pec. 

fj. Gm. hergeftelltt nach Ueberteugang des Vfs. rede genannte Vf. verräth fich als Schulmann , indem 



find Species aus Bofflendt Island, derTatarey nnil Bra- 
filien imMufeum; die' fich in Allem nur unbedeutend 
noterfeheiden. Mehrere üi«. Von CVconia ift C iWy- 
CUria mit joRthlr. Ca|^ ans Aegypten xa 3 Rtblr. 
C. nigra aus AfHka nm 3 Rthlr. und C. j^tXmni, 
neu, um 20 Rthlr. zu haben. Waffervögcl find auch 
zahlreich vorbanden, und ebenfalls einige neue dar-» 
unter, jiptenodytcs demaja vom Cap zu 10 Hthlr. 

Die Amphibien haben xomTheil die Hnn.Ä'r/iu/ze 
und K6dig mit bearbeitet. 57 Saurü , 47 Schlanpn, 
14 Batrachier in Weingeift. Eine fehr ausführliche 
Abhandlung befindet fich hier über die Gattung 
ccria. Es werden aufgeftellt: i) ^'^rxdis Unn. 
3) Imc. murtüiM Marem, hierunter die vivipara 
Jacgiün nnd tamriea PttBoB, /erieea, iMireniH nnd' 
Brongniardii Daudin und f/. Jalernlis Merrem., 
3) Jj. agilis. Hierher Ij. ßirpium , arcnieola und 
ßphtm Daudin, und montana lililrtn. Uenn drey 
{viriäü, muralis und asilis) find als die fämmtli- 
ehen in Oantfehland «nheimifchen echten, auf 
13 reducirten angegeben* ihre Befebreibung aber" 
etwas ungleich. Von Fi'fchen find 90 trockne nnd* 
301 in VVeingeift: die meiften koften weniper alt 
I Rthlr. Bemerkungen wenig dabey. Die fauber' 
geftochene. Abbildung eines Vogels erläutert trefflich 
die Terminologie deUelben » ObaraÜ mit Schrift ao- 
gegeben. 

* * 

SCHÖNE KÜNSTE. ' 

Jkita, b. Schmid : Grundzuae der dtutfchen Ven^x 
hmß. Ein Sebnl- nnd fluAueh. ifM. IV tt. , 

92 S. 8. 

Der weder auf dem Titel noch hinter der Vor- 



Anefa werden 6 mm Prini^Uen von Afrika id der 
Anmerkung befehriebeft. Viele Berichtigungen im 

Text. Viele Enphnne (Piprn) und Tanagra. Von 
den vielen üyhia find auch a amerikanifche Tro- 
thdrtea f .und 5 Regithu unterfchieden. Turdus 
L. wird Ar eine ffSpccus nimü cb/twm^ 




er in letzterer lagta dafs Bedarfnifs diefea Schrift- 
chen erzengt habe. Es habe (ihm) eine kante «#eelr- 

mäfsige, für einen Theil (docbwnhl den höhern) der 
Gymnafien berechnete Änweifung zur deutfchen 
Verskunfl gefehlt, die in den Händen der Schiller 
fejn könnte» d« f'ner Vortrag hier nicht genOge 



Sin neae« Oemn: Sphamra, twifohen nnd in die Feder sn dietiren hey den wenigen nierzn 



Certhia , Sitta , Sylvia und Turdus ftehend, wird 
befchneben, und 14 Speeles in guten Exemplaren 
Cmeift zu 2 Thaler) |ao«geboteo. Darunter neue aus 
Nuhien und Brtfilien. Das Mnfeom felbft befitzt 
24 Speoiea. 41 Speeles Lnrnnr/ hiernnfer aveh 
Collurio; ruficeps und RrcubUor , aus Nubien, jeder 
zu I Rthlr. — i%Mufiicnpa, die meiften au« Ame- 
rika. Vultur nigcr (?'autnur noir d^EgypteSavi^y^ 
bebhriebeni und mit ao Tiulcr uig^etzti Calhop- 



beftimmten Stunden zu viel 7yeit hinwegnehme. In 
fofern läfst fich fchon auf zweckmäfsige Accoromo- 
dirung der Darftellung nach der Begriff^fähigkeit der 
Jugend fqhlieften , und fo hat der Vf. allerdings auch 
anderh Sehnlminnem^ welche die deotfehe Vers- 
kunft nicht mehr ein Oeheimnifs feyn laffen wollen» 
die Wahl unter den nun fchon ebenfalls zahlreichen 
Lehrbflchern diefes Faches nicht etwa erfchwert, 
fondarn erlaiehtert und befünunt. 
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«athilt nicht nur die neueucn Forfcbungen und Be- 
rfehtigoogen Aber fpecielle Falle, fünd«nt gebt auch 
xon den allgemeinen Rhythmusgefetzen a priori aus» 
xwev i'tinkte, die endltrn den todten Mechanisnnus 
des Scandirens und Ver.'; y .3; liens eine beffere Hich- 
tUDK geben müden. AUein dicfe Einrichtung ift 
nfent feip Verdienft, eben fo wenig als das einzeln 
Gefagte oder atich nur irgend ein angeführtes Be;- 
fpiel , gefchweige dafs man hier nur eigene Refultate 
fuchen dOi ff. Aufrichtig gefleht der Vf., dafs Dr. 
CrotcfcniTs Anfangsßn'hulc der dcutjvhen Vrojodie 
(Gi«nen. 1815) feinem Compendium zu Grunde lie- 
gen» weil jenes Buch das hefte aber diefen Gegen- 
ftand fey, fich aber wegen feiner Grüfse (336 S.) und 
Dunkelheit C') weniger f r " hulen eigne und dera 
Lehrer zum Commentar (eines Büchleins dienen 
könne. Dtefer Commentar ifk bOchft nothwendig» 
-wie Beyfpiele zeigen werden; aber was foU der 
Schüler, das Handbuch fflr fich ftudirend , anfangen, 
wenn er nicht einmal den dunkeln Commentar 
bat? — Allerdings mehr zu loben als zu tadeln ift 
•s, dafs in dem Schulbiiehe äfthetifche Abfch wei- 
fungen zu den BetUimnungeii aber Schönheit» etboi- 
fche HerzShlung der äufseren Formen dersebuDde- 
nen F^.t le, hiftorifche Entwickelung des Gehrauchs 
der Keime überhaupt und der Hexameter, bey den 
Deutfchen weggelaffen worden. Allein warum ift die 
Benenoiluog der Versfufse aus Crot^aid (S. 33) nicht 
«benifalls zu S. 4. mit abgedruckt, alfo nicht gefagt, 
■wis rill Pyrrfihllius , Jambus, Amphlhrarhys , Epi- 
TrU fey u. f. w., vun denen hernacii fo oft, und oft 
ohne Hindeutung auf ihre Gohaltsbezeichnung, die 
HedA ift. Warum find fievfpiele iveggelaffen , die 
•■fehaulieb machen* wasletns, Anakrufis, BaGs 
und Katalexis, monopodifche und dipodifche Mef- 
fung fey? Eben noch mehr Beyfpiele follte diefs 
Handbuch darbieten, etwa wie Pelri's VorkcnntniJJe 
dtr Vtniswtß lg 13» wofclbft auch die Versfüfse ih- 
nn antiksa Namen nach etymoln^ifch erklärt und 
mit den (doppelten, nach Pcrf-.'J r , 0.-thr'i::rirh: 
1809 eingeführten) neuern bezeiclinet Waiuia 
haben mehrere Beyfpiel- iure Unterfchrift des 
Dichters »erJoren? Warum find nicht fiatt der 
Beyfpiele aas unbekanntem, unwichtigem, nur 
kOnftelnden, nicht dichtenden Dichtern nicht andre 
gev^hlt worden, etwa an^ Schillers kleinen Gedich- 
ten» oder aus freyen '"nginal- Dichtungen, ftatt 
nut Vofsifchen Ueberfetzungen? Gab es wirklich 
für das Sonett kein andres Mufter als das SchlegcJ- 
fche, das hoch dazu nicht einmal ganz richtig abge- 
druckt ift? üngerechtipUcit pecen Klopflocks Mei- 
flerfchaft ift's, fich nicht hemnlien, da ein neues 
Mufter SM finden» wo er abCchtllch etwas Neues 
Idii^« wte S. 48. in den Verfen ; 

BmMMa weidtm Um StrIIme» die Sturme braoftn, ite 

Meere 

BrBIbn, «rMicn die Cide! der Himniel donnern md 
• * Naclit feyi». 

foopftock «trbirct übrigens faine Fehler nie, und 
Sylbwiftecbertj ilt att wann man (Grotefand S. 63.) 



«es 

cin«n AlexandriDtr snd «inap fiebcnfafa^ Hexa- 
meter aus der Meffiade hermts flcandirL Hierher 

gehört auch das profaifche Verftändnifs (Handb. 
6. 20,) des fchSnen • „Selma, du ßürbe/l nach nur" 
n. f. w. Ausführlicher wird S. 40. von dem Tro- 
chäus im Hexameter gefproclieo und arfterar unter 
vielerley Bedingungen zugelaffen, danen wfr, nach 
SchlepeJs (Charakteriftiken^ nnd Wolfs (Analekten) 
Vorgänge nicht t>eyftimmeu können, obfchon Vofs, 
der Ree. feiner zweyten Ausg. d. Ueberf. d. Virgil, 
und zuletzt Strombeck in der Vorrede Stt feiner 
Ueberfetzung der Elegieen des Proptrz Ihnen dat 
Wort fpriclit. Unfcr Vf. feihft vergafs, dafs er 
S. 23. ausgerufen: wie fchleclit wäre: Meine (Kin- 
der, ich wiinfch u. f. w.) Mutter erhob fich u. f. w. 
Dort will er folclie Verfe vermieden wiffen , indem 

man etwa fagle : o meine, aber, unfer, ohne, fogar: 

haft du Stadt Sulza gefelm? ja fclbft: Kaker Ludwig 
u. f. w., was nocli weniger gebilligt Werden kann. 

'Recht fafslich ift die zweyte Hanptabtboilmig 
des Werkebens, Ober Olek^klangslehre oder*. R«fm, 

abgefafsf. Die AlUttcration konnte wohl allenfalls 
übergangen werden, als eine mehr überhaupt ora- 
torifche, als wirklich poetifche Form. Von ihr und 
der AJ/änanz, lägt der Vf. fie finde lieb bejjden Al- 
ten nur als Zaml. Allein man branehte diefdbe 
hey ihnen fo wie wir fie in die Profa mifchen. Cal- 
liinacli. Apoll. 68' Tbeocr. XV. 46. XXVI. 26.. Zu- 
gleich findet fich aiicli die Ajjhnanz Ferf. Aefch. 550. 
5SI' 560. 561. 700. 701., auf welche («•^>rx>i'<0 Her- 
mogenes IV. de invent. hindeutet. AJjbnanxxn fin- 
den fich fchon bpy Homer zu off, als daf^ fte f^nn? 
für ein Spiel des Zulalis gelten können. 11. II. 220. 
475- 484- in. 84- V. 339. 529. VI. 232..a33., worauf 
auch nicht feiten Eufiatbius hingewiefen. — Geta- 
delt werden Reime wie adlich, tadrich, vfih- 
rend die Engländer dergleichen gelten laffen, da das 
letzte VVürtchen wie eine Endung verklingt. — Bey 
Fr\' ihnung des ■_:iiiifndcn Keimes, womit die Ita- 
liener zuweilen ganze Oden fcbmDcken, konnte 
wohl das feit Grotefends Bncb erlebienene Gedicht: 
Vorwort von Uhlaod zur^ zweyten Auflage feiner 
vermifchten Gedichte, zum Theil als Beyfpiel auf- 
gefteüt werden, da hier jene .SVrHrno/i fo gut ange- 
bracht ItnJ. Auch für den Kettenreim (oder auch 
Binnenreim) finden fich nun mehr BeTfpieJe , als im 



Coldnen ^'^^ß von GrülparzeTf wenn oe nicht dorti 
wie wohl öfter, durch Zufall entf^anden find. Et 
fchliefst aber unferBucli mit den Wtirten, dafs man 
fich nun in allen Formen der Poetik tali erfchöpft 
habe und nur noch die Bilderreime zu erwarten wa- 
ren , Reime an Bilder gehflngt» die man eioft fOr G»^ 
dichte ausgab. Diefe Worte, glefchfam ein Rock- 
bliciv .iivifs Ganze, erinnern nochmnls an ifcs Vf:-: pu- 
ten Willen , auf die Mufter des belfern Gelchmacks 
zurOckzuführen. Das Mufter, das er fich felbft 
aebm, ift ihm aber auch Barge des guten OelängMU 
und des niebttea Ranges feines JSnehcs iMeh oaai 
Grotafendlfcben. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Elirenbezeiguug. 

s; . . \ 

kJellriip T'' fte hochverdienter Männer Terdlenen öf- 
feolliclie UeLtnntinaciiung. So waren aui 5. I'ebruar 
d. J. fiiMfziff Jahre verflolTen , dafs der jetzige künigl. 
fächfifche geheitDeConikreanmoifter, Gttd tmt Hohen- 
thatt Slinde«herr auf Koelgsbrnck n. f. tt., rein Col- 
l<M]uium vor der d.iinnh'gen juriftifi licn FacullJi» inLeip- 
sig ebrenvüll beftand, wndnrrl) er die I^auflinhn im 
^äuUsdienfle ßch rülnnliclin ernflhete, die ihn, bey 
imimr liöh«r Adgeoden Venii«oA«ii io d«B fchwierig- 
ften AeintMn um Konig und Taterland , zu den Wür^ 
den führte, welche er gegpnvfnrlig zum Segen des 
Staates nnd zur Beförderung des Forlfchrilles derWif- 
fenfrhaflen bekleidet, deren BKilhe, in Verbindung mit 
xweres gleicliTerdienten Staatimännera im geheimen 
GonflUnra , den Hrn. Miniftern v. Gteb^ und v. Nofittt- 
Juncltendorf, von feiner Leitung und T'^nfernütznng im 
Ki'migreirhe Sachfen abhängt. Als öiTeuläicher Be- 
vreis, wie fehr diefe Verdienfte eines Staatsmannes, 
der feibft durch mehrere gediegene ScbrifieD in der ge- 
lehrlen^Wett einen nnTergelUkhen Namen fieh er- 
warb, von (frr T'niverfitftf nnerkniint %verden , die üin 
eiufl in ihrer Glitte fah , die iiin noch vor wenigen J.di- 
ren hev der Difjtutatiun feines jüngften Sühne« öirerit— 
Ikk in lateinifcher Sprache fprechen htirte, und die ilm 
•Is ihren gerechten und theilnehmenden Vorgafefzten 
Terehrt, erfchien von Seiten der jurirtirfhcn rnciitth'f, 
«ur Fever diefes Tage», ein AnTcIiIag, wodurch dem 
Herrn Miiulti r die junftifchc /) - !• ruunle erlheiU ward. 
Je fellener Ereigniffe diefer Art liad^eAo iatereUaiir- 
ter ifi CS, diefes Diplom in diefem Watte siir {Hfeat- 
i JKwenntnlfs zu bringen. Es lautet : 



Summis Au/picäs Augußißimi et Potentijfmi Frm- 
eifds ae Damhtt Wriderici üiugufti, Regia Saa»^' 
niae et Doiiiini nqftri lorisf r1,'inetilifßtni , in unh'erßtate 
literamm IJjißenß Jieciore Ma^nißco Godofredo Her- 
rn anno etc. in Virum illuflnffmuyn atque exceüen- 
tißimiim Pttrum Carahtm Guilielmum Comi'^ 
tem 9h Hohemthttl, Vynaftam Regiopontinum, D9- 
mintan hertditarium ptt-ronim Fah renberg , Schmrrcken- 
dorf, Cojfa, Doelfemitz, Huepper, Staedteln et Propß- 
4a$ben, Poieittiffimi Saxoniae Begis in Sacra Cor\fijio- 
fBO Cbmifmi» Gittigä, gurni m arrarii provmdali» in 
rtgnoSa3C0iriae'm«derotur, Praeßätm, CajatutarwmCa^ 
minenfem, Ordinis Suxonum r irlufi'; ni irar Primic^ 
rium reit, ip/a dir, ijua nnte hos qumquaginta annoi 
*l cenfi-ffn ordinit Juntmn/fdtorum L^fimffium CS*- 

A.L,Z. 1834. ErßcrBand. 



loqttio /oUemni /tt/Ünmdo aditum fibi panvU ad rtm 
puUicam, virttttibta et meritit maximi» al eo deineeps 
ttrnatam, illu/trulam , /itmmos j uris >ii t ri n s q ue 
hono res ohfei i unliite eiga tantum Überalis doctrinae 
fatilorem ai lae/iiiae de egregio cit e, nunc Optimi Prin- 
cipis amico, ad horum aufpiciorum memoriam /eri-tUo 
fignißcandae cauffa, contulenint, etHalosque hac ta- 
bula publice pro/ff fi ßmt : Ordinnriwi , Si-iuar et reit— 
qtii ejusdem ordmts dwtores. t. t. Die V Febr. ^ Q, 
cblscecxxiT. 

IL VermifcHte Nachrichten. 

Eine gthdttvotte Redf, Ton Bd. Fro£ Hoffmamn 
hej der Jnhresfeyer der KaiferL ViitT«rAtAt in MoMtn 
am 4. Jul. vor. Jahrs gehalten : 

De fatis et progreffdna rä »erhäriae inprimis in Im- 
perio Rutheno, 

fcheint not InterelTe genug zo haben, um auch In 
Deutrchland nXher beliannl bd feyn. ULl Ueberselinng 
der erflrn ,6 Seiten, welclie die nllgemeiue Gefchichte 
der Bi)tnnik. in niice darfiellen, die bekannt aenug ift 
bcAliränken wir uns auf die Angaben der Schicklkl» 
und ForUdiritte der WilTenrchaft im.tuaUclien Reiche 
wobey es nnrem Lefern gewif« auch *rfreulich fevn 
wird, 7.n Tehen , welche Verdien fte dlo d(titrch''ebor- 
nen Gelehrten in Rufjland fich um die WiXrenfchaft 
erworben haben. 

Die Behmzfcher RiiCiIands feit Peter dem ErHcn 
Wtfttn fionmtBch Gdaner und Beförderer der WifTeo- 
fcb»ff. Sie Iier<ien auch deshalb ihr Reich nach allen 
RichtuDgen durch Gelelirte bereifen. Unter Peter dem 
Erften war Mejßer/i.hmid aus Danr.ig der erfte, der 
Siberiei» in DatwfBfcbtcbtlicher Hioficht durchforrchte. 
Der Alst GotffL&Aeftir befaehle die Geflade der^VoJgä 
und die RüAen des kafiufchen Meers. Chrift. Bu»m 
batm, der Akademiker , dehnte feine Reifen über dM 
fchwarze Meer und nach Klein- Aüea aus, Die Kai— 
iBtin Anne, dl« weniger dana£ bedacht war die 
Grenaen üitM Reid» autsndebnen als es zu cultivireo 
frhickte, um aHc VTturfchäfze delTelben kennen zu 
lernen, den Vorfteher des botanifchen Gartens xa 
MoscAU , TraugoH Gerber, an die Ufer des Don und 
der WoIMj i« den Ural.oad die orenburgifcheo G*. 
hirge und in dl« Tatorey. Duch noch wichtiger war 
dieGefandtfcbaft, wclrlTe (^ioK«iferin zur I rfr rfrlninf 
der HalbiofelKamtfcbatka und der nahen Ivtift« Am^ 
liUi nnttt dem mSUchM nnd. kOhncn -Seefahrer, 
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Dän«n Fiius Beting, abfchickte. Zum Natw- 
Ibrrclrar war beftellt Joh. Georg GmeUnt dem dar juag« 

Gelehrte tint] KünAler Steph. Krafcheninnijcow und an- 
dere zugeteilt wurden. . Viuif Jahre fpater machten 
Stephan und Georf; JFüh. Steiler aus Wcinslieiin in 
Ifnnken ikll um die Naturgeschichte von Knintfciinlka 
Terdicnt, wohin Gmelin felbfl nicht gelaugt war. Ste 
berurhfpn von der Awatfcha- bajr aus die Fuchs- In- 
Teln lind ilie NordweftkUftcn Ton Amerika und hrnrh- 
ten iutcrt-'fr.iiitL' S;uiuiilim;:»-'ii von Pfliuizfn mit. Iviie 
andere nnturhirtorifche Ueife 3n.11 h(c Gmelin luit fei- 
nem Freunde Gerh. Friedr. lYlul/i-r , dem Hiftoriker, 
lind Imü. del hlio de /a Croycre, dein 31at}ieniatiker, 
durch ganz Siberien Ton I734 bis 1743 ♦). Auch JoA. 
Jac. I.{T'7j(.'niis roisilrim, der als Arzt mehre I'eld- 
züge in der rullifchen Armee mitgemacht hatte, theilte 
JJnn^ verrrhiedeuc aftmchnnirche Pflanzen mit , welche 
in den Act. Nat. Citriqf, V« p. l6l. befrhrichen ßnd, 
unter denen auch Netumbittm Cufpicum Fifch. (als A'e«- 
imJbimn Specioftttn) vorkommt. 

Unter der Kaiferin Katharina wurden noue Ecifcn 
in das nördliche Aßen vorgenommen, durch weit lie 
Cnielin's ntid feinor iJt pleilt'r I'ntJockungen pofh ho- 
deiitcnd vermehrt wurden. Fei. Stm. Pallan, nach 
Hu m hol dt gewifs der viciroitigftt» Roifende, Jo/j. Pef. 
Falk, Joh. Ant. Giildei^tädt , die Akademiker J A. 
Gottl. Gfo/jCt, Joh. Tjqtechin und Karl Ludw. JJahli:l 
halten fich in die Unterfuchung dos -.vc ill iiini^en rulT. 
Reichs gethcilt und hüchn wichtig^ Herultate von ih- 
ren ReiTen geliefert. Pallas befuchte die Ufer der 
Wolga, das Uralgebirge» das Gauvernement Kathfi- 
rinenburg, die wercholnrlfche Kette, die Ufer des 
Jaicks; dnnn fnil 1771 'IdlMiI-k ; im folgenden Jahre 
die Ufer des ühy vimi Iikuizk*. den Baikal-See und 
die tatarifqhen S'cmM'ii. Ilri/{hkow war fein Be- 

gleiter auf dJefcD Reifen. Saat. CotÜ, GmeK/i- reifte 

an den Don, von da nach Aftrachen. In Be^lei- 
t in.; von Hahlizl unterfurhte er zu SchifTe die Kiifien 
des nctrdlichen Perfiens und n.irh auf A iin r zwej lea 
Ueife d.diiti im Gefangniffe zu norliont, 1~~3. Falk 
durchreifte das Oreaburgifche und drang in ^gleitung 
▼on Geersrf an des Irkuttk his narh Omska vor. In 
Totr k ^ iirde er von der Akademie zurück Ijorufen 
und emiele zu Cafan, am Geifle und Küntrr kr.ink, 
IbfalLelien, I774- GiVWni/JÄrff duTcbforfrlite Geor- 
gien , Mingrelien and den tanzen caticarifchen I..and- 
nrieh. neblt den aBgrenzendm Steppen. Georf:i. der 
nach Fa/i'i ZtirückhcrufuDg zum Begleiier he- 
ftimmt worden war. hereifelr die Gejrend am Irkulzk, 
die Ufer des See» l3aikal und Dnhiirien ; Hahlizl war 
der er Ae der Xaurten bereifet«. Dem Sdiweden Etich 

• ) Die Flora S : h i r i c a D. G. GmtUn'i, deren ]MitR 
Bünde der Enkel Sam. Gottl. Gmtlin hpraiisgi>prhrii 
bat , itl für den Verftffer ein höchft fcIiHuborrj Uenk- 
mal de* FlpirM« im Sammeln, dei trefflichLMi K.fclirt 1- 
bungen und getreuen Alibt^dunften. Da dir Kritik (irr 
Srnonjrnien weniger (tlQcklich alitcefallen \\\ , fo wird 
Hr. Prof. Fijchir in «Petcrtburg diefpr Mangf>; , f : - 
keit dwrcb auMa gaaaeaii NamuisUtor iu &uriem ah- 



iMxmcum vercjankt die Aberilcbe Fipr.OMB^S» B«re{~ 
chaning, la wia.attcii^e Flor d«a Altai, wie ficta. ant 

dem I5ten, i6tcn und tRten Rande der Ifov. Comment. 
Petrop. ergiebt. — I\icr Kulm hati© vor feiner iieife 
nach tiein nördi. Amerikn, Finnland und AVefigoib— 
land und fpatcr l awaltehuus bereifiet und l'fiaazea und 
ändere naturhiflorifche Schatze aufgefurht ; die livISn— 
difche Flora wurde durcli Grimlel, Gennunn und Driim— 
p(>Zmain bekannt ; die petersüurgifchü durch .W/o/er*/^, 
der die Vorarbeiten liuxbaum's und Siegesheck'a be- 
nutzte; ^die ncueften Boy trüge dazu haben Tfinius, der 
groGite jetzt lebende Agrofiograph , und JJhofchütz ge- 
liefert. Ueher>die moscowirche FInr h.dpn pearheifel 
Gerfter, Stephan, Martins, Adams und Goldbuch; 
aiirli der Apotheker Stt-nninp hat dia UaUgagaad dw 
Kaiferftadt lleilsig durchbotanifirt. 

Den Caucafus hat Fr, Marfdial v, Bteberßein mit 
ungemeinem Eifer mehrmals durchfucht, und feine 
Flora Ttmtrico - Caucqfica ift ein Metfterweiv; der 
dritte oder Supplementär -Tlieil Ift ein munerhnfter, . 
liöchft ebrenwertlierUeweis einer fortgefeizlen , fch.irt— 
llnnigeii, von Vorurllieilen und ijelhfil'uchl freyen* 
Kritik. Seine in Paris an der Tourneforlirchen Saimn« 
lung angeAeUten Vergleicbuiigeu haben über die TAaii- 
sen AnqcBiena ein grobctea Licht Terbreflet. Aach 
dem Slaatsraihe Stevm venlaukt die caucnfiRIie Flor, 4 
hefunders die üniiche, ausgezeichnete Bertr:ir:e an 
vielen neuen Beobachtungen , fu wie die Herren lan- 
det, V. yietiialtqf, Hatu» Wiihdm», JParrol, Biigd- 
hardt und anaca in die CominMit. dar KaL GaHtlUch. 
zu Moscaa 
haben. 

Antli Teidten'en filar die botaniMien GJlHen Rafe- 

I.inds einer rutiinvolleo FrwilliniiDg , nls B( rT'rilei i r 
der Vcrbreiinnp lier in allen Gegei^den de» Reichs ge- 
machten Hntdeckungen. Nach alphabetifcher OrdottSg 
wird zuerft der su Abo in Finnland geiiauit; derge-» 
genwärtige, als Botaniker ausgezeichnete TVnfteher 
ilrUVtl.rir Ift Dr. Sahlbci^. Der zu Ciin,n ilii,<li 
Jeineu V Orfteher Karl Fuchs einen verdienien Huf er- 
hatten. Den Garten zu Charkow dirigirt der wackere 
Delavisn^. 7m CremenecB in Volhynien ift dem fcharf> 
finnigen Jiejfer der Garten nnvertrant Der Garten ze 

Dorpat hat «in Ccrmnnn, IFdnmann und T^dehour forg— 
fame Pfleger und an den Curaloren der UniverütAt frey- 
pebige Unterfliitzer gefunden. Der on Pflanzen fchcm 
[o reiflie Gartaa an Mofcav theiite das durch den 
Kries über die Stadt Tarhängte Ünglüf-k, aber jetzt 



auch (las glanzvolle Erflehen dorrdur 



litt lind 



Trüinniern, in l'uJge der nu^nezeirlmi ten [..iherfilitüt 
des erlauchten Curalurs der Lniverlilal, dos Kürrien 
Oboltnakyf Ca daCi näcbftena ein Tollftündiges Ver- 
sdchnifo der getracknaten «ad lebenden Fflanxen , die 
jetzt vorräthig find, erfcheinen wird. Den Garten zu 
Wilua haben früher Gdibert und der Wellumfegler 
Georg For/ter beaufßchti^t ; auf h tziern folgte nach 
deffen unglUcUielMMn Tode der VtoL JundzUl, der ihn 
mit vielea rHanaen berekbart l^t b War/ohau hebt 
dar Gactan Untat IteCStiifait. 
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Die tTerfn Dtmidof, b ri bad m BroeoflM 
«. Demidof, uotorhicMba tnfftkhe OiMm , tob wet~ 

eben hfpfchin und Pallas TVnrhrichlen und Verzeicli- 
BÜTe geliefert hnbeo« Von Jein !( liarUiuDigeo C. Steven 
haben utr oMchrtens eine Befdireibnug Gartene so 
«wiirMB, dein er vorAeht. Unter allen übrigen FriTaW 
anftÄlten haben Itrh aber keine fo ausgeseidwet, «b 
der Garten zu (lorenki Ijey.Mosknu und dorPnwlo-vvski- 
Ccbc üarlen bey l'etersburg. Jenen ftiflete der Graf 
Jfi. Bafumofsky , der jetsige Prof. Fi/cher in l'eier»- 
hnig, «in eben To felehrter ForCcher als frcundlicber 
Wttheiler,' Aaiid flun Tor nnd hat von den -reichen 
"Schätzen deflefben zn verfchiedenen Zeiten Vor«cich- 
oiiTe berausgegebeu. Jetzt Uberftrahlt jedoch Alle vbfi" 
fan Anliegen dar FawIamUfehn Garten, welchan die 
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Kaifedn Mariq Ftodotownm mit fiirftUcher MildfL 
ana|*ftaitet hat nnd durch befondeif Tlieilnahme fort- 

dnnernd nUagt. Hior {iiiJ<>t uian die fellenrien villi den 
teilten Wellamitliilliiitgeii lierllulTen aus ileii iernüi-n 
Gegrmleii inilgebmchleu Tflanzen, die uriler U\in- 
maiut'a furgTatner AufTicbt auDi berrlichrie gedeihen 
nnd nSdifteas durdi gedradite Vcneicfanilfii naher be» 
Adlen. 



Ks befteht in !\Io5cau auch eine lithngrnphifche 
Aiifi.tit, niis welcher die, dicfer Rede beypefiiglen, 
zwpy AbbilduD^en von Aymphaea I^otus Linn, und 
Nelumbium Ca/picum Fffeh. (A'. SpKi<ifum Decand.)^ 
hefvorgegangen And. ' 

B..,- . Jf*. 



LITBRARfSCHB ANZKIOEN; 
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L Neue peno^che Schriften. 



eben ift exichienen and dorch aUeBuchbandUiogen 
sn hahens . 

Für Chrißenthum und Goftfsgelahrthpit. F.ine Op- 
poßtionsfchrift, herausgeg. von Dr. C. G. Brrt— 
jcfineiiler, Oberconliflorialrathe und Geaeral- 
ruperintendenten zu Gotha ^ und* Licenlint ff. 
iSmitififr. gr. g. ylen Bdes.iftea Heft. 15 gr. 

Die Fortfet a nngen dierer, diii-ch innem Gehalt, 
Tteireitige« InlerelTe und Wohlfeilheit alljjemein be- 
liebten Zeitfchrift -werden immer regelmär»ig cr- 
/cbeiueo. 

Jnna, dnn 9, Febnur 1824- 

Friedrich Mank«. 

IL Aii]riliidigniigeii neuer Bücher, 

Bey Karl Cnobloeh in Leinzig ift erlSdiienfn 

Vnd in nllon Buchlinndlungen zu Iiaben : 

J^'it/iiden /iir ih n elften T'ntrrru lit in der fram/aß- 
fchen Sprache auf deiilf hni prlrlnten SchuÜn, 
ACt Anaeutungen fiir einen hühern Currus von 
/. IT. W, Btdtt Pwf. and Sprachlehrer an der 
K(inigl. Prenfc.Landrfhnle Pfdrln. 8. 9 ;:r. TJev 
dem Ankauf einer grül'sern Anzahl Exemitlaie 
flndet ein Partiepreli Statt 

Der Hr. Verfafler, durch einen Lduplan geban- . 
den, welchem snfolge in einem Curfl» van hiichftens 
^Stunden die Anfangflcründe der fnmsiJArdien Spra« 

che einer KlnfTe vnn Jün^liii^f 11 \ t reefr.Tgen wt^rden 
foUten, die bereits auf einer büherii Uildungsflufe De« 
bend, im Sprachunterrichte inelir als blofsie Gedächt' 
nirsübung, und TornishmlichlJeLung^e» gereiüen Ver- 
flnndea und Urtheili fnehm, fidi fidi ganBlhltt, «Inwi 
^- Abdft dnr fknutfit 



nach welchem er fett la Jahren lehrt«'» nnd ans dem 

dierer Leitfaden eniftandcn ift; ein kleines, aber «us- 
gewäbhcn SlolT und fruciitliare Audeulungeo eothal— 
teudes Lehrbuch," für dt lRn "yiilllieiluug ibni vielleicht 
mancher Lehrer, der lieb in einem äholicheu Falle 
mit ihm hefln^, Dank wilTen wird. 



■ ' t ■ 

Subfcription» - Anzeige 

fir Bibliotheken , 3Iilifnrs und Freunde der Gefcbichte. 

Zu OAem igaf erA:heioen im Verlage 4er anteiw 
zeidineten Bnchhandlnng die erßtn Bünde nachfiehen^ 

der Werke : 

i) V trfuch einer Krie^sgefchichte aller Volker und 
ZtUen, in Verbindung mit SIehrercn bearbeitet 
und ImMUAgegelien Ton F. von KausUr, Haupt'« 
mann im Königl. Würtemb. General - Quartier- 

nieiriciTi;tab. 

s) Hifiortfehes TVorterhuch der SckUuhttn, Bdag*r 
rungen, Trefftn attir F^kvr- «hd Ztitm t El^an' 

zun;; des Vt-rfucbs einer Kriegsgefchirbte aller 
Völker und Zeiten , bearbeitet von F. v. hausier. 
3) Synchronif tifclie Uebei ficht der Kriege aller fol^. 
kcr , in Tiiliellen , entworfen von F. v. Hausier. 

Der erflo Band des Verfuchs der Krief^sgefrhickt« 
geht bis zu der Scblacht beyActiuiu, und der aleBand . 
wird die Kriegsgefchichle der Alten beenden. Der jt« 
und 4le Band wird die' KriegsfftfcHchte de» Mittel- • 
allers, ib-r 5le und 6le endlich die dor neuem ZoiteOf 
mit krilifcheu liinweirungen auf die bereits vorhan- 
denen eiuaelnen Wnrk« (wr neneüen Kifegagtf^icbt«, 
«iithalteii. 

Zur Seile des Verfuchs der Kr»<»gsgerchichte, und 
mtl dcmfelben ein Werk bildend , jedoch auch felbfl- 
.Aandig in gebrauchen , gebt das hifiorifrhe iFirterbuch 
4trSimadUen, Belageningm u.r.w., in w^diein diefi», 
>hg«fa^d«rt ton MB |^litiCcfa«n V«nuiiaiDnin«en und 

Digitizeo 



A. L. Z. Nam. 37. FEBRUAR 1834. 



«95 

▼OD den flrategifchen Operntiuncn , iu chronologifcher 
OrdbOttg «rcnklt \Terden. Juder Biuid diefes \Vurter~ 
hiirii^ p -Iit fo %%eit, aUdcff {lMchiuiiui{efiaiidduVM» 

fuclis der Krleg*gefchicbh>. 

Zur beffem Ueberficlil des Ganzen find jedem 
Bnnde des Vcrfuchs der Kriegsgefchichlc u. f. w. Jyn- 
dironipifche Tah^-Um derfelben b(: /gesehen , welche, 
ohwolil" gleic!;! l'h relhfiriiindlg ^\Ie '^^■u^^e^huch 
der Schinchten — den gteiciizeiligen G»ng der Krt«|d 
•Iter Völker, und in zwey befundern Columneo oi» 
Y'orirchrittc der Kriegskunft uod dM QoeUen fiii }dl« 
^ioaelne Teriode darflellen. 

Zar aUea KrlegageTcliichle werden die zur . 
tiddieit nothigcn Karten der alten Welt gegebeji. 

In jedem Jahr, yon I825 «n, erfcbeint 
i Band dea Verfuch$ der Krifgs^e/chidtte tmä 
I IBand des hiß. Wörterbuchs thr Schhichten u. f. xy. 
Mbft d«n zo beiden nötbiiea Karten, Tlänen und rjro- 
«^ranifttrchen Tabellen, data da« Ganie aas 
6 Biii I i 11 Vr Kriegsgefchichle und 
6 Bänden des biftoriTcheo WurlcrbHcbs 
begehende Werk binnea feeb« Jahren oder bb Oftem 
1830 beendigt ift. Es wird in gr. OcMT-^Fotnial, und 
»war in aweyerley Ausgaben, 

' a\ auf fcliünes Schreibpapier, mid 
6) auf weifses Drurkjiipier 
tedrockt, und jeder Band wird ungefähr 40 Bogen 
ftad^weidett. 

Von iVr Ausgabe auf Schreil.p.ipier werden aber 
nur wenige mehr gedruckt , als wie Subfcriptionen. dsur- 
mat eingehen, und dtefe wird daher nach dem Ev- 
fcketnen bnld nicht mehr zu haben feyn.- 

In jeder Buchhandlung in Deulfchlaml kann man 
bitf^teftenaEode Julius diefes Jahrs, entweder auf» 
Ganze , oder yoiVeoaDate eioaelne Werke — nur nicht 
«uf einzelne Thrile derfelben — ' fabferibirea. Bej- der 
Subfcripüon ift aTfo diefes, fo «I« die gewÜnTcbM fei- 
piarforte , genau anzugeben. 

Die ^^amen der Sobfrribenfen werden dem Werlte 
▼orgedruckt. Der StiliA ription'-preis kann noch nicht 
befümmt werden, er wird aber um Jtel weniger ak der, 
nach Erfcheinang der erHen Binde einliwtende Laden- 
preis ift , betragen. 
Ulm, ia^ Januar 1824. 

€tettin*l(]M BacUuMidlunt.' 
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Dir. JoJi. Daniel Schulze: Einige Schulreden , gröfsten— 
theils EnilafTungsreden, gehalten u. f. w. , Leipsig 
bey Cnobloch igig. 141 Seiten 16 fr. I^ei» Punkt, 
der far daa literanfcbe, bürgeriirlie ond fitiliclie L«b«tt 

des jungen Akademikers, Leforulprs in unferti Tagen, 
wichtig ift, wird Ton Kennern dariu TerJuil«t werden. 

Leipzig, im Januar i82i|. 

Karl CaotrUclk. 



ZuecJcmäßiffes Ge/chenk für Schiller, rveJrhe jeUt 
oder lünftig tur Univerßlät ühpri'dien u ollen. 

Hierzu eignet fich, nach den ungemein vorlTieil- 
kaften Recenfionen in der Leipziccr Lit. Zeit. iSiQ. 
Yfr. 318. »n» Allgem. Anzeiger der Deutfcheti 181«. 
St 309. andl8ai« St. 334, fo wie in Setbode's krit. 
BflJ iBii da» Sdralwefentigaa* dib Scbrifk dea Hrn. 



In der Sri; " n r Vr i en Buthhandhi n^- in Eifen- 
ilt Co eben erfchienun , und au die Herren Subüciiben' 
tea yeAttdt wordent 

Flora J*n€nfi» 

oder 

'Bt/chreihuns 
der, in der TVahe Von Jefui und einem gMAen Thelt 

Oes Grofslierzngthuros Sachfen - Weimar ~ Eifo— 
ti irh und des lierzogthunu Altenburg uni<juiach— 
. ftnikn Pfanzm, nebfl genauer uLtgabe ihrer 
Wohnorte, Biüthezeit, frochtreifa, Dauer, und 
ibrea mannidtiidtigen Nntnena tm angehend« 
Aerzte, Ve!eriDär-Aerzte,-Pharmaceuien, Dro- 
guiften, Forftinänner, Technologen, Oukoao- 
men, Gartenfreunde, Kaufleute, Maler u. f. w. 
. Herausgeg. von Dr. GraumiiUer, 8. £{fier Band. 
(30 Bogen.) 

Um den Ankauf diefes , gewilb iSr alle «of den 

Titel angeführte Perfonen htiTserft niitzlichen und 
brauchbaren Buchs nioi^liclilt zu erleichtern, foU der 
Subfcriptiunsprcifi i lUlilr. Saichf. für den Band nodi 
btssnrOflermefre d. J. offen bleiben, wofür es bi» dn> 
hin in allen Buchhandlungen n kaben ifl; nacUhafl 
nber koflet der Bnnd i Kthlr. 13 gr. Auch ift deflbn 
JJijjidbuck der pharmactutifch — medicin. Botanik u.fLw« 
6 Bände, bift siir QAnneflii noch fnr % Kthlr. 
Sit haben. 



Bef Job. Priedr. Meinakavfea in Riga Ifk 

crfchienen: 

Farrott G. F., Enireiien» für la Hhji^ 6 VoL 
aYcc If. 91 Rdilr. 

Struiv, Dr. 7i. L. (Dirj^c'or rle'^Gymnaßiims In K?5- 
nigsberg in Pr.) , griechifche Grammatik. Erjier 
Theil. Fmmenldire. al» Yeiballwin Jiifla(t; 
1 Rtblr. 

Disquißtiones qunluor ad ibeodam functionum an»' 
Ivticaram pertinentes pro munere in Acadenua 
Cael!afeeOorpat.PraleJToH$ Jlfalll^««« nnblici an- 
dinarii rite adeundo Aripfit D». J. M. V. BarM»' 

IS gr- 

OaudiuSf G. C, Tpllftändige Sammlung anceneh^ 
mer und .iwted|dlwdav faMKMifate spid«. 
ateAofleft.* i%p, . r 
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KATUEO-BS'CHICRTE. 

ScRi-Kswic, im Tauhrtiimmen - Tnftitot : Tage- 
buch, gehalten auj emcr IlciJ'c Jureh Xonvcffcn 
im Jahr 1817 von F. Bau: Jilcrausgegeben mit 
Anmerkungen voo £f. ßoigf Do^t. pliiloL , Mit 
einer Karte. 1822. VIII u. 35s S. g. 

Diefes Tagebuch ift eine gewifs feltene Erfcbei- 
nung. Hr. F. Bote, ein Juftizbeam^r in 
Kiel, bat fich einen fiebenmonalliclifin Urlaub auSi 
otn nach Norwegen, wo möplidi bis zum Nord- 
Gip 2u reifen, um dieienigen Vögel, von welclien 
mo bUjeUt zum Tbeil nur iDutbmaiste« dal« fie'ia 
<toa dorttgen nördlichen Gegenden breiteten» In Ih- 
rem SonimerJufentliaUe und an ihren ÜrOtörtern «uf- 
zafuchcn. Von l^openliapen aus begleitete ihn ein 
Lieutenant Hr. von Jf'ohiike , ein leidenfchaftlic'her 
iiad.g^cbickler Jäger. Das Tagebuch ift in Briefen 
an des Bruder des Vh und Herausgeber des Tage- 
buchs ahgefafst. I^isfer entfchuldif t in der Vor- 
rede den Vf., (uLs, weil deffen Hau jU/. weck Orni- 
tholof;ie gewefen fey, dicfc Briefe für manche kein 
hinreichendes Intereffe haben möchten ; macht aber 
Habey die fehr wahre Bemerkung» dafa viele reifende 
N;Ui: i forrcher mehr zur Beförderung der Wiffen- 
Icli^ii hevL'etracen hatjcn wflrden, wenn fic fich auf 
«inen einzigen Zweig tierfelben befcht in: ; h.itten. 
Ueberdiefs aber gewahrt diefes Tageb<ich eine fo an- 
genehme Unterhaltung > dafs zuverläffig viele , wel- 
che keine Ornithologen find, die eigentliche Reife- 
befchreibung mit grofsem Vergmlgeo lefen werden, 
undmitdenornithologifc'ip:! Mi-Mnei k n nren l-;fjnnen Tie 
•a ja halten, wie beySeereifen in Adieltung der nau- 
tifchen; was um fo viel leichltf ift, da die mehreften 
ornUhologifohen Beobiohtniigen den Sobluls der 
Briefe ausmachen. 

Djs vorgefteclcte Ziel erreichten die Reifenden 
zwar nicht, kamen aber doch bis O/J-^'oogrw^ mit- 
bin beträchtlich aber «toi 68"^ Nf. B. hinaus. Si« 



wählten, feiner &Ora« wcBen» den Landweg daroh 
Sehtfeden , und- kauften ru dem Ende In Hel^ingborg 

einen Irir li i n Korh, vagen. Obgleich fchon mehrere 
Tage des Apnls verftrichen waren, fiel iboen doch 
OOcn in Schweden der Schnee fowoh) zur Keife, als 
swr Jagd iäftig» und bersil« in Jerkln mvfaten fin ih- 
ren Wagen und Heb felbft^ anf Schlitten fetznn Isireti» 
»m fri Kommen zu können , im I nirht ohne Gefahr 
ward ielbft auf diefen die Keile auf dem nicht mehr 
hinlänglich feftem Eife der Driva und an deren ab- 
InbafSisnoitFelttrammern bedeclUMUftralpfftm- 
L. St, 1834. 



fetzt. VonFoldereid aus war es, weil weiter nord- 
wärts gar keine wegbare Landftrafsen mehr find, 
unmöglich, die Reife zu Lande fortzufetzen , und 
mufste von da an in Böten gemacht werden. Eigent- 
liche Extrapoften giebt es in diefen nortlifclien Ge- 
genden nicht, aber wohl find in der tnlfernung von 
I bis 3 Meilen Stationen angelegt, wo man einen 
Wirth und einen Skvtsfkaffer antrifft, der för din 
Harbejfcbaffung der iPferde (auch von Schlitten oder 
Karren» aber nicht von Wagen) von dem Eigenthii- 
mcr forgen mufs, den die Hp fe triffi, r ii auf der 
Station einzufinden. Der Keilende, wenn er nicht 
durch einen Boten die Pferde beftellt hat, mufs i, 
ft bis 3 Stunden auf diefe warten» je nachdem der 
Ptthrpliiehtige J , foder l Meile Ton der Station ent- * 
fernt wohnt, darf nher d-n Fu iirpflichligen nicht 
über Stunden auf der Siatjun warten laffcn, wenn 
er nicht aufser dem Fuhrlohn noch Wartegeld be- 
zahlen will. In einem Buche, weichender Wirth 
der nächftcn Station ihm vorlegt, bat der Reifende 

.feinen Namen, die Route un.-f etwaige Befch werden 

gegen den Fohrmann einzutragen, zu diefen letzten 
ccliört aberzu langfamcs Fabren nicht, weil derRei- 
iende das Hcchi hat, die Pferde anzutreiben. Sollte 
diefs aber öber die Oebührgefchehen feyn, fo wird er 
nicht eher weiter befördert, bis er fich mir dem Fi- 
genthilmer der Pferde wegen des Scliadenerratzes ab- • 
geli:r;Jen hat. Künftigen Keifenden durcli Norue- 
gen wird das in einigen Anmerkungen mitgctheilte 
Verzeichnifs der Stationen und ihrer Entfernungen 
von einander willkommen feyn. Ueberall winf <fie 
Oaftfreondfebaft, welche anfr« Reifende in marcben 
(VtHTi genoffen, und eben fo fein gute und bil- 
lige Behandlung in den WirthsiiauJern gerühmt. Ein 
ähnliches Beyfpiel davon, wie das folgende, möchte 
ein in Dentfchland reifender Ausländer nicht leicht 
mitthellen kfinnen. ,', Als wir In SeyerTtad (fagt Hr. 
B.)arn 19100 nach der Zeclie fraF'- ri, führte uns die 
Frau vom Haufe an das Fenfter, zeigte auf das Meer 
bin und die das Haus umgebenden Fluren, und 
fipraoh die.fobteen Worte aus: »»So lange noch das 
Land uns Korn -vnd die See uns Fifche giebt , foll 
uns kein Reifender nachfagen können , daTs wir Cf^id 
von ihm angenommen hätten."" Wir würden die 
Grenzen diefer Anzeige weit flberfchreiten mfiffea, 
-wenn wir fo manche andereintereffante Erzählungen» 
z. B. vom Bifehof Kropf» von einem loh. Frank, 
vrclcher faft einen Monat lang auf einer Klippe, zu 
welcher er um Ottern zu fchiefsen, gefahren war, 
fein Boot aber wahrfcheinlich nicht gehörig befeftigt 
•bette» zubringen moCste« «ad seeb iafaier Aosfen 
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wihreofl dicfer Zeit von Moorerde und Schnee lebte, verfchafft, ond die Sendungen getrockneter Fifcha 
von einem Lappen» der den Reifenden eine Zeitlang nach den Handelsftädten uasjenise, wofiir er (ich 
als Wegweirer diratn» feiner Familie und (einen feine abrigen Bedarfniflie verfeham. Sim Gnd daher 
Rennthieren u. f. w. mittKeilen wollten ; nur al« Be> aoeh kohne Seefahrer, und ihre Boote , {a felbft ihre 
weis der grofsenRechlfchaffenheit, welche die Nor- Jachten, in denen fie die Waaren verführen, alle 
weger be^elen mufs, führen wir noch „die patriar- offen, ihre Tollkühnheit auf Her See verurfacht 
ehalifehe Landesfitte an, das Haus auch in der Nacht aber manche Unglitcksfalie, und noch im J. 1805 
nicht zn verfchliefsen > und Frenade« ohne einmal kamen ft» aj PeHoncn mjnntichen Gefchleehts 
nach ihren Namen mid Al^htea «u fragen, echt "auf derlnfelRoft t6 In fünf Bflten um. Auf dem 
Homerifch aufzunehmw." Die vielfältigen Be- Hofe Sund in LofodJen fnnden die Reifenden einen 
fchwerden und nicht feiten dem Leben drohenden Garten. Man hatte nämlicli auf eine alte Jacht Bre> 
Gefahren der Jagd und Keife« wurden ituiefs oft ter und Erde- gebracht, und darauf wucbfen Pet4^• 
durch romantifche I^turtcentn und befooders die filie* Kreffe, und als Zierde einige WucbarbJutnen. 
grofsen W^alferfille erfettt» durch welche Norwe- Die fonderbere Jagd der Seefinnen aaf die Wallfirehe 
gen vielleicht in Europa höchftens mit der Schweiz mit Harpunen ohne Leinen, Ha fie dann den Wall- 
wetteifern kann. Bey einem derfelben kam es zwi- fifch feinem Schicklal überiaffen, bis er verblutet an 
fchen den Fuhrleuten und Reifenden zu einem na- die Kafte treibt , und den Aberglauben , dafsdieLap- 
torhifiorifcben Streite, indem iein». auf Erfahrung pen Geh zu Zeittn in Birett verwandeln küntotea* (o 
, geftotzt, behaupteten derAIpenladis (Stümotilpinus) wie manche* andere InterefTaote rndflen wfr aber- 
erftiege einen wenigfiens loo Fufs huhen Sturz des gehen, können aber doch nicht unterfaffen zu be— 
Waffers, wobey er an einzelnen Stellen über ao Fufa merken, dafs ein Bewohner von Herroe, welcher 
hoch fpringen mOffe* welches die Reifenden bezwei- die Reifenden nach Tiötoe begleitete, 14 Tage vor- , 
leiten. Hier hatten nun wohl die Fuhrleute rech^ her die grofseSeefchlanee gefehen haben wollte « dei 
denn naoh Bloeh fpringt der Laehs 6 fa Ms ao Pub na Dafeyn die Melimlu von Nordlf nd* Bewemtm 
Ober Wafferfälle , nach Schinz (in feiner Ueherf. von fo wenig heutzutage, als zu Pontoppidans Zeiten 
Cuvier's Thierreich) aber den Rheinfall bey Laufen- bezweifelt. Gero wären die Reifenden, welche 
bürg, und Ree. felbft fahe junge Lachfe oberhalb längft den Norwegifchen Kilften zur See binwSrts 
foicher Wehre, wo die allen wenüftens 8 Fufs hoch nfahren waren« durch das Innere Norwegens aaeh 
hätten fpringen mOffen, um den Xaich. abzufetzen* Dronthefm zurOekgereifet} aber die von Ihnen 
Zu FoUereid fanden die Reifenden am asften May machten Verfuche nnd von andern mitgetheilten Sr 
Mäooer und Weiber befchäftigt, den Ai^ker zu pflü- fahrungea machten diefe gröCsten Tbeiis unthotaliob« 
gen« und den noch vorhandenen Schnee aus einan- und Ge mdslMi aaeh dMi RaoktNn^ «• Wiflar 
2ar so werfen» uro Sommerrocken, Hafer und Ger- f teilen. 

f^zu (len, glelebwohl fahen lieauf dem noch wei- Wir wenden uns fetzt sn dem Haaptgegenftaid 

ter nördlich im 66^ der Breite liegendem Tiötoe Win- der Reife, der Omithaiogie. Am Schluife faft jeden 

terrocken, und fchon in der Mitte des Augufts war Briefes liefert Hr. B. ein fehr ausführliches Ver- 

das Korn gefchnitten, ja im J. igii war dafelbft die zeichnifs der in der Zwifchenzeit beohechteico V&- 

* Gerfte zweymal, nSmlich im Auguft und von den gel • mit Bemerkungen Ober ihre Lebensart. Schid» 

ausgefallnen Körnern im October geärntet; dagegen ' dafa ' er dabey tu begierig die neuem, fo bhr 

fahe man am 15 Anguft in Biellanes erft Gerfte da vermehrten Gattungen und ihre Namen anwendet, 

■ empor wachfen, wo am Johannis noch Schnee gele- wodurch er manchem beym Lefen felbft unverftänd- 

^en hatte, in ToUaadalen aljer war auf der im Au- lieh feyn wird, welcher ßch nicht <Jie unangenehme 

goft noch nicht völlig von Schnee befrevten Höhe, MQhe geben will, da» den dritten Anhang bildende 

auf welcher jetzt erft das Weidengebdieh auszu- Va-zcKknifs der m Norwegen vaHbmmtimm F^pd 

fchlagen anfing, an gar keinen Ackerbau zu denken, nachzufchlagen, in welchem den neuen Namen die ' 

und vierzehn Kühe mufsien Mann und Frau, drey Linneifchen beygefOgt find. Wir können hier na- 

Kinder und einen Knecht ernähren. Diefs mag türlich nur das Wicniigfte ausheben. Anffallend ift 

JlOrzlich genug feyn , da in Norwegen das Vieh fo es in den Verzeichniffeo , welche die erften Briefe 

IMh ausgetrieben wird, dafs es Geh unter dem mittheilen, manche in unfern Gegenden gegen die 

Sohnee kärglich feine Nahrung fuehen mu(s, ja auf Kilte fehr empGodlicbe Zugvögel in der erften Hälfte 

disr f teilen Infel Mosken leben auf der hohen Ab- des Aprils genannt zu Gnden, da, wo noch Schnee 

dachung pe^en 150 Kühe und Stiere i r ! vieleSchaafe lag und Schnee fiel; und eben fo auffallend, dafs 

Ahne der Kalte des Winters zu unterliegen m einem Falco Tinnunculut in Seeland Oberwintern foll ; wei- 

aivWildheitgraaaaiidenZuftande, und man bemäcb- ter nach Norden verfchwindet er aber allmähl^b 

tigt Geh ihrer nur durch Holfe des Sohiefssewehrs. und F. Aefalon nimmt feine Stelle ein. Dem Tetra». 

Wo Arkerhau Statt findet, da ift Rockenbrey die cdbua uadLogopiu hat der Vf. eine vorzügliche Anf- 

. tägliche Speife des nordifchen Bauers, und ein dfln- merkfamkeit gewidmet, und an vielen Stellen diefes 

< nes Brod aus Gerfte und Hafer, welches er zu ge- Tagebuchs kommen vortrefflielie und aosfnhrliche 

.■dörrten oder frifcben Fifchen ifst. Ueberhanpt i(k Beobachtungen Ober beide Arlao vor. Die Be- 

fiiab&ng daajanisi» «ai dam Norweger VtzdiMft fobnilMMy(ia,fiad mttßUftn» tvtil diiCt fpiterbin 
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Hr. Ißg08f> frelMcrt' W. DtaTas fobltstanm Nt- »tallieh ab Herioigeber' <l«r Ariftat^Mwn «r» 

turforfcbers Omithohgic nudca konnfr» Hr. ß. , wie poelica (Leipzig 182O bereits fich vortheilhaft ge- 

«r feinen Brief fchrieb , noch nicht kennen, deflo zeigt hat, weaigftens führt er gleichen Vor- unJ 

auffallender ift e<:, wenn in demfelben gefaet wird» Zunamen mit oiefem, beurkaadet auch durch die 

dafs man in Ctinftiania behauptet hätte» da is as ge- hier milgetbeilten Poeßeo ein Icichtgefchmeidiges, 



vifs kein WalHhuhn mittlerer GrSfse zwifehen T. 

IJrogcihis und T. Tctria: in Norwegen gebe, tfafs man' 
aber von Uaftarden aus der Vernnfchimp bciiier Ar- 
ten , als von einer bei<annten Sache geTpruchen habe. 
T. mcdius ift aJfo nur als üaftara zu betrachteo* 
Nach der Kr/.iliJung des Wirths zu Haminer waren 
mehrere Rauchfeh walben im Winter unter dem Elfe 
hervor|;ezogen worden, wobey die Anmerkung des 
Herausgebers nachgelefen zu werden verdient. En-n 
diefes ift der Fall in AbGcht von .Sy lvia phocnicurus 
päd n^tia, fo wie ron Pclccanua Graculu» ond 
crißalus. In Jahren, in weichen fich der Temming 
häufig zeigt, fuJi auch brachyulos häufig feyn; 

was aiK Ii nach des Herausgebers Atunerkung bey 
Miufejahren in Deutfchiand Statt findet. Gf%fs und 
felbfl drückend Uh die Bewohner mancher Infeln ift 
lUeMeoge der Seeadler, gleichwohl ift, Rer. kann 
•a nicht leugnen, zu feiner Bctrnbnifs, Hr. B. nicht 
im Stande gewefen, einen fc hon \on weitem zu er- 



gebildetes, aber wir zweifiBlnoborfprOiiglioiies dich' 

terifrhi Talent. Es fcheint, der Vf. habe Liebe"' 
und Lull zur Poefie bey einer pew:;len Gewsndilteit 
in Reim und Diction, die ihüi n:ciit ahzufprechera 
ifti mit eigentltcbaoi Berufe zu ihr verwechfelt. 
Wenicftens find zn viel fremde Anld2nge Qberail zu 
vernehmeni und man begegnet einem foichen bunten 
Wechfel von Tüaen und Weifen, auch ift Vieles 
v.'ieder fonachlafGg hingeworfen , Ja s rr.an jh 
Manicbfaltigen nicnt wohl eine Selbftftändigkeit und 
Einheit eines wahren Dichtergeiftes erkennen kanfli 
vielmehr fich gedrungen fnhlt, in diefem tJmhertap- 
pen in allerJey Formen ciniie 'eine jugendlicne 
mehr oder m;ijiJ9r glücklichen f-i t'l ih .ihurey ZU ver- 
muthen. Faft am befteo noch gefallt uns der Vf. in 
den Scbillerfcben Formen* wie, z. B. die Trilogie: 
Iphigcr.if , ^tjnmemnrm, Orcjtes und PylatU* 
(S. 37 — 42), diB, wenn fie gleich zu fehran die ge-^ 
borgte Manier mahnt, doch durch lebhafte D:irfte! - 



Schalt lieh da« Rodtr nach der Finch» 
Za dw Metraa, sa 4m Hafena Cotta 



vor Anlii lag dar Gricclieu FloCW« 
ftch " 



kennenden Leucorephalus zu erlegen und fo mit Ge- lung und melodifchen Gang der Rede (ejpifche Er— 
wifabeit zu enlfcheiden , obderfelbe von o/AiC{7/n der Zählung mit 1 jrifcheingreifender Reflexion weob^ 
Art nach weüanüich verfcbieden (ey. Ree- » welcher lein in alle drey Erzählungen ab) fich empfiahU: 
den letztwn ais Ojffi/ragut und äOieilta, mithin 
fting unrf alt h?fitzt, hat fchon lange die Gleichar- 
ti^keu dellelbea mixdtmP.Leucocephalus bezweifelt» 
aber vergebens fich bis jetzt iiratflht, wenigftens 
dercb Briefe darober belehrt zu werden. Vielleicht 
ift Hr. B. To glOcklich gewefen , nteh MnerZurOeU» 
kunft von feinen Freun len in Norwegen Exemplare 
des lATucncephahu zu erhalten, und wird unsdarOber 
den Kriolg feiner Beobachtungen dann mittheilen. 
JDie gerade dadurch, dafa Hr. B. in Hdckfi^bt der 
Art iweirelhaft war, eontalieh lehftzbaren Bemer- 
kungen öb(?r I^sfrii partyiticn rin ! prmiarina find 
keines Auizui;* '-il-'g» fo wenig, wie der Fang der 
Alt en in ihren Hohlen durch zu demfelben ahgerich- 
teteUuode, und die Befchreibting ihrer Brötplätze. 



. Als erßcr ^nhan;^r ^nri Hn. Sommerfeld^ f 
JXadtridtten über du im ^4mte Chi^HaKia t w rfaw»» 
\SäugtliÜTe und f-^ögcl auc dem topographi- 



Weke To mafTen di« TaafcDda Varaee, 
Wann auch gafravak ein Einziger nur. 
Weil fieh di« Vdlkar Feindlich bepOl^a. 
Wo man die Bache dem KOnige Ichwur a. f. \w. 

Auch fonft noch trifft man auf SchilJerfcben Ton 
(z. B. S. 88—97). aber dann ftimmt der Vf. hSufig 
den aken aus den engUfehen und fehottifchen Balla- 
den auf naa veiwbien Balladenton an. Oberfetzt 
wohl auch manches aus diefen Quellen felbft« ein 
Ton, der ihn dem klaffifchaebildeten, zumal« de 
Correktes und Uncorrektes nch im Vortrage wua- 



IcfcwiWna! fftr Norwegen Oberfelzt; der zwW/tf u k \!* . i ut t^^ «r .1 



dritte ift fchon vorher genannt. 

Dieb ma£ zur Empfthiung diefes vortrefflicbea 



(S.59.): 



Sttofi» d«t Mmm* Wutn .fegen? 



SCHÖN F. KÜNSTE. 

LtrrzTO , In Comm. b. Schmidt : Romanzen und 
BalladfTt , nebft untermi/ckten ändert Säcken. 
Von ff. Grüjcnhan. tgaa, 151t S. 8. 

Der Vf. dieTer Kommm^ und Balla<l 'n , irren 
Wir picbi «Midiffritey.dir ab Phildog und oa- 



]■ TtiiMeMMi 6a1» wa%t laaf an Barf , 

JW ••Ift dlK> ireedmp Imnitn, — (wie mUrifch 

Di« hoben Fealtir felic er hiadoNli i T 

Dai l and er Mtn Im wanden. 

Wie äri Srtf9 9tmt 9$ egg vni fwmki 

Dranf Sountags fcarlc du aar Zitier 

Iba voNildalMeQiiaM*, 

Auch ift der Inhalt hier, wie in manchen andern, 

oft 7tJ tinhfd?nfend, uad eS fehlt nicht feiten an den 
djranutJlcheo und tragifclien Motiven ond rafchcn 
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tTctyerginfTMi «ncl SpriUigw« wodurch dkre Dhh- 

ttingsart fo anziehend wird, aufser, wo die Erzäh- 
lungen wirklich Ueberfetzungen find. In andern, 
Wie z. B. 06 Meidam und der Züchtling^, fucht der Vf.^ 
vom Reim und zwar häufig dem jfchweren einen 
Nachdruck * der tn den kurzen weibliehen Trochien 
von noch gröfscrer Wirkung feyn dürfte, wire das 
Ganze gedrängter erzählt. Es finden fich z. ß. hier 
Reime wie, Müller, will er, ab Meidam, Eidam, 
Tftehter, möchV er. Oder febe maa foigeade ganze 

8IeeeM^i*n dem Ver\vahrr<in, 

Will er euch To Tchwach und Aiclldoa 

Bild verbleiben, fcill und fparfaBli 

Wie ße lebet ftill und prichtlot« 

Alto trSomt er , alfo treibt er 

AUea obn« Kraft und St£rke, 

Ob et anch der Meifter merke, 

Anf den fraubgen Boden fchreibt at 

Fatmenf Namen. Endlich bleibt et 

Eine« Morgen! v«n Ocwtslia. . . 

Man könnte fraotBa «at diele Drucker t wenn ttnt 
diefer Aasdruck tiier «flaubt ift, wasflberhaupt die- 

fcs Hafchen nach fonderbaren. Reimen wolle? Mjfsig 
angewandt und dem Inhalte des Stuffes angemeffen 
Maut« es etacn' Anftricb von Lauoenhar:igkeit 9»r 
lHni:.aber « wird doeb SU lang durchgeführt, wun.^ 
derlfch und erinfldend, und grenzt' oft, wie ein 
jaährchcn Von da- Turteltaube (S. aS — 31) einer 
liemlich unbefriedigenden indifchen Erzählung, die 
auch, um zu genügen, klarer angedeutet und zar- 
ter behandelt (ejn CoUte (gerade folche Reime wie 
BhadrakaU, med€rfah Keh—Jkmdße , Sand hie; 
empor ihr, vor ihr; icJi halt'' ihn, Call in, und vol- 
lends Noah, Dodona ins komifche abbeugend ftören 
den Effekt)» an,ein mafltges Form- lind erlllenO>iel. 
Noch gar manch« andere Töna vernehmen wir hier* 
aber Vieles ift m abgerifTen, m forglo« hingeworfen 
»nd nfe recht aus innerer ßruft und Plianlafie em- 
pfangen und verarbeitet. S. z.B. die Lieder von 
labelh (S. 34—37), wo man befonders aus den 
dritten ihre 6«6^ nio|it rech^ klug. werden kann 

(S. 36-37): ... 

Wm fkebea tfe Kinder nrtumfu undge/liekt? (u>a* foL- 

Un gefihku KMUr fifikfi 
W«! ftehen die Greire vcrmaiiiait vad gafeflÄs!^ 
nifabctka gflhet zur Mefii , 



304 



Oete rielit fahr. 



Dreh fammalu Cch die Bettler inJefi» 
Wohl find nicht alle der Oibe werth, 
Blifaheth allen ihre Bitte gewährt. 
BegtOckt peht jeder di«i Strafte dahin , - 
BeglQckt vor allen die Oeberin. 
Ünd ata fi« gefpendet ihr baares Geld. 
K6ob ein armer Alter zu Fülacu ihr füllt. .• , 
Ihren Handrchnh üeh«'fi« von dec Haad«-. 
BebtKaaltre^ BBdJJienuc. 



Da Iriaiait eia Rinat aesegea daher. 
Der Mdiet Uiib des Oeldes die Maas 
Uad ftaelic d«a Haadlebeb a«C falaM Htlai. 
Halt eMaeea f arlan and IKamanc 

lind den Ritt«r fchirmt die heilige Hand. 

Das beff^ von diefen Flifabethsliedern ift noch das 
erfke: EUJhbclh die Heilige (S. 34). Andere mitten 
nnter den Railaden und Romanzen flehende kleinre 
Gedichte, lind nicht fowohl diefcs als entweder 
wirkliche oder in einen folchen Ton geftimmte kurz« 
Volkslieder , wie deryLuJira^ C^- 3 0 "^<* ditSch\en- 
zer, ein Liedehen» das wirklich frifchen lebendigen 
Volkston athmet. Es ift folgendes (S. ag.): 

El lieft ein Siädtchen am Rbeioi 

In ^riinen Rerp^n verborf;eo, ! 

Die Berge find roll von Wein, 

Da« Stiidtcben oline Sorgen. 

h.n mich meine Mntter pehor'«,' 

[i U'ii mich meine Kinder be^rabw^ 
ii# Aualand foU ich nicht koaaaa'a. 
Heia MSdebta wüla ald« heh«^ 

Da* ftaBOct aaoh dar Kirch' 
■ Sa taana die lufticaa Schwtiaaz. 

Sie treihea ina Gabiig 
* Uad «ihlaa ilire Knmer. • ' ' ' 

Zu den belfern jm Volkston gediehltlaB BaHaden 

rechnen Xvir (S. 75.") Frau Iregurd and(S. 76) AfoHfA 
tmd Nonne, St. Mklaualag in Thäringen (S. 15a), 
auch der Lenzbeginn {S. ^ j — ys) zeichnet fich aus. 
Von andern Gedicltteo, die nicht in die Klaffe der 
Qalladen und Romanzen geliOren, wovon die Semm- 
long die Auffchrift hat, begegnet man «Iner Reihe 
verliebter Gedichte, die der Vf. fonderbar, aber, 
wie es fcheint, nicht «hne Bedeutung* Tirbrtam 
Oberfchrieben hat. Sie find meift in dtfSannetlfbivi 
gefcbrieben. Spielereven ohan tIeflN Oef^l! Da 
dort ein glückliches Bild, aber die Form felbfr, 
worauf es doch fo viel ankommt, naohlöffig, man 
möchte fagen, fahrläffig, t.B. (S.iig.): 

Er u'or im Thal ein Baum iiiitj unterm Bmmme ^ 
'Ne Rafenbank, dta hold im I^ehaisame 
Dar Rofaainraad» ja Itiae «fl^ama aahn. 

(S. ISO.]: . ' 

Da. Liaa, Uhft im Nachtipal/««/;,-?, 

Iah Unfeb' ead ttJi' und lifpU , L n a , mit; 

De» Tdae Wehlklang wSg' icJj ab iumurdem laUm''.i 

Der Stlben Donpelpiar and dn, vargiak, . 
Wenn ich dich dort, wo in dea Mad itlM fcbriA» 

1^ Stjiit Karoline Cjra Lina nenne. 

Von den andern Gedichten ähnlicher Art, die nicbt 
gerade Sonnelte find, läfst fich nicht viel BeffereS 

^Der Oruck.des Werkchena (elbb, 
pfiehlt fieh nicht lehr dacvh BJ^gans. 
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•CHÖNB E0N8TB. 

B■^"*. ^' Duncker u. Humblot: Bracebridge- 
' Hall oder die Charaklcre. Aus dem Englifchen 
des TFafhington Irvin" Ober fetzt von S. H. Spi- 
Ixr. 1^3. Ziwey Bände. XVI u. 372 u. 405 S. g. 

Der Vf. des »erliegenden Werks ift dem deutrcben 
Publikum nicht unbekannt» das fich feit Jah- 
ren an d4n geirtreichen Skizzen ergetzt. tvelche 
Hr. Lindau unrf der Ueberfetzer von firoc^öm/^«- 
Hali ihm aus dem Sketch Book deffelben mitgetbeilt 
haben. Die Vorrede des lli-i. Spikcr enthalt inter- 
•Qaote und auch zu einer richtigen Beurtheiiung von 
B ma ctbndge - Hall anleitende Bemerkungen über 
das l eben und die Schriften Wt^fhinglm hvmg's, 
aus denen wir das VVichligfte auaziehe» wollen, om 
unter eignes Urtlieil daran zu knflpfen. Hr. Irving 
iCt ein geborner Amerikaner aus der Provinz ^e^ 
York, der Geh, nach einigen unbedeutenden Arbei» 
ten , zuerft durch eine bumprtfUCcIie Giafbhisbie fei» 
nes Geburisfiaate«, welche er unter dem Namen* 
Dietrich Knickerbocker herausgab, einen Namen in 
£ein«m Vaterlande machte. Ihr folgte ein Werk, 
welches die Grundlage des vorliegenden bildet, das 
Ski^zenhuch {The Sl^Uh ^oot), eine Heihe «oo Um- 
rirfen ans de« Aelehe« dw Neiar, Sitie und Ger 
fchichte, tbeils feines Vaterlandes, ilieih und zwar 

6röfstentheils aus dem LeSen und dem Lokal 
^Oglandä entnommen, die Früchte feines Lngcrn 
ANra«*b>li* in diefem Lande. Ei ^laohte gleich bey 
fekMr Erfaheinung in Amerika Mlhafi#i Auflehnt 
norh allgemeinern Beyfall erhielt es aber io Eng- 
Utmlf weiches um fo wichtiger ift, da die Englun^ 
Bichl leicht ganz ohne Parieylichkeit ge^en die 
gm^iliäsifoben Schrift fteller zu feyn pflegen. Schon 
tveren' onberuFen« Bände Hefchäfligt, einen voll' 
ftandigen Abdruck diefes Buchs, aus dem die Jour- 
naliften Auszöge in Menge mitgei heilt hatten, in 
England zu »eranftalien , als Her Vf. ihnen znvor- 
iMOnsil fei" W«rk bej Murray in London mit Hin- 
BttfUgung einiger neuen gröfsientheils aus Amerika 
•ntlehnten A'ifchnilte neu berauagah. Von diefer 
Ausgabe erfehienen im erftM Jatire vier Auflagen. 
Irving hat (ich auf dem Thal d-'s Skizzenbtichs , def- 
Cen Namen und Inhjli an ein Reifebuch eines wan- 
dernden Malers, der unlerwegs die ihm zufagendeü 
Landfchaftcn« Trachten and Gruppen zeichnet, er- 
innert, mit Bezog auf rfiefein TUH Cenßrny Crayon 
'Bleyflift) genannt, ohne jedoch ein liierarilches 
Incogniio mit der Sirenge den Verfaffers von Waver- 
^ L. 1894* 
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7o' behaupten zu wollen. Die Lefer des Skizzen-^ 
bu(/is werJen ficli erinnern, dafs der Reifende ße im 
Anfange feines zweyten Theils in die Wohnung eines 
engiifoben Landedelmanns von altem Schrot und 
Korn«. Braoebridge - Hall genannt, eineefiJbrt hat» 
indem er hey einem Ausfluge in Yorkfhire die Be- 
kanntfchaft mit einem frühern Keifegefahrten, 
Franc Urucibridgc , einem Sohne des flefitzers von 
Bracebridge- Hall , erneuert und von diefem veran» 
lafst wird, das Weihnachtsfeft nach der Sitte von 
OldEngland in demKrcife dar Seinigen mitzufeyern* 
Wir verdanken diefem kurzen Aufenthalte in dem 
behaglichen Landßtze einige lebendipe üjlilcr von 
dem altenglifchen Landleben, weiches Hr. Iriing^ 
mit befonderer Vorliebe beobachtet und gefchildert 
bat» WM» «ufser den aus Bracebridee-Haü ent- 
lehoten Stocken , dtr Ahfehnitl RiotuLife in Eng- 
land befonders erfreulich bezeugt. Seine Befchrei- 
bungen des häuslichen Lebens auf dem Lande gehö« 
ren »ucl) ohne Zweifel zu den gelungenften Skizzen 
feines .Buche. £r hat inuper den glilokliobften 
Standpunkt für fbi% Beobachtung gewählt, und ans 
den kleioften, dem gewöhnlichen Zufchauer unbe- 
deutend erfciieinenden Zflgen und leichten, fchneU 
aufgefaf«ten A.iflngeo von Lichtern und Schatte^ 
feine. CharakierftOcke zufammaogefetat » die der 
Natur recht efgentlieb abgelanfeht zu feyn feheintn, 
und, wie fie, warm, anfpriichslos und dadurch 
eben anfprechend find. Kine lieitre frifche Laune 
beleelt feine Darftellung, und feine Sentimentalitit 
ift gefund und echt, und daher mit guter Lannoiuid 
klaren Sinnen wohl vertrigllch. 

Auf diefem Grunde jft das vorliepende Werk 
gebaut, weiches den Titel fflhrl: Brucebridge -Hall 
or the Humourißs. By the aulhor i>f the Sketch book 
und im J. iMaa in zwey Ortavbänden zu Ijondon er* 
iCebienen ift. Der junge Reifende befindet &ch wi^ 
der zum Be/uche in der Halle, und von diefeiv 
Standpunkte aus führt er uns eine Reihe von ein«- 
Z'>lnen Schilderungen vor die Augen, welche dsf 
Leben und die .Sitte feines ländlichen Aufenthalts 
ihm liefern. Er läfst uns die alle Bekanntfchaft nit 
dem Squire, dem Ba&taer von Uraceftridge-HaU, 
dem luftigen Meifter Simon und andern zu dem 
Uausiftande ßehöriRen Perfonen erneuern, und die 
durch die Hochzeit des zweyten Sohnes dt&Sguirf 
mi^fcine« Vaters Mendel herbeygezogenen Gifte isr«. 
.weitern den Kreis iler Beobachtuiugan » Jo wiemip^ 
der Ungene Aufenthalt In der Halle co etner enileni 
Jahreszeit» als der erfte , den Fremdling viele neiiü 
Seiten in dem ^reiche des Haus wef ans und fitur^ 

Qq «US 
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nals der Halle felbrt entdecken Ufst. Der Vf. hu 
es nicht verfcbmälu, in feiner Darfteliung bey ganz 

{ewöbnlieheo Sachen zu verweilen, und fchoo die 
Jeberfetiriftea der einzelnen Abfchnitte {können 

einen Hegriff von feiner herablarfenden Aufmerk- 
famkeit auf das Geringe geben. Da finden wir: 
jtlte Diener, Familien- llctiqtiicn , die jingcj'fhnßcn 
im Dwfe, die Schuie und den Schul mcifler f den 
Daifymkiker u. dergl. m. aber gerade in der Schil- 
derung des fcheinbar Unbedeutenden zeigt er feine 
Ktinft durch die Auffaffune des Cliarakteriftifchen 
und weifs uns z l: feffeln ofurch die Darfteliung fo 
gewohiiiiclier Gegenftärjde» d^8 wir uns felbft Ober 
unfre Tlieilnahme dafür wucdern möchten. Der 
Keiz feiner Darfteliung liegt aber nicht blofs in der 
Schärfe und Feinheit feiner Beobachtung und der 
pernüildlidien Laune feiner Weltanfic!;! , noch auch 
in der Eleganz feines Stils und feiner Sprache, fon- 
dern vornehmlich in der Eigenthumlichkeit feines 
Nationalf barakterSi und wir glauben daher bebaup« 
tenzn können« dafs weder ein Engländer, noch ein 
Fremdling aus einem andern Lande, als dem nord- 
imeriUanifchen , England Ji> fcbildern künnte, wie 
diefer ITirger von Neu~York. Er erklärt uns die- 
len Umftaad felbft in der Eioleitnog «oo Braadnid-' 

fe-Watl tnt da* einleaebtendfte. »In einem heuen 
ande geboren und erzogen, fagt er (S. 3.), aber 
von Jugend auf mit der Literatur eines alten ver- 
traut, erfüllte fleh mein GemOth fchon frflh mit ge- 
fbhiobtlioben und dichterifchen Erinnerungeo, wel- 
ehd 'fieh auf Gegenden , Sitten «nd Gewofanbeltan 
Eurr<p;r''s bezogen, auf die m'':n-<; eigenen Landes 
aber keine Anwendung finden itonnten. FOr ein 
fo befonders vorbereitetes Gemiith haben die ge- 
wöbnlicbften Cegenftände und Auftritte» bey der 
Aokonft in Europa, etwas ungemein Anziehendes 
lind Neiip"^. Fngland ift f ir f'ivn Ameriltaner ein 
eben fo i<iairilcher Boden , ais es haiien für einen 
Engländer ift, und das alte London eben fo reich 
■n Stoff zu hiftoriCchen Gedankenverbindungen aU 
das mächtige Horn. In der That ift es fchwer, das 
Sonderbare Gemifch von Gedanken zu b^Trlireiben, 
welche in eines Amerikaners Kopfe fich /.aljtnmen- 
drängen , ". inn er in Kngland hn(fef. Zum erfien 
Mal- Jie/it er eine VVelt vor lieh , von der er in jedem 
Abfchnitte feine«; Lebens geleten und mit der er allen 
fo oft fich bffc haftigt bat. Die Erinnerungen der 
Kindheit, der Jugend und des Mannesalters, aus der 
Kind'M ! I ij he , iler Schule und dem Studirzimmcr 
tiäufen ilch auf einmal um ihn: feine Aufmerkfam- 
1(eit wird zwifchen grofsen und kleinen Gegenftfn- 
den getheilt« von denen feder vielleicht eine gleich 
angenehme Reihe Vtfn Erinnerungen in feinem Oe- 
foli^e bat. yiai aber ganz vorzüglich n-inp Ai:'- 
anerkfamkeit auf ftch zieht, find die EigentluUnlich- 
keiten, welche ein altes Land und «inen alten Zii- 
Äand der Gefellfcbaft tot einem neuen unterfchei- 
den. Ich Mn mit den In Staub zerfallenden Denk- 
mälern frnh-rrr Zeitalter nie fo '.T-itriuf c^^.\ve(e-i, 

th daU der isbaodige Antbcilj mit d«m icii fie zuerft 



betrachtet, fich hätte abftumpfen (ollen. An 
genden gewulint, die gewiffermaafsen erft eine Ge> 
ichtchte erhalten folitep, wo Allee in der Kunft sMM 
und \m Fortfehreiten begriffen war , and eher- atif 
die Zukunft als auf die Vergangenheit hindeiitpte 
kurz , wo des Menfcben Werk nur an lein kurzes 
Vorlia/i'ierdeyii erinnerte, und erü in der Entfer- 
nung die Ausbildung verhiefs — lag für mich in 
Anblick von Ungeheuern, in Alter ergraulen 
in Tramner dahinfiokenden GehludenaCfen 
unbefchrelMich Ergreifendes." 

So weit der Amerikaner. Faffen wir das, wtf 
er felbft über das Weten leiner Eeottacbtuog nad 
Darftellune fagt, kurz zufammen, fo liegt derehe- 
raktariftifd^a Raiz ditrfelben in der Vereinigung der 
durch das Uebarrafehende der erften Bekanntfcbaft 
aufgeregten Theilnahmc und Neugierde, vermöge 
weicher auch des Kleinfte und Gewohnlicbite in ei- 
nem iotereffanten Lichte erfcheint, und der gemfltb— 
lichau Beziehongt in welcher die fremde Welt zu 
dem Beobachter Tkeht, der in ihr fein altes Vater- 
land findet, wie ein in einem fernen Welttheile 
Erzogener, der erft als Mana in das graue Stamm- 
fchlüfs feiner Väter einzieht. Auch Ober den Inhalt 
(einet Buchea .irollen wir den Vf. felbft reden lafTeo. 
«Man glaube nicht, fagt er (S. 17.), dafs ich einen 
Roman fchreiben will, auch kann ich den Leier 
nicht mit Verwickelungen oder wunderOairaen Aben- 
teuern unterhalten. In der Halle, vua der ich 
rede, oiebi es, fovielich wei(s» weder Fallthoreai 
nochSenleber In derVertifelang, noch ein Burgver- 
liefs, und Oberhaupt fcheint nier gar ni hts Ge- 
heimnifsvolles zu feyn. Die Familie ift eine wQr- 
dige, wohldenkende Familie, die man wabrübhein- 
licli von einem Ende maiaea Werkes bis zürn andera 
regelmäfsig eflen und trinken nml su Bett geben 
fehen wird , und der Squire ift ein fo wohl- 
wollender alter M,iiin, dais ich durchaus nicht be* 
greife, warum er der bevorftehenden Heirath irgend 
ein Hindernifs in den Weg legen (oille. Kurz, igb 
kann kein einziges aufserordentliehes ErefgnifsMl^ 
ausfehen, welches Cell während der rnnjen I^iauer 
meines Aufenthalts in der Halle erejgnen konnte. 
Ich fage diefs dem Lefer ganz aufrichtig, damit er 
nicht, wenn er mich etwa englifcbe AlItagsaaffrMe 
hngfam durchgehen ficht» in der RdfTnung wtker 

hinten auf irgend ein wunderbare«; Abenteuer 7« 
flofsen , vorauseile. Ich lade um dagegen ein , ganz 
gemächlich mit mi r ("orizufchlen(iern , fo wie er etwa 
einen Spatziergang auf das Feld machen und von Zeit 
zu Zeit ftill ftehen wArde, am eine Blume zu pillh 
cken, auf den Gefang eines Vogels zu horcliaOt 
oder eine Ausficht zu bewundern , ohne dafs er dai^ 
um beforgt feyn darf, gar bald das E<ide feines Lau- 
fes zu erreichen. Sollte ich indeffen auf meineo 
Wanderungen durch das alte Hans irgend etwas 
Merkwürdiges fehen und hören, was in die Einför- 
migkeit dier««s Alltagslebens irgend eine ASwecbfe- 
liing !;r]nfe;i könnte, fo werde icti n:rlit rrrnSi 

es zu des Lefers UntefhaltunK zu berichten. " 
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Diafo fIBr dM an Roomm gewöhnte Poblikoa» 

«ingefn^tten Intermezzo^ 9 find einige längere EriJh- 
luncen, weiche an rije des Skizzenbyi.rJi^ , T\ip van 
ffinkUf die GeiJlerbraiU u. f. w. erinnern werdca 
Mod oiebt weniger uaterbaltend find, als }ene. 

Waa die Üaberfetzung des W«rks betrifft, 
baret der Name eines der gröndliehft«n Kemier dar 
ecrliTclien Sprache und Literatur für das treue Ai:f- 
faflcn und Wiedergeben des Originals und öberhebl 
uns der Mühe einer durchgingigen Vergleichung 
beiidwr. Dia StOelMv wcioba wir ver|{liehea babaa, 
laflaA von diaar Safte nfcbtt zu wOnfeben fibrfg* 
wohl aber machen frch auch ohne Vergteichnr.r; rr,it 
dem Original mehrere Steilen in der Ueberfetzung 
beo^erklich , welchen Hr. Spiker bey einer genauen 
JtMifioM fajiiar Arbeit nebr Glitte der Form und 
Lefobtigkrft der Bewegung gegeben haben wOni^ 
Ein fo eleganter Schriftfteller , v.ie Irring, folite 
oicht blofs feinem Inhalte nach wiedergegeben wer- 
de«» fondern auch zu einer wetteifenKm Sprach- 
behamUiiiic enffbdera. Sabr wilHcommen für den 
dentfeben Lalbr find die von dem Uebarratzer beyge- 
fi\ptcn Anmerkungen, welche Auffchlnffe Ober eng- 
lifche Sitten, Gefcliichte, Geographie u. dgl. m. ge- 
ben , und die Anfpielangen und ilüchligen Andeu- 
tungen des Originals aufbellen, welches» als fOr 
Eiiglinder gefcbrieben, eine grOfser« flnd allaanei- 
nere Kenntnifs cfiefe!: Landes voraTi<;fr>f7t, att IBia 
fie im deutfcben Publikum erwarten darf. • 

• , "■ . 

1 ALTE äP&ACBKVlfOE. 

GatMMA : Fr. GuU. Sturz de ad»efM$ Grtuifonm 

in' et fi ixeuntibm. 1823- 4. 

Mit dieler kleinen Schrtft fchltefst ein verdienlt- 
Toller Veteran In der allen Literatur feine Lanfbaba 
als Schulmann« Mt atü», fo fagt Hr. St,^ per 1»- 
^«M<s et ffuod Mm wHt ammt numer« Xeetaii Seftefga 

Ml/US P'f^uw Juncluin jam vocis mcac anininogue vi— 
fium imhtcillttas et praccipue oculoruin infirmitaSf 
fimplicibu* prccibus Regem angußijjimum adire co¥- 
git, ui mmerit UUm» mihi vacalionem dartt. £r 
Mt als Oagcnftand feiner letzten Sebulfehrift einen 
Sloff 'gewätiit , der es allerdings werth ift, dafs er 
grOndlich und umfaffend behandelt werde. Ht. St. 
batte fchon im J. 1H14 e>" Programm herausgegeben, 
das dcnfelban Ccgenfiand behandelte; allein der Vf. 
nennt es fetn eine fubkaria dißmiatio. Seit, jener 
Zeil hat fich mit Aufftellong von H-geln ii'-er die 
Adverbia auf i und */ aufser L«oheck utid ilermann, 
vorziiglich Bl( rnfWi ( (Gloff. ad Aefch. Prom. 216 ) 
befobaftigi. Bl. (teilte hier den Grundfatz zuerft 
•nf » defs die Adverbia auf > und ti aus Dativen enl*- 
ftanden feyen, namentlich die Adverbia auf m< von 
den Dativen des Pluralis auf oi< (eine hefondcrs für 
Adjeciiva dritter ri r;i 11 umt die daraus ge!)ii- 
daten A>iverbia ganz unpaffende Behauptung} die 
«nf it «nd Z von Dativen de« Singularis auf ji vnrf 7 
(vor AlMrt Bi und Oi). P^flm, fo^t er binsu« m 
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ci(M itenuMMiM p hmH Mi^fipidtivnturf 
Jcripta ßoA infi Diefer von Blomfield anfgef^e 

Anucht, dafs die A^i/erhia auf ü und t von Dativen 
abgeleitet feyen, folgt auch uofer Vf. S. 4. Denn er 
fagt: wie i^tnoeU, HU u. f. w. wirklich Dative finds 
oben diafnlbe BewandnU« hat es mit vielen Adver- 
bien, weiebe snf rt ausgehen, nanentlieh 6nd 
flmmtliche Advi^r'iia a if >i , wriche von Adjectivis 
auf q'y flammen , reine Dative des Singulars, nur dafs 
he, ftatt als Dative circumflectirt zu werden, als 
Adveri>ia oxytoolrt werden d/SAe/Si^» dju/fd n. f. w* 
von djax«^, Jittyth Hr. 8l. ftellt biemaeh ftilgei^ 
des Gefelz auf: Adverbia, welche von Nominibus 
flammen, *daren Stammbuchftabe E ift, füllen auf . 
1! ausgehen: «'^i^t/ («'(«^ilf «'{i^^-e«) «v'reXt^fi 
Uit'm0. Dabin reebnet er auch «nin^ea/, weil hier 
der falte Dativ BOEf f^att nnferes nenen niebt so 

verl<ennen fey. Alle übrige, von Adjectivis auf o~{ 
üiiei vöti Verbis ftamtucndo, feyen mit * zu fchrei- 
ben. Auch fi« ftammen von Dali/en auf 01; aber 
das 0 fey bey den maiftaa herausgeftofsen , um fia 
von den Nominativen desPlonlis zu unterfcheiden ' 
(eine BemerkanE:, die wcecn dr'; verfchip-lnnen Ac— "• 
Cents fchon gdn^ gruatlios ill, wje ai^ls üeieits Rei— 
fig gegen diefelbe Anficht Biomfields bemerkt hat, 
zu Soph. O. C. V. 1638.), und nur bey einigen we- 
nigen beybehalten worden, wie oTxoi, 'la^fiol, niiti, ' 
Obgleich wir denFleils des wardigen 6V. ehren, fei- 
ne Genauigkeit Im Sammeln der einzelnen Adverbial- : 
formen fchj;?en , fo eetraueii -wir uns ilorli, den Be- 
weis .von der Unzulänglichkeit der aufgeitellten Re- 
ZU Alhren. Vor allen liegt wohl darin ein Irr- 
im t die Adverbien auf e» und ; als Dative darftel- 
4en zu wollen. Diefs anzunehmen gemattet durch- 
aus der Accent nirVjf; cff-nn , -.'.run man .>",^^.a- 
P.ii von aZ'.xßti iich entftandcn denken könnte, waS - 
wiil man mit parytonirten Formen auf e« machen? 
■ a^f>«x^»« foll doch nieht erfk df^x^ werden» dann 
itfuiPxS/, oder aus Af«»»« efft tOfenfi dann Ji^vfft 
Bev r uns nicht ein Grund rlirfer Veränderung des 
Accents angegeben wird, da doch oTx««, Uv5»i\ '199/xai, 
ja felbft "Eiff jol, «f3«7 u.'f- w. fich nach dem Gefetze 
des Accenles ttebten (S. GöttlingxomTbeod. p< 2|3>)> 
wird es uns erlaubt feyn , eine andere Anficht aufzu- 
ftellen, je weniger befonders Hn.5/. und DIomfield» 
Erklärung von der Schreibung «b'rojSo«; einleuchtet. 
Auf welche gefunde etymolopifche Weife foll fich 
denn der Dativ fMi an das verkOmmartc «ilro sngo-» 
. fehloffen haben? £ine folche Verlnderung des WSi^- 
tes a^TOi Icann nur in einer f rmt'rhen Synlhefis 
Statt finden; folglich fetzt «tÜTc;50Fi nothwendit! ein 
«irro0»e; voraus, von welchem es nach Hn. .S7. Kegel 
«v'reßer heifsen mOfste. Wir behaupten die Adverb!» 
auf ti and E kommen nieht von Onttven, fondern an 
den Charakter der Nomina war das fogenannte folft 
demonftraiii'um gefiigt , wie bey den Adverbien 
oJtukt/, »iTfvJfn', vv/i', vi^vfijv/. Diefes Jota hat be- 
kannt iich die Kigenlteit wegen feines demonhrativea 
Nachdruckes den Accent ftets aof iif h «n sieben , wiA . % 
■IM imthi^ isumvif aus m'Ttw nvraW wird* Wir be-^ 

* - baup^, /- 
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3ir( A.L..1Z» Num. 39. 

baupT«« fernar, dits 6M»< denMMftrati|r« 1 mkiMiS^ 
als das ilt» Pronomen demonftrativum 1 (S. HermanO 
Urph- Arg. 781.) DiefeS - nlier nrf)^ reini-a Ai.Iel- 
tiingto mofs ur^rflDglich kurz voo Statur geweien 
layn» wi* (^ic Formen r<'(t «^^t u. C w. aeigen» 
die nach Vofs's richtiger Bemerkung alle von jenem 
" ftammen. Wenn alfo das Jota demonftrativam jetzt 
überall als L.lnpe erlVhru.t > ift davon wolil niclits 
anderes die Urfache als der Naclidruck, der ver- 
möge dea Accentes darauf gelegt ward» nicht aber 
die Qrfprangliche Quantität delTelbeo. lUhan wie 
auf diele Weife die Veränderung des Acceataa naeb- 
gewiefeii iiiiil gezeigt, dafs das « ur'jn ngÜch ancepS 
war, fo ill noch übrig, das GeUgte aol die Schrei- 
bung ti und » anzuwenden. Eis ward okw (lliigllf 
( fOge fich an den Charakter des Nomeas aot voa 
welchem «s abgeleitet wird. Wie dief« tu verftehen 
fey wird fich fopleicli ergeben. Cli u nix f r rnMuien 
wir den Bochrtaben, weicher an einem iNuiiieii zu- 
Idtohft ttbrig bleibt » nachdem man die Cafusendung 
abgeworfen. Bey der dritten Dedioation ift alfo in 
««•nif der Charakter p, wie wir aus ««rlf-o« oder 
w«Tf»o( fehen , hey rtlxti hingegen 0, welches in 
e umlautet« wie wir aus tm^i-»« (eben. Bey der 
zweyten Declinationt welche aus der drillen, als 
der älteften entftanden ift, ift • i^nt^i» überall Cha- 
rakter, wie wir aus demOenitir fehen. Aus Xay«-« 
wird nämlich mit Werwerfung des <j der En tung et, 
welche dem Genitiv der dritten Dcclination eigen ift» 
•fft Mto-«, dann ÄeVv. In der erfteo DecUnatioa 
dagegen ift « oder i| Charakter, wie wir z. B. aoi 
dem dorifchen Hijif O. n>!*»/3«-e< (aus Ilifie/- 
ii-o; entftanden) fehen. Würm al"«) laf. <i.;mi)iirtra- 
tiva i an den Charakter angefclUollen werden foil, 
Wto daoB der Charakter eines Wortes niemals auf- 
gageben werden darf^ fo folgt fon Calbft« dafsMrree- 
r«^ von «i^arn« «affMir#-«(, itttütl von Jtnt&in thrm- 

iWA»*T-©< richtig gefiildet lit; denn der vor dem * 
vorhergehende Uuchfiabe ift Charakter. Wie hier 
^■r fiHafafciar aieltt IiUmi dar/« abcn inii darf 



FKDRUÄll 1834. V3% 

m iahian kmy Advarbiaa» Ipalalw «oa Noaaf^ibat 

X4#eyter Deeiination flammen. Von iftmtmH aUc» 
i. n. follic [las Adv L'rhi i; m eigenlltc!) «Vdvuoi' heif^en ; 
alieifi man bat in diefen Adverbien den Charakter 
• ioa vtrwandell und i^MMt» gabildat i wie die At- 
tiker aus »T»«« »m« bildet«D. Oer Vocativ (z. B. 
«f«M>M), an welchen GöttUag tarn Tbeod. p. sa^. 

ei iniiert, kann Iiier allerdings zum VurbiiLl diL-nrn, 
deuo auch hier ilt drt Cliarakter • in «übergegangen, 

S;erade wie in - ^ Tfijt*-»«« Wer alfo «V»vaj 

chreibt wflrde dem Worte ii^*v*o< eben fo wireebt 
thun als der* welcher t%»X.m»i fehriebe dem Wort« 

i3i}my i^cAovrof. Derfclf>f Fdll ift hey den Aflverliien 

die» wie mn»i*i, von Nommibus der eriten Deciioa— 
tioo gebildet find. Auch bev «fuiS« geh« der Cha^ 
rakter ai» in den CaGbna oUiqola in ^ (alt £) Ober, 
welcher mit jenem ; verbunden m(i*%t/ giebt. Selir 

feilen fcheint der ("n jral\!er 0 dem i De mnn Tt r ati— 
vum bey Adverbien gewichen zu leyn , wie « in otvfä» 
t in riuirmfif mmd wo es bay folehen Adverbien ge« 
fohah, wie es von tlfttf^i und e'ruix/ (nach ApcUonins 
Zeugnifs) nicht bezweifelt werden kann , fcheint 
eine Ver\%'echfelunt'. Jer Formalir)n dii-ffS A , i \'tI) il 
auf •* mit denen auf <rri («<9Xi»ri') und andern 

auf x<> wie «•ux'» «tx*> ««fx^* dit Urfache davon tu 
£eyn. Das einzeln flehende i^*'«^' kann alfo auf kei* 
nen Fall einen Grund sieben ein widernatftrlfches 
Ge^et^ aiifzuftellen. Was die von Verhis ah.'uli Ji^n- 
den AdverUia ankogt • fo verfleht es üch nach dem 
angegebenen von felhft, dafs fie nur auf i ausgehen 
könoan* niaauf «r* da (ie» wie Hermann zu Sopb. 
Af. lao6. rioKti'g bemerkt nicht von den Adjectivis 
vei bjIiliLis, fondern unmittelbar von der dritten Per- 
fun l'erf. Paff. obneAugmant abgeleitet werden müf- 
fen. Wir k<>nnen alfo iroo fln. Sl. Ocfataan fHrdta 
Advarbia auf l und nur im Ganzen das anerfteo- 
nen , was er Ober die Adverbfa auf t7 aufpefteih hat, 
in fo fern He von 1 1 rr* iven jnf cebildet fjr.l. 
Die übrigen tragen wir kein Bedenken den oben an^ 
geführten nachzufteUaM, dl IhttM iMia Imnv 
Ontad dtt Wort VMhK. 
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Todeftfän«. 

A^m 29. April igaa Itarb au LeyJen <ler rrofeffor 
Herrn. Tollius, i^oler aadern durch feine Ausgabe dea 
Lax. über Hoomt tou ApoUoBiua SvfhÜka bakasali 

^ Jahre alt. 

Aoa 22. Dac (deff. J.) ftafb sa Faria dar Rediia- 
mMa*9 /eoN Shnen Le^eau, Mt 1907 Adveeat ttjm 

C-rrntidTT^fi^'r»» , rler IS04 — 12 in"t üfiPottOt ! ~ 

frudtnct äu Code ami als pertuditclie Schrift in ly Udea 



■od ani?i»rp iurirtifche Schriften her«u8^nb , nnler wel- 
chen fein Irnilc des En/ans natureU, aUuUiivtS, in- 
ceftieiix et abandonnA (l83l) üeh vonriiglidl SMMIcIi* 
|iet. P.T wurde nur 4^ Jnhre «lt. 

Am 29. Ajiril ij^sj fi.irb 7.11 Dax im frnnaöf. Lao- 
d«>.*df i)jTii in. aer gefehÄtxte Arzt and Erzieher mi^ortt 
Vt einer CMoria de« tiam/ei uad von Promtnadta itam 
ha fjofirfe» et für U» du ft^dt^a/ct^n« (die 

rserZufüizen zu -* — ^"*VnnTTnttiTlila naitillliha i» 

gaben li^ara). 
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BRD Bfe S CBllEXBtrNQ^ 

ftrvTTOitKT, in d. Metzler. Boehh.; DU iMkta*- 
/eit* dtr Sdiwubifchm Alb, mit Andeutungen 

- aber die Donau/Hu, ei ngeft reuten Komanzen 
un ! ariil.Trj Zugtbeo. tf^tgtc/ijir und fii-i/cOe- 
Jchreibuno v oaGußav Schwab,, Bttiit tiatm na- 
. turhißorifcJun Anhang vom 9tot Dr. 

irr und einer Spaeiaidurl* d«r Alb. ISS}, 
»lü S. gr. 8. 

le geneigter wir lind, nttr cfas Fremrfe und Knt- 
fernte zu bewundern, HeTto verdienftlicher \\;ir 
das Unternehmen des rühmlich bekannien Vis., ciia 
Schönheiten und Merkwürdigkeilen eines Uebirgs 
nähi^r bekannt zu machen, das gewifs alle Auf- 
merkfamkeit verdient und .dem Freunde der Natur 
Ueo manhfehfaltiKften GenSifa darbietet. Wenn wir 
leicli mit ffcrn /'.'.in»; der Sclirift niclit ganz einvtM-- 
ianden fnul vnd dafür Italien, dafs die veifcliicden- 
artigen Zwecke — Weg weifer und Reifebefdirei- 
bungxagleicb zu feTo, einander gegenfeiiie Kinirag 
thtio; Oberrfitfs daror half en t dafs der Wcgweifer 
fein Amt öftere par zu umftändlich verrirhte, To 
rnüffen wir doch zugehen, dafs das Unternelimen in 
gute Hände gefallen ift. Der Vf. theiJt feine Schrift 
in 10 Reifelage,, fchickt derfelben in einer Einleitung 
'allgemein« Bemerkungen voraus und bSngt am Ende 
noch einige befondere Abfchnitte an. Er hcri-lir^iikt 
Cch ddbey nicht blofs auf NaturfchilJerungen , fon- 
dern mit dem gröfsten Fleifse ftelll er aucirAllcs zu- 
fioiinea» was nur einigermafsen von Inlereffe (ich 
in fefn^n-Gegenftand knflpft; felbft Sagen und Mähr- 
chen weift er nicht zurück , vifimelir hcMiut/l er 
diefelben recht pvit , und wcifs durch fie und durch 
emgeftreiite l'oeReen die Phantafie des Lefer« unver- 
merkt zu erwarmen und das Intereffe farfeioenGe- 

fenftand in ihm zu beleben. Bcfonders vieJe MDhe 
lac fich der VI. auch mit dem GeCehichllicben ge^ 
geben. , 

Die angemehten Bemerkungen gehen einen Ue- 
berblicU t l ' r il-c Alb (iberhaupt und fiber das, was 
der Reifende an der Hand des VVegweifers Hnden 
(olh Der Vf. erklärt fich dahey zugleich über die 
ScbreilMTt Alh «ad Cact: t^Alb nicht Alp ift die 
Sehreihart »IWr alte* tlrkunden nnd Bocher, wo 
diefes n eh! ree genannt ift." Wir hjlten <■<, in der 
Hauptfache tOr gleichgüliip, wie gefcluieben wird, 
weil beide Schreiiiarten Alh und Alp mit Alpen auf 
•iatilay Urbedcatung hinfahren; wir 

A»h,X. 1834. Erjter BaadL 



zu , dafs die gewöhnliche Schreibart die des Vfs. ift, 
der Bebauntung aber^ daf« all« alte Urkunden und 
Schriften lo feitreiben, maffen wir wtderfprechen 

und wollen cft-n Vf. nur an die bekannte Schreibart 
-■i/pigüw, Aljiugüwe, Aipcgovia, Alpagovia^ 
pagua Alpcnjis der alten Url(unden erinnera. 
Am wenigften können wir die von ibm angeAlbrie 
AiitaritSt eines Römifehen SehriftfteUers gelten laf- 
feb; denn auch zug^pehen, dafs Vopiscus in der be- 
kannten Stelle — uiiia 2iicrum fluvium et Albam^ 
das Schwäbifrhe Albgebirge veritanden habe, fo 
kann doch die Homifche Schreibart deutfcber N^bim^ 
fflr die Reehtfehreibung von di«fen keinaswegi um 
Beweis dienen ; ^vie n n^.ih hg viele Nmta mQ&tMl 
wir fonft jpt7.t nocl) andern? 

Der er/lc Hciji i:t üherfchrieben: Auf 'Hv 
Lochen. Mit diefum Berge folhe nach dem Plane 
des Vh, von Tflbingen aus dieAlbreife beginnen; 
naerwenet wird aian aber ober diefelben hinaus, 
iuf die weiter aufwärts Itegenden Berge, den Schaf- 
berg und den Plattenbers: Lcfi Int, kikI wenn man 
gleich, riiefs ivicht zu bereuen Jiat, fo bedauert man 
doch, dafs der Vf gleich am erften Tage fo wenig 
feft Ober feinen Keiieplane halt, unddenfelben H:irrh 
dergleichen unverbundene Zugaben, welche ludn 
fonft auch fin (et , vcrnickt i.nd iji der vorpefclirie- 
benen Art unaii.stuiirbar maciii. Es icheint, als ob 
der Vf. auf manchen merUwOrdiyen Punct erft ia 
der Folge, nachdem er mit feiner Befchreitmng 
fchon im Reinen war , eufmerkfam geworden wir« 
und diefelh«'ii narhträpiicli ndch anceiiängl hätte; 
hey der vielen Muhe aber, die derfeibe unleugbar 
auf fein W(>r!t verwendet hat,, wäre zu wQnfchen 

eewefen , dafs er ßch auch noch die letzte gegebea ' 
itte, Tein Material tu einem geordneten Ganten 
711 1 erarbeiten. Fr ö lich fah fich der Vf. hierin da- 
durch gehindert, djts er feine Reifein toReifetagea ' 
zufammendrängen wollte. AUein es ift mit folchen 
Reifetagen eine eigene Saclie , feiten taogea fie el* 
was; faft {eder Reifende geht wieder von ^aemta^ 
dern Oric aus, hat andere Geficlil^puncte, andera ' 
Be weci',riin<ie zu verweilen orfer zu eilen , eine an« 
dere Art zu reifen; die vdrue^elciinelen Tage kdn^ 
nen alfo feiten einn<"lialten werden; am wenigftta 
können diefs die Hciit-taga des Hn. Schwab; dena 
diefe find meift fogrofs, dafs auch »ler geobt^fte 
Kufsgäncer — und auf die Fßfse ift die Reife docii 
hauptfu' 'iihrh hr[-e.::;i(n:'t , pr^egen mufs , und d3:)ey 
dasjenige, was er zu lelien und m geniefsen findet, 
ner höcbft flOchiig fehen and geniefsen kann. Dia 
Orta wekhadar Balfenda aa dem crftea Tage keo- 

Hr aen. ^, 
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neo lernt, Giul. «ober dtu banik* jMnianteii B«r- 

Ben , df» Städte Hechiogen nod BiElfogen. 

Da ziiryli: Rcijcta^ fnhrt „durch dn$ LautUn- 
ger Thal über Ehingen zum_ l'ujs des HoiunzolIemJ' 
Auf dem Wepc durch jenes Thal macht der Weg- 
weifer feine KeiTcndeB mit Recht auf dea fcböaen 
and gilt gekleideten Menrcheafchlag der Gegend 
lufmerkfain und führt fie dann auf die Ruintn der 
«l«rkwördit;en Sihulkiburg, welche nicht der Ilerr- 
J^ft Schalksburg, wovon die Stadt ßalilingen felbft 
«iOAfBeftaaJtheil ausmachte > den Namen gab und 
einem nrallen Gerebleeht «um Sitze diente. Bey 
detri (ehr hevöffierten und pewerbereicheii Städtchen 
Ebingen macht der We^weiier die Bemerkung, dafs 
es fchon im J. Ki7 als viUu vorkomme, und fetzt 



D«r vurt* Tag* Väbir dm Bafib«rg% 'Lieh- 
Ui^än, N^tBtSMe, jMiakn wuk iSmdhmgem. 

Diefer Tag gehört /u den merkwfirdigften der gan- 
zen Reife. Schede ifts, dafs der Vf. einen Haupt- 
gegenftand , die Nebelhöble nicht nach feinen eige- 
nen BeoiiacbtoDgeni foodeiVt wie es fcheint» oaeb 
fremden fehr nnrichtigen umI mangelhaften' Be> 
rchreihnnE!^ n mittheiJte, da er doch fonCt immer aus 
eigener A . hau ung zu fchöpfen gewohnt ift. Wenn 
Miij ri[ i 1 ; ^ 73.) pefagt ift, do/J c3 erft unttr 

d*:a C rufen tun Wurtembers Stadtretht erhaUm A»- 
be, fo iu diefe, wahrfcheinUoh darch Sattt«r verw- 
lafste Unrichtigkeit dahin zu berichtii^f^n , da/s M 
eigentlich nie Siadtrecht erhalten bat^ dafs es bis 
ans Kn ib-s I7ten Jahrhunderts als y/iricn vor- 



biDzn» foj hiefsen zu den Zeiten der Caroiinger die kommt und erft» nachdem es mit dem Anfang des 

DomSnen, in welchen die &öoice öfters haufsten. igten Jahrhondorts die Beamtungen einer Amtfftadt 

I9ach dicfem Beyfaiz Tollte msfi glMilMii, jod« wtfa erhalten hatte, uneigentlich auch St^dr ^<>n:?nnt 

fey I'///« ri-^ia gewefen. wurde. An Mauern und Thoren, dem ifsem Zsi- 

Di-T drille Heijetag. — ^uf ZnUcm Uber Bei- chen einer Stadt fehlte es ohnehin v n elirr. 

yin, d4:n Farrenberg und die ücdmandingcr Capelle Der ßmfie Tag. UtbcrSi. Johann nach Ura^ 

nach Mttjfingen. Uer wichtigfte Gegenitand diefes Die Reife geht von Reutlingen durch das gröfsteo» 

Tages ift die alte ehrwürdige Stammburg HoJimzol- theils von &ramern bewohnte Ehningen , das volk- 

leht, eine Zierde der Gegend und ein bedeutungs- reichfte Dorf fn Würtemberg mit 45R4 Rinwohnera 

volles Dtnikmal früherer Zeilen, wobey der Vf. bil- und über St. Johann auf den grünen Feifen , wo fich 

liger Weife etwas länger verweilt. Von da wird dem Auge eine der überrafchendften Ausfichten er- 

mau zu der BeHener Capelle, die hüchft wahrfcheio- öffnet. Von hier aus führt der Wegweifer feine 

lieh einft ein Römifcher Tempel war» hierauf wie- Reifeodea (was udoeh ein Wegweifer nicht tboa 

der zurUck aber den Farrenberfir atif die Salmindht- follte; auf «dem narken Umwege abermals Ober St. 

gcr Capelle , wo man wieder eine herrliche Ausfjcht Johann) nach Güterftein, einem längft zerftörtea 

f;epietst und endlich abermals in die von Bei- Kartliäufer- Klufter, zu dem Waflerfail im CrOU| 

en zurOek naek Möffingen in das Nachtquartier ge- auf Huhenurach und endlich aaeh Üneh lelltft* I»- 

filhrk* wo Mao denn freylich wieder in der Nähe dem der Vf. die Befehreibuog von Hohenuraeh »»anir 

von Tobingen ßcb befiArfet, von dem man 3 Tage mehreren Zi^atzen aus Jägers Auflatz in Gottfculks 

vorher ausgegangen ift. Indefs fmitet m.in fich hier Ritlerburf^en afi^eln'irzf liefert, mfifTen wir be- 

fÜr die L'nhilt , die man ülter dielen Kreislauf em- dauern, dafs er iich keinen ficherern Gewihrsmaoa 

pfioder , durch die Beobachtung des durch Kleidung wählte; denn neben manchen Unrichtigkeiten ver* 

und Sitten, fo wie durch gefundei Ausfeben auwe- mengt Jäger offenbar^ waa der Vi. auch felbft aha« 

seidinelen Steinlaeber Volks und inebefoorfere der dete, Oberalt Urach die Stadt mit Hohenorach, und 

hnbfchfn Steinlacher Mädchen enlfchS Irt LV-bri- verlegt Alle«;, was erweislich dort gcfcheben ift, auf 



gens können wir der Meinung, daii Jie Ki^en- 
thümlichkeiten diefes Volks in Siiten, .Spracli'.* und 
Xracbt ihren Grund in der Abttammung von einer 
Sdlwedifchen Colonie, d.h. vun zwey Scnw,edircheo 
Regimentern, die fich nach dem jojährigen Krieg 
hier nicdergelaffen liaben follen , keineswegs hey- 
pflichten; denn jeneEigentliümlichkeilen Tmdunflrei- 
lig viel älter, als der jojährige Krieg; insbefondere 
Ukeadie Sprache, die noch ganz den urfcliwabi- 
{cben Dialect verräth ; auch hat man durchaus kei- 
nen hiftfKifeheo U.^weis für jene Meinung; nach al- 
len üinlUn leiJ hji>en fleh die Schwetiifcheo Soldaten 
(es waren librigens meift deutfche} in der liaar 
niedergelaffen. Bey Salmandingen hfitte auch die 
Buchnerifche Vermutbung Erwähnung verdient » dafs 
ce einen Th«il der RAmifchen Cajira Samotueena 
susgemacht hab>?. \V^iIm,inLlinc,eii wirl mit Un- 
r«eot zur Steinlacb gezahlt ; denn es gehört zum 
LnoebartgebieM und «»1» dlehm ^ 



Iloheaurach, um das Intereffe feines Helden da- 
durch zu erhöhen. DerZw|ifel, ob nicht Urach im ■ 
Breisgau das Stammhaue d^r Grafen von Uraob gß» 
wefen fey? widerlegt fich felbl^ durch die Oefchieh— 
te. Von T'rach aus läfst der Vf. ' • ne Reifendca 
noch Ausfliif^e :ii (!as ieeburger Tiial nach Hohen-, 
wittlincen, in da-; Schillerloch und io die (Kraben— 
ftätter Höhle machen und macht fie fd allmählig mit 
allen den Merkwürdigkeiten nnd malerifcben Na— 
turicenen woran die UmgebiiAgen VM Urach fo reich 
find, bekannt. 

Sechster Tag. Veber 11 nhcnn rufen durchs Jxn- 
ninger Thal, ül/er die Teck nach htmhhcim. Auch 
dieler Tag ift w:eder reich an Geniifs, den der Vf. 
auf mancherley Art zu würzen weifs. Zum Hf- 
weis, wie aufmerkfam wir iiim überall folgten, 
mag er uns ilic liemerkung erlauben, dafs die iiur 

Scn Mtinspcrg und Uperwertcck keineswegs Eid« 
iurg feyn konnten , w^l Ikeide zu gleicher Zeit 
9#bM «üiandtr vofkomiMi, ud atoeb mo J> I4I5- 

I • 1 • , Graf , 
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Graf Fb«rhafd Set täüflS« vdn Woriemherg BurUar- 
den von Mansp«rg Tettingen das Dorf oberhalb 
Kirch Ii Ii IT! (gelegen, ingleiclien ^lanspcrg das Scfilijs 
ob Tettingen C(]e(Ten Dafeyn btzweifelt werden woii- 
t0), eignet. Ks gab fogar aueh «Ineil Weiler Mans- 
perg und Schloß und Weiler waren zu Tettingen 
eingepfarrt. Aber man darf, was Geh aus (iiefer 
Verliindunc; frfirht, M,insper|; nicht oben im Thale, 
t»ey Sperwcrseck fuchen. Wenn der Vf. bey den 
|«hönen Ruinen der Burg Widan^Um im Lennin- 

Sr Thal bgt: «di« fiurg war einrt Leben -der. 
hwefWt rf«r Sehillftige, der Späthe, wer aber 
die urfprflnglichen Befitzcr waren, liegt im Dun- 
Icelo," Tu können wir ihm diefe Dunkelheit viel- 
Icieht aufklären. Es waren ebm df« Sehwelheft 
iMMe die urr£rODgli«h«a B«GtMir «pitm; G* Mpa- 
1»a fioh von fflthmd/t^ nnd Schweiber war nur 
ein Bey name, den fie fahrten. So findet man. im J. 
IS87 einen Bercht. de fFidandßein dictus Schweiler 
ml9 Zeugen in einer Teckifcben Urkunde und fo 
Jumnien «304 Conrad undBMtg^2äi>eihert Gebrüder 
von Wietwu^ein mit einer Seiieakonf das Klo- 
fter Blaubeuren vor. 

Siebenter lag. Bei/c ins Ncidlin<!^er Thal, Ach- 
ter Td'^. lieber trie/cn/lelg und Gci/lUngen nach 
fsöppintxen, oder über ISott und Göppingen nach dem 
Hohciißau^cji' Wieder zwey fiufserft merkwürdige 
'JTage, fdr deren Befchreibung der Vf. um fo mehr 
I>ank verdient, da er uns dadurch häufig mit SchOn- 
lieitcn liek^iint macht, die zu (it^n weniger bekann- 
ten gehören. Es drängt lieb Qbrigens in diefes zwcy im Bauernkrieg und in den Religionshindeiii, 3) über 



fenflein an Nachrichten gefehlt xä Ktb«» toheriit , f«^ 
fetzen wir noch bey, dafs dieHerfn von Relflenftein 

in fehr vielen Urkunden vorkommen und nocli imJ. 
1536 ein Michel Henfs von Reufseofiein den Weiler 
Binzwangea verkauft. Sie fchrieben Geh baldReufs, 
Reifs, Rufs, baldRiefs» Rüf» o. f. w. nnd termuih- 
licb war letzteres dfe flbtidie Ausfpraofae * wastzu 
der von dem Vf. befungenen Saga fO» dem Kiefea 

und iieimen paffen wflrdc. 

Nciinter Tu«, lieber den RecJibcrg auf ih n Uo- 
ftuftän. nach. Ümünd. Zehnter Tag. Gmünd und 
Lorch. Bey der Befehrelbuog dieler zwey Tage» 
womit der Vf. die Alhreife fchliefst , vermiffen wir 
Pichls, als dafs derfelfae der Entdeckunssen von Röm. 
AIlertbQmern , welche man in diefen (Jef;enden ge- 
macht hat» oiobt erwihnt. Unter Anderem hätte 
ihm Büchners Reile auf der Teufelsmauer dabey 
dienen können, und Lorch hätte ihm vorzOglien 
Veranlaffung geben follen. Indefs hat der Vf. auch 
in Zufammeohellung de« Hiftorifchen fo viel gelei- 
het« dels wir es ihm Iteioeswegs und um fo weniger 
tum Vorwtirf machen wollen , wenn er noch eide 
kleine Nachlefe übrig geJaffen bat, da es bey lolehm 
Arbeiten-unmüglicli ift, Alles zu erfchöpfen. Auch 
haben wir unfere Bemerkungen nicht um zu tadeln, 
fondern aus reinem intereffe an dem Werk des Vf«. 
gemacht, wodurch er nach unferer innigfteA Uebor- 
Zeugung den gröfsten Dank verdient bat« 

In den Anhängen giebt die Schrift nOch l) An- 
deutungen über die Donaufeite der Alb, 2) Gmünd 



Xageo wieder fo VielM lafammen , dafs der Vf. fel- 
bor in VerJegenbett kommt, andfiob durch Seiten- 
touren and Faralleltouren zu helfen fuchte, wozu 
aber wenigftens vier Tage erfoderlich wären, wenn 
«nan nicht wie durch eine Bildergallerie eilen ivoli- 
ta, aus der man herauskommt, ohne dafs man mebr 
ivaiCs • was noan gefebea hat. Wir mttffen es den 
;I««rara uad Reireadea felber fiberlalTen , bey dem 
Haiebthum von Gegenfiänden dem Vf. zu füllten; 
fia werden es auch ehheZweifel um fo lieher thun, da 
fie am Ende ein fo fchönes Ziel , Hohenßaujen , vor 
fieb feben. Mit Recht verweilt der Vf. an dielem 
wfehtigen and heiligen Orte am Ifngften; ifttl Recht 
beklagt er, dafs auch bis auf wenige MaiierfleinB Al- 
les verfcl) wunden ift; aber nicht verfch wiegen «»alte 
bleiben füllen , Ij s Herzog Chriftoph die Sflnde auf 
ficb bat, zuerfi, nachdem die Burg von den auf- 
rahrircben Bauern zerftört war, Hand an das Hei- 
ligthum der üeberrefte gelegt hat, um mit de- 
ren Steinen das .Sclilofs in Göppingen zu liauen. 
Im Irrlhum ift cier Vf. »venn er das zcrfiorte .Sciil^fs 
OberdracUenaem If'eßerf leiten nennt; es hicfs nie 
fo» fondern es kam nur im I5ten Jahrhundert in 
des Berne des voaWeflerftetten, und ein Ulrich von 
Wefterftetten vnterteiehnet firh deswegen im J. 144O 
Ulrich t on If'r/lerßetten vmTrackerßeih. Viel'eiclu 
wäre aucl» die in der Nabe vorbey^iehende Komer- 
Ctrafse und die Vermalbung, dafs Drackenftein das 
RAmifctic Ih'octiina gewefen fey, der Er vilmung 
wartb fSwaTaa. Dt st dem Vf. bey der üurg Keif- 



die Allerthümer der BeKener Capelle, 4) Geogno- 
ftifches» Mineralogifches und Botaoifebes aber die . 
Alb von Prof. Schnbler. In Beziehung auf den äf- 
ften Anhang machen wir den Vf. noch darauf auf- 
merkfam, dafs das Giasilial uicht zwifchen Ehren- 
ft'ls und Zwiefalten . fondern zwifchen Aichelau und 
Ehren fels liegt. Die Karte war eiae febr aogemef- 
feoe Bey läge, fie' könnte «her belTer feya. - 

Ui.3i , io Comm. d. Wobler. Buchh. : Befchreibung * 
des iC Würteinb. Obenunles Geijslingen an der 
Steige von Dr. Jujrph udlois Hinck, Dekaa des 
Land -Kapitels Kiüach und Pfarrer ia Donzdorf. 
igij* 146 S* S> 

Der Hr. Hinlb hat (ich früher fchon durch ver- 
fchiedene Schriften um die Landeskunde verdient 
gemacht , er vermehrt leine Verdienfle durch eegen- 
wäriige Befchreibungi wean gleich diefeihe lowohi 
in Vorm, als Matern manches tu wOnfehen Obrtg 
IJIM. Schon derTitc! pnth.llt eine UnrichticUe^t , es 
giehl kein zweyles Überamt Geifslingen unti der 
lieyfatz: unter der Steig war alfo nberflnffig; er ent- 
hält aber eine Unrichtigkeit » weil das Oberamt ficb 
e'.jcn towohl «her als uaterder Stdg ausbreitet; es 
giebt pinc Stadt Geifslingen unter der Steige, aber 
kein Uberamt Geifslingen unter der Steige. In dec 
Schrift felbft vermiffen wir einen ( ■ tcn Plan, es ift 
Alle« buot durch einander geworfen und ein und 
derielb« OsguiftMd wicd aa drsf wd vis* Orten 
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«fafithandelt. S. gg. z. B. btifst es : „dieSta'.Uütterung 
if^ier eicgefahrt, die Baum - Schaaf - und Bic- 
naizttcht befinden fich in ^^utem Zulunde. S. ii. 
„ An Amphibfen Fehlt et ebenfells nteht« die meiften 

Scl>!ar,G,eii HiiJ alier nicht giflig. Kröten, J\1nlchm 
und befondas linßhe gicbl es fehr vhlc.^ yturh 
Schnecken/animier trifft man hie und da nn. " S. 15. 
werden die öffeotlicben Behörden des Oberamts za- 
fammengeftellt, wihrend aber dim Sch reibe reygc- 
hoifen (Subrtitulen) auch als öffentliche Behörden 
auffieführt \ver:len, Äi des Oberamisarzles nicht i:e- 
4acht', diffor kumml erft bey der Siailt Geilsünnen 
unter dem (oitderberen Tiiel : „ der für das Oberamt, 
an^eßeltte Thctor der ulrzmjgclclrj'amkclt" vor: 
S.Tj. wei Jeii lüe kirrlilicliL'n Auffichisbehörden ge- 
pennt-, aber erfi S. iti , a:i rinemOrte, wo man fie 

I 'er nicht fucht, wird eiiu> I j Ivlarung von der Stel- 
urtg de« katb. Dekans gegeben. An dem erftern 
-Örie ift öberdlefs eine irrige Angabe von dein Land- 
Icapitel F.!l)3cli f ntlisltoii. 

Da der Vf. die Ikrciirri'vune eines Obcramts ond 
niebt hlofs der Oberamtsurte i^oh^n wolhe; fu follte 
niao billig erwarten , dafs von diefem Oheramt, als 
eiaem/ zufatnmenhangenden K^^rper auch nähere 
Nachrirliffn wiinft-n c^J^eben werden : abei die gan- 
ze Befcbreibiini; wirii auf 14 Seiten abgelhan und 
man erhalt durchaus kein liilil von dem Oberarm, 
aistotcbem, die, wenigen ind höchft mangeUiadea 
ftatlftifcbeii Angaben ßml foRar aus einer alten, fchon 
vor mehreren Jaliren im Druck erfchieoenen Schi ift 
entlehnt. Duch Hn. Gcfichitpimct war haupt- 
J&hlich der hiflonlLln- m, ' in dit U-r ik'/iehung mufs 
man ihm die Gerecliugkcjt wtedti ialircn Jaffen, dafs 
er mit profsem Fleifse und nicht ohne neue Ausbeu- 
te f ir di<? Gefcbiclue AÜes zufamoiengefieUt hatj 
was er auliubmlen im Stande war, dafs er Insbefon- 
dere in lie/iehudg auf cüe f'echbergifclie Fair.ilie 
jiMRcbe Icbättbare Noti/in n^itlheilt. Bey dieiem 
- Zwecke war et dcr.n juch natürlich, dafs fich der 
Vf. zunSeftrt an die Berdireibung der cinteinen Or- 
le hielt. 

Dec Vf. theilt die Orte des Oberamti; 1) in die 
ehemals Ulmifchen, 2) in die ehemals Wieienfteigi- 
fchcnOrle, 3 ) in die Ui'fii/ungen des Adels. Er 
macht, wie Kdlig« de» Anfang mit der Befchrei- 
bung der Oberamtirftadt Oeifslingpn. Diefe- Stadt ge- 
Jirii te vormals den Grafen von üelfenru-in , deren 
Slammburg in der Nahe lag, kam von liieleii an Uhu, 
von Ulm im J. \%oi- an Baiern und von Batern im J. 
1310. mit L'lm an Warlemberg. Bemerkenswerth i(t 
die V.T mitihting , wetche der VF. äufscrt, dafs das 
benaf li^iarlo [iori Alifi/MU das alle Geifslingen fey, 
tiad er beiunjil di«.!«- Vernuithung durch eine HeJ- 
fenfteinifche UrUnndt; v( m J. ijt/a. worin ein Domi- 
nus Sy fridu» pkbanm de Allen Gi/cüngen als Zeugs 
vorkommt. ^ 

Bev di.m Dorfe G:nrpn wird Hie, jedoch fchon 
früher in den VVuKeiai». Jaiiruücliern bekannt ge- 
machte, merkw(lr<h^e Infchrift über der Kirchthür, 
. iiM äur iii«£tan Steinfieiiriüen » aagefiibrt^ wonach 
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die dortige Kirche im J. 984. erbaut worden jft. Eine 
noch ältere Gefcbichte hat das Städtchen Wiefenfieig 
vor fich, wo fchon im J. 86(. ein KJoftcc gaXtiftot 
worden ll^. Bey der Befehreibong diefes StidtcheM 

gieht der Vf. von einer merkwürdigen Hjoricbtuof 
durch Reichuog des Giftbechers Naciiricbt. Ei.war* 
de nämlich, nach S. 84; im J- 1600 ein HaOM MatH 
von Wcfierbeini wm Tode dnrcbt SöfaiNn vtror- 
theiltt dtr Graf von Helfenfteln, att Herr von Wie- 
fenfteigt Snderte diefe'; Stra^tkenntnirs dahin ab, 
dafs der Delinquent aut dem iiathhaufe den Giftbe- 
cher wählen und dann in geweihter Erde begraben 
werden könne, und auf dem Begnadignngsbriefe ift b»- 
nterkt: derMale/icant htaabhalden das gißt erwiAlL 
Bey dem Marktflecken DunzJorJ', dem Haupt- 
orte der Herrfcbaft Recbberg macht der Vf. die Be- 
merkung: „Hier wohnten dieMannea derRccfaber- 

f;e und deren Colonen. Man kaoAl oooh «iniM ad»r 
ige Vafalleot welche hi«r wohnten," «od fpiter 
fährt er fort: „Nach einer Sage liefianden die An- 
fj lies Orts blofs aus etlichen Hüufern. Hieraus 
Icht'Kit die ehemalige Eintheilung der Einwohner in 
Jiauern uadBiirger eniftanden «• feyn> DioBtnarib 
welche die groften Bauerngüter bcÄFten« waren dit 
erfien Bewohner des Orts und die Bilrger (diejeni- 
gen) welche fich nach und nach bey ihnen aaOedel- 
ten." Man mufs lieh wundern, dafs der Vf. nach- 
dem er durch d 
den Vü fallen und 
rtinp feibft in die Han { gegeben halte, gera;!c lu 
der verkehrten Erklaiung jener Eintheilung kom- 
men konnte. Noch jetzt werden in manchen ehema- 
ligen Heichsftädten die alten Patriaier&milieo als 
,.der ehemals burgberechtigte Adel zom Uoterfchied 
von andern Einwohnern f^n'-c'rr genannt. 

■Wir wollen es dem Vi. nicht zum Vorwuri ma- 
rhen, er feine gefchichtliciie Materialien mcift 
nur in truckener Chronikform hingeflelit hat, es ift 
fchon ein grofser Gewinn fOr dieTdpographie, weno 
nur einmal die hiftorifchen Facta, fcy e?, in welnfaer 
Form es wolle, hervorgezogen wenien ahcr hier 
und da hätte erdabey doch mehr ins Lehen t inpi lieu 
können. Insbefondere wäre zu wQnfchen eewefe«, 
dafs er auch über die Ent^vicklung^eiibhehinÜcp^Oo^ 
werbszvveige, wie z. B. nber den merkwOrdifftn Ifl^ 
duftriezweig der well bekannten „(iri/sMnggr^aoi' 
rcri" nähere Nachricht gegeben hätte; aber diefe 
. werden kaum berührt. Auch die Af^wle das in- 
duftriöfe Wiefenfteiger Välkeben ie^ feinen Nah« 
rungsftand gebildet hat, wäre einer nähern ErwSb- 
nung Werth eewefen. Eine Böge verdient es liisbe* 
foiuiere, dals i[^t Vf. bey dm ürt sl'pfchreibongeo 
nicht einmal die Heiigion angegeben hat. 

Uehrigens erkennen wir das Verdienftliehe von 
der Arbeit des Vfa» vollkommen an« und jeder Freend 
der Landeskande wird ihm da'fflr Dank wiffen ; n«t 
dadurch, di'^s allmji'ig ;eder einzelne Ljn ie^l^ei-irk 
befonders helcli neben wird, kann die X>and«skunde 
auf denjenigen Grad fehncht tMfdOOi dOV BlN 
dOrfnilTengeaPgt«, 
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GESCMtCttTE. 

WARso^tT. b. Ciaoksl|ti|: Zkiet Pttmi^ikm 0 
dawney Patszete. (Sbnfmlaag von Memoiren iur 
liten p iliiifc'ien Grfrlrrhte), VOn /. T/. iV/Vmre- 
mc*. ür€^ 1 heile. iSaa. 41(7, 496». 492^- 8* 

I Icrom ili« polnifche Gcrchichte und Oichikunrt 
«L'^hocn verdiente Humccwici erwirbt fich ein 
aeues Verdienft durcb diefe Sammlune, theils.felte- 
ner thcils noch uagednickter Dsakfehriftea 4ur 
poinirchen Gefchicbte. Der erfte Theil enthalt: 
1) Mtlii Befrlireihur- von Sarmatien (S. 1 — 6). 
Hec. vermiUt ungern l'adianstieichmibuag von Wie- 
liczka. a) ^en*a» Sylviua (Flu« II. Piccolimini) Be- 
febrÄibiing von Pulen , Litbaaen und Preufsen (S, 7). 
Samiitt WM^Jou-ski's Rede 1538 t ein Tagebucn des 
HeicVi'^tag^ 7u \Varfchau l$4Ht bisher ungedruckt. 
Gratittrn ut iita Coitundoni trefflich in das Polnifche 
Oberfelzt, mit wichtigen hiftorifchen Zuf tjri. aus 
Sicifntoslam Orzclski's Tagebacbe» welches icider 
bisher noch ungedruckt gebliebtd. Aus diefem Ta- 

Stbuche hat Hr. N. alles wichtige» was zur Gefcbicbta 
er letzten Lebenszeit Siegmund's Auguft's und Hein- 
rieh's von Valoi's geliürt, aufgehoben und 7uerft der 
Welt mireetheiit j neben bey auch aus andern höchft 
Telteiaen Bochera und unbenutzten Quellen das a&<-' 
thige binzugefOgt. — S. 309— 3i6 lolcea f«hr ge- 
naue und gute Ueberfetzungen von Ürkunden lut 
Dogich Codire diphmaiico Th. 1. IV. V. und aus un- 
yedruckten Quellen. Da Dogieh Werk feiten ift, 
m4 dasQueUenfttidium der (jerdncbte niemals ge- 
ma «flgepriefen werden kann : fo mufs es Beu. febr 
rOhmen , .dafs Hr. N. lieh dieTem Gefehiftf «nler- 
rogen bat, doch ungern findet er darunter die offen- 
ber erdichtete Urkunde von der Stiftung der Kirche 
n Glirau in Schießen (S. 304). Ihre Unechtheit 
iMbMt Nttn^awncx und andere läogCt anerkannt» 
und hfer ftebt fit da ehr eeht^ fa fogar noch mit der 
fonderbaren Frage: ob die dort anizpfnhrte-n OiTter 
noch vurhaodeo feyn. Das kieirte Gurau lieilbt auch 
SÜawne Tkliaßo (S. 309). Freylich erhält auch diefe 
wahrfcheinltch zu Ludwig des Uugarn und Wladis- 
laes von Opeln Zeiten erdichtete Urkunde manche 
intereffante Nachricht; fo wir^^tig ift Ge aber kei- 
neswegs« als fie (nach S. pH j !■ yn Toll. Üie Dör- 
fer da herum finjet nun zum T IjnI ;ii Tiiiji /ling's 

. Geographie im fogeoannten üurauiichen Kreife im 
FnrUenthnm Clogau» «I B. cd. 1773. S. 748. 7^, 
diejenigen ausgenommen, welche vielleicht gar nie- 
■uls vorhanden gewefen > z. B. Fubeldorf bevm Do-> 



t;i«l> Fabaldorf bcyN. — Kuila ift Kutlau turHerr- 
chaft Niederbeuthen oder zum Fflrftenthum Garo- 
laih gehörig. DmcIi hat vielleicht der FaJfarius das 
nahe gelegene Uut Ktitau des Grafen von Garnier 
darunter verfteben wollen. Offenbar iftderErdksb-. 
ter diefer Urkunde eioDeutIcher gewefen, weil er 
die Namen der Dörfer deutfch anfahrt, t. B. Ftllgot. 
Diefes Namens piebt es 49 Oerter in Sf nl. ne'n ,"di« 
fämmtlich polnifch Lrgota heifsen, weiches im all- 
polnifchen um! böhmifchen noch gegenwärtig eis 
Pprf.ader Colooie bedeutet, daher man diefen Na- 
men auch in Mähren, Obernngern und felbft um 
Krakau noch häufig findet, Vrauftadt, ift Frauftadr, 
Wschowa u. f. w. Was im Bujihing fehlt, kann man 
in JFieland's Karten von Schlefien auffuchen. Nach 
den Urkunden folgen Briefe, die bisher noch nicht 

fedruckt worden, zum Thell ans Stanislaus Gorski 
ammluns, zum Theil aus andern Sarnmlunpen vor» 
Sicgmundl. , Siegmund Auguli , Tomirrki unri Stanis-, 
I.ius fJrittclioxv-.U.:. Die intereffatuerien find vo« 
Siegmund Auguft an feinen Schwager Fürfteo Nico» 
laut Radüwil, Herzog cii Birze und DaMenkf. 

Der zwey-tc Theil enthält zuvörderft eine Be- 
fchreibung der polnifchen Bibel zu Sarospatak in 
Ungern, fie war ein Eigenihum nicht der Könlgül 
Hedvwig um 1300 gefchriebcn, tondc rn Jer* vierten 
Gemahlin Jagellos der trefflichen Sn^liia ri43o?> 
Sie ift nicht mehr ganz; das neue Teftament i^nd 
vieles vom Alten fehlt darin , fie kann wohl «ine Ka- 

Jiie von der H be! feyn, welche die erfte Gemahlin 
agellos Hie iciiöne und lübenswOrdige-Uedwig be- 
fefi^en. Hr. Graf .Mailath hat diefe Nachricht derOrä- 
finBzewuaki, geb. Fflrftin Luborrirjki , rnitgeth."ilr, 
■W»n- welcher bald das Leben der zwar nicht canoni- 
firten, aber gewifs r is R cht unter die Heiligen zu 
zahlenden Königin Hedwig die gelehrte Welt erhal» 
tcn n ird. Das zur Canon ilation beftimmte Geld ver- 
zehrte der Kriw mit den Kreuzrittern, wie Dliv- 
aofcfa in dnem feiner Briefe bezeugt. D/e Bemer- 
kungen des Hn. A*. find treffend. Noch mufs He«, 
bemerken, dafs diefe Handfchrift der ehemaligen 
refonnirten, nun ausgeflorbenen Familie Krotowsld 

febdrt«, igri« UtiaUhal in feinen Preufsifchen Ze- 
enden oaeh dem Tamovios berichtet, ein Pac fiJ". 
mUc ift fflr die Poläographie widiiii;. Nun folgen 
einige wohlgewählte Urkunden zur (Jefchicbte Sieg- 
miindsl., und Auszüge aus Lucas Gornicki. Da 
deiielben (iefchichte Mostowsld i« feiner Sammlung 
abgedruckt bat, fo findet Be«. wichtiger das Tage- 
buch de- CirdinalCaetano 1595, welclier Polen üni 
Oeftreicb zu einem Kriege gegen die Türken bewe- 
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En feilte. Vanozzi's Verhandlung mit dem Grafen 
imojski SU ebea den Zvreeke ift febr iereoawecih, 
•wenn fie f(Ieieh fntebtlM tbiicf. Aach ift Kols«- 

WJcz in Polen und DeutTcliIand fehen gewordene 
Nachricht von des FQrften von Tbarns Gefamlfchaft 
an die Tflrkey 1633 mit Recht hier enfgenommen 
worden. Di6 angedruckten AuszOge aus Stanislaus 
Orzeitkf ond S)ifntiel Maszldewricz 1544, — 1614 Ta- 
gebilchern find aber unftreitig die wiehUgften Schrif- 
ten in riiefer Sammlung, ßeule Vff. hatten eine gute 
Darflellungsgabe, und fie follten bjld ganz abge- 
knickt wcrdleii ohne Sobeu der Publicität, fo wie 
itr. H. fehreibc. Die Briefe ^'e^iaund*« III. an Sl«' 
rislaus Hescius (Reszka) nicht Roscius, wie es hier 
durch einen Druckfehler beifst, charakterifiren 
beide» deoKönigund den Abbascommendatarius von 
iendrsafovr. Aditeszkos Rede (S. 477)1 "i^** 
llAer Smoldisk eis Liefland "wieder ertAiem foltte* 
icheint ein Apocryphon zu fcyn 1589- Doch enthält 
fie viel Wahres und fnr jene« Zeitaiter Paffendes. Es 
ift aucb nicht nnmöglicb , dafs der edle Weifsrnfli'- 
icbe Titttbr-GerteUen na Smoiensk im OefBhJ des 

• aibkni Iliitmit for die ■polotfche Wrifinreftrhrad Fe 
gefprochen. Johann Dickinfons Rede, worin er 
Dch im Namen Jakobs I. von Grofsbritannien Ober 
det JeTuiteo Sawicki ARoquia Osslecenßa befchwert* 
Ift der Hendibbrift des Onfaa Jofeph Shin- 
kowtkf. Alt Psmlant hierzu mieht den %blufi deit 
Werkes ein Brief des disunirten Filrften von Zha- 
raz an die Jefuiten 1619, welche feine Rot hreuffen 
bekehren wollten. Die Autwort Siegmund's IIL an 
OikinfoB war, daTi alle (eine köiüaUcbe Macht ihfo. 
es nie^t «rhube den dreirrenund toTlkflhnen leTaiteo 
zu beftrafen. Aus einer I.cichenpre liaf über Sieg- 
mund's III. Tod, ge.iruckl zu Krakau 1633.(8. 4C6), 
wird die Anekdote angeführt, dafs der fchulgerecbte 
Jacob 1. von Grofsbriunniea den eifrig kathdliCchen 

• Cni^iind ni. zur reftimilrteii Kirche habe hekehreii 
wollen. Siegmund III. habe aber Jaeob't I. Buch in 
das Feuer peworfen. Ob diefe Anekdote bucbftäb- 
licb wahr fey, ift die Frage; doch fie fieht noch 
■aebr SiegintMid III. als Jacob I. ibnlieb. Der eifrige 



Linpomanes 1575. Sodann aus Bkri/e Flgnicre Asi» 
iMueo 1S73. & 14. eiar>Ueberfe«aajig defreo^wa* 
auf Pergament gefchrlebea in den Knopfe des- Wur^ 

fchaucr SchlofsUiiirms ifii^pelept worden. S. 40 — 
424 eine fclir interelfanle .Nachricht nber die Reicbs— 
Kleinodien bis 1792, welche, wie eine Note befagr, 
>794 völlig verfcnwundea und vielleicht fcbon ein- 
gefcnmolzen Teyn dOrfte.' S. 135— ta^Statua caujae 
Aber die Huldigung des Her/ügthuins Preulsen 
1466—1656 S. 139 — 186 Juliann Zawadzki Ce- 
fa ndfchal ist' ifen nach England, zu Karl 1. in die 
Niedariaade» nach Scbwecäa oiui oacb Deutfchland 
163}, aat einer Bandfohrift det Gr. Jofeph Sieni- 
küwski, wobey auch wichtige Briefe des ftaatsklu- 
gen Vladislaus IV. vorkommen. Seine vorgehabte 
Vermählung] mit des unglücklichen Friedrich V^ nni 
der Pfalz iWiter follte ihn wieder aaf den Tbroa 
fon Schweden surflekbringen > den fein Vater Sie|^ 
mund III. verloren hatte. Austilge aus Ogier's Reilen; 
aus Wafsenherg's Carter Callicut Job. Cafimiri aus 
Beauplans Ukraine nebft dcffen Karte. Der Kinzue 
der^lnifebenOefandtan iq Paris unter Ludwig XILu 
Sehr tntereflbnt Ift die Belbhrefbung von WvMmm 

1643(5.407.). Ihr Verfaf^er ^4c!(im Jurzcnishi , Ma~ 
fiker und baumeifter zu Ujazdow, einem ehemaif* 
gen Königl. Schlöffe bey Warfchaa, hat ie t» 
£:bj«chten Verfea au^efetzt» welche N. in doe Jet- 
bare Pirotk verwandelt. Oer nnter Johann OaAiifr V, 
1655. ausgebrochenc Schwedifcbe Krieg hat Vielet 
von der damaligen Pracht der Stadt zerflört. Noch 
mehreres ober die fchlimmen Fo'gen der Kofaken 
Kiitipe» durch welche die gröfsten FaniilieD Poient 
tof lan^ Zelt verarmten, viele gar zu Gmnde gin- 
gen. f)ie Taxe der Lebensmittel und Kiinftpro- 
ducte und Handwerksarbeilen zu Krakau 1573 
S. 449— 476 ift ein wichtiger Beytrag zur Oefchichte» 
fo wie anch die Briefe, die|Szydiomecki und andere 
an die Königin Bona gefcbricmn is96< DefKini^ 
lers Stephanus Brodericn'; anceblicher Brief Ohef 
Ludwigs II. von Ungarn Tod bey Mohacz an einen 
ungenannten Bifchof aus Tomicki's Handfehriften 
ift lateintfcb fcbon gedruckt in MJmtP* Anneleo 



Sefniond Iii. bat vtelleicht Jacobs 1. Daran haßScon beyni ^xnmersber^ 'Theil II. S. 394, und aut dM- 

in das F^euer geworfen, weil er nichts von einem - - •■ • «, • . . 

ketzerifchen Könige lefen wollte, aber fo einfältig 
wnr wohl Jacob I. nicht, dafs er bey dem Könige 
vos Polen den Miffiooar geipielt bitte X6is> nach- 
dem -4Mreit» deflSan* eifrige Getnnungen wehkundig 
waren. Jacob I. li,?t ;,i wpcIlt cfen König von Spanien 
nach Portugal bekehren wollen, mit deren Familie 
•r fielk «nruiid«» wollt*. Der polnifche Kanzelred- 
Mag aifo wolil dia gmte Saeiw.ordichtet haben. 
Oer AvMrThell enthltt de« nffpfth Nonehis Av- 
gieri Bericht über den Z iftand Polcn'i 1568. S. 25. 
Iieifst es, im Käthe des Königs ift die aufehnlichere 
Zahl der Retchsräthe Abtrfinnige. Unter den 15 
Bt£ehAibQ befindet ficb Such der keUeriCche Bifchof 
von Roow.' Oat'ff^ einGlflck, dafs alle dfefcffetaer 
iinriftig find. — Von S. 26 — 29 Aus7iie aus dem 
Ütifhi» dea veoetümifcbea Gefandten Hieronj^mus 



fef Quelle auch m Aw*« Annalen von Ungarn*. 
F'ranz Sarfy Provifor zu Raab hat ihn an den Kanz^ 
1er Stephan Broderieh, Bifr.hof von Waitzen, zu 
Folge Ha^Pa und Prty'a gefchrieben. Da Brod*-' 
rieh in fefner Oeftfhiehte von der Sehlaebt bey Mo-» 
hacz kein Wort Tagt, fn ift dipTes auch wahrfcbein- 
lieber. Das Poflfcriptum des VerJufls und der To- 
denliCtf fehlt aber bey dem Hier ift es: 7 Bi- 
fcböfe; nebft dem Primae» 4 Bifohöfe entflobeot 
93 Magnaten, s fielen in die Gelbngwdebart , 50 vtmr 
Adel und Hofe, 4000 Reuter (Pferde) , looco Ftifs- 
vnlk, 5000 Wagen, 1500» Wagenpferde, 58 .SlOck 
Gefchaia , aoo Fehrtenge zu Wafler, 5000 Beuern 
bey Orao. Im minien KOo^treinh find aooee Sinr/ 
4^^'ner ntedei^eKauen. — • Den, Befchfofii diefee 
Tlie:!? nia-lit pin Brief des Königs Wladislaus IV. 
an den Bifchof von ilrakau« worin er bitter Ober die 

Je- 
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Jefuitaftkiagt, dafs fie ßch uniei ftanden hatten den 
fllÜMM Johann KarimirV. in ihren (J)rJen aufzuneh- 
Mlt olu« V«rb«r Uhta kdaifiUche Eriauboifs darzu 
aMbnrii^M». Mit dteT«» Briefa ftimmt die Ver- 

iheidig'jng deS Pr'ittren Johann Kafimir V. flhereirit 
welche man in /oÄ. Diuiii:! Grul/a-'s aten Theile von 
Laibnitz'ens Comnurcium epißoUcum, llanuv. et C it . 
{}4f« %, P« 1143-^ M49.findet| wo aocli rDehrere 

Brief« Johann Kafimir'* V. und fein Teiument in 

Salone vorkommen. In einer Note am Sclilufse die- 
fes jten Theils erklärt Nicnicewicz, rla^s er die Aus- 
gabe des vierten und der folgenden Theile aufzu- 
fobiebea durch mancherley Schwierigkeilen nnd 
K<tftea gedrangen fey. Daf? Hr. K diele Samnilung 
•fcronologil'rh geordnet, verdient allen Dank, aber 
4t jede Dönkichfjfi für Ecli ein Ganzes ausmacht, 
tqr dem Sammeln der Sachen der Zufall und die Zeit 
MBchca vi4 fjMttr «nftieokti als man es braucht, 
to dankt lUe.» daft dM ftreof ehroa<^ogirche Ord- 
nung bey der Mittheilung diefer Denkfchr ffen am 
Ende unmugltch feyn dOrfte. Mit Recht hat fonach 
Hr. N. die Briefe an die Königin Bona hier gleichram 
Mc^ttrigHohgiUefartoiid ilac.slaabt nmnaafsgebiich, 
dab Hr. If. ber den felgeadsn ThaJltn eben fo ohne 
Bedenke Nirhträge liefern könnt«» Wtkbd Zeit 
•ad Umdäode ihm bieten werdeai 



VBUflSCHTB «CHBIFTSir. 

HrtMSTinT . b. Fleckeifen : ^rcJiiv für P7tihilo"ie 
• und Fädagogrk. Im Vereine mit mehrero Oe- 
lehrfen herausgegeben von Gottfried SeebodeJ 
£r^tfr Jahrgang. Er/hsHeU. 204b. gr. g. (Preis 
dee ganzen Jahrgangs von vier, nicht einzeln 
MAiaaicheB, Meflan 4Hliar.} 

Es ih (ehon in dtafen BIütteriT mehrmals davon 
die Rede gewefen , wie nützlich es for die Phijologie 
fNid das gelehrte Sobulfach (ey, periodifche Selirlf— 
ten zu haben, in denen tbeils ältere, feiten gewor- 
dene, Schriften wieder abgedruckt wQrden, theils 
kürzere Bemerkungen und A')h.indIi)r,geM eine SielJe 
ßndcn. Uec. muls diefe Bemerkung wieJerholeo« 
Der Umfang der AIierihuraswifTenfchaft erweitert 
Geb bey uns täglich und vennjige der uns Deutfclien 
eignen VoHMndjgkettsfticbt wollen wir auch gern 
von den F 1 irchr; ur^, des Auslandes Kunde haben, 
wenn dieie auch (clion nicht immer dem Wunfche 
des ForfelMBdeii mtfprechen. Aber die Pliilologie 
hat b«y unarnöch lange nicht Qberali einen goldnen 
Boden: dämm müffen die MittheHang«m aus dem 
AttsJantfe, infonderheit England und Frankreich in 



t«« nbdenvlefw. DenfUtea htt-mb da» 

vorliegende Archiv-, Der tbätige Rector des An- 
drisanums zu Hildesbeiro, D. Seebads, weicher 
fchon die krit. Uibl. mit preiswOrdigem GeraeinGnns 
lailal nod «n dar Radaetian dar A^fc* Grit* mit daoa 
vanUanftvollaii T>r. Viriedaamm Thail nimwt» hu, 
das Archiv als eine Bcyla«;e zur mebrerwäbnteia 
krit. BibL beflimmt. Nach dem Plane foU es cnthal-, 
ten: Chroniken von Gymnafien, Lehrplan uni| 
Lahrholfsmittai ; wiffeafcbaftlicha pidDnNpf«)ie Ab* • 
Vandlungen; Abhandlungen aas dam Gebiet« des 
clalT. Alterlhums (vermuthlich melir fachlic^i n -Af, 
fprachlichen Inhalts?); grammalircha Unteriuciiun-r 

{(eo, Lesarten noch nicht verglichener Handicbrr.j 
atelnÜelie und dautfch« Sditturade»« Bioertpliie«» 
verdi«iiterSelinhfdaa«r (dna febr pafrande Rubrik !); 
SchuInacluJchten , Schulverordnungen u. dg).; grle- 
chirche und lateinirdie Gedichte} undamS^ltiuHedes 
Jahrgangs ein Verzeichnifs der vecftorbaiico «dar 
befOrdertm Ojamafiallehrer. 

Unter diefe Rubrikan laOea fielt alle Gegen- 
ft5nde> die für den cenanaten Stand Intereffe haben, 
bringen. Wtr wünichen nur, dafs der Herausgeber 
von allen Seiten möge fleifsig unterftOtzt werden^ 
um hier die von ilim baabfichtiftarVolUliiidigkeit er« 
reichen zu können« 

Das vorliegende erfte Tieft p-ili^h intererfjrte 
AufTätze. Unter den Schuicbronii<en zeichnen wir 
befondersaas die Nachrichten über die Knüeaua- Uni-» 
verßtät und du wichli^leu J^hran/lsUten in Polen, 
vom Prof. ItJännich (S. i — 940> von den Gymna« 
fien zu HiiilcIU-rg und Bayrtut}i, von den Proff. 
Höther und Held {_$. 94 — 34). Von den rein phi- 
Ifdogifchen Auffitzen erwähnen wir Pm^Z/om;*« dilpnt»« 
de crroribus quibusdan (profodiacis) in Hianeri le~ 
xico Gracco obviia (S. 59 — 64.), Lünemann'» Probe 
einer Bearbeitung des grq/sen SchflUr'fchen lat. 
dcufjchen if urterbuchs (S. 64 — 7a.), krügers (in 
Wolfenbüttel) Bemerkungen über die Anlage eines 
deuifch-lat. Uörtcrbuch* (^ffl— tgl), GmiikartF§i 
deutfche Bearbeitung feinef Pn^ramms Uber mr/H« 
an oder haud /cio an (S. 104— no), ferner die 
Abhandlung von Pinzf^cr aber das Zeitalter de» 
Q. Curtiu» Bl^fiu (S. 91 — 104.) und eine griechifdi» 
Ueberfetzuog aus Cker. ßdlürtan,, mitaetheilt von 
Jacobs (S, 113 — 119). KOrzere DemerKnngen zu 
Cicero, l^irgUiu» , iMcanm , Quinctilianu» \x. ». 
fern Möbius, IVolJt (in Flensburg), Kay/er , Obba- 
rius, Cenfsler, Harleft u. a. Üeber einige Hinder- 
nUTr f' -s '/n Lehren (Ur alten Sprachen fpricht Vlats, 
{s>. — 135.) und aber die Jw^Äorftf bey'm Unter- 
richte in der s^ricrfiiJi Jtcn S/^rdt /tc thejlt Vrujius (in 



periodifclien Blättern fehr angenehm feyn. Van _^annovcr) Ik-merkungen rtia (.S. 158 — 173)» Noch 



diffen Bstrarhfungen ging man liev der Begründung 
der MüdeiheitfUT hriti/chcn BibHoiheh und der Mi- 
fotHanea Critica ans. Ra follte zugleich manchen 
Gelehrten, infonderlicit Schiilmjniiern , denen )a 
ftllen zu gröfsern litcrarifchen Arbeiten die er- 
»Onfchte Mufse wird , Gelegenheit c^eben werden, 
Bintalnat «na Bimb Bemai kuogiia & diefan Sctwi^ 



erwähnen wir der von ihm felbft ichön gefchriebe-r, 
nen lateinifchen Lebensbefohreibting des Prof. Ktoh* 
hardt (S. 34 — 59.) und Tironhe'a reichhaltiger Er- 
gänzuiig<>n zu EbcrCs biblwgr. TVörieHmchc (S, ftf 
— 90- Von S. J 20 — 139 (^>«^^n beebodf, JadJn 
Tintt lHöbiu» Leaartaa «m y«ar9, Saarf, Xb^k^ «»1 
ifcralitfa mit« 
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Unttr dea WfixBgn find «nzi«b«Rc<« Notiztn. 
Üabm gehöreo cU« — » fwylleh traurigen — ■ Nach- 
nc^iten aber das höhere Schulwefen in den Sardini- 
Üüien Staaten (5». 178 ~ l8i-); deren einzige Ucht- 
Mt» die ftreoge Difciplio ift (fo ward z. B. ein Scha- 
ter aus der obern Cuufo der Philofophie in die un- 
tere zurflekseretzt» weil er Billard gefpielt hatte), 
die Tirchgeletxe der fchnlac jn-ovincifi/h apud Schot" 
ni/igenjis und aus verfohiednen Rü -khchien 'mehrere 

fireuf8iCcheSchu^verordnllngell. Vom Vrni.HuJihke 
t iatisUiilcbe« Gediclu mitgetheiit tiod von 
A. f^. TkuSiariff* (geb. 1770, geft. 6 May igijO 
Biopraphie durch/aco6 inSchulpforta (S. 18? «K9 ). 
wo zugleich feine Schriften angefahrt find. At>er 
die Nachricht vtm der HanJwcrksJchulc tu VuImUiih 
lOT.) und das Udict wegen des Jugcndunta-rkhtt 
dtr ipratUtin (S. aoo.) fcheinen dem Hee» aiebt in 
ültfi jirdiw iv |(»hör«lk« flMa fo iMAig — um dieb 



Ii««liiifi0 M bemerken — als dt« ReetoCoMii von 
Senrlfien 



Senrlfien Aber Juffendbfldanf und VolksuiiMilüfal 

fOr die "Lritifi-Jic Bi^iJi'-dhi-lc psfTcn ReiHe Tnutn«le- 
find blors IUI iias ^elührt« Sciiuiwefen beCtimmt: 
Elcmentarlelirer aber oder Lehrer an Btir^erlchuie« 
Jsfco* wie Ree« beoierkt lutt Mt car alcbt dit Ini- 
«ifelM BiUiothck. 

Möge fich Qbrigens diefs Archiv deffelbea Fort» 
«Dces erfreuen » als die kritticbe Bibliothek , derw 
fanfter Jahrgang jetzt fehli«^. Ree. wOaCeht didb 
fotvohl um der Sache willen, «Is auch um des Her- 
ausgebers willen . deCTeo uoeigenoützige Be{trebatk- 
f«n «ifiat ikilali«ii|S}liiiM voUkgauMB wflrd|g fimL ' 

Angehängt ifl ein jJ^jJol'^pifich-pädagngi/l^ifr 
Anzeiger^ den «ine (.igrellfchatl Gelehrter beforgt 
und der unter der Anordnung des Dr. Günilar z« 
Helmflidt kiatm Zwvcko g*«itg «BtlprMliMi wird. 



LITERARISCHE WACHRICHTE N> 



]. Gelehrte Gefelifchafteti, 



'i* ItimmntSU - Cefellfchoß zu DerUn fererle an» 
17. Januar in eineV zAiilreicben VerrAminlung Uir fieben 
«nd zwÄozigfies Sliftungsfefl. Der seitige Director 
derfelben, Hr. (jeb. Obprraedicinolrath Ijink, eröfTiiete 
die Ferer mit einer Abliandhin^, „Nachrichten aus 
der llmvh'* betitelt. Darauf tlieilte Hr. rro& Atiguft 
dne Probt; ciuer Ueberretzung des erAen Gefangej der 
üdylTee in ncktzeiligen Stanzen mit, welcher eine 
kurze F.iiileiluiig über dns V erli il' i'.if^ il^^ IL v.hui [- rs 
nur Stanze vorangef(.Iii*Wt AYnr. Der zeitige Secrel.ir 
derÜ^feUfchaft, Hr. Slfldlrath Kinn, gflb nl.idniin eine 
l/eherlieht der SchicUinle «od der wiIIeiirih«ftlirlteo 
l'bütigLeit derfelben im verftofbieii Jahse, Ein Croben 
Mihi befditoTs di« F«]W de« taget. 

II. Todesfälle. 

Arn I. April V. J. flarb zu Paris der durcTi eine 
Schrift über die Fieber und eine andere über dicKriiiik.- 
Iieiien der Hamwerkzeug« Tvrtbeilhaft bekaoote Arzt 
Dr. Theod. Oueamp. Er wufde su Bordeiiinr am ro. Apr. 
179a geboren. 

Am 7. April Harb ebendaf. der als rikTfiket be- 
knante Joe. Ah.r. Ctßur Charles, der oiit Robot 
er^e wiu-rc [.iifirelfe von den Tullerien aus in.ichte, 
Mii;;Ued der AknJ. der Witrenfchnflen und Bibliothe- 
kar des Iiiltiintä , \f. mebror Arllkt l in üet En^dop. 
mfihod. und deu iUcm. gedachtet .iikademie. 

Ans 10. Ifia. lUvb sn LodiIod VW. Cbeoittf » Tt 
•inM Gafchidit» dtr Abtey WeftninAcr (i8ia)f ^ 



Reife des Dr. Sfniax zur UnterIVicbuog desMaletiCrbM 
und Andrer Schriften , in dem Alter von g2 Jahren. 

Am 19. Aug. Harb zu Reflbrd der als Dichter be- 
kannte Robert lÜQomßetdt trotx des ihm durch faiatoaeeti- 
fcben FrzeugniRb gewotduen Beyfalls, def-ibn Mw»- 
gen halte, das Scburterliaiidwf rk nuf/ui^ tu-o . .Tnn rrnl 
verliifleu. £r war zu Uoiumiugloa in Suflui^fh. 
geboren. , ^ 

Ain 33. Aug. flarb zu Paris der am 90. Nor. i-jj 
geb. Graf Pct. IstH. v. Lambrechts, früher unter Ja- 
Tepb II. rrofcITur zu Lowrn, litin feit I793 Advooat 
zu UcüEfel, fpiklerhia !>Iit^lied und FraQdcnt der Cen- 
tralrommilTion zuUrülTel, egierunssconimiffar des 
Depnrt. des Dyle und Junizminifler, Senator und zu- 
letzt 1819 3Iitglied der DeptMirtenknmmer. Vf. vya 
Pnnnpfs poUl, (1815) und -Kipr A n IwOfft aiof Fn^^ 
ftaous's Schrift über das Coudirdat (l^lg). 

Am 9. Sept. ftnrb sii VerfaitlM der Arst (k»r% 
CJirifh^ph Ifiirfi .lus Stia<iburj:, Vf. nitducr med. a. 
Schriften in lat. , franzüf. und deutfcbor Sjuflrbe. 

Am ai. Oct. ftarb zaStCfri. Franc. IjeforiUr, 
ProfefTur der fcbünen Literatur an der Küiiigi. Wlitii»- 
fcbule dafelbft, dcffeu franzöfifche UeberfMaiDg -VOtt 
Jowency-'s >VerKe de arte docaMdÜ tt iifcmdi lOX f*« 
fduitxt iA, S3 Jahre alt. 

▼or Kvncm fkarb «u Kaai«s, MMuGeimr'laerMr 
J. Biipt. Tfuet (Je Coetnfan'), Vor Kurzem noch Haopl- 
red.-vcJfur dei Journal äe commerce, .luch Vf. eines Äe» 
tiftifchen Werks über dasDepart. der Miederloire, wäh- 
nnd dar KeTolutioo bald beym Militär , bald in Uvil- 
poftea aogaflaUc , «tti .Iiäiifif ««ffulgt , Migefibi 
5a Jahr« alt. 
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LITERARISCHE NACH KI 



C H T E N. 



1. Geleintc Gcrelllcliafteii und Pieife. 



D 



"ie fianvjlfdtt Akademie der Ifirrft^f' haften hat 
foPeendea Gegcoftanil 2utn zweyleninal als freisauf- 
fnhc ■'nif;:r-rielll , ^vuri;he^ in der dücrsiBaUeca SilsuiW 

eotfcitkcien tverdeo rdlte: 

„Mnn Iblt die aas dem nlten per/ifeben uod cLal- 
dÄifchen Ileiche norh Torhnndenen Deukmnler, nla 
Cebnude, BasreJicCs, Slatüen oder Inrchriflen, 
Ainulete, 3Iimzen, pravirte Sl^e, Cylinder u. 
f. w.» milden in dem ZendnTeftn <>iiih,ilu-iien I.eli- 
rftn nbd raiUfiufiFn Allegorien und uüi d.n Aach- 
richten, Avelclie die hebräifcli ti . -i ie. lilfdien, la- 
teinifchen und morgenländifchen öchriltTleiler über 
die Aofichien und Gebiäadl« der Terfer und ("hnl- 
dner UM übertiefiBZt liaben , Tergleichen, und die 
•iM«tt durch die andeca, t» weit m mügbch ifi , er- 
Ihiitern." 

Da keine der Abbnndlun^en für preiswHrdig befunden 
wordeo , tu hat die Akademie diefe Aufgabe surücb* 
faaominen und folgende ao ihm Stella geflMat : 

Man füll denUrfprung und die Rerchairenheit des 
Cultns und der 3ryrierien des 3Jilhm nufTurhcn, ihr 
Verhüll iiifs zur I.ehrc dosZorunHer und der übrJgea 
in Perlieu verbreireten HeUfrinos - Sjfiene beAiair 
inen, die Cereinonien und Siottlrilder dieAi Cullus 
befdireiben, die Zeit und die I rfarhen feiner £io- 
fubrnng und Verbreiluo? im rümifchen Reiche aus 
einander fetzen, die Veränderungen, die er da- 
durch, dab er mit den religiofe« und philofophi- 
Ibhen Ideen der Griechen Och venoSrclite, erfahren 
hat, angebea', eadlicb fo vnünHndIg nls i n igiich 
nadü den SchriDnellera , lofthriflen uj»d Kunft- 
denktnjilern die Gefchichte deffelbett ^ ^ 'rthm." 

Der Frei» iA eine goldne Medaille von i«oe Franken 
an Werth. Die Fntfcheidung erfolgt In der uflentJi- 
chen Silz in;^ t!( s II nnr? Julius 1^25. Die cingefchick- 
ten Arbeiten müITen franaoOfch oder lateinifch ee- 
•daMan feya, vad iverleB aar bii aan i. AprU igas 
aagenomtneo. . 

Die Akademia kSadict zngleich als eine z-werie 
Prelsenfj^be, fir ifalcha der Treis in der üifentUcben 

Sitzung 'leslIoaaiiliillaaiSssnMAaaBt^vaidtt^riid« 

folgende an : 

' ^Man foll die Leluen dar ^sifiMaJaiu Secten der 

Cnofliker und Ophitpn vprploirh f^ firebar Mfin 
jLL. Z, 1834. £rßa' Band, ' 



Baiaeatlich an ihre wefentlichea nigenthüniHc|ii.ej- 
fea sa halten hat) ; den Urrprun-r diefer Secten und, 
fo weil es gcfcheh u l.nu, ilue Aufeinanderfolee 
«ufTuchen , und pri. ten , welchen £jufiuft üe auf die ' 
übrigen gfeicrizeiUgen rcHglSftn oder phlkironhU 
frhen Secten gehabt haben. ' ' ' 

5,''°* 8°'*'°* »ledallle, 1500 Frn„lon 
V» eingefchickten Arbei>«n mütTcn fran- 
Zf.nrch oder Inteiuilch f-efcliricbeii feyn, a»d weiden 
nur biä zum i. April igaj angenommen. 

1. . '4"*'*?!'' in/criptions ef des Mies leU,e$ 
hat nach dem Vennächtnifs des verftorbenen yotnev 
für J„r,r 18:^4 rnlgendePreiaaufgabe gefiellt, wo2. • 

uüer dcj. 24 A|,nl 1825 entfchieden >verden foll: 

,,Zu unterfuchen, ob der Mangel aller Schrift oder 
der Gebranch der Hieroglyphenfchrift (Ideos r.i phie ) 

MldungderSprael.« h^j den NaÜonen, wekte die 
e.ne oder die andre Art von Schrift gebrabcht. od» 

SÄKSa " ' " '>«^«wo. woria diefer 

Man glaubt ohne Torhergegangne Krgrnndung- d.efe* 

aller Schrift die grammatifrhen Formen , di« dazu die 
neu, ,n e.nem einzigen W ne m eine Hau ptX die 
NebeDideeu der Zeit, desi\Iodns. de*Ge«Alifc7. i 
Zahl , der Ferfon und der verfchieSS^Äti^' 
zie^ngen »u knüpfen, fich auftei«r<!ent?,ch leicht >^r- 
Tü^W ""»lea, wwaus ein grauitnatifchesSrUem 
hervorgeht, ^elcfies n l,r ^ > r v i, kd, und gK,ft2 i„d 
zahlreiche« leranderungen in k«™er Z«t unteTwo"- 
411% t^* ideogw^a Schrift dagegen 3eT 
^^$tT%^tt^ Verwicklung de, 

graounatifchen Syftems das griJfetmogliche Hindernir, 
enlgegennelli und, v,.s .Jne »othwVcigaJwn^ ' 
von ift die Sprache in liern hÖchJt mSfUehan Gr.dl 
dadurch fixirt ^ird; endlich dafs die dw^TAn^r« 
dung der Buchftabenfdjrift hervoigebrncJS! w"!"" 
«en zwifcben denen die elnerfei»« aus dem Gebrn.d; 
der Ideopjaphie, „nd «ndrerfeif. dem M .ngel Z ' 
JesSchriflfyftemsentfpn^^^ die Mitte halten, ^©«.f« 
Annahme wiMt Ä CoBMitfCB« alaer IfatetlÄaJ 

** ' Digitizfigi>y Google 



ALLO. LITERAIUR - ZEITUNO 



33» 



unterwcNrfen sn fehn, «m ^Mlinrch so fuMr tat £»Ah- 
hellende uad nBhesweifalte ThntbeheB feprandeten 

Aiiflöfung jco<>4 Proljleins zu p;elnn;:eti. Der rn is Tiill 
der (lojipehe feyn , oaiiilirh 2400 Franken. Die Ab- 
liHudIiiii;^eii uiülTen frnnzü/irch odoe Infeiiulrll geJVltrir- 
bca feyu, Qud wecdea nur bis xwtt i. Januiir igas 
«ngeupuuaoo« 

IL Vermifchte Nachrichten. 

Hn Botlt hnt von feiner Tor Kurzein gliirklirh be- 
Midiglen \vilToiirrhaflliclien Reife Tehr 'wichtige licern— 
tirche ScIiHizo liir die L'iiiverßUit Kupenliagen init^e- 
br.icht. Sic belleliii in i iner Sammlung von 11 J grüfs- 
U»ntbeil8 febr allen 31aourcripten,in verfchiednen mor-~ 
fenlSodifchen Sprecbea. 33 derr«lben l>eziehen Ach 
auf all-perßrche Lllernttir. Da nhmlich Hr. Rask hey 
^nqiietil du Perron in dpfl'en Ueberfetsiing des Zend- 
nvefla die TerfDiien angegeben fand, hey wt lrheii die- 
fer Gelehrte die MnnuCcriple feines Originnl» getfunden 
oder noeb andere verinnthet hatte, fu gab er lieh wäh- 
rend feines Aufenthalls in Indien die Mühe, eben diefe 
rerfonen oder ihre Nachkommen «ofxufuchen, in der 
Hoffnung, bey ihiie» eben jene Mnniirrripte , von de- 
neo Aniiiuiil du Ptrmn rprii bt, xu finden. Und diefe 
Hoirnnas hat ihn nicht getitufcbt. 3Iehrere dfefer 
Ichätzbaren Denkmäler nämlich wwen bejr iiuee alten 
Beßtzeru verblieben , welche fi« laebr am Gewubn- 
IiC'it , al& weil He einen befondern 'NVerth «larauf gelegt 
hatten, ftofbewabrt hatten. Es war alCo Hrn. Hask 
lekht, die Ualvarfttät Kopenhagen in den Belitz der- 
fclhen zu fetzen, und Ce obendreiB fiir einen veibült- 
biLsinursig febr geringen Frei» ansokaufen. Wie man 
-■»erlicherl, Iiatlen einice F.ncländer, dir- 1 in dim K mfe 
gelii'rt h.^Uea, ge«i(t> Hrn. Üm^A; zu üherhielen , konn- 
ten aber, weit der Handel fdiua abgefchtoffen war, 
ihren Zweck nicht erreicben. Hr. R. hat, ivia vei^ 
tautet, fchon fehr wichtige lEäildeclittDgen fii dem Text« 
diefer 3Ianufcripte gemacht. Es Hndct Hdi darin un- 
ter andern eine Stelle, welche ^nquetil tlu Perron 
lltlftb fibertragen hat, anf welche aber um fo riel mehr 
ankommt, in Co tun die Annahm« der Ide« >r«n einer 
llnterweTt, dfentanfälfiltlieb den allen Ferfitra bey- 
gelegt hat, /Ich aUetn oder wenigftens grülstenth(!ils 
auf den Irrlhuiu des Anmittil du Perron zu (^riindea 
fcheint. Von jenen 33 Jlnnufcrijpien find 19 in der 
Sprache Zand i^efi^et, dia iinAgm in der Spradw 
Teblwi. tfntar aefrn flndeii«fidi Mbr alte Ktemptare 
ton faft allen Theilm Zendavefta, von dem n v\ ir 
die merkwürdigften autznhien wollen: Ein Kendidad 
Bur Hälfte Termudert, zur Hütfle lefetücb. Ein Bnn- 
JtAefdt im Fehbvi, ge&hriebea im Jfahr Utl 
inrehan» lefeilicli. Wm ix^e^m in der Zendf^raeh« 
mit einrrL'eherrefzung in f?cr Pehlwirprache, gefcIirlL'- 
^ hen tor 300 Jahren und ziemlich gut erhallen. \»nn 
Man in diefem Exemplare die fremdartigen Stücke , die 
■ewohnlich dicfiMn Werk» bmemifcht findet, 
' ^IbwMeafürdieKtllik ' " 



Ueberretzao; in dia Fehrwifpracbe ift viallekht die 
einzige Torhandene. Ba ift aas nünrtklie ]laBurcrini_, 

yiiHjuetif du Perron in feinem Zendavefta fpricltt, 
viv.mx er Tum. II. p, 74. fagt: „Der Ize/chne ift iu das 
Sanscril und Tehlwi ulterfelzt. Von der zwevteo 
lieberfelaung kennen die Parfen in Indien nur Kin 
Evemplar. Vßtmfdiut Deßur Wrhtd, glaubt man, 
hefilze dlefes fellne Manufcript , und dtxh haf or mir 
gefagt, dafs er es nicht mehr habe." Der U'ifchtnfp- 
Ytfdit, den AnnnHil du Perron ebenfalls nicht gefun- 
4mi SU haben bedauert, ift völlig unverfehrt erhaltee. 
Ef.nt ia «}n«tn Dialeet gerdiriplten , der ein Zweig d« 
Zend it>, und wohl die nltf Sprailie der Parfen fern 
könnte, wenn maii den Zteml als die alte S|ti^rhe von 
Medien betrachtet. Wenn dii-fs firh wirUiV/i To ver- 
hätt, fo kSnnle diels über die anbekannte Sprache der 
PerTepolitanirrhen Infehriften Aaflthlala gebea.— Ein 
kleines uiiToIinändi^es 3IaniifrrI[)f in derl'ehlwifpruche 
init einer [luriirfhäu Lc'icrrelzuog, welche den Titel 
Pendnamtli führt, wird Tielicirht in fo forn merkwBiw 
dig fejrn, weil das Bach Dt/alir ein Pendnameb ci- 
tirt, aU dai ▼{erseHnte Stade, iirelches in der attcR 
unbekannten Sprnclie gefchnehcn fcy. F=; iTt I n 
wahrfcheiulii h , dafs diere« >Ianukrijit, wenn es wirk- 
lich in der rehtwirpracln Lirrih riehen ift (was bis jefjtt 
noch nicht ausgemacht iTt), AuQrhläfTe über den bis- 
her RrelttgeB CTrf^ntng ond die Anlhentid^ des 0e-- 
fnlir winl geJien Vr'nnen, Hirin der darauf fich hv~ 
ziehende Artikel in den lie id ei in»r;ier Jahrbüchern (Ja- 
nuar 1833) hat haj weitem noch nicht die Zweifel be- 
feitigt , die Sitveßre de Sacy in dem Journal dt$ ybtVMf 
(Jan. and Febr. 1821}^ über diefen GegeaOaad erikoNa 
hat. AITc diefe ^Iciiiuri ri(Ue befinden fich jetzt ^uf^ 
IfniverlitaLs - üibliolIieJi^ 

Der zwej'le Theil der Sammlung, heftehend «os 
94 Nninern, bezieht fich auf einen Zweig der atmli- 
düchen Litaramr, der bisher in Eanipa faft 
bekannt geliKehen ill, anil über i»m 
nicrkungen einige BeMiraag gaboa follen. 

In dem weftlich rom Ganges gelegnen Theile In- 
diens fpricht man mehrere Sprachen, die fich in zwey 
groCüo KlalTen ciDtheilen laflen, von denen die eine 
mit den europäifchen Sprachen verwandt ift, die andre 
mü das Spiadiaii vm Hitlel- mA Notd-AflMw 

Die erfle Klaff», welch« die tigtnilicÄ ßgemtantm 
imd^ckm Sfraekm in 4ch begreift, Aaaimt von dem 
allen Sandmt ab , dia kweyte , oder die mMharifchen 

Sprachen, Darnint von der daiiiulifchen. Was die 
etAe KialTe belriin , Tu gewAliren die dazu geliürigen 
Sprachen ein verfchiednes InterelTe nach den verCebi^ 
denen den einzelnen «igentbibalicheit ßesiehungee; 
' Die Smiskrftfprache, als die altefte, ifl aach die ua- 
ciillu Tirlli fifle für den, der firh mit graminatifihea 
Lnlerinchungen befchäfligt. Die Pafifprache bietet ein 
Intereffe von anderer Art dar; alle heiligen Bücher 
derBaddhiOett nämlich find in diafkrapniche aheefafst, 
«nd Ai* LilmlMr aHlhiill weh MftMb» Bücher von 
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denn inebrere h<*ili;;e Biii-her, die üe uns überlieferl» 
fiud Tor der Einführung dös Uiiddhisiiius in Ceylon 
oder knrx auch deiD Tod« d«s Buddb« ab^efiiTst, wet- 
cfee» Ei-eignifii surniniiienxuluiii^ea Tcbeint mit där 
Aer« des Buddlin , die 54;» vor unferer gf \\ "Imllilion 
Zeitrechnung aufnn;:!. lluddlin wnr nUu ein Zeitge— 
oufTe des Zonjaflcr, und da» Pal! faft in derfellifo 
Epoche f wie dAS Zeod, eine lehende Sprache, zu der 
SLeit , .wo die «ttirrheii Scliriftfleller noter den Griechen 
einen befimdern Zweig ru hlWpti auRnpen. Bi» tut 
Ankunft der Fürtugiefeu in Indii n war Ceylon immer 
der vorzüjilirhne Silz des ütuKliiisiiuis gewefen. Von 
diefer loTei «ut verbreitete fivh die ileligion nerh Ära, 
Bimvui »od Simn, und mit ihr die im Lmifiide^Zeit 
ausgefturlieiie ralifpraelie nh heilig» «od GeldMMI- 
Sprache über diefelbeit Liinder. 

In der sweylen KlaiTe verdient das iMngaleJlf<^f, 
die lebend» Spreche Colons, ein» befondere Auf> 
merkfainke.t: denn es bietet nicht allein die Literntnr 
diefer S|irache eine gmf&ü AuzaKI religiöfer und hiflo— 
riTcher bchriflen dar, fundern fio ift aurlj, ^vle dns 
PaU, in To fem fehr wichtig, weil äe ganz unabliHn- 
gig ift Ton der Sprache der Hindus und Brnnaoen , To 
dnh man in biftorifrhen Unterfuchung»!! rermittein 
derfelben die Bebauplungen der Himius prüfen kann. 
Im fiebenten Bnmle der ^-ißnik re/" i - ^ werden aui 
ScilluCs einer Abhaadiuog de» Hrn. Joinvilte „iiher 
Gefduckt«, Religion nnd Sitten derSingnlefen" einige 
Bücher erwähnt , die in der Fali— nnd Singalefifchea 
Sprache gefchriehen feyen, na der Zahl 17, die mm 
grüfslea Theil nichts als NVörJ rlni In r mi 1 rrainina- 
tifche Abhandlungen von geringem W erth lind. Diefs 
ifl, fo viel wir glnuben, die einzige initgellieiltc >'ndi- 
richt über diefo Literalnr. Hr. Rask hat, wie fchon 
gefagt, go ülanutcripte in dwren Sprachen roitgebrachf, 
30 in der Fali-, 50 ia der ruigfllefirclKn Spr t ri • , und 
es Jind diefs raeirti ulheits feilT alte Originalexeinplare, 
für die Tempel diefer Lünder Illh.«li5e7.ei( hiieter 
Sorgfalt gefch rieben, während die Mucna AbCdiriften 
fehr nachi.rriip; und rotier Feliter find. Einige der fin-» 
galelifchen HandTrhririen End'Ueberfelzangen von nr- 
fprüogUch in der Falilprache gefchriebenen Schäften. 
Viele find in Cnndy gefchrieljen , von wo fie sar Zei^ 
der Ktnoahtne der Staid^ dorch die Eoglünder weg- 
gekommen lind , endi» in Amerapora , der Knv'pt— 
flfi li von Ava , wa« um fo bemerkenswerthf r 
weil die Europäer diefe Stadl nicht betreten dnrfen. 
, iT^pt dufen .M inuft riplen ift es ansgeraacht, dafs fie 
Ton eineia Quddliiflifdien rriefter nach C«jrton gfB^ 
bracht wnrden fin<l, der ror einigen Jahren.ein» 1ite||^ 
Kirircho Rf-iro in (den jenfeit des G.ingcs gelegnen Tlieil 
Indiens unternahm, vorzii;:'*« h in der Abftrht, um 
einige während der Uerrfchafl der Fortngiefen und 
Hollünder in Certon rertorea gegangne. Bücher in der 
Palif|»mch» wiea»r herheTxni^alleii. DiaAir rkleRer 
ging fpäter 7inn ( tirlfienilnun übpr wd Mihin den 
Kamen Gtorg üuUoiu de Üilva ao. 



Dia ^ichtigflen Stücke dielcfi Thclles ia» Vyi^Ai-* 
lelien Sammlung Jlnd folgend« : 

Den grüfstenllinfnns hat derJathuluth^^l affia orfer 
die Cefchichte der 550 ^lenfcliwcrdungeri des liudJl.n, 
von denen nur die leiste einen liiftorifcheo Cnind l:nt, 
die iibrifien t iiilintten Dor AUegorien.- .Das Burh ift 
in der ralilpr.ube gelchriebcn. Da« l?winpiar, wet- 
rhMHi.iia,A davon lieÜlzt, ifl für einen Temptl , v.ud 
fehr &ui>or gefdirieben. — FanJ} »- Pan<ix-Jota<a - 
Potii ifl eine AngalelMrh» Ueberfel/.nng de* i !>.'n t^- 
nannten Werks in zwey grofsen Bänden. Ks 1« liemi, 
dnrs in den .^fiuic nj'turdui der Text nnd die t^her- 
fctzung verwechfelt wonlen find , dort heifst d.-»s Much 
Giateke-Athoovavt^ welthe» nithls weiter >fl, als der 
durch di» fingaleardie Aosl^rache v«rdoTb«ne »ame 
im r.di. 

Hr. Rask hat ferner fehr fchüne Extinplare vt.n 
rierBSdiern in der Fnlifprache milgebracJit , die m 
demfelben Werke angeführt werden, aber nach tin«^r 
verdorbenen fingalefirrhcn und gleich folfchen eu^i- 
fdien Anslpradie: Ihrh; \ilayo, An^MtUtra -Mi" 
kuyo, ^)amJuUu-^'lka^o el >,ira~ Sangaho. — P.«no 
Anzahl fehr wichtiger hiflorircher "Werke , unter nn- 
dem Maha-Wm^o und Bafa^Wdkiiü, ^e'lff "^^"^ 
Palifprache. — Fiijn- VatayS, ein Bngaleüfches re- 
ligüjfes Buch , welches nnf Ceylon in grofsem AoMin 
ftcht und in den Aßntic rff'earthes unter dem Titel 
Por.^ia-f ^aVii dtirl ift. — " JJo/'» - ^'"'T" , ebenfalls 
fingalefifch, ift viaikkht der Hagia HaUiahen der 
Aßat. refearOM, Aber da» fchSnfte von allen ift der 
lyaca, welcher Ton den FJnweihnngen der 
Fiiener handelt. Er Hl in der Palifprache, .iböf m 
Amers^»ura mit einer befondern (iattun« Binnanifcher 
giaiaktemgefchiiehen, die man vieUeicht für die nl- 
teile SdtfW der Mii^dk» anrehcn kann. Er il» 
panz unglanbüch fauher aof die breiteflen und 
flen Palraenblülter, die es giebt, gefchrieben. Diefe 
find voll von Figuren und vergoldeten Zierrathen ^mf 
»them Grande. Die Buchflaben find fchwnrz. Auf 
jednn'Blan» find 5 Zeilen. Das Bach beHeht aus 
13 Blättern, die durch einen Faden rechnnden und 
in zwey hölzernen fchwarzlackirten Vierecken rer- 
wahrt find, welche flu« des Einbände» dienen. Es 
ift dielk da» einsig» heilige Bnch der Buddha,ftLii, 
wefchee mit di»for Art von Charakteren gefchrie- 
ben ift, und ofTenhnr das einzige Ex«i»pl»r, wel- 
che» man in Europa gefehen hat, wofctn nicht etwa 
SymtSr der in feinem Em?/«/// to ^ro, davon fprirht, 
»ina befiUL In dem ganzen weftlichen The»lc In- 
^n» kennt man nnt swer Exemplaf»» die fich noch 
auf Ceylon befinden , wohin der ob»» genannte Kei- 
fende Geor;r Nadnrit de SHt-a dierelben »ngTeich mit 
dem dritten, -rreldies je-in einen Theil der Sammlung 
des Hm. Bask aiwroaeht , gebmcUl halle. Diefes Buch 
Mteint alfe »ine der gröfsten literarifchen Seltenheiten 
in Funipn zu feyn. (Aus einem Artikel des Hrn,ÄiT 
berg d. j. in der Revue eneyelopediqae Heft 55.) 
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AlJcflAdipingeil lUlWr Büdier. bo.de durrh ihre SrhiöteD rShinltdift l«k'«nnt nach 

» j A K • I. • » Ii »«»««WMfclwiäbernominen. DiV Seiienr.-.hU der 

TLttdw.O«btni|k« « Berlitt tft «rfcUM fSmifeliM »ad B«Mer Aus-nbe ^v.■nIen ^ur 

dnrrii .iHt' TsucliliAtidtuiiePn zu hnlien ; felzt. und nm QoKi.,n'» . • i . . *i 



und darcii oIk> Buclihaadlaogen zu bnben : 

Couneä, C Predigten über iee$eii/inlidi« Perikpftn 
. und frtyt Te.tjie. fr. %. I ftlhlr. is ^r. 

Ziiflitz, K. , die - und ähnlidihintcnden IFor^ 

Ur unferer SpracJte in xwecJunArsige Süüce ge- 
bradit. Kb Beylrag sar RMhlCchiiiboagalej&e. 
8. 16 gr. 

Boye, W., I^ither auf dem Jieichata^e zu Worms, 
IVi'ne Hin^ und nückreife bis eu dem SdilüUe 
Wartburg. Eine Monojpraphic. g. Broftli. g gr. 

Plularch's tvn Chäronea Schrift l on der Kmderzucttt, 
* tiberfetzt tm l mit dem Urlext zur Seite Ok; 

. W.lLStiistr. ^ BroXduggr. 

K«/«gart9n, Im hmmit, JSu» BiBdliriie 
Dichtung in fiiflf ^kkfWl. Nm« Aoifllw 
Brüfdi. 1 8 gr. 

iFochetiHaU , nutzlirhes und unterhaUende» Dtrtini- 

' fches , für den gebildeten Bürger und deokeodea 
l.nndmaoa. Heraussegebeii zum Befien d*r mä- 
dtn Stiftungtn i's s f rofe/lor« und UibliotlieluiB 
Wadatck. 4». Jahrg. 1934. 2 Athir. 16 gr. 

Kßuytirtildv , aUnoMfal», tm «ad fir rteubeo. 
Herausgab ToiiDr.fre;^iii«»». Iiltt^i8i4» 

4 lltlür. ■ '! 

funderer Rtirkfirbt nuf den prpnrs. Staat, vor- 
nehmlich niif die r 
, roramern, ingleichen nuf ral.iiiin i, nebft eiaem 
kurzen Abrib der Braodenb. f r^uTüCcfaeD Ge« 
fchidile. OrM* Teib. Auflage, g. 4gr. 

Wilfnf' ii . T.., ElemtntarJnii h zur fchtitlh-r. n und 
Irichieren Erlernung des Franzo/ifchen^ Für die 

iiateta Riegen der BBllellifhwl— ■ 8> Jsr. 



* 'in 

Homert tliadtm et Odyffeam. 

Wenn nacb dem Urlheile der Kenner ein Wetk 
der griech. LHemtar , nach Maer -Wichtigkeit , einea 

ueiieii Abdruck: fTi^fnnders verdient, fo ift es diefer 
durch aUeZ«itca liuchgeruhüuieCommenlar. Seit Jah- 
ren .uirgrfodert von vielen Freunden der alten Lite- 
ratur habe idi mich entfcblotfcn, ^aea aeuea Mit cor- 
reden Abdruck der romif^he« Ausgabe mit ibren In- 
df^x, jedoch ohne den Text des Homer, zu ver.vin.il - 
teo. Das Format >vird grofs 4. Die Correctur haben 



felzt und am SchhifTe dts ^Verks wird eio Appendix 
die Abweiclmngen dor andern Ausgaben und ZufäJw, 
en Fialten. Druck und Papier werden f« gut teyn, dafs 

'fäif ^Z^fr/'"''''^^ J:^r.r Hinlicht zZ 

Men gelteUl feyn wird. Der Druck Jim bereiu «n- 

endeUeyk ^^V^A rM- 

Dmaft aber das Buch ( ine unferer Z^ii anaf^m^r 
fene Wohlfeill.eit erh..!..., n, ich A^S^Sl. 

tion aonehruen, und zwar fo, d«& die l'räuumeranten 
ftr jede Lieferung, .^.elche einem Alphabet bt^ 
ShET ^tf*?*^ Ihrer Votfr.nd.H.i; hn>rcl,irt abgeliefert 
!^A*J ^: 4g^-^yAf - «''h»«. , und bey diw Jun- 
^ge die rh«.-««fc»i .a£ die Wg-adJ Lfaferung 

«ff-«*?-"^ V jelzicen Jahres ift der Teiaia 

Offen, langer aber nidif ; und irh erkläre nufebeIH««! 
teile dafe ich n.ch delTea \-erieufe ILn 
«m den rranam^afionamei, fiberiaffen werde K 

Iba JiSiSl"w w^T^ LHeratur, die- 

J^rten ßJl T fi'7'Jern Zt. helfen ; üe können er- 



llaA naclikomtnea 

Alle BuchhandlaaiHi • 
Leipcif , dea 2. Jaauer 1904. 

M: Attf. Gottt, ÜTaifeL , 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

DAHSiOf b. AlbertI: Dt Emphorionis Chalcidenß$ 
vita et fcriptia difTarolt et quae J'upcrfunt ejus 
Jragmcnta collegit et illuftravit ^u}^. Mdncke, 
G^mo.G^ao. dlrector. I833. VUl u. an S. g. 

IQdnn Hr. Jlf. es Ceti angelegen feyn läfst, die 
Bruchftncke folcher Schriftfteller des kJaffirchen 
' Alterthums forgfältig zu rammeln und zu erläutern» 
derän Werke in deip ellgeroeioea Schiffbracb der 
Z«!t bif auf wenige Trflmmer und Ceheirefte zu 
Grunde gegangen finrl, erwirbt er fich um die alte 
Literatur ein um fo gröfseres Verdienft > als ceracle 
die Art von Arbeit , weicher er bisher (eine Kräfte 

Bweibet batt im Ganzen genommen wegen derZer- 
littenioK des GegenHandes das LieDliagtftnditim 
Weniger iTt, und dennoch dieres nur bey forlgefetz- 
ter Beharrlichkeit und planmäfsiger UmfalTung gan- 
zer Maffen wahrhaft gedeihen kann. Die Ausdauer 
bey demrelben Gefcbäft, welchem ficb Hr. AT. nun 
fchon feit geraumer Zeit vorzugsweife and dJefep 
mit dem erfprieslichrten Erfolge für die WifTenfchafi 
unterzogen hat, hat ihm bey Sammlung und Bear- 
beitung einzelner Bruclifttlcke eine gewiffe Virtuo- 
iiUt erworben > die als Frucht feiner raftloCen BemQ- 
buogen anzufchen irt» und zugleich am heften das 
unreife Uribell Ober dereleichen Fragraenteramm- 
lungen in Waebsmnlbs AthenSum BtH i. S. 340 ff. 
widerlegt,* indem Hr. McincJic , foviel Ree. weifs, 
ron fralier Zeit an fich mit Liehe dicfen Arbeiten 
hingegeben, mit einer Frucht derfelben zuerft als 
^hriftfteller aufgetreten « und lie aus Neigung bis 
jetzt forlgefetzt nat. Ree. hilt allerdings derglei- 
chen Srtnmlungen fOr einen Gewinn filr die Wirfen- 
fcbaft» indem diefe allein im Stande find uns wenig- 
flens noch einen flachiigen Ueberblick über ein Werk 
zu verfcbaffen» defTen Verluft als eines Ganzen wir 
zu beklagen haben, zumal dann» wenn'lie nach den 
Grundfatzen VKranftallet werden, die fich Hr. Mci- 
luke durch die lange und vertraute Bekanntfcbaft 
mit demfelben Gefchäft angeeignet bat. 

In diebr Hinßcht heifsen wir. vorliegendes Werk 
.%vflnif>aimen» in welchem die Ueberbleibfel von dep 
verfchie.lenen poetifchen ttnd profaifchen Schriften 
des Euphorion vun Ciialkis zufammengefiellt und 
erlSutert worden, eine Arbtit, die fchon früher 
• iroB Kajrfcr * PafTow und Lobeck (welchem dajier 
auch Hr. Meineh* fein Werk zugeeignet hat) beab- 
ßchtigt, aber unausgefnhrt blieb. Der Herausge- 
ber wollte diefer Sammlung zugleich die BrucbftQcke 
ji.L.2. 1824. Srjttr ' Bona, 



des Parlhenios und des Alexandros Pleuronios bey- 
filgen, wie er S. VII. erzählt, behielt fich jedoch 
dicfe Arbeit nachher för eine andere Gelegenheit - 
vor, welche ihm nach des Ree» Wnniche bald wer- 
den möge. Das fetzt Oaivebotene ift ein erfreuli- 
cher Beweis von Hn. ilLmfXrsGelehrramkeit fowohl 
als Scharffinn , welchen man auch da Gerechtigkeit 
wird widerfahren laffen rnüffen, wo er in feiner 
Kühnheit die Grenzen der Kritik and der Wahr- 
fcheinlichkeit Qberfebreitet. Dazu eefellt fich 
Zweckmäfsigkeit in der DlspoGtion des Stoffs, wel- 
che erS, Vni. kurz fo angiebt: „ Primuni enirn de 
tiri vitn et ingcnii mi.numcntis commentabar , deind« 
quae pajjim Jpar/ä latent per veteres fcriptores dis- 
jecti poeta* memim in unum coUecta et juo quodqut 
loeo di^Mifitarpnipcnapt," Dafs bey diefcm vorge- 
zeichneten Gange der Unterfuchung der Vf. zuwei- 
len andere Gegenftände gelegentlich behandelt und ' ■ 
hier und da oft fehr gelungene VerbefrernngSVerfli-^ 
che anderer Senriftrteller einmifcht, wovon wir nur 
auf ein Fragfenent des Komikers Anaxandridc» 
S. 84 n. verwelren vrolJen, liegt in der üblichen Ba- 
handlungs weife philologifcher Gegenftände, die nur 
dann zu tadeln ift, wenn fie durch Ausfcbweiftinimi 
\v,rl<hch von^em Haupteegenftandi -abftfhrt. Den 
lohalt^diefes Werks im fiinzniaen anzugeben , ver- 
bietet feine mnSvirebeNatar von felbft. eben.ro Ober- ■ 
flOffig wflrde es feyn, wenn Ree. von jeder gewag- 
ten Meinung oder unwahrfcheinlichen (Conjeetu« 
IMeldupp; thiin wollte, zumal bey einem Oegenftaod, 
deffen Dunkel und Abgeriffenheit zu kühnen Ver- 
fuchen und Dlvloatfonen anflbdbrt, die nur fu'iie- 
ctive Wahrheit haben und fich befcheiden, keine 
andere als eine ebenfo fubjectiipe üeberzeugung her- 
vorbrinpen zu wollen. 

IJjefem allgemeinem Unheil Ja&tBec. jetzt ein- 
zelne Bemerkungen folgen, wie fie fich bey Durch- 
Jefung derSchrift hintereinander von felbft darboten. 
S. 6- wird der Name des Vaters des Euphorion rich- 
tig lliÄjüv/ jTo^ aripepeben ftatt floiu^vijro« und ander« 
Beyfpiele diefer .\amensform angefahrt, denen Reo. 
noch hinzufügt Herodot. 4, 1$$- »nd OTann. Sylloe. " 

iofcr. p. 31 Die S. 1 3. miijtetheihe Verbefferun« 

in dem Grammaucus MaintcnJts, wo [i^tt AmcStSe 
ein andrer Chronolog I^iaiß.ti reftitulrt werden folL 
halt Ree. nicht nur für «wagt« fondern fogar lOr 
ganz nberfloffie, da waUrbheinJich derjenige Oram- 
matiker DofittMOS hier genieynt ift, welcher aufser 
grsmnntirelren wericen die Cenealügie des Hyginus 
von Neuem bearbeitete, wovon noch ein llrucllr 
ftUck vorhanden., Diefer Dojitheps, mit ^em • 

Uli • '. • _J 
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WUiMn Migiftcr« lebte am Anfong des dritten Jahr- Djnuiaea gew«£M. — .Ueb«r di« Bfbiiidiung des 
Imnilert» n. Gbr* G. Vgl. SchiBmgii DiJ/hnah erfr. Fngm. LXIX. 8. 138 ff. ,^ wdelie ttmmt d«« beyläa" 
dsjraßmmto fufis Rornani Dofitheano , Leipz. 1819. geg Berrrrkurrgen als ganz veirunglHckt anzufeilen, 
S. 9 f^ — Fragm. II. Zav^ äi norl 9itty.»ito(it yti» fcluveigt Kec. hier lieher ganz, da die Widerlegung 
i'k(iu^».%*%ivti. Das letzte Wort halt Hr.. mit des Einzelnen zu weit abuthren würde, und ohne- 
Hecht fnr verfaircht, zugleich aber Aach (fliaftConie- diel« Keo. faioe Meioung über mehrere der von Hn. 
etur xK^Xa'^M für zu gewagt. Vielleicbt fcbrieb der IKbfiwjbc berBhrten Fuokt« in einerSehrift ansfpricht. 
Dichter aa/jJr». — vVarum S. 71. in der Gloffe des welche jetzt unter der Preffe bf^liii Uidi ift. — ' In 
PUrynichos Appar. Soplnlt. p 116. *Jt(?»«{ov; to«'««- den zu Fragm. XCIX. S. 156. angafnlirteu Worten 
nXafrMv ntit|ri| Hr. Mcinehe 4'x9«^oy lefcn will» aus ApoUonii Lex. Horn, jp* 560. od. Toll. 0 ^ouv £J 
begreift Ree. nlcbt* da die alten Grammatiktr wie 0m«i*» ^i^' in ii w4m^n iSrmwT«* r«*rc it nix* fiuif 
t. o. Phevorinos fehon 4'«9«€0< dnreb luirrii erkli- fhirrfi ^tmwt nmAi^v tSat, it ii Ivinn ihr! tw ifi4< 
Ten und heilte Formen, y]>ib*fit und y>fa£o; aus irroci« dilrfte ftalt ßoi)5oD'/r»4 , welches auch Hr. 31(7- 
demfeiben Stamm entTprungen, in der Bedeutung m'ilt.' durch ein dahinter gaüatztes Frauezeictien ver- 
nieht verfchieden find. — WasS.93. zu Fragm. XLll. dächtig macht, wohl ditTtS^mt Tefen feyn. — 
in Bezug aaf Hefyebios Wo/te, ^fmatu [fo ntmlloh Fragm. CXLl. 'A^i«« A^Mtirr*« wff Ev^^Ätyf l^n 
Zwdfeit ohae nach Toup , welehem aacb Hr. ftE^ Ihw^« xt^'^io«. Hier foll wohl vielmehr 'AT^/st'Air^/a*« 
n^Xr« folgt, ftatt Aü(ft«nrBi zu lefen], »I ^1/ STa^rr x«»- tb< gefchricben werden, 'Vflcher Nam,.- firh auf einer 
firilr< ßixx-Ki beygebracht hat, iTt ganz uubefriedi- in Otto von Richters Wallfahrten im .Nlorgenlande 
gend. Wenn nämlich diefe ^v^xanxi nach dem Zeug- S. jSS* ediriea Infchrift, wie auch auf einer andern 
^Ca dea Stephanos Byi. Av^m» richtig auf dea Do- bey Gruter. S. MGXXVU, 3.» vorfindet. Der £i- 
Virehan Stamm der Dymanen TttrQckgcf ihrl werden, ffenname *A^I^ ift Ree. noch nicht vorgekommva. 
fo bleibt nun die Frage Obrig, wie denn diefe weib- Natürlich wHrde das FragiTi»nt aus ein- r der prcfai- 
liehen Dymanen zu Bacchen oder Priefterinnen des fchen Schriften d«s Euphurion entnommen feyn- — 
Bacchos werden. Hiervon fchweigt Hr. 3Icineke In Epigr. I. S. 18 1* begreift man nicht , wie Hn.Vri- 

aulioh, wasumtofehmentlichereoipfun den wird» nck« die Vulgata in dem erften Verfe beybebalteo 
flheruttpt der gante Gultus dei Dionyfos in La> ' konnte, Ovx «' r^ve^ ff«Af9«je< in* tcrtMuuh* tMiiwnt. 
kedSmon in grofse Dunkelkeit gehüllt ift, und bey Wahrfdieinlich fchrieb der Dichter CM ri tfvei**- 
diefer Gelegenheit wohl einiges Licht zu erhalten Atvo» in' eVrr'» u. f. w. 

halte erwarten dürfen. Da diefe Unterfuchungeo Wenn VoUftändigkeit bey einer Sammlung von 

Hr. BSäneke gänzlich von fich Ablehnte, Co moutn Brucbfttieken eine dar wefentUchften firfodernilTe 
Ih» taeh das Bey wort xw^/n^x'ttnvernSndfieb bfef- ift« (o mnfsRee. gefteben, fie bftr In fo weit errefeht 
beo: indefs verhalf ihm fein Scharninn zu der an fleh zu fchen, dafs ihm nur zwey Fragmente bekannt 
<. iogeniofen, aber, wie fich ergeben wird, unnüthi- find, welche Hr. Mcinehe fiberfehen hat: weiche 
. gen Conjectur xo(''ri^<<. So wenige ond geringe Spu- Bemerkung dem Sammler eher zum Lobe als zum 
ren fich aoch von einem Bacchosdieoft To Lakoniea Tadel »reichen darfte. Denn das legen wir ihm ie 
fimlen denn Mofs an Sparta wegen det Hefvehlos diefer Hlnficht nicht fehr zur iaht obwohl er fidi 
iv Srra'fTii zu denken, werden wir doch nicnt ge- davon nicht hätte iosfagen follen, dafs er, wo aus 
zwungen feyn, — fo ergiebt fich doch eins mit dea Scbol. Venet. zur llias ein Fragment aufgeführt 
Wahrfcheioiicbltelt* dafs diefer Cultus ke^n dem wird, die fog. Scftolia 6rma Oberfah , die daffeih« 
auMCQ Lande gpneinichaftlicber, fondern vielmehr darboten« wie es jeCebehen Fragm. CVlIl. CXXV. 
•iB loealer war, der fich an die Ortfchafien Bryfeae CXXX. CXXXIV^vnd GXXXV. Eben fo wen^g 
(f. Paufan. 3, 20.), Lafyrium (ebend. 3, aa.)» Gy- gereicht ihm zum Vorwurf, dafs Ree. weiterhin 
tbeon (Qebe Creuzer Symbol. Th. 3. S. 415.) u. f. w. auf .noch einige Fragmente hin weifen wird, wel' 
knöpfte. Von einem Dienft in Sparta felbft ^odet che in der Sammlung jetzt fehlen, weil diefe damals 
fieh keine Spar. Demoach war aUb der Dienft von »och nicht bekannt waren. Das erfte jener oben 
der Stadt ausgalobtofreB oodrein lindüch, wodurch bemerkten zwey Fragmente findet fich inSebot.6t* 
da=; Heywort mtf^le« hinlänglich erklärt und gepeu ll ad. ai2. AJvf7, «f^cAijvKvn 'A^Tfu.^c^, 
jede Aenderung fn Schutz geftcllt wird. Ja diefe »»#»« q 3fö< »fyiffSfiff«, (Tri^i^t rij ko'äk »Cv 
SrklSrang wird noch in fo weit niber befttlligt« als Ive^Sc vr^arui r*»* »'ftartt* r?« 'Ekhlioi^ «rmi^ (Xu(t«A 
Fatifanias erzählt» der Dienit de« Baccboe zu Bry- w T^f> xfe**» <•« Pn^» «i^*« i v^nrn^i <'. Me9f 
feae fey allein den Weibern tlberlanen gewefen, wel- <»» ?* ««• • öie»A-jj<' StiuXmAtU ««viXt.yf tjJv fr«(f«f*> 

iche alicia urid infgelieim i?7r»^())rM die Opfer ver- ^=t->:v fy' ^ «Mii «'«JfXSr» ^rr/ to« tcttov ia}/i|Xöv, Tij» 

Ticbtetea. . Sonacli bleibt nur noch übrig nachzu- e«T>]fiav Sq^iJ^fv««. - 'Oi'»<i«^öp«i'»< -Jto Mei.M'jrfttf, 

mtShut liie gerade der Stamm der Dymanen vor- ^3(«x«Tt, >M»i ««t« %(nfi*ti» Tm^ym i'^htn, o?w 

logswelfe zu dem Dienft des Bacchos gekommen. *OfM|(e« «w'r^ nm^rtttr. Imyt! fiti^ayA*». Pt» an- 

I>te Beaotwortttng diebr Frage mufs Ree. Andern dere der aberrenenen Fragmente beruht zwar'aof 

filierbüen, zweifelt aber jedocn , dafs ein andrer als einer Conjectur, fcheint jedoch aTie: mft niclit ge» 

der canx aUgenieioe Grund angegeben werden köiH> .ringerer Zuverlaffiigkeit dem Euphorion beygelegt 

' Ma 4Mk attöM'ddl DiöojlbtS^^ ymdm wa moOmu J» dn iroma «fabch bey ^ 
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Xiv* icfft df reü Z^V** tc^bv/ov r^rrov i^tx/fOn^ 
"Ei^»< x**('<** liegt frejrlicli allerdings noch nichts^^ 
was dieren Artikel fuu aaf dem Epltoros,' vieloMlia' 
auf den Euphorien zolMzIebeo berechtigte: ja» zieht 

man den Namen eines Werks ties Eplioru'; in Erwä- 

f;ung, welciies <fv»r*Y/*« t?ii;if«{iov überfciirieben war, 
ü wird man nicht amlers all auf diefes VVerk jeno 
AofübruDg des Uarpokratioo bezieheo zn könoea 
meyneo. DefTea unbeachtet ifk diefes eine TStt- 
fchung. S; lion Marx, welrher die diplomalifche 
Uazuverlal/i/;keit des Zufalzes m^l x^S***" einiali und 
de Fngni. Iiphori S. 26j. nachwies» war vorfichlig 
feiiiig* jene Worte nicht auf das tunmyifm Hnxitt^vt 
la bezienen : illein er beging! den andern Fehler) 
ße ftlr den Eplioros fcftzuhahen, und fie den F.tp'uaffi 
rfeflelhen liilturikers einzuverleiben, wozu durciiaus 
weder ein äufserer noch innerer Grund vorhanden. 
Um den Gang uufererladitctioo deutlich zu machen, 
find wir genöthigt den folgenden» wie Geh gleich 
zeigen wird, durchaus bi"; jei/.t vcrfJlfchten Artil<el 
des Harpokration auszufciireilien : r»}-«öov, ^«i'vi^- 

nc( 0<»«m3*v T* iuu ei'xq^acviv «?rafir<^e|ufvov u.f. \V< 

An dlefen Worten 'wfire an ficb wohl kein Aoftob 
zu nehmen, wenn uns nicht die Mediceirche und 
eine bisher noch nicht benutzte Breslauer Hand- 
fcbrift eines Andern belehrten. Beide näm.'ich ha- 
lben ftatt yj^rttiov iarX to ;^wgiwy die Worte i)}Tt'ö«v 

. ;^o(0( Kaü x"?"*"» welche nun ficherliob die ange- 
lahrte Stelle des Deioarcixis felbft auantehen; die 
dann folgenden Worte bis «fm^n^oVfvov isfst endlich 
die Bresl. Handfchr. ganz weg. Ganz genau eben 
fo lautet auch derfelbe Artikel beyPbavorin. $.417,4., 
welcher den Harpokration «ntfobvMi* Ob naa die 
Worte — inrn^i^ji^mt» ZU dulden , oder al« 
ein fpiterer Zufttz sa bttracbten fejen, foll jetzt 
nicht entfchieden werden: es iTt uns hinreichend, 
die (^)uelle jenes f^lfchlichen Zufatzes nt^t x^C'*** hin- 
ter '£<pofO( fammt diefem Worte felbft in dem VC^ 
(tern Artikal de« Harpokration nachgewiffeo la 
haben. Wird unt rfcninaeh nun der Ephoros alt an- 
geführte Autorität entriffen , fo gewinnen wir dafür 
eine Andere. Nämlich beide genannte Handfchrif- 
ten fflgen hinter ^^«»(^Si)<iie \^^orle E»^*p«< itiiiXmxn 
^ tji hinzu, worin man nun frejikhaucb wie- 
darinii «fewa« vom Ephoros witfoni nad snr fi«ftiti- 
gung diefer Conjectur des Saidas T. 1. S. 834. anfaii- 
reo könnte, wo von dem bekannten Sprichwort 
in\ TM MKv3p«3*v'A«v die Rede ift, welches allerdings 
dnreh das Samifohe fm^na/v entftanden ift , und wö 
wirklich Ephoros als Gowihrsmann diefes canim 
V^fidls aongeben wird. Diefen Zeugen ftell en wir 
aber nun nit derfelhen RecbtsgOltigkeit den Eupho^ 
rioa cegenOber. Denn das unter Fragm. CXXIIL 
von lln. Meineke angefahrte ir(»iS«r*ir kaon, wie 
auch Hr. M. richtig aus AsJian. H. A. 19, 40. (lul 

i/»q4« [wahHäieinlich letzteres vertchrieben ftatt 
Aflvm) WIMitt hat» kilB«iiteM alida«baj 



Erwähnung des Samifchen -yfto^Jatviov in Frage ftehenda 
feyn, an cieffen Stelle Suidas zwar einen x^io'v, je- 
doch an einer andern Stelle, wovon demfelben Sprich- 
wort die Mode» gleichfalls ein v^i^^nm nennt, 
wie anchPhavorin. S. 738, 53. (Der jüngfteSbhrifk- 
fleller Aber Samos, Panofka ncs S(iniinrum S. 16. 
nennt das Thier einen Stier, während die von ihm 
angefftbrten Zeugniffe nur ein Schaaf oder Bock 
nennen.} ^oU nun -in Bezi^ auf die Stalle des Har« 

Siokration cwlfohen Ephoros und Euphorion ent-r 
chieden werden, fo mufs Ree. bey übrigens glei- 
cher Zeugnifsgehung für beide dennoch Geh für den 
Euphorion erklären, deswegen weil Aelianos in deif 
ang. Stelle ficb auf den Ariftoteles als Gcwäbrsmana 
beruft und nicht auf den Ephoros, der ihm doch alt 
ein älterer der gcwichiigere gefchicnen haben , und 
wenn er über diefen Gegenftand gehandelt hätte, 
vorzugsweife angefahrt worden feyn dürfte. 

Diefen beiden Fragmenten fügen wir noch zwey 
andere hinzu, die ent nach der Erfeheinung des 
jI/tinfÄ t-Tchen Werks bekannt geworden find , auf 
Hcrodians Schrift Tiffl (novijfowt Xi^tmS. 10. in W/t— 
dorfii Gramm. Cracc. T. L KaXXixoMv. EJ^e^iMf x«* 
XM'rf^c KaX AixoMVTO(. Ree. kennt diefen Kalli.« 
kooo nicht. — Ferner ebendaf. S. 46. 0 f</vrot Eu^e- 
^(m itmeA ri tif iT^ ■mK^xymtov 7;si)j«c< ini^^ii», oi% Um. 
xt (vielleicht rrfo tAoui; riv, «XXb T*ii' ««'». 
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Vfxuva */, tbxaivQv r« TcqmfKx. Statt 

der fehlerhaften v/xL.va wollte Bloch in ICopenhagen, 



deffen Noten Oindorf in der Vorrede mittheilt, vtxi)« 
M», wodurch dem Gebrechen nur zur Hjlfte abge- 
holfen wird. Zweifelsohne ift vcxvij jov zu lefen , eine 
epifch gebildete Forni , wie vextujy«^ , vtxKijrrdAo«, Au— 
fserdem fa^t ja auch Uerodianos nicht, dafs EuplMi-^ 
rion das « f dl McDehaa World llyim ««cgabflisB 
habe. 

Durch einen gtdelclichen Zofall endlich ift Rae. 

in den Stand gefetzt, die Fragmentenfammluog dea * 
Euphorion noch durch einige neue Beyträge zu ver— 

Eröfsern, mit denen Ree am heften diefe Anzeioa 
afchliebaa su köOBan glaitbt. Ree. entoinunt fia 
ans noch ongedmekten Scholien zu Klemens Alo- 
xandr. Buch Coftortatio ad Grnccns , in einer Kö- 
nigl. Parifer Handfchrift 451. behndiich, welche auf 
dem Xten Jahrb. berrOhrt und fchon von fiaft zuot 
Gregor. Con S. 241. und Olaan über .<k$ SuphoikU» 
Ajas S. 94 ff. bey läufig erwihnt worden ifk. WUr 
enthalten uns bey Mittheilung diefer Fragmente al- 
ler weitern Bemerkungen, diefe Hn. MWnei« felbft 
Oberlaffend. Aus diefen Scholien nun gewinnen wir 
auerft ein neue« Fragment aus de« walcbaa 
n S. a}. B. ad. Sylb. alfo lautet: *l«intte«mlffv] 

X*YOf(r»a< 'irtutx^mitTltmi ipiviv»»* riv A'XVft»««« biov Oimr 
»jr Mtxmri vvtirrm rS 'HfexA*!, «'Y«MtiCTii«cm( M 
ntPMüaims im* miktS jur»« «Itm. mU ^ dnt mi a^nß 
iml rnrtH i ^q^rnJiSIt miXmw «tfrü^traT «a/aMb mni 
ir*AX«ii( mttuftt- «r« x«I «»JTi< rifv x.''^* litki-fii. fi/fi?)jT«i 
Mi 'AXRft«» r» «. n(n*iiTmt x«t EÄ^ofim» i* Öfaxi« [fiel 
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ßty ^ Tßtntr bietet fich zu S. 9. G. to^irf /«« «Iri« 
Igenrfei haohft' wiobtlge Soholion dar: Vm^*^ 
noiyvdavf Vitt! «'( 'A^^ms «/^roixiWv rrMXwp Jir« 

nJ^äv. «K«<ro irsXsi^v *{ 'Entert?« ütre ^^yü* x«t Au* 

XKI rätv finri Mi'dov äixxopivdfvrMi* «i< Eucm'R'I)*. 
TavT« EtJ^e^AMr imM? ^* rji 'l«r*f x«l 'l»aix*>< Hier- 
aus ergeben fich ano ein des Eaphorion ODd 

eine 'E^nx : denn fo dflrfie wobl 'Ivrix emendirt wer- 
den inüfleo. Neu ift flbrigenSi fo viel Hec weifs, 
das hier zuerft mitgeiheilie Orakel» worauf fich Ju- 
ftioas besieht 7» 1. Std et Caranm cum ma^a viul~ 
■tivtäme Gra«oarvm ftda bt Macedmia, rc/'ponjh 
oraculi, f"jT'^ quaerere cum in Eiiuiüiiam vcnißetf 
urbcm Eac/jum , non 'fentientibus oppiilania, propler 
in^riiunet nebu/ac magniludincm , grcgem caprarum 
iitii^tid/i^gimlium/itcutus occupavU. Noch genauer 



fchreibt SoUnus 9.: Ma^edonem Cranaut infcqui- 
tur ducc Pelopannefiae multitudinis , ^»i jujcta ro- 
fponfum dictum deo, ubi captttriitm pteut^tefedijl^ 
advtTttratf urbein condidiL 

Ree.1iat «afiMnfem wenig mehr als die Bemer^ 
)(ang hinzuzufetzen , dafs der Druck and das Papier 
dem Werk felbft an Güte «ntfprechen. LeKler ha- 
ben ßcli nur inaiirlie I) nirk fehler ein^;r fr Iii tchf-n, 
won denen zwar der Vf. in den ^ddendis feibii vieie 
angegeben, aber doch noch eine reichliche Nachlefe 
flbrig gelaffeo hat. Ree* find folgende noch aoip- 
ftofsen , S. 8. Plimdut (ftatt PUnius) ; S. 89. iVßoA 
(ftatt PoKad.) und C~-i; rfiaU '^'r-d, S. 10a. ift nach 
novum das Wort vinum ausgefallen; S. ila. ^^loDyTi 
fl. ^iXtfnirt); S. l%t). poßrena ; S. 140. w»r«no'< (it. n-o- 
T.pi<); S. 148. TVelmtr (ft. Welcher); S. 160. VI 
(fl. XVIII); S. 19a. Benn. (ft. Dekk.); S. 205. in der 
vorletzten Z. 161 (ft. 169). Ferner lind noch eic-?,^ 
Irrungen in den Acceutcn anzugeben, die, da d e^ 
felben mehrmals vorkommen, dem Vf. snr Lait fal- 
len > wie S. 158. ii>r««MK al« Faroxjtomm. Eodlidi 
wire das anlanrinifehe wort hexa m e tr ietu t8 aed 
1H5. 7U vermeiden gewefen, felbft wenn man aacl> 
OJann Anal. Grit. S. 75. f^x^ltra^l^9^ als Griechifch 
anerkennen wollt«. Du.GuiM McblMbeo SWed»* 
gemSlli dreyüM&fifv. 



lilTEaARISCHE NAGHRtCHTEN. 



L Todesfälle. 

kin 23. Sept. T. J. flnrh zn Vnrh im 66nen Jahre fei- 
nes Aller» der aUeflö riiiüdeni des Künigl. Gerichts, 
'Pierre Jean Agier, nachdem er vorlier nielire unlei- 
j|eoi4D«t* Aeinter verwaltet und lieh nls jurifürcher 
a^iikfteller, unter aader» dinrcii ein Werk über die 
F.be in deren VerhältnirTcn zur Ileliüuin und den neuen 
Gefetjwa i'cauiLreiclis (igoi. a Vui. a.) aasgeKeichuet 
hatte. 

' All JemfolbenTage ftnrli nnf feinem T,T?id<:uIf }icj 
Cirenccrter der berühmte Arzt Matth. UaUUe im ö^ften 
Jabra fcijiea Alten. 

Am 26. Sopt. flarb zu Landshnt in Bniem 7oä. 
Bapt. Andre$, Ivönigl. Baier. Hofr. und Trof. des Kir- 
chenrechls und der Kirchengefchichle nuf der dafigan 
IJniverJitflt 1 vurher in gleicher £igea{cba£t.aio Lyesvm 
XU 'Würzburg) , ein fehr nnffeUfirtar , dodi nur ia der 
S?!!'> \. Wkl uner Gelehrter; er wor KUm'gsIiofen 
im Grnbidde am lt.. Aue. i76i8:gaboiaii. (Seine Lelu^ 
Smler bat Hr. HoCr. IWdk iibaiBamiiMii.) 

Atn 7. Oft. ftsri) zti Paris Ant. And. Tiru!;mhf, 
unter -wefiphhjifcher Regierung zum Baron Ton ."ior/um 
«hiaiUit, der, nach friiliern Ilciren in den Cnlonieen, 
'«od maAchen FeUJaligett) auch während dcrfelben fich 



mit der nenen orientalifchea Literatar bafchÜiUclc, 
1803 SakoDtala nach Jones überfetsta, anch 1819 eiBa 

Sammlung OTienfnIIfcher Dichtungen vrrrinrialtefe, 
mehre Thealerflücke fdirieh, und ei.no nMie leber- 
fetziinR Shakefjieare's vci lni hie . nu ll luehrPru 

Zeitfchrifteti Tliiul tudua. Er war zu iiilarfeiiie iju JuL 
1773 geboraa. 

n. Beförderungen. 

Der bisherige Infpector des SchuUebrer-Senimn- 
riums zu Ludewigsluft, Hr. Friedrich Karl Errß IVaU 
tfr, ift im Sarbr. T.X »n» fibn^tediger datdbCt 
ÄMett Warden. ' 

Der durch feine Reform-itlonsgerrhirfile ruiimllchCl 
bekannte Candidat der Tlieologie, Hr. Ileinr. Theothr 
Friedrich von^nten, bisher Hauslehrer und VorCleher 
einer Sonntegsfchule Süt junge Handwerker zul*Arch'im, 
ift am 7.,Dee. t. J. tarn Prediget in Marnilz erwählt 
worden. 

DerDoctar der Redete und Stadtiyadicd» sn R»» 
Ikodi, Hr. IPeter FmrfrAA Jjudwig Ditmetr, R«r««*' 

geber einer SamniTun^ neuerer Meclvlenburgifcher Ge- 
fetze und l'rkiinden, iit auf dem jiingnen Landtage 
zu Sternl>r-r£; unterm 17. NOT. V.J. mHuH rittelfdulb' 
liehen Svndicus erwählt. 
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LITER ATD RGESCHICHTE. 

CoMviirz, b. Wallis: Niedaus Copemicus, dar- 
geftdJt Ton Dr. Jok. Heinr. IFeßphal. Mit ei- 
nem den Copernicus abbild«iuita TitclkiipfBr« 
1832* 100 S. in g. ( la gr.) 

s ift immer erfreulir!!, 7u hfri-; erken , wie \'or- 
JLJ zdglicbe Münner durch Auflteilung and Be- 
grfladaiigiMoer Wahrheiten fich ab«r ihr Zeitalter 
erheben ;-«ber noeh- anziehender ift es, wenn man 
fleht, wie ein grofeer Giirt eine, bn^e Zeit and all- 
gemein gekannte] and zugleich vtrl^anme, liiee von 
neuem auffaCst« und unbekümmert um den Widcr- 
firall der Gegner, der Meinung der ganzen Welt 
nn Trotz« diefelhe mit fiefeaden Gründen beweifi." 

Diefe Wort«, hiU denen der Vf. Feine Darftet- 
lang beginnt, enthalten 2Uf;leich die wahre und trcno 
WOrdiguag der Verdienfte des Copernious, denen 
man eben cicswegen , weil die von ihm neu erfafste 
und feftbegr findete Wahrheit nicht canx nen war, 
nicht ianmer volle Gerechtigkeit wietnrfahren lieft. 
Auch nach /. G. Lichtenberg'' s bekanntör Schilde- 
rung des Nie. Copernicus im Pantheon der Deut— 
fchen wird man diele Schrift des Ho. /re/iphal (der 
gegenwärtig Africa durchreift) mit Vergnügen und 
mii 1 iieiinahmelefen; (ie ift ein wOrdigesSeitenftOck 
tud»ata Hevelius iS,SxgiBld. A.L.Z. 1823. Nr. log.) 
i. Im erflen Abfchnitte giebt der Vf. eine kurze 
Ueherfichi ihr friihirtr, T,thrc7\. üln-.r das JFeUgcbäu- 
de, um zu zeigen, theils wie Cupernicus fernen äl- 
teren Vorgingern nichts als die erfte röhe Idee ver» 
Aiaktei tMlit wie nnd in welchem Geirte jene frfl- 
beren Unterraebnngen angeftellt worden, und mit 
\velchrn p,ror>.en Si:In\- i e r ;^ k ei t e ii >'i e Aufftellung ei- 
aes neuen Svitems zu k.tmpten hatte. Die Sage von 
«kMM ürvolke , das aftronomifchc nachher verloren 
geaMcoe KenalaUfe befafs, ift fehr angewifs. Die 
erfte Aftronoiirie der Griechen, die ons entpepen- 
tritt, muf"; fehr einfach gewcfen l'eyn , i;^; 1 Mvilie, 
blols fmnlich belchauend , um die Uriache tier hr- 
Ccheinungen fich wenig kOmmernd. Doch bald Bng 
«M «itch «n« otMC die Einrichtung dea Wehgebia- 
dM mphiloloptiire». Wohl beffer, man bitte aifi- 
gefangen zu beobachten: alfein was würde ü.rs 
auch genützt haben zu einer Zeit , wo die Geomeine 
noch fo wenig ausgab Idet war! Indefs läfst fich 
leicht begreifen, dafa die Sternkunde als Wlffeo- 
Ut»h voii den vielerlej willkllrlieben Hypothefen, 
die man ohne den Le'tftern der Benharhuingen auf- 
auftelJen wagte. Geh keinen sroften Gewinn ver- 
JLUZ, I894. £!/»«r JM. . 



fprechen konnte. Der Vf. handelt nun von den An- 
flehten des 'i7i«/«, .^/if/.r;m(in^/cT, Annjrimencs, Py— 
t/uigonts über dis VVeltgebaude , un i vL-r w eilt hey 
dem Pythagoreer Phüoiaus , angebhch dem Kntde- 
cker des wahren Weltfyfiems. Und was entdeckte 
diefer myftifchc Philofoph? Dafs es ein gedoppeltes 
Feuer gebe, eins, das vornehmfte, in der Mitte der 
Welt, das er den Herd des Wellalls ner n;, und 
ein zweytes, das Ganze von aufsen umgebend. Um 
das erfte Feuer bewegen Sch 10 göttliche KörpeTf 
zuerft der Fixfternhimmel, dann die fttnf PJantten» 
dann die Sonne, der Mond, die Erde und die Ge- 
generde. I i '- ■:7;i re, einen uns unGchtbaren Kör- 
per, nahm er an , um die Zahl zehen voll zu ma— 
eben, eine Zahl, die, nach der Pythagoreer Mei- 
jiang« der Gott der Oöltor. der . Obergdttliebe Golt, , 
Und deren Kraft eine alles febeffende , alles wirken- 
de es ift. Um jenes Centraifeuer liefs alfo Piiilolaus 
fich auch die Erde bewegen, und dadurch (wie? ift 
nicht erklärlich) die Abwechslung von Tag und 
Nacht entftehen. Eine rottrende Bewegung um die 
Axe gaben der Erde ruerft die Pythagoreer ErpÄo»- 
liis , Hcraclidfs , Hicclas, denen auch /J/a/o beyzu- 
ftimn:en fcheint. Die Grundideen des wahren W^elt- 
fyftems erfcheinen zuerft in den Lehren des uirißar- 
ehu» von Samos, eines Philofophen der zugleich 
Aftronom war: ihm ift auch die Sonne' ein Fixftern» 
und hat, wie die Fixfterne, keine eigene Bewe- 
gung; die Krde läuft in einem fchiefen Kreis um die 
Sonne, und ihre A venlrpluini! tnitht Tag und Nacht J 
die Fixfterne ßnd unendlich weit von der Erde ent-» 
fernt. Ob der Philofoph vonSamos auch die Plane- 
ten um die Sonne laufen liefs, ift ungewifs. Wahr- 
fcheinlich leitete ihn eigenes Nachdenken nicht blofs 
fnihere üeberlieferung auf liefi 1 fil men Gedanken, 
der aber Jahrtaufende lang eine blofse unfruchtba- 
re Idee bliebt da defTen Urheber Ihn nicht durch 
Beobachtungen erweifen konntet VOd da er dcM 
forden Sodländer (?) fo wiehligieo Zevgnifs der 
Smiie \', i ferlpr^cii. Selbft die gröfsten .Sternkundi- 
gen der alten Welt , ein Hipparchus und Jfiolcmäus 
verwarfen den ftrwegenen Gedanken, und erfanden 
ein anderes nor «ti fionreiohes und vob der Einfach- 
hett der Natur weit abweichendes Syftem. Nacb . 
Pd'L'nu'iu.s ruht die Erde in der Mille des ^rofse« 
Ganzen , unfähig, wie er zu bevveifen focht. Im 
Wettraom fortzufchrciten oder um ihre Axe zu ro- 
tireo; um die bewegungslofn drehen fich Sonne, 
Mond, Planeten und FIxflerM. OOltliehe KOrper 
können nicht unpleicbförmig, fondern mll(fen nch 
iouner gleichHörmigt demnach in einem KreÜe be- 
X« 
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wegen. Di aber doch, von iferBrde aus gereheo/ felieiat« war der grob« Raf, ia 'wtIcVem damals 

" " <" • -. . I j.^ 2wey allgemein geachutea mad Hey ihrem frütiea 

Tod aligemein bedauerten WiederberUeller 
praktilbhea Sternkunde > Peurbach und ilISll«>' Ji«w 
gM wi wiigmw , ftaadaa} der letzte befonders war daa 
wOrdige Vorbild» dwn der Jflngling, die Umformung 
^'er WilTenfchart fchonln's Auge »ffend, nacl-iu-i- 
fern ftrebte. In feinem dre;^ und zwanzigflen Jahre 



die Bewegung der Himmehkürper fehr ungüicb ift, 
dft (ogar alt Rückgang und Süiiftand erfcbeint» fo 
nahm i'tolemäus vorerft an, die Erde ftebe nicht 
genau im MititlpviMie d«r Bahn«« t - fomleni etwas 
feit Wirts in •{nent Panet«, won wetebem aus gefe- 
hen die gleichförmige Bc\ve>5ung ßch fo i n,-: 
wie die Beobachtungen fie zeigen, darftellen mufstej 
der Kreis, welchen der Himmelskörper auf diefe 
Art befc Ii reibt, bokftt der crcattri/che» nnddisAut" 
weichung der Erde vom eigentlichen Mittdpanct ili-' 



I VT eine Heife nach Italien , ging von Bologna, 
wo er «mrft Schaler, daaa G^tfllfo dnt Dominiou 
Maria ward * nach Hom , und hielt vor einem aa- 



re Excentricilät. Alles diefs reichte zur Noth beym eefehenen Auditorium mitBeyfail aftronomifclie Vor- 
Laufe der Sonne zu j aber, um den Lauf des Monds iffungen. Hier, lagt der Vf. wurde Copernicus ficti 



und der Planeten zu erklären^ liefs Ptolemäus wei- 
ter im Umfange das exaeotrirebeo Kreifes nicht den 
Planeten felbft , fondara blofa daa Mittelponet eine« 

an ltr i Kreifes gleichförmig fortrOcken, in deffen 
Perhjhcrie ßch erft der Planet bewegte; diefer zwey- 
te Kreis hiefs der Epicykel (der Beykreis, oder der 
•uf den K,reia geCetate Kreis). Wo der ziveyte Kreis 
nfebt ausraiamo wollt«« worde nneb ein dritter» 
der uquircnde, ztt Httlfe gerufen , aus deffen Mittel- 
puncle gefenen das» was wirklich ungleich ift, we- 



felbft klar; hier entwickelte und bildete Geb in ihm, 
dem Nordländer» jener fchöoe'Formaofiiio, der nur 
datif Sodlinder angeboren ift » nnd dem die Welt das 
einfache Syftcm . frhön, wie die Natur, verdankt, 
das ef in der i'oige aufgeftellt hat. Der Nordlän- 
der, durch einen ffldlichen Himmel fo gebildet» hat 
den Vorzug vor d«« mn^tijihm SÖdilodor* dalt at 
nicht» wie dieCsr , «lies auf fich allein bezielit r (bfr< 
dern zufrieden ift, in der allgemeinen VVefenkette 
ein Glied auszumachen. (Sollte nicht der Satz, (o 



nigftens als gleichförmig erfcheinen follte. Freylich wie ihn hier der Vf. aasgedruckt hat, au alleemein 
bat PtolamSus dia Frage nicht beantwortet: waa fejn ? Giabt ea nicht «neb egoidifche gereifte Mord« 

]• länder? Wo ift die Grenaa zwirehan NofktM* nwi 



treibt dann die Planeten an » daf« fie um geometr! 

fche Puncte, und was treibt diefe Puncte an, dafs 
fie wieder um anclere Puncte fich bewegen; lieber 
gebe man, um diefs vollends zu%rkliren, den Pla- 
neten auch noch höhere inteliigenzen und Engel; als 
Führer sn! Oorchaus mit allen Er^hrangen Itrettet 
aber die Pioiemäifche Hypathefe (um anderer Ein- 
wurfe dage<4en hier nicht zu erwähnen) fchon in 
ROc^kricht auf die in verfchiedener Gröfse crfciiei- 
nenden Üurchmeffer der Himmelskörper: nach die- 
fer Hypothefa mOfste uns z. B. der Mond in feiner 
Erdnähe noch einmal fogrofs erfcheinen, als in der 
Erdfern«, was den Beobachtungen felbft mit dem 
nnbowjffneten Anee geradezu widerfpr r ^ t. Und 
doch war diefs .Syi'tem 14 Jahr hunderte lang das 
•Hein gnittge, obgleich viele das gezwungene und 
unnatOrlicbe deffelhen frihlen mufsten, und obgleich 
ein caftilifcher König (^Iphori/iu) ein mehr kühnes 
aL': friimmes Unheil (Iber •iicfs Mariiwerk von Men- 
fchen , angeblich ein Werk der Uoiiheit , a^isgefpro- 
chen liat. — II. Die varnehmßcn J^bensumJU'indc 
des Copcrnicus. In der Wefipreufsifchen Stadt Thorn 
wurde der Mann , welcher das unhaltbare Gebäude 
des Piiilr*maus Itilr^te, »ni 19. Fehr. 1473 geboren. 
Sein V'dier, zuerft Wundarzt in Cracau, wurde 
Mchher Bürger in Thorn; ein Ermlandifcher • Bi- 
lahof war fein mOtlerlicher Oheim. Auf der Uoi- 
irerfltSI C acau fiudirte der junge Cop. die Medicin, 
und erhi#?lt den D torgrad, vernachiäfHc > jl erda- 
bey keineswegs alte Sprachen, Philofoplire und .Ma- 
thematik; letztere hatte fchon in früheren Jahren 
ihn eogaüicen $ feinerfter Lehrer in der Sternkun- 
de vtUT jtlhett Bfudsiw^cy j zur Erholung diente ihm 
al^l h Zeichnen und Maltfii. Was die I/ieb^ r 

Aiuaooaie in ihm vox<agUeb erwacKt zu babea 



länder? Wo ift die Grenae cwirehen Norden ned 

Soden? Und wie kam esy dals I'iolcmü'us , der SnJ- 
länder, trotz des ihm angeborncn Formenfinnes ein 
fo unförmliches» die fchune Einfachheit der Kaiur 
in fo boben Grade verletzendes Syfteitl er&odtn 
konnte?) Ab Copernicus in feip Valerland-forOek^ 

gekehrt wsr, verlcharfte ihm fein Oheim , der Bi~ 
fchof, ein CatiLui rj; jn dem Dom zu Frauenbiir^ 
in ÜUpreufsen Üji- I rite er, meift von der Welt 
gefchieden, feiner Lieblingsvrilfenfcbaftt foweit CS 
die Erfüllung feiner Pflichten gegen die Klrcb» und 
feine Mitmenfchen geftatlete. Den Arzt macl)te er 
nur gelegentlich , wo es verlangt wurde,' nie »er- 
fjgte er leine Hiilfe dem Armen , und vertheilte fei- 
ne Arzneyen unentgeldlicb. Bey der grofseo Tra»* 
nung der Kirche bliebVr» was er war, rafl)ireb<'l(a- 
tboNfcher Domherr» aber dabey Freund gelehrter 
Proteftanten , wie z. B. eines Bhetirus. Den Stun- 
den feiner Mu'sü venlsnkt man die Anlegung greiser 
Bauwerke, namentlich mehrerer Waflerieiruogen» 
wovon eine welche das Waffer in die Moblevon 
Graudenz leitet» noch vorbanden ift. Da, wo «B 
aufgefodert wurde an den öffeniliclien Angelegen— 
heit<-M Theil zu nehmen, hewies erEinGibt, mit 
Mulh und Kerti^keU verbunden. Von dem Dotnca- 
piiel zum Generalvicar gewählt, rahtVice nlcbt , bis 
der deutfche Orden nach J.inger W«t|ieTong die Go- 
ter des Ermländifchen Bisthums wieder heraasgab. 
Ein Mflnzproject , das er als Atigeordneler des Ca- 
pitels dem Reichstag in Graudenz vorlegte , fchei- 
terie an dem befondent lotereffe der verfchiedenen 
beiheiligten Parle]fen;:«er machte hier \-oriäu6g die 
Erfahrung, dafs ein n#ties Syftem nicht gerade des- 
wecen, wpil p'< ,1 f Vernunft und Wahrlieit fich 
^Ondati fo^leich Beifall erhält. Copernicgj ftarb^ 

' • ' '-70 
Digitized by Google 



m 

jo Jabre all > in T. I54| am 94. MaT> III. Neues 
- Wsbfy/t*m dt* Copemtau. Dia WiderTprOeh« der 
OiitlMrtfwi ■ buj der verrohiwkaMi Srklinuif da« 
WtllbwMt bMvogtn dma Cop«nifo*t« wie M> Mbft 
ßnähltt ztiarft> auf n'ne einfachere und bönf^iecre 
£rkUlruog xu desken , und deswegen die Schrtlieii 
dar Alten aoiaierkfam durohzuleren. Von diefen 
(hauptfichlieb einer äteile bey CJtccr» nnd Plutarch) 
•nwtint« er die VorfteDung vm (t«r Bewegung der 
Erde. Aber die weit beftimmteren und umfaffentle- 
ren ideeu des Arißarchus (f. oben) kannte er nicht, 
da die biel)er pehorif;en Steilen erft nach Cop. Tode 
in eiaer Aufgabe voo uirchimedet Werken sedruckt 
•rfaÜüaD; ■ooh^ndara bedeurende SielJea find thm 
entgangen» die er, hätte er Tie gekannt > gewifs an- 

ffeföhrt haben wörde, da es ihm recht angelegent- 
ich dariMii zu tiiuii war, feine Meinung als eine 
tchon alle darzuüellen. Ganz das Eigenthum des 
Gopernicus ift indefs die feCkl BegrOndung diefer 
Idee. Um die Uebereinftimmung derfelben mit der 
Ecfaltrang zu zeigen, bedurfte e« genauerer Beob- 
achtungen, als roan damals :Vliun hatte; um diefen^ 
Mangel abzuhelfen, verfert gtc ßch Cop. felbft In- 
fkriinüite, und (teilte damit zahlreiche oeobachtun- 

En «n , di« in ibrmr .An muderlvift zw Miinco fiod. 
u Syft»flB d« CopcrnloM betfeht fieh btoft «of 
die Sonne und die Planeten; die Fixfterne läfst er 
imberührt; diefen fch'reibt indefs Cop. eine in V'er~ 
gleicbung mit der Erdbahn unendliche Entfernung 
sa. In den Mitteipuoct det Weit«iit AeJk er di« 
Sbane; un».dtaf« bevegen lieh In Immer gröfseren 
Kreisbahnen Mercur, Venus, Erde und Mond, 
Mars, Jupiter und Saturn von Weften nach OUen, 
aber mit verfchiedener Gefchwindlgkeit. Der Erde 
nb er eine Kugelgefialt , und legte ihr dreyerley 
Bewegungen bey, eine 24ftiindliene um ihre Axe, 
eine zweyle jährlich um die Sonne, und eine dritte, 
durch weiche die Erdaxe immer fich felhlt pajallel 
erhalten wird (die ficii aber , w ie tum liarhher fand, 
völlig entbehren iafst ). Die Axe des Erdäqoator« 
liefs er um die der Ecliptik dcb bewegen, um da* 
ZurOckweichen der Aequinoctialpuncte zit erklären. 
Allerdings ift noch manches im Syfleme des Copern. 
uorichtit^, 7. B. i r Grund[a'i R'e'chformige r He.ve- 

itoog in einer Kreisbahn. Sonit aber dienten alle 
fitaran Beobachtungen nnr, um daffelbe zu beftS- 
tigen, und an der einfaehen aus feinem Syfiem un- 
mittelbar folgenden Entwicklung des fchcinbar fo 
verworrenen Laufs der Planeten, ihres Vor- und 
Kiickwarisgehen"? , ihrer Stiiiftände u. f. w. weifs 
eoch die neuere Aftronomie nichts zu ändern. — 
IV. DtkanntmacJutng des neuen Sy/teme. Um das 
J. 1507. halte Copernieus feioa Unterfuehungen an^ 
gefangen; gegen 1530 waren Ge im wefentlichen 
vollendet. Die Umtaufs^eiten des Monds und der 
Sonne genauer zu beftimmen, hemflhte er ßch ins- 
baToodara fait ig 16 . als de« fiifchof Faui vor Mid« 
delburg, dar an der Spitze eine« vom Lateranenß- 
fclien Concilium verorfnpten Ausfchurfrs zur Ver- 

beileruog das JLüaoder& Uanda ^ch feines lUihes b«- 
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dienen wolhe. Copern. verrpracb, neue Beohaeh* 

tungtn an^ufiellen; damit verzögerte fich die Sache 
und das Kaleoderproject blieb liegen, tjises, durch 
Grv^nsr XUt. wiadar an%aaoiBiBen , endlich zu« 
Anstt'ihrung kam. Sein neues Weltfyftem theilM 
Cu^jarn. Anfangs blofs als efoterifche Lehre vertrau- 
teren Freunden mit; der Cai Inil Nicolaus Schön~ 
ber^ erhielt fcbon 1536 eine Abichrift davon. . Draj 
labre fpäter kam Rheticus, Prof. in Wiltaaban« 
nachdem er feine Stelle niedergelegt hattai .nach 
Fraueaburg, um von Cop. zu lernen. In ainatn • 
Briefe des Wiclirus an Sdtoner in Nürnberg erhielt 
die gelehrte Welt die Irfte ausfahrliche Nachricbk 
Ober das neue Syftem- Zwar lag das voUftiodifQ 
Werk des Coparoieus fchoa laoga tarn Dmoka MH 
reit ; doch diefer, wo es auf das Handein fttr Rächt 
lim! Menrclii;'!, .vf)!il , Tn oft keine Furcht keo- 

nend, zögerte mit der Bekanntmachung einer -Schrift« 
dia aioe Wiffenfchait umgeftalten follte. Nur. Tä- ^ 
fein, nach d«m neuen SyUem barachnet» varfpracb 
er herauszugeben; möchte afsdenn der Kenner dla^ 
CrOnde, woI^3uf ;ene beruhen, von felbfl auffinden. 
Endlich gab er aber der Bitte der Freunde, befon- 
ders des Bifchofs Tiedemann von Culm, nach. Dis 
Handfcbrift kam dareh Gigf* an Bheticm nach Sacb- 
fen, und diefer veranftattate dea Druck In-Nflrn- 
berg, wo er Freunde hatte. Unter der Aufficht des 
berühmten Lutherifchen Theologen, -/i«dr«?os 0//a»- 
der, damals Predigers in Nürnberg, erfcbien da? 
,Wark das afironomifeben Ketzers unter dem Titalt 
Nhsdiai Otpemici, ■ Tonnen/u, de reMutkmibM er«« 
bhim rf)i'irl}i'tm 1 .jhn frjc. Um allen üblen K-;;r!r'l- 
cken zuvui ?a ivommen, fchrieb Ü//a«(A7', aut leine 
Fault, eine anonymifche Vorrede dazu, wo er (ge— 
gen die Meinung des Cppernious) die Lehre von Üa* 
wegung der Erde als eine aftronoruifche HypolheTa* 
ähnlich fo vielen fnlheren Hypothefen, darfteilt. 
Copernicus felbft halte das VVeri^ dem Papfte Paul 
Itl. doch ohne iichlbar gi^nfiipen Erf(;lp, zugeeignet. 
Während des Drucks eriiraiikte der fonft noch kräf- 
tige (>rei£. Er fühlte fein Ende herannahen; da 
ward ihm das erfte fo eben fertig gewordene Rx-em- 
plar feiner Schrift flberbracht; er fall es, henihrte 
es noch, uuA Harb wetiii;e Stunden darauf; fein 
Tagwerk auf Erden war gethan. Man begrub ihn 
im Dom zu Frauenbure vor dem Altare, wo er MefTe 
zu Jefeo pflegte. £ru ^6 Jahre nach feinem Tode 
liefs ihm der Bifchof Cromer ein Denkmal fetzen, 
das nicht mehr vorlian ien ifi, ein au leres von dem 
Arzte, Mclchtor rjrntfiut, in der JuhaiHnlerkircha 
2u Frauenburg, zeugt von des Urhebers ^utem Wil- 
len» ift aber das grofsen Mannes nicht würdig* 
Nach des Vfs. Vorfchlage follj« man auf dem Mark- 
te zu Thorn oder auf dem Platze vor dem Frauen— 
burger Dom bluf.s einen hohen Ül>elisk aufrichten,' 
oben mit aJnar Weltkugel, unten mit der infchrift: 
Dem Copemicut. (Diefer Obelisk ift auf dein ün^ ' 
fehlage des Buchs abgebildet.) Was den Charakter . 
und Geift des Copem. betrifft, fo weil er aus fci- 
oeoi Leben und Wirken beryorgcbt. fo waren die 

her- 
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kräftiger , ober Vorurt'ii-ilf et hnS^ner Sinn, feftes 
Baharrea bey dem einmal aiswalir erkannten, Wolil- 
wolleo gegen die Menlchbeit und unerfchfltierlich« 
RechtfcbafrealMifc. Vom OlOcke bttjUaiügt, du 
ihm die freyefte A«*Wkf«nf f«lnw CMfte« möfj&lk 
inachts, v(jr\v«ndte er fein f^iihen dazu , einen eini- 
■en grotsca und trudubrin^enJen Gedanken tu die 
W«lt «instilDbren. — V. Schick/alt des neuen 6j - 
/temt. Das neubegründaU WeliCyftam ftritt mit de« 
liehren des Arifiotde» vnd PtaumStu, in Pliilofo- 
phii- un J Afironomie damals den höchften Autori- 
taun: es befand ficb {ogar in fcheinbarem Wider- 
{pri»^e mit dtr Bibel; Grande genügt es geradezu 
«ad ungeprQft SB verwerfe». Nur leiten er nob ficli 
•ine Slimme , nffl danetbe ia Sohuti sn^neboieii. Zo 
den erflen Vertbeidigern gehörten Rcinftold und 
Wäjiüni der crftere berechnete Teine Prutenifchea 
TefelÄ BBch Gop. Crundrätzen. AU «otfchiedener 
Gegner trat Tvge Brak* mit einem aeaen SyAama 
auf, das eigentlush blofe dat Coperaloaaifelie nach 
den ViiTLiri ^ili n des Zeilaliers modificirte war ; denn 
auclt er lieU die Pianelen um dia Sonne laufen» nur 
dleSoone nnd den Mond um die Erde, eine Anord- 
amog. die, etwas eiofadier «bidieFtoleBifiÜciie« neift 
denielben Scbwierigkelten ttatar|]e|t, and da 
fchlim m r I' u Ivfciirilt in der Wiffenfcliaft war. 
Alle Gründe, weiche TychOt und nach ihm vor- 
aflgJicb der gelehrt« leToiM^ jSSonolj. gegen das neue 
Softem vorbraebten, w«r«o .zum Tneil febon von 
Copernicus widerlegt worden, and worden es noch 
mein 'üi c h Kepplcr , Galileo un.f G nffendi {c\ion 
in der erllen Haitte des ijte» Jahriiunderts. Seit- 
dem baben die Entdeckungen durch Fernröhre das 
Copara* ^em immer faftar fegrfiadet; dia aaab 
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bey indM Fbaalbb mdHbay dar Sba* wa lii 'K a upii i* 

mene Axendrehurg, die I-icfitpr-nalten der l'lar.eten, 
das Newtonfche Gravitauonsiyl'tem und die wichti» 
gen daraus ficb ergebenden Folaenmcen far die Ba- 
jaregpog der Erde wie far die der^iOmapn Planeieo» 
Ibr die gegenfeiligeo Störungen der Wntkörjper ba- 
ftätigen die Lebre des Copernicus ; dircric' Hevveifo 
fQr die Bewegung der Erde um ifie Soane gab in 
neueren Zeiten die von l^mdley eDtcl eckte Abirrung 
des Lichta dar Fixfterae« «ad S&t die Axeodrahang 
dar ISrda B«w)Me&«r^'a iVarfoeba Mier den freya« 
Fall der Körper. Für Kenner der Wiffeafchaft fteht 
das Copern. Svftero fchon Jäagft fo feft * dais alla 
Verfucue, daftelbe unzuftofsea , die felbft nteh in 
den naaaben ZaBap (^ia aaf dta gatan AabUaac 
Di^t ia RodaRiatai harah) gawegt vHirdea, Ib 

Sut wie die eingebildeten TBeoriecn eiac$ Pc-^prtumm 
lobiin oder der Quadratur des Cirkels , nur zu dan 
Verirrungen des menfcbiichen Geiftes gealhll wa g *' 
den kAoae«. Lange nad fchwer aber wv 4m 
Kamaf dat aTtrononifehan SyftaaM mit dem Oltn« 
bcos^flen) der Kirche, welcher der Urhehcr cl^f- 
felben angehörte: diefe erklärte die Lehre von der 
Bewegung der Erde um die Sonne far ketzerifcb« 
falCsb und widerfiaai|i die Lehre taa dwr Axaadre- 
bang dar Erde bloT« mr irrig und dem Öfataban ge- 
fährlich; fie verdammte den iömifchwkatlu lifclii-n 
Domlterrn, u^ feinem protebaotifebeo Gegner 
^Tycho) Recht zu geben, und Galileo mafste dia 
«eruribeilt« Lrcbre femriich afaCdiwöma. Doch 
beld warde dar fianaltvahl, aam Vatiaaa «of Co- 
pernicus gercUleudert , wenig mehr geachtet, und 
im J. ig31 (demnach 27Ü Jahre oach Erfcheinung 
des Werks von Copernicus) bob {elhft die pSpft- 
licha Curia ia Rom da* Vagdienwiiagnirthi^ a«& 
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Lehranllalten. 



^ie philolbplii£ehe Faculiät zu Bonn hat ficb 
ditifs Toreabiat gefunden , aweyen , durch ^rrnndltdie 

Würi nTrlinft iiriil voiziiutic Iie Lehrvci I'. nfe rülun- 

Itcbrt auigezeighneien Gelehrten de» luiauties, den 



K-Oolgllchen rrofelToren , H,n. Franz Go^kr zu Ktiiin 
«ad Uli. Karl G. Ziimpt zu Berlin , die Dortorwärde 
Aoaari* o»^/« zu ertheiien-, und es liud die damf>er 
f^rerbendea F.hrendiplome na dem Fefitage dem lg. 

Januar (! .). rilV 1 1 1 i'i Ii .mjrefclil:igon und den neoctaN" 
ten Herren Doctoreu zugieidi übexfiuidl worden. 



•iL L. Z. 1«13- Nr." 314. S. SS^, Z. :■- v. o, 
pkiioiagi/aktr ttatt pitüoIo|ihiXcher. 
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VERMISCHTE SCHRWTEN. 

Pams» b. Ladvocat, und Lohdov, b. Boffange: 
La hermäf» en prißm on amfotcaians de Sainte - 

Fclagk ]i^T E. Jouy, membre de i'inf^t : ; u t , et 
Jay. Ürncs du portrait des Auteurs de deux 
grarures et ßx Vjgnetles. Prm/fre F*a nie. igaj. 
«348. Sa nnde?. 1833. 873 S. (üftjf ZirgMia 

Leipzig zu haben). 

Hr. /<Mnf« der bekanntlich den Hermite mit Bey- 
fall Tehrieb* witrde zur Gefjngnirsrtrafe auf 
einen Monat verurtheilt, den er zu Sainle- I'elagie 
zubrachte. Sogleich fiel ihm ein, auch diefeSträfe 
zum literarirchen Gewinn zu benutzen. Er und der 
mitrerurtbeilta Jay fchriebeo daher im Gefüngnifs 
das bestnsta Werkeben in xwey Theilen. Es folgen 
nach einander im erßen Theil eine Zahl Cimfohti'wns, 
in denen Ccli die Verfaffer in Sainte- PeJagie um- 
fehen , das Gefingnifs- Elend und dea Druck in fol- 
chem Elend durch Härte der Obern und Niedern 
anthollen» wie verpertet dort die Luft iftt wfe un- 
rror.iüfch die Unterhn'tungen der Böreivicliter im fo- 
gonannten Priifecturl jale fiml — wie Ce in der 
Ci li'llli Haft politifcher Sdnder und Anderer, infon- 
derheit Schuldner » deren Zellen fie abfebeuiich fiji<» 
den , ihrer mitgenommenen Bacherfieb frmiea» dem ' 
General- Procureur cinifp Fiiche nachfchicken und 
dann Selbftbetrachtungen anitellen. Ober das un- 
glückliche Leben in unferer Zeit für einen Schrift- 
ftaller, der Kraft der freyen Feder, die oft jadajpo> 
litlfche Tendenz Qberfchritt, ein nnmäfsiges Ho- 
norar (wie die Hn. Jouy und Jay) zu beziehen ge- 
wohnt ift, und von einer Regierung Schutz fodert, 
die er bey j Ii r Ci le^snheit verkleinerte und oft 
böfer Ahr»rhten geradezu befchuldiata. Mit natar 
find dje Troftgründe echt franzOfiTefa, «. B. Men 
bringt fein Leben damit zu, dafs man firebt geliebt 
zu werden in ledem Alter. Im Gefangnifs unter der 
Zaclif fier VeriirtnrilLini', <->i-fjlirt man wie theuer 
man denJieinjgen , feinen Freunden und feinen Lefem 
Ift. Jouf viiT es grofser Tröft, dafs fein Sylli zum 
6 4ften Mal auf dem Theatre francai» am Tage feiner 
SWisytau Varortheilung wegen beleidigter guferSit- 
ten« durch Gleicli'ti;]' LI i-Ier 'nr;tngrjlp des J. 1793 
und 1815 in Frankreich anfgeführt wurde. Seibft 
das verfpätete Frühjahr vermehrte der Verhafteten 
GanOfie» die Natnr Jchien ober ihr Scbickfal zu 
trauern. Eine gute Seit« Joi<y'« heben wir gerne 
hervor; er rrli'-int fc! r an feiner F.;mi)ie zu hän- 
gen und, trügt leio vorgefetztee B ilrtnifa nicht» aa 
A^JLZ, iga«. ü^/br AmdL 



jedem Lebensgen ufs. — Mit den Vff. fafs ein 

drer politifcber Verbrecher Magallon im Sainte« 
Pclagie, wurde aber nebft einem krätzigen mehrmale 
ertappten Diebe augieich an der Ivette sieh Poifly 
za FuTse durch Gansd'armes tranaportirt. Der Be- 
gleiter rief vermuthlich angereizt, Honmur 
galeriens, Vn cnt Ics gulcru-nsl um der Parifer Au- 
gen auf fie zu zielicn. In Poiffy legte man Magallm^ 
das Kleid der Verbrecher an und zwang ihn zur Az^ 
belt, die er nicht gewohnt war. — In Jouy^s Kam- 
mer, 10 Fufs lang, 7 Fufs breit und 8 Fufs hoch, 
fafs einUJq/lpIünc la Pagcrie DeauJmrnaiSf wa$ ihm 
zufallig Ihr Name und nachher weitere Erkundi- 
gung beftätigten. In eben der Kammer Üefs Napo- 
leon im J, im St als er feines fpanitchen Gegners, 
desGuerjUa Heerfohrers Mina, der im Kampfe for 
die Frevbeit in Amerika gefangen und demnächft 
erdroffelt wurde, Anwefenheit erfuhr, folchen, 
der Himmel weifs aus welcher Bosheit» feftfetzeo. 
Bier Ichrieb er an der Wand» neben Siegseriane- 
rangen eines fraai. Gefiinganen Ober di» 5?panier, 
feine Siegestage Ober die Pranzofen. Der Gr^rPor- 
reno fafs auch damals im Sainte- Pelagie. Flu- Mina 
war die Kammer zu enge; er fchlug daher Bali im 
langen Corridore und malte Zeichnungen an den 
Winden. Nach Mina fafs im nämlichen Gemar h der 
franz. Generei Bonnaire, Commandant In Conde 
und ftarb hier ehe er deportirt werdeu konnte und 
zuletzt der Oberfte Aimc Duvergies, der weg«o Uo— 
ruhen im Juntus igzz in Haft gerieth , 5 Jahr* Ge- 
fangener feyn follta. 1ha rettete als Unbekannter, 
Eugene Pradel, der im Scbuldgefängnib fallt, deffen 
Bex^-ohner mehr Frf yheit als die geftraften Politiker 
geniefsen, und da er'die Wächter durch Lift verleitet 
hatte, den Oberfteo und einen Capitain entfoblQ- 
nfen zn laffen, war er zit adel» die Manier nidit 
llelbft der Behftrda anzazeigao woÄlr ar 3 Monata 
länger fitzen mufste. Ein erdichtetes Gefprich zwi- 
fchan den Fünf in der nämlichen Kammer verhafteten, 
lieft fich erbaulich und ift aufserordentllcb witzig. 
Es folgt eine moralifcbe Betrachtoag Ober dia Art 
wie Unglock , Zufall und Leideafchan in vnfrar or- 
panifirten Civilifatinn di« Verbrecher ftempeln und 
oft die Lafter bildeii. Dem einen ift hier der Ver- 
fclilufs ]Gnp\ve:lig, der andere verliert auch unter 
Verbrechern den Lebensmuth nicht. «So aia abrÜ^ 
eher Winzer des Hn. Jouy Nachbar, den frfn Mafra 
aus Vanores nach Sainte P- - nc,!e auf ci-en Monat 
fchickte, weil er wider di s ."vLure Gpbot im Mardi- 
gras einen ],.nuMicfieu Bjll veranfiAitet hatte. — 
Ueber die jetzige f reybeit ia und auüMr £un>pa 1»» 
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fen wir erbauliche Betrachtungen eines Griefsgrämi- 
een der alles fchwarz inftitltt ond fich ärgert, daft 

WnStubenbiind nicht zu ihmZaeang fand. — Ue!ier 
gelehrte Gefangene» die im Gefängiufs iiire ZeUye- 
aoffen erleucUteten , fleht hier ein Langes und Brei- 
tet» VBd wieder Ober die Milde fOr Gefangene 1 die 
Ober 60 Jahr alt belTer« Koft empfangen und nicht 
mehr zur Arbeit t^czwtingen werden. T7nter diüfen 
fand er einen Diebspa^-iarchen 95 Jahr all, einen 
Dachdecker, der im 4orte[) Jahre tu ftehlen begann 
und feitdem das Grimmalrecbt ftudirt hat« aber nicht 
•ttfkSr««» kann Diebe rey 7 u treiben, daher ftlrbt er 

V. 'ii^'rfi'hr'inlirh in Sainte - Pelagie oder Poirfv. Die 
allgemeine Notiz der damaligen polilifcheu Gefan- 
genen ift höchft interelTant und Icherzhaft, witzig 
mit manoheii Sarcastnen. — Im Ofteo des vier-* 
teo Stocks baofen die fogenannten Waifen, die 
von 7 bis 16 Jahr alt bcym Betteln oder hcy Ver- 
brechen ergriffen, oder von den Aeiiern felbfi aiige- 
seben worden Gnd. Beide Klaffen der altern und 
pngem roOffen arbeiten niid leben im ewigen Streit. 
Iietzere find die Unterdraefctttt ; lach im Oefang- 
niTi; zeiüt fich die Bosheit der kräfiigern Natur, clie 
fchwächern zu mifsbrauchan. Beftämlig iit unter 
Ihnen ein Gefingnifs«ärter , der Orilnung erlült. 
Zwey lind zwey fchlafen in einem Bette und leiftcn 
f eh geg'Mifeitig Handreiehonf. FrBh ftehen fie be» 
fohlnermaarsen auf, reinigen fich dann, beten und 
fangen an zu arbeiten. Sie kratzen Wolle oder 
Baumwolle. Um 105 Uhr läfst rr,:. . l / im Hufe, 
den hohe Gebäude omgebent frifche Luft athroen. 
Die Freude der Jugend »alt fich hier auf den Geßeh- 
tern ungeachtet des Zwanglebens der Ungln« klichcn, 
aber etwas fchreckhaftes hdt diefe Freiheit. Sie 
wälzen fich auf der Erde, balgen (ich und laufen um 
fich zu trockenen* wenn fie fich im Koth gewälzt 
haben. Sie fpfelen kabflacfatjg nm Geld , einige fla- 
chen eraslif h. In der Mitte wandelt ein WSrtrr mit 
einem Oclifenziemer. Er geifselt bisweilen die arg- 
ften Spieler und Balger. Oft ^ehen fie in fchlechter 
kalter Witterunshinab baarfafs , in Holzlchnhen und 
halbgekleidet, nier erhdten fie Ihre jtoft. FOnf 
Mal in der Woche nichts als Brod ; nur Donnerstag 
' nnd Sonntag erhalten fie Suppe und FJeirtb , FrOchto 
tile. Nach der Methode der freres ignorantins er- 
halten fie Unterriebtin Chriftentbum und Moral nnd 
' leraeo ieden Dtonnerstag fingen. Viele Lafter herr- 
fchen hinr und die Meiften fterbcn 13 bii 14 Jahre 
alt. 16 Jahr alt erhalten fie ihre Entlaffung in die 
Weite Welt ohne fie zu kennen. Oft wandern fie la 
karxer Frift neoh der Entlaffung in die Crimioalgeo 
fängotfre. FOnf bla feehs Mal im Jahre erfohlen bis- 
her unter diefen Kindern der xvohlfli'frcG TTcivo;; 
^ tron Morttmorency. — Der rothe Gang inSainte- 
Felagie ift blofs den politifchen Strjiti^tt beftimmt. 
• £r hat 33 Sellen» in mehrem ihzen cwej derfelben. 
Von 6 Uhr Morgens an , haben dfeGehngenen freye 
Bewegung in diefem Gange, die Mi!chverk"iiferin 
■ erfcbcint, alles geniefst nunSrärkung, man fingt Be- 
nngK» pMrfoUfbhfl Ineder. Nur da« Zelte ITt mit 



aller Pracht des verfeinerten Luxus ausgcfiattet 
Hier fafV aber eitt wegen Scheiden verhafteter Lieu- 

tenant. In der Abtheilung der Schuldner fafs der 
M;ir(|üis de la Roche Aymon, deffon Sohn reicher 
Pair von Frankreich ift und hoheHofwflrden beklei- 
dete. Der Vater ift G^nerallieuteoaot » ein Emi- 
grirter nnd doch vergeften. Eben dafelbft wellte der 
Ahri]nis ife Montrhenu, den der König zur Aufficht 
atxt iNapoieon nach St. Helena fandte; aber er blieb | 
nor |6 Staadenjst Haft. | 

- Der zw^U TheO hat tvr SUerde das Btld voa 

Tay; eines fchönen jovialen und lebensf^oh>•n M?o- 
ijtä.das zugleich einen Denker verr^th. Diii Vi- 
gnetten find unbedeutend — diefer Band fangt nnit 
der achtzehnten Gonfolation an , die' eine Lobrede 1 
auf das weibliebe Oefcblecht und die moraiifche | 
Stelliitic: (feffeliien in unglflcklichen Lehen<;frif!eo ih- 1 
rer Begleiter iu unglücklichen Tagen eath<iU. Es j 
verfteht Geh, dafs die Gräfinnen la Fayette und b 
Valette hier das gebührende Lob ihrer Anfbpferuog 
erhalten. Btou Freylag ttnd Sonntag Ift nach der / 
Ordnung des Gt'fängnifles Saint ~ Pelagie den Ge- 
fangenen erlaubt fich von Freunden und Verwandten 
befuchen zu laffen. (Eline folchc Erlaubnifs kofret 
7 Sous Stempelgebübren wie fchon im iften Tbeil be- 
merkt ift.) ^aoenzinrnner befochen cHefe viel bio- 
fißiM' als Männer. Dio neunzehnte Confolation enffi5lt 
eine andere Betrachtung. Das Gefäognifs £i>ll ein 
Schuldthurm für die Kaufleute fnyn, die ihreWechfel 
nieht bezahlen. Man fteckt aber auch alle bioein, 
die Weehrel fobrieben , nicht bezahlten «od nlemalt 
Hanifid trielien. Diefs fe)' , glaubt der Vf., ein 
MiTsbrauch , der die ünllttlichkeit befordere: denn 
viel Wucherverkehr würde nicht ftattfinden, wenn 
es nicht dem Wucbe/er dorch Hoife eines Wecbfeif 
möglich wSre, einen unbeTonnenen Scholdner, oder 

Fl lue Verwanilte oder Freunde zu zwingen, für ihn ' 
zu bezahlen, v,as er ftluildig geworden zu feyn be- 
kannt hat. Ein an lrer Mifsbrauch fey, dafs fedtttt 
Cliubiger kraft WechfeJs die Einkerkemng von ei* 
nem Ibichen Sehntdner (einem Inlinder «vr 5 /ahie, 
nir.em An=;!änder narh Relit^hen auf Lebenszeit) frey 
fic.lie, I Ubald er ab Fr. monatlich zur Unterhaltung 
des Gefangenen niederlege, da doch feit der Reguli- 
ruoE diefes &t«es unter K. Frantz L» der Silber- ■ 
werth von so Fr. t Mark Slber« auf 59 Fr. gefiiegen 
fey. 'Berechne nun derGefängnirswknncm das elenrie 
Mübiiiart das eineGefangnenftube enthalte auf loFr., 
diO iQr dlefen zurückbehalten wflrden: blieben 
nnr 10 Fr* monatlich für Kleidung and Speifarg des 
Gefangenen Obrig. Uebrigens hatdIekleineGefIng- 
nirsriaJt Sainte - Pelagie, Heflourationen , Caffee- 
liäufer und manche Gewerbe, welche die Gefange- 
nen felbft treiben. Die 2ofte (^nufoiation ift eine 
Witzeley darüber, da£s man dort, abgefpennt voa 
andern Oedatiken, ein befTererSeh'achfpfeler werden 
ktjr.ne. Die 31 fie hält Abrechnung fiher Gutes und 
Schlinime$ einer Gefangenfchaft fQr den Gefangenen 
imd Ifl ata End« eine nine *Sklin tuf des bekann-' 

^ »«o 
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ten mioifterjelien Schriftftellers ^zäi'« Theorie der vorßchtig^find ftreng genommen 
Competofatioocn des guten ond böfen hienieden auf len allerdings gefchnebeii , abei 
£rdea » und glebt dem Vf . «ioe «rlMoiicbe Gelegeoheit 
in dßr nttu» QoDfblatkm Obtr dm fUtes de bcmt* vo- 
lonte, und das Bordellhalten fQr Reohnuni^ vornehmer 
Staatsbeamten , (tbeils damit die JiiUs de banne iwltmtc 
mut körperlichen Genufsliebe der Eminenz oder Excel- 
htnz di«oen, theilt am durch di«M«lro<leni diefieab- 
riebtan» tnaoeliain taagen PreamI«, der klar verbot»' 
Den GenOffeD nachfchlich , d heimnirr? rufiüig oder 
abGchtlich abzulocken, die dem vurnehmen Maone zu 
Verbaftuogen Anlafj geben) — manche neue Wahr- 
ndinuag car Uaebra dar Poiizey aufzudeckeir. Die 
•|fte Ganfolation focht ta beweifen , wfa anmora- 
lifch f'T.' urr^^mutzt zur ülcnßhcnhi-ffcf-ung, noch 
immer IranKreichsGelüngnifie itii V'ergleicli mit den 
nordamerikanifchen find. Diefs gieht natiirlirh dem 
Vf. Gelegenheit viel Artiges damHerioa vonRoche- 
foucoült Liancourt zu fagaf», dam bamniitlfch dfa 
Minifter die Itoftbare Vorftandfchaft im Gonfeil des 
prifons zur Strafe feiner aotiminifterlellen Reden 
genommen iiaben, nachdem fie Janpe vorher niclit 
in Jeine wohl aber in die Frömmfpkeitsi-orfchläge de« 
Königl. Beichtvaters eingingen. Dann folgt eina Oa« 
fchichte. die der Vf. auf einer Reife in Nordamerlet 
im Oefa'ngniffe zu New-York erlebt hat, oder er- 
Icht haben ti ill , d'.>\ einen an ficli tugendhaften , aber 
Von der Mutter verzogenen, Jüngling ins Gefing- 
(lifs hracljte und dort nicht durch Geiftltcb«, aber 
durch Auffehar and. durch die Liebe zu einem wun- 
derfchönen MSdehan, den jungen Frevler in einen 
der edelften Goterbefit^er in den Freyfiaaten verwan- 
delte. Jeder folgende lag bis May 20. bringt den 

Ce£inganen eine iieue Qonnlftion. Iiis dahin (pif not Unntcr als Selbftverdauung des Magens anfah, und 
fichdiaNau-YorkerGafasganan-Befferungattt. In . - . . . ... 

der letzten der giften Confolation, erzähft der jo- 
viale Vf., d-ifs er 3 Mal in Tl-iij -ir. T ' i [i im GcF.Tnt;- 
nitYe fafs. Emmal auf Befelil des Kevolutionsaus- 
fchufTes. Damals war er jung und bcfchäftigte fich 
mit der jagendlichen Grilla auf eine für die Nach^ 
weh daokwnrdige Art fieb hinrichten zu UfTen. 
Da-t rivp^-te Mal mufste er lange fitzen auf Befehl des 
Direcloriums zu Lille nach ilem 13. Vendemiaire 
und zuf.)llig neben dem Her/og von (^lioifeul. Früher 
fetzta ihn perfönlicbe Kacha der Beleidigten Mu 
diarsmal ftrafte ihn die Weisheit allgemeiner Sitt- 
lichkeit ^receln, die ficli das Uf^nigliclie Obergericht 
durchzufahren zum Ziel gefetzt hatte. Er nimmt 
nun Abfchied von feinen Mitgefangenen, aber nicht 
ohne einen i ten Natterftich für die Poiizey, bey 
Gelegenheit emes a3j3hrigcn jungen Mannes, der 
fich wohl aufser fe'i -n Zimmer bev.-PRpn, aber be- 
wacht von ein«m Warier rlurcliaus mit Diemand re— 
(Inn durfte. ~~ Dfin Schlufs maclit die Verthaldt- 
guni;srpde des Hn. Dupin für die beiden Gefanganan 
Jouy uiul Jay. Sie ift ein MainaritlTek der franzdf. 
Rede-Freyheit in Hinficht auf die Tribunale. Sie hat 
dieUnfchnlrf in dem Verftande der Richter derAnge- 
kbpten nicht bexvalirt, wie da? mit abgedruckte Ur- 
thetl des Gerichts vom 39. Janv. 1833 darlegt* Uo- 



die denunciirten Slel- 
aberdfe Bösartigkeit will 
uns doch nicht ganz daotlieh einleuchten und in 9 
Binden der Biographie des hnmmes vivanis waren 
es am Ende doch nur 3 Stellen , welche die Poiizey 
rflgen zu mQffen glaubten, die einen Spott auf des 
Königs Regierung enthalten folltcn. Sonderbar ge- 
nug hatte das arAa Urtheil Jay frey itef proqhen und 
Hat Appanationstirriiell vamrtheitte Badet als auch 
Jay appelliri hatte. Von S. 236 bis 270 find die Pro- 
celsacien merkwürdig für den Zeitgeift der Poiizey 
und Juftiz in Frankreich. Von 20 Denunciationen 
ftrich cfer General -Advocat 16, und von den abri^ 
gen dia Chanhra da eonfall njkh zwey. .So Uiabsa 
aatar diefao nar sw^ Stzäflinga flbrlg;. 



AI17XFYG EL AHRTHF.it. 

LiEOTiTz, b. lviil\imey; /. Cruvcilhicr über die 

«aUcrlariigc Erwcichiuig des Jlagins und der 
edärme. Aas dem Franzöf. mit Anmerkun-. 
gen von Dr. C^Vt^a, Ära zn Liegnitz. 1833* 
130 S. 8. 

Diefe kleine fchittanswarthe Schrift ift entnom- 
men aus /: Cruvtithier MMecine pratiqnc Mniree 
par Fanatomif et la phyjiclo^it: pi!ifiiJ(^^ii/ucs. i'rc- 
mier Cahier. Paris. 1821. Sie enthait drey und drey- 
fsiggut erzählte ond gröfstentlldls felbft beohachteta 
KrankheitsgefchichteiT; davon 94, Säuglinge nnd Kin- 
der, die übrigen«;, Erwachfene betreffen. Ueber den 
Gegenftand der Abhandlung bi- I^rf es wohl keiner 
Auseinanderfetzung. Es ift dieieibe Krankheit die 



die wir in Deuifcblaod sufsar vielen einzelnen altern 
Krankengerehichten durch die vortrefBiehe Schrift 

von Jäger OUer die Erweichung des M;»p»>ngrundes 
kennen gelernt haben. Brennender Dürft, iiäufi- 
ger grQaer Durchfall und auch gallir hies Erbrechen, 
Abmaganing» Kraftlofigkeit t entftelltes Antlitz., 
kolikartiges KrOromen und Winden, zuweilen Be- 
täubung nnrh Art des Hydro» epliultis , kalt*" Tsitre- 
mitäten und iangfamer unregehnüfsigcr Puls nafliArt 
der Enteritis und Gaßriiis, dlefs Üad die Haupter- - 
fehainungen der Krankheit, woran man fie bey Kin- ' 
dorn erkennen kedn. Die SpeiferOhre'« die Cardiat 
und die ein/elnenStellen d*»s Darme"; find der Krank- 
heit eben fo feiir unterworfen als der Magen. — 
Die Zeit ift zwar noch weit entfernt, doch nä- ' 
kern wir tins ibr durah den rObmliohen Fleifs der 
Frsnzofen, wo wir Sn dem fianohfall« Brnftfeli« 
Herzbei:t-p! , .^ninnr -vebenh.iiit , pia und dura nifiU-r, 
innere Darmliaut , iimere Bekh'i 'ung der L«ftorj:aue 
und Harnwerkzeuge mit derfclben fcrbpulöfen Ge- 
nauigkeit alle chrooifehen und acuten Ausfcliläge, 
Erytheme* Verhärtungen. AuswOchfe. Verfchwi- 
rungen. Auflockerungen und Mortificationen auf- 
gezeichnet haben , als wir fie bey der .itifsern Haut 
der Bindehaut der Augen und der'ZuiiC^-i.brUI MiliinE; 
üeit Uifpokrttte» Zeiten tsgtigUch zu beobachten und 
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•azomerken gewohnt find. — Die vorliegend« 

Schrift befchäftigt Cch mit den Entzilndiingsformen 
dar m^C^a des iJarjnkaoals wovon einige z. B. bey 
der erften Leieheoftffnung als pockenartiges Exan- 
them, bey andern z. B. der dritten Leicbenöffouog 
als elliptifche fammetartige Flecke von dichtem Ge- 
webe, bey der Mehrzahl jedoch als eine gallert- 
oder ieimariige Erweichung Geh darftellten. Das 
Fn&omunm iit hierbey meiftens gan« gcfiutdi uad 
dieb mag wohl eine HapptnrCacbe feyn « weswegen 
die Anatomen diefe Krankheit bisher fo ganz über- 
fohen. Bey Her Behandlung diefer innern Magen - 
«nd Darmerweichung i[t merkwilrdig, dafs der Vf. 
das alle Heilmittel des Asklq)iades wieder ins Leben 
ruft , nämlich den Dürft. Seine Wortf find ungefähr 
folgende : „ (läufiges Trinken betnebtet man allg»- 
inein als ein kräftiges Heilmittel, es erfrifcht und 
verdflont das erhitzte Blut. Daher [der über AsMe- 
nja<bv ausgefprochene Bann , weil er alle feine Kran- 
Icen zu den Qoalen des Durfte« unerbittlich ver- 
dammte. Allein unbekammert um diefen Bann, 
TnOffen wir in unferer Krankheit den Asklepiades 
nachahmen." Das Waffer welches kalt mit den ent- 
sOndeten Darmbekleidungen in Berührung kommt, 
mufs allerdings fflr den erften Aogeoblick kühlen 
und wohlthun. In Verlauf von wenigen Minuten 
erhitzt es fich jedoch und dem entzilndeffn Haut- 
oberßäcbenerwäcbft von nun an durch daffeibe nicht 

nur keine Liodervag foadmi fi« wazdno dedanb anr 
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noch ausgedehnt, gefpaont and beläftigt. Auf diefo 
Weife fehen wir einen Furunkel, ein Panaritium 
durch ätifserlicb angewendete und fomit kohlende 
FlDfGgkeiten beruhigt werden, durch innerlich ver- 
Cchoffene uod erhitzte jedoch höchlich beläftigt. Die 
entzQndete nutcofa ift ohnedlefs, fowie alle entzfln- 
dete Organe mit einem ungewöhnlichen SafiezuFiufs 
Oberladen, wie diefs Cruveilhier öfters, z. B. in der 
dritten Leichenöffnung in ungeheurer Menge antraf. 
Die fonftige Behandlungsart des Vfs befteht in Milcli- 
dilt« Bider* auch wohl Opium. Da das Oehira 
ftellenweife derfelben breiigen Erweichung unter- 
worfen ift , als die innere Darmhaut , fo wird au! 
iMUcmaniTs trefflidles Werk bingewiefen, bey wel» 
«her Gelegenheit vom Ueberfelxer die Be^öraibdng 
einer finnreicben Methode ChnmR^*« eiegerchal- 
ift, das faferige Gewebe des Gehirns ohne -<^/roÄo/ 
darzuftellen. Cruvnihier unterwarf es sämlich ei- 
nem Jai^l Ibctgefetztan bald verftärktem bald fchwi- 
cher «ogawaMltaai Tropfimda. IMa Baobaditungea 
an ErwacUaaen batralMn theilt verftorben« Klnd- 
betterinneo» tbeils SehwindfOchtige oder fonft coOH 

£licirt Kranke. Was das Verdienft des Ueberfetzers 
>r. yogel betrifft» fo möchte es aufser einer leicht 
iesbaren UebertragMg twd manehar beiicbligeadea 
Anmerkons fiefa vonragtweife damf befelinnkeiH 
ein fo treffliches Werk einer fremden Nation auf- 
gefunden zu haben, mit dem er die deutCcbe Litenn 
tnr bereic h ect» 



LITERARISOHS 
L Akademieen und geL GeTeUrcbaften. 

^\jn 94. Januar feyerte die Königl. Akademie äer Wif~ 
fenfchaflen su Beriin den Jahfesteg Friedrich II. in eir» 
ner öfTenllichen Sitznng. Der Secrelür- der phyßka- 
lifchen KlaTie liiclt dio cröfTnende Anrede ; Hr. fiiitt- 
mann hielt einen Vortrag über die vom Um. Creneral 
JUenii von Minutoli aus Aegypten liieher gelnachten 
FepynM-Jlollen ; Ur. IddUatfiein ftattele «inen Be- 
richt ab über die neueRenUntenie1mnni|en der in Anß- 
trnj der Akadfuiie iti Aegypten rpiferulen Herren Docto- 
ren Eltrcnberß \xai. Hemprich ; Hr. Karften Ins eincAb- 
'bandlnng über die chemifchen Verbinaungen ; llr. Bode 
gab einige Motisen über den jetet am Himmel ecCchei- 
aenden Kometen. 

II. Todesfalle. 

Am ai. Nor. t. J. ftarb zu Kopenhagen der Ober-* 
l^lf^^l^tH'^ Aä^HKaSgl. BgMin ihalc ^ Dm. 6oftlkj(f tfef- 



NAOHRICHTEN. 

dcnAoioer, ehemals rrofeCTor der Theologie dafelblt und 
firäher ProfefTor zu Kiel, bekannt durch feine Ge- 
fcliiclite des rroceffea d«i TeanfaUMBnoidana, bef> 

nahe 73 Jahre alt. 

Am 18- Dec. flarb an MaatMam an SjMwida in 
dorrh feine phyfikaL vmi Infendeihett afeoftalOklMn 
Verfuche bekannte VtoL SUfk. Bobtr^an vm VMA, 

61 Jahre alt. 

Am ag. Jen. d. J. ftarb zu Faiie der beriitBUeOrien- 
talift Loirii Mattkla Langles, Ftofisflbr der perfifclM« 

Sprache am College de France, RiMer der Ehrenlegion, 
Mitglied des Inftituts (Aliad. der Infchri'^'en und fch»- 
nen Literatur), einer der Conferratorei der KonigL 
BibliothiA, frofieOt» und Aduiinilhmtot der KLougl. 
Schvle der lebenden orlentri. Spmdien, aiaA IGtgfied 
auswärtiger Gefelirchaflen , durch feine Scbliflen zur 
Gotige bekannt. Er war 1763 zu TesoiM bajr iHontr 
dodier im Beaai— dapait, |ebgiran. 
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L I TIR ARISCHE AM ZEIOEN. 

Erw iederung^. fergfäliig geleren, in ir«!ch«r es attsdrSätBcli Ii«ifsf , , 

H*^ c-s fi'ile f^ezt'i^l \ver(Ien, •wie Jer VL ftme jiufiiaht <i\'-' 

r. Rector DiM« in Sclileufingcn , welcher fchon löalmije, dicil» hnt er die huichailVnhcit der getndei- 

gegen zwi-y frühere, in den TheohiKifchen ^nnaUn und ten Gi^genrCmde nicht headUel, weli-he ebenfaib dJlfiir 

dem Ikcli'jfchtn Rea^rtorium erfchieiieiie HeutoJii)Q«n borgen , dals wir voa/«>i«iii^ Sinndpunkl« aosgvgangea 

fetner liebräirrhen uriuninatik lieh erbeben in miinSen And. Hieinit füllt Auch die lUnwendofif hinwef , oars 

glaubte (Ivrit. Blbl. von Seehah, 1823. Nr. 9. S. 91 1 ff.), M-ir bey unferm Tadel üfler vergeffen hiitlen , dals «las 

lint lieh neuerdings auch einfallen larfen, in einer fü— Buch eine Schulgrainraatik nnd nur für Aufnng<>r be- 
genannten Antikritik (Jen. A. L. Z. 1824- lot. Kr. 5.)* flimint fey. Unter den offfnlarm Unrichtigkeiten, wel- 

(die AaAttelluogen möglicbd xu enifckuldigeaf welch« «he Ur, D, bej ieineui UellrebeB, da* ivrlemen zu er- 

in nnfrer geTTifb huthlt nadiScbtIgen nnd üBboneoden leichtem, Jn fehr igtofter Zahl Anfgenemnieti bat, be-f 

Krilik feines IVurbs (A. L. Z. 1823. Nr. 324.) gemacht zeicbneten wli S. 2: ,J5er •< Hefa« firh bemerken .«dnls 

Ovaren. Dn p^ler L n|)niteyirdie d.is I ngefiriindelP je- es fey «mi\ verkiiizlrs l itt inirches ; u. f. w. " Der Vf. 

ner Enirdiiildigunm-n R-Hjlt in jeuer Antikritik leiLht- eiil Ichuhlijit lieh, c-r liabe blols nii eine Aehniirlikoit 

Uch. erkennt, >vürdeo wir dem Y£...derf<ilbaQ, der der Figur gedarbt; dann hätte er ficb not beiUmmteV 

Sberali gern das letzte Wort luibesaiSchte, feiaB*- «nsdrücken füllen: denn feine Worte Üoutiflcjreii « 

Treben nibi^ n.irbreficn , "vrpnn er nicht auch ans, wie und Gegen den Tadel über S. 10. macht er ein Vnf- 

friilicr den Ueienffnlen in den (heologifchen Annalen, heben darüber, dafe wir in dem Satze: „Wenn d.is 

uni:erccb(er A^'eife belcliuldigt h ide, .M,mchps iinders Wort vorn w.i( Ii ft , Nviid der Vocnl unter den> Antnr]- - 

dargeflelU zu haben, als es im Buche flande. ^Vir buchHabeu verkür2t, z. M. n-^ip üuch von VVj aujrol- 

tiatten es ihm Tergebeo , wenn er blors den Übeln Ein- len, aucli in diefem i'alle erhält der Torictst« Budifllabe 

druck, welchen unfre Kritik bie und da gemacht ha- Dag^ch, lülb.Vjjp" das WürlJein anch vor .in die- 

ben dürfte , für feinen Theil zu mildern gefucht hätte, fem Falle*' weggelafTen haben, als wenn dadurch fein 

nbcr jene Venjngliiii|)fiing verdient eine Iliige. Un-. Fehler aufhörte ein Fehler zu feyn. Das at/cA bezieht 

he^reiilich ilt es, dals drev Anzeigen , deren fnft eine lieh nämlich auf den einzelnen vorhergehenden I<al\ 

jede Tctfrliiedene Fehler aes AVerkcs hervorhebt, den konnle nlfo in unfrer Ilec. deshalb nicht mit hingefaiM 

Vf. nicht über die grolse Mangelliafiigkeit feines Burl,is' werden, weil wir eben jeiten vorhergehenden Kall 

belehrten, dafo er in feiner Verblendung nicht fdldle, nicht mit angeführl tOilten. Anrh i» ditfem Fall" \,^n\y 

wie fclbft vnn dem Ree. in der krif. JJlbliolb. von .S>e- nur bedeyten , dns Dnv. forle Itcbt in dem vorle!z:t>a 

ioiie (1^33. Nr, I. S. 75 — 79 1 . auf deffen Lob er Ech Budifiaben eben fc» wia in dem vorigen Falle; wie 

fanmer beruft^ aufsei'urdeiiliicli \'iel im Kinzelncu gl»' Bannten den Ausdruck zweydeiitig und wollten jJm 

tndelt worden, daüt er nicht eioCal), wie wenig GttiM nit einem andern: „in tUe/tm fKortt" vertaurch«>n, 

«m Ende an feinem Boche bliebe, w^nn man die An- weil nach lln. TVa Darftellun« der Anfänger j^lauhfu 

zahl feiner Fe'iler i'ud die lief« li.in'enlieit dcrrflben be- mufs, derGrm.d, d is Vu^ffch in den vork-izten l'ii ii- 

nrhte. Allein voller Entrüflung ilbcr die Wahrheits— ftahen zu felzen, lit^ge darin, dafs diis Wort vorn 

liebe der Kritiker, welche das crvvarleto Lob nicht wachl'e. S. 11. Ix^if^i es: ,. In ein am Ende fiehendps*^ 

fnendelen, hat der in fetneo Hoffnungen getäofcht« wird ein &Aica gefetzt, n. B. |r!l, wNsindiefem I'alle 

Autor keinen Sinn für hnmane Belehrung , und liifitt «was AehnKches zu hjn Fcheinf, aTs das Pntach/nr^ 

Hch zu feiuem eigenen Nnclitheilc in einen Kam ]>r ein th um." V>Uh kann man nkhl anders ven'Vbn. .ils 

auf einem Felde, auf dem er nichts weniger als zu jenes Ac/tu-a im €a]>ft finale iey «in kurzer L.itit, wei- 

Hattfeift. . . . dl«t dIefMa Bochflnben auf eine ähnliche Weile bt!v- , 

mellenwerde, Wiedas fef./ffrr.deiiO Uli u raten (in 

Dai' Verwetfongswllief t , weTdhes wir im Alice- der Antikritik ^rerwedifelt Hr. O. fogar noch A/pim- 

meinen über mnccre Ahriffe und unvoliniindigo Ele- ien mit Gutturalen' !) \ und wir konnten daher In der 

inentarbücber der hebräirchen Sprache ausgefprodien Ren fragen, mau loUe das Wort ipn alfo vmhi drrtmh. 

haben, »mntHr. D., habe uns veranlafst, alles das ausfprechen In feiner Antikkitih ^'gt Hr. O. wirkürfi 

in IwoemBncb« sn tedein, wo» die Gtnndhilse einen felber, es mege des ScAumz in 1 ncii «twes gehört 

foldien EleineBtarbnclies notlnvendlg maeben. AUols worden feyn , nelBilieh aber nicht wie «V wir fragen, 

hier hat unfer Hr. Antikriticus theii» luli« Rm. aiÄt Warum foU 4Mm. fKftdo ^tvf iieli— Bnchfteben j^r»« h 
A.L.Z. 1834. ErJUrBmd, Z» Digitizeü^'ti'Siüqgle 
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Sihiva auhi qmefcens fejn, und wenn daffellie nach 
Hn. D s oflWbM willkfirtichcr naA'^Ug uner^viefe- 
ner Auoabme etwas gehört würde, warum foltt« es 

. ntiturtich nicht wie a tönen , und wenn es nicht w!e a 
("mle, wie L^nlete es denn? Hr. Ü. vorweiR niif Jns 
Über ntjB Gefagle; es heifst bey ilun: .lus (1,-in feiten 
Grmidt (dieÜMr Gttind irt aber vorher niclit nngegeWn) 
mögen ftach Kwey Conronajateo» die ein Wort Tchlie^ 
fsen," S^tt>efs erhalten, und in den Wör- 
tern, wie PC^j, wird hinter dem lel/.len etwnft Vocal— 
artiges gehört, wie wir Tagen z. B. Hemd und Hemde. 
Dentnach mübte man , wenn diefs als Multer der An»^. 
Iprnche für jeneo crften Fall gellen foll, irj^ wohl 
tleneha, derecfie, derechi, derecho, oder derechu lefen? 
Was blofs Sache der CalligrRphie ilt, ;,'iebt Hr. D. für 
Yocalbezeicbniing aus, und widerrinicht ikli felber; 
unch der Angabe in feinem Buche miirste mnn dM 
Schttta im 1 vor diefem Caph hören lalTen : denn ea 
wM mit dem Fat. furt. verglidien ; nach feiner An- 
jQdit in der Antikritik, dagegen müfste es nach dem -j 
gellSrt werden. Gegen die falfcbe Anficht von dein 
Gmnde, dem zufolge a, a, H und ^ Schwa efhalteo, 
. erionerleD wir, Hr. D. hätte lieber bges foUen, deb. 
diefe PanikelB in der Re^el Schw« erhielteii. Hi»- 
;:t'^i/ri hfiiiril.l ilrrrctlif: , clii--rs Tev niclit iillffetnein ; 
«iue jede nur mittelmalisige Grammatik miigo üu dar- 



in der Metikith de« Yh ImHe« wir unter- andern 
fttadell, drifä er den Unlerrdiied des regelmiirsigen 
und unregelmärsigea Verbi ignorire und fogleich bey 
der Conj. Kai alle Formen beider Verbalklaffen vor- 
lege, Diefen Vorwurf will der Antikrilicus To eni- 
fsraen: „er gebe nadi dem Kai Ton Vep llebange- 
Piicke zum Ueberretzen, hnndle darauf von den 
Tempp. wieder mit UebungsAiicken , dann Uber dajs 
<ivieder mit L ebungsnUcken , fo dafs der Lernende im- 
mer erll nach gehöriger Einübung de* Yttrhergehenden 
tu d€«i Polgawien forlftlimle; ee wurden auch die 
regnlnroR Verba nicht zufammen, fondern mehr ein- 
zeln , immer mit beygegebeneo Uebungsflücken , auf- 
geftellt** Allein mögen auch noch fo viele Uebungs- 
nSdie daxwifchen treten »Jmmer bleibt das wahr, wa» 
wir gegen foldhee vnkrilifthe Verfahren erinnerten, 
dafs. nämlich die Eigenthümllclilicit derFIeition In de« 
einzelnen irregulären Verben dadurch dem Scliüler 
entgehe, weil er nicht das ganze AVeren der einzel- 
nen V<erbalklflffen su durcfafiefaeuen vermag, fondern 
nur mit dfen Fernen Ton Sep eine Vergleichung an- 
suftellen fich nufppfcdcrt fliMt. Wir hatten ondlkh 
eine Genauigkeit darm ^ermifsl, dafs in dem Vocii— 
bulario die Verbalradix im Deutfchea bald durch den 
In£i bald durcli da« yerh. Jimt. «utgedrückt wird ; 
Hr. b. entfbbnldigt dieb dadurch , dab in den Vebu ngs- 
Aücken his rtim V^rbo die nicht zu vermeideudea 
Verba wie einzelne Vocnbehi behandelt würden. 
Allein wenn man jener LebungsnUcke ^Y n jiii 
DeutTcben das Ferb. ßn. fetzte , warum thal luaa e« 
tUläA uberiuMmt, snmal die hebr. Verbatradix 
jbila. iii? 80 WkMwi wir toa 



Uu. Vf. mit dem Wunfche, dafs diePe Gegeoeriotte— 
rungen ihn überxeugen^ioögeo , wie weuig er Ur^ 
fache gehabt ^liabe, mit nnJker ILnlik nemifiitd— • 

zu feyn. 

IL Allkündigungen neuer Bücher. 

Bey Tendier uud v. .Haniteio, liuckbandlef 
mWievs ift «rfdiieneat; 

Chr. Kuffner 
Spatzifr^ans im Loliynnth der G%fchiehte, 
b Brilon an Femouflier's Kluilie. Erfter BmdL Oh 

HiiWc der Vorwell. 
8* 1824. la LWclilag brofcbirt. 16 p. 

^lagmin de« tnfan», 
ou diaVogues entre nne IWge Gouremanie et ploHenn 
' deAw d'levaa de In ]ircini('re diriinrtiuni. ' Fnr Und* 
ie prince de Beaumont. 
9 Vob en 4 partiee. 18. I Rthlr. 8 gr* 

ßlüthen und Blumen 
des Ceißes und des Geßifiles. 
Ana Kotaebne'a Schnfien gefomitteU und nü Oe- 
fltciknngen b^leitet 

viin 

Jinton freund, 
lÜtm Anagabe. ig. I8a4* Bioliefa. 8gr. 

Johann CreJ's 
TkMrellfi!k''prakii/ciitt Lribfcidk 
der 

Noch einer neuen !\rethode, und mit v u rz u Irlich er Hin- 
ücht auf die Abweichungen diefer Sprache 



Z wey t f , ^"^nT ^nngearbeilete und rennehrle J 
iu 2 ilieUen. gr. g. 1824. I RtlUr. 8 gr* 



XtifHgM'- tmd Con¥€rfati9n9»Ltxi COM, 

Ein und d rry Ti^ i i: f to Auflage, 
dem jetzigen Staude der Culiur nn<^enieireß uml mit 
Torzüglicher Riickficht auf die uärhrto V'ergnngenheU | 
nndG^Dwart, befondersDeulfchlanda, emMt«rt» 

ujQgearbeitet uud rerbeHbit j 
von ! 
F. A. Rüder. 
In drey Theilen gr.g, nutviafonBndniflS», Tomi^Bcb 
'ii!^4;ezcdchneter lebender DetuTrhrn. 
Mit KönigL Sächf. anergnädigflc-m ]'ri\ il< gio. 

Es erfcheint diefes nun bereits feit einem Jahrbua- 
derte in Tielen Auflagen von mebmen Generationen 
«ad beiiNtil* JEfiitecr'/iAeZritMiitf«- «nd 
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Conver/ationt~Jjtxicon in einer neuen, den Foderim- 
gen des Zeiüdt*n angem«(reaen Görtali. Ks würde 
uodMiLiMr fagea di«. Vecdieaite «lee erfien VeiftlTers 
feyn, wotUe mm deifeii Ifunen Tom Titel w<*gfaiffeii, 
da er doch zuerfl den Grund zu diefein nilizllchen 
Auclie, ood zwar zu einer Zeit legte, die «och fu ecia 
■a VbnibeilMi «nd UalftnitldB w«r. 

D'. r TIr Herau5geher illefer gegenwKrtig nngekllii- 
digten neuen Auflage gtnuht, fo wie e» auch der Tilel 
angiebt, den jetzigen BedurfuiTTen und WünTchen der. 
denttdiea NeUoa Toniiglicli dedocch su eiitf|iNfliiii, 
daft daalB: 

ftAÜttf was das deuifihe Vaterland und dcfTcn 
ftttigf Gfneration anseht , mit lie/onderer SorffiiU 
tmd gewiffemt^ftm V ortugsit^ei/e btarheiiet icerde, 
ohne dem Fremden und dn^miifthm /tint gMik^ 
ratd« Steile su mtxithen, " 

Tfalbeftis mnh dadurch diefes ZeHung$ - und Con- 

x>erfation»- Jjexuon ein Venlienn erlangen, welche« 
nicht »lle neuere hhnliclien AVerke belitzen iriücliten, 
indem in folclien dem Auslandifchen und I r>-iiiLleii <! 
Heimirche und VaterlHodirrhe mehr oder iniuder nnch- 
geCetst erfcheint Wird diefes vorgefetzte, mit man- 
cher Schwierigkeit anlagerte Ziel erreicht, Ib düitA ' 
dieCe neue Aoll«^ wohl mit TieteiiiBM^^n 

VuUr1Sndifck99 HmndmBrtrrhuch 

gennnnt werden können, wie es nucli niclif vorhanden 
und welches jedem gebildeten Deutfchen unentbehr- 
lich erfcheinen wird. Dem wohUrtoogenen Plane nach 
foll in alphabetilcber Ordnung und mit sweckmärsiger 
Ivurze {be}' dem Aualänd\fchen) und mit mehr Andeu— 
luM^en \}>n dem V^HSü^dtm) ti— AwirilhliiBg 
Statt ündeu von: 

L Allen wichiiKen Bepehenhelfen und GegeDflan- 
den au« derneiiiiii ji Z* it unJ Gefchirlito, milden 
ftnlerUchen Einleitungen und Kückbiicken. 

II. Biopitphifcbe Nachrichten tod den der oeneften 
Zeit anfiel) 'rmden Ausgezeichneten Individuen. D ^rs 
maa hier niciit erwarten darf, ausführliche Biogra— 
pIlieeB zu bekommen, wird jedermann etnlenchteB, 
es kann aber nichl aiideis ab ein grofae« allgemeines 
InterefTe gewahren, eine fkizzirte Gallerie der vor- 
ciiglicliften Z ii^ionorfen zu erhalten, mit den vnrzüg- 
lichften Lebensiiinftänden und aus den heften Quellen. 
Die Zahl der diefem Ybeile des Werkes beigefügten 
BildiiifTe läfst £ch nicht vofsue haftinmen, allein diefe, 
fo wie die Annfiihrung in fcharfen ond reinen Conton- 
ren nr\cTi miteu Zeichnungen, r-iitlon In jcdrni Fülle 
dem Zwecke und Inhalte augeuiellen feyn. JUingft 
Yecftorbene werden nidit biographifch aufgenommen, 
ioden darüber lemaglimi ausfdhrUche Wtirterbacber 
heflelMn , uuneBtUch die jiU^. Eney dopadk tod E^ßA 
und Gruber u. L w. 

m. Wird die Geneidogie tlht hüchften and hohen 
Häufer an den geh5rigen Otton nit eingefchlolß», Ib 
wie die nifiiriou der berühoilMM tttmUldi&ftm F»- 
miüen anfgennmiiien And. 



iRUAR 1824. 3^6 

IV. Einen wichtigen Tbcil werdaa üerner noch die 
Länder- and YDIkerfconde, die «eaeften Reifen ; 

V. die Kütifie uud WiBtablttfien (Our Stand in kof* 
zen Abrirfeu) , uud 

Tip die Erklärung der Ton den Deutfchen aufge» 
nomoMnenFremdwürtem , fo wie der im Handel, den 
Küaneu und GewerbMi vorkommenden Ausdrücke, 
auftuiachen. 

Znni ganz richtigen Verftäudnifs des FUipa und 
der Anaerbeilung ift derjenigen Ankündigung, welche 

man in jeder H j: I-I 1 1 :Inng gratis vrhiill, ein niis der 
3liite genomineneä Ai tikelvurzeicbnil's bejgefügt, wel- 
rlieä jeduch bis zum Abcinicka noch eincrnrciSnMnden. 
lleTÜion unterworfen wird. 

Die nnieneidioeie Veriagshandlung glaubt mit 
Beclil and vomigiweife durch diefe hier aag^iindigte 

neue Auflage, von Hübner's verbej/ertem Zeitufia^^ 
und Conveifaiiona- Lexkon , Uch den ßeyfall des L'ubii« 
cqm» <tt arw arban. 

Furinat und Papier füllen diefer Ankündigung im 
Ganzen ühnlich und die BildniCte mit Sorgfalt «u»ge- ' 
fiUiM werden. 

Jrnllay d. J. wird der er/? ' T!i 'II , bis zum Schi 11 ffe 
des Jahren der zwej ttt und ohne Auflidud) der dritte 
nndMxieTlMilflrrdieiaan. • . 

Vorausbezahlung wird nicht bedangen, wohl aber 
Suhfcription , um die Auflage zu beftimmen und um 
dem Nachdru^e zu begegnen , indem nur eine einzige 
Auagabe anf waKs Papier erldieint. Die Kamen der 
Herren 8«bftrib«nten • watdan dem HVatk« Torge« 
drockt. 

Der SahTcriptipnsprefs für das Genca, oder alie 
drtyTheOem» den Bildmfßn, ift 6 Rthlr. g gr.; tabl- 
ber hejrm Empfange des erften Tlieiles, indem die 
Tbeile nicht getrennt werden. Nach gefchloffenerSub- 
IbriplionwifadarFkebanf 9Rälr. la gr. «ihiUit. 

L«ipai(» dan 1« Jannav 1824. 

Joh. fr. Gleditfcb. 



So eben bat die Frefre verlaffen : 

Phyfiolo^ie des 8«hlaf»9. 
TOtt Dr. SilätB, Lehenheim , aa«fibandeBi jbitn « - 
SU Breslau. 

B-TfrarTlMlL gr. 8. i Rthlr. ggr. 

Jedem, der, mit dem Geifie der neuem Phyfio- 
logie fortgerdirilten, die Erfcheiuunfen des menfch- 
liehen Organlsmäs mit den Errchetnnn^en der Natur 

in Verbindung zu helt i tif n furhi, \vird diefs Werk 
willkommen foyn, welches die eine Seifp <1p>4 lAfiens, 
in das die Wtjnder des SoinnamhuliRin m , d- rTrninni», 
der Ahnaogien fallen , aul! alUeitige WeÜe behandelt. 
Es Tehrt den Schlaf nicht nur nndi allen Richtuniren 
als Errdiejinin^ de» inenrchlirlipn Di f;:ihl-,iiiiis kfunr-n, 

fondern weiA die (i^fetze und da» V^orkomiuea deflel- 

bcft f 
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B einer, nur zu oft in Sdiriflen diefer Art T«r- 
mifs'.Pii , Kliiri'ii iii:d genielnver!!.iiulli( liern Sprache 
«lurch den Orgiuüsinns der gnuzen ISiHtur nncliv "w*^ 
fublt fo, von diefer Nacliweirung feiner allgemeinen 
Yjeicta», SU vricbUgen Au0clilU£Cen ül)er fein Vorhal- 
ten fm inenrehUrhen Or^nnismus. — Aiu heften wird 
denCieilf, inil wclrliem der VerfftfTer fein Werk he- 
iirh«iiet hÄt, folgender erlter Paragraph defTelbea be- 
aeichoen, den wir bier ansbeben ; 

{. t. Die rii)Tiülf.eio des ^fenniien rrlillrfst fich 
»intnilff'!'>nr an die des A\ eltnlls nn , und zwarfo, dnfs 
eine (>lu:>" dir- .nii<lon> unvollkonimen und nnausfüUr- 
brir in. Dns Leben ift nur «ins, die Terfcbiedeneti Or- 
ganismen und ihr Ibffemhar gefnnderles Leben Ilod nur 
di'.' vr'rrchie<!eiien Ov:^.^ und di<f meiwkbiilitjgCia 
Aculseriuigcn eijies AiiieLens. 

Wenn man dnber einen beflimmten einzelnen 
Vorgang nus Jer rii;. Utiloiiie des ^fenriliorr gehörig 
iHfi Lidit fetzen -svill: lu il't e< ncilhwendiu , nicht blob 
eiiiipi- allgenir-iiic riefi lzi^ niis dierrm fpeciellen Tbeils 
der rbylik, fonderu einen Uebetbiick über daa Ganze 
derfclben vorher zu fehiekt^n ; damit dAsFinselne nicht 
aiif^erli.'ill) .-dies Znrainmenlirrnpcs eiTilioiiie, fundern 
vrie in der Mntur , fo auch iin Lehrgebäude, au feinem 
Orte Helte. 

Indi^rtrie-Cö'mptoir fn Lfipsif. 



Zeitfchrijt fliv rhyßfilogU^ 

U nt er/it chungtn 
über die 
Natur 
der 

TJtieft'ukd Pflanz *n 
, in Verbindung mit mehreren Gelebrteft 
herausgegeben 
•reo 

Fr. Tiedmmm, ^ 
Cott/r. BtML Dvvmmus und 

Lutlotf Qaijiian Trcviranu». 

• • Hehrere Keturibrieher und Aerzte /ind gefounenf 
die Refnltaie ihrer Erfithrangen und Forrrhongen im 

(jflnele di r Anntüinii- in.d riivfitdoiile in einer perio- 
difcli erfcheiuenden Schritt bekannt zu machen. Die- 
felbe wird nur Original -AbbandltuifetteiillMlteii, llod 
«inter oliigcm Titel eTfcljeinen. 

Den V^erlag die unterzoirluiete Buchhiutdiung 
iiiiernommen. Von der ri.rlirieii Ofiermelfe 1884 an 
wird alle vier Honete ein Uelt von la Bogen jaosg*- 
ce1<e». Drey folcher Hefte marhen einen Band an«. 

Die Zill I'rliliilerung lieygefiiglen Ahhil Junten wi rdc»» 
nach dem Krmerfen der Herausgeber in Kupfar ^elu - 
rhen oder litographirl. Der Abbildungen >)v^egen iit dn> 
Quartformat belümmt. Tapier nnd Lettern ünd gut 



gewählt, nnd die Verlagshan^lung wird Sorge tragen, 
gciaiiiges Aeufserfl oIuM t'elMrtliewanf «i^liefani. ' 

Die Befl«»1!ungf>n ]i.{>nnen hey jeder Biirlihandhjng 
gemacht werden , und geniefsen die frühefteu den Vuiw 
zn der erfton Abdrückt' , weil Jie immer nach derFÖlg« 

des Jüngongs -werden e:vpedirt werden. 

Heidelberg, im December iSaj- 

. Auguft Orawald*t UniverfitÜu^Buib- 
lumdlong. 

I 

III. Herabgefetzte Bücher - Prcife, 

Vielfach pcäufserten Wünfchcu zu geiiüge/i, habe 
ich miih entrt ldc.rren . die l'reilc nachHeheiider dl«T 
allgemein al» vortreitlich anerlisnnter Werke zu er- 
mäf:»igen, um dem Publicum deren Anfebaffang zu er- 

leiclitern. 

Saalfeld, VvoUBot Fritdricht ^f^meineUr- 
fchichte ihr neiteßt» ZeUft-it dm jinfanf^e der 
fransijßfchen lu • nh,fir,n. Vier Bände in acht 
Abtlieilungc-ii (/uiuuunen 337 Bogen), gr.g. I8i5 
I is 1823. Lidenpi-eis auf Druckpan. ig illiik. 
4 gr . jetzt für «Wölf Thaler; Ladenpreis auf 
Schreibpap. 94RtbIr. 13 gr., jetzt für fechs- 
zehn Ihaler. 

Der Wertli diefe« Werk« ift au allgeme/o aner- 
Iwmit , als daft man darüber noch etwas so er\\ ähuea 



brauchte. Es enilirüi ; 



' M 'fi Alitlieiliui;; die Ge- 



icbtchte der letzten drey J.ilir/iiinderle nls Einleituo" 
11 ml in den folgenden 7??/.«! die Gefchiclue iinVerer Zell 
▼on 1789 ^* J^wf Bi eneUgang dea Aachuer tongrelTes. 
Daa VVerk ift fur Jeden, der fich iif derGerchirhie un- 
ferar Zeit orientiren will , unentbehrlich. In den Be» - 
lagen SU jeder Abtheüung find die iii. rkwiirdi''ften 
Couflitulionen , iManifefle und Proclaiu Uii.nei, ahge- 
drnckt. VAi\ voUfiimdijses Kamen, und Sachren'ner 
befindet Hrh l,e) der letzten Abtheilnug., Der lYn* 
elnselner Bände und Abtiieilungen bleibt wie bbber. 

Tla/fAttmcrilopache (Deiltfche . nder Han,Wi!'i<>- 
iMtäes Wißenswurdießcn in Ihnltcht ot f Satur 
und Kun/t, Slnat und Kirrhr, H'irfenfchufl und 
Sitlr. In alphal.elifcher Ordnung.* Vier Thotie 
mit fünfzig Knpfern (nolurhinorifche und aia- 
1heroatifch,e Gegenfiände ik dg!, ver/iuufifhcnd i. 
Zurauunen 124 Bogen. 13. 1816— ao. Laden- 
preis 8 Rthlr., jetzt fBr Tier Tbater. 

■ "^'yÜ' ^^""<fn<>rtfrl/i/ifi der alhcmetncn 

.Chrmif. Tier Bünde in fünf Tiitüen, mit 
8 Kupfertafeln. Zufaminen icolioge» mit -Votn- 
«areille-Scbrift gedruckt. Ladenptei» 11 Ulhlr., 
}etxt fitr fechsTlialer. - 

Le'ipiig, im Jaimar 1834, - 

F. A. Breckhnuk 
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ALLGEMEINE L IT E R A T U R - Z E I T U N G 

Februar 10*4» 



XIRCHENGE SCHICHTE. 

Maikx, in der A^öUer. Bucbb.: Uebfr das ver- 
mmtSt^ odtrvariß^ n'imda' m Zbiu. 1333. 



I 



R Zent, einem Stidtefaen bey DnfTeMorf , wollten 

im Sommer 1823 plüt/lich 'Himge aua der Krone 
des in der dortigen Kirche flehenden Marieobüdes 
ein helies Flämmchen ausfirömen gefeheit haben. 
Das Gerflcht verbreitete ficb bald in der Ummßimi» 
zahlreiche Schairen wallfahrteten dtathin, »deft 
nur fehr Wenigen wurde' das Clflck zu Theil, jene 
Flamme zu faben* und die Mehrzahl mufste unbe- 
friedigt wieder abziehen. Am fonderbarftea -war, 
dab unter Vielen zngleich gcgenwirtigenZufebaBem 
Einigen die Flamme fichtber wurde» wihrend Geh 
die Uebrigen vergebens abmüheten , etwas zu Mt- 
< decken. Die Sache wurde bald in dem JFeßphaü-' 
Jchen Anzeiger, einem Blatte, welches ßcli durch 
die Hervorziebung und Aufdeckung von Mifsbräu- 
eben befondere verdienfte um die dortige Gegend 
erwirbt, lebhaft zur Sprache gebracht. Zugleich 
wurden mehrere Erklärungen diefer Erfcheinung 
verfucht , unter welchen diejenige wohl die meifte 
Aufmerkfamkeit verdient, dafs die vermeinte Flam- 
me nichts anders Tey, als der Reflex von dem Licbtt 
der Wachskerzen des Altars, welchen vier neue 
vergoldete Sterne in der eifernen Krone der Maria 
nach gewiffen Seiten hin warfen, und dafs es eben 
deshalb ganz natürlich zugehe, wenn unter vielen 
cleiohzeitig Anwefenden immer nur Hinige das 
Flimmchen bemerkten. . Das Generalvicariat . ia 
Aachen liefs darauf die Sache unterruchen , und das 
Refiihat diefer Unterfuchune kam durch eine Erklä- 
rung des Landrathes in 2^eujs vom 23. üct. 1822 zur 
Kenntnifs des Publikums , in welcher es unter an- 
derm hiefs : .m Damit nun nicht ferner Jemand durch 
lOffenhafke Verbreitungen verleitet werde, dort ein 
Wunder zu fuchen , fo Iialte ich es für Pflicht, öf- 
fentlich bekannt zu raachen* dafs Ein Hochw. Ce- 
owalvicariat in Aachen auf den Bericht einer dazu 
•mannten Gommitfion von zweyen achtungswertbeii 
Oeiftlieben fieh veranlafst gefehee , dasMuitergottes- 
bild , aus deffen Krone ein wunderbares Flämmchen, 
nach der Einbildung Einigert und naih dem iMg 
und Trug Anderer, ausftrdmeo faUla» auf der lUr— 
che wegbringen zu laden." 

Durch diffe Maafsregeln der bifchöFIichen Be- 
hörde, welche fonU in dergleichen Dingen nicht 
jt. L, Z. 1834* 4^ Band. 



vorfchnell zu handeln pflegt, mufste der den Ent- 
fcheidungen feiner Kirche wirklich vertrauende Ka- 
tholik aber das Wunder in Zons hinlänglich ins 
Reine gebracht feyn:. nicht fo aber die Partey von 
UJtrakathuIiken , die eben fo wie die kleine Kirche 
im Frankreich noch katholifcher feyn will, als dia 
Hierarchie felbft. Zu diefen Ultras , denen befon- 
ders Mirakel als das zweckmafsigfle Mittel , die alte 
Finfternifs vollkommen wieder herbey/ufchaffen»« 
fehr willkommen find, gehört auch der Vf. obigic 
Schrift. Da er in iüaar G^fand bekannt geaM 
feyn «tag, fo bemerken wir blof«, dafs er ficb v. Jf. 
unterzeiclinet , und nach feiner „hugelfeßen Logik** 
(fic S. 7.) zu urtheilen, ein alter Krieger zu feyn 
fcheint. Doch man wird die Kerze am baftaa aoc 
dem Liebte» was iia wirft» kennen leraao« 

Ueber die Verfügung des Generalvicariats beob- 
achtet Hr. V. K. ein ehrerbietiges Schweigen, unge- 
achtet er denn doch feine befonderen Gedanken Qber 
diefelbe haben mufs. Dafür tummelt er lieh im er^ 
ften Tfaeile des Schriftchens gegen drey Beriebter- 
flatter im weftphäl. Anzeiger herum , von denen der 
Erfte fafseln (ßc), der Zwevte lügen, der Dritte 
fchmähen und verJäumden foll. Er ftellt ihnen dar- 
auf drey (frevlich nicht genannte) Perfonen entge« 

Sn» weiche die Klamme gefehen liabeiilcJIen: unter 
nen erfcheint auch ein Proleftant, dem die kleine 
holde Flamme, „die dem P'erßande leuchtet und 
das Herz cria'irmt , und die Seele rnil Wonne Jitl- 
l*t(I'), ununterbrochen fichtbar blieb," während 
feine Frau, eine Katholikin, — nichts fab. Was 
flbrieens drey Zeugen für eine Sache, welche ja von 
Taufenden gefehen feyn roofsle, und was drey ano- 
nyme Zeugen, von einem Anonymus in halb poeti- 
fcher Erzählung aufgefohrt, für Gewicht haben fioK 
len , das Ift lo dar Tliat oiabt woU abaufahaa. 

Doch diefs hlles itk eigentlicb nur Einleitung. 

Hr. ! . A". geht S. 13. mit den Fragen: „Wozu denn 
diefe Flamme in Zons? ift es ein Wunder, nun wo- 
zu und zu welchem Zwecke ift es da?" zu feinen 
iweyten Theile» einer fenrigan Lobrade auf Maria 
Ober, In welcher wieder einige Siebdehea elterZdt, 
welch», fo viel wir wlffen , nooh kein deutfcher 
Sclirifiüeller diefer l'arley wieder hat in Erinnerung 
bringen mögen, hoch gepriefen und dringend em- 
pfohlen werden. Es gilt der unbefteduen Smfdäng^ 
nifs Mariä, und ihrer Himmelfahrt. Doch wir 
wollen kurs.dea iobaU dat fainaa Fu^ria«» aa- 
gcben: 

Aaa AUa 
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AU'o wozu, fragt Hr. v. /f., das Wunder io 
Zons .' und antwortet in j lii'ii!L!;Lr Rede; In ei- 
.ner Zeit« wo der Unglaube fein erinzendes Gefpen- 
fterg(»$cbt mit Immer xumluiMnaer (?) Freyheit zur 
Scliau trage« wo — wo — (man ergänze die bey den 
L'ltra's flehenden Redensarten Ober den Zeilgcift): 
i',; kiJMiie und itiüffe eine folclie ErfcliLMumg jeden 
frommen hefeftigen» den Sünder zur liufse locken. 
(Aber die Weoigftea falbOi ja diefelbe gefehenü) 
'Wollte man fragen : warum gerade das unbedeutend« 
Zons? — Auen Bethlehem war klein, arm n. f. w. 
IMuclite Hocli Ilt Ivatholik — ■ — mit glühender 
Liebe fich dem Dienite iMariens weilien; wel- 
ches hSuaUebe GlOck , welches Gedeihen jeder Un 



nus an der MaHa eltk Ehrfnoht und Glaubenszwei— - 

fei f. ircrhncißcr an die uobefcheidenen Verehrer 
der Heiligen , bef. Marii. Hadamar i gsi • S. go.). — . 
Durch den Lauf aller Jahrhunderte hindurch- war 
echte, fceleovoUe» Verehrung der gnaden vollen, 
glorreichen Himmelskönigin gTeichfdm der unver— 
falfchte Stempel, der unauslufchlicl e Charakter jeder 

hervorleuchtenden Heiligkeit. Nun aber 

das Wich tiefte: „Ununterbrochen waltet and wacht, 
der Geift OottflC AiMr feiner heiligen Kirche. VVeno 
dlefe alfo aus weifen Grfloden gewiffe Wahrheiten 
und Lehren noch nicht als allgemeine D L:riien auf- 
zoftellen für gut fand, aber doch Ober eben diefe 
Lehren und Wahrheiten ans ihren Uath und ihre 



ternebmttOg worden dann nicht wieder auf- Winke ertbeUtei (b mufs jeder denkende , von dem 

blnhen, — — und ßenen un/iligcn, aUe göUKehe Wefeo und ffsrneilif^eU der Kirche durehdrun^epjp, 

und mllUrhc Ordnung ßarcndcn Cicijt verbannen , Katholik WOh diefen Rath und dje!e \ 
tidchen Ute grojiun Jiitcht« nut allen ihren zeiüi^ 
chenlSIilleln Jchon ß) viele Jahre zu, bekämpfen fruitM'-' 
iosjich aimuhm. (Beut zu Tage hat alles feine 00- 
liti&he Seite, felbft die Himmeukönigin!) Heilige 
Sagen .Schlimm genug, wenn nur Sagen) lehren uns 
was Maria uns feyn mufü. Schon der Nam6, wie 
.dar heil, jimbrofim (der leider felbft nicht Hebräifch 
verftand) in «ioar CeUier-fahönften Homiiieo belehrt, 
irt geheimnlfs- irarf bedeutungsvo!L Maria helfst 
Stern, Königin (Mit nichten. In dem Sterne liegt 
ciasärgfte quid pro quo, was je der Unwillenheit be- 
Ifefroet ift^ Man leitete das Wort von dem Rabbin. 
•«Iidkivrab, danach bedeutete- Maria den griechi- 
fchen Rtrchenvitern ^wnv^U Belebmitg, Krleaob- 
tung: onwiffende La/fi/rtr machten ■ ; >-:. Stern dar- 
aus. Königin, eigentlich nur Ki.^« dvmina (oilte der 
Name nach einer andern faifchen Ableitung von h*>s 
feedeuten. Richtig kann Marbi nur abgeleitet 
>a*erHen tou ny^t und iftdaim entweder IFircfr^^Mm- 
/.',_A>'if, oder [n-^o f. v..a- "Vrq] f^ittcrkcit). Gleich 
äii der Wiege des erft neu auffproffenden Chnften- 
thums ward in den heiligen Kirchen der Apoftel 
(eibfi der Dienft Mariens gegrOndet; und als Sie, de- 
ren heilige Seele und zvreyneh geheiligter Leib (alfo 
der Leib nocli heiliger als die Seele! Auguftinus mufs 
anders gedacht haben. Er fagt de Sancia tnrpinitate 
c. 3. : bcalior ctpo Maria pcrcipimdo ßdt in Chrijli, 
quam condpiendo camem Chrißi) die ähnlichfien 
AbdrOeke alter Zilge ihres eöttUehen Sohnes tragen» 
cleich diefem, durch die Pforten des Todes in die 
Herrlichkeit des Vaters einging, erhielt diefer 
Dienft durch ein unmittelbares Wunder vom Himmel 
eine göttliche Sanction. (In der Anmerkung die be- 
kannte Legende von der Rfmmelfahrt MarU* eine 
Legsnde, deren Ausbildung vom 5ten bis 7iim jten 
Jaiirhundert in der griechifchen Kirche fleh aufs 
deutliehfte nachweifen liifst, welche im Al>endlande 
lange bezweifelt , und noch von Beda ün gten Jahrh. 



als Entfcheiduogcn der unfehlbaren Wahrheit er- 
kennen." (Sehet da die Pforte, durch welche das 
ganze Mittelalter be(|aeiii wrackkehren kann. Fragt 
man, virelehe Lehren es feyen, die, zwar nicht 

kirchlich enifchieden, doch verftohlene Winke der 
Kirche für fich haben, und de^iialb unfehlbar wahr 
feyn follen? Jeder, welcher den Zuftand der neuem 
kathoUCcben Tbeolofde« und ihr Verblit|ii(a zu der 
iltera kennt« wird ne leicht erkennen; es find die 
Lehren von der Unfehlbarkeit r» , ; T ; /f. :;, von den 
zwey Schwertern der Kirche, von der Kraft des 
Ablaffes aber das Fegfeuer, kurz das ganze S|ftein, 
welches dem Papfte die Ucrrfehaft der £rde flb«-' 
giebt, weichea den Gottesdienft in ein finnltdiet 
Zauberfpiel verwandelt, welches mit Clauhens- 
einigkeit prangt, weil feine Anhänger alles Den- 
ken verfchwüren mOffen. Doch man hßre wei- 
ter:) „Ward demnaeh! der Glaube an die tmbefl«cit$ 
Empßingnißs Maria und an ihrt ISm^lfahr* von 
der Kirche Bis jetzt noch nicht zu einer, das Gewif- 
fen ihrer gehorfamen Kinder bindenden Norm ge- 
macht; fo liehen diefe Lehren doch nicht minder 
feft, nicht minder nnerichatterlich da.*V (DerW. 
möge fich doch 'an den bekannten Grvncffatz erfi»- 
nern : eßf'c er m rem contra fi dem , ß quif docet, 
e/Je de jide , quod non cji dejide! Jo. de I^ugo de 
l irfuic jidci p. 535 ) „üießelben sehen, ßagt der 
heilig* ^ugußinuSf JiJion aus derremunjt hermr. " 
(Der gewöhnliche Behelf ffrmlicherHalbwiffer, aufs 
gerathewohl einen berdlimten IVrtT'pn als AutOritil 
anzuführen? Wie follte bey gläubigen Katliolikeil 
nicht Auguftinus hochgefeyerter Name alle Zweifel 
unterdrücken ? Und dennoch verfiebert Auguftinus, 
was den erften Punkt betrifft, gerade im Gegen- 
theile an mehreren Stellen , dafs kein Menfch aubet 
Chriflo ohne KrhfiTnde gewefen fey de ßde adPctrum 
c. 26. contra Julian, lib. V. c. 15.: ausdrücilich legt 
er der Bilaria Erbßinde bey in den Worten (dr Ge- 



ausdrucklich verxvorfen worden iftü) Hoch feyerlen neßi ad Kltrtm üb. X. e.^o.): vir^mh coro «tiam/l 

frhon in' d»:n erften JaTirhum^erten die ehrwördlgftcn de pccrati propagire vcntt, non lamen d* 

Kirchenvater das Andenken Märiens, und ihre von peccati propagmc conccpü : und wenn er In der Stelle 

keinem Sterblichen zu errei: bi^ti Jen Tugenden, de naiurn c-t ;jnii. c. 36. faft, iJ.tTs Jc-j- Mari,! iriehr 

(Uiid,dennocb rOgea die^rchenvater vor Au^ußir- Gnade zu Tlieii geworden l^ej^ um die Sünde zu be- 
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liegen» fo fetzt er dadurch das Dafeyn der ErbfOnde 
in ihr voraus. Aber es ift ja eine bekannte Sache» 
dab noch Bcmordut Im laten« «nd Tkcmaa Aqt»- 
ms im i3ten Jahrb. nichts von rf«r anbefleckten km- 

pfängnifs Mariä haben hören wollen , und d.ifs nach 
dem Vorgange des Letztern der ganze Duminicaner- 
orden fie fortwährenil leugnet. — lieber die Him- 
melfahrt Mariä fiadei fieb endüefa bey dem Augofti- 
nus gar nichts; „und wir fetzen'* (TchwSrmerifch 
genug) »ihinzu , fie gehen , wie dcrDuft aus der l?lu- 
met aus dem ganzen Zufamroeohangts unferer Reli- 
gion > ja aus derNetur unferer erhabenften und hei- 
DgrtenMjrfterien von felbft fchon hervor, t^as Un- 
recht der Vater" fpriobtGoft werde ich in den Kin- 
dern bis in tlas dritte und vieiLeGJied heimfuchen." 
Thut der Mund der ewigen, unwandelbaren Wahr- 
heit falbft diefen Ausfpruch ; fo muts auch die Sünde 
der Viter« die Sande und Schotacb der Mutter auf 
den Sohn übergeben** («Üb auch die SOnde und 
Schmach derVorältern Marias auf die Maria); „und 
gefchieht diefes, wie konnte der« vor dem die Him- 
mel nicht rein find, aas dem jungfräulichen Schoofse 
Marien« hervorgehen , wenn diele von der Erhtonde 
belaftet* äla ein ICind des Flache*« als ein Sciave" 
(eine Sciavio) „d*r Sflnde unter der Herrfchaft des 
Teufeis geftanden häiteV" (Wie konnte Maria olme 
Befleckung durch Erbfflnde von Aeltern ge/eugl 
werden ■ welche als Kinder des Flaches u. f. w.^ un- 
ter der Herrfcliaft des Teufels ftanden? Um confe- 
r:;ipnt 20 feyn, mufs Hr. v. K. die ganze Alinenreihe 
der Maria / und am Ende aucii Adam und Eva felbft 
von der Erbfflnde freyfprechen !) „Welcher fre- 
velnder, ja wohl mehr als frevelnder , welcher Gott 
fclbß liißmttder ünfinn!"' (Solchen Unfinn zu ver- 
theidigen , ift doch wohl der grödtc Uofion I) 

Ueber das Folgende können wir kflrzer feyn. 
Zunächft wird mit feuriger Beredtfamkeit die innige 
Verbindung gefchildert, in welcher Maria mit Jefu 
fUlÖd* nl^herall und auf allen Wegen Jefu begeg- 
n«ii wfkf «nch feiner hocfagebenedeiten Mutter, und 
umfond ivOrde der 6ch zur'Nachfnige Jefu berufen 
glauben, der nicht auch, im Ceifte Mariam nachzu- 
folgen, fich berufen fühlen füllte." Und fo geht 
S. 36. der Vf. fo weit, auszurufen: „Herri auch 
mich ftreicbe aus ans dem Buche dea Leben« > wenii 
dein« goadenvoUe — — K^utter — idcht aaeh 
ein Gegenftand meiner Andacht, meinpr Innigflen 

Verehrung JeyndarfV^ (feyn darf ? Wennallo 

auch nach dem Geifte des Chriftenthtims nicht ßyn 
darf? Faft glaubt nao ein vcrxogenes Kind zu fei- 
Dem fehwaebm Vater' (predken zn h(»ren!) — 
„Wer alfo vor dem iMde des Gekreuzigten fich nie- 
derwerfen will , der beuge fich vorher tief im Staube 
vor dem L.n.iHenbilde MariCTia. Diefe wird ihm die 
Pforten des Heiiigtbums OCfe«fl." (Der heü. Chry- 
/o/hmu$ügt: Wenndaetfvatnfithig haft, brauchlk 
du keinen Pßirtner, keinen Fürfnrecher: — gehe 
geradenwegs hin zu Gott felbft ! f. Iverkmcijtcr an die 
nnbefcheidenen Verehrer der Heiligen S. ^^.) Die 
Sclirilt ücbMtmit d«r i«AtiiiMntaI«iS«ueiui »Der 



echte» wahret reine, auf Gott gerichtete Dienft 
Mariens: die echte,! wahre, reine, an der Liebe 
Gottes ejvlahte Xaebe zu Marien ift der Stempü der 
Ansenoähben, dtt3 der Begnadigung mnd det • 

Tlufron Oben zu der waüatdm Sulf tUKh dm Hät- 
ten der cuiiien Jf \ nne!** 

So entwickelt fich alfo immer- deutlicher das 
Streben einer Partey in der deutfch -katholifchen 
Kirche, alle die gräbllen AuswOchfe der Dugmatik« 
welche nach Bnßuet» and Veroimu Vorgange, aber 
noch erfolijreicher . von den neuern deutfchen Theo- 
logen befeitigt waren, wieder aufs neue in Umlauf 
ZU brincexi. Es handelt fich hier nicht von einzel- 
nen uoichädlichen irrthümern , es ift von dem Kam- 
pfil der Vernunft mit der Unvernunft die Rede : und 
wie weit die Letztere fahren kann, davon mjgen 
für dielen einzelnen Fall die Producte jener Lehre, " 
der Immaculateneid , das Blutgelühd, die Sodalilä- 
tea zur Ehre der unbefleckten Empfängnifs« die 
Lehre , dafs St. Frantxfeui und Bonavetüura ohne 
Erbfflnde gehören feyen , und dergl. erinnern. Die 
hellern kathuhfchcn'l^heologen find gröfstentbeils ein- 
gei'chücbtert : theils hsben fie fich jener Partey we- 
nigftens äufseilich anfchiiefsen mitffen : theils find fie, 
um Ruf und Ami zu behalten , geoäiliigtsufehweigen. 
Aber dennoch hegen wir das Vertrauen, dafs die 
Wahrheit auch in diefem Kampfe bald fiegen werde. 
M.in phuhe nicht, dafs alle deutfche Katholiken fol- 
clte ^.icbeiclten gutmütbig glaubig hianehmen: auch 
unter ihnen findet fich jener helle zum grofsen Theile 
wiffenfchaftlieb gebildete Mittelftand, in weiebem 
die geifiige Kran des Volkes wohnet: und diefer 
bildet eben fo wohl dort den kraftigen Wall gegen 
dia vordringende FinflerniCs» als er aueh den in der 
Evangelifchen Kirdw sen erfteheadcHi Obfeorantea 
ihre Grenze fetzt. 

Noch fey dem Ilec erlaubt, Geh eines, wie er 
hofft, fehr zeitgemäfsen Wunfehes zu entledigen- 
Wer blickt nicht mit Webmuth «af die feil Jofephll. 
fNfer eigentlich fefaon feit dem Sslzhlirger Streite 
'flher Mariendienft unter den deutfchen Katholiken 
vieiverfprechend begonnene Eotwickelung einer li- 
beralem Theologie und eines reinern Kircbenthums» ' 
um (0 mehr jetzt» da ja die neue Ultrapartey auf 
nfehta ander» ausgebt, als alle Spuren jener l>torlod« 
7u vernichten und auszutilgen! dennoch hat jene 
Periode noch keinen Gefchicbtfchreiber. Freylich 
ift es nicht fo leicht diefe Gefchichte zu fchreiben,' 
theils weil zufolge der damaligen Eintheilung Oeutfch- 
fands die ttefondern VerMltnifte vieler kleinen 
Landchen zu berückrichtigen find, theils weil die " 
verfchiedenen Strebungen und Richtungen jener Zeit 
fich keineswegs vollftändig in der hier einfchlagen- 
den (jetzt ohnehin feiten noch vollftSndiig zn iindeiH* 
den) Ldieratnr ausgeprägt haben. Nur ein kaiho<- 
lifcher Theolog, welcher jene Zeit felbTt mitgelebt 
hat, könnte auf diefem Felde Befriedigendes liefern j 
er mofste im Geifte des nua^vecftOnMaMi wQfdi- 
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PRitOSOPBtB. ' 

BftmÄt, ' in Vniverfitits - Draekerey : De Fla- 

iOHÜ'Parmcnidc. Differtatio rjnnm ampl. Phi- 
tofophoram ordinis aucluxitala 5Li:,-;inos in Phi— 
lofophia honores rite capturus publice defendet 
Fria, Guil. Cußavns SurA:nw ig;]. 35 S. 8- 

Der Vf. (ucbti abgefehen von den BemßhanEen 
Andrer,v Sne Sebmderigludt des PJatonifchra Ge- 

fpraches unter dem Namen Pvwoida* zu UUin. 
Gleichwie nämlich der Zelt ntch dl« Zufammra- 
kunft des ParrriL'nides und Sokrates Oberhaupt Ein- 
vrendungen unterliegt, fo darf man auch zweifeln, 
ob diefe beiden« als erdichtete Perfoßen , Geh felber 
:i Cs fprechen , oder Plato iboea (eine eignen O«- 
dauken ohne Rdckficht Inf ZorainRiaiftfinmung mit 
ihren Lehren und Sitten geliehen habe. Zu diefem 
Zweclt wird erörtert 1) was der walire Parmenides 
von dem Seyn und dem Einen, worüber der Dialog 
fich verbreitet, vortrug; dann 3) was Plato dacUbwr 
lehrte, uod 3) was der gedichtete FlumeBidek be^ 
bringt. 

iSath Falleborns Beytragen u. f. w. S. VI. lehrte 
der wirkliebe Parmenides: . „Etwas fey und fey 
nicht," wovon die Soltfankeit einleuchtet. Der 
Vf. legt ihn dabin atti« Parmenldei habe den Satz 

der Wahrheit aufgeftellt: „Das Seyn ift, das N'icht- 
feyo ift nicht;** und den Satz des Irrthnms: „das 
Sejn ift nicht, das Nichtfevn Ift.*' Dann aber fOet 
Pannenidei hinzu« Ndas Seyo ift» und ift nicht 
Nichtfeyn.** Iliimttit macht er einet) Uoterrchied 
zwifchen intelligiblen und finnlichen Dingen. Die 
letztern find dem £otf teilen und Vergeben unterwor- 
fen, während das Seyn fich felbft gleich und unverän- 
derÜeb ift. Das Denken des Seyns und deffen Ge- 
genftiuid find identifch. Diefes Seyn des Parmenides 
ift keine Spinoziftifche Subftanz, keine Materie, 
keine Ausdehnung, fondern Etwas dem Verftande 
böchftAeholiches, oder vielmehr derVerftanrt felbft.. 
Weder Kdrper noch deren Empfindungen und Em« 
pfundeneSf noch die daraus erwaobfendeo Meinun- 
gen find. 

Die Platonifcbe Lehre bezieht Beb auf den Par- 
menides, Sokrates, Pyihagoras. Plato läfst das 
wahre Sern blpfs von der Seele erfaffen , unterfcbei- 
det das «chttnire and Gedachte und bezeichnet an 
vielen Orten gerad? v i : Parmenides das ewige Sejrn. 
Aber zugleich erwei;ert er deffen Lehre dabm: 
„das Nichtfeyn ift in gewiffer Beziehung und das 
Styn ift nicht in gewiffer Beziehung;" dann auch; 
«das Seyn ift nicht blofs Eins, fondern auch Eines 
und Vieles." Weil nämlich der Verftand auf das 
Wahre und die-Erkcnotnifs des Seyns fich richtet, 
die Meinung aher auf Etwas Anderes , fo wird der 
Gaffenftand der Letzteren, weil man Nichts felbft 
alcttt meynen Hann , (eyn und «vdi Nieht(qrn> 
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Schone an fich ift Eines', aber unter vielen fchöoen 
D.ngca fcheinen Einige fchüner als Andere, fo dafi 
derfelbe Gegenftand fchün und nichlfchün heifseo 
kann. Das Eine, ift unwandelbares Urbild, das 
Andre verinderliches und empfindbar!"'; "VirhhHd. 
Die erläuternden Stellen aus Plaio hat iler VL zu- 
fammeogeftellt. 

Der Dialos unter Ueberfdinft des Parmenides 
hat zwey Tbeue. Im erften wird unterfucht* wie 
fich die Ideen zu den fichtbaren Dingen verhalten. 
Widerlegt werden diejenigen, welche die Ideen als 
a\i'-.[!e:"feh[it Hnzen, damit lije Dinge a n ihnen theii- 
nehmen; gleichfall« diejenigen, welche Ideen ib 
SinnenobjeKte^ behandeln. Dann wird bemerkt, 
die Ideen foUen nicht für bktfse Gedanken fefaalten 
werden , endlich wenn fie Mußerbilder heilsen , ift 
diefs anJers zu vsrriehr-n als bey fichtbaren Dingen. 
Sie können jedoch erkannt werden. Plato wollte 
im Parmenides fein« Lehre nicht beweifen, fondero 
Uo(s erJiuiern. In swoyten Tbetle, wird die Vor- 
ausfetZUBg derEinhdt erkUtrt, wdche vom Ganzen 
und vom numerifchen Eins unterrcliic fen ift. Dann 
die Hypolhcfe, nach welcher das Seyn zugleich ein 
Eines und Vieles ift , fo dafs die Vielheit im G«flo- 
ken des Ganzen jhiichGun untergeht. Zahlen and 
Baehftaben find- Sehemate 'der Ideen , fo auch Ruhe 
und Bewegung, Gröfse uod Kleinheit u. f. w. gleich- 
wie felbft die Zeit em Bild der Ewigkeit iCt. Die 
dritte Hypothefe fetzt das Seyn und Nichtfeyn, das 
£ine imd Nichteine» die Idee und NiehtMeei das 
hdfin» wober es konune, "(lars dIefe Welt euWihe 
und vergehe, und alle Veränderungen leide. Die 
vierte Hypothefe lehrt, dafs alle Ideen der Einheit 
theilhaftig find, fofern fie ein Ganzes ausmachen 
und fofern fie befooders gs£stst find« Oas^tsncb 
von den eiitaelnen Dfogen, fie find mtmdSm, «eil 
fie Theile der Materie find, endlich aber, weil (ie 
der einzelnen Ideen Theile uod Bilder find. Die 
filnfte Hypothefe zeigt, in wiefern die abrigeo Ideei 
in der Ganzheit anfiären Viele zu fejn. Djef« find 
die fanf Thmle des erften Abfebnitts. Der andre 
handelt von differ Natur der Dinge, i) Das Nicht- 
feyn lit docl» in gewiffer Beziehung. 2) VVenn das 
Nichtfeyn durchaus Nichts ift, fo kann es weder 
entftehen noch vergehen. 3) Wird trörtert, was 
die fiehtbaren Dinge find, wenn die We/t, wie fie 
ift, nicht Kines ift , narum die Körper ins Unendli- 
che theilbar find, die Welt ins Unendliche ausge- 
dehnt, warum die unendliche Dj;i( r der Zeit nicht 
wirklich ift* fondern in der Erfcheinung^. 4) W^ird 
etwas dem unter Nr. s. vsslconimenden vtnvandtv 
abgehandelt. 

Der unverkennbare ScharfTinn, den unfer V£ 
auf feine Arbeit verwandte, macl ' allen den*- 
nigen wertb , welche fich mit folciien UnUrr(Klu)A~ 
gen beleblftigen* 
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RKCHTSGBLAKSTRBIT. 

DAB«*T\riT^ h. Hever: Gicbt es noch einen Dcut- 
Jchen hohai Adel in dem Sinne undBc"riJf \ den 
man doctrinel damit bis zur Außojüng de» 
dcutfckcn Ra^ verbandF woo Or. Mii roll- 
groj^: 1833. M S.- 4. • 

El ift«l«« crfrtolidM Erfcbeiaang, daCs elnzeloe 
Lehran d«f O^entlieliea Rechts In Deutfchland 
witdtr «D fangen wifrenfchaftlich bearbeitet zu wer- 
den. Ree. glaubt daher, dafs der Vf. der vor uns 
liegenden Abhandlung den Dank des Publicums da- 
tür verdient t dafs er einen intarcdanten GMenfiand 
diefet Rechts mifKenntnift der ih«m mnd- neuem 
VerfafTung Deotfchlands geprüft hat, obgleich Kec. 
der Anßcbt deffelhen nicht durchweg beytreten kann. 
Das vom Hn. folf^raß' entwickelte Thema be- 
fiehl darin: dafs der Ari. 14. der deutfchen Bundes- 
akte den medialifirten ehemaligen Heichsfarftl. ^nd 
Reichsgrdfltcben IlSufera zwar die Ebenbürtigkeit, 
allein nicht die Gebörigkeit zum hohen Adel in 
Deulfchland habe vorbehalten können, weil diefer 
deutfche hohe Adel mit der deutfchen Ueichsver- 
/affung aufgehört habe, mithin kein hoher A<l«l» m 
welchem jene UinliBrgehArBa kAnnteas mehr vor- 
handen fey. IKtte AWHwdl wn Uk milhio ein Kom- 
mentar aber den nban nmefOhriM Acükil der Bnn- 
desakte. 

Der Vf. unterfucht ztivCrderft die Frage: wer 
^bdrtn wibrend der HeiehsvarfalXuiig snoa hohen 
lAdel von DeotTcUand? tiod beantwortet fie mit 

-Heclii dahin: «nur diej'enii^en Familien, die ein 
erbliches Herrfcherrecht über ein Terriibrium hat- 
ten; nur diefs erbliche Herrfcberrecht alicin gab den 
iloben Erbadel, womit alsdann die fibonbQrti^keit 
von feihft in Verbindung ftand.** ° Diafen Omndralc 
wird allerdings jeJer, der in der deutfchen Vcrfaf- 
funi; nicht ganz fremd ift, als den allein richtigen 
»nerKennen, wie er Wenn auch, feitdcm blofse rö- 
.tnifcbe Juriften ücb auf ihre %bire befcbränktea» 
und das deotfeb« Sttatmnebt mit ihren rdmifehen 
.Aflltcbien zu verwirren aufhörten, unbeftrittener 
Gnuidfatz des letztern war und als folcher in <iiefer 
Abiundlung ausgpf ilirt tuul mit vollpnlligcn Zeug- 
niifen belegt ifi. Dafs mittelbare Furften, adelige 
Ifamilten , I welche blofs rf«n FdrftentiteL erhalten, 
aber weder Land und Lcatt» noch Regierung (Iber 
diefeiben haben, Condern nur regierte Gater beft- 
izen und felbft zu regierten Leuten gehüren, zum 
hobey Adel nicht gericboet werden können» liegt 
jt: L. Z. ig84^ Srftit Band. 



von felhft vor und ift ein, ehedem %'on im deut- 
fchen Staatsrecht unwiffenden, rümifchen Juriften 
behaupteter Satz, der eben fo fehr gegen cefundi 
Vernunft und Gefchichie> als gegen da« dem er- 
lauebten Stände eebflhrende Aebtnng Iitreit«t. 

(>iebt, bemerkt Hr. l'. ( S. 40.) fehr richtig, zwi- 
ichen einem Monarchen und feinen Untertbanen, 
worunter felbft FOrften befindlich favn können, kei- 
ne Stufenleiter, auf der mai^ zn ihm empor oder 
vonr ihm herabftelgen kltanie: mag ein Herzog auch 
Fürften zu Untertbanen haben, deruoch fehlt es 
an einer Uebergangs - oder Verbindungsftufe lon 
diefen, den Gehorchende«! , zu ihm, dem Herr- 
fcber." So haben grOndjiche Publiciflen and fo hat 
der erleaebte deutfcbe Ad«l felbft tit allen Zeiten 
geiirtheilt und gehandelt, in fofern nicht unkundipe 
üJer dienftferlige Hüfpuhliciften die Anflehten durch 
ihre inconfcfi^ucnten Sophismen verwirrten und 
wohl gar die .Standesgleichheit zwifchen dem deut- 
fchen hohen Adel und dem hohen Adel tmlrer Siaa^ 
ten behaupteten. Dergleichen fichaoptnngen kön- 
nen indeffen jetzt nicht mehr vorkommen und daher 
Ober die Grundlage der jetzt angezeigten Sc!) rift {<ei- 
ne Zweifel mehr obwalten. Familien, welche kein 
Territorium,, üondem mir ein FOrfteodipIom auf- 
n weifen vermögeö,' fiml flibcf nichts weiter als 
adelige Familien , %vetehen der Ibrttllehe Titel rer- 
Ijehen worden , und gehören mithin eben fo wen-g • 
zum dailji/un fiolien Adel, als ße mit demfeibeci 
ebenbürtig find, da, nnrh der allerdings fehr rich- 
tigen Schlufsfolge des Vfs.. (S. 18-) »die cigentti'- 
chaEbenbOrligkeit die vOtlige Sundesgleicbheit zwi- 
fchen zwey Porfonen aus dem hohen "Adel andeuttt 
d. h. dafs ebenbnrtip derjenige fey, deffen legitime 
Aellern tum hohen Adel gehörten." So weit Wmmt 
Ree dem Vf. durchaus bey. DaiUngegen kann er- 
der Anwendung diefer GrondfSrza auf die mediati- 
firten Häufer nicht heytreten. Hr. K. pclit nSmlicl« 
hierbey von der Anficht aus: der Begriff von hohem 
Adel war auf der Feudal- Verfaffung des deulfchen 
Reichs gegröodet , der unter derfelbcn vorliandene« 
hohe dentfche Adel ift mit dem rheinireben - und 
nachher mit dem deutfchen Bunde untergegangen, 
indem er mit denfelben fouveraine llepenten ge- 
worden ift, es fehlt mithin <ler, im Art. 14. der 
dautfciicn Bimdesakte erwähnte hohe Adel in 
Deutfchland , zu welchem die mediatifirten Ge« 
fchlecbier, nach der Rertimmnne der Bundesakte 
ferner noch gerechnet werden follen, obgleich dt>, 
ihnen erhaltene, Ebenbtiriickeit dadurch nicht -ve- 
(entlich gefcbwücht wird «. iundern dennoch beflchr. 
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Ree. kann, wie fchon vorher bemerkt ift, dier« 
Anficht niclit theUen. Der Begflff des hohen Adels, 
als Begriff, fcbeint ihm nicht lo wefentlich mit der 
Heichsverfaffung zufammengehangen zu haben , dafs 
die Auflöfung der letztem auch ihn aufeelöfet ha- 
ben. Der Ausdruck „hoher Adel" ilt zu allen 
Zeiten ein unaogeroerfeoer Ausdruck gevvefen und 
gehörte noch zu den Ueberbleibfcln der Verwirruti- 
een rötnircber Juriften auf dem Felde des deutfchen 
Staatsrechts; diefe Benennung ward auch in fpätern 
Zeiten immer feltener, man fand Ihn nur noch in 
Compendien und er wOrde, wenn die wiffcnfchaft- 
liche Cuhur des deutfchen Staatsrechts nicht in 
Stillftand gekommen wäre, vielleicht fchon jetzt 
dem Ausdruck: des crJauchtcn Standes: gewichen 
feyn , fo wie er im deutfchen Reichsftil fchun aufser 
Gebrauch war. Er bezeichnet diejenigen Gefchlech- 
ter, welchen eine erbliche Herrfchergewalt zuftehr. 
Es ift daher wefentlich gleichbedeutend, ob man ße 
den hohen Adel oder eleu erlauchten Stand nennen 
will , und es kommt vielmehr nur darauf an : ob die 
mediatifirtcn Haufer, ihres Verluftes des Regie- 
rungsrechts ungeachtet, zu demfelhen noch gerech- 
net werden können. Diefe ganze Frage ift aber fehr 
einfach und authentllch dadurch beantwortet und 
enifchiflden.dafs der ganze erlauchte Stand beflimmt 
hat, dafs fie nach wie vor GenofTen feines Standes 
bleiben foUen. Und hiezu lagen hinreichende iMo- 
tive fowohl in Recht und Billigkeit, als in der Ge- 
fchichte und in der BunJesverfaffung felbft. In 
Recht und Billigkeit deshalb, weil die mediatifirtcn 
Käufer feit einer langen Reihe von Jahrhunderten 
völlig gleiche Standcsgenoffen, aber jetzt fou verain 
gewordene Häufer waren und es Hecht und Billig- 
Keil verletzt haben wflrde, ihnen andere und weitere 
Opfer, als das derjenigen Rechte anzurouthenj wel- 
che der Zweck des Bundes erheifchte, dazu aber 
die Gcfchlechts- Standesgleichheit Oberall nicht ge- 
hörte; wohl aber erfuderte Gerechtigkeit und Bil- 
ligkeit, fie davor zu Gehern, dafs fie, wäre es auch 
erft nach Jahren gewefen, mit blofsenTituIar- Für- 
ften, felbft mit aufserdcutfcbe« adeligen Faniili««, 
welche den blotsen ReichsfürftÜchen Titel erhallen 
hatten, in gleiche Kategorie gefetzt würden. Die 
Stifter des deutfchen Bundes konnten ihre edlen 
und gerechten Gefinnungen gewifs nicht vollgültiger 
hetbäligen und nicht beffer beweifen, dafs die deut- 
fche Gerechtigkeit weder mit der deutfchen Kaifer- 
krone • noch im Rheinbunde untergegangen fey , als 
dadurch, dafs ße erklärten, dafs diejenigen Gefchlech- 
ter, die mit ihnen eines Stammes und eines Standes 
find und die mit ihnen feit Deutfchlands Urfprung 
gemcinfchaftlich zu Rathe gefeffen, auch fortan zu 
ihnan und zu ihrem Stande gehören wQrden. Ob 
diefer Stand hoher Ade), oder erlauchter Stand ge- 
nannt werde, das war bierbey gleichgoltig und 
konnte hierbey völlig gleichgültig fevn; die Bun- 
desfQrften Qberliefsen der Schule den Namen und be- 
ftimmten die Sache und die Gleichheit des Standes, 
er erhalte in der Theorie jenen oder diefen Na- 



men. Hierzu fanden fie um fo mehr Beruf, als wie 
Hr. V . felb t bemerkt, in der Rheinband sv^rfaffurrg 
hin und wieder diefe Anfprftche der Gerechligkeit 
verleugnet, ja in einem Lande die EhenbOrtigkeil 
den iMediütifirten geradezu von Suuverainitätswegen 
abgefproclieii , fie mithin in die Klafle derjenigen 
adeligen l'dinilien in Frankroicli, KufsJand, Polen, 
ja felbft in einigen BunJeslandcn gefetzt werden, 
die früher »len Kcichsfürftlichen Titel erhalten hat- 
ten, aber d&nnuch, weil fie weder Land noch Leute 
hatten, blnfse Landfaffen, mithin weder Ebenbdrtige 
der füuverjinen, noch der mediatifirien Häufer wa- 
ren. Die (jefchichte lieferte zu diefcr Befiimmung 
ebenfalls hinreichende Vorgänge, lu mehreren Staa- 
ten, lelbTt uiit^r Ludwig .\1V. waren n>ehreren Fami- 
lien , deren Vorfahren regiert halten, die Rechte 
ihres Standes und der Ehenbiirtigkeit erhalten und 
■lie nicht mit dem hohen Adel diefer Staaten in eine 
Klaffe gefetzt, ja unter der Reichsverfaffung felbft 
fand Stanriesgleichheit und Rhenbanigkeit zwifchen 
dem Kaifer und den Reichiftänden ftafl, obgleich 
diefe Unterthanen und VaTailen der erftern waren. 
Uebcrdiefs ward den mediatifirtcn Hnufern eine Stel- 
lung angewiefen , die ße von Untertlianen in wich- 
tigen Beziehungen wefentlichft unterfcheidet und 
felbft Curiatiheilnahtne an der Bundesverfammlung 
nicht geradezu abgefprochen. Die Ansfflhrung des 
Vfs. erfeheint hiernach, fo weit fie diefen Vunct be- 
trifft, weder erfchöpfend twch be weifend, indem 
aus derfeiben nur hervorgeht , dafs die Benennung 
des hohen Adels fOr regierende Häufer unangereef- 
fen fey» daraus aber keinesweges folgt, dafs die 
mediatifirtcn H;lufer nicht zu dem Stande des erfteo 

ferechnet werden können. Es ift daher mehr eine 
)iscuffion über Namen und Benennung, die aller- 
dings gegrflndet, aber auf die Sache felbft ohne Ein- 
flufs und ganz aufserwefentlich ift. Ree. glaubt, 
dafs die Benennung : hoher Adel , „obgleich fie im 
Art. 14. der deutfchen Bundesakte enthalten ift, um 
fo mehr mit der des erlauchten Standes verfaufcbt 
werden folllc, als derfelbe den hohen Adel Deutfch- 
lands von dem hohen Landesade^ defto bef^immtet 
fcheidet und der Verwechfelung , wotu Gleichheit 
des Titels Unkundige fflhren kann, vorbeugt, in- 
dem fchon oft diejenigen welclie mit der deoiTchen 
Verfaffung minder vertraut find , Medial - fffzöge 
und Titulirte ReichsfOrften zum hohen Adel von 
Deutfchland und zum erlauchten Stande gerechnet 
haben, obgleich fie dazu Oberall nicht fondern le- 
diglich zum hohen Adel des Landes, deffen Unter- 
thanen fie find , gehören. 

Dafs die Ausführung desHn. nur eigentlich 
die Benennung betreffe, geht aus der Schrift felbft' 
hervor. Denn in Anfehung der Hauptbcftimmuog 
des Art. 14. der deutfchen Bundesakle, der Fort- 
dauer der Ebenbürtigkeit der mediatiGrten Häufer, 
hat er keinen Zweifel geäufsert. Und diefe war es 
doch, worauf es hauptfachlich ankam. Seitdem in 
mehreren Fällen , ja felbft in dem bekannten M«i- 
ningenfche Ftlle dem blofsen ReichsfOrftUchen Titel 
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und dta, mit demUlwa .begiuuUcMn PrivatfimUUM 
in and adberhalb dein 'Reich«, <Ue EtMabOrtigkeit 

abf-pTprochen unrf gelSuterte Begriffe von dewtlcber 
VerlalTuiig und Gefchichte den Standes - und flbri- 

{;en groken Uaterfchied zwifclien folcben urfprnng- 
ichen adeligen Familiea und deo erlaucbten deot« 
feben HSurern Ober jedea Zweifel erhoben halten 
unri öb^r die Önebenbftrtigkeil der erftern In fler 
Tlic'jrif, witi im Herkommen die der Gefeue der 
•rJjuciUän Häufer kein Bedenken obwaltete» war 
frejlich unter der KeichsverfafiuM ei fOglieb niclu 
inögtieh , riafs jemand eine farfdleb-titnurte Fami- 
lie in die SianJesglaichheit mit einem regierenden 
rewhsftJrftJichen oder reichsgrafiichen Haufe gefetzt 
liHt:e, aüein für die, von der Reichsverfaffung ent- 
ferntere j Zukufift lagen folche pubiicifiifcbe Irr- 
tiiflmer nicht aufser dem Gebiete der MügUchkeit 
und erfoderte daher jene vorforgliche und ihnen 
vorheugende ausdrOckliche Beftimmang» vermöge 
weither Jen media ifirlen Häiifern, ungeachtet lle 
•US der Reibe regierender Gefchiechter ausfcbieden, 
ihre alte Slandecgieichheit und EbenbOrtigkeiL mit 
diefeni (a wie die Standesverfchiedeoheit von den 
Familien des niedern Adels erhalten ward . welchen 
der blorse fOrft'ii hf Titel aus der Quelle der Gnade 
zogefloffen war oder dcrmaleinU noch zuäieban 



ZUKCttO 

n&bu 

SCHÖNE KÜNSTE. 

- Halle u. Leir^ie, in d. Kuff. Vertag- Bachl)»c 
Grundlage zu dfr Lekut «o* dm verfchiedenm 

Gattungen der 3'fiilercy , von ui. Weife, Prof. 
der zeichnenden Künite an der känigj. Fried- 
richs- Uoiverruät zu Halle, iga}. VXu. 3SiS. g. 

Der Vf. > durch feine wohlgelongene Schrift Ober 
A. Dflrer dem Publicum fchon voriheiihaft be- 
Icennt» verfucht liier, tien Gang der MaJerey it> 
ihren ?erfchiedenen Abtlieiiungen fyftetnatircb «u- 
fiimmeo zu faffen» und wollte deouiach blob «In« 
Uehnrfiebt der vorzOgltchfkeo Meifter io den ver- 
fcbidKlenen 'Oettangen geben, nicht aber ihr Leben 
und Werke aufzeichnen, was man fchcn oft bey 
deo lulienerot [\iiederiändern und Deulfchen tinde. 
Dfefe Abficht kann Ree. nicht anders als billigen 
«•4 damnich dik «orjienade kleine Schrift, die in 
ged ft ngfr Karze die Refollete gr&fserer Werke 

fut atjfgefafst und wiedergegeben enthält, den 
reundeo und PAegern der Malerey mit Recht em- 
pfehlen. Befonders dQrfte fie angehenden Kflnft- 



herror. - Zum Privatgtbraucb wie zum Leit/aden 
fBr Vorlerungea kann eine foieb« aur am «mck- 

mäfsigften dienen. ^■ 

Einige allgemeine Bemerkungen «rörfnen die 
Schrift. Nicht ganz eiav erftanden mit dem ^'F. 
wird aber der gröfste Theil der Lefer in dem oe-r 
danken feyn, womit diefe ßervrkuneen begiaaena 
d.ifs jeder ErfioLlurtg eine zufällige ' üHiohe WXK 
Gruaiie liege; noch weniger w5rd di« Idee Bey-f 
ftimmung finden: die Kunft hah- i'ir Entfiehrfn 
dem Z«/a// zu verdanken. Verkannt und bioia 
hifioHfch aufg^fafst ward von dem Vf. der erie- 
chifche Mythus von dem jQngling^, der_deii^aif 
teil feiner GeJicLiteri mit Kohte to die V^andjeicb^ 
nete. Diefes Mythos fch>jner Sinn und wahre Be- 
deutung war vieimehr; die Liebe, ftros, (nacU 
griechifchen Begriffen das am wenigften ZuL-Lrcc 
das Wefenllkhfte uad NothweodigCie vielmehr jn» 
All der Dinge) ift die Grondnrfache der Kanft. Ii* 
ihm follte deren hohe Bedeutung und Nnihwendfg- 
keit bildlich ausgefprochen werden. Hil torilch ijlst 
6ch diefer Mythos Oberhaupt gar nicht nei n -ij, 
dem ja alsdann die Kunftgefcbichte der gelammien 
Vorwelt, nnr von Theben und Memphis an, ger»T 
dczu widerfprechen rnüfste. Richtiger vorgetragen 
findet Ree. die Qbrigen Bemerkungen. Hierauf 
kommt der Vf. zur Darfteilung der einzelnen Theiie, 
die SU jedem Knnftwerk in der Oefchichtsmalerey 
gehOrao. Dlem find, nach Ihm, Sie^un^« ai 
bis 26.) ^ordmmgt (S. a? — 30 ) Ausdruck, (b. 
jl — 36.) Bekleidung, (S. 37 — 39 > Ikicuchtung, 
(S. 39 — 44.) Co/ori/, (S. 45 — 56 ) in welchen Aü- 
baodlungen aUea recht gute pniktilehe und iür den 
jungen KonfUay belehrende BemMrkimgen, eröfstent 
theil«; mit Hinweifungen auf die »usgezelcnnetftii» • 
K iiiltler verleben, vorgetragen werden. Zur nf-r 
Kern CharakteriCrung der neuern Malercy führen 
ouQ folgende Rubriken , (S. 57 — rot«.) Gcjchuchts- 
malcrey^ (S. tog — 120.) Bildnifsmtäerty , (S. lai 
bis 115.) Schlachtcnmalcrey, (S. tag - 13'-) ^^'^ 
malercy y (S. 131 — 149. ) Land/chajtsmalerey , (S. 
L*9— 152.) HirtcnßückCy (S. 152— IS9.-) ^ccjiucke* 
(S. tS9 — iT^) Pcrfpccüvmalerey , (S. 170 — 17'd. ) 
Bamöocdadcn, (S. 176—182.) Blumcnmilerey und 
Stilkbm. In Hinfleht auf die Mittel, deren fieb die 



malende Kunft zu ihren Werken bedient, bat das 
In rher Gehörige der Vf. in folgenden Rubriken in- 
fam mengefafst, nämlich (S. 18J — iSS-iJ U^a/ferma*^ 

i<T<y, (S. 185 --r90.) Bwoma/rrnr, (a. 190 -- IVS') 

MTO sin«» bedantaodai» Nntsaa gawAhran» da fie» Mnjaikmaierey^ (S. 19s •^19%) GutimaUFey, (S. 199 
voa einem Sanftler und prakliTehen Lehrer der bis 213.) Oclmalcrey. DenBefcblufis mecnen noch 
Kunft felhb «erfafst , auf rf.i^fenH^e vor allen Dingen einige Beti achtungen über die verfchiedenen Schu- 
»aFmerkfam macht, was dem jdngern Wandler auf ien. Ober </as Charakteriftrfche der neuern Malerey 
dcrfel^en Ba^ n ( & Hauptkretfe derfelben am Oberhaupt im Gegenfatze zur griechifchen Malerey; 
fchneilften und eindrocksvollften Qberfchaueik lifit» endiiebeia Verzaichnifs von Kupferwerken auf al- 
Voa Schriften fotcher Art Ift die gedrSngtefl^ in I^Sehalen. So «iel fey genug, um den Umfang der 
Plan, Darfiellung und Aicidruck immer dl? befte. kleinen Schrift zu bezeichnen, welche fOr den Kunft** 
Die Haoptfachen, wcrl- lie zu willen und feftzu- jOnger fahr viel Belehrendes enthält ; gefetzt aoen, 
halten dem KOnftler no[\\ tliun, treten denn rein dtfs der Kunftkenner in mehreren Puncten mit dem 
und ohae Stdruaf fOr Verband ood QcdiabtaiCl Vf. oicbt eioas Sioss» fsya darli« oder ^^""^'^.^ 
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b VandwUSck u. Rupreohl: Fnois biut hit, «mI fa Sicjcingens Laolitlt In BtTol- 

^!IrSdUn2rn. El» SchtoTpitl TM AtrcAMk gung der ohgedachten Maxim« die VeranlilTung, 

S. *i ' ^"""K erobert, und Sickingen lOdtikh v«r— 

Igal» 155 * wundet wird. Die Moral der Tragödie fcheint al- 

r^- r .c.nrk ift eie«nt1ich ein Traaerfotel , nkbt (o^ aicb dM Vit. Abficbt« di« sa feyo: Bältm 

t K» H^uro^ \»e»l d«f Held auf dem Platz« bleibt Wort tucb dem Oeringffe». DleTe Moral ift twt* 

JOwOW «»«ro »^^ " recht gut, aber weder tragiTch erhaben, noch im 

(denn ««rum nicht auch Schaufpiele von be- Sinne der jeUt als alletiiCeligmacbeod berrCcbendea 

7? roJdeJTtlelmehr ' darum , we« der Vf. frincipien. 

troo""" • ' . jlseinert JurtiractutderN««- im Stflok« berrfcht fibrifMt das Princip der 

c r»iifi*Uen bemüht gewefen ift. Da Sickingen Langenwail«. Bn/r^wn^' giebl w »war genug, aber 

fis darzuit \V5derfaclier i 5 Defuotismus und keine dramatiFche, kein m3chilge$ Getriebe der 

bekannti c ^^^.^^ ^^^^ ^^^^^ der Vf. Leidenfchaften , keinen f/wwrm Kampf von Dedeu- 

n treuna uer i.u^ht. «in Tcifffemuhm *anm', und Ai^i aufscrlichcr VLimt^^ . Yti^iAm. h^laetL- 



jrt,chftäb»ch ro.j«rto « ' m.t«rid- 

fcÜÄVÄ vielmehr m Folge eine^ 

/Vr c/ci.'yn«^ Schwächeren gegen 

Jie s'ärk^reo Hecht xu verfcht««.^ «Wean «. 



^ Auch leidet fie MI 

einigen Decünstionsfehlern , z. ü. S. 35, wo ficb 
dar CKlfee- Wellen „ari deutlcb« (n) ILoftea bnh- 
ob««.** S. 46. fagt Sickingeo: 

Wa» l'.aS ich encli pcnommen' 'Ei:re RfcJiie, Ear« Nah« 
»«og. gsvvohiJi« SiUeu, Ireybeii, Ehre, G'uube (n)? 

S.75.fteht: „Deutfchlands Hefte (s; ift mei« Wunfch." 

kommt 



- K ren i\ec"«. '• ~ ^ D«!" AccoCiH»: dM| Kurfilrft (en) u. derg 

o't s^Wsr Klaeeeeßen eine Relchtfttdt, oder häufig vor. Dtfi S. 5. der Burgcaplan „( 
Schwächerer 8*S!_„,h«,»n fordarn hatte. P.a. i rf/ r «? • frau!. copulirt ) woUu 



^ ^ . V „ , ..das jungo 

^^'ShX^^voiTehrem 'v^^^^ 20 fordern hatte, P.<a. rf/ r «? • frau't. copulirO woUu wjr dem 

'^^"^--„„f _ l^con : fo Obernahm er'« , ihm Üoechie nachleben , der es lagt, 

fagt da« J-onven. *^^^j,^ifg„^ Ojefer Maxim« Von Talent wir GhM-aktedfUk Teigen fich eini- 

«u feinem necni« ^^^^^ q^mf s^fViit«r, ^ trfmUdM %Rt«« , aw find di« 'ZtidwwllnR 

Korrorft«!! «00 Trier aoeb «n fieblbar mObf««« vnd di« Mam««t« dtr 

L <>. i-u_ Ausfnlirung find nicht immer mit dramalifchem Ge- 



zu feinem Hecht« 
Weibt er hier zwar get reo m l 

F^eruJTer felbfl ßOrge geworden .ft ; »«»i«'*- 
Lr oooLlden willen verwickelt /l^'» d^J«^ 
•d 11 r- '-T, l'i's-" ""^ Heffen. Ab«r «r 
dfe^Maxirae in üezug auf einen Striometw«.' Wttif- 



fchicke gewdhit. Oöthe's Götz von lierllcbiogen, 
muthmarslich ein Vorbild des Vts., fcheint ttber- 
liaupt dem Stflcke men«b«a Nachibeil gebrecht» 4|ad 
mo in uc^ufa » R«. F.wWtet«« heb««, der Sitt««- ttodCbaral»- 

die j -»»irber an dem Rathe zu Oppenheim terfdiHderung mehr Sorge zutuwenden, als der dra- 

" ' " 

30 m* . n »f»»! Manne vernmcht 



It- malifchen GeftaUung der Fabel und der Leitung der, 
rht Handlüne, in der franzOfifchen Dramaturgie la con^ 



mauer zu ) jjefcr ihn aber zn uaaelcgeoer duitt de h jtihe gtnMont, Bekjnoilicb iA </ad gera- 
st ^^^aV das Verfprechen mahnt, rerwelleter ihn de nicht Gdthe*« fterk« Seite, and w«r nicht, wi« 
^un<l«an ^^^^ r^^^ verfchnupft den Handwer- er, f3f die ilrctmatur^ifchcn Mangel reichen poci'i- 
jctirt lor u 1^^^ darauf Sickingen v9n den ver- ßUcn ErfdU zu leifien im Stande jft, tbut übel, bey 
v^'^Ji pafften In feiner Burg belagert wird, Ausarbeitung dran^t kl.er Werke diefen, fonff vod 
bondeien ruriw g j -j^ern eine ihm, bekannte, Im Ganzen mit Recht gepriefenen Meifter eis Muaer 
Äte Steli JodJrLrgmauer. die eVfelbftg^ In«« Au,e zu faffen. 



LiXERARiSGHB NACHRICHTEN. 



ATode.sfall. ^ ^ dirini. >roral und nnd. S«lirif»en. im die UlholiSit- 

Xitmer d. J. fte^b «u l''tcyl>urg iraBreMSin ehe budons hatCe er fich lo >ie!e A eidii iiff<> erworben, 

» I n^,„hran If'unker, grofshers, Badifclier dafa der Landeaherr Um eiim Bi(itH»£e Ijeftiinmi Imtie, 

Sriöl nilh und urdenlL Frcfeffof detJH«^ «»d Beli- d« oSphl. H«f Y«warf.l^ diefe WaW, weil f/ 

1^ Yteinea mt^ T*»"'* «Df^eleilen Lelirimelia der Geolog. Zettlchnften arb«Uele. 



^n 
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AHZKBTGBL&RRTRBIT. 

BncMC v, b. HevTa : Dr. E. J. ThnmaJJcn d Thuef- 
ßnhf Hilters des belgifchen LüwenurJcns, Pro- 
/elTors der Arzneywiff. bey der Univcrruät zu 
Crftaiagieiif Mitglieds der erften Klaffe des kö- 
liigl. InRItats der WirTenfcheften und Kaufte zu 
Alnfter^^ar^ und 17 anJerer gel. Vereine Mitgl.^ 
Lnlcr/itchung ob das gelbe Fieber anßeckcnd 
Jey oder nicht? Mit befonJerer Beziehung auf 
die Schrift des fraozölifchea Arztes Devise aber 
denfelben Gegenftand . Auf kdoigt. Befeh! her> 
ausgegeben durch ■'■''■f- erfte Klaffe des könifjirh 
nfederländifchen : dl ir jis der Wilfeofchaften und 
Köiiftc zu AniftETiia n. An«; (Jem IloIländifcheQ 
. Oberfet£t von Dr. /. if^. GiUermunn^ prakli- 
fehem Arzte zu Emden in Oftfrieslandll 1823. 
IV u. 132 S. gr. g. 

. 9) Wies, pednlkSlrsofs: Keriiu^ dt$ gißtm^t^ 
6er$. Vier Abbtldunsen , von denen das Origi- 
nal unter der unmitfeTfiaren Auffjcht des Proto- 
medicus von Cadiz Fiores de Marcno verfertigt, 
und dem berOhmten franzößfchen Arzte Partfot 
Sur Benutzung Qberlarfen wurde; nebft der Ue- 
fbhrelhttngderVerlaufs-Periodeo nach den An- 
fichten der, in diefer Sache erfahrenften fran- 
zößfcheo und l'panifchen Aerzte. igoa« Mttciner 
illttiAin. Knpfn und • Selten Text. . 4. 

Nachdem vor nicht gar langer Zeit in diefen Blät- 
tern Ober die fo äufserft wichtige Frage: ob das 
gelbe Fieber enfteckend fey oder oicbi ? der auf fei- 
ne unmittelbare Erfahrung begrnndete Auifpruch 

eines Arztes ausHavannah Osgood miigetheilt wor- 
den ift, ({. A. L. Z. 1823. Nr. 198.) fo wird nun in 
Nr. f. aus der Gefchichte der Krankheit Oberhaupt 
das für und wider diefer Frage erwogen» und eus der 
Art, wie diefe Abhandlung veranlafst würde, fo wie 
aus der hohen Stellung des Vfs. folUe man annehmen 
dürfen, dafs der Gegenftand fo viel diefs nur immer 
möglich ift, erfchOpfend belnndelt worden wäre. 
Es fchickle nämlich der franzöfilche Arzt Deveze fei- 
ne 7 vvey Schriften Tratte de la Jicvre fannePar. tgao. 
und Memoire au Hoy en fon conj'ed des Minißrca etc. 
Pfir. igai«) >" welchen er das gelbe Fieber für niclu 
«nfteckend erklärt, an Sc. Ma|. den Künig der Nie- 
derlande, und diefer Monarcli liefs diefelben der er- 
ften [klaffe feines Inftltuts zur Begutachtung mitthei- 
ien. Die Klaffe ernannte fofort eine Commif r< 
»ier Mitgliedern mit der eusdrDcklichen Üöiimi- 
«tf. TU Z. 1894. BrJUp Btmd. 



mung, dafs Ge nicht eemeinfchaftlich arbeiten» bm^ 
dern jedes Mitglied leine Meinung in einer hefon'- 
dem Abhandlung miti! i i! n follc. Oie Abhandlung 
von Hn. Th. Tfiuejßnk Ichien der Klaffe fo vollftln- 
dig ausgearbeitet» dafs Ce diefelbe fogleich dem Mi- 
niuer des öffentlichen Unterriehts anzubieten be* 
fchtofs." Unmittelbar darauf entfehied das Minift»- • 
rium« dafs bcy dem noch ftattGndenden Zweifel Aber ,* 
die anfteckende Kraft des gelben Fiebers die öf- 
fentliche Bekanntmachung der Schrift den gröfsien 
Mutzen haben inaffe « and die Klaffe deshalb dafQr 
auf die am meiften zweekmäfsige Weife zu forgen 
habe, nie GrQnde auf welche Deveze feine ße- 
hauplung ftützt, find theils das Experiment, thciis die 
Beobachtung und Erfahrung. Die Verfuche der 
Aerzte welcne<den fchwarzea Stoff der inderKrank- 
heit. ausgebrochen wurde, verfehlncktettt oder den- 
felben durch leichte Eiofchniite in unmittelbare Be- 
rOhrung mit dem Blut brachten, find bis jetzt nicht 
für die Inoculationsfäii IE i eit tJer Krankheit bejahend 
ausgefallen: dgge^en können aber auch die Verfuche 
von l'^aUit der diefelben bis znm Schauerlichen da- 
durch fteigerte, dafs er feinen nackten Leib eine 
Viertelftunde lang an dem Leichnam eines am gelbe« 
Fieber V'errij rinnen rieb, t-:I;rji 1 ti? und ftarb« 
nichts gellen. Die Beobachtung wuJien die Ver- 
theidiger derNfehtanfteckung eben fo für fich haben, 
und verlangen ifur» dafs man den Unterfchied zwi^ 
fehen Infectlon und Anfteekung berOek6chtige. Un- 
ter Inft'ciion verfiehen diefe nämlich neben der be- 
giUiriigetulcn Mitwirkung einer grofsen Hitze, die 
bey jNacln mit köhlerer Temperatur abwechfelt, 
der KQfteniuft« der fixceffe aller Art und dem viel- 
leicht zu gleicher Zeit ftattlintfenden Acdimatifalions- 
proceffe bey einzelnen aus höhern F^-fM-n neu ange- 
kommenen, den die Krankheit zuriüclili bedingenden 
Localverhalfniffen, bey welchen Thier - und Pdan- . 
'Xenftoffe in eine rafche Zerfelzune Obergehen» und 
for alle einen gemeinfehaftlicben HeerJ der Verderli» 
nifs {Joycr irinßclion) bilden, fo dafs man nicht nö- 
thig bat, das Hctallenwerden der Umgebungen eines 
am gelben Fieber Kranken als die Folge einer durch 
diefen veranlafsten Anfteekung anzufehen, fondera 
diefes Erkranken eher denfelben krankmachenden 
Einflilffen, denen, der erfte Kranke erlag, beyzu- 
fchrciben wäre. Denn noch nie fey ein Kall wirk- 
lici) nachgewiefen worden, bey wilLhem cjlioe diefe 
mitwirkende Urfachen, folglicn in einer nicht auch 
fünft ungefunden Umgebung ein Kranker einem gana 
Ci'f inden d iefelbe Krankheit miigethailt d. h* deiir- 
ieiUeii ange[ieckt habe. 

Cc« Dle- 
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Di«f«n GrOaden fOrdie nicht anfteckende Natttr heit 6eb auch ooch fooftt als auf dieren Kartenraum 
das gslhen ftebart* die befonders in neaern Zeiten erftreeke? Zur Beantwortung diefar Frage wäre ent- 



faft von allen tmerikanifchen, vielen cnglifchen und 
zum Theil auch franzößfchen Aerzten fehr warm 
vertheidigt worden , hält der Vf. entgegen , dafs 
impfverfuche auch bey andero entfchieden anfte- 
ckenden Krankheiten nicht immer gelingen.. Hier- 
bey hätte er Telbfl fo manche, bey der am meiften anfte- 
ekenden Krankheit der i'eft (auch von Bonaparte) ver- 
fuchte, oft wohl gi Uingene BravourftücUe anführen 
llöoaen» gefchweige der eben fo unfichcrn Impfver- 
fuche bey andern unbeftritten anfteckenden Krank- 
heiten, wie bey den Mafero und dem Scharlach. Auf 
die OrQnJe welche die Vertheidiger der Niehl- An- 
fleckung aus der Beobaclilimg lioniehmcn , erwie- 
dert der Vf., dafs die früheren Beobachter und Be- 
rlchtserftatter Redmann, Linning, Larry ia Ame- 
rika, Durando und jirejida. in ^anien iür die An- 
fteckungskraft fprechen, ja der Vf. hätte Geh auf 
die Erfahrung berufen k innen, dafs überall wo das 

Selbe Fieber das erfte Mal erfchien, die Kränk- 
elt auf eine Weiie fich verbreitete» die Niemanden 
an ihrer Anfteckungsfähigfceit zweifialn liefs> und 



fcheidend, wenn man es nachweifen könnte, dafs 
fie auch auf Schiffen fo wie an Orten , die landein- 
wärts, wenn auch an grofsen FlillTen liegen, zu- 
weilen vorkomme.. Die neueften Erfahrungen die- 
fer Art die fOr die Anfteckung fprechen» hätte der 
Vf. bey /?/wnr finden können, und .'.v.ir wollte man 
die wiclitige Bemerkung machen, ciais wenn zwey 
Schiffe, die wir der Kürze wegen ein krankes und 
gefundes nennen wollen , auf dem Ocean einander 
begegnen, und das gefunde auf dai kranke delTen 
es fich bemeiftert hat, von feiner Mannfctiaft ab- 
ßieht, dafür aber von dem kranken einen Tht'iJ an 
liord nimmt, die Krankheil noch »ielTrDlicr auf 
dem gefunden, als unter der auf das kranke ge- 
brachten Mannfchaft fich verbreitet. Ehen fo töricht 
fich auch der Oberft William (UqfaeK.licg. Fol. III.) 
fOr die Einbringung der Krankheit durch nordame- 
rikanifche Schiffe, die nach Weft i dien liin und her 
fahren , aus. Unter den Erfahrungen aber , welche 
für die Einwürtswandcrong der Krankheit fprcieheai 
Itt vrobl eufiMr der von Medina Sidonia oder gar 



einzelne febr achtungswerthe Aarzte in FVordameri-' Sevilla die bedenkliehrte die von ihren Verheerun- 



ka wie Jf^. Ctirrie (Ha/acrcomm, med. andphihif. B<\ 
y'oL l.J vertbeidigen noch jetzt die Anfteckung. 
Kann abav werden die welche die Anfteckung leug- 
nen t den ton dem Vf. aus der Entfubungsart der 



gen zu Natchez, wo gar nicht an .Mccres.ni'-dilnftun- 
gen zu denken ift. Doch da es nicht die Al)t!cht des 
Ree. feyn kann, ftatt des Hn. ThucJJink tiiefe fo 
fehwer xa iöfende Frage aw entfcbeidcn > fo iejea 



Knnkbeit ntBerMce im J. fgoj. und ihrer Ver^ hinr^ehend au zeigen, dafs dar Vf., dimlBl viel 

pflanzunir durch Truppen nach Surinnm und Deme- Hfllfsmittel zu Gebot ftanden , und der feiner Slel- 

pany und fpäter nach Burbudocs und ivinidad ge- lune fo vieles fchuldig war, deji Gegenftand nicht 

nommenein Beweis gelten laffen wollen, weil fie erfcnöpfend behandelt und das Bemühen Ober dicfea 

hier immer wieder ihm ihren Fwer d'in/'ectim nach- Gegenuand Gewifshelt zu verfchaffen , immer noeb 

weifen werden.' Eher noch fpiache fOr die Anfte- bfleni^ verdienfttieb bleibt. . > 



ckunpskraft der Krankheit ihr Vorwartsrflcken an 
der KQfte Spaniens, befonders nach Barzeiona im J, 
18S3< wo die Verbreitung der Krankheit fich Schritt 



Die colorirten Abbildunrcn , welche in Nr. II. 
nebft einer zwey Seiten ianj;en Befcliretbung des 
Verlaufs des gelben Fiebers gegeben find, find die - 
vor Schritt verfolgen liefs, und es crwiefen wurde, felben , welche fcbon fraber in der von Froriep her- 
'dafa^bey (dem tur Fever des 15. Julius veranftalte- ausgegebenen Zeltfchrift far Mediein und Natnn!»- 
ten Seemanflver die Anverwandten und Bekannten frhichif erfchienen. Sie ftellen dar: i) einen fehr 



Her aus Weftindien angelangten Schiffer deren Fahr- 
zeuge beftieger), von welcJior Zeit an die Krankheit 
zuerft nur bey wenigen fich zu erkennen gab, bis 
fie bey dem tumultuarifchen Auftritt alt der ältere 
Prats , ehfi Schiffsaimmermann , der weil er der 
Krankheit verdächtig war, ins Lazareth gebracht 
werden follie , aus diefcm aber von dem Volk mit 
Gewalt befreyt wurde, erft allgemein wurde. Ob- 

tleich fcriiL>r auch das allmälige, vom Vf. aber nicht 
erOhrte Vordringen der Krankheit ins roitteUändi- 
fche Meer hinein , sfuerft nach LilTabon , gleich dar^ 
auf befonders nach Cadiz, w o die meiften weftindi- 
fchen Schiffe anfahren . und dann immer weiter je- 
deailkal nach der Ankunft weftindifcher SchifltBi 



blühend auslebenden Spanier , den man iaft elier fJr 
einen Norddeutfchen hallen möchte, 2"! denfelhen 
nachdem er vor einigen Stunden vom gelben Fieber 
befallen wurde; das Geficht ift aufgetrieben, das 
Weifse der Augen mit ungeheuer dicken Biut-Ge- 
fäfsen durchzogen, die Lippen purpurfarben und 
das Gefleht nicht wie es fonit angegeben wird, hoch 
orangegelb, fondern zinnoberroth. 3) Wird das 
Ausfehcn deffelben Kranken am dritten oder vierten 
Tag gegeben; die rothe Farbe des Gefichts ift in 
eine mehr quittengelbe, doch fo däfs die KQthe der 
Wangen noch durclifchimmerl , Obergeganf;f*ti , da- 
durch dafs die Au<;enbraunen fehr hinauigezogen 
find, erfcheint die Nafe viel länger als in den beiden 



aber nur auf der nOrdiioben Kofie dicfes Mcere»> ■ andero Bildern« daaWeifae der Äogeo ift zwar nicht 
beekens, während fie nie vorkommt auf den fiBdlt>- mebrroth, hat aberaoeh nicht den Glanz wie liey Ge 



cheren Kflften, von welchen aus kein Verkehr mit 
VVefiindien ftaltfindet, noch weiter für die anfte- 
ekrnde Natur der Krankheit fpräche, fo wäre es 



funden, die Lippen find noch dunkelroth. Auf Fig. 4) 
foll man das letzte Stadium der Krankheit erblicken, 
der Kopf ift zur Seite gefunken , die Farbe ift mehr 



docli noch weit wichtiger zu zrCaDrent ob die Krank- graugelb, jetzt ift auch da« Weifse dar Augen gelb 
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pefSrbt , 'fic Iris welche in den drey aodern Bildern 
braun war, ift nun grau; vielleicht foHfe daduretl 
das üläferne der Augen bezeiclijj"t werJfjn; die 
Lippen find bleicli» doch fieht zvvüchen deofelben 
eine Reihe fchöner weifser Zähne hervor, die ZOge 
rfe; Gerichts find eingefallen und dracken Angft und 
Fein aus. In der Umgebung find Blutflecken ange- 
bracht, welche aus dem iriibroihen durcli aüeNüan- 
zeo las koblfchwarze übergelien. — Aus dem Ge- 
'fagtMi wird man erken«en« daTs fo ziemlicli angpge- 
ben wurde« was Geb im Gefichk fokber KrjuiKen 
wabrnebmen läfst. Doch haben diefe Darftellungen 
eher den Werth, da Ts fie di-; NeugiercFe im Allge- 
meinen befriedigen, als dafs Tie für den Arzt fehr 
iieJabrMd wären, denn abgefehen davon, dafs man- 
ehes was der Arzt an der Natur allerdioigia auch ta 
fehen vermag, gar nicht darftellbir ff^. t. B. Tro« 
ckenheit oder teuchiigkeit der Haut, fo ift bey der 
bekannten BehandUingsweife der Franzofen das dem 
Ant Wicht ge grüfstenthcils andern Rückfichlen un- 
taigfwrdneti um dem Anblick fo viel als möglich al- 
les vlndrfce ztt benehmen , ift nur das Gencht der 
Kranken fichlb,=ir, und dieObrigen fOr den Arzt gleich 
wichtigen Thcilc fugar die Ilande verhüllt. Uebri- 
gens ift nun einmal der Anfang ce'"a -iit^ f!ine folche 
Krankheit, bey der neben der Fürbung vorzDglich 
der Total -Habitus gegeben werden foll« darzunel- 
len. und fpStern Darftellungen ift es vorbehaltea 
aucn das Inftructive hervorzuheben; doch mOehtn 
ein eleganter Franzofe fchwer ßch dazu entfchliefsen 
können » die Form fo ganz aufzuopfern« dafs z. B. 
•ueh das Ausfehen der Zunge nnd Asbalicbts mtt 
dargertellt wflrd«! 

liiLrztn, b. Vofs : De locü I^mpe/anis ad rem mc- 
dicamfttäaUilfus differit etc. Ludov. C/i<mlant* 
Cum tabula lilhugraphica. iSsj. 19 S. 4« 

Ein Programm, durch welches Hr. CK., der an der 

mcdicinifcn -chirurgifchen Akademie rti Dresden ei- 
ne l'rofcfinr erhallen hat, zur Anhtiriing fainer An- 
trittsrede: (/f rn di< iricic ri in hiuiami ^t ricrls t ullu- 
ra(iit) einladet. Seine Abücht war, alles, was fich 
In Pompe}! für die Medicin Intereffantes gefunden, 
zu beleuchten; was freylich der Titel der Schrift 
nicht deutlich genug ausfpricht. Zuerft wird der 
Untergang l'ompeji's befchrirlirn , bey welcher Ge- 
legenheit eben nichts Neues mitge'theih werden 
Iconntej fondera nur eine kurze Compilaiion des 
Bekannten, wozu, wenn wir, nicht irren, haupt- 
fächlich der Auffatz Blödes in den Schriften der mi- 
neralogifchen Gefelifchaft zu Dresd n, Hd. t., be- 
nutzt worden ift. Ein Irrthum iit es, wenn der 
Vf., wie esfcheint, Pyroxen (Augit) und Lcucit 
(Ampbigene) lOr Identi^feh bSlt (S. 10.) Hierauf ift 
die Knde von den frfihw und befbnders neuerdings 
•ufgefundenen chirurgifchen Inftrumenten , wovon 
"unt Frpru'p in feinen Notizen leidliche Abhitdungpri 
und Ki/in in einigen Programmen fehr fclützbare 
l^rta firUttternngen gegeben haben. In dem Ab- 



fcbnitt: Pharmaca bringt Hr. C%. einige nicht nn^ 
Itattbaftn Anflehten vor, indem er die in der fngtt» 

nannten Drogheria von l'ompp ' C tinfer Ciceron* 
nannte fie laVa^cUiia, wegen dur au\ den Marmor- 
platten des Ladens zurflckgebliebenen Spuren von 
Taffen u. a. Gefafsea) an die'VVand gemalte Schlan- 
ge, die eine Frucht verzehren will, forden Genius 
loci hält, und auf einem andern Wandgemälde klei- 
ne Genien , die etwas auspreffen , mit einer pharma- 
ceutifchen Arbeit, vielleicht mit dem Auspreffen des 
Mandelöls befchäftigt glaubt. Nicht minder beyfäl- 
ligmafTeu wir uns för feine Anficht der Amuiete, 
namentlich der Priape, erklären. Zum SchluIIe 
bandelt er von dem angeblichen Tempel des Aesku- 
lap, den er, und mit l'irlit, als Fl Ic'nun nicht aner- 
kennen wiJl. Angehängt ift eine Karte vori Pompeji, 
wahrfcheinlich nach dergrofsen 1820 zu Neapel bey 
Olafs erfchieneaen verkleinert. Uebrigens tbut et 
uns leid, nicht viel zum Lobe der LatlnUSt la- 
gen zu können , deren häufige Fehler bey einer et- 
was kritifcheren Revifion leicht zu vermeiden ge- * 
wefen wären. Das glänzende Aeufsere der Schrift 
macht dem waekern und geTchmackvollen Verleger 
Ehre. Die elegante Kartonnirung und der fchfliia 
Druck auf vortrefflichem Velinpapier wird nicht Uofif 
in DeutfcbJand, fondern auch in Amfterdaro, Loodoil' *. 
und Paris gefallen, in welchen Städten, wiedarUal— 
fcblag befagt, di« Schrift au^^eban wird. 

FBILOSOPHIB. 

•Bomr, b. Weber: Chrißiani Augttßi Brandis 

Didlrific acadcmicii de pt'rditix ^4ri/}n/t-lis libris 
dt ida:i ci de bono Jive F/uloJoplua. 1823- 

Die ünterfuchung Ober verlorne Bflcher des Ari- 
(toteles von den Ideen und vom Guten hat aufser 
den Fragen aber diefes Philofopheo metaphyfifchn 

Schriften auch Hf'7ii htmr ntif (fie fogenannie Ge- 
heimlelire des I*J.ilu, uüi iiijer der Streit noch nicht 
i;enau genug geführt oder beendigt frheint. Denn 
diej''ni{jen , welche die Lehre des Piato in feinen 
Dialogen fchner verflandlich finden, nehmen zuna 
Schulgeheimnifs ihre Zuflucht und ftfltzen fich da- 
bey auf mif^verftandne Aeufserungen des Flato, 
oder auf et j s Zeu ■:;n , fs f-Mnur inirrliten ßrLofe; Hit:-- 
jenigen aber, welche den Inh^it der ganzen Lehre 
des Piato in feinen Dialogen enthalten glauben« 
vergeffen» dafs Ariftoteles Mehreres Platonifche in 
feinen vorhandenen und verloren gegangenen Schrif- 
ten berührt haf e , v.uvon kein- "-"jinr in den l'la- 
tonifchen Dialogen vorkommt, es ley denn, dafs 
man dem Stsgiritco wenig Zutrauen fchenke. Nua 
möchte «war nicht behauptet werden können , dafs 
Ariftoteles feines grofsen Meiftefs Lehre hinrei- 
chend gePafsf liabe, ja er möchte wohl nirgends 
weniger fcharffinnig feyn , als wenn er gegen die 
I'Utonifchcn Ideen ftreitet; inzwifchen ift es doch 

ZU rafcb« ihm Ciauben au verdien« wann er ohne 
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'BeyPagang MnH ürthells gawMTt Lclirfitt« dtl Pla- 
te beröhrt, wovon deffcn Dialogen fchweigen. We- 
Digftens hat Piato wolü in tciner Schule weiter aus« 
«iaaodergefetzt , was in den Dialogen angedeutet 
wird» nod «ioen Th«il davon konnten Aristoteles 
uad antlraSehOlcr In ihren Schriften bekannt tnacbeo« 
N.it?h lüefcr Anficht macht der gelehrte Vf. aus 
Zufammenftellung der vcrfchiedenen Zeugniffe fpä- 
terer Schriftfteller des Alterthums wahrfcheinlich, 
da(s Pleto in (einem Sohul vor traget io wie in feiner 
KepabHk tof die Idee des Guten feine Lehrfätze zu- 
rflckgefiilirt , iimi dafs aus diefem Grunde Ariftote- 
les und dellen Mitfchüler ihren Commentaren Über 
Platonifche Philofoplne die Uebei fchrift iw;i Guten 
geben. Sie erhielten von Andern auch die Ueber- 
febrift von der Philofophie. Laut ähnlicher Zeug- 
niffe fchrieb aufserdem Ariftoteles noch befondre 
Jtüchcr von den Ideen Ober die Lehre det Plato. 
Der Verluft diefcr Bacher ift zu bedauren, und un- 
ter Vf. ycrmuthet nach einzelnen Stellen des Arlflo- 
telet und anderer Schriftfleller, Plato habe im ScbuU 
Unterricht fich etwa «oC folgende Weife geäufsert: 
Alle Dinge, welche wir mit den Sinnen wahrneb»-' 
men, ünd ein Ausdruck der Ideen als ihrer ewigen 
Urbilder» die Prinoipien der Ideen Hnd daher die 
Prineipien der Dinge. Da aber vor dem Körper die 
Fläche , vor dieter die Linie» vor der Linie der 
Punct ift, und dierer rfafTelb* in mit der Monas, die 
Monas aber eine Zalil ift, fo ift Nichts vor der Zahl. 
Sind Zahlen die oberften Prineipien der Dinge, fo 
find auch die Ideen auf fie zu beziehen. Dje Prin- 
eipien aber der Zahlen find daa Eins, und was aufser 
d^ Eins ift , das Viele und Wenigere, und dlefs \h 
fcliun m der erften Zahl, in der Dyas, enthalten, 
denn die Dyas ift mehr und weniger, das Doppelte 
und das Halbe. Dadurch werden die Einheit und 
die Dyas Elemente der Zahlen und der Dingt. Ari- 
ftoteles temarkt» eine Haupturfache diefer Piatoni- 
fcben Annahme fey gewefen, fich den Schlufsfolgen 
des Parmenides zu eutziehen , doch wurden dabey 
die idealen Zahlen von den malliematirclien unlor- 
fcbieden. Hievon handelte wahrfcheinlich Ariftote- 
les in feinen Bachern vom Gnfm, da er auch in ih- 
nen die Lehrfätze der Pythagoräer erljulerl haben füll. 

Hieraus foli^ert unfer Vf. weiter för die Lehre 
des PIjio: NacliJem dtelcr Pliilofoph gezeigt, dafs 
die Gerammtheil. iler Dinge auf Ideen oder Arlbe- 
griffe (rerum fpecies) zurDckzufuhren tey» welche 
als unveränderlich aller Veränderung tum Oroode 
■ lägen, und deren Spur in unfrer Seele gefunden wer- 
de, lo w.iti lieer ficli zur Unterfuchung der Princi- 

Jieo derfeJben. Da er aber im PhyGfchen minder 
ewandert war und fich der Aufluchung ewiger For- 
«nen in der Natur der Dinge «ichtgewacbfen hielt, 
fo hielt er fich an die blofsen fu unrermOemfith vor- 
handenen Einilrficke, und glaubte jene in den Zah- 
len zu hndeo, welche ohne alle andre Erkenntnifs 
. •ckMBbtc luid aller Erlmtoib BlaoyMtf^^feyea. 

fA, . ...'•■■'Ii - •'-^-i — ^— 
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laflen, dafs Plato von der Elcaiifdicn und Herakli- 
tifchen Lehre zu der feioigcn überging. Er fah näm- 
lich, alle Erkenntnifs der Wahrheit werde aufee- 
hoben, wenn man nicht gegen Heraklit ceige» lufs 
die beftändige Bewegung der Dinge keineswegs ihr 
Wefen ausmache, und gegen die F.leaiiker, dafs die 
Verfchiedenheit derWcfen nicht durch die Erkennt- 
nifs des Wefens aufgehoben werde. Nachdem er al- 
fo aufser der Einheit des W|^eo8, wovon fie abhän- 
gen mnfsle, dl« Verfchiedenheit der Wefen fand, 
mufste er ein zweytes Princip der Verfchiedenheit 
fetzen. Denn d«fs das Wefen felbft nicht getheilt 
werden könne, ward von Platu leicht dem Parmeni- 
des zugeftanden. So alfo lehrte er zwey Prineipien, 
Einheit und Verfchiedenheit , wovon nur das Eine 
wahres Wefen fey, das andre aber die Verfchieden- 
heit der Dinge potentialiter in fich enthalte. Wenn 
die höchfte Einheit das unbeftimmte Princip der 
Verfchiedenheit beftimmt, enffteiien zuerft die Zah- 
len, denn ohne Zahlen läfst Och die Verfchiedenheit 
der Dinge nicht auffaffea und Nichts anderes be^ 
ftlmmen. Hierdurch vieUeicht bewogen, lehrteer, 
das Element des UnbeftimmSen und desjenigen, wel- 
ches an dem Einen und wahren Wefen Tbeil neh- 
me, fey die Materie. Hierdurch hoh er den Ufl- 
terfehied nicht auf» Cooderii nannte die unverSnde>^ 
lichen, des einen wahren Seyns iheilhaftigen Ideen 
dasSeycndc, die einzelnen Dinpe aber, als Aus- 
druck und Bilder der Ideen, welche wegen ihrer 
beftändigen Veränderung, Nichts für ficn wären, 
aanttte er das Nicht Seiende. Hieraus erhellt viel- 
leicht femer, warom Plato die den Ideen und verflo- 
derliclicn Dingen gemeinfchaftHohe Materie im Phi- 
lebus das Unendliche, in den Schulen aber, genauer 
redend , die unbeftimmte Dyas nannte. Dief r Ii-iz- 
tere Ausdruck erinnert genauer als jener andre, dafs 
die Materie Nichts fflr fich fey, fbndern eine blofse 
Macht und Kraft Her Er/eupitpej welche fowobl 
das Grufse und Kleine als das Leljrige in fich ent- 
halte. 

Schwierig und dunkel, gefteht der Vf., bleibt 
noch immer aio Frage nach der Art und Weife, wie 
Plato die Gattungen der Dinge oder die Ideen auf 
die erfieo Zahlen bezog. Ariftoteles fagt, er habe' 
nicht mit den Pythagoracrn gelehrt, dafs Zahlen die 
Dinge felbft fcyen; ob er aber fie als eine Begel, 
von welcher die Ideen ausgehen und nach welcher 
die einzelnen Dinge durch die Ideen gebildet ^nd* 
oderats Kräfte, welche nach gewifTen numerifchen 
Verhältniffen die Gattungen der Dinpc hervorbrin- 
gen, oder auf irgend eine andere Weife gedacht ha- 
be, ift aus den Aeufserungen des Ariftoteles nicht 
leicht zu entnehmen, und es bleibt der fcbarffinmaen 
Vermuihung hier ein weites Feld. Dfer Vf. fchelol 
fie künftig weiter forlfetzcn zu wollen, und jeder 
Freund fnlcher Unterfuchuogen wird ihn gern aul 
feinem W^e h*gkitoa^ - > . i -»MW 
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ERDBESCHREIBUNG. 

• Paris: Voyage cn Steile fait en 1820 et igai par 
jtuguße de Sayve. Aeeompagnee d'une carte 
to^iugraph gue de deux pavl'agei lithograpbi^ 
etd une planchedemuficiue. 1^33« 7bMl.^£ Xl o« 
40iä. tW. If. 339 S. rom. UL 409S. 8.^ 

Bey'der Fluth von neuen .Rcifebefclirelbunffen, 
welche über alle Theile Euri.;>j's faft JalirJich 
cricbeiaco, iftes kein leichtes Unternehmen, etwas 
SUMtNichnttes in diefem Fache zu liefern. Das 
vorTiegende Werk v«r(ii«ot Inders in derThat «ine 
Auszeichnung, nicht fowohl wegen der Ortindlteh- 
keit , mit der Jie AUerihümer des klalfifchei» Bodens 
Siciiiens dann behandelt find, als vielmehr wi>gen 
<|es reichen Umfange« der in dem Werke mitget heil- 
ten rvacbrkbun roa «Uetn , was Sicilien dem Aug« 
des Reirenden merkwürdiges darbtetet. Nicht nur 
dii Jxt i'^befchrcibune des V'fs felhft findet firh darin, 
fwndern auch befonnere Abhandlungen üher die al- 
tern und neuern Inrtilute, den Charakter und die 
Sitten der Bawobncr Siciliens, den Ackerbau* den 
Handel» die Konfte,' die Wiflrenfchafken* nebft Be- 
trachtungen über den Aetna Oberhaupt, und eine 
aasfuhriiche Gefchichte der Infel bis 1820. Wohl 
bekannt mit den Schriften der Herren Brydtmc, 
Borchf Stcvtbimte, Stoibcrg , und anderer« war es 
weniger die Abficbr des Vfs, die Anrichten friner Vor- 
gänger zu widerlegen, als feineeigenen Anficbien und 
Bemerkungen miu.ut heilen , und fo linden wir in die- 
fem Werke, n{r:[i: lI hey vielen neiiern lU-i'eni'en ge- 
'Wöhniiche nnangenelune Polemik, pegen die er fich 
«nidmcklich erklart. Nur bey Brydtme's oft zu va- 
sen Hypothefen macht er eine Ausnahme; aber 
hipr fnhrt er GrOnde gegen Crflnde an, und flbef- 
zeugl den Lefer mehr von der Walirheit feiner An- 
fichten als er ihn gegen die ZuvcrlaTfi^keit und Sorg- 
falt feines Gebert lUnnimmt. Aus den Alten finden 
fich keine Citate unter dem Texte, doch fiebt man 
aus vielen SuUen, daCi auch diaCi dbn Vf. «idit 



Salemi dem alten Halj^ia, und befuchte dann die 
Kaften - Gegend von Trapani (Drepanum), längs 
der er bis zu dem bezeichneten Punkte bey Marfala 
ping. Dann folgen an der SiKikOfte , Mazara, Caftel 
V'eterano (bey dem Vf. EntelJa), .Selinus mit feinea 
herrlichen Ruinen ausfflhrlich befchrieben , Sciacca 
(ThermaeSelinunlinae), Girgenli (Agrigent), deffen 
Ruinen ebenfalls befchrieben werden, der Hügel 
Macaluba, defTenOat- Eruptionen von Sirabound So- 
lin erwähnt, von dem Vf. genauer unterfucht wurden 
(S. 209 — ai I). Von hier wandte (ich der Vf. in daa 
Innere der lufel, wo er die Commnnieatfon Mir 
fcbwierig und die Hefvltate wenig genügend fand, 
weshalb er fich hier auch fehr kurz in der Befchrei- 
bung hf.lt. Die l'rjfe pinß (Iber Aragona, wo er ei- 
nige Aller liiümer fand,, ohne Ge nSher zu bef«hrei- 
hen , Regalmuto mit feinen Schwefel und SaJaJttlneB» 
Cansarata, Caftronovo, Hivona (den Geburtsort der 
heil. RoTane), wo er von der alten Stadt Hippona 
keine Rffte mrhr find. Was den Vf. veu,, ^fsle 
hierher Hippoiie zu fetzen Ül nicht abiufehen, da 
die S- j k Hipponium, welche er jtu meynen fchelnt» 
nacliher Viboiia Valenlia genannt im Lande der Brut- 
tier lag und das heutige Monte Leone Ift. In Sid- 
lien kommt kein Ort des Namens vor und nur ein 
Hippana lag nach Polybius zwifchen Panormus und 
ISlutiftratus (M)ftrelta) alfo viel nordöftlicher etw« 
bey Cdfielbuüoo. Die Nachricht t d»fs bty BIvowt 
Gr.iher, Urnen und Medaillen gefiindeo find, bdrgt 
indefs filr ein frühes Alter der Stadt, und es wäre 
wohl möglich, dafs der von den Griechen oft wie- 



- derhohe \ame auch hier fich wiederfand 



e, obgleich 



Der erße Tbeil umfafst nach einer vorange- 
fehioktea allgemeinen Einleitung und der Befcbrai- 
bong derHaupiftadtSiciliens mit ihrerniebften üm- 

gebung die Reif« des Vh von Palermo aus n^rh der 
weltlichen S|ittze beyMarfala, r!em alten LiJybäum. 
üer Vf. nahm den Weg Jahm mcht jmmer an der 
Kfifte fort» fondern ging geradezu aber Ai^amo nach 
dM RaiP^ von SesMte, bog fich dana laodriawirt« 
2. IBM. S;^ AhmI. ' ' 



kein Schnfifteller davon foricbt. Von Bivona gtnc 
der Vf. in vier etwas weftliener gelegene Dorfer , wel- 
che von Albanefern 1493 ergründet find, Palazzo- 
Adriano» Mezzojufo, Piana und Conteffa. Jnter- 
efTant ift, was der Vf. v n ihren Sitten und Gebräu- 
chen anfflhrt. Dann kehrte er über Caltanifett« 
(nach zwey im Schlöffe zu Pietra Rofla aufbewahr- 
ten griechifchen und lateinifchen Infchriften eine 
alte Stadt iVi/a) und flberNaro, wo gleichfalls die 
Ruinen einer alfenSta ft ( vahrfcheinlich Corconiana) 
fich befinden, nacii Agrigent zurOck. Da der Vu 
diefe ganze Reife ins Innere fehr febndJgemacht zn ha- 
ben fcheint, und dochmaoches« was lur Aufklärung 
der alten Geographie und Oefchlchte gehört, fand: 
fö ift TU wilnfchen, dafs neuere Reifende forpfaln- 
gcr reinen Spuren folgen mögen. Von GirgenU ging 
er nach Alicata der alten Qela, deren Rainta hi« 
auf eine in den FeUen gehauene TranM» einige 
Gfahk«mnu*a «ad «totr btfchrift aUt tomounc 
Ddd 
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der Borger von Gtiit gSnzlich verfchwunden End. Der Weg fahrte den Vf. weiter nOrdLich bisFh>> 
Mannert leugnet» trotz der unbezweifeUen Spuren ridia a Lieues von Syracus. Dann wandle er fieh 
' des Aherthums* dafs fraher hier eine Stadt exiftirt links« und machte abermals eine Reife ios Inner« 
< habe« mit Unrecht (Italien), blofs weil er Gela mit (S. 25s — 3R0). Zuerft erreichte er Palazzolu (Pa- 
Cluver nach Terra Nuova fetzt und nun für ilitifen Jazzalo) eine Stadt die an uod fOr Ech keine Alter- 
Ort keineu Namen übrig behält. Der Vf. uriheilt thümer darbietet« allein in ihrer Umgegend nnan- 
mit Recht, dafs der füdl. Himera Fiufs auch den ches Intereffante zeigt. Auf dem Berge an deffen' 
Namen Oelagefahrt habe,, uOd <b lafliea fich alleStel- Fu(se die Sudt lietft» war die ett« Stadt H«rb«Cra 
len der Alten anf Alicnrta belieben , welche voik .(ErbelTus). In dem F^lfen nahe fiey der Stadt finden 
Gela handeln. Dann nach Terra Nimva (Callipolis fich.ljey der (Quelle Aqua fanta, fonJerbare lleliefs 
nach dem Vf.). Hier fand er nur nocli wenig Hefte in den Felfen gehauen, auf denen Menfchen und 
der alten Mauer und einige Säulenfragmente. Von Thiere von etwas mehr als natürlicher Gröfse einge- 
da fabe er Glozzo (Caulos J uod Malta, durch Uolfe hauen. Die ver/cbiedeqe Natur der meoichlichea 
tinet Femglaret« und tbeilt bbyder Gelegenheit ef- Figureb« die der Vf. nicht erkKren kann, beafeht 
nige Nachrichteq fiber die cydopifcl'.en Ruinen i!a- ficb ohne Zweifel auf die griechifcbe Sitte, die Cöt- 
fiefoft mit. Unbedeutende Ausbeute giebt feine Rei- tergeftalten weit grOfser als die Menfchen darzuftci- 
febefclireibung Uber Madonna di Gamerioa, welche len. Die Befchreibung der grofsen Grotte ^ Lieue 
in den geringen Ruinen der gälten Stadt gebaut iit» von der Stadt durch den FVls gebildet« und itiik 
Santa Croee (Cancana) und Ragufa (Hybia) mit we- HShIen zu Wohoungen aa beiden Sielten zu geric^Vr 
nigen Heften der alten Mauerh, wo ijoch jeizt der tet, und die Nachricht i'on de'r runden Felfenkam- 
Honie ein Ausfahrarlikel ift, nach Mudica der alten mer bey Sta Lucia mit einem noch tiefern Keller, 
, ^lütica. Siidlich von da ging er nsch Sicli der alten giel)t uns tlieils Auffchiufs über den Namen der Stadt 
Cufmenae, wo er nur eioi^Refte der Mauer .und th^is darüber, warum die Römer bey der Belage- 
eine in den Felfen gehauene xreppe « alte unterirdi« - rnng von Agrigent den Ort zur Komkaainier mach-' 
fcbe Kornmagazine , wie zu Girgenti fah, Spacca- ten. Solche unterirdifche Grotten waren hSufig 
Furno (der alten Pacta Furnum). Mit diefor kleinen Kornmagazine* woran der Vf. nicht denkt. Im 
Stadt fcbliefst (Ich das Thal von ls)iica, von dem Norden der Stadt elwa Lieue findet der Vf. Biiüs 
wir eine fo intereffante ücfchreibung bey Ar^AaZ/Jcd in dem heutigen Saint Jean de Btdmi wieder, uod 
finden. Der Vf. fetzt die Troglodyten - Stadt vor bemerkt, dafs dort fehr viele in den Felfen gebaiiea» 
, aller Gefchichte und vergleicht fie mit den Grotten Höhlen fich ngeü Hnden. Von Palazzolo ging der 
' bey Clermont und Tours, welche noch jetzt von VF. nach dem nahen Bufceni, dann nach Vieini, wo 
Landleuten bewohnt find (S. 247). Am nördlichen er keine Ruinen fand. N. W. vom vorigen und dem 
Ende des Thaies End Griechifr-he Infchriften aber nahegelegenen Licodia dem alten Kuboea einer Chal- 
den Grotten, ein Zeichen« dafs» wenn auch fpatcr, cldenf. Colonie, gegrflndet von Theokies, wovon 
Griechen davon Gebrauch machten. Der Vf. b»- nur noch weitJflufige Keiler dar alten Gebäude Abrlg 
'fuehte nun das Vorgebirge Pachynum j. Cap PafTero, find. — Mineo fiTW. vom vorigen, das alte Me- 
fan I bey Marza Mauern, die er für früher hielt als neon (Menaenun des Diod. XI. 74), eine Colonie 
die Griechifchen Werke (Siculifch)» und erreichte fo des Deucetius, die von ihrem Aiterthume nichts 
die fa llichfko Spitze der lofel. Wahrfcheinlich End mehr als eine Aehnlichkeit das Namens Qbrig bat. 
diefe Ruinen von Odyffeae portns. Die Reife längft . Er ging nach Caltagirone und dann zurOck nach Mi- 
der'OftkafVe ftthrte ihn Ober den Abiffo Floft« dem neo.ond dem etwas nördlich gelegenen Naphta-Sse 
ehemaligen Hf-lorus, bey dem Triumpfhogcn von Palicorum Lacus, jetzt Pelägonia See genannt, ütt 
Ilelorina (Elorus) vorbey nach Noto (Neetum der Vf. unlerfuchte das Waffer deffclbcn , welches Koh- 
' Alten). Die ahe Stadt war auf einen uneinnchmba- Icnfaure Luft ausftöfst, mit der Geh ein wenig Waf- 
fen Felfen gebaut. Ein Erdbiibeo terftörte fie 1693 ferftoffgas vermifcbt. Ein bitnminnnfer Geruch ift 
und die Einwohner zogen eine Lteue vom Meere an rings umher verbreitet« wcldier ^di'flenfcjof de« 
einen kleinen Flufs. Die AllerthOmerfammlunc, Oberfläche des Waffers fchwimmendenPetroieomher- 
welche der Vf. hier ervvähnt, ift ohne Zweifel die rührt. Der See ift c 450 Fufs im Umfange und isF. • 
von A'c/)Äa//c/<r* ziemlich gut befchriebene des Baron tief. Im «Sommer trocl<net er etwas aus. Das Volk 
Antonio Afiulo von Fargione; gern läfen wir mehr hält den See für die Wohnung einer Hexe und ver- 
flber die treffliehe MOnzfammTung diefes Mannea» ändert den Namen Naftia « In Donnafittia. Die Fee 
(letTen Schatze nach dem Vf. gröfstentheils aus den Morgann foll Öfters auch darOber In der Luft ihr 
Gräbern der alten Einwohner herrühren. Eine Wcfen treiben. Von der alten durch Deucetius da- 
Lieue von Avola fand der Vf. die Ruinen von Hybla felblt pei^rtiii felen Stadt ift nur derHOgel, worauf fie 
major ohne irgend einiges Intereffe; allein hier irrt lag (jetzt la Rocca) noch (ihrig, bedeckt im grofsee 
fich der Vf.» da Hybla major bey Ineffa am FnüM Umkreife mit unförmlichen Heften, und einigen in . 
lies Aetna hg. Wenn Ruinen einer Stadt dort vor.* den Felfen gehauenen Stufen (S. 369). Der Ant>lielC • 
banden find« die der Vf. indefs durch nichts nlher diefer Ruinen und der kahlen Umgegend iflt fehr 
bezeichnet« fo find «l ohn« ZwniAl di« von Km- traurig. Der Boden befteht aus vulcanifchen Tuffi 
ftathiaufc ' Lava uod Kalk« und dar Vf. meint« dafa ficb der San 
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auf einem aasgebnnnten Vulcan gebildet habe « wo- 
her die Fabel wohl I-oinrr t, dafs die Thalia« Toch- 
ter des Vulcan» mit dem Jupiter die Palici gezeugt habe> 
vni die Mutterdantt anter der Erde verborgen fev. — 
Einige MiUi«a von dem Sea finden ficb auf einem 
Berge dieRiHIntn eines fehOnenWafTerbehSltcrti der 
WahrfcHeinlich nicht, wie der Vf. meynt, zu eineP- 
befondern Stadt« fondern eben zu Palica gehörte« 
wdcbe durch Waflerleitungen oiit trinkbarem Waf- 
farvtrfcbM wanden ma[«te. 

' Die Reife aber Mlliteljp bfiLenttnl bietet nicht« 
inerkwOrdscp^ Har. Von dem alten Leonvium ift auch 
'wenig mehr obrig. Nur einige Ruinen eines drey- 
CckigenThunyes« Cifternen, Fundamente der Mauef 
und FtlfeagrotteD find noch Torliandeo. Der See 
von Lentint, dar gröfste Sfdliens 6 — 7 Lienet im Um- 
fange, wird bey den A'tr-n nicht erwähnt. Dfr Vf. 
glaubt (Jen Grund diefes Suiifchweigens darin zu im- 
den, dafs er erft feit einigen Jahrhunderten durch 
dta FJuCsiDella-Buina fich gebildet habe. Ueber- 
all hud ar Lava« Tuff und andere vuleanlfehe Pro- 
duete. — Nach diefer nicht unfruchtbaren !'>rifr 
ins Innere (ler Infel eilte er Ober Carlenlini , Sus Uno 
(Xuthia) uniiMüilli nach Syracus , von welclier Stadt 
er aosfül^lich (S. aßo — 333) handelt, ohne etwas 
Bedeutendes zu dem hinzuzufOgen , was wir fchon 
«on Fazett», ilfiroMto« Bonamni, Capodicdt Wä- 
Mns, Kephtmde» uod andern Uber die AltertnQmer 
dar Stadt wiffen. 

Aaf dem halben Wege von Syracus nach Au- 
nftabbardas von Marcellus nachher Einnahme von 
Sjneut «nriabtaia JMonuinent aad fand eine Milli« 
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Bifcari, der Sanuntangaa ton Prttttptrfonaiif der 

Univerfität, der Sitten der Einwohner, -.nd der 
phyfifchcn Befchaffcnheit der Umgegend. Der letzte 
Theil wird für den Geologen von grofsem Inlereffe 
feyn, da aucb von dem profseo Erdbeben vom J. 
I8i8 ßerichteeioes Augenzeugen, des DocMW Lo(»$«>r 
eingeweht fin:?. 

Der zucyu Theil des Werkes bccinnt mit ei- 
ner vortrefflichen ilefchreibune des Berges ^ifnit 
(v.S. I«>a8)* worauf die Befchrcibnng der üriiictt 
Exetirfion in da« Innere der Infel folgt. Die Reife: 
ging jetit gerade nach Caftro Giovanni , Mifterljianct^ 
Mo'ita St. Anaftalio, wo herrliche Bafaltfelfen felblt 
auf Kalklagern fich finden , l'aterno, das alic Ini-f.a 
mit vielen Rainen umher, Aderno, das alte Adra- 
num, deffen Mauarn noch mit alten ThOrmen ver- 
dien find, Aragona mit den Retten der Wafferlei-- 
tung des Prinzen Bifcari, Centorbl, da» aJta Centn- 
ripi , auf einer bedeutenden Anhöhe gelegen« mit 
wenigen Ruinen der alten Stadtmauern und der in- 
nern Gebäude, nebft einer Römifchen Brücke über 
den Symethus; S. Philippe d'Argiro, das alte Argy- 
rum (Argyrium) Diodors Vaterftadt; mit Beftan oetf 
alten Ma j^r at:f Jei^: Abhänge des Berges , Afaro (d. 
A. Aforus) auf dem Gipfel eines FeUen gelegen, den 
eine über alte Gruntlmauero erbaute Kirche ziert. 
Hier in der Nähe feines Zieles « der alten Knna »bog der 
Vr.fadiich ab, und ging dtireb hungrige Gegendan nach 
Aldone dem alten Atdonum, welches faft gar keine 
Spuren zurOckgeiallen bat, und von da weiter nach 
Piazza dem alten Plutia , benannt v on dem Reichthum 
feiner Gefikle. Die nnbedintenden Rninan der alten 



Wfiier die Rnbien dar Hybttlfehen-Megara (Hybia- Stadt liegen fndntgarEAtfamnngTon dar neuen an ei< 



Oelectis five Megara). "Worin fi« beftanden wird 
nicht gefagt. Augufta hält der Vf. für eine Colon ie 
des Kaifers Angnftus: Facello hat diefe Meinung des 
Volkes widerl»! and fetzt dieGrOndung indieZeiten 
dar deutfchen Kaifer. Wenn efn alter Ort da fa^« fo 
war es Xiphonia; es finden fich irrlefT keine Piiiinen 
davon. Auf der weitern Reife geg^n CatanJa konnte 
der Vf. von Murceiiiium am Ausflufs des Simeihus 
{j. Giaretta) keine Ruinen entdecken. Indem der 
Vf. Iiemerkt, dafs in dem Slmalhus noch Bernftein 
gefunden werde, fpricht er weitläufig flber diefes 
merkwOrdige Naturerzeugnirs und über die Falieln, 
weiche die Griechen damit verbanden. Catanea und 
feioeo Ruinen find die letzten Rogen des erften Ban- 
des gewidmet (S. ^48 — 389). Wie die meiften, 
wdcbe ohne grfljMilicbe Vorkenatniffe die Topogra- 
phie der alten StSdte beginnen, glauben, dafs alle 
Verfuche die Lage der einzelnen TLmjrf ! nnd öffent- 
liehen Gebäude nur zu leeren Hypothefen fahren : 
fo meynt auch der Vf., dafs er am heften thäte, 
-wann er fidi daravf nicht einhefae. Doch- befctireibt 
tr da« Theater« da« Amphitheater« dasOdeion, nitd 
die Bäder und Grährr etwas genauer, geht !ann Ober 
auf die Alterthiimer der Umgegend, ütn Tempel der 
Proferpina« die Qnelle der Cyhele und die WafTar- 
JattnnM»* Dann folgt die BefchraHmng der nenen 
M« dM MnU <l«r Banadiallnac in«rd«t^la« 



nemOrteCafali genannt. Der V*f. bezeugt den Reich- 
thum und die Annehmlichkeit der Gegend. Nachdje- 
fem Abwege begab fich der Vf. Ober Mazarino nach Ca- 
ftro Giovanni der alten Enna oder Caftrum Ennae, dem 
Nabel der Infel. Auch er fand, wie KqyhalidfS, 
dafs die Befchreibung Diodors von den ßlOthen- 
dOften der Gefilde umlier, jetzt nicht mehr jpaffe. 
Von Ruinen fah der Vf. hier faft gar nichts. Etwas 
S. W.vooCaftrogiovanni ift die Brücke vonCapitorfo 
eines der Wunderwerke Siciheos.' Sie ift von Karl V. 
gebaut und riihl auf f'elfen, allnin die Kunft daran 
ift nicht fo bedeutend. Die Sal^nainen im Berge 
Alimena gehen auch eirvem Fluffe ung, <(er dem 
Salfo oder Himera der Alten den lal^igeoGefchmack 
mitthallt. Allet umher ift darr und trocken. Der 
Vf. machte von hier eine Excurfion in die Gebirge 
von Madonia« die er in natorhifiorifcher Hiafieht 
befchreibt, und ging dann auf einem ar. i r.i Wege 
nach dem Aetna zurOck. Zuerft befuchte er Calafei-> 
betto nahe nördlich von Caftregiovanni« dann nach 
Sperlinge wo er In den Felfen viele tief ausgeerabene 
Grotten fand, and Nieofia, «baat anf den Ruinen 
ein^r olt n Siadt, die der \t fi|r Harbafl'tts hält 
(wir für Hervila). 

Von da ging er nach Traina , dem allen Imaeara 
(Imachara). Die Grundmauern der alten Stadt find 
hier and da noch Obrig, fünft ttialne* In den nahaii 

bar- 
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fcercinifchen Bergen Tuchte er nacli Defcendenten H«« 

v elche^'er dann erreichte, Üeg» am Wlftt FuCm dM 
Aeina. Die Gegend Ui«r» wie «Um Land bit R«ii- 
datiOt ift hörlilt öde und traurig, und voll von Vi- 
Mra Lingua Groffa, weiter fiegen dco öfllicb«n 
f^'de!; Aetna, bietet nichts MerkwOrdig^ dar* 
alt vskuüCeh« Prodoct« far d«o Otol^gaa. 

Sich diefer Reife im Innern, fetzte d«r Vf. 
kiOt tUi(e «o derOriküfte weiter fort. Bey Caftel 
faad «r die Huinen eines römifchen Caflells, 
und im Meew l»ht bty der Kflfie die drey BafaUfel- 
fco , welch« F«ir«n d«r Cyclopen genannt werden* 
weil fie vom Pulvphem dem Ülyffes nachgefnhleudert 
feyo folleo. D^r höclifte dcrfelben ifi 60 Toifen 
koch Dann ging er über den Flufs Aquae-Grandi, 
den alten A«;»». Aci-Ke«le liegt in einer jro^en 
Ebene , die von Ctttnia bn reormina geht. El jj^eht 
hier viel« Orte mit dem Namen Aci zufammenpeielrt, 
diederVf. von Acis einem Sicilifchen l^önii;e ableiten 
möchte. DieStadt Aci iftdasalte Acis A(juiloa.^ Nahe 
dtbev find di« wermen Schwefelb äder Santa Venerea 
mit Spuren alter OeMude. Derl n nie freddo, wei- 
ter Regen Taormina zu, Ift in der Tliat fo kalt, daf» 
•r das Thermometer um mehr als drey Grade R. 
Mlen macht. Er enthält viel KohiLnfäure und 
fchwefelfaure« Eifen. Der Flufs Conlara ift weiter 
' hm der alte Onobola. Von der alten Stadt Naxoj 
an der Mnnduog des FluCfes fand der Vf. nur wenig 
Huioea bey dem alten Grabmonumente, Torre Hußo 
flenennt. In Taormina, dem alten Tauromemum, 
befchrei'tll der Vf. die Refte eines alten Tempels in 
der Kirche det beil. Pancrat jus, dasGymnafium oder 
dje Naumachie, das herrliche Theater und mehrere 
Ba<;reliefs. die in die Sammlung des Forflen Bifcari 
Bekommen find. Dann ging er weiter über St. Paul 
nach Meflin«, machte aber von bt. Fanl einen Lm- 
xveß durch die tnineoreiche Gegend von Savoca , Li- 
roina, Ronca Lunera un l Ku.me-di-N»G am Chry- 
farrboas der Alten, wo die Silber - und Knpfergru- 
bMi'der Alien Ikh befanden. Bey Ali fand er reiclie 
»i C— r uhen. Kupfer und ßley, und Schwefelbäder 
y^n»— 38* WSrme. Auf der welteniRelfb Mch 
U^fflMM find er wenig BemerkungswertheS. 



f. 



A&2VBTGBI.AHATREIT. 

b. Volke: Handbuch tUr fpeciclUn vudi- 



nn Patftohgie muLZ7b«ropi« von Joh. N€p. Hat- 
• man». — %-ßtn».m>tytertlnA. AnylrvMu 
mehrü wid verbefSerte Auflage. 1823. g. 

Bey dem grofsen EinflafSi den die Wiener Schule 
fo wie das dafige vortreffliche Krankenhaus von je- 
her auf die Fortfchritte der Heilkunde ausgeübt hat, 
iCt es von Wichtigkeit die Erzeugniflis diefer Schule 
»1 beob*cht«i,.M«W madicfilbaavoaMiaMra 



herrtshren, die als Repräfentanten diefer gelchrtea 
Anftalten aneefehen weiden können. Obiges Hand- 
buch der Toerapie, von dem uns die zwevte »er- 
mehrte Auflage vorliegt, gehört oba*Z<reiMl unter 

die 73hl der gelungenen, fleifsig gearbeiteten, wohi 
durchdacliteo , bOndii^ und verftandlich gefchr!ebe> 
nen Werke iliefer An. .Mit dem Standpunkt von 
welchem aus ein der|>Ie,chcn Handbuch der Patholo- 
gie gefchrleben werden mufs, und wie ihn der VC» 
n der Vorrede fefiftellt, ift wohl jederman voll- 
kommen einverftanden , fo wie dt-r M ttelweg apbo- 
riflifcher Karze und erklärender Weitläufigkeit, die 
Zulaffun^ der ausgefuchiern Literatur» das Beftre- 
ben in Sprach« und Erklärnngtwnire ao- kein« der 
eihfeii igen Theorieen der Me licin /u erinnern, des- 
gleichen die Vereinii;ung anal yiift.htr ui.d fyiitheli- 
fcher MethuJ.; im \'ortra<:e uiclit anders als gelobt 
werden kann. Ohne auf die einzelnen Gegendaode 
«inzugeben» anf derco BeunheÜBng es at>erhaupt 
mehr bey Monograpbiceo ankiJmmt, bcfchrunkl Kch 
Ree. eine Bemerkung zu machen, welche fich auf 
die Haltung des gairzen Werkes bezieht. Es ift näm- 
lich bey diefer neuefien iiearbeitung der Pathologie 
Ree. aufgefallen, die pathulogifche Anatomie nicht 
auf den Ort hingeftcllt zu finden, der ihr wohl zu- 
zukommen fehlen. Ree. war nnmiich der Meinung, 
dafs gerade auf diefein Wege eine Pathologie beut zu 
Tage GlOck machen köno«, indem fie den reichli- 
chen Schatz anatomifeher und nöfc^raphiliebar For- 
fchH'.igen, welche in dem letzten Decennium vor- 
zugsweife die franzOfifche Schule uns dargeboten« 
unbel'aiii;«:!) hi iiulzte. Gegen .Neuerungen mufs man 
allerdings mifstrauitch fey"* zumal da fich jeneaaa» 
tomifch-pathoIogiCcben Forfcbungen den wenig ei^ 
pfehlendeo Namen einer Theorie, ei_nes .Syftems zu- 
gezogen haben. Doch abgefehen von etwaigen Ver- 
unr!jluin£;en , deren auch fie wohl-fäliip feyn mögen, 
können Tie bey der gründlichen Art, mit der fie ihre 
Beweife auffuhren, wohl auf ein« mö.eiiefaft fraaad« 
liehe Aufnalime Anfpruch macben. Rer^ wflnfchte 
daher bey jeder einzelnen Krankheit einen derglei- 
chen Paragraph zu finden , wie z. B. 639. bty der 
Abliandlung des Scharlachs» wo der Vf. die unver- 
kennbaren Spuren der bis SM» Tode dagewefenea 
Entzündung aller ferufen und mucofen Häute, Hiro- 
häule, ja fugar der Innern Herz - und Gefäfsausklei- 
dungen nach eigner Erfahrung treffend befehreibt; 
welche Angaben, wenn fie fich, wie gefegt, bey der 
Gefchichte einer jeden Krankheit vorflndeti» dat 
Buch ohne Zweifel fclhft Anfängern der Medicül 
bey weitem annehmlicher gemacht haben würden' 
Ree begnügt fich mit diefer einen Bemerkung, 
weil ihm in Bezug auf die Haitunai und Richtung des 
ganzen Werkes nur diefe Ein« fioh aafdrang, twd 
die Auseinanderfetzuog der einzelnen Gegenftlnde 
nur zu der vorgelufserten Meinung zorOckföhren 
würde, dafs alle Gegenftände mit gleichem Fleifse 
und ganz dem beiuigao StaadpuBlu dar W; 
aatfpradnatf baariiattil twd 
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EADBBSCRRBZBÜira. 

Paris: Voya-^c ai Sicile £iit «tt igtO •! l89I fUC 

Auguße de Sa)-ve etc. 

(.BtfeUmft dtr im vmrtgmSiUck abtebracktnenReetn/Iom.y 

Auf den Mittheilungen des Vfs ahtrMefflna (S. 107 
~ 157) jft wenig Neues zu erfehen. Der 
letzte The !?r Heifebefchreibuog umfafst, was der 
Vf. von feiaer Reife längs der aördÜchen Küfte bis 
Palermo zu berichten fandL Zmrft ö^richt er ron 
Mibizo» dem tUen Milf^» wohin ar wihrfcbeiolieh 
nifte , ohne die nordOfÜielifte KAft« ib bertthrm. Al> 
terthfimer Fand er dort fehr wenig. l]|aan befuchte 
er die Buinen des alten Tyndarum, 3 Lieues von 
Patti. Die Hefte der Stadt finden fich auf der Höhe 
•iaes HOgels am Meere. Einige neuere Hatten find 
swifcben ihnen gebaut. In einer Eremitage find Kefte 
von fchOner ArrhijfTtnr. Die rrlfen ^Msuprn , rftirch 
ThQrme gelciiützt, liml von ( >uaderüeitieci erbaut. 
I j ; Pflaftcr der Stadt ift cbenfaJis von grofsen glatten 
äteinen. Bej dem Tfaore ift ein Grab; andere tin- 
den fich auf dem Abhänge des Hoeels. Das Thea- 
ter ift ncrh nm heften erhahfn. Der Vf. gieht i(a- 
von die Uirneniionen. Rs liJile feine dorifche SäM- 
leahall«. Von den Aufgrabua^;en , wclciic isi^luer 
•ine Menge Statüen und Infchriften '^um Vurfchein 
brachten ^ fclieint der Vf. nichts zu wiffen (cf. Kruft 
Archiv für Geopraphie u. f. Vf. I. Bds 3tes Hell). 
Von der ganzen Reife Ober Pall) bis Caronia erfah- 
ren wirg;ir nirfäts, obgleich marn-Iir-s auf iliefer w e- 
nig befuchtcn Kuftenftrecke zu unterluchen gcwelen 
wäre. Auch von Garonia» dam alten Calacte, weifs 
der Vf. nichts welter zu («gen, als dafs ein itOek 
e-ner Spille, ein Fragment einer Statue und einige ao- 
tü'.c GefjfsE dort gefunden wären. Weiler 'iVfrilirjh 
erreichte erXufaund dre; Lieues daron die unbedeu- 
tenden Ruinen von Alefa (A)aera)t dann Cefalu das 
alte Cephalaedium, daffen Manera «nCrond« von 
cyclopiicher Baoart fin<f. Aveli die Ruinen der 
Acro;jülis fin l cydopifch bis auf die Thore, welche 
aus regelmgfsigen Quadern beftebea» Nabe dabej 
irt aliia halfta QMUe. 

Auf dem Wege nach Termini verweilte der Vf. 
in dam Dorfe BuonForaeUo, um die Ruinen» oder 
vfrimafar den Platz der alten Stadl Himera zu feheo, 

welche, von Hannibal zerftört , nicht wieder auf- 
nbaut wurde. Dann erreiciite der Vf. Temiait 
%linnnac Himcre n fi u m , von den 
A. L. 2. Igx^ Srjur B«md, 



der Zerfiürung von Ilimera gebaut. Der Vf. fand 
mehrere Infchriften, die er nicht copirte.« mei^rern ' 
fchüne StOcl<e von Architector, Statuenfragmeote 
u. dgl. Termini l»at Bäder 7um Theil auf den alten 
Fundamenten gefet/t. Die Wijrme der Mineral- ' 
bäJer ftoigt auf 45" Heaumiir. Suliis war der letzte 
Ort, dcffen Ruinen der Vf. vor l'aiermo berührte. 
£r befchreibt fie indefs hier nur oberflächlich, da er 
fchon I» S. 63. b«y der Darftellung der Merkwürdig- 
keiten um Palermo weitere Nachrichten darüber mit- 

f;etheih hat. Die Ruinen beftehen in Säulen Dori- 
cher und lonifcher Ordnung und in den helfen ge- 
hauenen Gräbern. Sie finden Jich bey dem Thurm 
von SoJus (Cw//t7 di Soluntd). 

DieferReifebcfchreibungi welclic ladt alle wich- • 
«igen Oerter der Infel umfafst, folgen iJmßditatUmM 

ü>:'!cralcg, über die Refierung, die Conftittilion, 
Gefetzgebung, AdminUtration , Ober die Barone, und 
den Vicekünif ^ic.l lens > die Religion, die Sitten und 
den Charakter der Stcilier, ferner über Ackerbau, 
Kflnfte, Gewerbe und wiffenfchaftliche Bildung. 
Selbft ein Mufikblatt ift elngelieftet, welches eine 
Volksarie exilbält, die der V7. in der Gegend von 
^\rru pnt gehört hitt»» ohne den Text verftehn'iu 
kunnen. 

Der folgende Band enthält ebenfalls folche Ab- 
hanfllungen Ober die Concliyliologie, Mineralogie, 
Geologie und die Vulcane SicÜiens, bey welcner - 
letztern wir nur bemerken, dafs der Vf. fehr grOnd-' 
lieh die-Meioungi?/y(/on('5 widerlegt, nach der man 
aus der rj Erde gewordenen Lava des Aetna auf 
ein v. onirriens i4,cx>ojaliriges Alter der Erde fchlie- 
£sea könne (S. 71). Es folgt dann ein Hi/loire dt* 
intpäons dt VEtna, und endlich eine Gefcnlcbte der 
ptnsen Infel, welche aot Tülemcnt, Crcvier, In- 
vcgc.", Barigni, PazeUo, MongitorCf Carran und 
andern zufammenf etrngt n , kt inen Anfpruch auf 

frOndliche Forfchungen macht, aber doch für den 
leifendan dat. was ihm sn wÜSn nAlhig Ift» an^ 
genehm zufacnmenftellt. 

Die Karte von Sicilien ift von keiner Bedeutungi 
und die Kupfer, wie die von dem Tempel zu Segemi 

(Bd. I. S. 108 ) und der Anficht des Aeim (T IIL 
S. 39.), find mit (7en herrlichen und eeoauoo Dar- 
fieüunpen Hi i l f t ns ontitpiitim tfJUßglM 6f9€in 

Dicht zu V ergiejclien. 

Dis Ganze ift {ehr brauchbar fflr Geographen 
nad AiterthoBiliadaher» Ar MinecnkiBn «nd Bo- 
£«• t»r 
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taniker, die nicht otin« itMfen ÜBlfimiincl find. In AnfehainiBg der Btadrehrift Oberzeugt hat» 



denen lic wicbtigften Theile der Infel mit grdnd- 
licherer Gelehrfamkeit dargcfteUt find, weniger für 
die, welche in dem Werke allein eine gcnOgende 
Daxfleiluoe der HaoptmerkwQrdigkelten Sieiiiens 
fuchen. Dl« iRcibbefehreibung reizt mehr an za 
rruern Unlerfuchungen , als fie hinreicht, allfS Bis- 
herige entbehrlich zu machen; allein Letzteres war 
auch der Zweck des aohiungswürdigen Vfs nicht, 
und fo mOCTea wir ihm für das» wu er im« Jieferie) 
duikeo. 



vollkommen f(elaiiein.ift. So {chAp ood lesbar-. R.e«i» 
auch einzelne Bucbft«b«n fand, foiftdocfa die f^riW 
fsere Zjhl derf^lben fehr verwiTcIit, und es bedurft« 
vrirklich eines fo geObten Auges» wie das desUo.^.« 
mn dklslben tn ttkMiieo. 

• Dir Name d« Vh diefer üeberrefte findet ßch 

nirgends auf diefen Blattern; er Hand wahrfcheif»— 
lieh zu Anfang am obern Kande und wurde mit denw 
felben abgefchnitten. Auch kann man gleich die 
Frage aafwerfea, ob die Ueb«rrefta der verfchieda« 
oen Gedichte, dfe tuf dtefen Blättern fich faorfen 
und von lln. jV. unS mi'petheilt worden, von einem 
und demfelhcn Verfaffer find oder mshrern Ver/af— 
fern angehören. So enthält das fünfte hier miige— 
theilte Gedicht die U^bcrfcbrift in Uneialbocb^beo 
EPH. PAETO, und Etwas Aehnliehes febeint pbeo 
vor dem dritten Gedicht gertand<'n 7u haben, wor- 
aus man vielleicht einen gewiffen Ridiarius zum Ver- 
faffer deffelben zq machen verleitet werden künnte. 
Doch wir ßod mit Ho. ü, anderer Anficht. £r fked 



HÖMI80RB LITBBATUB, 

St. OAttiir, b. Wegelin «. Rlt«i»f ; R Jll«ri>6<m- 

J/s Carminum Orathnisque Rclfr/uine ex mem- 
branis Sangallenfibus editae a Ii. C. Isubuhrio. 
1833* XUu. soS. gr.8> 

Hr. iV. erfuhr bey feinem Aufenthalt zu St Gal- 
len in der Schwei», deb in der dortigen an Hand- 

fehriften fe reichen Bibliothek fich aoefa einige Co- '■- nimlieh In den Pn^^enten der Panegyrifehen Rerf«^ 

dices rcfcripti vortladtn-, die noch nicht näher un- g;inz auffallende Aehnlichl<eit , ja faft diefelben 

terfucht, allerdings einer genauem Einfichtnahaie Worte, welche in der Infchrift einer dem Fluviu» 

Werth feyen. Auf weitere Frage ward er hefonders Merobauäes im J. 435 p. Chr. n. zu Ehren gefetzten 

Bttf ^ige folcher Blätter aufmerkfam gemacht , auf und vor zehn Jahren in Horn ausgegrabenen , und 

welchen die Zflge der Buchftaben etwas kenntlicher dann von dem Abbate Fea befcbriebeoen Statte ror- 

und weniger verwifcht feycn, fie Ptithieltf-n latei- ]commen. In beiden heifst es , es fey dem hochver- 

□ifclie Verfe, die aber nirgends in den jiMzt bi-kann- dienten Redner und Gelehrten eine eherne Bddfaule 

ten Ueberreften Römifcher Poefie zu finden. So fand aufgerichtet worden. (Die Infchrift fagt : ^ili — 

fi ch Ur« ^i'&.H^ bewogen diefe Blätter näher zu un- nämlich dem Merobaudes — cejßt in pracniium non 

tarfaehen und es gelang ihm, trotz der zahlreichen, verbena vilia — fedimago aere fi)rmata ; in dem 

hiebey zu überwindenden Schwierigkeiten, die Panegyrikus heifst es: »Pro his me laudibua tuit 



Ueberreflc eines bis jetzt unbekannten lateinifchen 
Dichters zu enit^ecken. Es find im Ganzen acht 
BMtter, auf welchen Ur. JSicbuhr diefe Ueberrcfte 
Utzifferte, Gs find zum Tfaeil in traurigem Zuftan- 
de, an dem Rande mehr oder minder befcbniiien, 
um dem Format der übrigen Blätter des Codex gleich 
zu werden, welchem fie eingefiigt find. Auf diele Art 
fehlt öfters Anfang und Ende; fonft find die Buch- 
ftaben fehr zierlich und fchön, denen äbolich, auf 



Borna cum principe, victuro acre forma'- 
vll; und was hier /fornö rum /)nVif/7»f heifst , Hat'ür 
fagt die Infchrift: QuoJ — cum a ugi/'t i/Jimit 
Borna prineipibus, Thcodnfw et Placido Fb- 
IcntinianOf renan domini» injoro VIpio deiulerunt, 
und fo laffen fich noch andere treffende Ueberein- 
ftimmungen nadiweiren.) Ilr. N. verdient Dank, 
dafs er uns die ganze ziemlich ausführliche Infchrift 
jener StatQe mittheilt ; ertheilt den Talenten und; 



welchem die Inftitulionen des Gajut , geCehriebea Verdienften desMerobaudes nicht gemeine Lob/prO- 

find, fie gehören der üneialfdirffk aii, find aber iebe. Als Soldat wie als Liebling der Mufen, doreil 

n-uhl nicht vor das Jahr 450 zu fetzen. Es bilden Tapferkeit >vie' durch Gelehrfamkeit gleich ausge- 

diefe Blatter jetzt Theile eines im neunten Jahrhun- zeichnet, verbrachte er fein Leben nicht blofs im 

dort gefchriebeneo Codex Nr. 90g.» der ein zwar gelehrten Schulftanb» fondern unter den Waffen ini 

SMoh nicht bdcamit gemaebtet» ahar aoeb oiebt ^riegsdianft ( — aii a crcpundiis par virtuä* et elb- 

fooderllcK bedentendea Vokabnhiriom enthih« Dia tpteniia« eura , ingenium , ita fortitudini ut doehinae 

ganze Handfchrift ift aus folchcn Blättern älterer naluni , ßilo et •padin j anUr cri raiit. Ncc in um- 
Handfchriften zufammengefelzt , darunter einige Ar«, vel lalcbris nicnlt- i ii^urcm jthrdnri tiintum otio 
Blätter Theile einer fehr alten Liturgie enthalten, torpcrc pcJJuSf intcr tirma liiteris militabat, et in 
andere fich aof medicinifche Gegenftände und Aehn- uilpibus acuebat elö^uium). — > D^lMf ihm auch jaiM 
llches dar Art beziehen. — Wir morTen Un. IT. ''wsgezriehneto Ehre za Tbell wänf — „quo roH 
für die Mnhe, die er auf Entzifferung diefer BUUM - mempU virot, feu in caßris probatoa, feu optima» 
verwandt hat, um fo mehr Dank wlffen, als wirk-* «MnmoirtfTuiroa Aonoräfiaf, fagt die Infchrift. Dar- 
lieh diefe Entzifferung ein höchft fchwieriges Unter- auf heifst es weiter, dafs dann auch „ cum uugißif- 
«ahmaa-wari das ihm aber wia fich. Reo. durah ßmi» lioma ptmc^tibiu dem Thwdfffias and PlV- 
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cJtus VäIen!ini]nuT , dirfe Khrp dem Merobaudes 
aof dem Alpjichea Forum za|{tdacht: n rrmuneran- 
tcs in viro antiquq* nobiUtatU^ nevae ghriat, vd 
mdu^tnamtttimarim, ml carin«n, eufu» prot" 
eon*o gtoria triumfati crevil imperio. (0«r 
PjM' .3yrikus fdgt ktirzer, wegen feines Lobes auf 
Aelius — pro iaudiöus Aetü — fey ihm die Errich- 
tung einer StatQe zuerkannt worden.) Bey folcher 
Uebereinftimmung könala noch «ia weiterer Zwei- 
M aber den Vi obwalten? Was namentlich die 
Ueberrefte von Gedicliten betrifft, welclie hier mit-' 
getbeilt werden, fo zeugen die eben angeführtea 
Worte der Infchrift hinreichenvl für Merobaudes als 
Veififler. fiiofs da« fünfte Gedicht , oieynt Hr. Ni^ 
imhrf kömi« Zw^ftf«! erregen, theils w^eo der 
Ueberfchrift : Epii Pacta, theils wegen der darin 
vorkommenden Aeufserungen , welcbe auf einen 
Heiden, der den Untergang der vaterländifchen Re- 
ligion bekJ^Ot ni bezielien, während dem im erften 
oiuf vierten Gedicht Aenfsenrngen flb«r di« Ttof« 
vorkommen, rtie eher einen Chriften verrathen. 
Allein, wenn fchon riie Art der Zufammenfetzung 
der Blätter gegen diefe Annalime ift, fo zeigt auch 
die Uebereinftimmung in Spraclie, Ausdruck, ein- 
zstnen Worten, dafs aatr an £rn<7t Verfaffer dicfer 
verfchiedenen Gedichte zu denken fey. Auch aus 
den einzeln vorkommenden Aeufserungen Ober die 
chrifiJiche Relifjion Jäfst fich nichts entnehmen , in- 
dem, wie Hr.AVfÄ«/«* mit Hecht bemerkt, die heid- 
nifchen Schrififieiler des fOnften und fechsten Jahr« 
haoderts fich mit grofser Vorfiebt und Scheu dtf*> 
Ober a'iszudrOcken pflegen , fo dafs matl oft kaum 
etitfrlie: Jen Pijriti, was ihre wahre Anficht Dlld Mei- 
nung gewel'en. Sooft könnte auch htj Proeopius 
OtflMBtlich nicht die Frage in Betraciiit kommpe, 
oh er ein Cbrift oder ein luide gcwefeo* Dann ha- 
ben eben diefelben aneh, wie bekannt, Aoadraeke 
der heidnifchen Myfterie;! und Weihen auf di? 
chriftliche Religion und deren Sacramente übertra- 
gen , und daraus erklären wir auch die Worte des 
vierienr Gedichts, Vers a6. von dar Taufe: t,Deunh 
aroanig ttUieum reeefttam widm, erimmh peUere.^ 
Wir beziehen hierauf ferner die Worte des erften 
Gedichts V. ly. 20.: „En nova fam Jubolct, quae 
wir modomiJJ'a ßth aurns, myrticu /am tcncm jte— 
elorefacra gerit. " (Vgl. a. B. TtrUdüan de ßup- 
^fk^ eap. IS- 16. pag. 230. ad. Hiutreump. mit ibid. 
op« 5* Sjtf ■ B*^) 

Was (fen Charakter diefer hier zum erftenmahl 
bekannt gemachten Gedichte betrifft, fu glaubt auch 
n«e> den ihren Werth keineswegs nberfehltMiidoB 

Worten des Herausgebers beypHichten zu mflfTen. 
Wird man gleich hier und da etwas Schwulft finden, 
fo iftdiefs eigentlich nid t Fthier des Sehr» ftft ellers, 
fondern der Zeit, welcher er abgehört, und in der 
er gewifs Ober die andern Dichter hervorragt. Die 
Stärke der Gedanken zeigt einen kräftigen Crift, 
nt^ehättet im Lager ood Kampf; ohne dai& dabej 



Eieganz und Feinheit vermirst winf. Denn, bemerkt 
Hr. N. ganz richtig, gerade die dem Sirurz 'des Rö- 
mifchen Kerchs unmittdbar vorhergeode Zeit bracbtil 
kräftigere Geifter liarvor, ala die frühern Jahrhno» 
derte. {Summmaieidm dijbrbnen , tpio urgente uittKa- 
Ciijustjueprivati hominisjalua a räpuhlicae J'alute ptn- 
dcbat, animos cjc diutino torpore excitatm graviormn 
rerum cvgitalianibus implebat: tntoi aulcm magnn$ 
m iMtfitt ptriaiiU di/crimüliiiu nato» tt Jacto»^ 
inUf antU/uamm wrtutum mino« tmhuntes tt ttmontm 
ijii:na\fis laboribus rcVniulae iinpcrii /ußinrfxinlur; 
Jincerc et ex animo pmeUicabunt , adaiirabanturyiic.) 
Und gerade aus diefer Zeit find uns beynahe keine 
XJenkaabie abrig» um fo mehr kdooes wiK nns Ober 
dlefen durch Hn. Utebukr gemachten Ftind freuto, 
weil wir hierdurch, doch eioigermaafsen enlfrivi- 
digi , jenes Zeitalter naher kennen zu lernen und zu 
baurtbeilaa varmögea* 

Das rr/l^ Gedicht» oder vielmehr die vorhande- 
ptnRefie defiblbeo — denn Anfang uAd£ode fehlen« 
aus den oben beroerkteo Grfinden — ift in Diftieheo 

ahperif^t, tin 1 bezieht fich wohl auf den Pfnrrf.uM 
I ctltiiliftmaui. ^ifugujlus , deffen Namen in v. I i anj^e— 
deutet zu feyn fciieint durch die Worte: „hic, tibi 
J'acra purcns placidi pctit ofcula naii €tc." Auf 
feinen Sieg Ober Jobannes, auf fein« Hciratli mi| 
Eudoxia laffen fich mit Un. Nitbuhr v* 9 und 10 ba* 
zieheoi ' 



ttGd nmtwra dedit t vteivtm reddidit orhem 

Clarat/ue logiitqhOt praehuit ati!a turrr." 

Aucli die rJüiter deffelben , (juiiu t'iactäta {v. 11), 
feine Schwefter Ilorutria (v. 13) werden erwähnt» 
und dann finden fich AusdrOcke, die unmöglich von 
einer an Rang niederen Perfon gebraoeht werden 
konnten: \wie prirtcrp<i , regia fulcra , und der be- 
tnerkenswerthe Ausdruck v. 2 : purpurcas lar zur 
Bi'ic chnriii;: der kaii'erlichen Familie. In Abficht 
auf den Sprachgebrauch fiel uns v. JI* die Jacra pa~ 
rcns auf, während dem «f im vierten Gedicht v. 15 
heifst: adßt cum jbcio parcnte con/unic. Wir dach- 
ten dabey an denGramatikerCbariGusS. und def- 
fen Vorichrift; — ,,hc.'':Sj parcns, /lo/iio cfß in 
communi Jl-j^u intcUigantur^ tarnen maj'culino gcncre 
fempcr diciuttur. " Obfcbon das Gegentheil bereits 
von yo//. ä€ ^naL I, 1$ erwiefen (7. B. Virgil. 
i^enAX,. 83 com parens, vgl. mit Cic. ad Alt. IX, 
und glaubten davon eine An wendung auf tl;e he- 
irittene btelle in Ciceros zweyter Pbilippica cap. 30» 
w</ ieut fFtAudeif patmtm fuus gabttt» macban 
I» aarlssb 

Das r«><y^r Oe^irht ift an Inhalt, wie an Vers- 
maafsdem erftern ähnlich, es zeichnet fich durch ei- 
ntpi: Itiirzi" 3ht>r fcliöne SrhitJerimgen aus, hai da- 
bey Reinheit des Ausdrucks und iehr gelungene 
Verfe. — Du d>iflr kurxb Gedicht von nur 7 Ver- 
fen , in Hexametern und Pentametern abweclifelnd, 
fcbeint eine Befchreibung der Viüa eines gewifTcn 



Digitized by Google 



A. L. Z. U^m, 5X. fSBRUAR i8a4- 



40g 



Piuliarius oder BiJiarh zu enthalten ; ciarauf möchte 
wohl eher die verltOmmelte Ueberfchnfi führen. — 
Das VMrMt6tWM längere Gedicht von 46 Hendekafyl- 
klMB • vod tvNX von der PlMlScifchea Oattuax. üt 
'•tA Genethlfkeam auf dm Sohn des ActiM« Gau- 
dentius, den Genferich bey Plünderung der Stadt 
nach Afrika abführte. Kräftige Gedanken und Aus- 
drücke zeichnen auch diefes Gedicht aus. Darauf 
folgt: Orationis de Laudibus uietü Pairicii frag- 
matiumi, und dann weiter Fragmmtum II. Hier 
Ift iirevHch nur zu felir der declamatorifche) in 
fehwOniigen Phrafen fich überbielendfe Geift jenes 
Zeitalter^ wahrzunehmen , und der Redner gefällt 
fipb in Ausdrücken* dergleichen: illc najicnii Jiili 
proximus Imperator. ' Das nomcn honoris maximi im 
zweyten Fragment möclilen auch wir vom Confalat 
und zwar vom Titularconfulat (con/uhshmorarii bey 
Ca/Jiodor 1 , 10) verftehen , da bereits Cicero Phi- 
lipp. XIV, 9 vom Confulat fagt: honoris amplijjitni 
nomcn f ferner Otßlodor Varr. 2: faj'iigiiim di^ni- 
falum , auch Jo. JMur. Lydtu de Magifirr. Bomm. II. 
S pag. io6 : 11«?»«« «'v»ßf^;jx» t«{ Jfx.*i t Smm^ niir,. — 
Die Schreibart ift in einigen Wörtern ganz der in 
den neu entdeckten Büchern Cicero's de rc publica 
gleich , wiez. B.: adquc für nicpie, quotimt fOr ^9- 
ties ; einzelne Worte und Conftractionen «rinnerii 
dagegen an den VerfliU der rfjmlfchen Sprache det 
Aagufteifchen und der frOhern Zeitalter. 

Dis Jün/tc Gedicht, ob zwar mit bedeutenden 
Locken, doch gröfser als die vorhergehenden, be- 
fingt In beynabe aoo Hexametern die Thatea des 
Aethis wihrend feines dritten Gonfnlals, das er mit 
Syrr.m:!chus im Jahr 446 fi!hrte. Durch das Be- 
IchneiJen des Kindes der Blätter hatte hier der Her- 
ausgeber (wie auch in den beiden Fragmenten der 
paoegyrifcben Rede) befooders mit vielen Schwierig- 
Keilen «u kämpfen, indem bald die Anfangsworte 
und Svlben der V'erfe, bald dieEndfvlben und Worte 
felilen, jedoch durcii den Scliarf/inn des Vfs oft 
gliickijcli er^.inzt fuiJ. In Abficht auf Stil undForm 
des Gedichts kann auch das oben von den andern Ge~ 
dichten ausgefprochene Urtheil hier gelten, obfohoa 
Hec. bemerkt zu haben glaubt, dafs diefes letztere 
Gedicht an Eiofacbheit wie an Starke und Kraft des 
Aus imcks den effttrsn vielleiclit Mftbgefetst wer- 
den dürfte. . ' ' 



V ORIENT AtlSCBB'^LITEKATDIL 

Ocirr , b. Ilck; Lkeaun ßtr fvtiliti de la lan»ue 
Arabct prononei aux» promotions du College 
de Oeneve* pur /«an 0iim6«rf . igasi 31 S. 8* 

Hr. Hamktrt, ProMTor der AraUToben Sprache 

an der Akademie zu Genf, fchon früher durch die 
Herausgabe feiner Anthologie Arabe rafamlicb be- 



kannt, giebt in diefer vor einer grofseilVerrammlung 
gehaltenen Rede einen erfreulichen Beweis von dem 
glacklichen Fortgang des Studiums der Arabifcheo 
Sprache in Geof, den Ree. um Xo weniger mit 
Stilifchweigen flbergehen zu dOrfen glaubt, als dat 
Studium der alten Gefchichte und Sprachen auf die- 
fer Akademie im Verhältnifs zu den naturhifiori- 
fchen und phjfikalifchen Wiffenfchaften bisher we- 
niger Beyfall und Eifer gefunden. Und in fofern 
unter den morgenländifchen Völkern es gerade die 
Araber 6nd, welche in früherer Zeit unter ihren 
Stammgeooffen fich nicht nur am meiften mit dem 
Studium der Natur belchiftitt, fundem fchon da- 
mals mit dem glflcklichl'ien Erfolg diefe Wiffenfchaft 
betrieben und uns die fchStzbarften Documente ihres 
Fleifscs» BfobachtuDgsgabe undScharfßnns in vielen 
auf unfere Zeiten gekommenen Schriften hinleriaf- 
fen haben; fo kaon.manbey der entfchiedenen Rich- 
tung der Genfer Akademie auf liiefeiben Studien 
auch jenem Eifer« mit welchem Hr. II. die AraUfahe 
Literatur beuHMÄet und ihr Studium Andern anem- 
pfiehlt, mit Seherhelt den glflcklichfien Fortgang 
verfprechen. Wenn nämlich auch diefe Rede ihrer 
Beflnnmung nach ihrenGcgenftand nur im Aligemei- 
nen berühren und nur eben dasjenige ausheben kann, 
was fich auf der OiierBdche darbietet ; fo wird er 
doeb gewifs fefnen Zweck nicht verfehlen , das Stu- 
dium der Arabifcben Sprache in der Schweiz neu m 
beleben und zu befördern. Der Vf. betrachtet den 
aus diefein Studium zu ziehenden Nutzen von drey 
Hauptge&cbupunkten aus» einmal Ja Bniig aui 
fehichtsftttdium flbdrhaupt: rfai» fn wiefern die 
Ken ntnifs der Arabifcben Sprache dem chriftüchen 
Theologen zum Verftifndnifs der heiligen Bücher 
nicht nur zu Hülfe komme, fondern fogar unent- 
behrlich fey ; und endlieh rackficbtlich der io An- 
bifcher Schrift abgefafsteo Meifkerwerke'fn Hln(i«ht 

ihres ^vi^^cn^cI^aftIiche^ iin I kiinftlerifchen ^Vert^.5. 
Der Enüuitiasmus, die Klarheit des Gedankens, 
die Wahrheit der Anflehten, mit welcher der Vf. 
jene drev Punkte durchfpricht , ervreckt in derTbat 
daa 'ganriigfte Urtheil. und lätit tm» kOnftig noch 
cediegenere und reifere F.'-flrhte von dem unermüd- 
lichen Eifer des V'fs erwarten, dynen wjrmit Freu- 
den entgeeenfehen , und an weichen auc': DeulTcb- 
land fein Reclit in Anfpruch nimmt, d«, fo viel 
Ree. weifs, Hr. ii ' einen TheÜ feiner ^Mien «of 
einer deutfchen Univerfität voiiejidet hat. — Der 
Rede felbft find erläuternde Anmerkungen ange- 
hängt, die von dts Vfs Gelehrfamkeit rfthmlichft 
zeugen. Jedoch wäre Ree neugierig, von dem Vf. 
den Beweis der S. 5. auigefproehenen Meinaag ge- 
führt zu feheo* daf^ das Arabitche, wie es an eini- 
gen Stellen noch gefprochen ) werde* dalTelbe fey, 
weiches vor 5000, tage loaSinStad Mfnm fiphwifr- 
fprochen worden fey. 
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Februar" 1884.* 



LITSRARISGHB ANZEIGEN. 



L Neue periodifche Sduiften. 

Der Staatxmann. 
hwaasgegebcn von Ür. rjeilfchifUT. 

on diefer Z«itfchrift ift diu erßt H«ft des drittem 
iMBdas fdu<r/»#dMres Jahrgnngs) fo «ton erfdiieiMB 
«ad Terfendet worden. Es enthält: i) Veher dm gf- 
fremeSrtifren Zußand der Oppofuion und der polHifchen 
Schriß/trlffiey in England. — 3) Ueber die m'-olu- 
lionairen l ml nebe in der Schweiz. Mit den Anioerkan-' 
pca des HerBusgebers. — 3) JFas in diefem Augenblicke 
F^üM tfu Von Um. tfr la Mamais. Aus dem l'rnn- 
■olUdM«. — 4) MMmfdtfuItfgliefteii : Briefe aus -11a- 
wetz und Deiit/c-hland a. Aoderes. 

Mm kran diefe Zeitfchrift Bandiväft dnich «U» 
Bnchbuidlnogen imd PoAamter beziehen. 

Off«ab«cli'«. K,, dM 10^ Umn i»^ 

Di«-£sp«ditlöl^ 

• Bey C. W/L#ikiB in Darmftadt in erfrliie- 
■in UM tß «Im an alle BuclibAndluogen verfafidt 
worden:' . • 

JiUstauine KinhtnzeUung, igj^. Her.iuf?!' -rlM-n 
Ton Dt. S. 2SbRmennann. iftes Heft. Preis eine? 
halben Jahiipfegt TOB* 6 Haften 4 fttUr. 6 gt. 

oder 4 Fl. . . .' / 

^ Herausgojteben in "Wrbiudunp mit /. CA. F. Güls- 
Miiths, L. G. Naiorp, Dr. /. F. FMmanH, 
J. H. Schneidtr, Dr. 7 h. Step/iani, Dr. C. L. Wt- 
ner u. a. von Dr. ^ Di///.«- imd Dr. £. Zimmcr- 
mo/in. Pfeia eines halben Jahrgangs Ton 6 Heften 
I Rdilr. 18 pr. oder 3 Fl. 

_ Monatsfchriß für Predigermi^fen/chqffen. Heraus- 
gegeben von Dr. E. Zifimermanm ynd Dr. u1. L. 
. . ^' f^ydenreM. 6ten Ban^ atesH^, oder Fe- 
broar. Treis eines Bandes ron 6 ttefieoia Rthk. 
oder 3 I I. }6 Kr. . . , 

Darmftadt, .den i. Februar 1804* * -» 



Journal für Prediger , herai 
Bretfchn^er, D. A. Neandef i 
,6411«^ tts«««! 3fes, oder des net/en 
. A*L, Z. UJ24. £y2*r Bond. 
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Bande« Jtes 8(ii^ (Janoar ond Februar 1824) wel- 

?"*r ■*^*""^''"'g von ^«'*r; über die 
Zeitbo,l„rfmrr<^ dos Udisionsw- rens, einige Auffätx» 
der 1 aftoraicorrefpondeuz, der Fortfelzudg der hilk». 
ISncbnchleo bis Z4iin Schluffe des Jahres iSaj dieRe- 
cenCoMn ton Bockshammer's Offenbarung und Theo- 
loth, SHmerUns Epift. II. ad Corinthios, Scheibel und 
Schulz vom Abendmahl , G. J. Plank das erfte Amts- 
,ahr des Ffarrers von St., F. L. JFiOr, eTangeü&ben 
Fredigerftand, de /rw/e Predigt, unS^die k WnAn" 
zeigen von Anapiwi Xcripta varü argumenü, Eichhorn 
Einleitung ins afle Tellament, PufaucMen über den 
rentateuch, Vat^, , Klrrhc „. efchiclKe vor dem An- 
fange der Reforuia(iün bis auf die neueRe Zeit enlhiUL 
III errrluenen und an alle BttdihAndlunfeB TeiftDdet 
Ilalle, den 85. Fel»iuir ,z8a4. 

. ' . .. ^: A. Kümmel. 

II. Ankündigungen nevev Bücher. 

Unter dem Titel: ' , 

^faVi/»ff ßlr Landhute zu 
«wpr vermtnftrigm fSefundheitspßfgf u. f. yy £j„ 

Haushmh für Lamfpei/fluhc , rFundärzte utut 
rer/land,geHausu ,rthe, zumal in Gtgendea, Wa 
keine yterzle find, ' 

jft Min Äe von Hern. Kreisarzt Dr. F. C. Pauluky ttf • 
WMIsr neu bearbeitete 7te Auflage , ak fiocen tiamk 
mit voIlftäHdigeiu Repifu.; verfehen,'^cw2S TS 
wieder m aUeu guten Bu«hhandlnn«wi nm i Rthlr 
19 gr. od«r a FL 4« Kr. UdeapttiTi^ bekommen. 

JJuli^,^'''u" belinuptet werden-, äah HA 

dMes y» erk zu emem wahren FnmUienhudu und jm. 
prüften ärztlichen Hamtfreunde eignet , der nichts m- 

Roth- und HttHhbB<£eni g^h Sehlen», Gicht »nS 
gen- und KopfSveb n. f. ly. , womit die l iglicbpn Auf- 
rufe Ml leidende iu öffentlichen JBiatiem wiederhalW 
und den vemMDicMafe pnadJUbortTua da« IvS 
feden. »rw.» 

Ferner find bejr L'nterzeichnelBiii im L«ofc dea 
^I>»>jrrchien«i »id.te «litt MMatf BiShnStti«^ 

•. »fr^mofi«, Ä-., Liturgie für die AmtsverricfataniM 

f «t«L ft«4ji» >y tw> <i in ii »il t » . ^ . 

■ Digitiztiiiy GoOgle 



41? 



ALLG. LITEHATÜR - ZEITUNO 



gaos umgearbeitet«, mit mehreren neuen Gebeten 
und Fonnularen vnüi^hrte A|i(l»g«. gr.g. 1 BlliUb- 

ojer I Fl. .48 Kr. ' 

Braubach, Dr. tFUh., AbhängigkeU und Selbltnändicr 
keif , mh Einleltniig eineni Tbeü der rädflgogiL 

8- 6 gr. oder ay Kr. 

EM, Ud$u>,'U*9j^, UebardeaUfimngderFrobiim- 
ond die AnsfahvbMiieit der Aofnebung derfelbea. 

gr. 8- l'i^rch. 16 gr. oder I Fl. 12 Kr. 

9. F^netbttclt , Dr. /. P. ./f. Ritter, Lehrbuch des ge~ 
meinen in DeutTchle^d gSlUgen peioUoiien R^cbtsi 
gte verborrerte u, veiudttte^Hilag** ir.flk tlUlllr. 

oder 3 Fl. 36 K/. ^ . 

Hiiffettfliudw., lUtadiiiMwderGlRabflat-t4.8llleii- 
lehre uuferer e vngtHMl - «ihriftticlw Kfacfcfc 8«' 

. 4 gr. oder 18 Kr. 

Käpßttti , P.E., Veffkieh einer Anweiltavg sar Totti - 
Betriebs - Regnlieru 11^ nach nebetn AnfidllCIl. ' 8* 

22 pr. oder i Fl. 40 Kr. 
3-Jack'-i<ley . Dr. Feld., Lehrbuch des heutigen roini-^ 
. fchen Rechts. 2 Thle. gr. g. 5ie TerbelTerte u. vei>> 

mehrte AufInge. 3 Kthlr. g gr. oder* FL 
MuivkII, Dr. TAcoJ. , Ueljer dio bürgerliche Ehre, ihre 
' gänzliche Entziehung und iheilweife Sghuiä|enuigft 

gr. 8' ' t Rtbirl 8 g^- oder 3 R a4Kr. 
Peez. Dr. H., "y^Hesbadens Heilfinellen und ihre 

Kraft. Mit Vign. gr. 8- Brofch. i Rllür. 4gr. oder 

aFL^Kr. 

fQifintiliani , M.Fabä, Ae Inftitutione oratorta Uber de- 
cimus. Ex 6. L. Spaldin/gii Recenfione cum felecta 
diverr.uuin leclionuin notnliooe in ufnin rcholiiriim 
edidit Dr. Niaol. Godo/red. EicUiofff g. ^ gr. joder 
97 Kr. , » 

7?i/r '!. Dr. F 11., Handimch der niedern Gebinte« 
hülfe. H- I Rlhlr. ao gr. oder 9 Fi. 18 Kr. 

SUMrsi Jr /i. Fi-rd/t, lunzer Abrifs der BvdbefdiMilniog. 

ate Aufl. 5 gr. oder 24 Kr. 

^ — kleines Lefebucb zur Veredlung und Belebung 
' . des Lefetons ja Yolfcsftilml— ■ 8< . 5l»iAfffL 8 g«. 

oder 13 Kr. . , , ■■ .. • 

mik. aXteilt. fr.8.: 4R1U& itffb oOar »Vi 

• «4 Kr. 

JfUvr« Dr. G^R, GrMidcagederCcnfamtiow-KKtf»^ 

_ Leiten des I.ungenors.ms ddor der Liin^enrchwtnd-> 
luciiteu und ihrer ll«haudiung. Ein pathologüch— 
. . therapeat^hillw V«aiNlu gr. f. uigK. oder i R 
_ 3KX. u ■ . { 

fnuUer., Dr. P. I^ VvHfi» AinreMmi^ mt BeidU- 
.. >t1IOg und Prüfung der in der Freursifchen Pharnm- 
Jumea vorgefchriebeneu Träparate. g* 9 gr« odelr 

..Q&tl»«»» iiiiB«c«nberi8a3. 

Georg Fu«dj(ie]i H«7I|^. ' 



^. jlnkündigung 
' •" eine? • : 

Ä «4» » t i • I» in Spanien, 

von 

Dr. Ff*H/^kifter. 

Dem fpanifchtn f^olkt hat die Vorfehung im ver- 
'...tuingniisvollen TMiaMl)d«le. der Zeitgefchiihte eine 
grofse Rolle UbertregeD. Es ^rar ihm aufbebalten, 
rrhneil -hinter eine« der 'durch cw«;^gl«iirh Unerwartete 
Ade die \u\\e /WifiuerLfniiikeit der ZeiliienulTon in An- 
f]iriicli y.u ni'iiinen und zu bofciiiifligcn ; zut-rft, als es 
in dem Augenblicke, wu Euru|)a gelähmt, beite/;t oder 
huldigend zu KmtoleoD*» FitTaen tag, feine gefährdete 
Freiheit, den Tnran Tdner KSnige niid^dfe Religion 
feiner Väter in einem ruhiuwürdigen Kampfe nufrecbt 
erhielt, und deu KutmutUigtpu das Jleyrpiel eine» izlur-. 
reichen AViderllandeji gab , vnddnnn, der Verrath 
einiger ihm ^reind gi(vracdMie9.$u%e die (Mliiel- eines 
4)ürgcEkrieges über dafrelb«< bnrhte. Es invid för die 
Gefchichirthrelher der kommenden Gefciilechter eine 
würdige Aufsähe feyn, mit dem von den Leideufchaf- 
ten der Gegenwart freycn , und den Erfahrungen der 
JiädiAw J.ilii iuinderte au%BheJi(en Geillfti 4i* Griinde^ 
ivetrhe d.is iiianircheTolk xn jenem glorreichen Streife 

mutliig niul tiirlitig pemnrlit Ii.ibcn , die ViDith' n, 
warum es den» innern Verdi rl.en , d,)s bereits die «dei- 
nen Theileangegriiren, widerftehen konnte, de*Knm- 

SCesVeranlarrung, Ganc und Entfcbeiduog, der Sechen 
[alaf und Eigenheit, der Perfonen Togend und Vei^ 
dienft , der BegebenhfiTen ZüIRtfimenhang und A>'cfh- 
felwirkuug ^^ ec&Mrfchan ^ ^fi • ^tiric|pifla : und dar- 

Aber niirh die JlfifitielK hnt und macht ihre An- 
■ Ijpc&che; üe Jind henchtenswerlli , nicht blofs darum, 
Wtil Ae mit ilirem Lob und Tüdel die Aufklärungen 
ktnnmender feilen we4er »bwarten mag noclt kann, 
Tondem auch, weil- ihre "Wünl^he upd Hoihongen, 
ihre Liebe und ihr Hafs, billig oder unbillie, gerecht 
oder nngercchl, auf den Gang der Gegebenheiten felber 
Einflufs nehmen, und endlich,' weü wir felbH, den* 
Arindne- Faden der Autorität leiditfinm'g oder /!>«veJ— 
haft von uns werfend, im groTsenXiabyrini^ie uns veiw 
irrt haben und iden.Ausgang nicht mehr finden wer- 
ben, wenn wir nicht erprüfen und erkennen, welchen 
"Weg wir gekommen, und unter welchem Zeichen wir 
jetst liehen. Diefs und d.ns Berrjiiel Anderer mag uns 
'«ntlbfattldigen , wenn m.->n es uneeitig oder ve i ' w e g > a 
' neaiMtt lUlte, dafs wir die.Z(f((g{/GMchie dufytiitfdtm 
>'^eav»:i»JdHeibenunternehflMkt * ' 

Wir giagea, von des Gegenitandes Adel uad 



l 



Grölse angesogeii,' triebt ohne 8<fheu und demutbigc» 
Bewufiiireyii nnfrer fchwacben Büttel , doch mit mn- 
tbiger Liebe und treuem Fleifs ans Werk, weil wir 
Ütas dazu begünftigt fühlten vor vielen Andern. ]^ 
war uns gegdinnt, des Volkes D^weiPe , Bedür^Ülb 
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<IIe erfolgrelcli eingegriffen In den Gang der Ereigniffe, 
Geiß, Ab- und AnlicliteB- in mehr oder minder Tet< 
ifRafem WechreIger|)rAche Mbft kennen sa lernen, 
'üeler denkwürdigen Auftritte perrünllcher Zufcliatier 
SU feyu, und alle 3(alerialieD xu beaulzea, welche 
au der KönigL Bibtiolhek ta Madrid und der tcm) San 
^fidäro gefommelt liegen , und äberdiefo noch eine 
niiehhaltfg« Setnnilmif , welche beym Kritga - Mbii- 

J'tcHum zum Belitife einer Bearbeitung der neueften 
rfercUiclitti Spaniens zufainmengeliraclit worden ifl. 
Dabej erfreuten wir uns auch nocli der fn undTrliaft- 
Ikhttt« Aufklärungen naageaeichneler ruanifclierStaat«- 
nanner. Was mit folcneo Hal&mitte» geleiflet wer- 
dcii knnn, waren wir zu leiften mit redliclieui Krnfte 
beinülit, und wie viel ein gelehrtes und ftininiiiihiges 
Tublicum an unfrer Arbeit auch Terinilleu mag,flreng* 

. Wahrhätaiiebt und CruwilkMBtit wird .es nicht vec- 



der Mühe des SuUbibenlenrammelns unterziehen woU 
Jen, erhalten, w^nn fie fich in /nml.-tr«cM Briefen di- 
reet an ans wenden , bej Belicttvng voa viar Eaia 

plaren ein f ünftes als Freyexeinplar. 

07£«ab«cl& a. 31., im Octuhcr 1833. 

DU FxpeditioH des Staatsmawit. 



Der Ft^fifOir. 



Den geleliTten PuMinim kann die Nachricht ron 

dvElffehetnnn^ diefes Werks nicht anders nls hiidift 
willkommen feyn. Hr. Dr. Fßiifchifter hat ft incn Ue- 
tof «um Geftliichlfrlireiber der fpanirchen Revolution 
hinlänglich beurkundet, die ietxlen fireiguirTu haben 
•IM- iMWjdeMegbnre nnd glänaende Berthtigung von 
dem gegeben , was er über den Gnn<!; und die endli- 
chen ilefultaie diefcr lievuluiiuiien zu verfcliiedenen 
Zeilen geaupM rt bat. Das Werk erfcheint in zuey 
Bänden, jeder 30 bis 40 Bogea Aaik} Tielieicht wird 
auch noch ein dritter Band aotilwendig< Der erfte 
3and, welcher im Laufe des nachflen Sommers rer— 
fcheint, eutiiält, aufser der Einleitung, die Gefchichte 
der Revolution von 1808 bi'* 1SI2, oder bis zur Ein- 
führung der Confiitution der C|Qr(es von Cadü. Der 
Ftoceb, welchen man dem Prinsea -von AHlumo ge-> 
macht, die Vorfälle von Aranjuez, die EreignilTe vua 
Bajronne, der AufTlaiid der fji.uiirclien Provinzen und 
insbcfonilt'ie die In Sevilla, V.ilencia und Saragoffa 
TOTgefallenen Aufiritle, die Errichtung der Centrnl-r 
Junta, ihre Aufliifung in Sevilla und die Fludxl ihreif 
Bütglieder nach Cadix, die Einfetsung des Regent-» 
fehnfts-Itathes, die Verranimlung derCurtes von ig 10 
und ihre Verband!unj:en , der Zuftand der Provinzen 
während der InvaPion und der Colunieen, der Kampf 
der Farleyen in Cadix und endlich die Einführung der 
CSonftitntioa Ton igta bilden dea leiGhen und sriTie 
bM^tn Stoff dtteliM Tfa^ea. 

s ' • 

. min 4ip Anftfuirinir dielW Weiks M «rTelclMefv; 

wählen wir den Weg der Suhfrription. Der .Sf//>- 
fcriptionspreis betragt 2 RUilr. Sächf. oder 2 Fl. a6 Kr. 




In einigen Wochen erfchelat bey ünt«tadcho«l«ia 
fin/aubtnr Abdruck von : 

• Dän. JFyt t rn hiirfiii Vita a«ct. GuiL Itton» 
Mahne, med. g. Ladenpr. 16 gr. 

' L. Luelas iu BrÄHafchweig. 



längert werden. Man kann in allen foKdea Buclihand- 
lurt^en Deutfebland» "und der Schweiz fulircribireo. Da 
clie Nameo der re/n. Suhfa-ibentm dem "Werke vorge> 
druckt werden rollen \^ lo hiuen wir um dentUch 

I «BT 



Bey mir iA fo «bw wldiieaM «ad Iu alko Buch- 
handlungen zu hab^n : - 

Uorß m. Karntiia, oder die äoppelte Früfung ; eine 
wahre Gefeluclil«. 8« aogr. 

Schmidt, KunngSrtaer in Urnnnfrluve;;-', Befchrei- 
- bnng des beftea Baue» der Cichorien - KalTe- 
lYurzel , Eraldiuag dee SaaMM derfsUMa u. £ w. 

g. BrciFch. 5 gr. 
Goethe, ah Mcnßh und SchriftfleUer. AuS d. EnfL 
überr. und mil.4nmerk. von Fr. GloVtT» Zwtyl* 
verm. AufU gr. g. Brofcli. 18 gr- 

H. Vogler zu Uaiberllad). 



Inse: 



In einigen Wochen erfthelnt ia 



V»- 



Das Ton Paul Pomian Pefaroviu» gMMi <lia Ge» 
rdu'cble meiner Verfolgung in RanMMid guQirO- 

. diene Wnrt der W.:.!.rbeit in Cs&erUnwaliaMft 



dargertrlll von hjurl Limmer. 



BeflellMog darauf kann man bey jeder Bttdünmdlung 



Literari£clies Coroptoir 
Fr. Schvaaaa. 



So eben ift erfchienen und durch nlle BnchhauA* 

langen DeulfchJands und der Schweiz zu haben: 

j^dtintt Oratorvt upera Grnece. Ad fidem codl- 
cnai manufcriptorum recognovit animadvcrnuni- 

.. buMne iUuAniTit Jo. Jücnr. Bremius, HeUeta- 
- TMoenAa. Vol. r. Ja %. Tnricl, aipre0b 
Ziegleri ot filiorum. 1823. 2i l Rthlr. 6 gr. 

Der Hemuagober fetst den Zweck feiner Ausgabe 
darin , eine Anleltunu ISr die Leclnre des griediiloiea 

Redners zu liefern. Des Schrifinellers .SprorAe hat er 
gefucht aus ihr felbft zu erklären, und darauf hat er 
auch die Kritik des Texte« gegründet: die Grnndr^tze, 
die er hierüber ia der Vorrede ausfefprochen , verdie* 
vmvtm^er^imktok jkn aMülw tet «r Ach 

nli 
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mit der Sache, in Beziehung auf StaAtsTerhaltDilTe, 
GdüHze, SlUen, reliciofe und bürgerlich« Gebräuche, 
iMfvhäftigt, fo i»h jeder Prenod de« eriecliJfthe& 
lertln.ms , iler eine gule Schule durch^VAndert hst, er- 
warten darf, feinen ScluiftXieller in jeder Beziehung 
TflcftdieD sn letMtt. 

T)ot crifyf" Theil, welcfier ^'w Re(7e jüPpon den 
Ktefiphoo und die dem AeJ^diineg zugefchriebeoen 
Bliefe aothaltait wiid, foll uiiTersa|;llch fblfen. 
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▼on dem Ib «bts in London MfiAlmtaoa Ro^ 

'auoie: 

' Advtnturet of Hajji Baha, 3 Vüls, 

«rfeheint B&cbflen» bey uns eino UoberTetiuitg tob W. 

A. Lindau. 

Reio'Iche BucbhaQdluog ia Leipzig. 



Es irt mir eine angenehme Pflicht, das verehrte 
riiblicum daTon zu beu achrichtigen, daJs folgende 
ftwey Jiiichc;; wieder in neuen TerbeiCerten Aullajea 
ofTduenea und snliAboii find: 

1) Der Denkjreund. 
l Ein leAfTctcAo l^f^d^für KoQctfiituUnt inon /. P, 
Sdtln. Sitbtnt* ▼ctMfforl« Auflag«. Lades- 

jweis 14 gr. oder l Fl. 3 Kr. 

' Vi«l« Tanfend Exemplar« diafea ttefllicbcn, über 
ni«bi Lob «Tfwbenen Lehfbuehes, haben ftifaon ^'utzen 

und Segen verbreitet. Die lieh tügllrh vermehrende 
Einführung in Schulen der Nähe und Ferne beftätigt 
66 uns, dafs e$ nicht allein iu Schulen, fondern auch 
bejr Ach bilden sollenden Erwachfraen nn» dem Bür- 

fecftande ferner nntcKrheKenBinilfe Terbrehen werde. 
)jTick und Papier -worden jeden biUigen WunTcli he- 
friedigen, und ungeachtet des fchon hücbft biiligen 
LndenpreiTes Tür 26 j enggedruckte Bogen wöldo kh 
fortfahren, billige l'artiepreif« su bewüUgsn, wenn 
man ilch daafalls »n mich ditoei wtndat. 

a) Von daraCelben Votiftlln: 

D*r Kindtrfneund. 

■ Ein lehrreiches Le/eluch für Lantl/chuten. , Xwtyt* 
vesbefferle Auflage. 8 gr. oder 36 Kr. 

Bey di«Cnn Ach radtr fSr nMdn SScftalen o^mmi- 
d»ii Lefehuche werde ich an directen FlarliO-mftoU 

luogeu gleiche Billigkeit beobachten. 

Lehrern , w«1^0 di« boreils, «rFcbienenen Bände 

des Handbuchs über den DenVfreiotd fchon befitzen, 
oder Ticli d.is (ianze noch Anfchaffen wollen , kann ich 
auch bey dieier Grlegenlieit die befliznnnle Zuficherung 
geben, daf» der ^te Band , die Nitturiekn enthaltend, 
ron dem Herrn Kirclienrath Sdilez beaib«it«t, nad der 
6t8 BmiI, <\ic Grfrhtchtc ihr Deuf/chen enfbnltend, 
bearbeitet Toa deiu Uerrn ibürcheorath Petri in l-'ulda, 



bereits onter der Preffe belndKcli And. Zur Öfter- 
«oEfe 1824 werden /T^ ffrtif: werden, und dann anch 
MB voUftändiges, zweck- und zeifgeinifc b^beitetat 
Handbuch üb« das ib bayliiMiii «Bfanomiif^^ Bfldi 
SU haben leyn. 

Ton dem gekdiToCoa, nit groAMir Bavfbtt lof. 

genonnMaenWeilie: ' 

Hüfftll , L. , Uber da» Wtttm and dtn Beruf de« 
evangelifch - eluililidioit GaaiUcfeeii. a Tli^ 

gr. g. 1832. 

Auf jnüchwoUli DfMimu. 4 RtUr. «d«v 7 Fl 

12 Kr. ' ' 

Aof oidiiiKrOnidtNp. 3 Rtblt: 8 gr. od. 6 R. 

find noch Exemplare vorräthig, und es kann dallUbe 
durch jede fulide Buclihandlimg bezogen WOldflO. 
Giefsen, im Deceuiber ig23. 

6«org Fitodricli He^ex. 



|>. Koklr«^/ch's d. Gvßhichte ift fü el,en er- 
Riu«naB und an alle BucJiliaudiungen gelandt wor- 
den. Ferner: 

^'S^Ü: w'- \' .? ^' • hif*orifch-kri- 
äfehea Eioloittiiig u 4m boiden Haopt -Katechis- 
men der •vngcUfthOBKwdie. ir.8. iW lAoSr 

4P''' 

S'CV.^' Hierographie, oder DarfleHttB«' der 
Gefchichte dar chiiAlicben Kirche in Landkarten 

i!klo£"i^'* "Si'*'^" "«Ö, in 6 Karten die 
Jahn 800 bMmrRoion«. 1517. i RtKIr. 

III. Vermifchte Anzeigen; 

J. H. Bohte, Hofbuchkündler in Loridon 
ze.gt nn: dafs er die bevorAehende Leipz. Jub Mpffe 
1824 ab«rn»l»n«r8nlidib«ruchen wird. - Sein , . 
Yonoi^Ub «Gier miaerlerenen Sammlung der befien 
engl. \>erke aus allen Fächern der WifTenfchaflen, 
welche er zu aurserordenfJich billigen BedinninMk 
b.s zu 60 Procent Rab. yom Ladenpreife, Ifeft.^ kS».' 
Das Verzeichnift nenelten engl. Werko. ^xehhe 
rammtl.ch wahrend der Meffe bey ihm in Leipzig 
zu finden find, ^wird norl, zr]üz genug vor der Meffe 
allen foliden Handlungen zugeftöia. Ha wie andern 
Freunden der engl Lit nach ihrem reitangen, durch 
die Herreu Steinacker und Wagner nnsgeliefert. 

Derfelbe zeigt zugleich an, dafs er den fämat- 
lifhen VerlagsYorrath Ton dem hÖchfl wichUgen und 
l^**^^^""'*''^"*'®- ^"^^ Malcolm's hirtcr^' 
o fZl *^°'*» royU*' mip and platcs, Löfld«n 
*8{5- {^urray)^ Ton dein V rleper angekauft, und in 
Folge delTen hefert er diefes Werk, fo weit der ce- 
nn^e Vorrafh reiclit, 3 L. 13 fh. 6 p. netto ^9. 
tonirt natt des bisherigen Ladoopreüe« sn gL. 
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Venceicboirs der ia der Alldem. Lit Zeit, und den Ergänzungsblättem rececfirten Schrifton« 

Mitm, üi* «fiU ä&iäw *ütt di« £)iuMr, di« Um S«w aa. Ote Bf/ClU SB. bcMidwM di» Bi^ÜMUiibUttK» , 



^MfitM, Chr. Fr., Predigt bey ErürTnurp der Tom 
Köbig «iMgefchrieb. allgem. Lude<fer£aiBmlung 
l|S4 zu Drpsdirn gehalten. EB. 19, 
AlbM«. Et Mawedtnuift. ir Bd. (Hcraotg. veafmC. 
Nj-erup, ) ar bia a. I. fid. { Heraiuf. f «« tttS* 



Bafdamnt , K , OcnotbCMB. £!• 'dtStfdMT U«l«^ 

krjinc. I^B. r f , I / 1 
Btiy/r)- , John, tbe hiftory anri antiquitiet of the To 
, wer of i^adoo} in two Puis. Part. I, EB. aa« 

Sueket, R. O A., Epirtelprrdigten ER. is, '75. 
^i>, F , Tagebuch auf einet Reif« durch Norwegen 
im )ahr 1 1 1 7. Mit Alitt«tlik. ^M»g. VOB U> 

■ I*» 

tMttm^ J A., r. Fr H. ^Mffltr. 

Brandis, Chr A , Diatribe ackdeinira de perdtt?t ^r|- 
ftoteli« libria d« idcu et da boao fire Pbilofop bUu 

facientihut. Proar. 4*9, )t9. 
'Co^ftic*'! , L J. H. Weftpktd. 
GoricIpondaaaUatt ~4ea Würtemberg. Laad wird»» 

CcbaFI Vartiaa. t «. tt Bd 35, 17). 

Crai»#i^'">'- , , "'t^- (^'e pallenartipe Erweichung dal 
XMageot u. der Ueddrmc^ aus dem Fraoi. nUAo» 



A • 

Ftlihaufck, P. S., griecb. Orannixittik t. S liu'ge- 
brauch; nehft Anbaag zum Ueberfetzen aui dem ' 
(»riech jo, 137, 

Jv(M«t ^ Mttrtn», L Verlauf des gelbaa Etab«xf^ ffii 
Abbildongaa 

V. Frtybtrg , M. F., f. J. P. p. Langer. 

Frirdtmana , F. T. , f. MttoallaBea critica. 

Fmck,, J. F., f. C D. Fogtl. 

Airdaa, Fmw tan Siefcingen. Safaaofpt 41« |t|< 

G. 

GUtarmmHt J W., f. E. I. Thoma^TcB a Thu^fiOt, 
Orifvnhan, W. , Romanxen v. Balladaa» Mbb 

mirchtfn andern Stürken ;5t, 1 = 1 ■ 
Groß't, £. , liraf Gordo Trfp. 2g, 223, 

Hamann*! Sdirifta«; iMraa«!« Von Fr. XalAi. 4ibf* 

Tb. RB. 14, Mf 
AM/. Th., r. Eradna. 

V Hrhrnkauft», E , e<"b f Or^j , Natur, Kowft u Le- 
ben, EriBserungeu run einer Reife ~ EB. ig, 

Hofft Pf'i Meinungen von der Handelffreybeit o. 
daoi MUMef^rtem ia Badab. a«r 4i« Mainrte 

den demfch Runde*ruaten 14, a^f. 
Her*, H. O , Predigten. EB. t6, 114» 
Huinktrt^ Jein, fJiscofll« fw l'vlUäld d* fa 

AralM <— 311407« 



J!)o/i;liaL'i , f/hr. , (lie Verf-irTLing u dar Procprsrerfali- 
t«a der Untergcrit^bte iro Orobberz. ttaden^ mit 
• VotfiakllgaB M V«rlMlln«a|aB — £0. t|« igf« 



Chale., t Aug. M*in«k». 
BfadMt od. dio Büdfäalo. Trfp. aacb dem lEagl. 
im MkkvdSkälhmi^^^rh,atU, £B. 17. iii. 



Jahrbuch, berltoifcbef > für die Phannaciai C. O. H* 

StolHt. 
Jay , A. f f« E« JtWfm 

Jony, E. at A« Jar, lat hetahM an pt4fo», oa oo» 
folatiaoa do Snoio-Fäl^gto. livo 01 «da Pavtia. 45« 

bii»§, Wafhigton, Briaabridge H.I I , od die iCbar^ 
eterai OM-dtB fii^ lo« Sfiktr, • Bdo« $^ 

1»J» w 
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Slaibar, C, die Lebre von d«r V«rfüJuiiUig a. Recht» 

lirtigiiiig. dar |lanlcli«i> }o» a 3 ). 

. ' • r 

ne Apoftel in 

dem Texte »j^ alj. 
lichtm/tein, H. , Verxeichnifs der Doubletten des 

sooloff» Mulcnin« dar K. Untv. »n Berlin» oeblt Be> 

felircffb..vi*)«r liUbvr unbc|i«mtter Artwwn Siag- 

thierc-n , Vr, jeln - v' > : 5 4. 
lande, i. Th. B,, Abbaadii. aiu Jcai deuifchcn gemei- 

nea CiTilproceffe mit Berucknchtigung der | 

•IlgdO« Ovichtsordnung« it Bdeho. }i| «41, 



rff Mfirenoy r. Flores de Mareno, 

Mebuld , M, , Tafobenbuob für Gefch. def griedb» 

Volkes, 

idemeke, A., de Eophorionit.. Cbaleidcnfi* viu «t 

fcriptU dUTcroic *t qoM foparritat «im fragtncotft 

UluUrafit. 44, jj;. 
jUtroiimdif f FlaT>t Carininum Üratiojaitque ReliquM« 

•K ntobrinit Sangdltnfibw adiia« «8.0. MfMk* 

w4». f 1} 4e3- 

IDwUmm -maximam partam «*itl«». Sdl «nrtTanml 

F. T. Frieäemann et J. D. G. S*e* Vol. L P. III 
' et IV. Vol. II. P. I et II. EB. 15, iid. 
Molbech, t. Athene. 

MaUtr, i» B*i dia vcntften RefuUata üb; das Vorkoon« 
man, dl« Form u. BaluBdl. ainer anftccktiidali 
Aogenlieder ■ Krankheit Witcr d« BtwbBtM 4M 

N. 

VachrioIiMBt c«lt«fohc, för Landwirth«, bat. im XOi 
nigr. HasDOTar; faMraotg. im Naman dir Kt IrfUid» 
wirtbfcb. Gerellfab. sa CaU«. h Bds it — |l St, 

^ EB. ao, I j). 

JßMaAr , B. G. , t Flav. Merohaudit Reliquiae. 
Memecwi»! J* U., ÜLbiar F«mi*tnik«w e diwiMf 
Policeia, od. Samml. von Mamoii«« mrällw poM* 

Gefcb. 3 Thie. 4t, 311. 
jNSf«*»rg«r, Jo( , f. yirgiTj Acuaida« » 
Ifytn^f L AÜMiia» 

Orlo//, G., Effai rarPbiftoln d« !• fdaMM m Im« 
. lta> Tom, L XL »ff utf. 



Baimann, J, N. , Handbuch der fj ec lellen rocdicin. 

Paibolo^a II* Tfaervpia, »t u. ar Bd. aa ? ann. Aufl« 



Rauteitberg, J. W.« Dankblätter der Predigten io der 
bei!. Dreyeinigkallt- Kirche xa St. Georg vor Hcm. 
bürg gobaitaa. »a u> jta SammU EB. 16« itt' 

JtaidlrjTftiidh, L. CfSehitttrtt liobanaa asfiocati «-» 

oder: die Flechten in gatrockofian Exempl« 

3t u. )S H. KB. t), 101. 
IU»ek, JoC A., Befcbrcib. des K. Würtemb. 

te* ilai£(ling«ji eo dar Staig«. 40^ 
JUr*. Fr.» £ nmiaiufi Sebrineo. 
«. Bmgtmnitk, t Sektag «* JtayearofAt^ 



de SWjue, A. , Voyage en SicUe falt en i|io et i|ai. 

Tom I III JO, 
Sekeiffler't, F. H., Nachiicbteo von den evanß. rcfor* 
mirian GemeiDdeii in Haml^urg u. i^itona. Naoil« 
trag ao BoU«it biltor.' Kircb«il&acltri(ib>aii. EB. 
»91 

SitV' r;;: , Rugenruth, nraf, Gottu. V'e't, o1. wie Gott 
Iieu waltet u.die Wen oft Icbahei. u Bdchn. EB. 
17. 

Snbolf» A., t Tafcbenbacb fär, Geich, daa ariacb. 
Vulket. 

Schubert, C , f L. Reii-henback 

— G. H. , Wandcrbücblcio eines reileodea Ga^ptaik 
nach Salxbiirg, Tyrol a. der Lon*barda|. EB« «i» 

. e««. - 
ScAfiWep, Prof.. t O- Sekw^. 

'Schu.;-il> , G., die Nerkarfeite der fchwäb. Alb, mit 
Aodeut (Iber die Donauleite — Weg«rei(er u- l\ei^ 
febeTahr. , mabb «atai&irt. AnhaDg T«m Prof, Sek». 
. 'er,.4«, }t|. 

$M»«rfe, J. D. O. , AreMv for PhU«l«^« n. Pidagegik. 

ir Jahrg. is H. 41, jsf . 
■r» — (. Miccellanea oritica. 
^ka^»t J. S., weftphä]. Baytrig« nr dtoiüAio 

fchicht«. s* Bd. EB. 141 iit. 
5K«i7, R. , f. Evidna. 

5><fcfr, S H , f. Wafh. lrvir!r. 

&ohr, (.üleft , Panorama auf d. WeiXsen Stein, od. 

Befchreibung dicfes Berget - EB, 13, 104. 
Stoltztt O. H., bariinfcbaa Jahrbncb für dia Pbar* 

mada n. t&r dia damit varbandana« WilTaaJbbaj^ 

ten. »5r Jahrg. ifte Abth Auch 

— deutfchet Jahrbuch fiir die i'iiat-macte. lor Bd. 

tfl« Abth. EB. 17, 119. , J ^ . 

Storz, F G., de adverbiit OrMÖDramiB « «t «t fx* 

cuntibut. 39, joy. ' 

Suckow, F. a.Q.f d« PUteab Panaaaid«. DHOm, 

. 47» • ' • :\ 

T. 

Tafcbenhuch für Freunde der Gefch. des griech. Vol- 
kes Älterer u. neuerer Zeit, ter Jnbrg igJ4; her- 
autg. Ton A Sehott a M Mebnld KB. 16, iii. 

— snm gefällig«« VargnQgaai aal das Jahr »114. EB. 

« n«^ 
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'« 'Tlii»j(j(iiA, E* I. ThomafTcDi Unterfochung ob äas 
gelbe Fieber «nfteckend ley od nicht? mit bef. Be- 
u ; . }] auf Dv ; • Sdir. Aw dem HollJUid. v«n J. 

W. (jitfermann. 49i' )|f. 
«f* Torres, Aat y Ribera, Inrola« AngaftM ChraU« 
Periplut, prodromos aatiqiiitJitiitti CmmbUu«. EB. 
• I, i6i* 

TnfjMer, J. CS., Cuftitts JÜtDcr«Iqa«nia «. Bidcr. 

t;. 

Veber dat vermeintliche od. witkUcb« Wand« in 
ZoM. (V«a «. JC) 47, 3«fb 



Verlauf clci ge!1,en Fiebe«. Vier Abbildungen, tob 
•^^l- ^'^^ Or'g>n*< uotvrftvreiäe Martno hüf&cht 
TVrmiigt u. fori/of cor Betnitzung übetlaffco wur> 
dB; oebft Befchrcib. der Vci!aufjperioden 49, 3S5. 

'^rJÄ» Aeneide, »0 deuifcben Jamben aberXeut voa 
Jof. hklrnb^rBtr. i ~ 4, BdchtO. £0. ,j, 9*. 

^«^rf, C, t J. Cruveilhiir, 

^ C. D., Johann FrietJr. Pmcks nioh feiDem teW 

Gedäcbtnibrchrift. KB. 19, 143 
yoUgrtff/, K,, giebt's noch einen Deutfch. hohe» 
Adel in dem Sinn ii. BcgritF, den man docttinel da. 

mit bis for AuBöt, des deutfoh. Acidu tecbaad; 
4t» 177. ^ 



Verbandlongeu des Vereint zur Befürderiing des Ge- 
• <wei bfleiltes in Preoften. ir Jabrg« In 6 LMt. Ut 
J«brg. tu,«« Liafri tf» >I7* 

iPi^ Soinine aller angezeigteo Soluiftaa ift 67«) 



A. , Grundlage zu der Lelir« TOR dCD ▼•»fcU«^ 
denen Gattangen der ÜJalerey. 4S, jgi. 
Weftphal, J H., Nicolaus Coperoicus gelchildert m 
d^rgefiellt. 44, J4J. 



Verzeichnifs der Hterarifchen und artiTtifcheii NachricIitWL 



BefBrdarpngen iduf ffluranbazaigiin^B. 

Psrnif? in Knftrin 35, »go. D/.'/nnr in Roftock 
45» 344 GoeUer in Köln 44t 35a> Hemjen in Göt. 
tingeo J7, n6. *. H^Mtthal^ Graf, Uönigl. Jlcht 
Geh. CoofcreoxAiHitrter 37, 119. Xo/«fai-/M in Jena 
I t|o. Lkkte^Mt iii Breslau »7, «15. p. ilfflA/*«. 

in Greifswald jj, 179. Pofelgtr in Berlin 31, ,5,$. 
Rofßiti in London jo, »40. ^^a/i/e« in Parcbim 4», 
^ 4 4 p. Sekttiert in Greif» waid 3 y , ji©.' .SiTaKt/ in Hdl 
berltadt ji, a,6. SpraiMi in Hall« |0| 140. Thorwatd. 
fon m Rom |e> 140. Ttrfmwm in Dresden 31, nj. 
^a/rer in Ludwigiluft 43, ^44 'fV Ja Nann* 
bürg 340, Zion/i' in Berlin 44, ^^s, 

TodesAUvr 

ifffjff in Paris 4J, 343. AmiM» itt Landihnt 4,, 

343 . BaiUtt in Paria 43» 345. ßloomfietd zu Refford 
41, jig. BruguiSrt in Pari» 4,, ,4,. tW/ex in Paris 
41, jjy. Coomiein London 41, ,,7, Dueoua in Pai 

"» 4'. 3>7 H«" (rfe Caar///«; in Nantaa 41, 31g. 
t». Umbrechtt in Paris 41, |«t. Umgfet in Paris 4«, 
S6o. L^^ür in Si. Cyr 4,, ,,|. Lo«)«« in P.ri, 

Ma/rfaa*ai.«r m Kopenhagen 4,, 5 5,. Rohertfon 
xo Man2...ir^. in Spanien 45, j6o. r*o,e za Dax im 
franz. L^ndeid^part. 3,, ToUiu in Leyden ,9, 

m VarlaiUa» 41) 3sf. * 



UniverCtäten, Akid. u, ancf. gr!. Anftalten. 
B#r/f>, Kgl. Ak.dfm der Wiffenfcbsften, «ffenit 
Sitzu, L zur Jahrejtag.fejer Friedrichs II,, An!/«-. 
üuttmann,, Karßm't n. UektMjtein's »orgelefene Ab- 
■••™*4J. 3»- — HrnnaBftitJ.Gerellfch , Fever ih- 
res «7rten St.ftnrn-frrrc^ , v f-röffnungs - Ab. 

bandl., u. hUm's Vorlefuogen 41, j»,. B«t« 

Ucirerßt . philofoph. Facuirär, a?CieÄita«5 
bonows caufa erthailte Dootorwarden 44. ,,7 
Crr/Wrf UniTerfit, Kanngief.tr^, überreichte Odo 
••»if"?. Kronprinzen von Preufien: 

f* cTV ■^'"'^"'Hlium; ». &Äa*erfi Amit> 

beWrd.; Berndr-.u. AT.yVg,,/«« Eraannoogeo an Prof, 
dat. 35, 179. //a//e Uniferfit, £>soni,V chirurff. ' 
Klimk, AüstDg o« dem «ten n. 7ten Jahresbericht 
Herr 10 den j ,8„ «. ,^,5 Uni. 
▼erfit.» junft Facuhat , an v. Hohmthal Ehtw halber 
erthe iu- j ,nft. Doctorwürde, Inhalt des Diploms a». 
f f9. Alo.ia«, Uoirerlit.. H^fma^mt Rede bey Är 
J. brcsfej er, näherer Inhalt darf., nebrt aujfnhrl. An. 
sähe der Schick h*e n Fortfchritte der Wirfenfchaften 
rVr' 3 7. IVO. fara, Aliademte der Wif. 

tnr b, y. Tchünen Künfte . a.ir.ickgenommne u neua 
ir..,lragen 4,, ZfiriV*, Oymnallum. v OrtUd 

4«e. H.ft derfelecta Patmni aer1«ria« capita kündige 
aueleicb die 1194 zu haltenden Vorlefungen d» P*off. 
«. Fmatdeoanteo an demf. «n 30, 

Vermirebre Nachrichten. 

lu ^iK' ^«'f* •»•'•pebraobw wtebtim 

Kterwifohe Sehitae ftlr die Uni^erfiat KooSbSL 
Vanttofamft «M&hrJ. Angabe derL 4,, 3^,. 

^ . . in., 

Digitized by LiO 



r/tUfckJter, Ocfcbiehtc 
WM ia » ed. I B4mi ftt ^is* 



IIL 



Brüggenuum in Halberftadt 41, )36. Büfih'.er in 
ElbarfcJd ^ t, 416. CnoMtfcA ia I.«ipzig tfi. sio. |]« 

»Jf« »59» S?» «»f« 4«t J1«. »■ 'B«rlhi }t, 

• 59. Expedition d"»! Suationannt in Offcobach a. M. 
5s« 409. 41a. Fleifcker, E., in Leipzig »9, 13 1. flitt» 
ntr. Verlagibochti in Berlin 19, t)o. frpmmatin in 
Jena Ii, tto. GUäitjek in Lt^atig 46, |«4, l:/«rcr ia 
^«fina fs, 410. 415» 4a4altri«*Cöiii|»t. Ja Lirip**g 

46, 366. Kayfer Bucbb. in Erfurt 19, »19. 31, 157. 
961. Kümmel in Halle >9i 119. ji. 409. Landes- in 
duftrie • Cocnpt, in Weimar 33, i^a. i5i. i^-Ac in 
Dannitadt 33, »^j. $»^^09* Literarifcbct Cempt. in 
Boantborg 9), i6o* f tf 414. Xaeinf ia BraaaCebweig 
5», 414. MwAeta Jena 371 *9)> Meinskaufen in Riga 
37t 196. MittUr io Barlin u Pofen 33, tfg Oehmig 
Äe, L, in Berlin 41, 33J, Ofimald: : UmTerfn Büchh 
in Heidelberg 46, 367. Ftrtktt u. Btf)*r im Hamborg 
93, 161. Bncbh. In Laipfig 5a, 4if. Sd m k v. 

ömp. in Berlin u. Braunfchwcig 33, 1^3. SekiAitt, 
Bucbb. in Eilanberg 37, t^^. SchmmMm, Fr.y f. Lite- 
rar. Comptoir. ft^tin Bucbb in Ulm 37, 394. Taub» 
flHBiaien Inftitut in Schleswig 33, tfy. Teaditr b. 
m. Mmmfttin in Wien 46, 364 ^aflir ia Halharftadt 
51,414. H^tbel. Bucbb. in Zeitz 33, t6i. fVtigel'm 
iiaif «ig 4») }3). /iitgitr u. ia Zäricb j>« 414. 



Bohte m London bezieht die Leipziger J'ibJI Mef« 
£ie» das Verzeichnif* feiner neuefteo wahrend Her Maf* 
Jabcy ihm 'zu habenden engl Werke wird noch galia« 
Jatt, a> Maikotmt biftory of Petiia t Vols ib hey «hm 
Air 3 Eh 13 fb. 6 p. zu haben 5s, 41/I. tirockkaut ta 
Leipzig, WrzeicbniL von 3 im Preife berabgeretztan 
Verlagtnretken 4^ 36t. DilAt'i Aaiikritik, f> fi» 
wiedctung det RacanCaataa darauf. Ettrt ia Wbl* 
iaabaual hat nia Corrafpondaos • Artikel in irgend 
•taa Zaitfchr gehrfakt 33* 1*4. Erwiederung des 
Recenfentan auf Da/eAe'f fogcnannte Antikritik gegaa 
.die Rccenf. feiner hebr täremmaiili in dar ALZ. t*t%» 
4<. 361. Fxpadition das Staataasaaaa ia <MfiiälMeil 
a. M. , gieb« P/tilfckt/tirt Oefchicbte der Revol«rioa ia 
Spanien auf Snbfcrtptian heraus 51, 413. ttei/cher, E., 
inLeip ig, zehn Tiijelkupf. zudem Cooretfaiions- Lexl«- 
con jeder Ausg anl Subicriptioa 19, azi. Fr«mmu» 
• in Jena, fiir die Pr«nanierantaa voa RUm^n gricak 
idaatfcK, W<(rterb. den noch nicht erfcliienenan tiea 
Tb. betr 33, 163. Gltditfck in Leipzig, Subfcri* 
ptionsanzeige ia Betr. der von Rüder in 3 Tfalen ba* 
forgten neuen Aufl. ron Hükntr'i vcrbafl. Zauang» . a* 
Converlaiioni • Lasiooa 4«, }<4. Laadai IbdnAria- 
'Compt. ia Waiiaar« Aacaiga iU». Vutlendnag das l&- 
ftorifebaa Haod» Atlas 33, lAt. Marcus in ttonn wUl 
u kann vero öge feiner V^rhindun^en titcre jurift., 
hiftor. od philolog. in Frankrciab, HfJlaad «d. dea 
Niederlanden erfchienene Werka 1 iahhaliarti uei fclir 
failli^a Praife verfohaffen od. herorgeo 19, 13*. f^ti' 
gal in Leipzig, En/tatkü Commeat. in Hamtn iliadea 
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• GBSCHICKTB.'- 

■Paris, h. ff. Oebr. Boffange : "^h-nwires des Con~ 
teniparoint h^oire ttranj^cre oder: Mcmnires d» 
CwM^ T'^utier Jur la guerre acittcUe da 
GrecSf «vec un« tibi« (ominaire und einer table 
ilphabetique et raifoaai«4 I833< 396 S. a. 

VM didm wichtiges W«rk« g«facfi wir k«iaen 
Aottag fMMrdM, wai llngfl tmfr» Llt«nitiir 
kiMlit und w»s alle Schriftfteller der Griechenfache 
fnt Klare cefet^.t haben; wir (Ibergehen daher das 
traurige Sitteogemälde eines durch 2000 jährige 
^hl«cttltl«it des Socialziiftandes durchaus verderb- 
ten Volkt. — Za einer Kegeneraiion bildete Eigen- 
nutz lind Unabhängigkeit die Griechen auf Hydra, 
iplarea und Spezzi» — aber «nch aof Chios und in 
Aywaii 1 diP beiv-e jetzt ?(• r I ; iirti mc r t find und faft 

er keine Betröllcerung mehr haben. In Ajivall 
«at« fleh du Ghriftenthom «icht behetipim ohne 
Feftungswerkc« wohl aber «uf dem iMga Aeotralea 
Chios , wenn fioh diefe Infalaner bewaffnetei» ond 
mit Batterien befchiltzten. Statt dcffen landeten 
blofs ein paar taufend Samier und klimmten die 
Mehrheit aiBi die Neotralität zu brechen. Sie wur- 
de gebrochen MW d«r Menge und die KJoseren mnfa- 
tea wohl folfen. Der Kreozzog wldec Chtat wurd^ 
von den Tnrken bpf VslofTf'n und von 30 — 4C oco 
2ufammeri{;elaufenen l Orken au^pefilhrt. Die fcn wa- 
che Repierting der fofeln tind Morea's mufste diefe 
Gefahr auf Citios voraosfelten und entweder was die 
V«nranft gebot, dfeSantfer ton derHevofotloiiirang 
der Cliiüfen abhalten, oder mit den confcribirten 
Schiffen der drey Infein ein enJfchciden les Seetref- 
fen wagen, ehe die tfirkilciien Schiffe JanJelen. 

Letzlerea war aber unmöglich fchnell möglich zu 
nacbeii* da fe«(er Scb)rrseigenlhOmer felo Sehtfff 
Mb(t befehligt und f>ch nur fchlagen will, wenn er 
den Vortheil auf feiner Seite Geht, oder ihn Dürft 
der Hache noc^ tv'ih^r 3 's fein Eigennutz ftimmt. — 
Gleiche Verhältniffe beffimnieo die Landgriechen 
«nd deren Capitanys und Priefterfehaft. Oie Hfiteria 

Jder griechHciie Carbonarismos) «rbeitete In Con- 
tantinopel und in der Moldati tmd WtlladlCf ktff- 
tig, unrf fnilv.'jcb (ii wo jetzt das Fintier der Infur- 
rectiun brennt. Man rechnete von Seiten der con- 
fpirirenden Hiteria auf daa neutrale Chrifkenherx 
ond auf daa IntorefT« Oeftcmlebi ood Rnbtoadt ia 
ihrer Naebbtffcliafi cfoen Staat T«ifehwkid«i «• fb» 
hen , der durrh die geringe Vertheilung de? Bcich- 
thointiader Tarkej, Beide» ihr b a a re a Geid im üan- 



del fflr feine rr,!»en Producte cnt7og, Weiler in dem 
Stande feiner jetzigen Anticivilifatinn faft gar kein« 
Einfuhr aus Oefterrelch ond Kufsland bedurfte. Et 
giebt der Intereflen mehrere fflr die Grieehenfaeh« 
tin4 die Aulörung des osmaatiifcben 'Refehs zum 
Vortheil Rufslands und Oeflerreichs, aber im Han- 
delsintereü'ü It^gte es fich klar wie das Sonnenlicht 
dar , dafs Beiden eine civilifirtere Kegierung im Ott» 
ropäifeheo Tarkenreiehe höchfi willkommej) rfWt 
cumal da« fröre Orlcehenland durch die dem Militf r 
verfprochene Xanddotation , ein ffhr ackerbauendes 
und eben dahtr kein Seevolk wefden wird, das fei- 
ne jetzige Handelsmarine nouh weiter treiben dürf- 
te, denn nur aus iNoth find die Griechen die Fracht-» 
fahrer der Levante geworden. Oie Anhfingliehkeit 
aller Hüffen an ihre leidenden Miigiäubigen in der 
Tilrkey war notorifch und in-ganz Europa nur eine 
Stimme , d'^W die Vertilgung des herrfchenden Halb- 
monds ohne Vergrüfserung ilufsiands oder Oefter-« 
reichs, nichts unzartes fflr die höhere Diplomatie 
btbea kooate, aJ« etwa dafs fie aus einer fiehelliori 
hervorging. Die Pofitfk der HSfe hatte aber die 
Reheilionen der tHrkirdien Ariflokraten ftets mit 
Gleict>gültigkeit betrachtet und die Räteria wibnte 
eine ähnliche, bey einer Infurrection ihrer gebilde- 
tcD Made, der ungehildetao cfarffilicheo Gebirgs- 
fiuher Kleftli Im Innent, «ad der lieh bildenden 
lofelgriechen , erwarten zu dürfen. Lord Caftle- 
reagh dachte aber anders« und wollte den Hevolu- 
tioosbraiid in Confrantinopei . von dem er fflrchtete, 
dafs er ein paar Staaten des Contincnta noch mäch, 
tiger machen könnte, in feiner Quelle crfliekes und 
liefsder Pforte Winke geben, weiche Gefahr fie be- 
drohte, eKe alles Beredete reif war. Vielleicht 
f iliite er ip iter iiSer dief« Benehmen Gewiffensliifre, 
als er (eine egoifiifcheo Plane auch hierin fehoitom 
bh und Oeuenreiehs Marine in der Lerant« alles 
gewann, wat die grieehifche Flagge ver.'or. — ]n 
der Moldau and In der Wailacbey find die Häteri- 
ften faft alle tmte reegangen und ihr FifiTofs in der 
CSantraldireetion der jetzigen Infurrection ift uobo- 
deatend. Der la;i<e Kampf der Capiianys, Koloko- 
Ironi, OiMSaBit der Snliolo», Maarocorrlatos. Yp- 
fitantls o.r. w. dooert ooeh fort. — Ueber ihre d- 
baten und den Separati^m ti <; der In feigriechen liefet ' 
man beym Vf. manches intereflante, aber nur die 
Pacta giebt er an, zeigt wie ße fchöee Plane der Heer- 
fMmr m1 aia Mal voraicbtoie« and erkUrt durch 
<Ini Haag Mf MniraeHo manolM Treoloßgkeh und 
Anarchie der Griechen, die der Eigennutz noch 
Idoht ganz aiüküat. Sine Art Patrioten 6m1 Yp6- 
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lanti and Mauroeordtto gewSfs, aber welch« Sehwf-' 

clicn zeigen diefe Mäoncr, fobald die Türkengcfahr 
nicht zu nahe ift. Man Tieht klar, daCs eigen tJtche 
Sabordioation im Landheere der Oriecbeo gar nicht 
exirürt, «od daf« der ftttvolu^iomkrieg »oeh febr 
lange daaem wfrd. Man fiekt klar, dafs die Ptiil- 
hellenen zum Thei! Abenteurer und Jäger auf Iflr- 
kifche und griechitcue Jungfi auen , zum Theil fehr 
moralifche Menfchen, und L»ute die für das Opfer 
ihres Leben« Geh gerne eine beffere £xifteaz eiotau- 
fetwn mdcbten« dtn.Kern ihrei Heeret blldeo« aber 
bey ihrem Muth und der TreuloGgkeii oifcr Feicheit 
der Nationalgriechen, endlich bey, dem Mangel gu- 
ter Hofpitäler grofse V'orlafti; leiden. — Voll neuer 
j.Mj^^chtlich merkwi'irdiger Aufklärungen ift das 
'-Buieih VOD S* 983* 3n über die fOrr.hterliche Lage der 
Infurgenten nach dem Einfall der Türken in Morea 
unter Rufchid Pafcha, wihrend die tOrkifche Flotte 
zu Crio Nero ankerte, indefs die Regierung auf die 
Schiffe ßilcbtete und Ypfilanti, OJyifeuSi iMauro« 
eordtto ucnl Kolokotroni allein den Kopf nicht ver- 
loren. Die Graufamkeit der 7 lofelo-Uegicrtmg in 
dem Augenblick des damals wahrrcheinliclien Un- 
tergan{;s alle aus Griechenland eingewanderte ver- 
jagte Menfchen Calamo ans Land zu fetzen,, 
zwang diefe, uro ficb zu retten zum kleinen Heer 
der Griechen am Acheloas zu.ftoEsea. Mauroeoi^ 
dato trauete unglacklicherweife dem VerrStber Var^ 
na Rioti, der zu den Türken zu neuer Gefahr der 
ftrimhim damals Qberging und die Sulioten liefsen 
ficb dorob enfik Abgeordnete zur Capituiation be- 
wegen. Abeb Gautia Maori hatte leioe Fofiticm 
aufgegeben. I3er Vf. rieih nun dem PrlGdenten 
' Maurocordalo nach dem Pelopones mit dem Reft 
des kleinen Heers Oberzufchiften. Diefcr aber cr- 
wicdertOf nach dem Abfall der Akarnanier: „f^a 
JuMtOHM dt ces prmsinces Jbni ü la v€ritk ftcu dißntt 
tmg navu nom J'acrijions pour «tue, mau fi je m* 
(loi^nc, ils Je Jbunicllnnit aiifjfitdt cl Ics /lordcs al^ 
bunaij'es pa//crunl ä I'atras. Lc Pclopoiu'/c qui pciU 
d p€ine rejijlcr a Varnuc qui l'u cnvnhi, Jcra accaOle 
pat et* nouvcaux amemia. et cV/t c/i Jail des lors de 
1a eaußc dettielüna: c'e/i ici que nou» dgvon» 
pcrir. " Die Doppelpolitik Omer Vriones und der 
Capilanys unter den achypetars (Albanefern) ohne 
Treue, Glauben und Heligion fuid trefflich gefciiil- 
dsrt. AU Pafcha zwang die Aibanefcn , jedes Dorf 
«niwttiar fQr chriftlich oder mufelmännifch zu er- 
klären i in den Dürfern gemifchter Religion wurde 
entfchieden durch die Mehrheit der Stimmen , wel- 
eb^r man künftig zugethan feyn wolle. 

Mit jOO Mann fcnlufs fich Maurocordato Nov. 5. 
lAMliUblaall tJp und nur Marco Boazari der Suliote 
mit S3 Maas« den im g^osan Jlriac« aucb nicht ei- 
ne unedle Handluiiff befleekta« dafTen Tapferkalt 
und Tugend alle Proben aushielt, folgte Maurocordato 
um fich zu Waffer und zu Lande belagern zo Jaflan« 
Nicht «iflnal Feftungswerke, dia irgiftd baUbif tv»- 
rcB» batta dar Piau «od nor ain paar aaaoaaa bwI. 
BajoMttodiaanBa 



mit 20 vertheidigen , bis man beffere Waffen erbeu- 
tete- Es griffen aber die Torken nur ein Thor aa, 
fahen auf den Mauern Bajonette , hörten TromtR«la 
und befchloffen bey dem tapfern Widerftande durch 
Cafitabtioa dia Stadt aa nahoMa. Man fchlofs 6 
Tage WafTaafHllftand. lo dlefer Frift legte man 
an jedem Ende der Mauer am feichten Hafen ein be- 
waffnetes Schiff, verdickte die Mauern bis auf 5 Fufs» 
welche dieTörken mit 24Pfandern befchoffen und be- 



nutzte die hereianwrorfeaea Bomhaa zur Verthei- 
darao Umformuiie. Schon bey den Un- 
terhandlungen ober den Wafrenflillfiand zeigte Tuh 



digung nieh daran 

gle Tuh 

der Albanefe Omer Vrione als Feind des zwevten 
Heerführers Kulcbid und feiner AGaten. Als am 10. 
Novbr., Juffuf Pafcha Befehlababer derFiqtte, den 
Belagerten' noch mlMara Oapitnlatlon als dlä Gene- 
rale de^ Landheers anbot, meldete diefs Maurocor- 
dato den Generalen der Belagerung zu Lande, welcl« 
diefs Veifaiiren von Juffuf Pafcha erbitterte. Am 
aa Novbr. erfcliienen 6 griechifche Schiffe unid Mb- 
nan dem tOrkifchen Admiral eine Brigg; erltob 
nun die Seeblokade auf. 1200 Peloponefer lande- 
ten ; der Befatzung kam auch andre Hü]fe und ße 
griffen nun den Feind felbft an, aber nur die Afia- 
ten achteten die Albanefer. Grofs war des Ge- 
«erals Normann Verluft, der Novbr. 33. am Fieber 
ftarbi aar Trauar allar Griechen. Es regnete hef- 
tig and Krankheiten wOtheten unter den Belage- 
rern , indefs man fich täglich hernmi"cl;t/l5 oder in 
Handgemenge geneth. Die Belagerer ftarmlen Jan. 
5. bis 6. Nachts , die Belagerten liefsen fioh Qiberbl- 
MB» dia Aibanafer arklimmiaB-dia Mauer, wurden 
aber doch «arOckgeworfan aad hatten 700 Todte. 
Nach dem Sturm felbft hob der Feind die Belage- 
rung in der nämlichen Stunde auf; nun ver/olglcD 
die Belagerten ihre Belagerer und nahmen ihnen al- 
iea Cefchats. • Omer Vriona flocbtata nach Vrakacl* 
Dia Orieebea aaa dam GaUrga varmahitan Msarfr> 
corda!os klelaai Haer und Omer Vrione felbft -.vor- 
de belagert , fo zahlreich auch feine Reiter waren. 
Er felbft llüchteie nacli Vonitza ohne Heer. — In 
gleicher Frift warf fich Ypfilanti, als die Türken 
mit 97000 Mann in Morea eingedrungen! waren mit 
100 Mann in das Caftell von Argos und rettete da- 
durch die Hellenen. Hier, glaubte Charfchid, wä- 
ren alle Schatze der Grieciien und fing i'.i'-t' «^'"ö 
förmliche Belagerung des Caftelis an. Die Griechen 
fafsten aber bald wieder Muth und fchoitten den 
iielagerern die Lebensmittel ab, fo zahlraipb auch 
die Reiterey des Feindes war und obgleicbrüe kataa 
Bajonette hatten, im Angeflcfit diefer Krieger zu 
Lande erfchienen 72 tOrkifciie Schiffe mit 6 Linien- 
fcliiffcn vor Anapli iNapnli t!c liomaiüa') und hin- 
Ler ihaca 57 griacbifche Schiffe einzeln böchftens 18 
KaaOnen fOnrend. Letztere nahmen eine mit O9- 
treitle für die TOrken geladene L-fie! reichifche Go«- 
lette die ^ türkifche Deputirte am liord hatte. Die 
giroTaatOrkireba Flotte floh weil fie keine Seef< i^l^cht 
aaaaaahin a B wagta a^t voUjen Seegein na^ Tenedos 
taQttimwuttSSmkimK.9h^iie, wa]efaaZa|cl^0«<; 
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war und wurde dort von griediifchen Branflern be- die \Vaffen filr die Grieclien ergriFTen. Da dieFoh- 
droht. Nach der Flucht der Flotte rifs Nolh und rer der Griecl»en fich oft mit dem Türken im Zwey- 
Derertion unter den Türken vor Arges «in. Das kämpfe fchlagen und durch Erlegonu d«r Oegn«r Ntt* 
Heer glaubte Geh elngerchloCTeo , ohne es ganz zu Angefleht beidac Heere fich eiMit NaBMB iwkhmh 
feyn ; und der Hafs der Fah^er unter fich wflihete; auch dann nur/ •iofKV'nafiÄn Sübonltnattoa HhYuf 
inclefs 3000 Mann auf einmal aufbrachen , wurde die Krieger bewirken Können: fo ging auch der Vf.' 
Strafso nach Korinth durch todte Körper ganz un- dicfen Weg, und da er in fchwarzer Papaskleidung* 
iwegfam. Auch die Belagrer von Patras hatten glei- einen vornehmen Türken erlegt hat, wurde er als 
ehcs Schiekfal , nachdem Geh OdytTeus mit Lift dei ritterlicher Priefter in einem Sieg»el«neia des Heert 
Pafftt in den geranifchen Bergen bemSchtIgt hatte, «od d&r Jnngfraaen gefeyert. — Die Uthographir»» 
Die Türken mufsten von ihren Pferden leben, wur- ten Bilder eines griechilchcn Soldaten, des ßran-» 
den auf dem Hilckmarfch nach Palras zurOckgewor- dercaptuns Georg, der Fürftcn Ypfilanti und Maa-r 
fen und hatten nur noch hücbftens laooo Mann un- rocordato, Colocotronis der einem Banditen gana 
t«r de« beitthmten Dran»-AJi. Auch. AnapU Bei ähnlich fiehtii.f. \v. Gndeine «fällige Zugabe. ~ Dia 
dta Orieefaen tn die Binife. IH« Capftolatlon wor- noch ittif^nif unvolliogAii? GooItituUto ift mit «b- 
de gehalten, die tOrkifchc Befatzung zu Scala-nova gedruckt« ' . ' ' 

aiisgefchifft , wo fje wie inSmyrna, die Crieclien 
niederhieb. Solche Niederträchtigkeiten ond frflher- 
re Schandthaten der EingcCphloffeaeiif deren' der VK 
hCulig erwähnt, erkUlren die untreue HaJtnnK man- 
cher Capitulation. Jene 13000 Tflrken fclilugen 
fich nach den grufsten Verluften durch einen von 
500 Griechen vertheidigten Pafs, 300 Albanefet 
erlangten freyen Hflckaug, als Ge darum baten. 
Auch die flbrigen konnten Pardon erlangen, aber 
cK« Torken zogen vor mit den Waffen in der Hand 
zufterben, 160 Griechen Gelen, von jenen 500 mit 



NATURGESCHICHTE. 

HKini-LBten, b. Engelmann: Charaktcrißih der 
fdsurlcn. Von A. C. v. 1^-<mliard , Gelieimcn- 
rathe und Profefror an der Univerlilat zu Hei- 
delberg. Für akademifohe Vorlefungen und 
cum Selbftftudium. Erjte Abtheilune. Ungleich«' 

: artige Qeltaioe. igaj. XVi u. a|o S. gr. 8- 

Hr. V. L.«' der tont ^ör swey Jahren ndt einem- 



dem tapfern und edlen Patimeffo und übcrüjco wur- fehr braüchbaren^Handbuche der Üryktognofie ba- 
den verwundet. Beide Corps hatten Geh gi n ander fc heokte (f. A. L. Z. igaa. Nr. 223.), wefches bald 
vernichtet. Der uneigennfltzige Nikitäa d«r Keinen eine""zweyte Auflage erleben wird, erweitert die 
Säbel verkauft^ damit Miffolunghi entfetzt werden Literatur derljdincraioiie abermais mit einem Wer- 
konnte, Indefs die Prfmattn knairferten, Gberlebte ka, ürefehes derfelbeii ffazHch fiMte. Hr, v, Ii. 
denSchlachttag und vernichtete den kleinen Reft des giebt darin eine, dem gegenwärtigen Standpuncte 
TOrkenheeres bcy Acroia und der Feldzug in Morea der wiflenrcliaftiichen GeognoGe entfprechende Zu- 
und Livadien §833. koftete den Türken an 100,000 fammenftellung aller Thaifachen, welche auf die 
Mann. Die Oriechen haben jetzt alle tapfere Junga Charakteriftik der Felsarten fiesiehafu; beben, und 
•Ii«hfltmannfchaft Rowe Iiis aufgeriehen und raren- lAfety #*e dtefs jedem Sacnktimtv 1»im Augen fikkt 

«n fich nicht mehr vor den Banden der weichlichen len wim'd , eine um fo fchwierigere Aufgabe, dt W 

ßalen. Sie könnten aber wenn nicht Geldmangel vor ihm keiner verfocht hat. — Als Hülfsmittct 

und Mangel an Einigkeit wäre, viel weiter feyn. Ihr bey Abfaflung des Uuchs, diente dem Vf. auvörderft 

Hauptplan ift jetzt die allgemeine Infnrrection der l«iae fehr reichhaltige und voliftändiee geogoofti- 

Amanten, die, fie mögen Chrlftm oder Tarken Cahe Sammlung; manche Materialien iammelte Hr. 

feyn,' der fremden Herrfchaft mflde find, die £• V.L. auch bcy feiner letztern Anwefenheit in Pa- 

wohl zu den Waffen auffodert, aber zu arm ift, fie rjs; die vieleu benutzten Schriften ijnd übprall treu 

zn befolden und ulme Lohn dient kein Arnaute angegeben. - Dem Werke vorangehen itllgcnwi- 

(Shyfpetar). Sonderbar ünd die häuGgen Vcrräthe- ne fe/ijUUun^ai, welche in gedrängter iCürze meift 

reyen und VerftandoilTe mifsrergnOgter Türken mit bekannte Oinge enthalten, und nur bey folchen Ge- 

dea Griechen und wiederum das Ueberlaufen der geoftiadeo vfrweilt Hr. v. L..Jänger, welche in 

letzteren der Kleftis in drangvollen Zeiten mit den andern W^erken weniger ausfohrlich behandelt wor- 

Waffen und ihr fchnelles ücfertiren, um den AI- den und die für den Zvyeck der Charakteriftik von 

liirten im HOcken zu uperiren, das Handeln um gröfscfer Wichtigkeit Gnd. Wir geben deu Inhalt 

•robarte Pferde und Waffen« im LeielManre. Kurz *ai Eriin^it^g der Begriffe von b\h - oder*. 

Der Vf. iCt ein junger lyiaan.fM. agJahiwiM»^ Gebirgtm'tm, tun Qevgni^u.ui^ Geologie. — l'er- 

fetzt Commandant fn Athen , der rinn fohita« Ihm JcJäcdamdt der Pdtartm nocA dem Mannichfachtn 

zum Antheil der Beute zugefallene Türkin, um fei- ihres Bejtandcs: ßlcichartise - , fcheinbar ^^hic/i- 

n«n Corps Sitten zu lehren als Jungfrau entliefs und art.- und u.iglciclttirti^e Fdsartat , Trüinmer^c/iei- 

fdr ihre Adoption in einer «dein griechifchcji Fami- nc, lo/c Fcharlen, hofdcn. — P^erJi:/tiedenJu-it der 
Jleibrgte. 
Spani 
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d^- Fchartm; — Verfitbunmetn derjclbeni 
lJcücr"iinf>e derfelbtn; — jteHOerungcn derjdbm 
Jtirtli^f '< 'uiacrung oder durch Feuer. — Ccoono- 
/ugjhe ThaHfachen zur .C/tarnkuri/iik der Peisar-' 
^tTSchiAtukgf A$/onderun^, Zerklüftung, Gtm^^ 
arten, untergeordnete wd fr€ptdarli£e — , 
Gcocnoßi/rh- Seologi/cM ufnßcMen über Jttttnbe-^ 
Ziehungen und Bildung mei/c der Feharlcn ; — 'B>- 
jiLff dtrjtlken ead das Phyfiugmmiß lte der Berge, 
^liomMatw, Charakteryuk vnd Klaßlficatton 
der Fcharten. — ENie miiMVaktUcbt KMÜfi«4tioil. 
der t eisarten ift mit beromfern* Schwlerlgkeilen 
verbunden, welche aus der Natur des Ctgenftan- 
4m Üb£t entfpringeo ; wiewohl nun die von dem 
Ha. r. L. tufgefteTlle nicht geradezu volJkofnmen 
Mcnannt werden kahn, fo iftfia doch gewifs fthr 
*w«ckroäfsig und lur Z«lt Bibm wir rfarelMtir 
HOflb keine beffere, da die von Bnmgniart im 
Journal de» Ijßaa Nr. 199- P- 5- «• f- (daraus 
in r. JLaonAwtf* Tafclienbuche der Min. IX. 378 f» 
- \\ und die von /f«ii>', in dem IV. Bde. dn a. 
Aufl. f< es Tratte c/f -VrW. eu^efteJIten, der- 
fln. v. durchaus nachffehen. — Die Reihenfol- 
«• der Oebirgsarten ift diefe: I. Ahtheil. Ungleich- 
aniae Gcßeine. 1) Körnige G. a) «Schiefrige O. 3) 
Porphyre. H- Abtheil. Gleichartige Geßeitu. a. Ei- 



oMiUicW MineraJgalt. zugehörige 0.1) Körnig»-, 



4*4- 

d«r onktq^oftifeber Oattangeo ta batnehtiMid« 
(retMlobtr )iletch«rtige) Geft. 1) Dieltte OeTt. a> 
Schiefr. Q, jyPorphjre. 4) Glasartige G. 5) Sehl*- 
ekenart. O. III., Äbiheil. Trümmer -GeJL IV. Ab- 
theil. Lofe Gejt. Aoh. JEnA/ni. — SpwaeU«r in die 
XialGBcatkHk «iazi^ehen wOrde hier zo weit föb- 
ren; audi Hegt ans erfi die €rf\e Abtheil, des Werks, 
welches aus dreyen hel'tehea wird, vor; wir be- 
gnügen uns daher damit, die Behandlungsart eioar 
Oebirgsart kurz anzugeben: Etylnologie, Literator» 
psflMQClheil« , uofi.^urch dielelben herbeygefobr* 
ten AUilderdngen , Uebergänge , Schichtung , At>- 
fonderong, Zerklüftung, oolergeordnele Lagerftät- 
ten, Lagerungsverhäkuiffe, Gebirgsformeo , Ver- 
breitung, Aenderungen durch die AtmosphiriJiea 
u. I. w. — Das AeuTsere des Buchs ift, eloicb <lMtt. 
der Oryktoßnofie, ausgezeichnet fchön. Wir fchlie- 
fsen dalier diefe ßemerkui.i^en mit dem Wunfche, 
dats die beiilen übrigen Abtheiiungen bald folgen 
rtiOglint und können nicht umhiQ , Jedem, dem ef 
darum sa tbua ift , fich das fchwif rise Studium der 
Geognoße zu erleichtern, und hch gründlich« 
Kennlniffe von derfi-Iln'n zu erwerben, fo wie dea 
Lehrern der Geognofie das Buch bey ibreo Vortrir 

«en als Leitfaden zu empfehlen, in Ittalac fUafieha 
nd auch die Ütar^riücbaa CUtaia 
di»nn Wertbe. 



LITBRARISCHB NAGHRICHTEN. 



1. Beförderungen nl£ltf«nl>eseigiiQgen. 

IjiT. J>r. jMttfk^dey f ordenlL rtufcffur der ywift. 
VacaHKt dsrUMMWiiät zu Bonn, ift \ 011 des Küiijgi 
yej. zum geheimen Juftizmthe ernannt worden. 

Hr. Dr. ■'Vj'"'^ -. hislier aufsorordentl. rrofelTor in 
>^ ^■IllMlifch'- theolog. Fucuitnt .Tiit" derlciben Uui- 
vcrfj'Ht (rn Bona) ift «um oidenti. f rofeflor ia derfel- 
ben ernannt woi*»i 

Der Rönigl. Preuf». Geh. HMtfl und General - 
Sibabsmxt Dr. Griffe ta het^ hat toi» dem Könige 
Ton Dänemark daa DaMK^soidaa 4Mr Kkflt» ar~ 

Hr. Gafc« Hofr. vvi Vrot ZachariS tn Heidelberg 
h»l foÄ dam, CJrorsheizos von Unden dn« Comman- 
Jenr-Kreua dat' Zabrinf«r Lowenordens, und zu- 
eleich einfr'köfthaite goldene Teliatisia adtdeeGreh- 
hei/.oes in Brillanten pefetzten Namettssuge, TOB dem 
Herzoge von N dl -u aber, nnch VeberfenduBg Cnoer 
a^rift überCiceros ^^ erk vom Staate eiaan Biittaat- 
tiA|nit-daa»nIiam«o»u0«<^^B* , 



Se. Darchl. der Herzog von XalÜHl hat dam O^SI^ 
^fedicinalrath aad PruL Hn. IFüdber^n Boftock fic dia 
Zurendung eines Exemplar» feines pnüuUchan ^bad* 
buch.« für Phyfiksr die groba foUaaa VaiiliaiHiaa' 

daille erlheilt. t 

Der durch laduera helietnfHTdM i chtift a u ha* 

kamitt Hr. Dr. jtdrian, bisher l*rivallelirer zu Stutleurt, 
ilt als riufefiur der nenem Spr.irlien und deren Lite— 
raiur auf die L'niverüiät zu Giefsen berufen worden. 

.Oer jeUige.Obririhnfineiner des Prinzen Jobnnü 
Ton Sflfhren, aacb K.öoigl. Süchf. Kammerberr A'<tr< 
Burriitntiii'iYTi'yh. v. Millttz, als bellelrrllifcher Schrift- 

£t«Uer rübuiiicbil bekaoAt, ift aiua ikönigK SächL üa^ 



n. Gelehrte Reif 



en. 



Der Hr. Ragtemnfs- und Medirinalrath , Prof.' 
Dr. WeifihoU an HaHa «nteraimmt gegenwärtig ein« 
gelehrte R«ilk 4mA dia HMiriaada, Bagl^iid 

UoUand. ■ . ■ 
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ORIENTALISCHE LITERATUR, 
iiurzni , b. Kul#r: Htbräi/che Chreßomathie oder 
Auswahl der vorziiglichlten StelJen des A. T. in 
derGrundfprache und lateinifchen Ueberfetzung. 
Nehft einem Anhange enthaltend tabellari/cM 
I cbcr ficht der Z£rgludmvns i^) in dar h^rai- 
f cheii und Grundzuge der ^tudäifchen Spra(^t. 
Von M. jidvlph Friedrich Ferdinand Karg , Su- 
perioteod«at«a .zu Meifseo. 1^24. Vill u. 
176S. S* 

Wir haben «nt «rft oMwrdings (A. L. Z» I|t3. 
Nr. 324.) nher die erfreuliche TUtf^it 
fur das Siudium des A-T. und der hebraifchen Spra- 
che, aber zugleich auch über das Ai.h i fen von 
HflKimiUf*" ausgefprochen , welche keinen wahren 
Gewinn bringen, fondern durch ihre fluthende 
Menge die clarcrchen BQcber in diefem Fache zt( 
»erdrangen drohen. Gewohnt das für gut und 
brauchbar Erkannte dringend zu empfehlen, aber 
aueb das UnnQtze oder auch nur Unnöthige ohne 
Rftekhelt anparteyifch zu wflrdigea, fahren wir 
fort , die nenea hebrürdianGramnaUlMii andChr*- 
ftomathicn ftreng zu prQfeo. Zwar will vns bedOtt- 
ker , als könne ein heutiger Grammatiker der he- 
bläifcbeo Sprache faft nichts thun, als Ge/enius 
litfabwi* in fchlecbterer Geftalt wiedergeheo, oderj 
««•a aa lilacklicb abgebt , «e aus(o^r«|iMp und wir. 
beben daher fBr diejenigen, welebe «na felebe Buu 
poß Homcrum zu fchreihen unternehmen, kein be- 
fooderes Vorurtheil. Noch weniger können wir 
«t billigen» daft die Anzahl der Ghreftomathien fich 
Inaar «arrielfältigti denn was fOr den Gebrauch 
iartelbaa bay aadara Sprachen gewöhnlich und mit 
Recht bejgebraebt wird« findet auf die hebraifchen 
Chreftomatbien nur zum Theil feine Anwendung. 
Unbegreiflich wäre es uns daher, wie Hr. A. auf die 
AafertigunS der feiaigea kommen konnte, wena 
Hiebt floerhaapt das Hacbermaehen beutigeot Tagaa 
Tabrikmifsig betrieben wOrde und gerade Gompen- ' 
dien und dergleichen viel gehreiiehte Bflcber in der 
Feme fcbndlern Abfatz und daher auch anfehnli- 
ebei Honorar verfprächen. Unfre Lefer werden 
fich aber uoCern Ausfpruch wandern und diefs ge- 
rade in dlefer Form auMefprtabtMabiiiUtt Urtbett^ 
bej rnifrer fonfiiten Naenfietik wo fo anmUeoder 
finden; tber es itt vollkommen gerecht. Die vor- 
UageadeChreftomathie enthält nimlich keine andern 
Clfeke als die, wakhe Gefemu$ bekannta Cbrefto-| 
anathie Uefsctv'Mr find die Bamarkuataii and ar-. 
liUraadaB lMp«i^ wapijMKip* .^tett 4mm fkbt 
, L. X. itM- 



Hr. IC eine lateinitcbe.Verfioa, offenbar eine Efels- 
brücke. Ein GlofTar hinznzufOgen hat er nicht filr 
gut befunden ; allein perailü ilurrh ein folches, das 
yerfteht fich zweckm.il\ip eingericlitet ift, wird ja 
nur derVortbeU erfi mo-lich , den die Chreftoma- 
Ibia mdeJieber Weife haben kann. Was hat der Vf. 
fich fOrLefer gedacht? Ffir Studirende ift dieChre- 
ftomaihie nicht ausreichend; fie bedilrfen einer voll- 
fundigen Bibel. Alfo filr Gymnafiallen? Wozu 
(ind dann aber die GrundzOge der chaldaiJchenSprt- 
che angeflickt? der Schaler foU doch wohl nicht 
fehon die Dfafcete ftudiren? Wo ftada er ifazu wobl 
die richtige Anleitung? denn auf einem grofsea 
Theile von Scliuien fleht es zu Zeiten mit dem he- 
braifchen Kl ;nentaruntcrrichte noch fehr fchlechlf, 
und wir muffen recht fehr vor einem übereilten Ein- 
führen in die Diaiecte warnen. Oder meynteHr. K. 
dorcb fein^„Grundzage" foUten Lehrer an Oymna ' 
fien in Stande feyn, JOnglinge mit der aramäifchen 
Sprache bekannt zu machen / Wären diefenur nicht 
felbft eine unkriiifche Zufammenftoppelungaustfcsel» 
nicht eh«n gründlicher An weifung zum CmldfÜcheb, 
und Dicht WÜar Fehler, voll halbwabrer und weni?- 
ftens nnbMtInNnter Regeln, ohne Geift und Leben. 
Demnach ift die Chreftomaihie fchlechterals frtiberei 
weniger dem Zwecke entfprecbend , tl(o wt am» 
fupcrßuum. War kann aa onfani abarfeefreK 
Nachbarn faniiaB». warn fia baf dar won Jahr zu 
Jahr gefteigertan Menge befonders eadi tbeologifcher 
Werke deutfcher Gelehrten (Iber uns fpOtteln , wie 
es erft noch neuenlings in The new monthly Masa>^ 
zinc (Nr. XXXV. Nov. isa3. p-soj.) gefclieben 'Ift. 
Dort heifst es nämlich alfo: »Merlcwardig ift es, 
dafs faft auf jeder Meffe (in Leipzig) die thaologi- 
fchen Werke zahlreicher lind, als die einer andern 
Wiffenfchaft. Diefs kommt wahrfcheinJich daher, 
weil Deutfchland mit Profefforen der Theologie und 
Pfarrern rerfohiedener Parteyen engefdUt ifi, wel- 
che beforgt find« dem Publikum einen Bawafs jroa 
ihrer Exiftenz zu geben. Diefem Unwefen fteuern 
zu helfen, ift unfer Vorlätz, und dazu ift uopar- 
teyifche Kritik das hefte Mittel. 



Der Text, fo weit wir ibik-durchgeleleo 
ift correct, obgleich nicht gans obaa Drad^uäff 
s.B.S.6a.JatztaZ.iri ««ftattMy zalafiM. Reyder 
Bearbeitang dar htalntfehen Ueberfetzong hat Hr. K. 
die bekannten lieffern Ueberfetzunpen benutzt. AJa 
Anhang ift eine „tabeUarUche Ueberfichl der Zer^ 
gfuderung ih der hebrcUfehert Sprache" beTgeftgt, 
w^ der Vf. fich unrerftladlicb and uadeutf^h aus- 
o^ada 1 M «latblllt 4iaU|M etwa daffalbe , was Geß^ 
nba mhtM 
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nius in dem Anhanj;« zur kleinern Grammatik : Re~ 
perlorium der Scn iibuchflaben und Scrvil/ylben zur 
kdficburung des Nacbfcblageos in fchwierigen Fäl- 
JW MUmnieasefteilt hat, und aufserdem noch man- 
ches t wu in Keiner Grammatik fehlen dflrfte. Ab- 
gefehen von dem geringen Nutzen, den diefe Zer- 

?;liederung haben müchte, enlliält fie aucli fehr vie- 
es ganz Falfche, nicht wenig höchft Unge.naues und 
den Anfänger mehr Verwirrendes als richtig Leiten- 
det. Aufserdem iiat ficb Hr. A. wabrrcheinlich aus 
f nrifiilcheni Eifer cor Ueberfetzons der termini 
tt^l^ci herabgelafren« welche aber ^Iten berom^crs 
•aseefallen ift; liticrae fcrvilca find dicnensfühigc 
Bucnftabecii willc Confonanten nennt er die mit Vo- 
.cat^tfolieat imGeßeofetz der leeren» welche keine 
Vooalzeichen iieben. Die hebrflifefien Baehftebtn 
Cnd nach Hn./f. I. Vocale: m, i, ' und n ohneMap- 

})ik, als Schlufsbücliftabe eines Wortes ; und II. Con- 
bnanten: alle Obrigc. III. Handelt er von dem 
nVerhiltnirs der BuchTuben»" d. b. er zeigt» io 
welchen VerhSltni Ifen die einzelnen BoeliftalMR vor- 
kommen vnd welche Veränderungen fie erleiden 
können ; er befolgt tidbey die alphabetifche Ordnung. 
IV. „Verhältnifs der V'ucalzeichen " enthält die 
Lehre von den Veränderungen der Vocale, mithin 
euch der fie darftellenden Zeichen, von dem Ruhen 
der Vocale in Vocalbucbrtahen u. f. w. — V. Schwa 
ift kein Vocal, fondern zeigt Abwefenheit eines Vo- 
cals an, wie in der arabifchen Sprache Gcsn»(Zyt7ifjf« 
will der Vf. fagen.) nHier ift die Rede vom Schwa, 
feinen Eintheilungen, Patach furtivo, dem Lefen 
Ats.Kamuz'-chatuph. — VI. »»Diacritifche Zei- 
chen," nlmlich Dage/'chßirU und lene, Mappik und 
napkt'. — VII. Accente. Vlll. Sylbe. IX. Ton. 
Daran Gnd noch Regeln gekoOpft Ober die Art und 
Weife, wie man in einem gegebenen Worte die 
SteaunbucbCtabea enffindeo kftnne. Zum Belee un- 
iaree abfitlligen Unheils nar noob einige Beyipiele, 
deren Unrichtigkeit oder Unbeftimmtheit einem 
Jeden fogleich einleuchten wird. S. 144. : „h« wird 
den aus dem Fut. Kai entftandenen Nennwortern 
yor den erften fiuchftaben vorgefetzt , und bedeutet 
I) den Superlativ, 2) eintfBeftindigkeit und 3) fleht 

?!S zuweilen ohne Berfeutung." Aber wo fmJdenn 
olche vom Fut. abgeleitete Nomina im Hcbräifchen 
mit M prosthcücoF Vor einzelnen Nominalformen, 
welche lieb an den Infinitiv anfcbUefsen » ift aller- 
dings hie und de daffelbe Rebrfuehlieh, aber von 
tiominibut derivatU Fuluri mit rlemfelhen haben wir 
kein Beyfpiel gefunden. Eben fo unerwiefen ift daj 
von der LJeileutung diefer Wortform Gefagte vgl. 
p4/in. Lehrgeb. 179. Ebend. heifst es: macht 
WHiAiedeoe PrIpoBtteaen.** Elhend.! „a I>ekOmmt 
auch (-) Qnter lieh, wenn die unmittelbar darauf 
folgende Sylbe den Ton hat; ingleichen wenn es 
vor den Suffixen . ?3, -rj und vor den fchweren Suffixen 
zu flehen kämmt." Hier hätte nothwfndig hinzu- 
gefetzt werden moffen, daCt vom 3 pra^fixtt, oder, 
der Partikel a die Rede fej. Ganz unbeÄimmt und 
dem Aniäager gewib anvemAadiich beilist es ebqnd.: 



„a wird bisweilen zur Bildung des Superlativs ge- 
braucht." Der Vf. hatte woblPhrafen der Art im 
Sinne» wie ir>B}|;innQ dujchönä (d. i.(cl»&nfte) im- 
ter dm WMan,' ahür wM fioJl der Anftqger dam 

denken. 

Die „Grundzflge der cbaldSifchen Sprache," de- 
ren Nutzen wir an diefer Stelle nicht einfehen, ban- 
deln auf Ii Seiten von den Elementen» dann vom 
Verbo , fernen Oooiutpilonen u. f. w. aaf nicht vol- 
len 4 Selten, vom Nomen und Pronomen auf 3 Sei- 
ten; als Anhang find 4 Regeln i^egeben die Anf.« 
findung der Stammbiichrtaben betreffend. Die Con— 
jugation Sihaphel (nicht Schaphal, wie S. 170. wohl 
nicht blofs durch einen Druckfehler fteht) hat nicht 
Uezel de» andern Conjuntionen bejgefii|gtt wie 
Hr. K. bemerkt» fondern ne war fchon von St^ati- 
icns in feliiMl Inßitt. Aranu p. 40. 45. u. f. w. mit 
aufgeführt. — i». 171. heifst es: „die Imperati- 
ven — Peal und Pael(Pad follte der Vf. fchreihen") — 
ballen m vor dem erften Stammbuchftaben." Dali 
diefs nicht richtig fey, bStte Hn. K. fehon das Para- 
digma bey Hezcllthrea follen ; denn Im Ithpeel, Ilh- 
paal (der Vf. fchreibt falfch Ithpeal, Itlipacl), Jlta- 
phal ift ja nicht h fondern vorgefelzt, und im 
Schaphel mufs doch wohl der Imper. S^j^ hcifseo» 
wie ihn auch Schaltens a. a. O. S. 61. riehtte an— 
giebt. — Nicht zu billigen ift die S. 171. nach Mr- 
zch Vorgange gegebene Bemerkung: „die Cbtldäer 
haben Ful. pdragogicum , Pract. paragogicum uad 
Jnipcr. paragog. mit einfachem und doppeltem Nun*** 
Denn es ift darin nicht darauf Rackficht geouwwj 
dafa die Paragoge des Präteritl dar mit Snifixen ver- 
bundenen Form angeliürt; man kann dlefes Nun 
dann auch als ein epenthetifches betrachten, wel- 
ches mit den ßindevocalen cemeinfchaftlich die Vei^ 
bindunff zwifchen Verbalform und Suffix eben St 
bewerutelligt» als die blofsen Bindevocale. Statt^ 
wtre ein panenderes Wort als Ptradigma zu wihles 
gewefen ; warum nahm Hr. K. nicht Srp, wie Hczcl 
bereits hatte. In der Flexion des Participii ift hji-o, 

np& und ]^qi(ftatt mIkIB, und ]-Tp9 zu lefen. Die 
ibre vom irreguUren Vörbo ift höchft dOrftig uad 
daher völlig unbrauchbar; fie eitthilt die anomal» 
mit eingefchloffen keine volle S • So heifst es 
2. B. 2) „(piieJccntM M- m wiiu coi weder in an- 
dere Buchftaben verwandelt, oder rubet in Tfcre, 
oder fallt ganz weg, und wird oft durch dMsDagcfch 
forte erfetzt. 3) 4. Jod wird auch verwandelt , zu- 
weilen bleibt es ftehen , oder fällt wef » und wifd 
durch Dagefch forte oder durcb'Non erfetzt.** 
S. 173. ift ftattl, 1, •< zu lefen 1, ?; und^^rft.f-, 
l^ft. jr« Nicht deutlich Jjeifst es ebend.: „d^fiim 
giebt es nicht," und die Erklärung vonßeOm 
folutus: „wie das Wort im Wörter bueha(elbft.faiu 
kömmt" geht doch gar zu wenig in dat Wafei»da(' 
felben ein. — S. 174. heifst es vom Pronomen dar 
iften Perfon Sing. h;m alfo: »,hK{ und njN ich; 
t Comm. wofflr auch n und Mworkönont." Dera- 
oach mofne diäte Ptowhmb iqpanit«m~diirdi el* 
blotei n «dar BiM>h«i»hlüwriii i ^iii l i l»i iil ■• i n 
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den kSnoeii« eia« Sprtchbtmichening , fdr die fich 
die Aramäer bey ßa<r M, t« fwlankca haben. Was 
toll man aber von einem Grammatiker denken > der 
Dicht einmal das Fronomen der tften Perfon richtig 
anzug' hrn weifs? Denn unferes VViffens kommen 
blols die bdden Formen m:(« und n^n vor. Wio 
koaoto aber der Vf. auf diele wunderjjebe Vorfbt- 
lvWjR*nitii«o? Diefs erklärt Geh leicht, w«no matt 
fein Orakel nachßeht. Hezel Tagt nSmlleh In feiner 
Anw-i-ifLing zuin C';al]. S. 105. alfo; Für Mit« ich 
kommt im Daniel , der, wie auch Efra« das .1 lialt h 
liebt, auch vor. Der Vf. hat hier nicht geiiaa 
«faKRfohrielMn,''dab»r feiii^boitzer. Doch wir ent- 
haltta an» aller ^^tern Bemerkungen , da die gege- 
benen Proben hinlänplich b?7eugen, dafs Hr K fkh 
«uf ein Feld verirrt habe, das ihm völlig iiemd lii ; 
wir rathen nur noch (cbliefslich einem Juden Schni- 
iii»iKi, dem eroodiich« phÜokMifbhc Sitduoig an 
Barzea liegt, fich heym UntirrlebM dtafer Gbrafto- 
jn^thie nicht zu bedienen, fondern eine folche zu 
gebrauchen , welche dem Schaler durch ein W ortre- 
gifter zu Hülfe kommt. Es leidet keinen Zweifel, 
dafs die von Gt/enitUf befonders in der jten Auf- 
lage, alle geregten Federungen vollkommen erfaUt, 
welche man an elo folcbet Buch machen kann . und 
wir halten es daher für nnfre Pflicht, Schulmännern 
die Benutzung derfell en r.f-ben dem Gebrauch der 
Grammatik von demfelben Sp rachforfchcr wieder- 
iMlt anft dringendfte au empfehlen. Wir glaubten 
. Bot zum Schlnfs diefe AulfodcnMig vm fo mebr er^ 
httben za darfiea, da wir In uorerer A. L. Z. von 
der neuen Ausgabe des Ge/enius'ichcn I/ehrbuchs 
keine Anzeiee geliefert haben, welche bey dem an- 
erkannten wctriw dtllclbeii afebt mlir effsdadieb 



PEBDtOBRWTSSENSCRAPTBR 

- BatsiAo, b. Korn d. ä.: Kleint Liturgie zum 
Handgebrauch für Stadt - und Landprediger 
, evangcUfcher Gemeinen. Mit möglichltcr Kilck- 
ficht auf LÜe einem Prediger in Ti-inem Amte 
, vorkommenden Fäile bearbeitet und herausge- 
feben Von Zacharias Hcinr. Wilh. Pro/ch, Pift. 

Jrtm. zu Winzig im f OiltMUi. Wofakii. xgas. 
il o. 566 S. gr. 8. * 

Der Vf. gab febon vor meltrem Jahren «fne n All- 
gemeine Liturgie, od^r Vcrfnrh einer möglicfift 
voUftändigen Sammlung von Gebeten und Anreden 
bev dem < iffentlichen Gottesdienft und andern feyer- 
iicaea ileltgioashandluogen in a Qoartbioden za 
Breslau heraus, die Ree. kennen zu lernan kdn« 
Gelegenheit gehabt, die aber Bey fall erhalten und, 
weil ße zum Handgebrauch etwas unbequem gefun- 
den worden," den W .nfch veranlafst hat , dafs der 
Vf. ficb eotfchliefsen mächte, neben }ea«r tnelHMiak 
afaM »MaiMnLitargie " herauszugeben. tHefe fft 
Mon MM aiMbleoeo , und , wenn dergleichen 
tlM i ml ii g M «irklicb ein Bedarfailt ieyn ibUten, 



wovon jedoch Ree. fär feine Perfon &ch noch immer 
nicht lebhaft genng aberzeugen kann, fo mufs msn 
geftehen, dafs diele „kleine," aber gleichwohl 566 
enggedruckte Seiten gr. g. umfaffende Liturgie fol-r 
chein liodürfnifs auf eine Art abhilft, die kaum noch' 
etwas zu wOnfcben Qbrig lafst. Dafs es ihr an Voll- 
ftlndigkelt nicht fehlt und kaum noch Amtahand» 
htii^gaa ainet Predisers denkbar feyn möchten, WO- 
bey nfehl atis ihr Rath und Hnlfe ni fchöpfen wire, 
verborgt fchon die anfehnÜchf Sci'Lnz.il I , und noch 
mehr erhellet es aus dem Vil Ssiten Harken Inhalis- 
verzetchnifs , worin alle die Fälle aufgezeichnet fte- 
bea, für welche diefe Liturgie Aushälfe gewährt. 
Slezerfkllt, wie natarlteh, fn zwey Hauptntbrikea, 
TTcvnn die erfie dii^ kirchJ'icTicn Gebete ^ WOZU auch 
die iiaoaaijuneu and Kollekten gehören, die zweyte 
aber die Formulare umfaCst, deren man fich bey ge- 
wöhnlichen fowobl, als felianero Amtshandlungen 
bedienen kann, alt da find.: Taufira, Sinfegnungen 
der Wöchnerinnnn , Confirmalions - , Beicl t , 
Abendmahls-, \ü:]öbnirs-, Copulationshaodiung, 
Jui)fjl;e\ er, auch foear Ordination«-, EinfOhrungs-, 
Kirchweihungs- , liegräbnifshaodlung u. f. w. Dia 
Gebete, deren es für jeden Sonntag, auch fOr dia" 
einzelnen Fefttage, ferner far Kinderlehren, Bet- 
ftnnden , Wochenpredigten n. f. w. 2ur Abwechs- 
lung uiJ.i mit verftäriLfigcr Riickficht auf das ver- 
kbiedene Bedürfnifs der entweder mehr oder min- 
der gebildeten Gemeinden mehrere giebt, zaieboan 
fiob zwar oiabt eben durch eine begeitteningsvolla 
■ Erbebttiqf ans, find aber doch in einem fehr wOrdf- 
Rcn Ton abgefafst und vergeben bey aller ihrer Fafs- 
lichkeit and Verftändlichkeit durchaus nichts der . 
Wurde weder, der Sache noch desOrlai, Ober wel^ 
^0 nndju weichaoi lia eefproabea Warden foUen. 
nvr iaht man irfeht wohlaitr, wozu es nAthig war, 
das Gebet Jefu einmal wörtlich wieder'abdrucken 
und es dann noch in drey kurzen Umfchreibungen 
folgen zu laffen, befonders da diefe Umfchreibu^en 
Qch durch nichts befonders luszaieboen* Die tar^ 
mulare bey Amtshandlungen find der &eba fehr an« 
gemeffen, bleiben dem" Lehrbegriff getreu, fahren 
eine fehr pl^ne, feiten zu einem hOh^rn Schwünge 
fich erhebende Sprache , werden aber bey dem allen 
den leidenfchaftiicheo Verehrern des AlterthnmU« 
eben, deren aaxn anfem Zeilen wieder viele giebt, 
fchwerlich gefallen. Zu tadeln ift , d^Ts in allen 
Formularen des V. U. , wo es vorkommt, zwar 
ni ht e.rfcnjr, , aber doch mit den Anfangsworten 
jeder Bitte wieder abgedruckt ift. So viel follte doch 

J'eder Pfarrer können, dafs es ihm gnflgta, ainao 
>iiigerzeig aber die Stelle zu erhalten, an welcher 
diefes Gebet fprechen ift. Eben daffelbe gilt von 

den Tauf un \ ^■l>'<-/n(IuuiJu:Jinniniir::L-n, '.vobey 
in den diefe Handlungen betreffenden Formularen, 
das Glaubmtbeienntni/s 31 Mal, die Einjctzungt^' 
mme af Mal, tbeiis vollftflndie, theils In derfelbcn 
abgekOrzten Msnier, wie das V. U. abgedruckt find« 
Die Kollekten, die bey ru-^n'tbnißhundlungcn ze- 
fprocheo« wo nicht gar ßefuo^eo werden 
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offenbar su lang. Der Vf. mufs auf lehr gfübta 
SSnger reebnen, wenn er hoffifn will, dafs dorch fo 
«usführliche SififgdMte dk tralir« Andadit und Er- 
bauung beförrfeit werden foli. Noch ift «s Hee^sof- 

jrefjllen, dafs io den meiffen theils fDr ungebürlete, 
iheils fiir gebildetere Gemeindeglieder beltimmtea 
Formularen der Hauptunterfchied darin zu bcftehen 
fcbeint, dafs dort dl« Anreden mit n^hr" und „Er" 
bier hingeeeo mit dem „Sie" des Plural gdbh»- 
hen. — Ivec. hat Obrigens fciion einmal bey einer 
andern Gelegenheit feine Anficht über das Forimilar- 
wefen freymütbig ausgefprochen, und ift damit fi (>y- 
Üoti ^(ehlimm gefahren. Er erlaubt Geh hier Cein 
ehrliches Glaobeoahekeontnirs etwas ausfährlicber 
und be'"f immter zun- a ierhulen. Dafs es für alle, fo- 
woSil l'rivat - ais üffeniliche Amtshandlungen ein 
gewiffes Ritual geben miifle, begreift licli leicht. 
Aber fehr fchwer bereift fichs, wozu es eigentlich 
nothwendig feyn foll» daCs dem , was die eigentliche 
Handlung angeht , nun auch noch Vorfchmltaa iBr 
das bergeftigt werden , was etwa bey folcher Hand- 
lung 7,'ur Erha 1 und zur Beförderung der Einficbt 
in ihren Zweck u. f. w. gercilet werden mag. Je 
»«rvieli litigier foJclie Vorfcbriften werden und in 
je mebrfacucn Formea fi« •aftraten* um Ca mehr 
wird äuch der Prediger ztt einer Uoben Lefeina- 
fchine herabgewürdigt. Befonders aber fcheinen 
Formulare da vuiiig überflüiTjg, wa folche Amts- 
handlungen ohnehin durch längere oder kürzere 
Anreden eingeleitet werden, wie das bej Haaauu- 
fen, Privatcommsnioneii und Gopulationeo gawöbn-* 



lieh TU feyn pBegti und wo doch wahrlich nicht ab- 
sofehen ift, was denn noch im Formular gefagt 
w«rdM ktene, was nklit eben fo gat hn Vortrag« 
dei P redigera zu (agen , oder wM, wenn k Mch et- 
wa? befonders hinzugefOgt werden mOfsle, nicht 
eben iu gut von dem Prediger fclbft hinzusufagen 
wäre. Will man jedocli darauf beftehen, dafs um 
dea WillkarUchkeiieo und oft fehr unreifen EiofiU- 
len iiawrtfadlger Prediger vorzubeugen eiir Por- 
mularzwang nothwendig ifey, fo ift ja dafür durch 
unfre gewöhnlichen Kirchen "Agenden hinlänglich 
peforgt; und je weniger dem Frediger die Freyheit 
geltattet wird, beb bey Amtshandlungen von dem 
Cebraoch derselben zu entfernen, um fo weniger 
lafst Geh auch begreifen, welchen Gebrauch er denn 
eigentlich von den „allgemeinen" und „kleinen" 
LiturgiooD , iJie k'on den liturgilchen Auffätzen , (de 
in Prediger- Archiven , Magazinen u. f. w. ibm ge- 
boten werden, machen feile. Zwar könnte min 
fagen: jene Verfuche foUen eine Verbefferung der 
Liturgie Uberhaupt wenigftens vorbereiten; fie follen 
Hrytripc, Mdterialien, auch wohl Formen lieferr , 
auh welchen mit der Zeit eine för die gefammte 
evangel)fche Cbriftenheit annehmbare Liturgie ficil 
bildea möge; aber Ree. bekennt (einen Unglauben, 
dab et dazu jemab komiDM werde , and wenn er 
doch einmal tu einer Lefemafchine verurtheilt feyn 
foll, ift es •ihm fo ziemlich gleicbgOltig, zu welcher 
Art von Leferey, wenn nur klJa Uaier Vnfin dil^^ 
bej ilt, nun ibia tenitnimt. 



LITER AR ISCBB NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

.^^ni i8 Januar ftrirlj zu "Waldenburg der Fürfll.Schön- 
hurgifche llufriih und Leibarzt, Dr. J. Cli. Traiig. 
Sdkttgel, durcli verfchiedennrtige Schriften in feinem 
Fache , iuTonderheit aber durch das mit WiegM» be- 
/prgte ApoUiekeibucb bekannt, im ygAen Jdire UA- 
nes Alters. 

Am 3g. iao. Harb auf feinen Befilsungen su Altorf 
uowett RtteBheim im Badenlcben- /oh. v. TüHUMn, 

durch ;u luiikKr-iltige Slaalsdienfle und publicifllfche 
Schriften bekannt, im 7gflea Jahre feines Alters. Als 
geboroer Strafsbarger belileidete er früher mehre Aem- 
tec in Anmar VatorAadtf war dann lütjpUed der con- 
ratniimden FfetioMihrerraninlang, f^'terinn Abge- 

crdneler nolirrr fiirhr Fürften boy der fijxnkifchen 
Kreiaverfamudunf: zu INüiuherg, und Darmfiadtifcber 
Inrolioiächiigter Miuifter am Heichst.-tge au Regen»- 
baif. Sein« laut« difliNpiatiüdM Sendung «nr die 



Reifs, ^ «c mit dem Freybn. Schmitt v. GroUml^r^ 
Namen der prateAaMÜSeben Fürften des fudl.Deutfch- 
!ii iJs \yegen einea CüMoedatB mit dam FapAe^ancb 

Horn uaternahui. * 

IL Beförderungeiu 

Bey der Unirerßiät tq Berlin IPi Ift Dr. TSttw, 
bisher «ufseTordenll. Pmferfor, zum (irdenll. rrofeffot, 
Hr. Dr. Rofe und Hr. Dr. Ritter, bisherige rrivat- 
docenien , find ^u, AuJMtot4ani|. P(oMiar«n in der, 
phüofophifeben racnIHK ernannt wna^ba. 

Der 'jislifirlfrc- Sllflsruperiulendeot zu Würzen, 
Hr. Dr. Ch. Ant. Ait^. Fächer, ift zum Superinten- 
denten der DtBeaa VImmmi a m a e Dt worden. 

Der bisherige Katechet »n der St. Pelinkirche zu 
Leipzig, Hr. M. Johann Gotffritd Ranft, als Dichter 
nicbt unbelLannt, ift Paftor m DMlIdianboni bCf. 
NoBini beCSrdect wprden. 
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ALTER THÜMSKüNDE. 

/ Paris, b. Didot: PanthdcnFg^flun, onfoBtctkn 
dfs prr/imnages mythoU^upm dt taneigmn» 

' ^'SyP^^ ) d^oprh hs monuments ; avec un texte 
explicatif par M. Champollim le Jeuntf «t les 
figares d'apr^s les deffins de Mr. L, J. J, Ditbm, 
Limifon 1 —4. igaj. Fol. 

Viele, die den grofsen Entdeckungen der neuerid 
Z«it ia HioGcht auf Alterthum , Sprache und 
Schrift der itteo Aegypter nit Intererfe gefolgt find, 

haben gewifs mit Ree. den Wunfcb getheilt, dafs 
irgend ein mit jenen Unterfuchungen vertrauter Ge- 
lehrter nun auch die Gölterlehre des alten Aegyptens 
•Iner Mu«rn Revifioo unterwerfen möce, da die 
frtdwRl lediglich auf die Ausfegen der KlafGker und 
eine etjrmologifche Benutzung der koptifchen Spra- 
che gegrDodeten Forfchungen von Jabtonshi ]etzt 
nicht mehr zureichen können. Ein glücklicher An- 
fang mitBeautzung derKunftwerke für diefen Zweck 
ttt aneh fehoa voo (Wweir (Symbolik Th. 1) genaebt 
forden. 

VorzOglicb geeignet zu einer um&irenden Be- 
handlung war ohne Zweifel der Vf. det «orliecen- 
den Werks, der fchon durch feio. geographitches 
Werk (A. L. Z. igao, Nr. 5a) über das alte Aegyp- 
ten, noch mehr durch feine neuerliche Enidcckung 
der pbonelifchen Hieroglyphen (lettre a Mr. Dacicr 
rdative d Falphabtt det Hieroglyphes phoiMqius. Pa- 
ri« tgaa) Ccb als ein vorzüglieber Kenner und höchft 
fleifsieer und glflckltcber Erlbrfeher .der Sprache, 
Sehriftiind AltertbOAier A^JP'*"* bewibrt bat. 

Den Gerichtspunkt des Werkes, welchen man 
in der Vorrede (deren aber daffelbe entbehrt) Tuctien 
follte, giebt der Vf. in Nr. 10 deffelben folgenderge- 
ttalteJi: „Die griechifcben und rOm. Klaifiker find 
W$ fMtt f&r die neuern Gelehrten, welche fieh mit 
den Sgyptifchen Mythen abgegeben haben, die ein- 
zigen Führer gewefen. iJiejenigen, welche fich 
•ine genaue Vorftellung machen wollten von diefer 
KeligTon, die aller VVahrfcheinlichkeit nach die 
hauptfachlichfte Quelle der grieebifehen ift, haben 
forgfältig die Steifen cIt Klaffiker Ober die verfchie- 
denen ieTgtifchen Gotiheilen gefammelt ; a'ier wenn 
fie nun die Nlaterialien ordnen und cumhiniren woll- 
ten« fo ift daraus eine ziemlich twfchräokte Nomen- 
tlätor geworden , und eine kleine Reihe myfiifcher 
(mythiicher?) Erzählungen, welche auf eine ver- 
tdrrte Weife verfchiedeneo Gottheiten» deren Na- 



me» ilaog und Abftaromung oß nichts nüt einendec 
gemein bat , zogefchriebea worden. '* 

„ Diefe Abgeriffenheit und Verwirrung , welch« 
in den Ausfaeen der (! riechen un^i Römer über den 
agyptifchen Cullus herrfcht, zeigte hinlänglich dje 
Nolhwendigkeiti das (Jrtheii Ober diefen G^(«n&«iDd 
aufztifehiebeo» bis fich neue Quellen zarErforfchnng 
deffelben eröffneten. Diealten einheimifcheti Denk- 
mäler allein konnten fulche gewahren, und das Stu— , 
dium der unzähligen Ueberbleibfcl ägyptifcher Kunft, ^ 
welche die Götterbilder felbft, deren [Slameainlieilj-. 
eer Schrift * oft mit der Genealogie derfelbeo , den 
Steinen eingrub, rnüffen nothwemüg unfere heften 
Führer fevn. Indem wir forgf.iltig die fich irr. Ueher- 
flufs darbietenden neuern Tlutfachen fammeln , kön- 
nen wir hoffen, endlich fowohl die Gefammtheitt 
als auch die hauptljchlichften Details des fo umhf— 
fenden Sgyptifchen Relieionsryflems zu erfaTfcn , von 
welchem uns das elaUirabe Alterthum nur einigf 
höchft unvollftändlge tmd einteltige TiOnuaeru hin^ 
terialTen hat." 

„ Die fchon gewonnene Gewifsheit, dafs die In- 
fchriften , welche auf Basrelief und Gemählden die 
Götterbilder begleiten, die Eigennamen derfelben 
Gottheiten enthalten, und die Entdeckung der pho- 
netifchen Hieroglyphen, find Hülfsmittel, welche 
ein fehr bedeutendes Licht auf diefe Materie werfen 
mflffen. Durch die Fähigkeit die in Hieroglyphen 
ausgedrOcklen Namen der Gotthelten zu lefen , er- 
kennen wir, dafs eine Menge Götterbilder , die fonft 
weder in der Gefialt noch in den Attributen etwas 
mit einander gemein habeOt doch eine und diefeih« 
Gottheit darfieilea» weiche nnr luiter veilcbiedenen 
Oefiehispnnkien infgefkfst ift: fof<Brn Ihre Eigen- * 
namen und ihre Abfiammung diefelben find." 

Was die Tutalanlicht von der ägyptifchen Reli- 
gionbetrifft, fo bekennt fichderVf.nicntzudergrob- 
materialifiifchen und Aeifchliebee Anficht von derfel- 
ben, nach welcher diefelbe als bloCMr GeHtirn- und 
Thierdienft und Fatalismus erfcheint; fondern mehr zu 
der ideaUftifchender Neuplatoniker, nach welcher al- 
len jenen -Symbolen eine höhere Emanationslehrri und 
Goofis xumGrunde liegt. Nur dQrftegeradediejen^« 
Deotäiig der Symbole, welche die Neuplatoniker ge- 
ben, nicht immer zuverljfTig feyn. Hey Rrläutemnpder 
Symbole giebt er viel , und wühl mit Recht , auf Ho- 
rapollo's HieroKlyphik, die man zulange aus einer Art 
Hyperkriiik fflr ein tragerifohes und Jognerifches 
Machwerk eines febleebt unterrichteten Oraeeulnsge' 
halten hat. Sind nur erftdurch det Vfs. Bemühungen 
die wicbtigftee F«o|# felbCt au(geft*Ut : fo wird Mr- 

lii . nech 
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nach aach die gewifs höchft inftructive Parallele mit 
dar indifcben Mythologie durchgeföhrt werden köo- 
neo« uadaaebda^urcti nocbnuiuch«a Symbol deutlich 
werden* Ueber den genetifeheo Zufammeahang der 
ägyptifcheo und griechil'chen iSIytholugie hat ßcli der 
Vf. beftimmt und in mehrern Siellen ausgefprochen ; 
den Wohl ebenfo wenig, zu bezweifelnden der indi- 
Iclwii uad teyptifebeo h«t «r nicht erwähoU Abec 
M ift tu binden , dafs er den Grand zu feinen Ver- 

muthunpcn iinrl Combinationen immer in Aegypten 
und defl'en Monumenten felbft fucht, um jeder vor- 
eiligen Hypotbefeajagd (dem e/prit de Jyjleme, wie 
CS die Franzoren nennen) sa entgehen «• welche in der 
Mythologie fo vieles »erwirrt hat.' 

Vermöge der auf dem Umfchlage gegebenen 
Nachricht füll das Werk zusammen aus 200 colorir- 
ten Ktijpfertafeln , und etwa 450 Seiten Text befte- 
lien« Es erfcheint in Lieferungen t too welcher jede 
5a der Regel aus 6 KupFertefeln and doppelt foviel 

Sciter» Text befteht. Letzterer hi\ keine Seiten- 
zahl, fondern der Text , ermagaiis einemoder zwey 
Blattern beftehen, erhält jedes Mai diefelbe Nummer> 
wie das Blatt, worauf er ficb bezieht. Die Kupfer- 
talela enthalten meiftens je Eine GdtterSgur« oad 
^ur Seile die Infchriften in Bilderfchrift und hicra- 
tifcher Schrift, welche die Namen diefer Goiter ent- 
halten. Der Text erläutert die Kupfertafoin , und 
giebt niythologifche Erläuterungen Ober die Bedeu- 
tungf das Wefeo, die Attribute der Gottheiten, zu- 
weilen auch Ober die Schrift.* Allein eben diefer 
Con^mentar ift doch för die Wflnfche des Gclehrlen 
zu kurz, 7\i wenig fyftemalifch , fcheint mehr für 
Dilettanten berechnet , und hat ^uweilen zu fehr den 
Charakter von blofsen Kupfererklirongen , wiewohl 
diefer Tadel die fpäleren Lieferungen weit weniger 
trifft, «fsdie erften. Man kann nicht verkennen, dafs 
diefe Et lanit- rurtcen iitir di« Frucht der fortgefetz- 
teften, bewunderungswürdig gründlichen und un- 
ermOdaten Forfchungen feyn können; aber auch der 

Sslebrta und forfchende Lefer möchte noch mehr in 
iefe Forfcbangen efitgewefht werden. nam<>nilich 
in Anfehung dcrSchrifi , wn die lettre a lUr. Dacicr 
sieht ausreicht. Auch füllten die Sieilea der Kltirfi- 
Icer imiiur genau citirt, und üAcrofl die Quellen, 
woher die bildlichen Darfiellungen genommen find» 
tngezeigi feyn, was ebenfallt in den fpälern Num- 
mern mehr als in den frrthern gefrhehen ift. — Auch 
auf manche Frläuteruneen gnuftifcher Symbole« z. 
B* den Outphis anf den Gemmen der lufilidianer» 
»Oirca wir aufmerkfam machea. 

Naeh diefen Bemerkangen wolfea wir den In- 
lialt im Einzelnen durchgehen. 

Die ftlitf erffen Numern der crßcn Lieferung 
Jkfad^ln von verfrhiedencn Moilificaiionen und Sym- 
läden« unter welchen die Hai'ptgoilheit Aegyptens 
«od Aathiopient « Amm, vurg«-rtellt und betrachtet 
tvarde. Üer Vf. nin mt ff fff t ;heit , wrirlie die 
Griechen mit di»m Z^-m verphciien , und Jnbhnski 
$tlt «In Symbol der Sonne bey ihrem Eintritt ins 



Infchrift ulmon-Re., d. h. 'Anum-Sol , und der 
Widderkopf angefahrt werden kann), nach Jambli~ 
chus und Eufebius iar den Demiuraeo und Walt* 
fchöpfer, das ewige Liehtwefen, waches das Ver~ 
borgene ans Licht hervorgehen hiefs. In der Vor— 
flellung Nr. i. erfcheint der Gott mit menfchlichem 
Kopfe, und der Intohrift in bieratiCchem Alphabet: 
AMN oder AMNPU. • Das leUta Wort PH ift (einar Be- 
dentong mch deutlich, und badentet; Sonnt: «tat 
erfte erklärt der Vf. mit Manetho der Vtrhor M auig 
welche Bedeutung f)ch Ree. aus der koptUeliea 
Sprache nicht bat erklären können. Die von den 
flbrigen Alten «ngegebeoen find geprOft hay/aftfaiaia 
am «ngeFohrtaa Orte, S. 178. Die Oottbalt fitzt 
auf einem Throne, den Scepter mit dem Vogel- 
Kopfe in der einen, das geohrte Kreuz („Symbol 
des ewigen und göttlichen Lebens") in der andern > 
Uand. Die Farbe das Fleifcbes ift hlaa Dia hiai- 
TVffilyphifehe Legende lieft dar Vf. „.^Ateeir-IU', Hen^ 
feiler der drey Weifregionen , himmlifchcr Herr- 
frher. " Nr. 2. enthalt diefelbe Gottheit mit dem 
VVidderkopfe, wie Ge die Griechen öfters befchrei- 
ben, wie ue aber in der Tbat feltener, und vorzQg- 
Hch anf den Oafen vorkommt. .Der Widder («fiuc 
grr^ix), war diefer Gottheit geheiligt , und die Sitte, 
den Uütterbildern die Köpfe der den Güttern gehei- 
ligten Thieren zu leii)en, ift bekannt. Als eine 
biofse Modification des Amon betrachtet der Vf. dea 
Cnuphis oder Agalhodämon , welcher auf Nr. 3. und 
' Nr. 3. a. (welches Blatt mit der 4ten Lieferung nach- 
pclrpfert worden), und den Mendes (gewöhnlich 
Ptin), welcher auf Nr. 4. vorperteilt ift. OemCntph 
oder Cnuphit waren nach I'ltilrinh und StrabOf wo- 
mit die Monumente Obereinftimmen , viele Tempel 
In Thebais gewidmet, ah der profse Tempel za 
Esne, der kleinere zu El<'j>hantine. Seine Abbii- 
dunr; weicht wenig von tler des .^mon Nr. a. ab , und 
aiif-ser dem Namen iVVn, A'r/, A«/", Jittb, Num (vgl. 
Cneph , C/inup/iis, Chnubis dtr(jr\t«ltl9n^ X'nfin »oi 
den Steinen der Bafilidianer) führt er aoch den Na- 
men ^mon-fie. Symbolifch wird der gute Dimon, 
oder iler unerfchaffene ( leift , die Well fech- , welche 
das Ilniverfum durchdringt, und den gefchaffenea 
\V<-rrn Leben und Bewfguag mittheili, wie fcboa 
JBii/eb. de pracp. evang. f , it> angiebt , durch ein« 
Schlange darceftellt , und To erfcheint er Nr. p a. als 
fini' l ariipe Srhlance mit Füfsen. Diefe Vor/tellung 
kommt iheils allem, theils neben dem Amon mit 
dem VVidderkopfe vor, und mit denfelben Legetv« 
den. Einige in Aegypten S^fMUp^f MttnzaD.dat 
Nero zelgm diefe Senianee roif «rumfcIlHft; NEOu 
Af A eoAMM-QV. Den Namen fel .ft crklirt der Vf. 
nicht (mit Jablonski) durrh j^ui, fondern durch 
nvfvfMi Geiß, von den ägyptifchen Wurzeln «ff, neb, 
nife, nifre hlafen, hanchea. Als xmi^naa vad 
fchnff endet Wefen hIefs der IkmiurgAmon-'Bttndef 
und wurdf? mit einem lanpen Phallus vorgeftellt. So 
fleht er im Ueiiiethum zu Karnak, fo ward er nach 
Stephanus von Byzaaz zu Panopolis verehrt, uad 



iftiwateakbsa das Widders nimmt CwolOr auch dia von den Jaeben ajt feilUcliaa. DeaMamaa 
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'WItndea fohrte «inntlieh der ibm |Bb«Ujgte Bock» 
wurde aber auf di« Gottheit fslbir flberget ragen. 
Nebea dem Bilde fteht die Legende AMN NOTTE 
^ Araon, Herr der Weltregionen. Nr. 5. enthält eine 
Darfteilung des Amon, in welcher alle Aitributedie- 
fes Gottes vereinigt und er mit folcbsA überjadeo ift» 
«as dem Fragment «ln«s Mfco. genommen 1 welches 
Hn. Dufjri' rehärt. Hier fielit man den Menfchen- 
«nd Widderkopf zufammen , die Bockshörner, die 
PeitCche in der Hand, den Phallus, in der andern 
Hand das Scepter , an welchem das geöbrte Kreux 
und der Nilmener angebnuht Ift, FJllgel de« Sperber 
uoddesScarshsrnr u f. w. — Dem^imon, als dem 
männlichen Pi mcip der Schöpfung ftand als weibli- 
ches Princip zur Seite Adth, we^he am feyerlich- 
ften zu Siis verehrt wurde, wofelbft die berühmte 
Infchrift det Tempels, Man dachte fie als von (ich 
felbft gezeugt, hermaphroditifch, den obern Theil 
des Himmels bewohnend, Vorfteherin der Weisheit 
iin i des Kriegs, daher mit di r Minerva verglichen, 
üeliciiiet war ihr der Geyer, als Symbol des weib- 
lichen Oefchlecbts. Sie erfcheint Nr. $. den Geyer 
eof dem Haupte» deoScepter mit Lotus (wie die weib- 
liehen Göttinnen) in der Hand, und das Kleid befie- 
dert. Inder hieroglyphirchen Legende fteht zuerft der 
Geyer, wie fchoo Horapolio angiebt, dafs die Neilh 

• dadurch bezeicknet werde. Auf einer andern Dar- 
ftelloog (nach einem Origioal bej Belzoni) erfebeiat 
fie fSrmlleb bermaphrodttifeli , mir dem Pbatlas. 
Auf Nr. 7. ift die Göttin Sali oderlSalis dargeflelh, 
welche die Griechen mit der Here vergJichco haben, 

• weil fie auf Abbildungen und Infchriften (f. Lt- 
tronn« recherches pour fenar a Phi/ioirt de VEgypte, 
P* 34t' 361. 480) in Verbindung mit Amon. vor- 
Kommt. Sic errdieint der Neith ähnlich , aber mit 
einer Feder auf demKojife, und einer Legende, wel- 
che Hr. Ch. erklärt: Sali, Göttin, Tochter der 
Sonne, Herrfcherin des Himmels. Ob fie als Ge- 
mahlin des Amon , oder nur als Begleiterin deflel- 
ben gedech^ werden fej* wlrdunbeftimmtgelaltm. 

Ztccytc Lieferung. Dies Numern diefer Liefe- 
rung find den verfchiedeneo Vorfteliungen des Phfa 
gewidmet , welcher den Aegyptern die erfie Emana- 
tion aiisi den» Liebtwefeo ^mon gewefcn Tex n foll, 
aller wiederntn Symbol der zeugenden, demiurpi- 
fcheo Kraft. Der Wellgeift Kncph braclite f-ti Fy 
aus feinem MunJe hervor, woraus Phla hervorging, 
and welches die Materie und zugleich den Werk- 
meifter enthielt. Ihm war der berOhmte Tempel 
«n Memphis gewidmet. Er wurde darpeftelh i)in 
einem rnpel ftchend, und an f-:ne Ar! Altar pe- 
lehns, den unteren Theil des Kürpers in ein enges wei- 
fses Gewand gehallt (Nr. g.), 2) als ein unpeftalle- 
ter kahlköpfiger Zwerg, jöft mit fchiefe n oder yer- 
fchrinkfen Beinen» ond den Legende rf PA /uA, auch 
Fhtnh -Socari, Ober deffen Bilder inMf'mphis fchon 
üanibyfes fpoftete (Herod. 3, Den Phtah als 

Kind da rgefteilt , nimmt der Vf. als einerlev mit Har- 
paeraut. (Nr, 9. wMJgfteM loUte mtec dec T»» 



iel ftehn , ftatt g.) DieTelbe Legende fObrt 3) und (4) 
eine Figur in engem blauem Gewende drit dem Sper» 

berkopfe (Nr. 10), und das ägyptifche SCHI ift ncr- 
felbeName, welcher in einem Verfe des Cra/wiiaChey 
Hefycbius v. na«ftu>>|<) So'x«(K heifst. Eine ticrtc 
Voritellung ift die Nr. 11., wo der Gott mit dfem 
Sperberkopfia ftebend dargeftellt wird, mit grOner 
C^rnation , und der Umfchrjft : Ptc Skri Nouie, d. i. 
der Gott Phta-Sokari. Der Gott I'hta war unter 
andern der befondere Bcfchützer der Könige, daher 
die Ptplemäer auf der rofettifchen Infchrift den Bey- 
nament gebilligt , geliebt vom Phta fahren. Eine 
yiw{/l* Darftellurp Nr 12. zeigt den Gott 'mit einem 
Käfer ftatt des Kopfes, und eine /cchstc Nr. 13. 
ebenfo, aber (wie Inulig die ipvptifcheo Götter) auf 
einem kleinen Schiffe, in einer IVmpelnifche fitzend. 
Der aiif Bildwerken fo häufige Käfer ift nach Hora- 
pollon unter andern Symbol AtilFelL Pie Infchrift 
erklart Hr. Ch. Tore-Noute^ der Gott Tore (was et 
nicht erklJrt), nach einer anderswo gefundenen 
kOrzern Lesart To (Welt). Sollte Re nicht die Soooe 
bedeuten ? 

Die dritte und vierte Lieferung enthält (wenlg^ , 
ftens in dem uns vorliegenden Exemplare) dieNu^ 
mern 17. 17 a. 19- 20 a. ao h. 21. «3. 24., und 
wahrfcheinlich werden die fehlenden Numern noch ^ 
nachgeliefert werden. Die beiden Kupfer 17 und 
17 a. enthalten Darftellungeo der teyptitchen Venus 
oder jirffÄOr (*A3»f , "A3v$) und die emuternnp;en ge- 
ben fehr inlereffante Auffchlüffe "IhT (liefe Materie. 
Jabionski hatie den Namen nach dem agvpti- 
fchen EJjorh durch Nacht erklart, und fich dadurch 
verfiihren laffeo, diefe Göttin als die Umacht an die 
Spitze feine» Syriern« «u ftellen. .Hiergegen flrel- 
tet aber fchun die Orihoj^raphie, denn da der 
dritte Monat des iigyplifclien Jahres den Namen 
diefer Göttin führte, lo kennt rr;an diefe, und Tie 
lautet immer Athor, thebaifch Hathnr. Die rich- 
tige Etymologie giebt (wie fich fofort 7eigen wird) 
Plutarch, der es erklärt durch c'x8< "ö^ow «»«ftM«» 
und diefer Umftand nehi't einem andern, dafs Athor 
durch t!as Symbol einer Kuh darf^eftellt wurde 
(Aeiian. Tbiergefch. XI, 37.), haben den Vf. auf.die . 
richtige Spur geleilet. Die hier dargeftellte Göttin 
fahrt ndmhch dtefelHe hieroglyphifche Legende« die 
auch fünft die heilige Kuh auf Papyrosrollen tlÜttt, 
Gleich das erfte Zeiclu n drin ift ein Sperber (Sym- 
bol des Horus) in einem Haufe, und HorapolkMI 
(I. $.'8) fagt ausdrücklich, dafs ein Snerher die 
Aphro<lite bezeichne. Die Göttin bat geJbe Carnn- 
tion (wie die meiften weiblichen Wefen), ond bilt in 
den H.inden Stricke oder B.inden, als Symbol der 
Liebe (llnrap. II. §• 26.) Die Legende lieft Hr. Ch. 
Hathnr trieb mph ent nnc - noule \fe ri d. i. Hiri/Aor, 
Frau des Himmels, Herrfcherin der Götter • Toch« 
ter der .^nne. Eine Menge der entdeokten Tempel 
Maaren (er .<//Aor eeheiligt, vorzOglich der zu Dan- 
dcra, den fchon Sirabo erwfihnt, und wo ßch die 
Bilder und Symbole der Göttin in Ueberflufs finden, 
fiiae grieebifeh« inicbiilfc d«l Temjpel« erwihau . 

wk 
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dafs d«r JVonnOi unter Tiberins dar A^POAITHI AKM 
METICTHI gewidmet fey. Ao diaüsm, fowie dem 
kleinen Tempel zu Philä, fldl«n di«SSitl«nc«pitale Kd» 

pfe J-;r At^ur mit Ktthohjen vor. Indem erften Tem- 
pel fteht tie neben ihrem Oemahl Phta -Scx-or* (alfo 
V«Dat nchcn Vulcan') abgebildet, angebetet von 63 
Perfoneo iDe/cr. de PEgyptc, ^ntiquiUs IV, plTl j). — 
Herodot (il. $. So.) fagt , dafs die Namen der Bere 
«od dtr Heßia den a'ten Aegvptern unbekannt t^e 
wefeai woraus man gefchloTlen hat, dafs die Ae- 
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auf (ehifft, der andere bloaK. Ib beides 6tzt alt 



Haaptfigar der Soaaeiigoit. mit dem Sperberkopfe, 
tind derKiwel darOfaer, welche letztere bey der aol- 

f^fhendpn Sonne goldgelb, bey der u[itcr£;e!i enden 
roih gemalt ift. — Auch fflr deo Saturo oder Kro- 
no» der Römer und Griechen hatte man bisher keine 
•ntfpreebende Gottheit der Aarntter aurcefunden, 
aber aoeb dieTe hat Hr. ChompSRum auf ^fr. 31. sa. 
nachgewiefen.- Bekannt iTt , dafs in r!ern,See bey Ar- 
finoc ein lebendes beiliges Krokodil verehrt wurd^ 



gypter keine der Vefta entfprechende Göttin gehabt, und Strabo Tagt, dafs daffelbe Z«vx*( gebeiben habe, 
obgleich Diodor (i, 13 ) die Vefu allerdings unter Diefea ift nun nicht Name des lürokodils, fondern 
den Göttern Aegyptens aufzählt. Die wichtJge - - - 

grie iHf li'^ Infchrift, die Hr. Büppel bey den Cata- 
raUten getunden, hat über die Gottheit den erften 
AufTcblurs gegeben. In der Weihfchrift dt? re-i- 
prnlf auf der neiligen Infel Set es (aut der Zeit Euer- 
getes IL) heifst «S unter andern : aNOTKEI THl KAI 
ECTIAI der Anukis, die auch Vefta heifst. Sie 
wird hier unmittelbar hinter ./^mon- Knr/pÄ« (Jupi- 
ter) und Sah- (Juno) cr\v<ihnt. Djs I'h.I derfeiben 
mit der bierogiyphifchen Inl'chrift ^nk hat der Vf. 
öfter in Verbindungen mit andern Gottheiten, die 
71,1 <!er F.itnilie des Amm geböreut aafcefundeo» 
Sie hat rothe Carnalion, den Turban P/bhent auf 
dam Haupte mit zwey Hörnern, und hernnierpL'io- 
IjfDBW Flügeln . weiche die lioften und Lenden be- 
decken. — Die Tafeln 20- 20 3. h. find den Dar- 
ftellungen der Göttin Tpi d. i. der Himmel (eig. die 
Himmel, Fem.), oder der Urania der Aegypter ge- 
widmet. Die Aegyp'er jiRrfonincirten den Himmel 
aUeio weibliches VVefen, und üellten dafieibe theiis 
ähnlieh den andern Göttinnen auf einem Throne 
fitzend vor (Nr. ao.)* tbeils auf eine monftröfe Art 
io , dafs der unnatürlich gedehnte weibliebe Körper 
den Halbkreis des Himmels, welcher fcheinbai auf 
der Erde ruht, darftellt, und zwar fo, dafs auf der 
einen Seite die Füfse auf dem Boden flehen , auf der 
andern die Hände wieder anm Boden herabreichen. 
• Auf dem Körper finden ßch Darftellungen der 5 Pla- 
neten, und in dem leeren Räume der Sonne und des 
Mondes (Nr. 20 a.). Auf Nr. ao b. ift diefer verlän- 
gerte weibliche Körper mit Sternen «vie befäet, und 
auf ihm Icbiffen swey Kähne» wovoi^dcr eine hin- 



deaOoltes, deffen Symbol das Krokodil ift, and wel- 

clier auch mit dem Krokodilskopfe abgebilifet wird. 
Die Legende zur Seite heifst CBK oder CVK , Scvk, 
Sovk oder Sorg ; auf der von Ho. Rüppel tatdechtea 
Infchrift der CaUrakteo betlat er jm Griacbirchea 
nBTEN£HTHC. d. h. Im KoptifUien ÜETBENZETB 
der 7u Seie (iltpr Name der Infel) wohnende. Da 
die Aegypter, und alle alte Völker, gern die &ge»< 
namen der Perfonen von den Göttern entlehnen, (o 
ift es dem Kec. febr wabrfcheiolieh, dafi der Kü- 
nigsname Scvechus beym Manetho (wn a KAb. 17, 4.) 
und auch wohl 5a6aco, den Sevk oderKronos der 
Acgyi)ter oder einen ihm Geweiheten bezeichnen feil. 
Man glaubte, dafs er einft Ober Aegypten gaheänricht 
habe (Oiod. Sic. i, 13.), und nm fo f ff f fa iifer war 
es, wenn fpStere Könige feioeo Namaa ftbrtee. 
Uebrigens war das Krokodil und die Gottheit Scvk 
Symbol der Zeit. — Nr. 24. fiellt den Sonnengott 
7?f , Ri, Oller mit dem Artikel Fr.\, P/W, Fhri vor, 
weicher als 'ein Sohn des Phta und der sweyte Re- 
gent von Aegypten gedacht wurde. Er wurde nrit 
einem Sperberkopfe abgebildet, wovon Horapolloa 
(Hleroglyph. 1. f 6.) die Urfache anglebt. lieber 
dem Haupte drefit er die roihe Sonnenfcheibe mit der 
Schlange Vräu^, die Cehr häufig vorkAmmt* D««e- 
ben rieht in rat ifcher Schrift PH, uoit in Inero- 
glyphifcher vpllftandiger : Die Sonne, der grnfu 
Gott und Herr des Himmeh. Mit griechifcher Schrift 
findet Heb «I'Pii auf den Steinen der Gnoftikcr und 
Bahndianer. Jn der B)bel kommt dlefe Sylbe deut- 
lich in deni Namen vyi ■•Bla vor, LXa. Oiri^t^^ 



LiT ERARISGHE 

Todesfälle. 

.A^m 20. D'^ccinTipr v. J. Harl) rw Dortmund der durch 
fbine Scliriftcn über freyes Zeichnen und die Bau- 
Itunft, fo wie durrh eine Srhrifl über die Hcrrmanns- 
Cchlncht bekannte Bnumeifler /fj/A. Tappe, früher zu 
Soeft, Detmold und Lüdeofcheid, wo er . . . geboren 
«wde. 



NACHRICHTEN. 

Am I. Febr. d. J. Harb zu ^'ürnberg Dr. JaJt. Bi fchof, 
Vf. finys .digeiu. Vnh- u. ileifehandbuchft u. n. ScbriC- 
ten , wie aiicli Redacfeur der dafigen Correfp. vDn uad 
für Deutfchinnd, in dem Alter von 51 Jahren. 

Am 5.~Pebr. Aarb so Kopenhagen der Senior dn 
dänifclien Aerzle , Coufer ü r tJ» Hrinr. Ca/Z/y^v, 
zu Preez im UolHein. ara 11. May 1740. Seine äciuü" 
ten ibd im gel. DaittfieUaad Taneraiaatr 
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ALLGEMEINE LITE RA TUR- ZEITUNG 

* 

• • * März 1324. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Uni terf itS ten. 

Hallt. 
Verxeicbnifs 

der 

auf der vereinten Hallifcheo und WiUenberg)fcbe4El 
Trtedriebs - Univerfität im Sommer - Halb}ahre 1824 
vom a4ftca May an »> halten«leii VflfrlefiiDjgcn 
und darsD öffentl. Anftaltep. 

J. Vorl*>fungrn. 
1 ) IV i ffe n fchaf teil über htiupt. 

■ ^.llgemniu Eiugrklopädie der ffiffat/chqften und iOtfi- 
ße, o«bft kutan* Gerchiclite derrelbcn und der nS- 

thigeo Büchcrkiiiule, trnu^t !Ir. Vrot ^fehyvKMA 
■Efcheiiburg's \1'irrcüfdiafukuudt. 

Ii) Be/ondere fV iff enfch'nffn, 

(I) Theologie. 

Enwtlopädie aod Methodologie de» tbeol, Studiunu mit 
aunerierenerBndierktrade liefet Hr. rrol Dr. Fater, 

V" Ssliiiflen cles alten Trftummt^ wertlen erklärt: 
Jefaias >f>n Hn. Prt'f, Dr Cxßniui; die kleinen iVor 
pA«f«» voa Hn. l'n t. /f'uli.'; die Spridtwnier Sato- 
mojtis von Ha. J^uL Dr. ikangt. 

Von neuteßammlUehen Stoßen werden die drey' erßen 
Ei (if>!;eUen von Hti. Prof Dr. Wea fchnder ; die Tiriefr 
- »o die Horner, I1i;l'räer , t]t:,o TiniDÜieus , Titus uud 
Philemon \on Hn. (onl. 11., Dt. Knapp , erläutert. 
Auch liefet Hr. rnrf. Dr. IF^ckeider über die Lei- 
der» - nnd A^ßrfUhatpafef^ieh teJeßt Chrif H. Den 
Bri-f die PhiUppi-r erläuirrt Hr Prof. 3IarÄ.« ,• die 
Apokalypß Hr. Prof. Dr. /'nfrr nacb feiner Au»f«be 
de» neueo Teft. 

Die HfrmenfUtik trügt Hr. Proi. Dr. /fVi-er vor, 

ßim hißKniß^-tritift^e Einleitiinf; inßimmtliche bihti- 
fvhi^ fiiirhrr <;icbl Hr. Prof, ffahlf eine alli^emeine 
und he/vndae Einleüunf: tn die Bücher des iV. Teß. 
Ht. Kanxler und Our. R. , Dr A' fmo rr. 

Die biUifüy ArtMologie des A. und N. ieß. inft Hr. 
' Vnt Dr. Gtfemiu» ror. 

Die bibUßhe Geographie Hr. Prof. Kn{/f. 

Bihh frhe Dozmatik lehrt Hr. Prof. Dr. Weiw ; den '^«» 
Tlieil der Dozmatik nebft D rm ^ - /t/rfoÄfe Hr. Prof. 
Dr. f^ßheider nach der 4len Autg. feiaer I^ßM, 



Dia tAryiHehe Moral erlnutert dem lAen Tbeile aach 

Hr. Kanzler u. Conf. R., Dr. Niemeyer. 
Die Kircliengefchichte erzählt bis auf Luther Hr. Prof. 

Dr. T'iiter nacli R'iner Aiisp. von Henke; dein 2ten 

Tht^ile nach Hr. Prüf. Thtlo, der aurh eine genenera 

Ueberlirhl der Quellen der Kirchenfeßhichte giabt. 
Ein Examinaiorhan über KircheHgtfMehie hält in lat. 

Sprache Hr. Prof. Dr. St an ffe. 
•Die Homil^nk Whn Hr. Prof. TT j J ; eine Charolie- 

riftik der lorüigUchften Kanzelreüner der neuern Zeit ' 
' giebt Hr. Prot Dr. Wi^t} dia Katedketik khit 

Mendtr/elbe. 

Im Königt. Anf-Samieplaitet, wleWsber, Rr. Conf. R., 

Dr. Knapp, in Verhindunff mit Hü. Prof. Dr. ITitio, 
die l ebimgen der Mitglieder im mündl, uad/ckriß- 
hrhm r ortrage «Myi/cfter etguifittHOt (ia lat. 

Sprache). 

Die Studien feiner exeget. GefeUfchaß leilat fortwKh- 
rend Hr. Prof. Dr. Geßnnts, fo wie Hr I'i f Dr. 
ff^^ßheider öits hehun^fta te'mer iheoiogi/chen , und 
Hr. Prof. Marks die der homileti/chen Gefellfchafi; 
Hr. Prof. Dr. ^ater hält Examinatorien über ka-dun^ 
hißvrtßhe UDd df^atifdte Gegenßiuidt} tb-Ttot. 
Dr. frei er 11 Iii fsina ZalüSm Jui latHnifilieiiyvHrdge 
theoi, Matenen. 

(II) JuriMpTudenz. 

Enn llopt'idif uud Mrthodolopie des g^rcnxnt^ JIkHO 

tr;i|cf Hr. Prof. Dluhme nach Hupu vor. 
Dh- InOitutinnrn , Cefchixhtc und Allcrthiimer des rö- 

tni/chen HechtB lehrt Hr. Prof. Miiiuaiinfdk aadk 

Haubold. 

Befondere Stellen des Gajus erläutert Ebender/eihe. 
lieber di^ kürzUch io der Vaticanifched Bibliothek auf. 
petiindenen Brn«hl|üidM dta riim. AcKm liaht Br 

Prot Bluhme. 

üeber P'oluf. MaedamtB dt äfft Kafet Hr. ftof. Pm»if^ 

(in lat. Sprache). 
Die h,7,Je)rtfn erläutert Ih. üüfgcr. Rath F/otenhouer 

nA. li .Seil '-veppe. 

Des Erbrecht Hr. Prtt£ Fernice nach Zimmern. 

Dia (feutTcfte AncAx- und fl«Arvt/cft«*#e trügt AwffcoC 

Pemiee, das^detU/che Recht Er. Dr. OlMfcMitlLück- 

Adit atif Runde und Eichhorn Tor. 
Da« «ad ft i w w-Jiiafcr inbaMaH H» 

ikfc«;. 
Kkk 
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Das prett/si/che Cix iJrecht trägt Hr. Dr. "BOtenhfrg tot. 
Da^ Kirchmrfcht Hr. Prof. Bluhme ii.-.r1i WallLer. 
D«a CiviifroQtfs Ubrt Hr. Uofger. U. tfotenliuuer uach 

Itturtin nad eignea Salzen. 
I>cn,CKmf/ia//}roccA Hr. riot Sakhow aach d«r jtoa 

Aa»K' feiues Lebriiuch». . . 

m^tir - Uebiin^rn hält Hr. Uotgtir, R. JSfbfcMJkoiMr, 

tgeegftifche Hr. Dr. Eckenherg. 
Bt. Geh. JuH. Rath Schmelzer wird feine VorlaAlDgn 

nach der Höckkehr von reinet BnUii ^ 



(III) DIcdicin. 

Encyktmadie und Methodologie der Jl«/ici/i trh'gl Ur. 
Pra£ Fn'MffflNNfer nneh JUnm Gnindriffos tfeüfA^ 

ff//, ad Med., vor. . , . « 

Plirßolosie mit w/^WcAfiiiler .««rtoilii* lenrt Hr. rrot 

Medtcinifcfi-gtriOtlliche und anatomifck-patholopjche, 
.wie auch zootomifche Seclionen flellt Ebenderf. an. 

3Ie .'/c. uinthropologit liefet Hr. Pro^ PrütUänder. 

Die pfy Chi/che Diätetik lebrt ». Frot &*»^' 

^y/r<-mantf Pafikol^ vnd3lWni|in lelirtBff.nof.f!rM- 
länder. 

Jii9 fpecielte Patholo,!;ie und Therapie liefet dem iflen 



der aach infon~ 
, dar Hanf ' 



Theile nach Ur. f xot Krukeul 
derbeit über diel 
vnd Hanmtmt vnd flbar Mackonj^ JErvnMMlm 
liefet. 

t/aber Kinderlcrankheiten liefet Hr. Prof. iVw/in rr. 

Vebar AufienkranJcheiten lafeu Hr. Prof. Dz.ondi und 
'Hr. Prot Niemeyer. „ „ n u 

Einen Cur/«« chiruri;. Operationen halt Hr. Reg. Math 
IVeinhold; auch erläutert er die Lebre von Schitfs-, 
Hieb- und StidommdM uH Ruckficht aof daiaa 
TödUicbkait . , ■ 

reherJ&icwAfli>BH»dte«BdF«rrm>MV>i>> nwiafibar 

deu Vei^iand, liefcl F.henderfelhe. 
Die Theorie der Enibinduu^skunft lehrt Hr. Prof. A?«^ 

7neyer; die Praxis Ebenderf. 
Die 2)k«Fa[iw der j^üootMcii in Deii{/GUciiid tragt Hr. 

Prot ScJtref^er vor. n 
Die ^■Irznn-miltelltkre Ebenderf, 

Die iheorelifche und prakiifche Pharmaceiitik lehrl Hr. 
Dr. S^oilxe. 

.Ueber die ti*^/JAierfeji«i Artn^ormen und die jK«n/i, 
ricAf^ Bmpte tu fdkrtiben, liefet Hr. Prol Di(^. 

Die cerichtl. ,Arzneyl-unde\e\ui Ebenderf, 

Die f/ied«. klimfchen Uebiingen leitet Hr. Prot Än<*e»- 

CWmr^«/cA - -üitjA'^e und ophthalmoi(>^i/c!u' J eOungen 

laitan Hr. Ptat Dx/okü und Ur. Reg. ! '. .// unhold. 
Die Uebungm in der tnOmdiuigtlm^ft Hr. Prot ^ße- 

»«■_)'«■. 

Disput inibunarn und Bl-<i?;i(r^ijf jr/>M halten die Hdd. 
ProK. Du/er, FriedUuuUr, Jirukenberg , öcJiitser 

(TV) FhiUfophit «nd FSdagogik 

Snryklopädie und 31«(/io<(almif Av.iMl/SvMt 
Ur. Prot CcrtacA tot. 



IMe ImtOc tfagen tot Bs. Fn£ fiMadk mi2 .Hr. Pra£ 

TJofliauer nach ihren Lehrbüchern , letzter mit einer . 
Einleitung in die gerammte riütofoubie; Ur. Prot 
Cartz und Hr. Prof. Tieflrunk nach Abalk 
Dia MetmhrM Ur. Prot Gruber. ■ 
Die Orandratae der Natur- PkOiifophie Hr. Pro£ 

lieber die nltr/te Phyßk mit Rücklicht auf die heutige 

Natur- Philofophie Hr. Prot Si htoeip.aer. 
Die emmrj/^e ^c/kcrfqsie Idi^ Ur. Prot Gniach und 

Hr. Prä. Hofbemtr. 

Die Aeßhetik Hr. Prot Gnd'fr. 

Dm Naliirrecfit fragen die Hiin. Troff. Gerlarh, UnfJ- 
bauer und Tieft runk uach ihren r..ehrljüchern vor; 
Hr. Prot Hoffbauer erzählt auch die G^chkhte de£- 
. fUhen. 

Im KOtti^ jtSdagag. Seminarium erläutert Hr. Kanzler 
und Conf. R. , Dr. Niemeyer, auserlefene Slellen 
Qninlilian'g über die Erzichun:; natli feiner Clirellii- 
mathie: Ur. Prot Jacobs leitet die Uehuogen der 
Mitglieder Im Vntecticht. 

(V) Mathematik. 

Eine Einleitung in die g^ammtm MuUiematik giebt Hr. 
Prüf. Görtz nadft fdner aligemeiBen GcSÜMoJehf« 

(1820). 

Dia Gtfdächte derfelben erzählt Ebenderf. 
Die ralne Mathtmatik lehrt Hr. Uofr. ^ft^ nadi Lo^ 
renc. 

Die Bitchffahcn - Tlechnung und Atge^u tragt Fkot 

Garlz nach feinem Lehrbuch vor. 
'Dit analylif che Geometrie, und inrnnderhett die JUbv 

~ von den Kegel/ehnittenf trä^Jibendt^. vor. • 
Die Anahfis des Vnendlhhatat.Batt, Ifi^f' 
Die Trigonometrie lehrt Ebenderf» 
Die Geodäfie Ur. Dr. Kämtz, 

(VI) Naturwiffenfchoftcn. 

Die Sxpmmental - F^Jik lehrt Ur. Prot Schteeigger . 
nach Mayer; auch nbl er IMheZahorer im Dispu- 

tiren tnid in phrrifclien und chemifclieii Verfuchev. 
Die Thcoiie der ff arme erläutert Hr. Dr. Kämtz. 
Die Mineralogie trägt Hr. Prot Germar nach /einem 

liehrbache toi. Ebenditfelbe auch Hrt-Dr. Baff— 

moitn. 

Die rßimzcnltiiuh' lehrt Hr. Prof. Sprense!. 
Anatomie und Phyßolo^ie der l'ßanzen tragt Hr. Prof. 
Kaiilfiifs vor. 

Die Phyfwlagi* der PßoKim ii^anderbeit Ur. Prot 

SprengeL 

Auleitnnp; zur Kcnntnifs der Oehonom»»» vnd Rv^t^ 

geicac/*/c giebt Hr. I'rof. Katilfufs. 
Die Naturgefchichte überhaupt, iufDnderheit die der 

Jidmrt, erläutert Ur. {rot Ail^c^ j wie anchUr. Dr. 
, BuMr. 

Die Natur^efrhichte der nidiyrafV^Tlkjfrw triigiaei»«. 
derf. befottders tot» 

Die 
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Die Natitrs:f/chichte der Hausihiere erxablt Hr. Dr. Buhlt 

mit Riirkricht auf Forft- und GeWMfläkaBdet 
We^Mij^^iWgmnatow zu pnrptairm wul «(/«lieNM*- 

DI» Jbtaittb«SiSl/»iiiii njgt JEMi^. 



Ho^Hofir, SehüU und SeidJer, im Latein- Schreihoi, 
Merpntirtit nad DitpHtirm geiibi : Hr. Hofr. Äirf/er 
erklart den Pimlar. 
Zum J^uin-S^reiben and %mA<ii gebM AnlÄhuf 



(Vn) 5<aa**- und Kam^ralwifftn/chafun. ») MorgenUodIfcha Spr.chen. 

Bio« ^rMtuMg in das Studium der Staatswif/cnfchr,fun Die fcmid/chm Dlaleele überhaupt und die r*«fcM<ÄJl* 
gieb« Hr. Slamsralh i-. Jakob nach feinem Lehrbuch. .„r^- V.VL «J^ V , »lie cÄoWaj^ 



gieb« Hr. SiMtsrath v. Jakob nach feinem Lehrbuch. 
D%n Curßis der KameraliviffenfcJufjfUa^ fiw JoriOeil nm 

ölTnet Ebenderf. von Neuem. 
Die PoHzeywi/fen/chaß lehrt ibendtrf. 
£üi« £MM<«n^ in die jf/ämmfe ImdioiHlifilk^ Ml 
Hr. rkof. Kaulfufs. 

Die Technologie lehrt Hr. Dr. i?j//(/c. 

Die MetallursU ür. Trof. Germar uod ür. fiot &cw- 

(Vni) Biy)«i>l/ffA« Wiffenfehafttn. 



S|.raclit' infonderheit lehrt Ur. Prof. /f«A/. 
Das Paßfchf, Kopti/ekt ni SamMt lOut Ebenderf. 
IhmJyrifBhm YvMmpn Ilrtit Br. VvO. Dr. G^Mm 

3) NBvere abendlSndifebe Sprachen. 
^BOtfifrmn^, lä^puU erläutert Hr.FkofL JU^ite iMicb 
▼MWMBgajigener Einleitung über dieGefchichteuiul 
GrandfütM der dramat. Toefie der Franzofen. 

und Deck. 



,w . , ^-.fti, wni 

iften Th.) erzählt Hr. Prot Kof>«rf. 
Die Gefachte des UlittelaUers Hr. Prot Xrii/e, 
ifermanifche AlUrthünur and Geographi« de» alten Ger- 
mtuUeiu «ilHutert Bender/, mch Ctiaer Karte de» 
■altea Deutfchlands. 
IKe Ge/chichte der franzöf. Rei oludon erzählt Hr. Trof. 
Schlitz nath foiiierii I,ehrlmche. 

Die neueften Denl; Würdigkeiten der StaaUn— Wad Qii/iicp- 
ge/chichte letzt Hr. Prof. &-/dk * 



^"^eb?l£ili^ ««l^dk« «ad JSwuöT. Spmcli« 

Die itnlienißhe Sprache lehrt Ebemlerf.; auch «rliill-» 
tert er die Valentifche Chreflomalie. 

(X) Schöne und gymnaftifchc Künjt€. 

Die alte »nd neuen Ge/chiehte der bUdenden JGinfte et- 
lahlt Hr. Prot Auii^. " 



Dia&afi^ld: <fes pr«//*. S<aattadiBlartÄ.rkllt>'otorf 2»* Gs^e^WeA/? </«r newern MnJerlunß Hr. Prof. ^'W/;-. 
aacb feiaem Lebrbuche. üeber dea Rnflußt der Kupfer/iecherkuaji auf den 



aacb feiaem Lebrbuche. 
Ebenderselbe kÜM Di«pDluiilHII|gtB 13^ ^ßor» Q^m^ 
ftände. 

Die Ge/chidtte der deutfikeH Sprmke «ad Uleratur er- 
lähU Hr. Prot SchiUz. 

Dia Gg^Uidkfv der fpamfchen und portugiefifchen Lite- 
ratur Hr. Prot Blaue. 

(DC) Philologie und nrver« 5pracJlltv»<|tf. 

1) Klaffifche Philologie, 
lieber ZitecA. und Methode der philoloeifchen Studien 

Metel Hr. Prof. lieiffr. 
Die griechifchen Alierthünur «rlüatert Hr. Prot iloofie 
Metrißhe Uebunfren leitet Hr. Hofr. Seidler. 
Von piecfti/cfien Sihrißftelh-rn werden erkhirl : Phtion's 

Thaedon Ton Hn. liofr. Schiltz, und Hippias Maj. 

▼00 Hn. Hofr, Seidler; Sophoclis Philoklet von Hn! 

Prot Jacobe; Ariftophanit Wolken und rnJfche 

(aadi Maar Ausgabe) TonHn. Prot /{<•//!-■, dieWol- 

kan audi von Ho. Prof. Lan/ae. 
Di« romifdten AUerihiimer trügt Hr. Prof. I^utae vor. 
Die lateinifche Grammatik erläutert Hr. Prot heißg. 
Von röijM/cft« Schrißßellern werden erlÜntaH: Ho- 

naiWVM« ToaHo. Hofr. ScAiffz; defTea ort poef. 

vad earmm/oead. von Hn. Prof. P,aal,e; Cicero's 

Büdiar dir not. dronm ron Hn. Prüf. J<,rohs. 
Im. Könißl. phUologifchen Smiriiirtum \\fn\en die 3Iit- 

. gUedari wia bisher, too den baidan Diccctötea, 



Schonheitsßnn liefet Ebenderf. 
In der Perfpective liefet Ebenderf. 



Den Generalbafa lehrt Hr. aiulikdireclor Nauei auch 
vataRMhtaC «r in JCMk€f«^So^^ 



Die Tanzlunßi lehrt Ilr. Simoni. 
Die Reilkunß Hr. Stalüneifler .^dr/. 
Dia RekOras/» Hr. irrten. s 

n. Oeffentliclie AnftalUii. 

I Theologifcbes , pädagogifche» und philologifche» Se-" 

minniittin. 

U. Anntomifches Theater. 

in. Medicinifch - klinifcbet KlttBikeilbaBS ; chirurgi- 

fclies Kr.inkenhnus ; ^ntl>iiiil^ | | |gy_ A W ftult- 
IV. ButauiTchcr Garten, 
y. AftroBotajfdie Sternwarte. 

VI. Akademifcho Bihlioihek f Mittwoch^ «ad Siuin- 
abenda für Lehrer und Shidirenda ron 1 — 3 Uhr 
an den übrigen Tagen üb die Lahrer von 10 — 

1 2 Uhr getjiFoet ). 

VH. Akademifches .llufeuni (Mittwoch» und Sonn- 
abends um I Uhr geöffnet). 

VQL Kupteftidi'KaUBar. 
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I.ITSRARIS.GBS ANZEIOSV. 



L Anliundigungen neuer Bücher, . . 

Suhfcripiions ~ jtnzeige 

auf ein neuts , torirefflichcs Hiiißmittd b^rm KrtWrWW 
in 4tr Gtomttri». 

I V«il«g« ende»geiMUint»r Boch-t KabII- n. Mallb- 

Jlfi»l l4 jiiti g efUcheiiiea : 

Ceometrtf che 

Cß nfi ruetiünt r-^af* l n. 

fiath A ] t e o d : 

dte Figuren zu den wichticfien Sätzen der Emftdo- 
meiru , nacti ihren UaupttfuHen ^tUWrfin 
und colorirt. 

Als Hülftmittel iMjnn erfl«a ,Uiiteruchr, zum SelbU- 
fiod^a «ad fioinniuieti der sMtMlrilBhtD Bewsib» 

VOQ ^ 

J. Hermsdo rf, 
LphMr der ITnihematik. an der KKUilcluile und «m 
i>chuUelirer -Seminar 10 



Dlehrjjihrige «igne Erfahnmg hat den dareb fein« 

iivilheiuatirclien Lehrhüchev rühtniich lifkanulcn Herrn 
Herauigeber diefer Conftructioas - T.if. In überzeugt, 
dafo nicht» fo fehr geeignet fey, jungen AnfaupLn. m 
der Geometrie eine deutliche und voliniiDdige Ueber- 
ficlit aller Theile einer Figur zu verfchaffeu , fie in den 
Stand zu fetzen, H.nipV - und irnl^coiifli ucliODeu 
l'chnell zu untevfchfidcu und ilwirn d.,Jiircli dasSeibft- 
ünden und Combiniren der Beweife zu erleichlern, als 
die Golorirung dieter Figuren nach Leflimmten Regeln. 
Die Leichtigkeit, mit welcher Wbft minder fähige 
Kü\\[y dunh den Gebrauch diefes in feiner Art noch 
einzigen und yorlrefflichenHülfoiniitels die erfien geo- 
melriCchen SSUe auf heurinilchem Wege laffen lern- 
ten, bewoB«» «n», d«B Henm Mathemnticu» HermS" 
dorf zur iOmdidinn YerbreiUiag deffelben '«ufitufo-i 
'dern, und wir beeilen nn? dnlier, das rublicum von 
dem Hrrcbeinen diele» Werk» in Kennluils zu fetten. 

E& enthnlte« iBnfia Tnfcin «rf onicefahr 40 Platten 
in Ou.-rtolii. die Figuren :"i tlr n ^^ ;-lltig^en Lehrfalzen 
und ilueu Utukehruogen oder ZulaizRn , lu wie zu den 
An&aben der Epipedometrie , iu der nämlichen Reihe- 
fotee , ydß fie der Herr Uerau«gebec in ieiuem Leit- 
faden zh einem »tobUmatlfch-lwnriftifcben ünterricllt 
in d. r Geometrie und Trlgonomelrie nufgefleUl hat. 
Beygefügt ift denfelben eine nusfülirliche Darftellung 
desSfftams der Zeichnung und des Ausmalens diefer 
Figuren, fo wit «ine TolUiändige Ausarbeitung der 
Bereife ta (finmäidien 8SIb»b in tennioologifcher 
>" iriii nii huber au5grmr\Vpn FifriiTPu find von hin- 
iangUthw Orülse» um auth beym yilentlichen Unter- 



ndit ftntt dar ConftractioDen an dar TtM gebnnKibt 

^«fden zu können. 

Auf diefes ^^'"e^k. nehmen wir bis Ende May d. J. 
Snbfcription an , und werden dafTelbe in zivey Abthei» 
-lungen, die erße mit dem Text im 3Ionat Jani«>i die 
andre höchften» rwey Monate fpüter, den Herren Äilh- 
fciibenten Uberliefern. 

Zar ErleichteicaDg des Ankaufs diefes fehr nütz- 
l|c)ien Werkes haben wir den Svhferipiinnsprei» nicht 
höher, als 3 Rthlr. 12 gr. feftgefetzt, und es iA der- 
felbe mit 1 Rthlr. Ig gr. I>ey Empfang der erßen , und 
mit i Rthlr. lg gr. bey Empfang der zivnun Abibei- 
Inng sn entnchten. Auch erhalten Sammler, welche 
fieh direct an um -wenden nnd anf 5 Exemplare! Atb-^ 
rcribiren, ein fechstes unenlgeldlich. Der nnohherti»» 
tretende Ladenpreis wird 5 RtJilr. 8 S«- fej "- 

Alle gute Budihandlungen nehmen auf diefes 
Werk Subrcrijitioii «n. BcMfo ood Gelder werden 
Jranco urbeleu. 

Dresden, fm Febrnar 1894. " 

Wagnar'iSdie Buch-, Kunlt* und Mnfilt- 
* handlung. 

ÜB deifeliMn Bachhaadlnng werden nitdiitena /[til- 
gende Werke erfcheinen : 

Hirmsdorf, J., vollftändige tenniuologilche Dat- 
■ XteUnng der Beweifo co finunlUchen , im swejr- 
ten Onrfas des LetlAidens au einem problema- 

tirdi - liouriftiri Iien Uulerriclit in der Elementar- 
geometrie und Trigonometrie enthaltenen Lehr» 
Tatzen und Aufgaben. FSce Lehrer und Ach fejhft 
Unterrichtende bearbeite»!, gr. 8. 
Kmiiß-, Dr. K. Chr. fV., Darftellung und AVÜrdi- 
funi: aller deutfclicn phiiorophilrhen SyDeme. 
(AI» Einleitung zu dem nächaens voUflandiger» 
rcheinenden eignen Syllierae des Hm. Vis.) gr. g. 

ßriefe iiIiiT il(ts TVi^ffn (les Pi'if' fl'irid < niii <: . Ein Bey- 
Ir.ts zur V erftiindiguo^ über die roligü)fen und 
kirrhlichen AngelegenbeitfM nnfrorZeif. Fiirge— 
bildüle Lefer ftllfr Sliinde und ( onff'f/iiTPn 
Cefangbnch tür Oyrnnafien und liC<i«ere liürger- 
Ächnlen. 

IL Vermifchte Aazei^en. ■ 

Dnrch Hemmerde u. Schwelfchke in Halle 
ift zu beaiehen; 

SamniluMtr der, in dem Herzogtlium Anhalt KV.(1»?b 
in den Jahren igoo bi« Igaa ergangenen izf. 
. Verordnungen und Verfügungen. Chrunolo^ik^ 
geordnet und mit einem alpbabettCcheA Refift*' 
verfehen. 4'*. (79 Bogen.) FkwtaBtUf. . 
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QoiDi.nrBrno u. Leiiv-t - , b. Baffe: Sammlung Kö- 
nisl. Preufsi/cher Oijetzt. , Patente, Edikte, V tr- 
Onnungen , Reglenunts , in/lruktinncn , Re- 




Xjonjcjfioncn brlrt/fcnd , in alphnbel'tfrher Mate- 
rientuige bear'jr-itcM , von Kar! Crrlnin! Haupt, 
zweftcm Prediger an der Nikolai kirche in Üued- 
* linburg. JB>/I«r Bind , A bis G. 1H33. XXXU 
und 566 S. Zweytcr Band, H bis O. iSaS; VI 
und SI3 S. Dritter Band, P bis Z. igaj. VI II. 
966S^8' (AUAdivyTlMil« jl&tUr.ftogrO 

Auch anter dem Titel: 

. SandbuiA über die R€ligiom~, Emthen'',geijt- 
UiSun und UnterrMtaan •Gelegenheit^ tau XStuf- 
rei< 7ic Prai/sen, nach den darüber für die chnß- 
lichen ConJeJJionen erfcbienenen Gefetzen , Pa- 
tenten, Edicten, Verordnungen, Reglements, 
loftrootiooeo f Referiptent Eoifcbeiduogen , of- 
fielellm Betciontnuchungen u. f. w., Tar Kö- 
niglich Preufsifche evangeÜfclic unri kathoüfcho 
Geiftlicbe, Civil- und iMilitaifpreJjger , fo wie 
für Lehrer an höhero und nieiJern BiLiun^s;- 
■oftalteo • in alphabetUcher Materioafoigfl bear- 
birit«t» voiiii.bw. <wl«obMi.) ' 

Der Zweck des vorliegenden Werk«« ift, laut 
. dtc Vorrede , den preufsifchen Geiftlieben und 
Lehrern einen voUftändigen Unterricht OberalleGe- 
fetze, welche fich auf ihre Amt sverlijltnilTe auch nur 
einigermar^eii beziehen, 2u erlhftilen. E5 foJI daf- 

fclbe ein Archiv oder Rcpcrtorium von aUen fär da« 
Riligioiit-f g«IIUiolM« Mrdiliche und UoMniditl- 

w^en gegebenen Gefetzen und Beftimmongeo feyvt 
die man In mehreren Gefetibflcbern , GefatzIaRmi- 
luneen unrf Sclirjftm zerftreut findet. Des leichtern 
/iuFfiodens wegen (iod die Materien in alphabetifcber 
Ordnung auf die Art vorgilnfpn, dlll in den ein- 
Mlatn .Än|k«lji <Ua Beftimmufm «tor prMifoiüohan- 
OcbtsbOeher , als des all^^mdoen Lanoreohts, der 
Otfichtsordnun^ u. f. w. (wenn fich dergleichen fOr 
«tiefe Artikel vorfinden) voranftehen , worauf die 
Qbrigeo Edikte undRefcripte MCMi» mid zwar mög- 
liebu in chronotogifcher Ördmng» mn dadoreb da« 
TJ^berfiebt derjenigen ähern lind Mnm Verordimn« 

l^en 7.U gebTi, welclie ilher einzeloeMaterieri erfrhie— 
s«o, als auch darauf hiozuweitaBt welch« BetUffl" 
,4. £. & 1894. Andt, 



mnngen als noch beftehend anzufchen , oder durch 
neuere berichtigt, erläutert, vervolifländigt und auf- 
gehoben worden find, wobey die meiften altern nur 
Kurz , die neuern hingegen gröfaientbeiis voilftändig 

Segeben find. Andere ältere find ihrem ganzen In- 
alte nach milgetheilt, wenn Ge entweder noch gel- 
teo, oder als wichtige Urkunden betraclji'^ t werden 
mClffen. Aus cin;L;en filtern u:iil neiiern lim.! Aus- 
züge gegeben, um den beiondern Geilt, der darin 
herrfcht, die verfchiedenen Anflehten der G«f«ttgi«- 
ber in verfcbiedenen Zeilen und Umftänden zu er- 
kennen zu geben , und weil Tie wenigftens ein hifto- 
rifches Intereffe haben. Auch fnd m itn f e :iüch un- 
gedruckte, an einzelne Behörden eii^angenc VerfQ- 
gungen und Entfobeklnng^n , die dem Vf. zur Kennt- 
nif« k«in«n. aateeoommen. Unter den Amtshüttera ' 
lind b«fond«rs das Magdeburgifche und ChurmSrk- 
fche, aber auch andere, und letztere noch rorgfälti- 
ger, Tom zweytenTbeile an, benutzt. Dem zwey- 
ten und dritten Bande find Nachträge zu dem vori- 
gen binugefiliit. So viel aber den Zweek des Werks 
gröfstentneils dmH den eignen Worten der Vorrede. 

Hey nfiherer Anficht des Werks felhft hat Ree. 
den ^.tiiuiüur.gslleiiS des Vf. nicht allein bewundern 
mOfTen, fondern glaubt auch diefes Werk als ein 
febr brauchbares Repertorium enpfeblen za können« ■ 
Es wird demjenigen , welcher eine genaue KeonlniCi 
aller einfn Gegeoftand betreffenden gefetzlichen Be- 
fiimmuncen fucht , fehr ciife Djenfte thun. Dafs 
ein folcliei Werk, i!a drr Vi. i^icii ffiim-n WfS» ganz 
neu bahnen mutste , Ober alle Mangel erhaben feyn 
and jeden vollkommen befriedigen folite, Ufst fich 
nicht erwarten; allein es wSre fehr unrecht, darQber 
den Dank zu vergeffen, den man für ein folchesmOh- 
faiiiei Unierne hiur n fchufdig ift, und ein ^rofserVer— 
luft* wenn man dem Vf. durch unbillige Beurthei- 
Inng die weitere Bearbeitung feines nfltznchen Werks 
verlddela« Reo. will daher durch eioiM Benterku n- 
gen Ober das Werk gar nicht ftbor dauelbe abfpre- 
chen, fondern ße nur dem Vf. tttf WÜlem FrOfnng 
uud Benutzung anheira ftellen. 

Ein Kirchen- oder Schulbeamter wird fich ohno 
Zweifel dieCs« Werk voczAgltch in der AbGcbt ao^ 
fehafl^o^ um fich Aber das , was er In vorkommen- 
den Fällen zu beobachten hat, mnpüchft fch uell, voil- 
ftändig und zuverlallig zu unterrichten, ohne dafs «r 
nöthig hat, andere Sammlungen von gefetzlicbenBo* 
fthmnaiigint z* Bp Ediktenfanmlungen > Annalea* 
Archive n. i. w.« falbft nichmleblagen, nmal da 
feiten einer diefer Beamten alle diefe Sammlungen 
beutst, oder auch nur leicht zu denfeibea gelangen 
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kann. Es wird ihm daber unanRenehm feyn, wenn HSndM, and «t bedurfte daher aach hier nur QberaU 
er oft nur auf lielrlben hingewiefen findet , da er ei- der Hin veifunpen, und nur in Fällen, wo ein Amtt- 
■eqtlich einen wörtlichen Abdruck der gefetzliclien bUlt allein nujuherielie und höhere KotrcheidungeD» 
Beftitnniungeo gewanfcht hätte. Zwar findet er mei-* «ÜftUdaro Provinzen zur Maaf&gabe dienen komiMf 
ftcotbeils den Inhalt derfelben Migegebeo, alleiin M' «itbiHt, itir« eio Ahdruck in einem foJchen Reper- 
ift mifslich, ßch bey folehea Ausztleen, obd« di» toriom iiOtbi|; Auch finden fich endlich noch man- 
Worte der Beftimmungen felbft zu fehen, zu beru- che £inzeJnheiten , welche fQ glich hätten wegbleiben 
hi^eo. Einige find allerdings wörtlich abgedruckt, können ; z. B. wäre wohl von der päpftlichen Uull« 
mnd viele» die man in einem vorliegenden Artikel De faluie animarum , der Abdruck entweder des la- 
yermirst, find wenigfteas io tadnrn Artikala- wOrt- taintfcbeo Textes» oder dar oü&ciaUen Ueberfetznog 
lieh mitpetheilt, aber e» itt Dicht ininar fo darauf liforeiebend gewafen. Eben fo war wohl der voll« 
hinge wiä.'n , dafs man Tie ohne lances Suchen finden ftSndi^e Abdruck einer Agfrage der BraslauarObtl^ 
kann, zinveilen auch g>r nicht, z. B. in dem Artikel aonsregierung Th. I. S. Ss tumuthig. 
Aufgebot heiCit at: „Refcr. vom aa. Februar 1804. Ree. will es bey dielen wenigen Anmerkungen 
Axcniv III* 9a» wofoacb die TraauDg innerbalb baveodaalaffiBii, und wflnCchtdem Vf.VeraaJa£riMig« 
Wochen vom lettttn Aufoabataan arralgen möft» Mnth «od Kraft» diefes Werk weiter ta bearbeitcB» 
oder das Aufgebot wi?nl?rhoU werden, wenn das womit er auch noch den Wunfch vet irr , dafs bey 
Provinzial- Confiftorium nach unterfuchter Sache einer künftigen Au Hage Qberall bemerklichet jge» , 
keine Nachfrift ertheilt. " Diefs Refcript ift aller- macht werde* welche Beftimmungen erlofcben rad» 
diqgs in dam Artikel Trauung wörtlich abgadrofkt» und waleba noch gelten, nebft kurzen Hin waifiiiiiUb 
aber es ift hier iu dem Artikel Aufgebot nieht dar- wodofoh jne «rJofelMd fud, 
auf hingewiefen. Eben fo heifst es im !?tz»Rrn Ar- 
tikel: „Wegen des Aufgebots, wenn beiila Theile, 
cider ein Tfaeil, reformirt find. Refor. vom 23. Mai 
17^1, an die Okw^uer Amtsrefperung. " Hier fehlt 
niehi allein die HinweiTung« uodera aueli dl« Mit«- 
tbeilung des Inhalts. 

Allen fulchen Bemerkungen kann nun zwar dja 
Enttchuldigung entg«g -n i -lt! . • wer 'en, dafs durch 
wörtlichen Abdruck der Beltimmungen, das Werk 
«u weltläufig und kofifpielig geworden wäre. Allein 
Ree. rrli i^t , f^ifs fich auch auf andere Weife viel 
Kaum liJi te erlparen Uffen. l) wenn der Vf. auch 
wirkiic*! um feinem Werkeeinen böhernund dauern- 
dem Werth zu geben, zu einer hiftorifchen Kennt- 



ARZNBTGBLARRTHBIT« 

Paris : Midecine pratique Mairc'e par Tanatrimic et 
la phyfiologie pathoiogiquc*. Par /. Cruveühier. 
Frtmar Cahier. iSai. igj S. g. 

Der fl^r Ii Ti'ine pathologifche Anatomie rühm- 
lich bekannte Vf. beginnt in dem vorliegenden Hefte 
ans die Erfahrungen, die er in feinem Wirkuogs- 
kreife als praktifcher Arzt am Krankenbette und an 
Leichen zu machen Gelegenheit hat, mitzutheileo. 
Er gefteht in der Liefclieidenen Vorrede felbl't, dafs 
er nch begnflgen werde, die reinen Refuitate feiner 



nifsaUer Beftimmungen, auch der erlofchenen, Bbar mt^lichft genauen Beobachtungen vorzulegen, und 



wirliabaaUrfache» mit der Ausbeute, die uns diefei 
erfte Heftffefert, fm Ganzen kufrieden zu feyn. 

O (.- '■jß fc'ral!()7is f^i'nJtaks für h Croup. Dlcrfr 
Ahfrlinitt enthalt nichts fSeues , und es will uns faft 
fchcuKn , als hatte der Vf. öfter Croup zu lehee ge- 
glaubt, als «r ihn wirklich «efehen hat , was heut 1 



einen Gegenfland hätte fahren wollen, (o hätte er es 
Überall, wo Beftimmunjten nicht mehr gelten, bey 

blofsen Hinweifuncf^n ajf J ie rnmlun^en bewenden 
iafieo können. Wer einen folchen blofs hiftorifchen 
Zweck hat, mag noch andre Bücher zu bekommen 

fuchen, und fich damit beenOgea, dafs ihm das Auf- _ . .... 

finden durch dlefe Hinweifuogcn erleieblert Ift. Der Tag« unter den Aerzten niebt feiten der Fall ift 

allgemeinere Zwer.k des Beamten, wozu er fich ein 2) Conjulctadons f^c'nerales Jwla mala die c/rd- 

Werk, wie das vorliegende, anfchafft, ift, zur lattU (ks eitjuns tm hytlrocephah vmtriculaire aigiu. 

'Kenntnifs derGefetse zu gelangen, die er )etzt be- Auch diefer Abfchnitt enth.ilt des Neuen ehen njcbk 

folgen foll. Daher hSite wohl der wörtliche Abdruck viai»doofa find die in den verfchiedenea Perioden ein- 

z.B. des preafsifcben Religionsediktt Tiom9. Jeff tTtg tretenden Symptome finnig von den gleiebaeftti; 

wegbleiben, der 211 weitlä nripo Auszug aus dem St nm~ folgenden pathologifchen Vertodamflgeu der ttitfl» 

pelgefetz von t8 10 und andere kOrzer fej'n können, des Gehirns abgeleitet. 

s) So fehr der Abdruck der Beftimmungen des Land- 3) Mtüadie gaßro- inteßinale au gaßrite et <M» 

rechts zur Vollftindigkait gehören mag, €1» biiiea <w«f# «nwc dd»atganifa:io» gtkaüüjwmm des €i^m»t 

doch , wenn Raum erfpart werden mnfste, lieber Ift eoob dl« hier abKebanddta Krankheit keineswegs 

hier hlofse Hinwcifungen Statt finden können, tfa gan^neu, fo hat doch der Vf. , der fie oft beobach- 

jeder Beamter entweder da« Ländrecht felbft beCtzt, tete, das Verdienft, fie uns zuerft genauer kennen 

oder es doch' febr leicht erhalten kann, damit we- gelehrt zu haben. Nach 34 mitgetheilten einzelnen 

oigfteos Kaum su wörtlicher Miltheilung der Beftia»> Krankeagercbicht«n,gföfstentfa«iM mit aasfAhrlicbea 

mungeo, weiche in aadcrn Ssmmlongen enthaltea Leichenöffnungen wendet ßch der -Vf. S. 103 Kur BP 

find, zu denen nur wenige gelangm können, übrig ßoire g^ntrale de 1a mnladic JJrßichm (Irr <yn}L'rt~ 

bUebc» Auch üad die Amtsblätter la jedes jPredigert. urUgen Erutichu^^ äc* Magen» wiä des dünnen 
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Darm». • Oi« vom Vf. beobachtete Epidemie diefer 
Krankheit foll durch Erkältungen in den Monaten 
Aupjft und September eniftanden feyn. Sonft fall 
die Urrache der Krankheit» die gewöhnlich nach der 
EjTtwöbnung entrteht, in dem Ueberi^ange von einer 
loiehtTtrdaiuteiieii. Nahrung, der Muttermilch, zu 
- llBer febwer ▼ntfialicben ta fachen feyn. Sympto- 
me und fcrlanj der Krantlult : Die Krankheit be- 
ginnt mit einem gelinden Durchfall , den man ge- 
wöhnlich für ein Symptom dcs Zahnens hält. Das 
KjBd nilit ficb oft di« Na(«, es magert «b, es huftet, 
het^aebllrfreGeSehtifirbe; Colfk, keinen Appetit, 
man vermuthet WOrmer, und behanJelt das Kiri^l 
falfch. Der Durchfall wird ilärker; das Kind nimmt 
zufehendsah, n-ini eigenfinnL^, mürrifch, leidet an 
einem unerütllicheo Dürft; ^dat Gefleht befcommt 
den eieeathOmlichen Aasdruclc, der eSoA Unterteibs- 
krankneit verräth. Diefe erfte Periode dauert 8 Tage, 
14 Tage, ja t bis a Monate. Die zweyte Periode 
dauert drey bis vierzehn Tage. Sie tritt mit Neigung 
zum Erbrechen ein , es folgt fortwährendes Erbre- 
eben, kurzer Hüften, Aufftofsen (wenn der St« der 
Krankheit im Magen ift), häufige, gran gehrbte, 
fehr ftinkende Stuhlgänge (wenn der Silz der Krank- 
heit im Darmkanal ift); die Nahrungsmittel pehen 
unverdaut ab. Oft wird das Kind nach mehrmaJi- 
nm Erbrechen kalt urnl verfallt in eine Art von 
Ohoraecht. Der Pd« ift isnsfam und unregelmSfsig 
in Beziehung a^f StSrke und Häufigkeit ; die Extre- 
mitäten find kalt, die Se^lenkräfte ungefch wacht, oft 
erhöht, und fie bleiben fo bis zum Jetzien Augen- 
blick. Fortwährende Unruhe* Das Kinc' unterliegt 
nwOhnlieh nach cioer» eioeo» zwey, drey Tage hin- 
dnreb aafeheinenden BefTerong. Bey der Leichen- 
öffnung findet man entweder im Magen, oder im 
dünnen Darm, oder im dicken, faft immer im Magen 
nod Oarmkanal zugleich, eine gallertartige I i sorga- 
siifation der verdickten Winde^mf^ oder ohoe Durch- 
tx>hrong, ohne Irgelnd efA'e Spfnriinbn'Hibtilllodung. ja 
ohne Aenderung der F.irhf. Tfu i ne dti'lBinBtichuttg 
oder der i>aUartigcn Dc^nr^^anijation. Seil r'mit Hecht 
erwähnt der Vf., daf«; alle ÜHwcbe des KörjK'rs (Kno- 
chen , Muskeln , Gehirn , Herz u. f. W.) diefer Er- 
weichung ßhig find. Seine Erkifrongen bleiben 
aber unbefriedigend, weil er fie mit Ge^valt auf eine 
Irritation cder eine Art von Fni^undung zurückfflh- 
ren will, obgleich er felbft in der Vorrede, in der 
wir Oberhaupt den Vf. auf einem richtigen ErklS- 
rangswegc fahen, gefleht, dafs die neuen frenzö- 
fifehen Nofologeo keinen rechten Sinn mit dicfem 
Worte verbänden. Schliefscn wir doch, um die Er- 
KlSrung des Wefetis diefer Krankheit zu finden, lie- 
ber fo: Aus demfelben gallertartigen Stoffe, den man 



durch mancberlejthier nicht ••ftdiiUendeDrfiMli«« 

die DifFersozirung derGew^ebe gehindert, fe difs fie 

im älteren Fötus oder Menfchen auf einer frOlieren 
Biidungsftufe zurflckgcblieben erfcheinen, fo oenneo 
wir fie, mit Meckel, Hemmungsbildungen. Aber 
•och in den bereits gebildeten, differeoteren Cew»^ 
beo kann durch mtncherley Urfacheo die nothwen^ 
dige Fortdauer der Differenzirung (Bildung, Er- 
nährung ) geftört , aufgehoben werden, und dann 
finden wir flatt eines differenten Gewebes wieder das 
indifferente BUdong^ewebe* Ree. hat diefe fiildun- 
dungen mit dem Namen der KSMitdimgm belegtf 
Und eine folche Rückbildung fehen wir in der gal- 
lertartigen Erweichung des Magens und Darmkanals 
vor uns. Warum diefe Erweichung gerade fo häufig 
die SclUeimhäute treffe» ift nicht fcbwer zvt erklS- 
ten« warum fie «orzOgllcb häufig im kindlichen Or- 
ganismus beobachtet werde, ift noch leichter zu er- 
klären. Mag ßch nur Hr. Cruveilhicr mit dem Har- 
veyifchen Gcfelze vertraut machen. Ljfs gleichzei 
tig mit diefer RQckbildung des Darmkanals, und der 
dadurch geftdrten Affimilation häufig WQrmer eot- 
ftehen mtiffen, kann Niemanden befremden, der Dber 
die Art der VVurmbildung nachgedacht hat; von die- 
fer weifs aber Hr. Cruveilhier, wie wir aus der Vor- 
rede fehen, auch nicht viel. Doch durch Alles das 
verlieren die genauen Beobachtungen Cruveilhier^s 
niebta an ihrem Werthe. — Diagnofe der Krankheit, 
Choae Men itonnante! ruft der Vi. aus, dafs mefe 
Kranidieit mit keiner andern fo leicht verwech- 
felt werden kann» als mit dem inaern Wafferkopfe; 
und er mülit ficht Obwöhl adl wenig Glück, ab, die 
Urfaehen davon aufanfinden. Deotfcbe Palholegeo 
werden das To Atmnant gar nfehf finden« well fie 
beide als Entwicivtlur c^krankbeiten zu betraobteo 
wiffen , und es füllte uns gar nirh) womfern, wenn 
beide oft mit einander zugleich litwihachtet >vQrden. 
— Behandlungi ., iiunger und Dürft« MUcbdiätf 
Bäder, mit Vorfieni gegebenes Op/um find dfeeln-^ 
zigen anwendbaren Heilmittel ; anliphlogiftifche Mit- 
tel und DerUutiva fcbwächen den fCrankeo, ohne die 



Krankheit zu heben," fagt der Vf., und fueht auf 
ein igen BiitternBe«e|re.far diefe Behauptungen auf- 
zuftellen. Die 'oaolprheViie Wirkung der antiphk>-> 

gifiifc'ien Mittel, der AbßbrmJtfe? , und ganr vor- 



züglich aller mineralifcben Mittel , erkennen wir 
vüllk' nimen an; die Milchdi.1t billigen wir, Hunger 
und Dürft — mit einigen Einfchräokungen ; eben fo 
flimmen wir für die Anwendung warmer aromatl— 
fcher Bäder. Aber nichts würde den Ree. abhalten, 
gelinde bittere Extracle, einen aromatifchen Thee 
zu geben, um die Frnährung (die Differenzirung der 

Gewebe) zu befördern» im erflen Anfange und ce- 

in diefen ■trwpichuiLgen findet (dem Bildongsgewebe)« gen das Ende der Krankheit dQrften fogar kleideUa- 
entftehtder Fötus; je fanger der Menfch ift, in defto ben von Rheum, fyecacuanha nicht unpaffend feyn.> 

4) Maladie gaslro-infcjtinale avec dhorganiß*- 
tion gclatin[formt^chcz les aäultcs et apres la pre- 



gröfaerer Menge Ift dlefef Stoff vorhanden , je älter 
er wird , defto mehr fchei<fen fich aus ihm ver- 
fchiedene Gewebe, und im erwachfenen Menfcheo 
finden wir die Gewebe am voUkommenfteo , am 
mcifien von jenem Urftoffe verfehieden. Wird» 



micre enj'unce. Die Erweichung des IVlaeens und 
Darmkanalt kommt zwar bey weitem am bäufigften^ 
in fUadera vor» iodefiiM ift fie enob im fp«ter n Aitec 
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beobachtet worden, und der Vf. liefert hier eine An^ 
zahl von Reobachtunf;en. Bekanntlich ift Tie fchon 
frnher von Huat^, ^i^^t CUaiy^icr, Ghomd u.f.w. 
befchrieben worden. — Diefelb« Kraakheit der 
Kinder ift uns fo eben wieder von Hn. Hcurtcloup 
belcbrieben worden , und von Hn. Bre/chet haben 
wir eine Arbeit darOber ;eu erwarten. 

«> ^igt d€9 iub€r<mlt$ vulmmtaires. Ree* hat 
•fna lelir grofse Anzahl kranlter Liiogen untefToebt, 
ynd mufs dem Vf. bezeugen, dafs feine Befchrcibung 
der Tuberkeln in ihren verfcliiedenen Zuftändfin 
inu mld richtig ift ; doch enthält fie nach den Arbci- 
Üm von Siarkf . Barle, LatimeCf Dupuy, Baron 
nichts Neoet. BeyRimown können wir aber dam 
Vf. nicht, wenn er ihren Sitz in den Lungenbläschen 
annimmt, er ift faft immer aufserhalb zwifchen den 
Gefäfsen, und feltener findet Geh eine Ausfchwitzung 
Sa den Lungenbläschen felbb« die indeffen Reo. docn 
auch gefunden hat. 

6) Noveau handage pour les fraclures de Ja 
claviculc. Eine kleine Veränderung des Dc/äu//fchen 
Verbandes. 

7) Nouvenu renücU contre lex ßhrcs iniepnit- 
tentcs. Der Vf. hat ein paar Mal des ExtrantS dar 
FcQchte der Syringa milg. Ifcgaa Wechfelfieber aoga- 
wendet, und glaubt, däfs es die China erfetzen wer- 
de. Nun, gar viele Wechfelfieber find frcylich ohne 
China I und auch durch andere bittere £x.tra«ta zu 



STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Woaiu* b. Kranzbnhler: Ueb€r die ReguiUnmg 
der CmtrtHangelesenhdlm de» au/geli^em EÖ- 
nigrcicfu Weßphalen, nebft Fof/UB^g SM «Anr 
Bavirlung. 1823. 33 S. 4. 

Die Schreibart verräth als Vf. den Prifidanten 
von Malchus. Zuerft wird die Abmachung des Weft- 

I»hilirchan.Staatsrchuldenwefens alt gerächt und bil- 
[g empfohlen , und bevläufig dia Finantvarwaltuog 

in Weftphalen wider VorwQrfe rertheidigt; dantt 
fcheint im Sinne gewefen zu feyn, Preufsen und Han- 
nover befonders dafür zu ioterefGren, dafs jenes 
ScbuldenwaTen erledigt werde. Es werden nämlich 
zu den ScTittMeot Anleihen, VorftandsgeIdar,rllek' 
ftändige Zahlungen;; die verkauften Domainen ge- 
rechnet, wovon in dem Preiifsifchen und wegen Hil- 
desheim auch im Hannöverfchen Landesantheile melir 
als in HeKen vnd firaunfchweig veräufsart worden, 
' «nd fbr deren Verlnft oder ROekkanf oiaa ausglei- 
chende Enlfchädigung eintreten foll; es werden fer- 
ner die fraozdüfcben KriegsCteuem far Magdeburg 



ood Göttingen zur hefondern Eotfcbädigung gebracht^ 
obgleich Braunfchweig und Helfen davon nichta wor 
niger als frergabiiaban find. Dar VfibeulangmioS» 
fOr dia Schulden auf dl« vier Land« wird in ihrem 

Bevülkerungsftande zur Zeit des Wiener Congreffes 

f;efunden, und wenn die wirkliche Schuld zu 19 Mü- 
ionen Franken, Preufsen mit , Hannover mit faft 
6> Helfen mit 3^ und Braunfchweig mit if jVljJlio- 
nen treffen wflrde; fo wird fi« dat-en ebanarwihatn 
Ziifätze und weitere Zahlungen und Lieferungen an 
Frankreich auf 61 Millionen gefteigert, wovon Preo- 
fsen7i, Hannover 5^, Heffen 8Vt> und Braim- 
fchweig 4iV Millionen übernehraan folL Wat iagßa 
unfere Lefer zu diefen Berechnungen? Äa wnraaa 
dem Vf. fein PhantaGefpjel mit Millionen gönnen, 
Cch aber eben fo behaglich auf ihrem Sopha , wia 
bey dem WioJesfpiel mit Schneeflocken fQnlea, dafs 
fie davon nichts zu leiden haben. Heifst das ein« 
vorhandene Schuld reguliren, wann man fie zwei- 
mal gröfser macht , als Tie ift! Trägt man eine Schuld 
ab, wenn man fie verdreyfachi? Wer bekommt 
denn die 40 Millionen neugefchaffene Forderungen, 
da die wirklichen Schuldforderungen nur 30 MiUio- 
nen betragen? Die Staatskaffen der vier betheilig- 
ten Lande ohne Zweifel» aber werden fie fich ni^t 
ein folches Gefchenk verbitten? Und wer foll die 
erdichteten 40 Millionen bezahlen? Ohne Zweifel 
die Unterthaneo, aber von folchen Uebeln find fie ja 
eben glQcklich erlöft! 

Ju Itinait mit diefem abenteuerlichen Vorfchlagn 
libereln, dafs von demHieilungsfufs der Schuld, wi« 
er fich fchon felbft durch das l^tertbanenverhältnifs 
der Gläubiger in den einzelnen betbeiligten Landen 
gemacht hat, die Rede nicht ift. Er befeitigt aller- 
dings dia Anfj^rOcfattdar Franaolen, welche in Waftp- 

{hdan dianten , nnd vietlaleht zu den ^Swangsanlai- 
•n beytrugen. Indefs fragt fich , ob es Unrecht fey» 
den Verluft, welcher fie trifft, als eine Kriegslaft xn 
betrachten, von der fie auch in Frankreich nicht 
freYgabliaban (ejrn worden.. Wtun dar An^prflcba 
anaerar Pramden fragte fich wolu, wie es in Ihnm 
Lande unter ähnlichen UmftSoden gegen die biefisen 
Einwohner gehalten fey? Liefse jeder Staat bey beb 
limiidiren, fo wOrde man wenigftens am ficberften 
erfahren » was eigentlich au myiaea und aJJaofiiüa. 
auszugleichen fey. Mancbef Iflt bereftt anf diafasii 

Wege ahp^macht, indefs ift doch hier nicht im min—, 
del'len die Ablicht, in die Anmafsung eines Vor- 
fchlags zu verfallen. Nur die Thatfache darf aus- 

S'efprochen werden > daia aia^a Ciiubiger befriedigt 
lod , und die npdllaa aidb » tmd .daU- ihr Loos jM 
Preufsen bisher Kflortignr ptliädfik awUm dnrfidttr 
dem gewefen itt^ . 
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s eiebt Schriften, welche den Beurthetler in 
VerJegeabeit fetten , weil er auf der eioen Sei- 
te gern »lies Gute von ihnen figea möchte , und auf 
, der andern SniU dennoeh durch Vieles daran vcr- 
bindert wird. So erfchcint (<er Vf. lies vorliegen- 
den Werks als ein muthmafsiicb junger Mann , dem 
es Ernft ift mit feiner philofophifehen Selbftverftiiio 
digung^ der Viel gelefen bat «ad gern» Stdi«a MS 
Dichtern anführt, deffen fromm« Gefinniinc mit den- 

J^*^?^ ^If*,^''^**"* =5 feine Druck- 

Ichrirt fdineTst, der zugleich mancherley Geiftvollcs 
vorbringt; aber unrer pnz wunderlichen Formen, 
in abenteuerhcher Mifchung, und zugleich voll je- 
ner Anmafsung, welche das fpecalative Syftem der 
Naturphilofophie, deren Fahne er folgt, 7u geben 
pflegt. Fragt man bey ihm nach Ordnung und Zu- 
fammenhang, er Jeiftel feJber Warauf Verzicht; ift 
di« Rede von gutem Vortrage, er gefteht, dafs die- 
fer ihm mangle; aber Tielleicbt könnte er fich dar- 
auf berufen« data diefes aar Sümme eines Predigers 
io der Warte gehSre, tmd einer humoriflifchen Li- 
oent alcht unangemeffen fey. An Vergleir.hu.^^en, 
die numoriftifch genannt werden könnten, fehlt es 
«ben mcht, nur feblt es an der Klarheit und Tiefb 
^r Welianlchauung, die dem echten Hemor zum 
Oraade liegen mofTen, «nd weleh« die Anhänglich- 
keit an cm fpeculatives Syftem und ein Hineinfahren 
mit derofelben in die übrige Maffe der Gedanken 
nicht zu geben vermögen. Weil diefes fpeculativ« 
Syftem bekannt genug ift, und oboebin in vorliegen- 
dem Werke mehr roransgefetzt als dargelegt wird, 
bcfeiirinkeo wir uns auf einige Prohen , welche dem 
Leier die Art und Kunft des Vfs. anfchaulich ma- 
' eben dOrften. 

^ S'*?"i.'^** gemeine Bcwufstfcjn vad dea cefiin-* 
dca Mcnlchcnverfiand find di« erbabaen rpeeorativen 
.ftf« •otrflflet. „Der Vf. vo^ manchem 
Weg und Irrweg zurOckgekehrt , wirft im Ver- 

'.""fr.'r/ r*u (5*'<"t f<«-'r «leutfchen Athene 

das ÜJyffeifche Beitlergewand um fich, ja er nimmt 
an , namenlos wie Odvffeus in der Höhle des einltt- 
cigcn Cjklopen, felbrt die Oeftalt des verächtlichen 
MoMwd«Bj#nt«a MtrJtt ironifch iinicrhaliend , in . 
A.l»,Z, 1R94. £r/9<r BmidL . 



einer feinem wahrhaften Wefen fremden Sprache, 
Die Wiffenfcbaft ift der organifch felhlibewufst« 
Gcift walirhaft gegenwärtiger Wirklichkeit.... Das 

femeine, heut zu Tage unter dem Namen aefuoder 
lenfclienverftand als Weisheit diefer Welt £e Wi(<t 
fcofchafk, fo viel an ihm ifc, höhnende, alfo, da 
nichts befondres an ihm ift , zu höhnen nur verfu— 
chende Bewufstfeyn ift in diefer Scl<r)ft mit der Ge- 
rechtigkeit behandelt, mit der es allein behandelt 
werdet) kann, wenn es Obcrliaopt ^Aoiu2e2f werden 
foU. £s wird ihm gefagl , was David zu den Km-' 
dem Ammon gefagt hat.... Dafs mit fenem Unheil 
Oher den gemeinen Verftand, über die Weisheil die- 
fer Welt u. f. w. der wahrhaft gefunde keineswegs 
gemeint fey, wird jeder einfeiien, der nicht mehr 
auf dem .Staodpaoct der gemetaea Zerriffenheit und 
Oeil^efferhffimhcit felbcr Die Sprecher des 

gemeinen Verflandes, d. h. des mn|^iichrt vollkom- 
menen Mifsverftandes und Unverltandes , werden 
ftets den umgekehrten Mund, d. h. den After, durch 
welchen fiepredigeo, far den rechMn Mond, dea 
Oeftank, den de , fhr krtnkes Productionslyftem 

beurkundend, an<;hauchen, fiTr Wohlgeruch ihrer 
Gefundheilsfiilie liaiten. (S. XXV.)... Nach diefer 
Vorausfetzung können wir nicht mehr Gefahr lau- 
fen , mifsverhandea za werdea von Irgend «inem 
VeroOnfiigen In dam Worte gefonder Meofeb^nver- 
ftand , es mag im guten oder fchlirrmen Sinne ge- 
braucht werden. VV^ir reden hier, fofern wir uns 
Oberhaupt an foiche wenden , weiche gerechten An- 
fpruch auf wiffenfchaftlicbe Bildung an und für Cell 
machen und die Zeit fflr fich gewinnen konnten oder 
wollten, einzugehen in die Sprache deutfcher Ur- 
wiffenfchaft, wenn auch oft ungewöhnliche und hie- 
ropl\ph:f(:li<' Worte, doch luiv erftändJiche nur den 
Weifen diefer Welt, deren hegriffslofe Vorfiellung 
die relativen Gegenfitze derKeflexion entweder ein- 
feitig und ofem antelnander hllt, oder eben fo ein- 
feitig abftraki' und gedankenlos rtfrrehmiizt, immer 
aber mit hoher Miene belächelt, was ihr zu hoch 
ift; verftändlich aber und durchaus deutlich fey unfro 
Rede dem V^ernflnftigen , nämlich hier denen unter 
den nrwiffenfchaftlich Octtildetea« die nicht hinter 
der Zeit (im ifegrimmigen Meerkättenloebe engher- 
ziccr Ge juiililieit) gieichfam zurflckblieben, wie le- 
bendige Leichen nur des Nachts die Geßlde des Le- 
bens , wie die Gräber in Plalons Phadon, als Ge- 



fpenftar» gebannt umwandelo, fondern den Muth 
nnd die Tnetkrafi hatten, die Anftrengung de« Be- 
griffs 3;if firh 711 nehmen, den Forfc Ininren der 
Wiffeidchaft fclt^filtäodig zu folgen, und iniliieSon- 
Mmm *•* r 
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xie ungebleodet tu fchtaes.' Vor der Wiffenfefiaft 

iCt der Ruhm der Weisheit diefer We!t wie vor dem 
Gottesthume verfchwunden ! He ift zu Schanden wor- 
den in ihrer Thorheit. Wie hat alfo, wer der Wi(- 
fenfchaft felbft bewnilsCt d* b. inj dleott di» Spra- 
che jener Weisheft tu beibindeln? Uitgtfihr iMb« 
•wie Dav'i l die gcfchändcten Kinder Ammon, die 
vor ihm waren ftinkead worden, zudenen erfprach: 
Bleibet zu Jer ciiu, bis euer Bart eewachfent dann 
kommt wiwiflrl .2. Sam. zo, 3. (ji. XXVL)" ~ Reo. 
bat fieb oft d«B Fall gedaebtt wie viel den^cGtaera 
deutfcher UrwifTenfonift entgehen mQfsle , wenn 6e 
. keine Gelegenheit fänden mit dem gefunden Men- 
fchenverftande, der ihnen feindlich gegenüber fteht, 
Z'j kämpfen, und fie mofsten dann wenigftens ihre 
philippifchea Reden und naehdrOekliohen Worte 
«inbüi'sen. Unfer Vf. ifr fo fiillfr, einen ^vrlhrh^ft 
gefunden Menfclienvei ltaa;l docii anf.unelimeo, wei- 
ches von Andern nicht immer gefchchen, die es 
* vorzogen, allem Verftande überhaupt Trotz zu bie- 
ten» «nd das Unverftändigfte als das Vernüafkigfk« 
zu prcifcn. Indem aber liiefe Billigkeit dem Ree 
vürlcluvebi, erinnert er fich zugleich der Feind- 
fcbaft, welche zwifchen d^n <fr>utrchfn urwiTfen- 
fchaftlichen Refitzero und ihren Kec. herrfcht, wo- 
bey natOrlidl dfe Jetctern fchlecht wegkommen. 
„Lichtenberg nennt irgendwo die Vorreden Flie- 
genwedel und allerdings mögen fie, fofern Qch in 
ihnen das fubjective Seibfibewufstfeyn des Vfs. Ober 
feine Schrift objectiv * wenn auch bruchftOckweife, 
ausfpricht, in der Hoffnung auf Rirmherzigkeit und 
' Nacn&cht , oft vortrefflich dazu dienen das WalXar. 
abzahlten, das feynwollende ReeenCenten* um mit 
den Worten eines bekannten Mannes za reden, auf 
paffende BQcher laffen, um Tie zu reinigen. Wir in- 
defs hier geben in der Vorrede eine Lockfpeife felbft 
fOr die I welche unter dem befcheidnen vorwandei 
daff fie doch auch Polemik tertragen konnten ^ 



Staata Ibrar wahrhaften Wirklichkeit 

fich erfreuen ; aber den Begriff de 



ao nnd für 
\\ iffen fcha/r 

nictit als fulchea fchliohthin an und für (ich im neu- 
tralen Elemente des Gedankens > fundera vvio er m 
der Qffdächu fieb als wirklieb geoffenbart hat und 
«war fatbefoodre inwfhwrZat in Detti/chiand.*' 
(S. VII.) Wegen der ßeftimmung des Ausdrucks 
Gottestbum verweifl der Vf. zunächfi an S. 37. wo 
wir lefen: »Der Glaube an den Einen und Ewigen, 
zur Wirklichkeit gebomen» MenCch gevvordnen , in 
höchfter SebOnbeit und wlrklieber Falle göttlicher 
Kraft daT unmillelbav» Heil , r'is Sünden iöfchen- 
de. Die Werke ia Ihrer Abftfaclioo für fich iiod 
nichts gegen diefe Unmittelbarkeit als Thaltbafc 
Den Teu/d, deffen Furcht frabar auf eise maa- 
cherfeits löbUebe Weife tarn Raosgebrauch geit 



G-Jthe Tagt, nicht mehr nennen, 
einen Frack und enge Hofen und 



dürfen wir, w.c 
denn er hat nun 

Stiefeln an, und en Hütchen auf, and hinkt nicht, 
londern hat Tanzen gelernt , doch bleibt er mit fei- 
ner HabiMnfeder der Teufel. Wie man ficb die& 
nun alles vorftellen mag ift hier wnltJ gleich , genug 
«s ift fo, man mufs aber die Sprache feiner Zeit ver- 
ftehen, um ZU ihr reden zu können. Kraft will 
Gegenkraft, Pol Gegenpol. Die Alten, (bfcro fie 
krftftiger waren , weil roher , ftellten Geb aaeh fb- 
ren und des Sohnas Erbfeind a\s ein kräftigeres Ge- 
fpenft vor. Die neuern, die in taufend Tugenden 
und Artigkeiten zprrjmien , müffen auch, vrie min 
ficli erzäliit, taufend Teufelchen haben, fa winsig 
£eauch find, denn gegen den alten Teufd halten fie 
niebt Stich." Gegen diefe Teufelchen wird das 
Gottesthum des Vfs. fich leicht behaupten, worüber 
er S. XML fchreibt: „Schon im Goltesthnm in wel- 
chem die Idee des Gefohles an und fOr fich (elbCt 
bewufstlebt, ift unmittelbar die erfcheinende, ebl- 
. £eiüge ünaulielbarkeit daa gegenftindlichen .SVyna 
en , die nnd Wereat der VorfteHung durch die Goitinnig- 
Spitzen derfelhen in diefen BruchftQcken zu fcharf keit r!e-- fjrfiihles (Iberwunden, wenn gleich vor- 



und unhöflich, zu unartig und fofort zu giftig als 
Gegengift finden werden. Solche Ree. können al- 
lerdings einen unbekannten Vf.die fchiimmften Hän- 
del Terurfacbea, am fo mehr, {e mehr file vnter 

dem Scheine der Befcheidenheit und zugleich unter 
dem Scheine, Hdrte und Bitterkeit vertragen zu 
können, die felüftbewiifsten etwaoigen Patarinitälen 
nad Unartigkeiten des Vfs. , ohae ne im Geifte des 
Ganzen an erläffen, herausheben;... Indelfcn wir 
geben hier nur BruchTtOcke, keine^wec;'; ein ftreng- 
wiffenfchaftliches Ganzes und fat;en dieles tm Voraus 
unfern liel)wertheften Hn. Recenfenten zum I roite, 
falls ftch einer derfelben auch Ober diefe Schrift er- 
barmen mufs." (S. IV.) — Ree. findet hierin wenig 
Troft, ohne aber deffelben fonderlich zu bedürfen, 
und glaubt deshalb , der Vf. habe mit jenem Trofte 
' aigenilich fich fell)er gelröftet. 

Diefe Schrift hat, fo viel an ihr ift, im All- 
gemeinen zum Inhalte die Idee und dun Begrj^z»' 
niirhß iLr IViffaxJchaß und darum auch des Got- 
testhumes » und der Suiiichkeit» welche fish nur im 



herrfcliemi von der Seite des Bandes als des Anßch, 
alfo als des reinen Gedankens als abftrakter A//ge- 
meinfaeit« in derenrfilement die belbndre ünmiiiel- 
barkeltnnd Subjeetivitft de» OefÖhls al? eine auf- 
gehobne und in ihren Bi\n;riff, J^r ihr Sc h _ ; fer ift, 
zurückgegangno, allo als eine wiedergeborne wa"h- 
rend lebl : die WeltaberaAmhing des Cbr/ffentbo-f 
mes fpricht fieb daher im moralilelien Sraodpvnet« 
als Ueberwindongder Aogft, die ner fa der Welt 
ift, aus, nberhatipt a^er al? Auferrtehung und La- 
ben und weltgefchichtiich als Erlösung und Verfuh- 
nung, kurz -als Ich --Ich. Das allgemeine nämlich 
ift das Befoodre an fich fcbUohtbin felbft« (0 wie 
abfolut und rDckfiebtslos oder an «nd ior fich felMft 
daffelbe im Begriffe der Idee. Als Allgemeine'; ahi-r 
ift das reine Denken, fo wie es im Gottestlium« 
lebt, das abfirai^te und fomit felbft das negative uai 
hiemit ücb entgegengefetzte «oder Andre, welches 
als Scyn für andres zugleich eiae Welt Ift, derea 
ewiges fKerdcn aU Srhr- f ,ng ingefcliaut winf, oder 
geglaubt j dieCsr iiiaubt Jciiiiut , feiner in lieh felbft 
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ßwifsals unmittelbare Anfcbanung der Idee,. Geh 
bft an .^Is Auiäritt^[iung uad Letea und lebt'Mn 
-JeaTeitt fchon im Diffeits. " 

Paft zu viel und urnftändlich leren wir Entfcbul- 
digungen des Vfs. Ober feine Polemik, welche doch 

f;egen Teufel and Teufelehen nie antfers als gerecht 
pyn kntui , ]a als ein nolliwcniligfr G-:iisnldlz des 
Uagemeinen gegen das Gemeine erfcbeinea mufs. 
Er nat in der Vorrede noch «Ine Nachfchrift geee- 
ben an di« Kirner des fogenannten gebildeten Be- 
iirnfstfeyns, oder: langweilige und unartige Wieder- 
holung des fchon oft Gefagten, in welcher der Vf. 
zur Erbauung zugleich fich felbft die Moral zu lefen 
tind anzudeuten fcheint, dafs an ihm Hopfen und 
Malz verloren (eT. (S. XL^X^ Den kuteren fprieli- 
wörtlichen Antoiitek kann nee. nor unter der Vor- 

ausfetzung als paffenrf .infTkennen , iljfs [emand ein 
klares (niebc trübes) Biernebrau verlangt. SpJter- 
liin folgt fogar noch eine chaotijbht Fortfetzung des 
voricen BrochfiOekes» weloha freylicli Aber Verlnft 
det uopfent und Malze« einige Gedenken verantaf- 
(en darrte. Inzwifchen geftehtder Vf. wieder offi'ri 
und Irey — ' was erklärt und entwaffnet — ^. Jafs 
diefe Blätter gröfstentheils unter mifslichem Erdvi-r 
bäitoifre oder auf Reifen in den verfchiedenfteo Ge- 
genden djes deutfchen Vaterlandes zu den verfehle- 
denften Zeiten durchaus mit einem kränklichen Kör- 
er, der aber durch die Wiffenfchaft feine Genefung 
änd iiriit findet, gefclirieben find von fj'nern \'f., der 
fich in der Kuoftdes Stils als einen oltenbarea Laien 
bekennt und Oberhaupt beffer und fogar zufamnaen- 
blngender im lebendifen Worte fich auszufpreoben 
pRe^it, al« im todten Bdehftaben mft der Feder." 

(S. KT.") SjjJlerliin heiTst es; Wohl mir b-wiu'st der 
Scfiranken meiner Einzelnwefeoheit la einer Zeit, 
wo die Allgemeinheit fo fehr erftarkt und die Be- 
fonderheit , wie fich gebObrty um fo gleiebgOitiger 

f;eworden ift , kann ich weder anmafsend, noeh ab-> 
irakt unlertlinnij; , weder der eignen Freyheit noctl 
der Freyheit anderer, nSmlich folcher, welche frey 
find t zu nahe tretend , kurz bekennen , felbft in der 
bitterften Polemik nie etwas «nde(«s gewrollt tu ha- 
ben , eis die Wahrheit In Ihrer an und fOr fich 
feyenden und concreten Wirklichkeit, a!fo im Staa- 
te io welchem fie Geh wefentlich als Eins beur- 
kundet mit d-jni G ttesthume und der Sittlichkeit. 
Wenn freylicU , wiewohl diefe Blätter keineswegs 
jene wiffenfchaftlicbe architektonirche Form haben 
lollen , das hier ausgefprochene für Schöngeifter 
gefagt wäre, fo wOrde ich Urfache haben, gleich 
am Anfange hier recht zOmpferlich und jungfräu- 
lich nicht hiofs um Entfchuldigung zu bitten, fon- 
dern vielmehr alles zu nnterlalfen oder wenigftens 
brünftiglich und deinaibigltch Abbitte zu thun we- 
tfin der derben HSrte und rauben Fckigkeit de» 
Stik, deffen C^hj'.ikier eben — ilirfer ift , ^M-id S:il 
Rti f'^"- " (S. XXV'llI.) Und hierauf bekennt der 
Vf. $1 XX JC. von fich: „Die Grazien hey ihm find 
•usgebtieben." — Wenn es dem Vf. wirklich um 
geten Stil zu Ihan witm , liefte fieb , falls er ein 



junger Mann ifr, 'allerley zum Trotte vorbringen,, 
und dafs es für ihn gar niclit unmöglich fey, gut zu 
fchreibcn, — fobaid er es darnach anfinge. Seine 
Hinderniffe auf diefem Wege find folgende: l) Er 
<ufsert fich mit Bitterkeit gleioh Aodern» welche 
fohlen , was ihnen fehlt — gegen allen guten Stil, 
haililifi fiir Jj Telbe mit SchüngeiPtere y Mnd Grazie, 
wovon er jene verachtet und diefe ablehnt, ja das ^ 
Wefen derfelben flach und langweilig fchilt,(S. XXXI.) 
daher lieber bey feiner Härte- und Rauhigkeit blei- 
ben will. Eine folcb^ Verftockunc bildet n!^ gute 
Schrififteller, und iU leider in Deulfchland fehr 
heimifch, wo grade die Sprache und eine thürigte 
Nachficbt der Lefer zur grüfseften Strenge gegen Tich 
fUbft «ufiTordern foUten. a) Der- gute Stil beftebt 
dorehant nicht In Sehöngeifterey und Grazie, obr 
wohl diefe fich mit einigen Arten deffelbcn verbin- 
den können, — (ondern io vollkommener Herr- 
fchaft Ober die Gedanken, in Klarheit, Wflrde. Un- 
ters Vfs. Fehler ift dah^r keineswegs Härte und 
Rauhigkeit, wekhe fogar in gewfflem Maafse ei- 
nem guten Stil eigen feyo können; fein Fehler ift 
Verworrenheit und Weilfchweifigkeit. 3) Diefer 
Fehler entfpringt faft immer aus jenen Wirren, in 
denen fich die deutfebe Philofophie herumtreibt, 
und worin ße, gleich vnferm Vf., als in der höch- 
ften Höhe der Speculation, ilire Seligkeit findet. 
4) Derjenige Schrififteller, den der Vf. S. I50. als 
Kepräfentanten aller rvahriiaft wifn na li ifllichen 
Üyltematiker unfrer Zeit anführt, und deilen Leh- 
re er fich aneignete, ift gerade das ichlecblefle 
Mufter des Stils und hat «is, (olohes oachlheUig 
auf den Vf. gewirkt. 



ERDBESCHREIBUNG. 

Aärav , b. Sauerlaader : NacJitni^r und DcrichSi" 
gütigen zu dem Geoßraphijih -Jimißi/chen Hand- 



Jearieon der üchwaz far Keifende und Gefcbäfts- 
minner. Im Vereine mit Vaterlandsfreanden 

Irpr.Ti'-rfgeben von 1 f /r' r,"; T^utz , Pfarrer in 
Lauiciiiiigen im Kanton Balel. 1^22. 130 S. g. 

Dem aof den Titel erwihnten geographlfeh-ftatf^ 

ftifchen Handlexicon der Schweiz für iteifende und 
Gefcbjiisiiianner haben wir A. L. Z- 1822. Nr. 164. 
eine ausführliche Anzeige gewidmet. Diefem ver- 
dieuftvollen , mOhfamen Hauptwerke fchiiefsen ficb 
die vorliegenden Nachträge und Berichtigungen er- 
gänzend an, die der unermüdlirhe \'f. , laut Vor- 
worts, aus zuverläffiger Quelle ei liiclt. S.c JiiiU un- 
gemein reicliliallig ausgefaller. , wie diefs fclion aus 
dem fehr engen Oracke in gefp4itenen Coiumnea 
hervorgehet. Ihre Wiehtigkeit, die Ueberzeugung, 
dafs eine zweyte Auflage des Ganzen bald uoth wen- 
dig werden dOrfte« verpflichtet uns auch hier eini;,'e 
Bt'ir.erkiir gen liher einzelne Artikel in der be(;bach- 
telen alpiiaüetifchen Oidi.ung folgen zu la^'^en, die 
.weniger eigentliche LOcken als vielmehr die Auf- 
mcrkfamkeit andeuten foUen, deren wir das Unter» 
oebmeo wertb baitea. S. 14. Beinhaus bcj- SlurUn. 

Am 
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Arn <kii1uffe dietec Artikels wird ein m dieCir Mimm bit di» TtiuhwlMii Hfilfsgereirrebsfi ihr 
kUrAfcbea St«lU errichiAM* MooamMt ertvSbat. Ktmahnblau tOr 1804. f «wubeL Er fa efs «iclit 
Schon ia dentJabr«« fa «delMB dia Nacbiril«« Cqi^NV mit VamuDen, Wie kn Handlexicon l.S.3-3. 
fcliienen, hat die Kpgierung des Standes Freyburg, getagt wird. — S. 64. ^u/onn«. Das vormals Wfchöf- 
ru dem jetzt Murten gehört, dirfes Denkmal errichten liebe Schlofs, wo jetzt die Kantonaibehörden Geh ver^ 
lallen. Es beftehet aus einer Spitrfäule mit der einfa- femmeln heifst noch immer FEvecli^. Unter den vie- 
cbealofcbrift: VictoriumXXL Jun.MCVCCLXXTL Jen Denkoäiern der berrlicbea Domkircb« ragl alf 
palrum eoncordia partam nmiofigntu lapidt rapub- «ia Koortwerk desarTieo Rangs das Monument faer-«- 
lira Friburgerißs ISWCCCXXll. — S. Ig. Hier fehlt »O«, welches der grofsbritanifth« ßotfchafter in der 
Tlcu^^cn, wo eine Armenfchullehreranflall beftehet, Schweiz Stralfurd-Canning leiner im J. 1817. in den 
7u derem Heften in Hafet ein Sonntaqsblatt erfciieint. Wochen ▼erftortjenen Gemalin bat erricbten lafTeo. 
DemJanasrbeft tgaj diererZeitrchrHt ift der zweyte Das XLL ^tufohrsgefi^^ßi^ an die Zünchir Jugmi 
Jaliresberiebt aber jene Anftalt von dem Hn. Jnfpector von der aUgemcinm laSfikgrfeUfchafi in Zürich mif 
Zeller beygpfügl. — S.26. Champ de Fair, Je, flehet da» Jahr laa*. S. 4. liefert eine BeCchreihung die/es 
zwar fcbün im Lexieon I. S. i ig. als ein bey Laufann« Denkmals und nennt Ccmova und ^lact.ni als Erfin- 
befiodliches Irrenhaus aufgeführt. Diefes Irrenhaus der und Verferti^rcr defleiben. — S. 65. / "/A und 
ift •iod Caatoaalaoftalt und beftehet feit 181 o. Die Liiti/ikolunie. Dw bej der ootbweadi^'en ümarbei- 
feuitte du Camtan d* yaitd Nr. 129. liefert eine ge- lung uieler und aUer lier grofsen Lintbuntemebmttng 
naiie Schilderung ihr«f gag«awdrtigca Zuftande«. — betreffenden Artikel zu beruit/L-n ten Oneüen find : 
S. 27. Chavornay. „Vor ungefthr drcyßi^ Jahren l) OJ/irUUe» NoüzenblaU , die i .uuluiiiicrncl-inuTtg 
wurde hier im Gebirge von einem grie< nMclien Pro- bctn'/fcnd XXI. Stücke 1807 — iKaa. 8- mit Kupt. 
feffor Eurino de Eurini* Asphalt entdeckt." Wir a) Ihe XcuiahrsUdtter da-ZürchcrijcJienliülfsgejM- 
baiten die Angabe derZeltfOr ouricbtig. Diefer En- fchnt'tjur die Jahre 1809 und 1824. in 4. mit Kupf. 
rinn oder Krini entdeckte ITia* aucb in der Herr- x} DieLmth-ThäUrbe/rbneben vonJvh. nUch.Schu- 
fcliaft Travers im Kanton Neoeobnrg eine fehr rei- ur. Zarieh 18I4. M. und 4) JbA. Hanhart\s Demur- 
che Aspbaltmine war 1787 beretis 60 Jahre todt, kungen über die Anncnjchulc an der Linih- holonie 
wie diefs aus yflOr. HupJ'ner's Muguzin Jiir die Xa^ in den St /lu cizcn/t /un Jahrbüchern. Aaraü l82j. II. 
lurhunde UelvctienM. Zoricb 1788. Bd. Ii. £».320. mit S. 266. — S.jo. dw ttufmcr foll heifsen le Pasquier. 
Mehrerem hervorffsbet* — S. 31. Derrüte^Mouliits Ueber die ua|tlMiblicbe Meoge der in der Nibe zer- 
bildet eine eigene tlerrTebaft . die erft wahrend des ftreueten Eebiniten« bler Meerigelftachein genannt, 
1^4. Jaiuli. mit den Domainen des Ljndestierrn ver- verd] 'r\'^n (Bourguet's') llemoirespnurycrvir tt Tliijuiire 
einiget ward. — S.ßA.E«/M'dii«. Der heilige Maiorad, nalui clU s des pctrißcalinm. /^ü //r/j c .VlUCXXLVl. in 
Stifter des helvetifcben LorettO* war aus dem Haufe 4> p. 76. nach^elefen zu werden. — S. Si. Pierre ä Bt»-.'' 
HohenzoUern. Im vorigen Jahre erfcbien eine £fn- wird aucb Pierre d Bot und Pierrabot gefclH-iebea.— 
/Icillip'^e Chntnik oda-Oe/chiehtt de» SiifUt und der S. 117. WUdtiujmcK. So wird in den öffentlieheii 



ilcr Obern. Eiiijicdfln 1823. die allerdings zuniclift ne fo traurige Berübnitueii durcii die darin verflblen 

auf dje l'ilger twrechnet« zu feyn fcbeint. — S. 37. Gräaelfceoea einher unfiitlicbea Schwärmer erlangt 

WuheT'Au: DieferName fehlt. Ueber den Urfprung bet. Sie habeadfeladeBScftw«iE«?^dbrii JoArfttf^rra 

diefer Benennung führen wir die Infchrift an, mit 1823. S. 452. ahpedruckten lefenswerthen Bctrmh- 
welcher der um die Linthuntcrnebmung hoctuer- langen über die I tfachen rcJ'igixiJer Si lutiirmcreym 
diente Balbsberr Schindler ilen F.inpang einer Sclicu- in der Schweiz veranlafst. Aucii findet man in diefer 
Jiet die er unfi^rn der ßiüjch- Brücke und mitten in Zeitfchrift a. a. O. S.S85« 59äU.705. die BebandlefC 
'den durch Hier in frueblbare Wlefen(>riindeamgewaA- desProceffes uod die Strafurtheile der Schwärmer rua 
delten Oiiß - Sümpfen erbauen licfs, ge/.rert hat; Wildenfpunb. — S. iij. friUllitnix. Dlefe pvititi- 
„ Die ganze Gegend war Sumpf ; hier fuhren heia. :ene fche Gemeinde bildet mit der (»i'ineinde Alt. Sl. Jo- 
Scbiffe der ganaen Strafse entlang, der' Jammer war bann ein eigenes Huhenthal d^s Hoc£:<'fiNiirgs. Sie 
grofs und Jedes Jahr gr<>fser. Da fab der erbarmende ift berühmt, weil zu ihr das üaus geliurt, in wel- 
Vater von (einem Himmel berab auf taufende trauern- chem Ulrieli Zwingli das Liebt der Weit erblickte, 
der Kinder und fpracbc es werde trocken! Ich habe Als Grundlage bey einer neuen Bearbeitung der be- 
lebt. n mein WerKzeug gefunden! — E» ift trocken! treffenden Artikel empfehlen wir die, wie es uns 
danket .Nlenfchen, dem reitenden Ooit I danUel dem fcbeint, unbenutzt pe^iliebrne äufserft anziehende 
rettenden Werkzeuge! Auch der Name ley Dank: ScbiUierung diefi'r Landfcliah, die zu St. Ciallen bey 
djisOOichen heifse die E/clier-Au*** Dafs'der Ge- Huber und Comp, unter folgendem Tilel eifehienea 
feyerte kein anderer ift als der aavarfefsliebe/oAams ift : ZtvingUs Gcburitori. tteytrag zur Reformaitoa»-. 
CqnraJ P/vh^ wm der LhUh bedarf wobJ niebt erft Jubelfeyer 1819. von /. Fr. Franz, Pfarrer. -Ja la; 
arlanart tu werden. Dem Andenken diefes edlen 
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OEKONOMIE. 



Mt'scKCh-, h.Flcifchfnann : Anh'Uuv^ r«r «'oKr^Ti 

Bienen, nteh drevuiiddMyfsiejäbricer geoa ler 
Beobachlunf» ubdErfilirung; Vöo2v/ca/««w Vn~ 
' ÄM-Ä, Bent-ririaten in Oberimmeri?au. Eißes 
•* Heft. Mit (dem perfpeclivijcheii Entwürfe ei-r 
* (les BienenFMufes nütt} < $t«lätefe|a. I833. VlU 
•7 u. 116S. 8«, . < : ! 

Piefe neue Schrift Ober di« Bi«Qe« «nd ihre Na- 
iMlswmbe Bühaadiune iafst beträchtlich« Er- 
W^rttaiMi.'der Kenjitniiie diefes wichtigen ond 
wunderbaren Infecls hoffen. Der Vf. derf^jben kk% 
£chi [einer Verficherung zufol(>e, feit 33 JaoTM mit 
d«r Baobachtuog und Unterfucbung der Bienen, ih- 
rarXheii«, ihrer Naiur und Oekonomie befcbiftigt, 
«ikIm weder ti Flelb ooeh «n GenawigkeH fehlen 
kITeo. Zur Verf«Jgon| dirfw J&wwek« teirt« er ficb 
einen eigene« JBedbaclitun|{«l>i«oenfto«k, ^^hJlt «4 
nen eigenen l>eftjmmtcn Maafsftab, um fleh hie »OB 
4«c Genauigkeit zu eni fernen und bediente fich der 
hifft« Mikrofkope. Mit Recht kann man alfo er- 
wartao, dals «r di« X>uokeUieiton , welche bisher 
noch ia der Lrfin roa «faraOafieUoollt und der Fort- 
pflanzung der Bienen und der ganzen OeKonami« 
cterlelben herrfchten, mt^it a\B SwOmmerdaint BtOu^ 
mar jkaruläi» SdÄtadk. ui*d Huber aufhellen wer- 
^ . *li^ii^üim icUtiot det Vf. den letxlern aar >hk)fs 
deaK««i«B«Mli zu kentfen, da er in dem vocUdgeo- 
den Flefte auf die Ünlerfuchungeo defffelbenjiw'wid 
aar keine Kückücbt penonninen liat ; wicweU ll|k> 
£t>l2 tiesGefchreyes bJofscr Routiniers dagegen, fo 
wkktig ßod, d«fs fie durch die ftrengfte Reviiion und 
Wiederbc^l« «irtweder ü» wahr und zuvrrJalfif, 
4Kler als Fictiooen um! Hynfefj^iaofa dM^^ tdlt-a» 
•werden verdienen. Denn <lie-K«iMilnfft> der •Btenen 
und ihrer Natur )ft,\vie der Vf. in der Vorrede (S. VI) 
iuXt daa Notbwfendigfie, um eine vernönflige und 
dar Hltur'WtpH^*''*** Behandlune derfelben darauf 
tiaaiTi tT iMIOMli; iukI «awib ttagl die UiCaefa«, 
jwerofli unCaie Bie«e««ipcfitr ttietit. v«f idlna komiift. 
darin, däf$ wir die Bienen und ihre Nalur noch zu 
)wenig kennen* .f» dafi viiele noob Ge fehlerluft und 
«Wgeloiückfe 



- " Wi< «ott«AiWMi jaM:bariehten, waa wir in 
diefem erftaiilMle BafiaKleii haheii. Eavtiihält? Ka- 
pitel, von denen jede« wieder in befondere abge- 
tbeilt ift. iJas crße handelt von dem Bien<nßanfUt 
dft<wel«hein über die Lage des Platzet, «bi^ jx.ö.-i. 
. ^jL L Z.^ 1824. 'Erßer Band. 



tung und Staltnng def Bienenftandet' fdir riehtif^ 

Erinnerungen gt'macht werden. Der Vf. zieht die 
füdöftliche Richtung des Bienenftandes allen andana 
vor, und wir mAffer» ihm hierin Recht geben, weil« 
die Bieaao haupifidldkä deich j utagBeii eÜc lM a i rw 
vermehrt werden foUea. Zwar find «af dem oArd-- 
Jjclien Stande die Bienen eben fo fleifsig als auf deia 
l||)(liichee I wenigfiens imd unfre Stöcke, die wir 
Waber in diefer uige hielten , eben fo fett geworden, 
wj« die» wtldM wir in der fftdiicben Leg» pflegen : 
f Hein Schwiriki« halieir wir von den erfteni nur we- 
nige, ja in manchem Jahre par kpine bekommen, und 
nur d^s Jahr ibaii wo die Sch^warfnlult unter den 
Bienen fibarmäfaiggrof? war, machte eine Aasnah- 
«M« wü|ittid-.ton den Stöckenria der f0.iHche» Lage 
de«h In )edem Jlalir« .wenigftenf «faige fielen. Ini 
Winter pflegt der Vf. feine Bienenftöckii rnnzadre^ 
Len , mit dem Flugloche nach dem Innern des Bie- 
nenluiu.es zu, gep«ti den Anfan;; des FrilhJines a'j^r 
wieder inix (hfft Fiogiocbe nach aafsen zu kehren. 
Wir kiltin.diefil«bar^««lQraiiden, deren Auseia- 
aadtfrfetzung uns hier zu weit führen wavde, für be« 
deoklioh, abgerechnet noefa, dafs es (My Laeerftö- 
cken nicht ohne Gefahr feyn dnrft©. Was fonit noch 
in diefem Kapitel von den Vorkehrungen gegen Bie- 
nendiebe, der gefelifchafi liehen Bienenzucht nml an- 
dern bey AolaguQg eines Bienenftandes zu beobach» 
tendeo MaaCiregelo gefagt wird , bcTcichnet den Vf. - 
als einen erfahrnen Praktiker. — Das zweylc Kapi- 
td, t un iL Ol kunJtluJten Bau der Bienen ', ift (ehr 
lehrreich ; nur wäre zu wünfchen, dafs fich der Vt» 
hie iiad da etwas ^»«itUoher ond baftimmter aaige- 
drOdtt babea aiflehte. Der 'Bietietirreund, dem te 
an maihemstifcben Kcnntniffen fehlt , wird fchwer- 
Uch den Vf. ganz verftehen. Uebrigens behauptet 
er.jmit Recht gegen Rinnt dala die Zellen gleich von 
ßl<nad «uf fecbsackig angelegt worden,- und nicht 
ant einer ruaden'-KcnNni dureb Dmek und Oagen» 
druck ihre fechseckitBfe Geftalt erhieltpn. Hätte der 
-Vf. Bujf 'on's, BonncVs und Huber's fcharffmnige Be- 
merkungen darüber berückficbtigt, fo würde das 

Sinre Kapitel noch intereffanter geworden feyn. 
07). III. k'on den Bietun und Mfvn ieftutäitm 
f^cnji /laßcn. Zorn lieftindigan Maafsftabe wählte 
der Vf. emen baierfchen Zoll, den er in 36 Linien 
theilte. Diefen zeichnete er euf Papier, welches er 
auf ein fein gefcUiffenesGlas klebte, und diefes her- 
nach mildem Qhjße» natar das Mtkrofkop brachte. 
Hierauf zeictosete er- din beobachteten Gegenftand 
auf Papier, das in balbaoUigeViaciacke eingetheilt war. 
■g$ ift nicht M llUg— il< 4tk l|ff dUhsB Vwiahrea 
Nnn", ^ • ein^ 
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c:ae gröfsere Genauigkeit erlangt wnnfo» und die 
Gegeoftände weit richtiger uad deutUclWt «is bis- 
her f>«rcbehefi , dargertellt werden iBIlCrtea« — * . 
Kap. IV. Kon db* EntJMivng^dcr Bim* tau tkum 
£y, bis zu ihnTW^effhcmmenhm. (Ahz ■fbenlnÄTin^'* 
mend mit JBoilii*', Huber und andern. MerkwQrdig 
itt die ßwobflchtung des Vfs (Anmerkung S. 69), die 
■Um bisherigen Wahrnehintmgen widerfpricbt. Er 
fand MinUch in feinem Bsobachtunsskafteat dtS» 
BiMiM» welche fich »ow illni NympheoTuAMdi» I» 
verkehrter Lage, d. h. mit dem Ivople nach dcrMit- 
tdwend des Kucliens , und mit dem Hintertheile des 
KArpers nach dem Deckel der Zelle gerichtet, cnt- 
wtetultM» lebendig hervor kamen, hifigegen di« 
•ndtrs» welch« die regelmärsi^ Lage betten» d»'ti> 
mit dem Kopfe die Deckel der Zellen berührten,' 
todt und faul waren. Doch knrui er nicht angehen, 
©hßedie ! )_'ckol (!er Zellen felbft iiiiL dem Hinter- 
theile ihres Körpers aufgeftüfsen, oder ob il)neo an- 
dere. Bienea dabey Hälfe geleiftet haben. So viel 
benerkte er jedoch , dafs diefe verkehrt Uacende» 
Bienen linger alt fooft gewöhnlieh in ihreoliEeHei» 
verfchlorfen blit;ben. Uidur fuchte mart ziemlich 
ellgeraein in diefer verkehrten Lage der Bienen di« 
VOMhe der Faul brat; and fo weit wir diefe bisher 
SU Bnierfuchen GelMenbeik hMte»« fandea wir ka^ 
mr die Köpfe der Bienen tvtFmi&i^&nmde der Zet- 
len liegen. I 'ieUrfach, warum gernde die verkehrt 
|!elegenen Hienen beym Leben geblieben > die andern 
aber geftorben waren, fucht der Vf. i» der Schwäche 
de« VoH/»t womit der iteobachtuMBifuick befetzt 
gsiiMAr wo«» noeb Oberdief« kaherWinerung ehi^ 
«etrelen wur^. Weil nun div wenigen Bienen ihre 
jongeBrut nicht genugfam hSttei* erwärmen kunneor 
oder lie fogar verlafTen hätten, fo hätten fich die Ma- 
den mit dem Konfe n» die Mittelwaod der Kuchen» 
als cH»w Irui ere Seite geworft»r und wire» lebend^ 
pehüehen, indefs die andern, welche den Kopf aus- 
wärtsgehabt, geftor!jen wären. Diefe Vermuthung' 
dOrfte allerdings, wenn anders hey der Beobachtung, 
die abechanpt mangelhaft fcheint', keine Täufohung 
eorgefallen ift, Orund haben, und man w2r8 danB 
berechtigt zu folgern« dafs die Faulbrut aus Schwi— 
ehe des Volks und ErkSltong entftelie. — Kap.V, 
Di* iinzclncn T/uile des Kopfs, dic Augen, FQhl- 
körner, das Maul und der Rüffel find nach einem viet 
fTBÜMm Maafsfube als bey AeOMMMnlaiir and Broi»- 
mur — jede Linie Hüne* oben angegebenen MiaaCif^*- 
bes ift nimlich bis «af | Zoll vergrOfsert dargeftellT 
— mithin viel richtiger gezeichnet und mit einerGe- 
naaigkeit befchrieben, die den feharfen Beobachter 
«harakterifirt. An den Fahlhörnem glaubt der Vf, 
•bmiialls ein Paar Augen entdeckt va kabea. Di« 
Nafe Brit 3 etwar obernalb an beiden Seiten derffsl- 
|)«n befindlichen Löchern, ynicht Swammerdcon und 
JlMBimur nicht finden konnten, und Schirach der 
Bione gera dezu abfpraehr And der Vf. nnmittelbar 
aber dem Mauf r md hat fie in der Zeichnung fehr 

Sange hnd er j^och, «llar 




ti^aumur das Ende des zngefpitzten RofTels fflr die 
Zunge gehalten habe. An den» Raffel h»t der VL 
wak Mehr als Suanunerdam und Acaaunur wah i ^ V 
nanmen. Er ift hohl, oder ket im der Miu« ckM»< 
Sehlnnd , wotin fich* noeh ein« klefnera Röhre k^ 
findet, und ganz vorn mit einer Klappe verfehen, fo 
dafs die Bienen den ilonig damit, nicht w)« man bi»> 
her glaubte, wie tmit einem Schwamm oder PioTel» 
/ondern, wie mit einer Pumpe einfaagen«— JEap.Vl» 
find eben (b genau du Füße, Flügel und Mnjgvm 
TAW/f der Biene befchrieben. Sehr zu beklagen ift« 
dafs der Vf. nicht auch alle EingewekJe der Dienen 
zerlegen, unterfuchen und mikrufkopifch darfleilen 
kponte; denn aofser desi Stachel und der Giftblaf« 
kat er bk>s die Lange« einen Magen and den fog^ 
naminten GrimnKlarm onterfucht und eezeicboet. 
Weder den zweyten Magen noch den verkrOppeliea 
Eyerflock — worauf in der Natargefchichte der Bie- 
nen fo ausoebmeod viel ankommt — liat eri Oi^i«- 
achtet aller angewandten Mabe, entdecken kBi««a^|>- 
In derZerKttederaDankanft befafs freylich Straminer* 
ifamekie'l&erfkattnHeheGeCchicklichkeit, dafs ihm 
■ieht leicht ein Naturforfcher jemals wieder darin 
gleich [gekommen ift. Nur Fräulein /«rijw hat in 
der neuern Zeit etwas ähnliches geleiftet* nnd ont 
aait dem Kyerftoeke der Arbeiu^ianen bekannt g»- ' 
■laeht» Ritt« dar Yf. Wkitn Beobaehtimgen ge- ' 
kannt, fo würde er viellai«kt «bea den Weg zur Un- 
terfuchung der Eingeweid« der Bienen eingefchjafen 
haben, den fre mit fo vielem Glflck betnt. Der - 
Zweifel des Vf., dab ei f&m/kd geUngni mAckte, den 
Kyerftaok dei ^s bekiUle ne « n entdSlken, ift daW 
bereits gelöft. f. 10 leitet er aus der Beobachtung, 
dafs die KfiniginEyer in Druhnenzellen nnd Arheit»- 
bienenzellen legt, uad aus jenen Drohnen aus dielen 
aber Arbeitsbienea erbrfltet werden, die Folg« kars. 
wdab die KAn^n nur «inerlej Eyer lege» nnd «• 
komme nur darauf an, dafs wen« fie diefe in Arbeit*- 
bienenzellea lege, nur Arbeitsbienen, wenn fiedief«^ 
ben hingegen in Drohnenzellen leße, Drohnen daraus 
e^Kftänden j d. i. die Zelle und das Futter befiimaw. 
dBe Gattung, «nd igleiehwi« a«8 ekiem Arbeitabie* 
■eaey oder Made eine Königin entftebn könne, wenn 
es in eine königliche Zelle gebracht und darin erzo- 
gen werde , eben fo könne auch aus einem Drob- 
oeoey oder Made eine Königi« erbrfltet wtrdmh ■ 
wenn es noch feine erfte i'eriode «der Äf gt^'^'''i* ~ 
Alter nicht Qberfckritten habe; denn bifJasfiy I|eg 
wiren von eh»er nnd der nimlichen Motfer.'' vrl» 
werden diefer Behauptung ohne AnffanJ beipflicVv- 
ten, da wir etwas Aehnliches in der reget abiUfchea 
Schöpfung finden , indem Sm-engel^ Mamx und a»- 
den Betaniker lehr toterettnti^arfaok« «kar di« 
Verwandlung mSnnlielier PftanCMlH» ««MMfab« «nd 
omeekehrt, gemacht and geteigt haben, wie man 
nach Wilikar fos einerley Saamen entweder mehr 
mionlidw «dv mehr weibliehe Pflanzen erzeugen 
oiekt bareita dorek di« möhraiafte« 
dklii4i«KMto 
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mikrofkopifch dargpftellt haben. Wir find Obrigens ^ 
fehr auf das Rcfultat begierig, welches eis TOb dem ^ 
Vf. bieraber anzufteliender Verfacb gebra wfard. 
Weoa endlich d«r VI. S, iio bebaaptet : da« wahrv 
Königin gab« mkht aus (^m Stocke, aiifNNr btjfll 
Scliwarmen oder aus Noth und Hunger, fo hat er 
hier ein« MeiW« Beobachtungen gegen frcii , von de- 
••a molMinifi JRiem» Anmerkungen zu lJubcrs Be— 
ebaohtMiM» iMtf&brt find. Möchte fich doch der 
Vf. mit w«(ea Btobachtungen bekannt machen, fie 
mit mögliehrter Genaoigkeit wiederholen, und ent-> 

weder in »brer.Nicbtigkeit darfteJleii oder beftätigen ^ 

«od das Gefchrey der Zweifler befchwichtJgen. Dana ^b die Pflichten feines Berufs als Biograph felbft 
wftrde er fieii um die Natargefebickle dkr Bienen era vorashelteD. P«ctavJ»fe Wahrheitsliebe , die auch di« 
wabrbflft groTsear Verdienft erwerbe« «ad den Eifcr Muer nicht verfetiweigt, )edoch nichts aufnimmt» 
EU weitern Porfchungen aufs beleben. — Wir find was rricht ftrengerwiefen ift, hat feine Feder geTuhrt, 
feinen hier gelieferten Beobachtungen, die in meh- '1 haifachen, die eigenen Bekenotniffe und dieZeug- 
rern Stücken mit den Hubcrfchm aberaioftimmen, »i^^« &ller Unbefangenen, darunter auch die Stiamca 
Schritt for Schritt gefolgt, ond bebea Ofaenli eio« ^ Landiente CS.M4fe|gO begrfladen Alles, was der 
Unbehingenbeit wahrgenommen, die fhm Ehre madtf' Slogfmh tagt; «nadeevmi ihm am Schluffe aufgc 
Eben darum halten wir ihn auch für den Mann, der ftellte Charakterbild entfpricbt ganz dem Gcfammt- 



targtfai^, AtMAcfk^fttKnirerftfrieitemaeiiacbC' 

Bifsrede des Pjftors GSfifff die in der dorrigen pro- 
teftaBtifcheo Kirche, daran Mitftifterin die fierto- 
gin gewefen , an» 14, CNtt« i83i gehalten wordei» 
war t äniUt makrtrat ant'lbrean Leben. Die vooT 
derfenrilndiUMnOerelirebalt fBrUteratrir ond Kuaft 
ihr geweihte GedäcbtniCsfeyer (von Cmfc) hat a»-. 
ziehende ßruehriQcke aus den,Uriefeo der getflre»- 
chen Herzogin mitgetheiit. Per Wonfcb, ein »oll- 
fündiges BiJd von dem reichen 9 (cböaen and; edlea < 
Wiritcn cKefer ki jeder HinficN ausgezeichneten Far- 
ftin zu berrtzen, war daher allgemein. 

Der Vf, diefes feelenvoJIen Lebeosgemäldes hat 



durch feine Beobachtungen , wenn er fie mit Geduld 
and Beharrlichkeit fortfetzt, ein noch helleres Licht 
Ibas dUafinumifahisbia itas Ataa^a TirbwiH» wkd» 



Larrna, kffraekbin 

Utztc Tfcrzogin 



von 



Dtafe Biographie ift n icbt nqr 
mg aa der noBiilehan Gafefciabia dar kistan Zeita« 
des Herzogt hnm« KailMMl* femlarn ettcb tOr Shtan- 

ond Menfchenkunde öbefhaupt wichtig. Zugleich 
empbehlt ße fich durcli die Form der Darftellaac. 
Mnr ttn Dichter, der fo wie Tkdff, die WeibaM- 
aes Pricfters dea Wahren y Onlan and Sohönea em- 



eindrucke, den die nach der Zeitfolge naunterhro-' 
eben «ortlairfeada Eniblung des innara and Safae^n 
Labeat der Herzogin aof den Lefer gemacht hat. Da 
dia Bach aUgemein gelefen werden wird, fo geben 

wtr keinen Auszug daraus. Noch weniger wollen 
wir unbedeutende NebenumftSnde anfahren , die der 
Vf. entweder gar nicht aa^inommen, oder nicht g»^ 
rau genug, z. B. S. 187, wader Ort des Todes de»' 
Herzogs fehlt , erzlbft hat. Verweilen wir lieber 
bey fernem Hauptgegenftande f Die Erziehung der 
jungen Gräfin Dorothea ift mit pfychologifcbem Blick 
ein febSizbarerBey- gefcbrieben. Wie ße als Kind war, (o blieb Tie ihr 



<^£SCaiCHT£. 

Kurland, gcfchildert von 



»aiat L^an biadureb: nikl und lebhaft, wobl- 
nmaad» fthr des einmal als wahr Erkannte eifrig ge- 

finnt, Freude ein - und ausathmend, natürlich , für 



alles Edle begoftert und fromm. Was lilejjig zis 
StraCsburg in feiner Schrift: Leben des Grafen Joh, 
fMr, «an Mtdtm (dem Sclefbroder der Herzogin 



pfangen hat, k6nAt» dfafea böehft poetifebe Leben ' aebft fetnam BriafwaehTel mit der Frau t^ond:erR<rc£<> 



würdig bcfchreiben. Er hatte Gelegenheit, die Her- 
zogin, wie er in der Vorrede fagt, achtzehn Jahre laog 
ta beobecbten: auch ftanden ihm ihre Tagebtabar» 
Ihr BMafwaabM »ad dta Miubella ngea ihrer ver- 
lia a t ai l aii firaandia, d^ abrwffrdigen Tran EJi/a von 

^ B«c£<> a)s Quellen offen. Aas diefen Duellen und 
aoe (eioer Erfahrung fchöpfte er den Siott'; mit ge> 
wiffenhafier Treue aber bat er des Gefetz der VVahr-' 
beit hey der Entwarfaag dea fobönan Bildniffes vor 
Augen^ebabt. Dia wardan ihm Mle bezeugen, die, 
wie Kec., das Leben der filrff liehen Frau fowohl in 
feiner giaazenden Oeffentlichkeit, als auch in feiner 
edlea ond befcbeideBcn V^erhorgenheit kennen zn 
Iwoen das GJOck gehabt haben» Einzelne BruchftOcka 
tes demfelbe» find Icbon bekannt geworden, vorzog- 
IkH durch desGeh. Raths voTtT/iiinuncl hiftor. ßeytr. 
lar Kenotnif^ des Ilerzogth. Altenbnrg ( t8i8), und 



(Strafsburg 1792, a.Th.) von dem Familieoleben 10 
Altauz, denn Wohnßtz« des Vaters der Herzogin» 
crzihh hetf findet hier feine volle Beftätfgung, Dt» 
dort in ihr genährte kindliche Naturgefnhr wich oia 
aus ihrem OemQth; und felbft der Ort, den fie zu 
ihrer Grabftätte wählte, bezeugt die ungefchwächtn 
Kraft diefes Grundtons, der ihrem Innern, von äu— , 
f!.ern Stürmen vielfach berührten Leben einefebönn 
Harmonie gab. Den Gegenfatz von Natur und Ktmft» 
von edler Einfalt und feitlkhem Glanz, von Wahr- 
heit und Irrthum, wie er aus ihrem wechrelvolles 
Scbickfal und aus zufälligen, darum aber nicht min.' 
der unvermeidlichen WeltveTbäUni{Ten hervorging, 
bat der Vf, mit fefter, ficherer Hand gezeichrwt. 
Alles gibt diefem Leben ein dramatifchss IntereCfff, 
Man vergleiclie die Stellung der Herzogin als Landes^ 
^ürftin ia Miiau und als Vermittlerin .hl Werfcha^ . 
Dichters .ScAr/ii; Qsdiehtnifsfeyer der reT" ihre Verbindungen mit KaiharÜm lS* tmd mit Sit^ 
— .X ^ - . nih j Hn %M 4 % im0 fdan Ctaa Iwida» <nd saaritwrtr« 
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irfigeOdginalhriefe ioiff«t1»Älll5i*rt"f* AtrfentWtl«' 

Bw-lin uiiil Pari« - «n't ilirem Leben in h ohif hiu! 
Um d«* lettler« uoparteyifch zu wiU-Uig«D, darf fol- 
gende Sidl* S- 185 oichx überfehefl wenlen: „Der 
Kr€is, fer in diefem UodliolMa Aofaiitluiks 6e um- 
tab, befiand aus BefoclMii d«r eddft«» Familie» In 
AlMaburc , Heil Geh. Rathen Hardcnfu-rg, TrntzJrJi- 
Ur »nd thüttunel. — Aufserdem aber fanden Ivch 
Psrfencn bey ihr ein, die den Raum entweihten, in 
Welchem fich das edelfte Drfeyn bew«g|t«; «•war*» 
M*ofchen , denen fie eine Pörtlttzung ihr«r Ouk- 
harkeil für die in Tagen der Unruhe ihr geJeirtetea 
liieofte fchuldig tu feyn glaubte, u-nd die zum Viwi 
ftir« AnfpriJche auf diefe fortfetiiiog nidit auf die 
befchei.lenfle Weifa g«Ucii<l zu machen , fich erlaub- 
ten. Unter ihnen tnt«a Erfcheinungen hervor, d» 
auf ihr Lehen voU Liebreiz und Anmulh «inen Scbat- 
feo warfen, der nicht Oberlehen wurde onil kein« 
Gnade vor den Augen derjenigen fand , die an (»üte, 
Edclmuth , Würdigkeit, Seelengehalt «od Holieit der 
Sinnesart tief unter Ibrftanden. Das 6od die Men- 
fchen , die eine An vm Seibfterbohung dann iiadCKv 
das Kdle zur Gemeinlieit und das Hohe zum Sttab« 
^inall^u2iehen , wo jenes o ler diA^'^ ihnen in^den 
Wee tritt. — Sie wuUte davon nichts; in ihrer 
KShe war Fried». Ihr Herz, unfchuKlig wie di» 
Natur, fand an diefer (und — fetzen wir bint«: W» 
ihrer Schwefler) die treue Freundin, die als «Ina 
Stimme Gottes (und als die Stimme ihres Innern) mit 
ärauickendem Laut zu ihr fprach* wenn tias betäu- 
Wnde Sdiaufpiei laf .daoi gmTsea ]V«lttbeaMr ihr 
niifsfic).'' 

Religion und Poliiik waren die beiden Ideen, 
vrelch« denOeift der Herzogin am meiften befci^at- 
fisMU. FOr fene fuchle fie th»ÜR lu wirke» durch 
t^'erfifitzung von Kircbaor oml Scholen, jwie dnrcb 
Ihr Beyfpiel, fowdhi in der wrotertantifeben O»- 
meinde zu Paris, als auth auf ihrem Gute r» Lö- 
bichau, für diefe- hatte Tie, feil fie aus ihrer politi- 
fchen Stellung, welche ihr Rathgeben, Verwendung 
und Handeln zur Pflicht «uobte, herausgetreteii war« 
lilofs die rege Thetlnalime an dem Oemetiivrohl der 
MiT.rchheit, ohne alle RiMnifchiinf^ des Ehj-gei<ea 
oder einer unruhigen üefchafiipkeit. Auch dieie 
Seile ihres Lebens i unter fo anlockend<'n Verhih- 
hiffen, ift eine feitene ErfcbeinBng. Sie liebte VVif- 
fenfchaft und Rnnfl mit dem reinen Sinne für das 
Wahre. Gute und Schiinc, ohne alle Nebenabficht. 
in H nficbt auf Kunft war ihr ganze« Wefen ein« 
wahrhaft poelifrhe Erfcheinune; , obgleich ihr die 
Katar, wie fie felbft fagte, den Sinn tür die Poefie 
• liM aie gedfnekte) verfagt hatte (S. '3«4> Nur 
dann lebte lie gani in der Dicht kunft, wenn MO"* 
ihre Umg«bungen durch die FeftkrSnze poatlkner 
ftrfiadiiog M erbttltam. Man ktaot baraitt Claras 
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Mliibia atls 

1H2I und aus Schinh's Titania, Berlin 1821. At>er 
hinter diefem Glänze des Frohfinns, der ailes um licii 
froh machen und froh feben woliie<. waltete ujÜ 
MTbcMTgen ein edler £raft dar Meitfcbenliehe and des 
Wohkmaa. Diefea hat dar BitMp-aph im 49m fgn* 
zen Leben der Herzogin handelnd gezeigt, und iirit 
können verßchern, dafs wir acifser den vielen ZOgaB 
der Humanit- t unii ilcs K Ii Irr iitiis , die der V't. an- 
fährt» noch oiancbe andere kennen , welche viei- 
leiebt aus Rfirkfichien der Befcheidenheit verfeiiwte- 
gen worden find. Wir fchliefsen unfere Anzeige nit 
iusigender Steile aus einem Briefe, den die Herzopa 
in der Mitternar litslluiuii; .Ii's n iien — ihres Ictiier. 
— Jabrec > aus Paris an ihre Scbwefter fchrieb. 
mEs ift Naciunitternacht^ aber 90 Dir, meine £Ülai 
muts ich noeb fprecben, ehe ich mich zur Aaba litfie. 
Im Kreife meiner hießgen Freomie feyerte ich die 
Scbeideftunde des Jahres, fü wie wir es im väter- 
licliea Haufe cewohnt waren. Eine aeiftliche Miifik 
nMobt» dia HalaiiMag «nd daa Jktebluft. Meine 

SiBse Seele war zur Andacht gefUmmt, fia cdMi 
ch mit der Freudigkeit feiiger MaflWmigaa zu Ootl, 
und eine fanfle, flärkende Heiterkeit kam von Obea 
Auf mich herab. Ais die MmernacbtKfLuad&Xchlug, 
lv>grafsten wir das neue Jahr mit Anftofeang unferer 
Gläten Heil und Semn Ober die ganze Meofcb- 
heit! rief ich aut.'-> Wohfwdifni wdiMm ver- 
binde die Menfchen unter einander! -^DiS.vrar 
mein zwevter VVunCcb; Du, gute, iMbevolie ^ifa, 
üchwebteft mir vor. Gern bStta ich Deinen N#men 
iaot');enaaat, aber fo ganz, wi^,|fi^|jDKh kenoe, 
Icannie Keiner Dich in dem Kreir«. — >" nm ging alfo 
rriit meinem Olafe in den einfamen Wftekel eines 
Fetilteis, blickte zum hefürnien Himmel hinaufi 
nannte ftill im Herzen vor Gott Deinen Namen, 
trank aaütl3Ma W<obl, d«Mjaaa«te ich aaeh die 
Nam^n MMnar^Frsande im ^ iwÜld eV'fandte eta 
ftiJli's Gebet 711 dem liebenden Vater der Menfchen, 
un i kelu te rf(:\n ii-'iter und geftärkl zur OefeHfcha/'t 
zuriick. lob lehne mich narh Dir. Nun! Gott wird 
uns ja vrieder in meinem friedlieben Löbichau zu- 
(arannnfahren und Dir und mir'i^aca OeTviidh^t 
«rarleihen. " Kaum fiehen Monate nnrhher drfickten 
rlle 5hel"te Tochter un 1 d:e Schwerer der Geliebten 
in Löbichau die Augen 7v.. — Ilir /Aoifenken hat 
TifJ^«- nicht blofs durch diefe Biorrapf"«» fondem 
euch darril fain frhönes Oedi<?hlf "Dir Oßemmracn 
(S. 409 — 415) gefevert. Niemand wird ohne Er- 
hebung diefes Leben'iefen; nur fiir den leichten Sin« 
der Weltleule ward . s nicht gefrliriehen- — Die 
Verlagsban<ilung hat (fas Werk gut gedruckt; doch 
hätte der Correclor aufmerkfatwe#,feyn follen. I« 
den ZntgtnoJJen, Neue Eelht« tl>Q'-i4' Heft, i^i 
•8* mit wenig unbedeutendan AbwaiehungCB 
Amdnwk« frobac^ataadruokt wordaiiJ^^^W'^ 
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GESCHICK r E. 

' Ltii-ZTO, b. Brockhaas: Gefihichtc der Hnhen- 
flaujai tatd ^rer Zeit voo Friedrich von Rau- 
• jit^r. — Erßer ßinil , mit einem Kupfer» "ei- 
jier Karte unil zwey PJaoen. ig^J. XLVI D. 
«97 S. Zivey hrRaadt-aAt^tttmKuftut, I8a3> 
Vlil u. S99^* gr. 8*' 

^JH « eröffnet Geh mit dem Ende des elften Jahr- 
JLJ bunJerts eine Welt, überreich an den gnifsten 
«nd «laniricbfaltiKften Erfcbeinungen. — Kaifer, 
den frühem und fpätem nicht ver|>]eicbbtr» ftall« , 
auf und entwickeln Alles, was an AlleSpberrfcntra 
bewundtraswerth erfcheint; die Herzüge, Forften, 
Qnhnt Lebensherren und Lehensmannen ftehen in 
fo vitlfkehen Wechfelverbmdungen und hegründea 
fo merkwOrdige ftändifche R«f bt»» wi« i» kein« 
Adeisherrfchaft aufzuzeigen vnriiMg; dje grotuB 
Kitterorden vereinen auf eine nocTi nie gekannte 
Weife die Pflichten des tap/ern Krieeersiund des de- 
mOtbigen Geiftliclien j ^li'Städte erbeben fich zu ei- 
nem Woblfuade und »afo^ bsldeamOibigen Barger> 
Con, welcher an fli« fohdnern Z«lteo Griechenlands 
erinnert; — mit diefem Allen in taufendfacher, 
bijd freundfchaftlicher bald feind.iciier Benilirune, 
•abwickelt fich endlich ein Verhiltmfs, — lien Af- 
t«i unbekannt» a^r Jene Manoic^faiugkeit und je- 
nen ReiobtAuiB aeir Erlcbeinnonn aauMrordentlieti 
erhuhend: die Hfrrfobaft du Kirch« uod «Im 
Papftes!" 

Diefs ift das grofse Thema des vorliegenden 
.Werket» nach den eigen^ Worten des Vis, am 
Schlqfr« .der EinleitÖDg (l. S. 36.) „Disfe Zeiten 
und Erelgniffe follen bis [zum Untergänge der Ho- 
henftaufen, mit vorzüglicher Röckucht auf diefs 
Kaiferhaus, auf die Kirche, Deutfchland und Italien 
in IX Büchern« dargeftellt werden .** — Htrder fagt : 
nDettiCchland» fobald es ein eignet Heich ward» 
kann Tk Ii t rofser, wenigfteos-arbeTtfamer ond wohl- 
wolicniier Kairer rthmen, unter vrcleben Heinrich, 
Otto, und die beiden Friedrichs wie Säulen dafte- 
hen« Was hätten diefe Manner in einem beflimmte- 
»en,'feft«Mp j^reife ihun mögen!'* Ferner: „Ich 
fahle ganz den Werth» den viel« InTlkKte d«cBie-, 
rarchie noch for uns naben, ftht die Notli, In weV 
clier fie damals errichtet wurden, und weile gern 
in der fchauerlichen Dimroerung ihrer ehrwOrdigen 
Anftalten und Gebäude. Als eine grobe Halle der 
Ueberlieferung» die den Sturm der mrbuea befta-, 
ben foUte, m §• aqfdiitzbar, «U uuff^jIktiLt» 



wohl von Kraft als Ueberlegung derer, welche dat 
Gute in fie lepten» Wir einen bfeibenden pofitivail 
Werth fOr alle Zeiten Rtag Ge Geb fcbvrerlich erwerben. 
Wenn die Frucht reif ift» zerfpringt dieSchaaie!" 
Ideen zur Fhilttf. d. Otfeb. d. M. (LmIm» Ao^pib^ 
•II. 403. 431 . • 

Der fleifs der altern Hiftoriker hat fflr diefe 
wichtige Periode bedeutend vorgearbeitet. Wir be- 
fitten treffliche Sammlungen des In - und Auslandes; 
das letztere hat uns hierin noch tiberboten; nur aus 
folcben Vorrithen, welche bisher fchwer zugang- 
lich waren, find Ergänzungen zu wanfcheo übrig 

Bbliebeo. In der BeantsiiMdiefer QueUeo 'iBrdie 
arftellung End in neuero Zeiten abenMl« rObmli- 
che Vorgänge gefchehen. Aufser dem bekannten 
Werke von S. Sismondi (^fJißoire des republiqucs Ita- 
Henne» du moyen age) zählen wir ans unferer neue» 
.ftco Literatur hauptfächiicb hieber: /. foigt, UUf 
debread» eis Papft Gregor VII. und fiiD Zeitaltar 
I8t6. — > Ebend. Gefchicbte der Lombarden -Bun- 
des und feines Kampfes mit K. Friedricii I. i8(8> 
Eichhorn, Urgefcbicbte der Weifen, 1816. ßötti^ 
ger, Heinrich der Löwe u. f. w. I8i9« Von letz- 
terem geftefat auch der Vf. des vorli^nden Werket» 
dafs er in den meiften Unterfu :hungen mit ihm über- 
einftimme (Ii. 152 und 240 not.) — Diefe genann- 
ten Schriften ftehen jedoch vereinzelt da, und be- 
fehrinken fich nur auf die Gefchicbte derOppofitiont 
far die der Ht^uly^außn^ \h nach VerhSlinire 
weniger gefchehen. Man mufs Geh mit Recht wun- 
dern , dals das Grofsartige des Stoffs , das Glänzende 
diefer ganzen Periode, und der Ruhm, den die 
Deutfchen damals erwarben» nicht mehrere For- 
fetter von Gaift und GrOndlichkeit angezogen liar« 
Seit der Graf von Bünau „Leben und Tbaten K.Frie- 
drich I." gefchrieben, Leipzig »722. — Wie vieles 
hätte fich von den feitherigen Forifchritten der Wif- 
fenfchaft erwarten laffen? Ein Ungenannter (von 
Funky^hat die „Gefchichte Kaifer Friedrichs II." 
recht gut nach den Quelle« bearbeitet. (Zallicbau 
und Freyftadt, 1703.) Auf die Gefehichte des gan- 
zen Haufes huP/i/ler aufs neue aufmerkfam gemacht 
in der Gefchichte von Schwaben, II. Igo^., wiewohl 

Jr nach feinem Plan meift auf die LandesgefchiobM 
eh baCclirSokea mutite» Aua Voigts Vorrede zur 
Gefehichte des Lombärdenbandee erfeben wir, dala 
diefe zunächft nur der Theil eine'; gröfsern Plant» 
einer Gefchichte des Hohenftaufifchen Kaiferliaufes, 
fevn tollte. Waruai Iiis jetzt nichts davon zur Aus- 
iMcnng galfornmea« ift den Ree^ mbalcamit. Hr. 
9. Mcaamr, der Ukn,im I* I8Q7 «io Broefaftlekcn 
Ooö der ' 
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der GäAAiolH* ^ Krmizzflge tn Jiallkmme» MSOtr 

landte, fand eine hcfnnderg Aufmunterung in den 
Worten» welch« xierfeibe an /iur/«^ fchrieb, Werke, 
XVllL 167. ,«(tie Sie reizende hohenftauSrcbe Zeit 
litt rtieli mad Uhr groft» wOrdig ein Leben za fillleni 
deeh nteht vneriiMlilieh ; Yortrefflieh, wenn Ste 
dicfe wählen, von loljo bis 1269. Welche Heroen ! " — 
Eine umtallendere, oder wie wir es mit einem 
Worte bezeichnen zu dQrfen glauben, eine univer- 
üiUiiftorilebe Bee^baitoog jener sooiährtgea Periode 
war es, waa dem Vt vorfeliiaeltte » fo dab kr aoch 

die Kri-urTÖgc darunter hef;r"eifpn wollte, und f^er 
Tiltä] , den er wählte, foille nur als der kOrzefte den 
Vorzug beben, indem er das grofse Herrfchcrha 11 s 
als das tieitftern jener Periode bezeichnet. Aber 
•will dem znerft genannten BedOrfnilTe, der ErglO' 
zung niiT bisher unhclonntpri O.jcüfn, wnlltf* der 
Vf. entljjreclien. Wenn Wilkcns au.Sgebre 1 te te Gc- 
lehrfaiiikeit i^io Gffchichte d i^r Kreuzzü^e !ia-jj)irjr.li- 
Jioh aus den Berichten morgenländifcher Schrififtel- 
Jer aufgeklärt bat, fo hatte Hr. v. R. die fehr richtige 
Idee, die Gefchiehte der Kaifer und i'jpfte auch von 
der entgegengefetzten Seite zu beleuchten , welche 
iiüch lange nicht alle ihre Gefchichtvorräthe an den 
Tag gegeben bat. Der Vf. (Prof. der Gefchiehte in 
Berlin) verdankt dem Könige von Preufsen , laut der 
Zueignung, nicht nur dieMufse und äufsereStellung, 
ohne welche ein folches Werk nicht ausfahrbar ge- 
vrcten wirf ' fondern auch Urlaub undUnicrfti tzung 
zo einer Heile,' deren wirfenfchaftlicbe Ausbeute 
in Deotfchland, der Schweiz und ItaJiee hBchft er- 
freulich war. Eine folche BegOnfiigung mufs bey 
allen Freunden der Wifrenrebaften die angenehmften 
Empfindungen erregen, ?«L^n wSlin" üidic, dafs es 
etwa nur ein vaterländifches interelie (im cngcrn 
SfOlM) wäre, was diefelbe bewirk! Iiat, denn die 
TOrUegende Periode zeigt kaum die Entftehnng der 
Mark Brandenburg (II. 170-) und am SchlufTe wird 
Wühl erft ifie Krohi ni-p \i>ri i'r r-nlsfri — Es 

]ft ein rein wiffenlchaftliclteii ItitereiTe, was aufser 
dar tldtigan Theilnahroe des Königs auch die vieler 
«aderer enaneliter Namen , welolte das Sttbfcriben> 
taa- Verzdeheira entkllt , geweckt bat. In diefer 
frohen Erfoheinung möchte Ree. gern ein Zeichen 
fabea, dafs nach 10 nanchep ReiiMingen und %an- 
nuagen» welche in dm latitoa Daeenoien die Thä- 
«^{keit des Hiftorik«n varkOmmert haben , eine 
Zeit, wie dfe (bbttaen i^S^^er Jahre, die Zeit der 
Sehlftcer, Spittler u. f. w. wiederkehren werde. 

Nach diefen iufsern BegQnftigungen hat der Vf. 
auch feiiierfeits einein unferer Zeit ebenfalls feltene 
SergAtlt dedorob gazaigt, dafs er nicht nur aber den 
Ftea,' fottdam aneh Aber aesgebreltete Tbeile feioar 

Hsndfchrift ifie Kritilc feiner Fr^iirirfe zu Hülfe ge- 
nommen, und alfo, wenn wir von der vorgelegten 
Probe im J. 1807 an rechnen, das „nonum prematur 



fondel^n Durchficht gewOrdiget lialw. Dfefe fibmiiW 

liehen Vortheile haben ierloch Hia Einbiidongskraft 
des Vfs fo wenig beüix^hen, dafs er vieimeifr an 
Schlufs der Vorrede offen gefteht, es möchte das 
Geleiftette noch immer weit biotar dam Ideal tier 
OaCehfahtfehraibaag jener grvfsM 2SUtaB snrOek- 
bleiben. 

Von diefem Werke nun , (Iber defTen Entftehung 
und Plan wir uns etwas näher äufsern zu mOffen 
glaubten, liegen bereits die erftdn zwey Bände Y9t 
uns, und laffen al(b fohon auch Ober die Alt der 

Behan jluiie umf DarftcMung urtheilen. Sie enthal- 
ten von den IX BLlcliern, jn welche der Vf. das 
Üan/e getlieut hat, im erften Band III, im zwajten 
IL Bücher, milhia in diefer Hinficht fchoo Ober die 
Bilfl«. Das erße Buch enthält die allgeaeine Sio- 
leitung und die Gcfrhichtc di'^s erften Kreuzzuges bis 
auf den Tod GuufrjeLls von Bouillon; das zuryledie 
I leichichte der letzten Reg. Jahre Heinrichs IV*, 
die Gefchiehte Heinrichs V., Lotbars und Con» 
nds III. Das dritte dfe OeTehichte der chriftl.Staa^ 
ten des Morgenlandes vom Tode Gottfrieds v. B. bis 
zum Ende des zweyten Kreuzzugs; das t iVrr^ Buch 
die Gi'Ichichte Kailtr Friodrirhs I. Ijjs funfie dia 
Gefchiehte des Morgenlandes bis zum Tode Salt« 
dins. — 

Die Anlage des Werks fchetnt mehrßiltie be- 

fproehen worden ro feyn, da der Vf. in der Vor- 
rede verfriliieienf; K?ii w endungen , die v.i:a noch 
jctit machen könnte , zum voraus beantwortet. Dar- 
in ftimmt ihm Ree. vollkommen hey, dafs anzie- 
bende Epifoden (wie auch der Vf. fie anbringt ,) 
derebaus nichts gegen fich haben, wenn nur, wie 
von Gil'f-'on bemerkt wird, durch verknappende Fä- 
den dem Ganzen Einheit und Haltung gegeben wirdl 
Wenn der Vf die Gefchiehte der KreuzzOge in fd-. 
naa Plan mit aufnehmen wollte, fo mofste er ße mit 
den gleichzeitigen Begebenheiten im Abendlande un- 
ter einen gemeinfchaftlichen höheren Gtncl.ttiMiiisii 
bringen. Diefer ift gleich in dem Anfange Teinsr 
Einleitung zu fuchen. Aufserdem bemerkt er felbft, 
faj feine Bearbaitttog^dar Krenrzflge fowohl durch 
den "Umfang als dtJii cwack der Darfteüung von der 
7Fi7ir«'fchen verfchieden; brifus knnn zugeifeben 
werden, wiewohl die Ausdehnung im Verhälj/jj.'i zo 
den Qbrigen Theilen immernoch grofs genug erfciieint. 
Da der Vf. wOofcht, dafs man die AAonfeiuig niolit 
vor derErfebefn^ng desGanzen verartbaflen möchte,' 
fo win"Rec. nur \\h-ir d'u Stellung einzelner Theile 
hier etwas bemerken. Nachdem die Einleitung auf 
den oben bezeichneten Standpunkt hingeführt hat 
und die Erwartung des Lefers nun eben eefpannl lA 
(S. 35 f )> wie der grofse Kampf twlfeh'an Hafa- 
rich IV. und Gregor VII. ßch entwickeln werde; fo 
fangt der Vf. mit dem zweyten Hauplftück (S. 37.), 

snj 



die Gefchiehte der KreuzzOge an , und geht desnalb 
** mab'r als bncbftiblich he/olet bat. ^«>cb wieder siprOck bis Gonftantio and dia erftea Veraa' 
b e C o a dhaf» bemerkt er, dafs aötii ^äHnm (Witt dem liffungen dazti^, mithin folgt bfer nifeh der erftea 

er fn der Beaiheltunr: de r KreuzTflge zufammentraf), noch L-ini? zwi yte Einleitung, welchft drj?; grofse 
anit Criteaef Freundichaft die Handfcbrift einer bs- Drama im Mor^eolande ^röfioet. ^vrar wird 
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■ noch einmal etwas von jenem Streit zwifchen dem ohne demUrthelle des Lefers vorzugreifen, die Be- 

t Kaifer und Papft gefagt , oder vieünebr bemerkt, gebenheiten und die VerbältnifTe erlcheinen , wie fi« 

I daf* DeutCehltod wegen diefer Spannung noch wenig wirklich waren, nicht wie fie etwa naeh dem Maaf»» 

I Antheil an dem erflen Kreuzzug genommen habe; ftabe fpäterer Zeiten hätten (tya /oUm, Waa da* 

allem eben daraus könnte man folgern, dafs die Geift und die Tendenz jener Zeit waf , dtt Wollen 

morgenländiTcheo Begebenheiten , ivciche das ganze wir zunachft wiffen. Keine der leichtefleh Arbeiten 

I.Buch bis S. 331. fallen, eine zu grofse Epifode aus- war es, die Widerfprüche der Schriflfteiler von 

machen. Mit dem Aahf^a des il. Bocha (S. 233.) verfchiedenen Parteyen zu löfen oder geeeiteinandet 

wird erft der Lefer wieder zurflckgefohrt» wo er auszugleichen. In roancheo Fillen muia mao 6eh 

S. 35. ftehen geblieben, mit der Bemerkung, dafs die begnOgen , zufammenzufteHen, was der Wahrhaft 

Auflehnung des jungen Königs Konrjd gegen feinen am nächften kommt (II. I5I not.); der Gefchicht- 

Vater Heinrich IV. zwey Jahre vor dem Kreuzzug fchreiber aber wird fich immer über den Parleyeo 

(ifishthM lay. — Ree. will damit nur fo viel fa- halten, und indem er jede hört, das unbefangene 

gmi: aahitla fich wohl thaa laffeii , die erfte Eiolei- UrtbeA einleiteo. So erfcheineo auch dl« grofsaa 

' tiing foweit roraurehieben, biS der wirkliche An- Minner, welche hier gegeneinander «iiftrelaii («vto 

fang des Kreuzzuges als Uoierbrechung eingetreten zu jeder Zeit), keineswegs frey von menfchlicheni 

wäre. Eben fo verhält es fich mit der Epifode von Leidenfchaften ; aber die Cefchichle läfst jedem aucb 

der GrOnduog das Hohmßaufifchen Haulet. Diefe das Gute, das er hat, er gehöre zu welcher Partev ^ 

finden wir Im ataa HauptftdfBk des »en Buchs er wolle. „Alle irdifche Herrfchaft, lagt der Vu 

rS. 390.) Dar VF. tiat ihr dort diir Steife angewla- bey dem Plane Gregors VII. (I. 35 ), hatt« niitG** 

len, um zu erkliren, warum Lothar, ungeachtet walt begonnen, durch Gewalt fiand ihr, mit gl«|- 

dar fortwährenden Gährung in Deulfchland, bey chem Rechte, der Untergang bevor; es war kein 

fWnem Zug nach Italien weniger gewagt habe, als höheres, den fehlerhaften Urfprung TertileenJes, 

vorihm UaiariehlV.; er habe fien darauf varlaCCsn dia Dauer ftcherndes Mittal vorbanden. An die 

dorfm, - daft die Am ergebenen Hohenftattlaii der SteNe irdlfeber Heftrfefaaft*' (da von nrfprflhglichair 

Welfifchen Partey das Gleichgewicht hallen wQrden Völkerrechten niemand wiffen wollte) „foUte eine 

(S. 289.) Allein diefs war nicht erft jetzt der Fall gelftliche, göttliche Herrfchaft, eine Theokralie 

(J. Iij6.), es lagfchon in der Abficht Heinrichs IV. treten." — „Es liefs fich durchaus nicht leuenen, 

als er im J. 1079 die Hand feiner Tochter und AfA Übrt er fort (S. a60i dab dia weltliche Macht ichon 

HereogthuRi Schwaben Friedrich von Staufen gab. ÜnxfhUget an der Klfvlie vnd Ifaren Gliedern ver» 

Schon diefer letzte Akt war entfciieidend in dem dorben halte; mithin mufste es einem grofseo Papfl* 

grofsen Parteyengewühl , und es wäre demnach nicht als das verdienftlichfte Werk erfcheinen, Ge aüs die— 

gegen den Plan des Vfs gevvefen, in die bis 1093 fen Feffeln zu löfen , welche auch nur in der Gewalt 

li»rU|eft>hrte Einleitung auch die.^bebung der Ho- ihren Urfprung hatten, und von denen das Evange— 

. bmfuafen aufzanehmmV'« iMtf^ilat^anze ihren liam nichts voribhrieb. " Ferner S. 37 ,,Weon 

Namen fahrt. In der zuerft angefahrten Stella alle meofchliche Oröfse fleh t^ft nur im Kampfe und- 

S. 293. bemerkt der Vf. zugleich, wie durch die Ho- Wlderf^ande entwickelt, wenn nur bey angeftreng-* 

henftaufen das urah»? ( 1 ht der7r</ ien ter Uebung alle Kräfte Frey ^^L■^Jen; fo mögen wir 

Hintergrund gclteiit worden. Diefs itt einer der mit Recht behaupten , dafs cier erorse Streit der geift- 

Ibnplnden aleler Oefchichte ; auch im II. Bande liehen und weltlichen Macht dem menfchliche« Ge^ 

(S. 153.) komnt er wieder darauf, und zeigt, wie fchlechte einen Schauplatz der heilfamften Thitig- 

iB Ganzen das blonde Gefchlecht der Hoheofkaufen keit eröffnete. Wir dflrfen fragen: ob nichti ohne- 

das braune der Weifen überleuchlet habe. diefen weclifelfeiiigen Widerftan<t , d.imals eine Reihe 

Das Verzeichnifs der benutzten Quellen nebft unbefchränkter Kaifer oder Pipfte (nach Art der 

niheren Erläuterungen verfprieht der Vf. einem dei^ erabifchen Cbalifen ) hervorgegangen'^ und damit 

lolpnden Bände M^^^Qgea, um die alyekarzten allgemeines Verderben auf eine noch furehtbarere 

Annlhningen veHÜfMlfeh an msehen. Mcht blofs und zerflörendei*e Weifl eingebrochen wltre?** 
in diefer Hinficht, (worin fich der Kenner fchon zu Jener grofse loveftiturftreit hat bekanntlich dWT 

helfen weifs,) bedauert Ree, dafs diefs nicht gleich Perioden. 1) Gregors VII. Syftem in feiner ftren^ 

bey dem erften Bande gefchehen ift, fondern haupt- ftan Goofeauenz und Ausdehnung« wonach die Bi-. 

ftohlioh eiM dem Omnd, damit die fehiubare Aiis> Ichöfe apcb als wfltliclie Harra aUeia vom Köm« 
heute* welehe dem ae« Archiven nnd Rand*' Skobl, als Ohttrlehensherm der ganean Ghrif^aalialt» 

fchriften -Sammlungen zu Theil geworden, als eins abltängig feyo follten. 2) P-'^fchalis II. Bewilligung, 

der Hauptverdienfte feines Werks, voraus fchon dafs die Geiftlic^en alle Regalien dem Kaifer heraus- 

• bitte überleben werden mögen. Auf einige Stellen geben follten. 3) Die endliche Vergleiehnng Hh 

wird Ree. , foweit es der Ralim eriaiilit« nnteg aocl» Qoooordat vom J. 1 laa 1 wonach dem Papfte die In- 
infnierkfam machen. " . ' .veftfthr mit Ring und Stab, dam Kaller Aer die B»« 

Bey der kritifchen Behandlung und Darflelldflg lehnung mit dem Sccpter gehlieben, und die Verfaf- 

war es Hauptzweck des Vf., en der Hand derQuel- fuog aiio doch eine andere Geftalt ertialten hat, als 

jM(wte IF'abfli)^ foladifElutlaenij^lwB* juidi Onfon VIL Fba triialtw iaUi«. Di« >n 

deii 

, ■ ' ■ ^ Digitized by Google 



479 



lu Im ib. rvvm. oo. I8a4* 



48o 



der Mitte fteheode,^flf das andar» Extrem getri«' 

bene, Bewilligung Pafehallt II. ift flieht fmmar ge- 
hörig gewürdigt worden; auch Eichhorn (in der 
davtfcben Staats- und Hechtsgefchichie j. 33a.) hat 
fie Qb9r|^Üg9#i Die gänzliche Trennung des kirch- 
liaben von dam woltüchen » dia Hefignation aufklle 
weltliche Herrfehaftao * am eine arme, aber frcyc 
Kirche zu gründen» — „ die Geiftlichkeit , faqt l'-d- 
fchalis II. mufs mit ZehcnJen und Gaben (milden 
Stiftungen) zufrieden feyn, jedes andere Weltliche 
(jStädta» UerxogtbOmart QrtiTchaften u;. f. w.) mag 
dar Köllig zuraeknehmen , und dagegen allen Ein- 
griffen in da"! Gciniiche enlfagen," — diefe Refigna- 
tion macht Pafchalis II. in der That zu einem der 
■würdigr»en Papftc. Nach des Vfs Unterfuchungen 

g. 064 fO bleibt es zwar zweifelhaft : wer zuer(t dea 
eda'nken zn dierem Aaswege gefaftt? doch'iavef 
weniger wahrfclicinücli , dafs cfer Papft die Abocht 
cehabt habe," den Kailer zu Dberluten, als umg«- 
Kehrt. Auf je. Ion Fall hat PafchaJis II. ganz fiir (ich 
gehandelt t. dipfs fleht man fchon daraus, daCs bey 
rfervBekanotmachung des Vertrags die ganze ho- 
he Ceifilicbkeit gegen ihn aufgeftanden , weil fie 
von Herausgebung der Herrfchaften nichts iiürea 
-wollte; in fo fern konnte man allerdings folgern, 
das Kaifar« Plan fey kein anderer gewefen, alsdea 
Bapft zu flberUftcot d. h. ihn diirai ilcb fetbft sn 
ftOrzen. 

Da man bisher die Urkunde von dem Concor- 
dai 1132 nirgends vollfländig nach einem wahren 
Original nachweifen konnte, fo würde es wohl nicht 
oherflüffig gewefen fejn , wenn der Vf. — - da «r eine 
Uaberfctzung davon in den Text aufgenommen 
hat, — b«j den angefahrten Quellen (not. a. S. 316-) 
Uber das Ergebnifs derfelhen Ticli hätte äufsern wol- 
len. Die Fraget ob die kirchlich gel'inoten wirklich 
Urfache hatten» fich der erhaltenen V^ortheile fo 
febr zu erfreuen » ilt «m aucfiihrlicblten untarfucht 
in Ftanh, Gerchlehte der chrifil. kirchl. Rcl. Oe- 
fellfchaft Th. IV. Abt!i. i. S. 259 ff. Wie die unbe- 
ftimmt oder zweifelhaft gebliebenen Punkte des Con- 
cordats unvermerkt in der Praxis zu Gunften der 
Uierarchie gedreht W9r<ien, f. PälAir» hift. Eat- 
wiekLder Staatsverf. d. .T. R. h 15^ 

»' " . , 
SGHÖIfB XÜN8TB. 

" Leipzic , in d. Reinfchen Buchh. : Die geniaU- 
\ fchen Frauen od^x Ceheimni/j/e Hebender Herzen. 
Ein Roman in Zwej Tbeilen.' Nach dem Eng- 
IJfchen Trey bearbeitet Von C. v. S. 1823. 8- 
JBy/crTheillVB. 340S. Ziwy/rrTheil. 280 S. 

."^ EngUfche Romane find gegenwärtig deutTeheMä-' 

de!ektQre, und wir werden'daher mit einer grofsen 
Anzahl von Ueberfetzungen derfelben verforgt. 
ScOlCs Romane reichen niciit ans, daher werden 
zumXheil feine.Gedichte« witJiukcby, The laßMin- 
JM, ZU deuttboen Romanen verarbeitet > zwn 



fetzt man den Namen Scott auf den Titel von Roma- 
nen t die der Vf. von irtn crlcy nicht einmal gern 
lefeo müch t e , z. B. Clan Albin ( A. L.Z.i gaj. Nr.oau); 
oder, wer es ehrlicher mit dem ^u^Kiun.lMmM« 
der giebt >venigftens feinen fibeiriCalzten ode^ bear- 
beiteten Roman als ein Gegenftöck der Scott'fchen 
an, fey es auf dem Titel, oder in der Vorrede. Das 
Letztere thut der Ueberfeizer der Ccnidlifchem 
trauen, und fagt : „Nachflehender, ganz in Waitac 
Scptts unnadiuhmltchem Geifte gefchriebcn« Rooiat 
machte grofses Glück in feinem VaterJanife. " Ein 
feltfain gewähltes Epitheton ift hier uiinat./,(ihnilic^ 
wo es darauf ankömmt, eine Nachahmung anzu- 
preifen. Für eine; fulche» und zwar für eine ni«iik 
ungefchickte kann der" vorli^nde Roman geltea» 
deUen Titel Qbrigens etwas ganz Anderes verfpricht, 
als die Erzihlung giebt. Denn wer erwartet in den 
GcnialiJ'chcn Frauen nicht Repräfentaniinneo ciaev 
Modekrankheit des fchönea Gefchlecbis uotret Zaiti 
etwa eine zu ei«ein Romane geftaltete Variatioodes 
Thcraa's. welches Schiller in der bekannten Epiftel; 
die berühmte Frau, abgehandelt hat? Nichts da- 
von in ilctti Buche. Die beiden Heldinnen , welche 
doch wahrtcheinlich mit den genialifchen Frauen 
meynt find, wird Niemand To benennen wollen, all 
der Ueberfetzer; die eint, Gräfin Athol, iftfcbsn, 
eitel, kokett, mrbnfalt, Üfüg und boshaft, die an- 
dre jEt/i7/i intereffirt mehr durch ihre räthfelhaften 
Schickfale, als durch ihre geifiigen Eigenfciia/ten, 
die übrigens, felbft wenn fie in dem Romane vor- 
herrfchten und eine eigentlich« RoUe bialten, \>hr 
dennoch den Namen ^«i/a///cA nicht zuziehen könn- 
ten: denn fie ift zwar geiilreich und fein gebildet, 
aber keines Weges eine Dame, die ihr Genie als 
Schild und Titel mit Geh herum trigL 

Die Fabel d« Rpmi^ns ilk en|fch«|id; .re^ 
tig und grörstentheUs etgenthftmlich. Der Lefer 
bleibt in Spannung bis zur Löfung des Knotons oder 
bi.s zur Zerftreuung der Nacht der Geheimniffe. Die 
Darftellurgift bre;t, obgleich der UeberfetzerßeWtail 
um ein Drittheil zufamniengezoganbat. Indem er aus 
drey Dieilen zwey Theife maeht.- Bafonders gern 
giebt fich der Vf. — oder vielleicht dieVerfafferin — 
der Keileclion hin, und der dculfche Lefer würde 
es dem Ueberfetzer nicht Obel genommen haben, 
wenn erfoyi-ty gewefen wäre, in feioeryro ^'"'^ 
bei) ung etwas mehr von diefemnoniürcb-p/idorophi- 
liehen Ueb/srguffe abzugiefsen. Der Ton des Ganzen 
fit ernft zu nennen und berührt mehr die fentime»- 
talen Saiten, als die hun: riii irhcn. Schon dadurch 
unterfcheidet fich alfo diefer IXomin wefentlich von 
den Scolt'fcheo. Die am meÜ>en imponirende Gen 
(talt des Romans ift der Jude, ein grobartiger Cha- 
rakter, glflhend und glänzend, wie die Sonne des 
Orients und von Gift gefchwollen, wie die Slchla»-. 
gen, welche fie ausbrütet. Durch die Erfindoi^ 
und Haltung eines folchea Charakters mflehte da« 
Vf. dicü^ IV>neos aJiein wOrdig feyn , als ein glOck- 
Uc her.Wachahmer S cott>jsP*«M»t. lu werden, 
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GESCHICHTE. 

liEirzifi , b. Brockbüas : Gefchichte der Hohenßtutr- 
fin mid ihr^ Zeit foa Frkdr,v, Baumer u. f. w. 

IB^/Mu/i der im verigt» Stttek tthgehr»ehtnen IUc«>f/ton.^ 

Tnffend bemerkt der Vf. Ober den grofsen Kampf 
cwffchen K. Priedrieb I. und den Lombarden : 

.(II. 33.) Der unparte^ if lie Heobac Iiier kann fich 
.über die Leidenrchatdichkcir , in wt^lclie die Gemü- 
,ther damült •limätig geriethen, nicht verwundern, 
.-nicht einer von beiden Parteien allein Hecbt ^rben« 
■denn es i(t naUfrlichi data die Könige für ihreHerh- 
ite» und die Lombarden ffir ihre UnaMiiinpi^keit 
flritlen. Beide aber muUlen ficli mif^verfielieu und 
das wahre ZieJ verfehlen, weil He daffflbe über .ijJcs 
billige ^laafs hinausfteckten , und nicht begntfen, 
.es fey kein echter Gehorfam ohne Freiheit und 
Jkeioe echte Freyheit ohne Cehorfam möglich. " 

Von Arnold von Brescia wird f^efagt , (II. 3?.) 
er habe fich nur in iler VVirkficIikeit verrechnet, 
fein Wirken fey aber doch nirht verloren gewefen 
ifOr die Nachwelt; wenn K. Friedrich die fpäicrn 

■ Erfahrungen damals fchon gemachl hillev fo wOrde 
.er ßch vielleicht Arnolds gegen den föm. Stuhl mit 
•grofsom Rrfolp heJient liahcu. •- Dafs Frit-(!r r!i l. 

■ Arnolds Auslieferung an deti Pdiift zugab, daiiiber 
:kann er um fo weniger ger(< h; I» riigl wrrdcn, als 
ider Papfl feJbft vorlwr Unterfucliung und Au'^fprwcb 
•auF die Aakonft des deutfchrn Kiimg$ verrehnben 
• hatte, (S. 37.) — Auf den ronlvultfch»«!» |-rldern 
.fprichi Friedrich L Zwar ifi tlrr Kader in fufero 
.§b6r die Oefetze erhaben > als fie von ihm ihren Uf^ 
-fprong nehmen i ich »iehe jedoch eine U<*gierung» 
,wo einem jeden fein Recht und feine Preyhett onan- 

■ getaftct bleibt, bcy ueitt-m einer r<)l<:heri vor, wo 
■der König fich ungeliraft alies eriauhea daif, und 
.dadurch feinen erhabenen Beruf in eine willkilrli- 
.ob« Tyranney verwandelt. Das Glück hat meine 

'.Oefinn»nj(en nicht verändert u. f. w. — durch unfeise 
UnterfiOlzung« ihr wifst es, hat ftch das hOrgerliche 
, Recht trefflich aosgebildet, — das offeniliche Recht 
zeigt Geh dae^en verdunk*'lt, und bedarf einer 
neuen FeftfieTiung. Ehe jedoch über meine o<ier 
•nre Raeht« «Iwes niedericfchrfeben , etwas feyer- 
•fieh anerkannt wird, mßffen wir alle vorfichtig und 
-gemeiofam ptAfen; — denn fohald Tie einmal g^e- 
-bcn ßnd» feil niclx mehr f^tfproclipn wenfpn über 

HiluOtfiWU» fondern nach den Gefetaen." (Ii. 100.) 
-^i>M AhMordnetcn Hadrians u«ht WxMtkhL 
AJkJt 1|9^ MrJterBamk 



zur Antwort, (S, iio.) „Ob ich gleich weif«, daf« 
ich Ober Angelegenheilen folcher Art nicht meine 

Kirfdnltche Metnui^ äufsern, fondern m r r arh 
ath der FflrFken aatworten follte, mufs icii doch 
(unbefchadet weiTerer Berdildife) folgendes vorläufig 
bemerken: mir liegt keineswegs etwas aa dem Le» 
hens-Eidc der iial. Bifchöfe, fobald^fie ilirerfeits 
,«ueh nicht den Lehngaiero nachtrachten; nenn fie 
aber gar gern die Fra*:e des I'apftes hören: ivas ift 
für Gemen. fcliaft zwifi hen ey-h und dem Könige? 
fo mag fie aocii die kaiierlichu Gegenfrage nicht ver* 
driefsen : Was ift fOr Gemeinfchaft zwifchen euoh 
und irdifcbem Befitze?" Recht neir ktingr es 
doch, wenn diefer Papli von diefem Kaifer Iplichi, 
als n-enn er roch die alten Frankenkönige des V'J. 
JjlirliMiuU-ris vor fich halte, j(S. 112.) „Er ftcJJt feine 

Ulli I igen gleich, als wäre diefe auf einen* 
Winkel wie Üculfchiand befchräoktj auf Deutfch- 
land , welches, bis die Päpfte es erhoben , fdr das 
geringfle aller Reiche galt. Zoj;en die deoifchen 
Kü nige , bevor Zacharias Karin weihte, nicht auf 
dem ()( bfen^vapeti Tebr pbilofophifch einher V ße- 
falscn die hJemlen etwas anderes« ais was ihnen ihr 
Hausmajor aus Gnaden bewiUigte? Haben fie nicht 
nOch ihre«! Siti zu Aaeheain einem g^flirdien Wal- 
de, wir aber in Rom?" o. f. w. — M^g g.^ immer- 
hin eine frl.i. r iufie P iliiik gewefen feyn, (wie Eich" 
horn a. a. U. J 2^6. behaupiei), dafs Friedrich l. in 
dem Streit der Lumbardifchen ijlüdte Ärtey nahm- 
er wurde von allen Seilen gereizt , und auf iialbem' 
Wege konnte er nicht ftehen bleiben. (II. Mai- 
lands Srhid^fj! uarnirlit lurif-fj ofer niciii einmal 
, fo hart, als das , weiches Mailatid feibfi den Loden- 
fern bereitet halte, (S. 82.) Die Siadt wurde vOfl 
dem Gegreicben Kaifer nicht der Plünderung Preis 
gegfbei», die Hänfer worden nicht niedergeriffen 
die Kirrlien nichi zerfiöri , anrh incl)t Salz juf den 
uugepÜ i^ien üudei» gefael , wie mehrere behaupten* 
nur die Mauern und Thiirme muf»len njedereerif-> 
fen werden* und auch diefeswar nicht ganzansfahr« 
bar. (II. 141.) .»Wiewohl aber, fögt der Vf. hineu, 
übertriebene Berichte bis hieher gemildert werden 
ntQffen, fo bleibt doch das gröfste Unglück unieoft- 
bar: die Anflofung ihrer bflrgerlichea Gemeinfchaft 
der Uoiergaiig ihrer Unabhängigkeit und das Ende 
ttiner« seither zwar oft wilikarftehen , aber immer- 
dar glänzenden Laufbahn.-" — Frle lru 1, , fähr« 
der Vf. fort, (S. 1+3 ) war jettt welilictier Herr ron 
Rom h\s l.rihe> k; zaar nicht in der einhrrrifchnn 
Form fpäurer Zeilen, aber doch mit einem Ueber- 
jewichu MMTjdin fttn rf i f abn n Rnobln «nd Befogaiire. 

Win 
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fviv «t lieh lange kein K«ir«r httM «rwcr b — kön- 

neri," — Von diefem Uebergewicht machte der 
Küfer am \Tenigfteni Gebrauch , wo er am meiften 
gereizt unJ von den Fürften felbft dazu aufgefordert 
war» bey der Aechtung Ueinnchsdes Löwen, (Ii. a68>) 
«,der lUifer bitte auch Heinrichs Allode vertheilen 
kOanen; dafs er diefs nicht that, beweifet, wie ent- 
fernt er davon war, aus perfünlichem Haffe die Er- 
niedrigung des Herzogs weiter m treiben, als es 
fein kaiferlicher Beruf erfoderte. " —I „Nirgends 



gen und mdhefollenEegierunE fahKatferFriedrieliL 
feine Feinde tbeiis gedeinatAigt , tbeils Terföhat» 
das Reich blähender und michtieer, als je. Maina, 
welches wie Mailani! , 7 ur Strafe dea Ungehorfaros 
feine Mauern hatte ^iederreifsen mOfTen , fah den 
Kaifer, von 5 heldenmäthigea Sühnen umgeben, auf 
dem herrlicmten Rekhstag».der je an den Ufern des 
Kheins gehalten -worden ; die verföhoten Mailänder 
feyerten. Heinrichs VI. Hochzeitfeft mit der Erbin 
von Neapel. Auf diefem Gipfel feiner Gröfse und 



findet fich ein Bejfptel , dafs Friedrich I. die Rech> feiiMt OiQckt mala fich der ögjihrige Kaifer aeek 
te der Stände gekrinkt hätte und ohne ihren iUth m afntm. Knnviqg entfchiieTieo , in dem Aag»fi- 
vorgerohritten wäre, wfe cffeTs «tir Zeit Heinrichs blick, da «in neuer Bruch mit dem Impfte bevor- 

HUIV. und V. öfter gcrchah."" fWir fetzen hinzu, fland. Wie viel Antheil hatte die/er an der Sache? 
die Lombardey wurde den Neh^alandern gezählt HierQber wird der Lefer nicht ganz befriedigt. S. 411» 
und hatte keine eigentliche Keichsftandfchaft.) „Sehr des IL Bandes wird zwar, nach der Einfchaitanf 
MtOrlich aber hielt er daran feft : dafs, wenn inne- der Oflfcbicbt« des Morgenlandes (cit dem zweytta 
r« Üeberzeugung die Reichsglieder nicht zur Ehr- 
furcht gegen das Reirhsverband antreibe, er hinrei- 
chende Macht befitzen müffe, fie zu ilirer Füicht 
anhalten zu können. Hätte er jetzt feine Hausmacht 
in fo ftarkem Maafse unmittelbar vermehrt, wie 
fpiter die Habsburger und Luxemburger, fo wBrrfe 
er vielleicht mancher nblen Folge vorfreheupt , da- 
mals aber den Scliein c»äs Eigennutzes erweckt und 
felbft gezeigt haben, dafs er an die Ii5chfte und we- 
feotliciifte Bedeutung des Kaiferthum« nicht mehr 
l^aube. und ftatt geiftiger F.hrfurcht und gefetzli- 
cher Anhängiicbkeit, blofse Gewalt für wirkfam 
und enlfcheidend halte." — Wie auch in der Lorn- 
barJe;. , als der 6]ährige Waffenftillfiand a l , 
beide Parteyen Geh zur Mäfsigung neigten, ift ä. 376. 



Kreuzxttg , der Schlnls des IV. Buches S. ji;. wie^ 

der aufgenommen, und die fc!:nn :ius Olto uc S. Blas, 
und dem C/iron. ^ 'i/)>er<^. bekannte Nachricht bey— 
gefOgt, dafs der Kaifer auf die Vorftellungen dsi 
Cardinaliufchofs Heinrich von Albano das Kxvm 
ans den Hindeo des Bifchofs von Wffrsbitrg genom^ 
men ; nach dem fuleen <en fciieintes, er habe dann 
bluls feinem eigenen Antrieb und einem früher fchoa 
gehegten Wunfche gefolgt. Allein wenn man den 
Schlufs des IV. Buchs damit vergleicht, fo ift mehr 
als wahrfcheinlich , dafs die Urotrieba des rffm. Hb- 
fes das meifte gethan. HiarGber hätten wir aus den 
übrigen (,2uellcn mehr Auffcblufs gewünfcht. — 
Wenn (II. 153.) von den Slaven an der Ütlfee getagt 
wird, diefps ^ nicht durch Mauern und Städte g^ 



gezeigt. — Vor Friedrichs I. Tode, — (der Vf. ß:haizte Volk habe dennoch viele Jahre ^iderftand 



entfcneidet Geh, nach Vergleichung aller Angaben, 
dafnr, dafs der Kaifer nicht im Baden, fondern im 
L'chcr'r] iiber den Strom ertrunken fey) üt noch 
eine kur,»« Ueberficht recht paffend angebracht. 
„Von Tage zu Tage wuchs Friedrichs Ruhm, und 
•Ue feine ürahera Thaten wurden durch diefen gro- 



geleiftet ; fo ift das nicht ftreng buchftählich zu neh- 
men, denn fchon S. 167. wird erzählt, dafs Niklof, 
einer feiner f-UrHrn, vier ScldiHfer , lltin , Mecklen- 
burg, Schwerin und i>ubin ver&rannt habe, um fei-* 
ne SireitkrSft« indem ftärker befefligten Warfe m 
der VVernow zu vereinigen. Auch wiffeo wir aus 



fsen Zag liberrtrahh und verklärt: denn während .Helmoid, u.a. (fafs die Slaven bedeutende Handels- 



fein früheres Bemühen, die gewaltige Herrfchaft des 
Papftes zu brechen und die Chriftenheit von diefer 
angeblichen Sklaverey zu befreyen, vielen keines- 
wegs Aber Vorwarfe erhaben dankte; fo erfchien 
dagegen fein fetziger Zweck, das Chriftenthum in 
dem Lande herzuflellen, wo es feinen heiligen Ur- 
fprung genommen hatte, des '.mbedingten Lobprei- 
(cns würdig und die echte Krone feines thatenrd- 
oben Lebens." (S. 435.) ~- Wie dir Vf. an ver- 
febiedenen Stellen den Gang der Begebenheiten in 
wenigen Zi'lgen IrefFenrl vorgezeiclinet hat; z.B. I. 
3-5- '53' wnafcben wir, dafs er auch im 
fülgenden, von einer Epoclie zu der andern, wenn 
die einzelnen Thalfachen durchgeführt Qnd, den 
Lefer bey jedem Eudpufy:t auf ein« klare Ueberficht 
dc3 Ganzen leite. Eine fo grofsartige Gerdiichte 
mufs in der That auch grofse Refuitate gewahrenr 
V ü T der Schrcihttrt haben wir bereits hinrei- 
chende Proben vorgelegu Ueber das Einzelne will 
RM..mif BMb weal^t bSHitrktii. * Ntnb tinw W> 



ft.idie iiatien. — Der Eindruck^ welchen der wirk- 
liche Ueberblick des grofsen Panorama der fchwä- 
hifchen Gauen von der Spitze des Uohenftaufen 'gu» 
währt, ift von dem Vf. ohne Zweifei aus eigener 
Anfchauung recht nach der Natur befcbrieblen, 
(I. 3<yO.) Von der fritlieren Gerducht« diefes ausge- 
zeichneten Berges hat lytlken in der Gefchichte des 
Kreuzzöge (III Thle. i. Abth. S. 175. not. j*», v|,\. 
Heidelb. Jahrb. 1814. Nov. $,^10910 «ine mevkwar- 
dige Nachricht beyeebracht die wir nflher UBlf^- 
fucht gewünfcht lu "rn. — Das Tiielkupfer des er- 
flen Bandes, AiificlU der Gegend von HoUenftaufeo, 
nach dem fchöoen Blatte des Un. SeyJ/tr in Stull- 

Srt, gereicht dem Werke zu einer blonderen 
erd«; eben fo bey dem zweyien Bande da« Blkl 
Kairer Friedrichs I. — „Kaifer I rieJrich I. Barba- 
roffa Falaft in der Burg zu Geln hauten " von Bern- 
hard Hundeshagent mit Xlil. Kupfertafeln, enft* 
hilt auch •Inen fogenannten Barberoffa-Kdpf. — ■ 
Auf dar dtm I. Jbnd« beygegtbtwa Kam liat Ree. 
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dM einzfge Verfeben bemerkt, dafs di« Ortsnamen 
Weinsberg und Weiblingen verweclifeJt Gnd ; leU- 
t«res ii«gt näher bey Hohanrisufen , als jenes. — 
FHIr den GefchiohtfoHcber hat der II. Band einen 
fchät^barfin Anhang, „ diptomatiTche Nachwejfun- 
cen über den Aufentball der deutfchen Könige und 
Railer von üeinrich V. bis Rudolf Ree. kann 
aus feiner Sammlung noch einige weitere Notizen 
b«yfflgen: Heinrich V. eS.lal. ii^o. tn Augsbarg, 
(Hormayr, Tfrn!, II. VrU Sjmrr.I S. 66.) — Kon- 
rad 11!. 7. jjn. U52. zu Culianz, {Gcrbcrt^ H. N. S. 
III. Ko.) — Friedrich IL 4 Nov. 1230. (ap. Prcti- 
nam. Glßjey ^ ^nccd. p. 391 . aber dja Ind F'IIt. jft 
linriebt^O Heinrieb, i«, Aug. 123 f. (ap. Thünsm. 
Htugart, Cod. dipl. Nr. 92^) - 

Mjt diefer Anzeige wünicia Kec. feine Achtung 
für den Vf. und die Vorzüge feines Werks, fo wie 
den Wunfeh zu bethätigen« das Ganze bald in lei- 
atr Vollcodyng m feheo. 

pAm« ; Rapport für Velat actueldela conßdiratim 
grecque, lu au comiie greo ä Londres per Je 
Chevalier Edouard Bluq/Hiir€» Tfadnil de i*«n- 
. gleit. 1833. 31 S. &. 

So onbedeotead diefe 'wenigen BIStter auch fchei- 
' nen könnten , fo wichtig find Ca doch fOr den . ih- 
ren , auch das Hiftorifche berackfichtigeoden Freund 
der criechifchen Sache, und wir halten es daher für 
Pflicht, mit wenigen Worten darauf aufmerkfam zu 
machen. Nachdem B. die Entftehui^ des Grieehen- 
vereines in London im Monat Febraar igaj. mit An- 
gabe der Veranlaflung da^u kurz herOhrt hat, be- 
richtet erron feiner f\eife nach Morea, die er mit 
dem nach London von der grieeh. Hcgienir^ gefand- 
ten Griechen, im Auftrage der Londoner Ctamit^, um 
fichab«rdie Art and Weife, wie den Grrechen am be- 
tten ztt helfen (ey, tu unterrichten, Anfang .\]ärz igaa 
dabiaunternahm: F.r Je Md , e 1 ft , da man jhnen trotl 
richtiger Paffe in Rom Schwierigkeiten gemacht hat- 

i"!' ä??^!l/"J'" Pf'oponnes on^ betraten zuerft 
«• Wef»i»flft« der üaibinfel. Ihre- R . ife ging durch 
iurktdieo, wo fie die Einwohner mit dem Ackerbau 

und dem Weiden de«; Viehes bcfchlftiget fanden — 
commeji Ton cül jom de la plus parfaiußcuriti: fa 
^/tros im L,ol[ von Napoli verfammelto fleh To eben 
der vollziehende Rath und die Deputirten langten 
nach und nach an. &>it, qu^on examint iiniportuncc 
Ofjntfurcs, cpi'on y a prifcs , nu la di'^nitc et la 
^^^f'^f'","' icM/ucliet Oft u Juivi cca dcliberatioaB, 
I nifcnvdcc dAßrospeut itre regardie commele nfur 
important et U pitu rtmoi^maöie ivatemenl dfc cc 
grandd^bat (p.9.) Der Gongrefs hefchäfiigie f.ch 
«uerit mit der Revifion der Conriitution von Epi- 
danrns, wohey die liberalfien Verfafiungen Europa 's 
und Amerika s benickfichtigt wurden : befonders fah 
man auf Einführung eines befferm Cod* civil et cri^ 
mi/iW, der {«7* trnd eines Erilehangsfyftems nach 
Art des Bell Lancafierfchen, (das fchon, nebenbey 
geragt, unter der tOrkÜchen Herrfcbaft i« manche« 



TheiJen Griechenlands eingeführt war). Nächftdecn 
, wandte er feine Sorgfalt auf den Zuftand der Finan- 
zen, die öffentlichen Rechnungen und die National- 
guellen: drittens endl;ch ward der Umfang der 
Streitkräfte Griechenlands unterfucht, und eine Pro— 
clamation an das gnechifche Volk, worin zugleich 
die chriftliche Weit um Hälfe angerufen wSrd , be- - 
fchlofs die Unterhandlungen des CongreffeS. Was 
Mr. 0. Ober diefe mitlheilt, ift vorzOglich wichtig 
und von grofsem Interctfe ift das, v. as er, ati Hrt und 
Stelle durch eingebogene Erkundigungen beleiirt, über 
die griechi.'^che Revolution, ihr Wefen und ihren Ur- 
fprung heyfügt, fo wie zu wflofcheo ifttdafadieS. 15 ff« 
nfindliehe Apologie der Griechen wegen der von Ih- 
nen begangttneii Graufamkeiten den zum Tlieil fogar 
auf ungegründeten Thatfachea beruhenden Jeiden- 
fchafilicben Anlitagea ein Ende machen möge ! Was 
aberjdie Urfacben» warüm die griechifehe Nation- 
der UnterftOtzong wflrdig fey, gefagt wird, \h wahr- 
baft begründet und längft dafür anerkannt: hier 
mufs die Wiederholung mit dem Zwecke des Be- 
richts entfchuldigt werden und auch Maneheit wa* . 
zu diefem fiehufe angefahrt wird* ift neu nnd in- 
tereflant. Dafs der Londoner Griechenverein bereits 
dem, was der Redner über die Noth wendigkeit der 
UnterftQtzung Griechenlands durch England und die 
Art und Weife derfelben gefagt hat, OenOge gelei— 
ftet bat, ift Jedem belcanot, der noch mit Aufmerk- 
famkeit die grlechilehen Angelegenheiten verfolgt. 
Das, was Ilr. 7>. in dtefem Bericht über Griechen- 
land und leine Intertlfen fagt , zeigt uns ihn als ei- 
nen unterrichteten unparteyifchen Mann , und, un» 
fo mehr ift zu wOnfchent däfs er^ wie Ober die Re- _ 
volution in Spanien , To aueh fibcr OrleebcalaiMl .«ilk " 
grdOgeres Werk bekannt insehea laOge! 

SGRÖIVB K0N8TB, 

•Lcini«, b. Rartmann: JttKaSevera oder datlahr 

fierhundert und zivey und rwunzti^. N<)f|i dem 
Fran2örilchen des Himondv de öi^motidt , Ver- « 
faffers der Gefcbichte der Franzofen , der ilali»^ 
oifchen Freyftaaten des Mittelalters u. f. w. von 
ÜT. L. Mefhu/ttkm MStItr. Seitenf^Aek zu den - 

Knmanen von Walfer Srntt. 1^22. F.rßcr thtA» 
IV u. 314 s. Zwcytcr i iied 362 S. y. 



„Diefer Roman, fagt der als .Schrififteller in den 
Fächern der poliiifchen - und Literaturgefchichto 
ruhmlichft bekannte Vf. deffelben, ift beUimmt» dea 
Zttftand Galliens zur Zeit des Einbrach's der Fran- 
ken unter Chlodowich zu fchildern. Die Sitten und 
Anfiohten, wie ich he hier gefchildert habe, findfo, 
wie -«ler Altertiiumskenner fie m jtncr Zeit durch- 
aus finden wird. Ks herrfcUt in der Zeichnung der 
Charaktere nirgends die Abfleht, einen Stand det 
Gefellfchaft mit gehiffigern Farben zu frh:ldern, als 
einen andern, erder ein Syftem der Religion oder 
der IVilitik vor Ll-.'tn aiuiern zu prejfen i)der ZU ver- 

Cc|)reyen« £>ie üeideo des Korneas, ir/ü'^ Jtäta, 
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Serams, Hfl« ttiMSHipdwig; die Handlung des 
^ „/f /\ r , xvelche gewiffenn«r«eo denKootea des 
„nzcn Urama fchorit, ond Thetiderichs OnUroeh- 
Sro ßnd gleichfalls erfunden. Ks find P'ng«^« 
«fcheh« konateo; doch w.gen »'<;hU ob fie 
Sefcliebeii üod. Die Qbr.gen Begebenhejtea fad in 

Alfo ein gefcliiclitlicher Roman nacli dem be- 
liebten ZufchDitldeS Vf. vo» 7r«iTr/o . . Die Haupt- 



zu beffl«rldieh. Er -fehiliitrt und 1)efehr«1bk feiae 
Perfoiie«.ufid Gbaraktera mehr, (Is dafs er fia, wie 
Scott f lieh in der Handttiog aod Torzaglich hn Qe- 

rpräche relbft vor unfern Augen entwickeln lief^e. 
Der Gang der Handlung iit ralch, uod im V'er- 

Sleich mit Scotl's behaglicher Breite könnte mas 
iefen Rointa eioe Skiz^ neoo«». Denn ftbcr«!! 
trtit des Bedeutende und dunktarlftifeii«« wie 
bey einer biftorifrhpn Darftellungi in einzelnen 
krafiigen Ziigen iiervor, und das otreben nach Ge- 



1" Kt n ZufchDitl des Vi. von initt-ricy . L/ie nau^i.- i\r<iiii^ci> i.iigcii ncivui, uuu uns omcucu u.dgii oe- 

h r*n der eißentlichen Romanfabel find Gebilde der halt verhindert die dem eoglifcheo Roroanfchreiber 

P^" tafle des Uicliters, aber fie flehen auf gefehicht- fo.wohi anftebeode AusfabraDg dar uingebeadaa mi 

u h.m Grund un l LSu len, und fie umgiebi «Ine Da- febalnktfr unwerentlicban Nabandinge, deraa Gm« 



fcorilion auf welcher ein ZeHaUcr in «rofsen Um- 
Sffeo i»d mit lebendigpn Farben fich bewegt . und 
diefes Zeilaliar wird uns näbar gefuhrt unJ von vie- 
len Siiien beleuchtet, indem die Begebenheiten der 
iitifchen llelJ.n m daf.'elbe eingreife« oder von 
Äeinfelben umfafst werden. Das poi ufclie Inlereffe 
Wmt dem gefchicbtlichen zu MuH« , und diefes 
ie^em bald ferrfcbt das erfta. bald das andre vor, 
Iblr n'e ein einziRes allein und rein. Dafs die poe- 
tifcho Kabel mit iliren poetifchen Hanplperfonen dl« 
KoflOm des Zeitalters trage, in welchps fie hinein- 



zes aber oft ein nicht minclpr rharalct ßriftifcbeS 
Gemälde gieht, als das aus Hauptgegenlianden zur 
famnangweui« des OefeiiiehilcbreilMiti 

Diafar.Contrafte ungeachtet, ift es iticht zo 
verkennen« dafs Sismondi fich die hiftorifcben Ro- 
mane von Walter Scott zum Vorbilde feiner Julia 
Scvcra genommen hat. Er gefleht diefs auch (elbft 
in der Vorrede, ohne jedoch dadurch die Ab- 
tnafsang zn recht fertigen , mit welcher fein deut- 
frher Ueherfetzer diefen Roman mit dem Aushio- 



K fi im des Zeitalters trage , in weicurs nc »nnciu— n nci vcutiicitt» uk^ich x>uit>oii hul utm f^usuau- 

r h htn wird ift die erfie und ailgemeinfte For- gefchüde eines Seilenftücks zu Scott's Romanen 

geicnooe^^ folchen Roman, uod diefe hofft verfehen hat. Nicht nur der Zufchnilt des Gan^ .: 

r"romandjchtende Hittoriker eifOllt lu haben, erinnert, wie fchon bemerkt worden ift, an den 

n er fallt • die Dinge, welche «r-ersäble, hilieo engltrchen Meifier; auch die Einleitung der Julia 

r/frhebtt köOllBD, dach Witts mSDiilcbt, ob Sega- Severa kann fich in Länge und Breite irU t Maff 

(cbeho* 

Die gefchlchtliehen Materialien zu diefem Ro- 
mane, deren Reichthom ond gefdiickte Auswahl m 
.dam GemaMe des Zeitalters de. Ch .>k,vv,rh nicht 
•n verkennen find, wurden dem \ t. durch feine jah- 
relaneen Quelleoftudien zum Behüte feiner fran/ö- 
nfch' n npfchichle dargeboten , und die leichte Ne- 
ber.benu,/ung derfelben ift Hirt nicht « verargen, 
^oeeniefst da^ Vuhncun^ , ^yelches keine Oefchlcjta 
»oo Frankreich hell, doch auch eines ThH!« der 
FfOchte -les gelehrten Fleif«s dief- s Fu.l. hers; und 
«r kann natOrÜcb mehr geben, als man von irgend 
«inem Vf. bifiorifcher Romane fordern ' 
eher nur, um Il.-mjn*» 7u fchreil.pn , gefcUjchlhche 
Stadien mach.. Auch in Scoli^ K-manen verdan- 
ken wir VJelleichl die gefdnci.i h< l.e Treue un.I b.- 
nauißUeit der Szenerie nicht dem Komanfchreiber, 
tondern dem künftigenOefchichlfchreiher von Schott- 
Urtd der f«ine Vorarbeiten auf diefc Weife gfiegeot- 
. ch'benutzt. Ohne Streit iU auch da« hiftorifcha 
«iemeni des vorliegenden Rom.)ns .las nberwi^'t.ende 
„ Wer h o«d Intereffe. und der Gerclnch^.reiher 
maoht fich laldar aiiab in dam poetitebao Theile aar 



Arbeit Scotl's meffen , nur dafs diefer mehr drs- 
m.ihfch einzuleiten pflegt, Sismondi alier Viiflo 
rifch ; endhcli linden wir felbft in den Charakte- 
ren des franzöfifchen Romans, trotz der weiten 
Verfchiedenheit feines .Zeitalters und SchauplalXSi 
Ton dem fchottifchen Grund und Boden der SicMt*- 
fchen Roman/» it, einige Geftalten, welche ihre 
Ver \ andttc liaft mit englifchen Originalen nicht 
verleugnen können, namentlich die heidnifche Pri*- 
fterin und Wabrfagerln Lamia und die Usibmän- 
nin Kndebonde, in denen wir hatd Zage einer Mig 
lila rilits untt Nurna , bald auch der Frau des /^W 
Hoy eri»ennen. — Aber weder die oben bezeich^ 
neten Contrafte, noch die jet/t angedeuteten 
Nachahmungen können den franzOTifishea Aonun zu 
einem SeltenfiOck der Seott'Ichen Roman« «rlNfeap. 
Ohne n!r<) itie ForJerungen an das Werk zu machen, 
zu welchen jener Zufalz berechtii;en f<'''>nte , em- 
pfehlen wir daffelbe nebft feiner ileifsig gear- 
beiteten Ueberfetxung dem PubJicun« welches in 
Romsnen nicht einzig und allein lefchte Zer^ 
flrcuun»; imH angenehmp f^^nrerhaltnng , fondern 
eine woblihueode ISahiuog fUc üeUl ufkd Herz 
faeht. 
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SCHÖNE KCNSTE. 

Fn»XK«niT a. M.r tn d. Wl1maM*feben Boc1»h.^ 

Johann ran rJt und feine Nachfoh^ r. Von 
Johanna Schopenhauer. 1823. Zwcy Ikode. 
a6tfti.ae6S. g. Nebft knnem Vorwort. ^ 

Es war ein fehr glücklicher Gedanke der durch 
biabende DarfteJiungsgabe und Tiefe des Ge- 
«illtlitaiu.So<ariftao «odarer Art auf da« vortbcilbaf- 
t«fte bekannten Vfn,t den gebildetem Fnraen onfres 

Volks und onfrer Zeit di» ehrwördige deutfche 
Kunft io ihrem fo herrlichen BlOltienaller vorführen 
und auch ihres! Gleichen ein Heiligthum auffchÜe- 
ÜMO und näher enthiillen zu woiien, das leider 
die armfeligrte Verblendung mehrerer Jahrhunderte 
mit nSchtlichem Schleyer umhQllt gehalten hatte. 
Die treffliche Schrififtellerin ift aber «och zugleich 
eine mit ausgezeichnetem Talent zur Ausübung der 
Kuoft reich begabte Frau, wie Ree. fie aus einigen 
Mir gelungenen Arbeiten kennen gelernt hat. Sie 
kennnt die KanCtwerke lufrer grofseo Altvordern 
nicht etwa Mob «es Sohrtfteo tind efalgan Kitpfer- 
ftichen oder andern Abbildungen, fondern ße hat 
dieicoigen weitigftens, die fie gefchildert uod zur 
Baut ibrer Benrthaiiungen genommen, gefehen und, 
was noch mehr, mit geabtem konftlerifchem Auge 
ftgdirt. Ihrer Sehrifk wird alfo derjenige Theil der 
Lerewclt, für den fie bpftimnn ^van^, mit allem 
Vertrauen entgegenkoiiiinen dui leu j 10 w'^ii i'ie vie- 
len feinenund wahren, in ihr niedergelegten H-n i t- 
Jcunges demKOoftler wie dem Freunde der Kuaft ge- 
fallen werden. Als Quellen find in dem Vorworte 
Mander'?, Ssndrart's", Fuesli's, Defcamp's, Murr's 
und ivevernberg's bekannte Werke genannt, die 
Mittheiliingen und kleinern AufTätze der Herren 
Boifferee uod Schorn als Hitlfsmittel auszeichnend 
erwähnt worden. Mit Recht beginnt die wackere 
deiitfphe Frau in der Einleitung : „ Ein Cch6ner Tag 
ift hell und klar angebrochen, bey deffen Licht wir 
i:n", unfre Umgebungen, ja ich möchte fagcn, das 
Vaterhaus nach ianj-cr Verblendung wieder erken- 
nen. Die Schcinglorie , welche noch vor wenigen 
Xahr^aden alles AosUndifcbe (vor) unfern Augeo 
vmftrablte, tiufcht oos tägtieh weniger, und der 
f^eiftig untergeordnete Zuffand, in den zuerft diHtic 
Schwäche und Jraiidf Vcrjuhrung , fpiler allus ver- 
liähnende Gewalt uns verletzte, ift auf immer über- 
wunden. Wir find darum nicht ungerecht, wir eh- 
ren aoell fremdes Verdienft ; aber wir ftlUcn mit 
frohem Stolze, dafs der D<*utrche io Allem» wtS den 
A. L. Z. 1804. Erßer Band. 



Meorebeo erhebt, in jeder Wiffenfchaft wie in jeder 
Kunft , fich, ohne .-li er t , , r !i , neben alle gebildete 
Völker des Erdljodens Hellen darf und es fchon feit 
Jahrhunderten riurfie. Herzh'che, fünft weniger 
deutlich empfundeoo Liebe zu deutfcher Art und 
Konft ift unter ans erwacht, mit ihr ein rOhmliches 
Streben Allem nachzuforfcben , was die letzte dunkle, 
undankbare Zeit mit Geh in Schutt und rrüimner 
binabrifs u. f. f." Möge diclOi jetzt allgemeiner als 
f raber verbrelteteOefioamigAnr immer feft beftehen 
und nicht aoch« wie fo vieles Andere, einer vor- 
übergehenden Müdefucht angehören! Nachdem die 
Vfa. darauf den überall fo regen Eifer berOhrt, der 
fich in Hioficht auf die Wiedererweckung der Werke 
ahdcutfober Dichtkunft (das Niebelungeolied und 
die Mimießnger) fo erfrenlreh thStig zeigt , und auf 
das gemjinfame Streben, Ellr-; Altertbilmliche her- 
vorzurufen, hinfiewiefan hat, fährt fie -fort: „Bald 
ward es mit frohem Erflaunen erkannt, dafs auch 
wir, wie die Italiener, uns einer eigeatbamjicben, 
wjprünßlich deut/chcn KmßfcKule rOhmeo dOrfen, 
welcbeJahrhunderte lang , von allen andern fich un- 
terfcheidend, am Niederrheine blfdue, dort von den 
bvzantinifchen J^efTeln fich ] r is, ohne andere 
Hälfe als die Natur, kühn, feft uod eroft cAin Gang 
zum Gipfel der Vollkommenheit wagte und ihn end- 
lieb unter tan l^c^. Healing, 5fÄ<w-tv/ erreichte, wo 
Sein ihrer EigentbOmlichkeit neben dtm Hüchften 
fteht, deffen die Welt fich rühmen darf." Diefe 
Worte glaubt auch Hec, dem wahrend einer langen 
Reihe von Jahren in Italien, Frankreich, den Nie- 
derlanden, Enftland und indeme^nen Vaterlande 
kein nuretwatbedeutendes Werkderneuern Malerey 
fremd E"-!iliebpn ift, ohne einiges Bedenken unter- 
fchrerUen zu fliirfen. Und wenn wir diele trkenntnifs 
der weder Muhe noch Koften fcheuendcn Forfchung 
der trefflichen Männer, Bertram wadHoißcrü y ver- 
danken, fo (timmt auch Ree. von ganzem Herzen in 
denDankein , der ilinen von dergf iftrcichen undge- 
mQthvollen Vfn. (jey diefer Gelegenheit dargebracht 
ward. Die Sammlung der Herrn Buißcrt'e ift un- 
ftrejiig nic ht allein einzig ia ihrer Art in ganz Eu- 
ropa, fondern vielmehr ein wahres Natfonafde nk- 
mal deutfcher Kunftvollkommenheit , grofseniliclls 
aus einer Zeit, in welcher felbft Italien nichts Vo/1- 
kommnerts enti^eeenftellen konnte. Denn wie ver- 
möchten die Werke feibft eines CioUo, j« focar die 
eines iUs/bccfo mit denen eines /oAajm von E\ cJc 
HemUng und Schoreel, wie man fie In diefer Samm- 
lung fiel»» , dine überlegen fiegeade Vergleichuog aus- 
tofaalten? Je die geCunmte fpäUre Kuoftwekitaiiens 
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h»t nichts herrorgebractit» was in Hinricht auf in- 
nere LebensbeiligKeit , frifche und erhabene Heiter- 
keit den Werken gleich gefiellt «erden konnte, wie 

befooders der erfte diefer deutfchen Meifter fie ge- 
liefert hat. Die reine, heilige Keufchheit der Kuuft 
tritt in diefen deutfchen Meiftern allein zum erften- 
mal wie zum letztenmal in ibr^ liebJichften Blathe 
vnt entgegen. Unbefimgen* wie die Natur fetbft* 
zeigt fie fich auch in ihrer hdchften Farbeapracht: 
trogegen die ganze fpjtere Kunft theils mehr tbeils 
weniger im Irrdifchen befaneen, mehr als ein Abbild 
deCTent was der Meifter weiltet denn als ein Urbild 
erfcheint» dat nur fo und nicht anders feyn kann. 
Dem Erhabenen und Tiefgefühlten fteht van Eyck:\ 
Bemlin'^'s und Schor/ePs Kunft ungleich näher, als 
alles Uraminatifclie , fo feinfinnig es auch dargeftellt 
ward, in der Kunft der vollendelften füdlichen Mei- 
fi<!r. Hierin zeigt Cch des deutfchen Charakters 
Ruhe und tiefer finnender Ernft ungleich überlegen 
Uber die Beweglichkeit italienifcherGemOthsart. So 
fcbeidet f)ch die ILihe der deutfchen Kunft von der 
Kunflhohe des Italii-ners. — Kichts ift mehr zu 
\vnnrchen, als dafs diefe einzige Sammlung immer !■ 
Deutfchlands Mitte bleiben und ihr BeGtz «ach un- 
fern fpäteften Nachkommen gefiebert werden möge. 
Jederzeit wird fie ein wahrer Stolz des Landes feyn, 
in welchem iia lieh befindet. Ihr innerer Werth, 
Ihre wahrhaft iiafjnad'& Bedeutung giebt ihr bey uns 
dte» Vorrang mr allen andern in Deutrchland beCte- 
lienden OaleHeen. — Pfaeh •G'ofÄÄ Vorgang b^ 
fchJfligt die Vf.i. fich von sS. 8 — 17 7u?rrt mit einer 
Darftcllung des frülieren Zuftands der Kunft vor van 
J^dram.Rhein , bcfonders am Xietlerrhein, wo dann 
auch von dem bernhmten Dombilde zu KAln» wel- 
ches Göthe die Achte der niederrhernifehen Kanft 
enannt, und von deffcn fehr wahrfcheinlichem Urh- 
eber, fnffielrn von Köln, die Rede ift. Von S. I8 
becinnen die Lehensbefchreibungen mit Johann und 
Hubert vaaEjfck, welche beide jflngereZeitgenoOen 
rfes kAlner Meifters waren. Von dlaj^ beiden Brii» 
riern \v^r TTsln-rt , p^h. \ y^f), der alÄret. väterliche 
Freund uikI L.ctirer iles wcn gftens fnifPiind zwanzig 
Jahre j lngcrn, atwr durch aufserordentlicbeTalente 
ihn weit tiberragenden Johannes , deffen Geburts- 
phr demnach in das J. 1391 zu fetzen ift. Ob fie aus 
der Stadt Maafeyck oder aus dem Dorfe Aldeneyck 
gebOrtigt waren, bleibt nicht mehr auszumitteln; 
eben fü wenig, wer il!cAcli(Tii gewefen, wobeynur 
wahrfcheinlich zu feyn fcheint, dafs fchon der Va- 
ter eil) Maler war. Sieber hingegen ift es, dafs 
zwifchen beiden Brfldern noch eine kunflbegabte 
Scbwefier, als plfTckllchc, zo ihrer Zeit weit and 
breit pepriefenH Malerin. ^n.\nnsHlargarctha , ftand, 
welche alle Heiratlisaiitrage von fich wies, um als 
Irry^ Jungfrau einzig und allein der Kunft zu leben 
aniH li.rc ß rader liebevoll in ihren grüfsera Werken 
tn untcrftittzen. Sin Gerchwifterrerem , wie ihn 
j-l " VV'di bey f()i< lien Talenten wohl nur diefsmal al- 
tfin uefehen haben mag! Doch um Johann vorziLg- 
d«aogl«ff fich du Aubmes Strahlen. Nach da» 



Bartholomäus Facius, feines Zeitgenoflens Urtbcir 
deden imJ. 1456 f/iStib,tAäbum»t eher erft 1741 ZQ 
Florenz erfehlenenes Werk de wm ^ühim» anofaf- 

von ihm fpricht , befafs er eine nicht gemeine Kennt- 
nifs der ktaffjrchen Schriftfteller des AlterthumSt 
der Geometrie, der Chemie und Deftiliirkunft, wo- 
durch er in den Stand «fetzt wardi auch in dem 
materienen Thelle der Malerey eine höcbft wichtige 
Reform zu unternehmen und wenigftens in drr ^4rt, 
wie er in Oel malte, für alle Folgezeit als der crjte 
zu gelten. Dazu wird noch die hohe Klarheit feines 
Geiftes» ein unglaublich fchnelies Faffungsvermögen* 
feine Anmoth und Gbanktergüte gerflhmt. Brflgge 
ward bald der Ort, den Johann mit feinen Gefchwi- 
ftern zum ftändigen Aufentiialt erwählte, und von 
(lern aus ihre mit Gold theuer bezahlten \Veri<e in 
das Ausland wie in das Inland verfendet wurden« 
Noch befindet fich in der Bibliothek diefer Stadt ein 
kleiner Cbriftuskopf mit der Jahrzahl 1430 von ihm. 
Hier rerliefs er die bis dahin übliche Gewohnheit der 
Maler, auf Goldgrund zu malen, iiiJein erder Na- 
tur allein als Führerin folgt, die ihn auch für diefen 
kohn gewagten Schritt in das höhere Leben hinaeff 
reichlich bäohote. Wem fällt hier aber nicht der 
ROcktritI ein, den In onfem Tagen fo mancher, 
die Kunft und das Alterthura ganz kl.iglich mifsver- 
ftehender KunfljOnger gethao, indem er zu dem me- 
tallifcben Gold^nz wieder kehrte, von deffea Fe(- 
f ein der groGw von Sjr^ vor vier JahrlMi^dHigM|b 
Konft mit fiegender Kraft fchon befreythetf«: ^Wttr 
und fchön bezeichnet die Vfn. den herrlichen Ge- 
winn, den Johann van Eych bey folchem Streben 
nach der Natur in deren einfachfiem und wahrften 
Erfcheinen davon trug» mit folgenden Worten: 
(S. 37) „ Auf keinem ferner bis auf onfere Zehen ge- 
kommenem Ocmäblde findet fich eine Spur erkiin- 
ftelter, auf Effect berechneter Beleuchtung; im kla- 
ren milden Tageslicht, nicht imSonnenfcneine, fle- 
hen die Gegenftände» hell und deutlich» wie fie in 
der Wirklichkeit Äftehen. Scharf bezeichnete 
dunkle Schlap/chaiten t! rängen Geh nirgend dem Auge 
auf, nirgend grelle Lichter, oder erzwungene far- 
bige Rcfli-xe, nichts erfcheint verfchwebelnd oder 
flach, verworren oder undeutlich." — (S. Sg}: 
„ Wie weit entfertft Jokitnn van Eyck von ytdar der 
Natur Cch entfremdenden Kftnfteley war, ztigt b©- 
fonders die Art wie er das Fleifch malte; weder 
gritne, noch graue, noch violette Töne iierrfchen 
vor, es athmct und lebt tcf# das Leben Jelh/i. 
Nichts ift der AoaftlbrnchkeiC tu vaigleichen , mit 
welcher er Alles vom grüfsten bif anm kleinften 
bis in faft unGchtbare Einzeffthelten zu behandeln 
wufste; Alles ift Portrait, A'.'i*'-=. vollendet wie die 
feinfte Miniaturmalerey , kein (ier^enftand auf einer 
feiner Tafeln, der nicht diegenauefte Unterfucbung 
durch die Lupe ertrOge, nnd dennocb ift air^tM 
eine Spur ängulicher Steifheft odier'menierlner Üo- 
nafnr zu erblicken. In feinen Oeir.imft-rn , weit 
und faltenreich, nach der damaligen Art, bndeo bctt 
niliend kWnHah febroebenelodar eberilttffign 
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ten, i'ecfe derfelben ift motivirti durch die Stellung Lichte. Daher (inif avch , her aTTer nnr erdenkU- 

des Körpers» durch Wurf oder Schwere desGewao- eher Wahrheit, feirie Kupie cdcl und JiUun 20 nen- 

des feltiA* Sammett Leliien> Wolle oder Seide er- nen in Form und Ausdnick. Das Stuifium nach ei- 

fcbeiora fn tllsa ihr«o Eigf^hcitco : Gold, Perlen nem Modell war zu feiner Zeit ooch nUM Gebrauch, 

und EdelfifliMr» mich« er gttrn anbringt, ftrahten eben fo wenig mag es damiltelBeia Konfllcr einge-' 

in iinglaublichcmGI;in7 , chnc alle Anwendung nirl:- fallen feyn fiir Iruje Kunft Anatomie zu ftuifir^n (und 



Uc/wr JMc lalle. ^* (S. 30.) „Die Farbenpracht feiner 
Gemilite Ijfst nicht mit Worten fich bcichreiben, 
gsgea fie erbleicht Paul Veronefe und aller Glanz der 
veoetiaoifeben Schule, ja die Wirkhchkeit felbft. 
Er malle mit möglichfter Vermeidung aller Erdfar- 
ben, grörslentheils nur mit Lack oder durchfichti- 

f;en Saftfarben, euf einem fehr feinen, wahrfchein- 
ich abgefchliffenen, ganz weifsen kreideartigen 
Grunde. Diefer fchimmert durcb die unkörperli- 
chen Farben durch, und brinet «twAS dem Effect 
Aeholiches hervor, den die Sißerfolle hat, welche 
einige Mijii lUirmaier iliren mit EIFcnhein forgniltig 
■tUgefuhrten üildera unterzulegen pflegen. Ueber- 
biupt ift es, 'IHM Johann van Ey ch'a Gemälde 

liDgB betrachtet, als ob ein Strahl ionern Leben« 
benrorbriehe, und der Purpur, des BlaiP der Ge« 
wänder, die Helle des Himmels, dasGriln derPflan' 
zaawelt, das Gold der Stlckereyen und Kleinode, 
dte iehimmernden Waffen ftrahlen in überinlifcben 
Glanz* Frifch, als kämen Ge beute erft von der 



noch weniger , fet/.f IV^c. liifuii , bediente man fich da- 
mals , wie jelit in i^er franzOfifchen des Hn. Dand u.a. 
und in der römifchen Schule der Un. Camuccini und. 
Land», der leidigen Manneqai/it). lohtomM konnte 
daher nur nachbilden was er fah, was ihn urn^ab: 
fclnver und dicht bekleidete Gcftahen. Dennoch 
herrfchen bey ihm Ebcnmn.ijs upd Aniiiu/h , nirgend 
treten in feinen Fjgtiren Zwang, unmögliche Stel- 
lungen, oder unnatürliciie Verrenkungen' herror;. 
nur Hände und Füffe erfcheinen suweileo etwas ma- 
p*r , wenn gleich nie fo fehr nm ftörend 7a xverden. *' 
Nach diefen fehr wohl begründeten t'rtheilen über 
des profsen niederdetitfchen Meifters Kunft im All- 
gemeinen, in die wohl jeder kündige einftirnrntt 
warde Ree. zur Begründung feines Urtheils aber das 
fein ttiid richtig fohlende Darftvilangstalent der Vfn. 
in der Schilderung einzelner Werke der Kunft hier 
noch die Stelle beybringen , in welcher Tie von dem 
erften der vier Gemälde in der Boifscr^efchcn Satnnfr- 
luogfpriehty wenn nicht ooch anderes erwähnt wer- 



StaffUey,'ftehen die vier Bilder des hohen Meifters, den ntOfste. „Von 44 dn bisS. 49 fueht die Vfn. 

welche die Boifscrcx'fthc Sammlung aufbewahrt, in die Art und \Veife , wie Johann vnn Eyck der Erlio- 

neu ver|iingter blendender Pracht. Ihr Glanz Ober- der der (Wmff/my gewortien , naher zu entwickeln ; 

trifft allen Glauben, feit fie mit fciioiicnder Hand wohey fo viel wenigftpns ah ficher anzunehmen fcyn 

von allem Fremden und EntftelJenden befrevt wur- dOrfic, dafs die vm ihm angctcendcte Methode mit 

den." Nicht weniger vortheilhaft und wahr wird Öligen und ^reiliipn Floffigkeiteo feine Farben anzu- 

auch Aber tu« 2r)ci-'« Compofition« Zeichnung und machen, ihm allein eigen gewefen, und von ihm, 

Ausdruck von der Vfn. in Folgendem geurtheilt. als ein Cehcimnifs feiner Kunft, nur rweyen feiner 

8.37: «Bey der Compofition feiner Ge rr dachte Schüler, dem Antonello von Mef"! ^ n ( dem Ragier 

Johann van Eyck fich die Handlung, welclie er dar- van örflgge mirgetheilt worden fey. Fine ausinhrli- 

fteUen wollte, als gin^ fie unmittelbar unttr feinen che, fehr belehrende Befchreibung erhält darauf /o* 

Äx^m vor; deshalb ift es auch ons bev ihr^ An- hmm van EyckU und feines Bruder» allberohmtes 

fehauen als ftSnden wir mlrtoi d'arfn, afa lebten und Altarblstt in Gent von .'$.54 — 71. Die gleichfalls 

regten fich die Oeftalten vor uns und um uns ,1 : fiihrliche Schilderung des in ifen npuern Zaitfn 

Anfpruchlos fteilt er ße vor, wie es der Aogenbiick belonders vielbefpror.henen Danziger Bride», da<: 'i>r 

ibdert* und vergafs dahey wohl die Kdckficht auf Vfn. nochausihrerKmdhcitund Jugendzeitgcrnnti be-, 

rfas eiotig lohenswerthe der byzaotinifch«n Kunllr kanotwar und d«s fie den beiden von J^cit*« mit fefter 

aof die Regel fymmetrffeher Groppimni;. Doch die Veberzeugung zoiomwben zu können fich getraut, 

unglaubliche Naivetnt, die nnauffprccliUche Anmudi fo manche beachlungswert he Stimme fich auchYfir an 



feiner Figuren, die Art mit der fie ftch bewegen, 
lieben ihnen einen unbefchreiblicfaea Heiz, and der 
ItisAlleni faervorteuehtende würdigt er- 
fstzt reichlich^ was die ftrenge Regel fonl't noch fo- 
dern könnfe." (S. 29): „Oline Spur von Nachah- 
mung der Antike, welche er nicht kannte, oder des 
Strebens nach den abftrakten ideal, welches diefem 
Sohne der Natur nie in den SSnn kommen konnte, 
bildete Johann van Eyck feine Köpfe nnr nach fei- 
nen Zeitg«'n<>ffen in der liin umgubenden Welt. 
Doch l'i I- 'it "v oder Gemeinem ftantl mit (üelVm ho- 
hen reinen tieifte in offenbarem Widerfprnch, eS 
.1 1 .• K'f 



dere Meifter der niederländjfchen oder deulfchen 
froheren Schule erklärt haben, macht den 80- 
fchlufs. " Sie fagt hierQher S. 07 : »Die Ueberxeo- 
gang, dafs diefes danztger Bild unter vm E)-rk*M 

fchujiferiff hen IlJnden entfiand, begrnndetp firh im- 
mer feftcr, je öfter und länger ich es betrachtete, 
und ich glaube in der That, dafs auch bey Andern 
jeder Zweifel fch winden wOrde, fobaid man nur die 
Geniner Tifeltt in Berlin diefem BiMe geg«nftber 
fteüen könnte, um Ge mit einander genau zu verglei- 
rlien." Von 8.99—103 giebt die Vfn. das Leben 
rl.'s Antfifiei/') vnn ^lijlirui; der nach imn Eyik'$ 
Ti) '<? 'as von diefem ihm mtsgetheiite f>«lieimhiff 



durfte ihm nicht nahen, ond die ganze Nalurze^te <ler O -linal^rey nach Italien brachte, es elnetu ge* 
icb ihrem begfiafti^te« Liebling (teta im mkUrten wiffen Domeaico mitthaiite und in Venedig wo «w 

>. . den 
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dco Palart der Sigoorla mit Teinen OeleemalJen aas» 
Cchoinckte, im neun und vierzigHen Jahre feines Le- 
lieos Harb. Om Domenico mordete der Maler An^ 
ilrea del Caftacao» otcbdcm diefer fich von ieiltm 
das Geheimniif der^Oelnalerey mitlllriltn nflen. 
Das ein 'ij^e i" den Niederlanden noch erhaltene hp- 
kannte Gemälde von Antonello befindet (ich in der 
Sammlung des Hn. von Rotterdam, Profeffors «n der 



aenälde berOhmlen Ge^jeiti'chern in denT Kirdtea- 
&batz von St. Marco in Venedig und in der Samm- 
IttBKdbl Ho* Partora Fochem zu Küln, worüber wir 
D04^ vor kerzrai dnrebün. Dr. Schora näbera Auf- 
kliningm erhieltea » dto Aafmerkbnikeit zu IdtM. 
Uebrigeos w^ir Jen von ihr die noch zu Bnlgge aufbe- 
wahrten grolsen Werke di^fes Melfiers , darauf die in 
andern Städten der Niederlande, endlich die eilf in der 



Univerfität 2uOeot* fistrigtdie Untwrfchrift: 1477 BoiÜMribefehraS&mmlungbefindlicbeB herrlichen Ta* 
Antownu* WUffkngiu mg ymur. Kvra ^(t die Naen- fefn nebft denMlbrigen gröfsera und kl«io«rn Gemil- 

~ ■ " ' " den von Ulm ehendafelbrt ausführlich ond To trcffer.-f 

nefclwldert, dafs hierauf dieLefer, denen es »vahf - 
liafi darum zo thun ift von der GröCse der altdent- 
fchea Kuoft ein richtiges Hitd zu faffeo, fo fern ih- 
nen dte elgeae Anficht davon »bgeht , vorcOglich ver* 
wiefen werden mOfTen. Nach der charakteriftifchen 
Darftellung dei Menfchen und Könftlers Quyniin 
I\Je/'/tt (S. 194 — 205) und den beiden Lebensbe— 
fchreibungen des Barenl twi Brvjjcl und ISWchael 
Cards (S. ao6 — aao) fcbliefst die Darftellung un- 
fers hochdeutfchen Meifters, Wibrecht Dürer"* de« 
erfrei) Band. Wahrfcheinlich hat die Vfn. hter fich 
deshalb nur an die Hauptfachen gdulten , !j das Le- 
ben diefes, uns noch näher verwandten grofs^, 
\v.i:<rliaft genialen deutfchen Meifters an dem Pro- 
fcHor treife zu Halle (ehoa «üica wOrdigea Bearbei- 
ter gefunden hatte. 



ri lil über Bogier von Tirüpge (9. T04— 105) des 
zweyten Schülers deaJo/uirm ynnäyct, dem diefer 
fein Oeheimoifs anvertratit haben foli und durcli den 
es bald in den Niederlanden aligemein verbreitet 
ward. Nuotaelir folgen ebenfalls tahr kurze biogra- 
phifche Nachrichten über Tlogicr van der- Trel de und 
llwo van der Goes 106 — Ungloch aus- 

iQhrlicher, wie er es verdient, ift aber das Leben 
und die KunCt des grofsen Meifters Hans Hemlin^, 
aasConftaDZt oaeh von Lafsberg's Eifafser Chronik 
und Stammregifter der Familie Hemling und nicht 
aus Damm bey BrOpge (S. Ji6 — 193), gefehildert 
worden. Nächfl 
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li> : rt iJiL ["fir im 



J. 1430 geborne ^»Jeifler zu den Koryphaeen der alt- 
dattlUshen Kunft. Auch die Vfn. findet W fehr wabr- 
fcheinlicb , dafs er van Eyck's Schüler war und fuebt 
bier auf die beiden * durch ihre berrljcben Miniamr- 
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I. Todesfälle. 

im 2"». Januar ftarb zu Dreaden der vormaliise Pro- 
iüi'.itr an <l< r Thiernrzneylfliule, Johann Geor/; Rentier, 
hu 691100 Jahre. Er vrard zu Pfikiea in der Mieder- 
laußtz am 29. Sept. 1755 geboren i und war gerauine 
Zeil crfler Lflirer an der K"iiipl. Tlu'emrzneyrchnle, 
bis er int J. IHIS her der neucu Ur^auilalioit der ine- 
dieiuirili - diirurgirchen Akademie, mit feiticm jün- 
gem Bruder, Gotiloh St^ismnnd lieuUer, in llakeriaod 
l^efelst -wurde. Er hat viele tliieränctlirhe Abhamil- 
Inti^i-ii in dm Srhrilien Jcf Leipziger i'koii(<iJiifi.lieu 
Sutieliil, im lieitlis.-inzeiger, in dem Lcipzij>iM lulel» 
ligenzblalt und in Ji-h. BimC» TWjnifcbteii vüWMiaA- 
fclien Schriften geliefert. 

Zu Anfnng di * Febniar Harb zti Leipzig der dnfige 
rrfvelgelelivle , J^I. C'hi i/uan Codlob Hetnpel, im 76flen 
Jalire. Er war zu Uorburg bey- :ilerreburg im Kuveni- 
lier 1748 fu'hifreD, hatle Im J. 1773 in Leipzig die W»m 

giPt . \ ' 1 " angcnnininen . iiml vor K in ^em fein 50jnli- 
fi^e» Jubiläum geteyert. Zu ieiuca im gel. Deutkli- 

N ' : 



land verzeichnoleu Schriflen Und noch folgend« bey- 
zufiigen: /^r/Zti/ociii Rpligionslehre . Tornohralirh nu^ 
feinen KachforfcbuDgeti iilier den (i«ng derNattir tn>«l 
der Hntwickelnng des .^Icnrcheugefchltclita gezogeu, 
Leipz. rgCH- Grab der JlefTe, oder Tcmanfl- uud 
Aliriftiadfaige Widerlegung der napßlichcn Mefsopfer, 
aus dem Fraozöf. do« Defodor. Kbendaf. 18 • • 8- Si* 
Aufl. 1817. Keae geifdiche Lieder. Ebeadat 1817. 

IL Beförderungeil, 

ScMnj. derKnifer von Rufsland haben Hiren, Avcb 
als Schrififteller bekannten, Hoünedicus, Hn,Dr. Kmrl 
Mayrr» *xm Hofrath« au «nen»» s«mb«t 



Id Lefpzis lind die beiden da/igen Rechlsconfu- 
leoteii, Hr. Dr. Theodor Alexander Platzmann and 
Hr. Dr. ffarf nVipp ^tinmh USurbach , der I'^Itete 
zum Senator, und der Letztere SlUtt JBayiilzer dis 
Scliüppenftuhls erzählt worden. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

^BA^rRFi AT a. M.y io d. VVilmtns'fbhen Buchb.: 
Johann vnn Eyck und /eine Wachßl^tr.' Von 

Johanna Schopenhauer u. f, w. 

{BffiUnf* der im verigtn Stack abg ßhn t i m m Jl«i«^«»} 

Der zwtytt Bind iMgiont mit dem 1494 gebornen 
Luktu van Leyden. Kec. findet, d&h die Vfn. 
*uch hier, wie in den Qhr^gcn Darftellungen in Hin- 
ficht auf Lebendigkeit uod Anfcbsulidikeit der Be- 
fcbreibungen der Kaa(U*r und ihnr Werke ficb 

Seich gehlieben ift. Lakai v.L* wer mit dem ihm 
ft gleichzeitigen Kapheel Sanzio von Urbino (dferer 
w^r nur ii Jahre älier) in denfelben Verhähniffen 
geboren und entwickelte auch, gleich diefem, fchoo 
in frühem Knabenalter ein huhes Kunfltalent. Kaum 
nw&lf Jahre alt malte er die Lesende vom heiligen 
Httberlus mit WafTerfarben auf Leinwend, ond er- 
regte dadurch die Bewunderung allir, welche diefes 
Gemälde erblickten. In den fpäteren Jahren ver- 
breitete Geh fein Ruhm mit feinen Gemälden Ober 
DeutfchUod und Italien. Vafari fclbft preift die 
Anordnung, die Wahrheit und die Ausfahrung fei- 
ner Arbeiten. Noch bewahrt die BoifferLefche 
Sammlung eines feiner treffliehflen Altarblätter, 
das 'S. ao — 23. gefchildert wird , wo es ;im Schliiffe 
beifst: „Die heitere Feverlichkeit, die ernltePracht 
diefes Bildes hfst Cch t&rch Werte nicht darfiellen; 
man fleht davors wie vor einem iiebterfoilicn , hei- 
1 igen Tem pel. Die teebnifehe Vollkommenbeit rtef- 
felben, Hie Schönheit der Drapperien , des reirlien 
mannichtalligen Schmuckes, die Haare, das iebens- 
warme Cclorit) ftelleneszu dem Herrltchften , was 
je die Konft der alten Meifter her verbrämte. " We- 
niger der echtdeutfohenSebole gehört der C^M — 39» 
betchriebene) Johann von Ulahnß an, r(a er io der 
erften Blillhe feiner Jupend nach iiom zog, um dort 
fich nacli Hen grufsen italienifchen Meiftern zftbilr- 
den. Beffer in diefer Hinßcbt bebeuptet JioÄam um 
Schartel in diefer Schrift fdnttt Plal«» de er von 
Italien nur Venedig, uod zwar nur auf kurze Zeit 
vor (einer Reife nach Jerufalem, befuchte. Das 
reiche Leb^n dicfes groben Kuoftgenius, der im 
J* 149s geboren war, ift von der Vfo. mit befondcrer 
Liebe behandelt, und vorzägiich anfchaulidi fiml 
die Tier tMÜBbittbMfn , in der Boiffer6efch en Samm- 
lung beiwuleheB Tefeln defTelben (S. gi — »q.) be- 
fchnefien. Mit S. ^0. beginnt die Lebeosbefchrei- 
bvng Uänt HolU-in's des joogernt dü fieher n 
Ang^rji and nicht zu BeleiffeboeMi Ift, »hu Od 



hurt fällt in des J. 149g, 



n Vater, ebenfaUf 



ein geachteter Maler, nochanian,pertiürgeV;;AÜi^ 
bürg war, von welcher Stadt er fcäter erft Mhft fi^ 
nen drey Johnen fich nach Confteiiz wende" 
auf folgt (S. 109.) das Leben untre« waek^rn t 1 

da« von ^nton Maro (S. 171 _ ,70«) r'H-'» 
hann Schu^art. und 'johaln JJU'ltt' fir" 
M?f der Vfn. genOgenrf befchrieben. Ä 
fclilüfs der gehaltvollen Schrift macbt das T »hl^ j 
Kari von 3IaniUr^ J^r aber rnehr um f.i;?*" S ' 
erwähnten, hdehfir wichtigen fchrififtJi^!r,r 
Werke, als um feiner eigene^n Kanf.erieug^^^^^^^ 
len hier einen P atz erhalten konnte. Fa/fenTvt 
d,e Hauptergebn.fle der in ihr gefchildertVn K r 
beflrebungen unferer grofsen altdeutfchir W'^^^^^ 
kurz zufammen, fo zeigt fich zuerfr die K „iX ■ " 
hier von gleich rohem Wefen aus? in das fie fi^*ü"« 
blähenden Griechen- und Römer ^.if TT 
Oberall verfunken war; n.it den S^r^^^^ 
derrheinirchen und den Niederdemf^L- i*~ 
Maas bin lebenden Mdftera hSffif^fiS* 
febneiler als feibft in Italien empor V^f w ""«^f**''* 
tellfeh byzantinifchen TrSheit 5i. 
das Ende de. ■ J.l.rh. noch i„ de« K^nftL^T" 
am Rhein hinab Wehte /wchareTn mfhl^''* 
Schritt zur «usdrucksvollfteB -rSSl w! ! 

Meiltvr Wfibelm von CJln Ah»,- u '^"."en 

gr.fserward.runm,tte£r;,3.auftfoWnVÄ^^ 
der von den beiden, an den Ufern^r ^ .r . 

Maafs im Burgun^lfchen Kreife, geb^rnen T/'^t^" 
befundere von Johann van Evck ^3 ck's, 

Ungleicheosgedehnter m d7r Zef^rTum ' ^,^1^ 
ehern Empnr ■ uhfen der italienifchi KiSft 
fchen Cm.aue und Mafaccio CI240-iJmS ^" 

El zeigt fich zweytens, dafs die al.dcutfch; k!. 
nur fo lang« in der ihr eigen thOmlicben l-^"'' 
Hauptthellen der Kunft (edfe, fchön^^^^eurwah^ 
Form, unpe urhte JcbensvoHc ComDüfifin. ^ 
Ichmiflkfes heiteres Coloriti die En? * 
befferen Zeitalter auf Iteh Gehender V 'rS 1" 
keitbeftand. als f,. r^U^m f"^^^^^^^^ ' 
häogig von den K.nrr.n.ftern fVemderVörk ""ISJ: 
Werke bervorßehrach t hat. Den ßel^ da.« lur 
durchgängig die Werkende» Johenn ve^Fvck {f 
Img'i, Lojet von Leyden. Sfeho^e"»^ aikJ kl 
DOwrt. Hnibeln's un/ de. L^itKrlUch^^tS^ 
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. fich, dafs die aftdefftfcba Kanft von ihrer To 
ivolleo Höhe gänzlich herabfank, nachdem Ga 
«igenen Pfad verlaffen und bcy den Italienern, 
.«fondars feit Perugino*« Zeiten, und zwar ledig- 

• lioh um der foigaaaattt— fpofiart^en Form und an- 
derer Bravour willen HOln und Lehre gefucht hat; 

• was fich mit Hemskerk und den, in einer langen 
Keihe von Jahren hierdurch gebrechlich Geworde- 
nen ebenfalls augenfällig erweifen läfst. Den eige- 
»e«i reinen uad rahigea Bironiel gab die fpitere 
'Knafkwelt auf, nm in einer firaromii AtmolphSr« 
nur nach unruhigen und unklaren Wolkengebilden 
zit hafchen . denn fo fern der innerlich vielbewegte 
Charakter des Italieners von der tiefen ruhigen Cba- 
rakterfillie dtf Deutfchen fteht; fia labr M Jener 
•das finnlieb Bewnte, Üeppige, dieSanen wollaftig 
Erregende, überhaupt blofs die Sinnenläurchung 
liebt; Diefer hingegen dem Seelenvollen, dem Keu- 
fchen und Wahren fojner Natur nach — fo laogdieTe 
unverdorben blieb — zugewandt ilt; fo la» wird 
auch das innere Wefen der wahren ItalieDifellin 
.Kunft Toa dem der edäea DetttÜDbaa iaoMr fMhao 
maffen. 



• Br KU 5, b. Herbig: Die Schleuß bty Torf au und 
der ScAoCs der Tempeüicrren. TÜvitj Novellen 
waWmbaldAUxis. 1823. XII 0.3718. %. 

Der hier unter einem angenommenen Autorna- 
men auftretende Vf. erklärt in der Vorrede, dafs er 
nicht die Abficbt habe» ia diebo beiden Novellen 
litenrifebe Ephemerlden (der Autdmek kOmmt 

zwoyiTial vor, foll aber wohl Ephemeren heifsen), 
ans Licht zu fördern. Das glauben wir ihm auf fein 
Wort, da wohl kein SchriftYleller diefs Uubfichli"t. 
Auch verfcflodet. fich der VU all ein foicber, der 
nicht fiünem Inftinkte bloft vertraut» fondem fidi 
klar gemacht hat, was er will und mit Befonnenheit 
die Mittel zum Zwecke wählt; ija felbft als ein Kri- 
tiker, und zwar als der Vf. der Kritik Aber Hou- 
vralds dramatifebe Werke im HMtnei Band XIL 
1831 giebt der Vf. fich zu erkennen. Nach einem 
IrQhern Plane in der Vorrede zu diefen Novellen 
beabfichtfgte der Vf. eine Theorie der Novellen zu 
geben; nach dem aber, was hier davon ZU finden 
Ut, möchte wohl nicht viel Neues za erwarten 
üym; denn wenn der Vf. «nfrecbnet, da(t ihm ,^3ar- 
vantef , Oötbe — '* (Ree. weifs diefen Qaeerftrich 
liier nicht zu deuten) „undTiek als nachzuahmende 
Meifter in der Darfteilung erfcheinen;" „dafs die 
Novelle je nach dem Stoffe den Dialog recht wohl 
in fich aufnehme und diefer ganz vorzQelich geeignet 
fejt die Charaktere in ihrer Tiefe darzuUellen," 
(auch zu indivixlualifiren, und ^u beleben, fügt Ree. 
hinzu,) „und verfchiedene Aafichten von Kunft und 
Leben herauszuheben »daCs die Novelle" (eben 
fo wenig, fflgt Ree. hin^^> als das Drama» eine 
Rt'jpachifcfae geiflreiche und auch anderweitige oft 
ziembcb geütloletteuere Verixi^ung); nowlu blou etr» 
• ■ ' ' . ^ /» • 



rUR- ZEITUNG ■ ^ 

^ Darlegung einer aoszufprechenden Mee feynfolle, 
aber aocb nicht ein abfichtsiofcs Spiel der Phantaße, 
der Gedanken und Begebenheiten, fondern dafs ein 
kOnftlerifcher, wiffeofchaftlicher oder biftorifcher 
Hintenrnnd ihr an vortheilbafteften fejri" wda£e 
auch Rdlexfonea darin eine Stelle finden kAnneot 
indem die Handlung ganz, das heifst die icnere und 
äufsere, zur Darfteliung kommen miiffe:" welchem 
Sachverftändigen ift diefs neu? — Dennoch wür- 
den wir den denkenden Vf. recht gern (einen fro- 
hem RIan haben entfiibren fehen, denn ift a%eb 
wahr, wenn er fagt : „Das urfprOngliche : Gracca 
/ujtt , mm U'guntUTf ift nicht allein auf die lalinu, 
fondern von unferm durch Zuckerfpeifen verwöhn- 
ten Lefe-Publiknm anf hundert andere Dinge, din 
herber als Bifenit find, ausgedehnt;" f o if t eedooh 
fo übel nicht, wenn dem grofsen Lefe-Publikum 
dann und wann Gelegenheit gegeben wird, verftän— 
digcre Anfichten von der Dichtkunft und ihren Pro- 
ducten zu erhalten, und da nun diefs Publikum nicht 
leicht nach andern Schriften als nach den der blo- 
ben Unterhaltung geweihten greift, fo mag der Vf. 
von Unterhaltungsfchriften, der wirklich Anfichtea 
aufzuftellun hat , diefe bey Veranlaffung ia ^naB 
Vor - oder Nachworte Immerbip aufftelleo. 

Wie fteht ei denn mm eher mit den Novailaa 
dee Vfr ? Finden fich dadnrah «fie AnfprOche rfefTeJ- 

ben, nicht blofse Ephemeren erzeugt zo bähen, ge- 
rechtfertigt ? — Durch die erfte diefer beiden No- 
vellen : Die ScJdacht von Torgau , wohl, was Stoff, 
AufftOiMgundDariMlung beuiCtu Sie bat den be> 
kannten UftnrffehenHlntergrand, «nd ift, waeRao, 
nicht zu entfcheiden wagt, der Zug auf Wahrheit 

gegründet , dafs Friedrich II. in einem jungen 

Rekruten, einem mit Gewalt zum Soldaten gepreÜH 
ten Theologen aus dem Reiche eebflrtig, der, nach 
der Schlacht der Defertinn aus Liebe zu fdaitr aoi 
einer grofsen Gefahr ihn geretteten Geliebten, einer 
Pfarrerstochter, verdächtig, durch die Gälte auf 
Leben und Tod laufen rdl , feinen Retter aus dtr 
Gewalt des Feindes erkennt und ihn begnadigt, — « 
fo ift er fehr gut benotzt; und wäre er erfunden^ 
fo ift er natOrlich und gut erfunden und ganz im , 
Charakter Friedrichs gehalten. — So Ust man 
fich's auch recht gern gefallen, dafs der wJrfiige 
Hauptmann v. Affenburg in diefem i'ungen Soi>iateD« 
der «ndi fein Retter war un J den er fchon (rQh«r 
lieb gewann, feinen von der Geburtan Üim verkir» 
nen Sohn erkennt. — So bat Ree. ketnen Aoftnüi 
gefunden an dem bypergeniaJpn Corporal Ljunga^ 
brand, auch einen ehemaiigen Theologen, der in 
fich recht geiftreieh die Mode-Tändeley mit dem 
Gematb» das er mit dem OemQtblioben vemredtfeil 
und im Oenuffe des AugenUiekat nnd hi SalMtfbClit 
fetzt, perfiflirt; und fo eben fo wenigen dem Aber- 
glauben des Feldwebels in Hinfieht des fogenenntea 
Kugel-» Hieb- und Stichfeftmachens, welchea zn 
dem f^.»««« rV*'*' '^*^.''^?^^''* ** ^^^*!!^ 
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•kelhsftes Mittel» (eintr lebendigen Vröte den Kopf 
Mitabeirsea und den za verCehlucken,) mittbeilt» 
m alt Nerrhelt wegwofant rnid dann 'dooh dazu 
grrifBB. Wm!» MO' aber der Havptmino wirklich 

als kogel-» hieb-, tind ftichfeft erfcheint, wenn 
diefer, offenbar der Höhere und Würdigere im Ge- 
milde, das MSrcben von einem filbernen Bifchof, 
aiaem Talismaoo« der doreh «ia ObematOrliebet 
Wdbo» dem tta» felmrAliBcnfiriiten In derfentbfi»- 
dung beyfiand, in feine Familie gekommen ift und 
glückliche Geburten in derfelhen befördert, als 
\Vahrheit, an «reiche er felbft glaubt, auftifcht ; fo — 
iceiio Rec.| wenn etwa Iionie darin liegen feilte, 
diefe nicht recht herausfinden, und wenn nicht, — 
fo kann er keine Rechtfertigung der in der Vorrede 
berflhrten Anficht des Vfs vom Hervortreten des Wun- 
derharen darin erkennen , fo wie er auch nicht recht 
weifs, ob, wennder Vf.fagt : „Wer das Wunderbare, 
'%eil er es felbft nirgends fient , auch nirgends fich will 
aeigen laffen , bey dem dringt keine Vertbeidlgung 
durch, weder wenn fie In der Harmonie des Volks» 
glauben?, noch in der des Genius der Poefie begrQn- 
det ift , diefs eine Veriheicligung des Wunderbaren 
an Geh , oder ficbnahr det Abergliubeni and zwar 
dei kra(Teftea, odar.fidaaaOehrancha In der Pocfia 
feyn fol). Wenn btoft das Letztere, fo mof« Ree. 

f;eftehen, dafs er den Gebrauch, den der Vf. in die- 
•r Novelle davon macht, nicht fflr poetifcli erken- 
nen kann, fo wie es auch gar nicht anfnricht oder 
•twat bewirkt. Uebrigens bat der Vf. ein recht le- 
bendiges anfcbauliches Bild des Krieges« wie er fich 
damals geftaltete« als noch Werbung und Menfchen- 
raub die Heere bildeten , aufgi ltelit ; das Coftum der 
Zeit und die Charaktere fui I tr^'u durchgeführt; die 
8cene, während der fiirchtt-rlichen caEskalten Nacht, 

- «reiche der Schlacht einen Still: tand geböt, amPeaeri 
um das fich Freund und Feind lagern und wu durch 
die genialen GematbsfprOni^e des Corporal«;, und 
befonders durch das Umkrtifen der zahlreichen Fla- 
üchen Rum, die diefer herbcygefchafft hat, alle zu 

- herzlicher Eintracht vereinigt werden, bis der erfte 
Jbnonenrchufs fia wieder in dia Seh lacht ruft, ifit 
liaehft ergeizliefa and fMeti/ch ntihr : ein Phantafie- 
ftOck, das hoher fleht als die meiflen Hoffmänni- 
jfchen , eines Jcon l'uul felbft nicht unwOrdig. — 
Weit weniger hat fich dagegen Ree. durch die zweyte 
KovaUa: äcAota dtr TempdJumn, befriedigt 
giAiadafi« fo fchr er Etnzekiet darin als gelungen 

- ■BUrkennt. Fin iunger Woftling, der alles verpeu- 
del hat und /ich nun der tiefften Krniedrigung un- 
terzieht, ia in ihr eine Art Oenugthuung findet: ein 
Hebendes MSdohen, das durch angenonynena awz- 
lof^(kait mit dazB beytrjigt, ihn bis za dtefem Aan- 
fterften zu bringen: das find eben keine anziehende 
Helden einer Novelle. Sie erwecken wahrhaften 
Ekel an ihrer Verfchrobenheit , und wie mag wohl 

■tfder- yf. dieCe Novelle mit Teini^r Erklirong in der 
ntTamda vamnigen , <i»(s es >lim beym Ni«l«vfohra»-> 
ban nor am Innere fftihrkeU zu thun gewefen fey. 
'Yom dar UsRatar dar awejten Haaptperfi», der 



I'ungen Gräfin, in welcher der Vf. offenbar ein hoch- 
lerziges Weib bat auffiellen wollen, nur einen Bek- 
lag. Sia ift bej einem durch einen unglacklichnn 
Starz vom BlSdäane zur BeSnnung erwachten ahen 

Manne allein zurfickpebüeben , bey dem längft todt- 
gegiauhten wahren Kipenthümer des Schloffes, ihrem 
und des jungen Verfcbwenders Oheim , der jedoch 
in feinem Bi&lfinna einiges phyfifchas Gedächtoilt 
habaltan hatte und In dar lammervoUften GMtatt tind 
Lage unbewufst und unwÜIkdrlich in feinem Ei^en- 
thume als das gemifsbrauchte Werkzeug eines rohen 
Vagabunden von Knnftler- Genie, eines Scheunen-* 
Theater- Uireciors erfcheint. Wie ergreifend wür- 
de ein Jean Faul, fa felbft ein Heffmannf der offen- 
bar auf den Vf. weit mehr eingewirkt hat, als die 
von ihm angeführten Cervantes, Gölhe und Tiek, 
eine folche wirklich glücküc!) L'rfund*>iie Situation 
herausgehoben haben, was der Vf. nicht vermocht 
hat. Bey diefem un|;Iiickliclien Alten,. der früher 
ein etwas zu barfcher Preufsifcher Major war, fpielt 
nun die Gräfin ganz unberufen den etwas barfchen 
Todesengel, und als Tie merkt, dafs er unter ihren 
Bufsreden, deren jede Tie mit einem „Alter Herr! 
an ihn wendet, was gewiffermaafsen komifch anregt» 
varrchiadaa iU, faaiist.aa S.964*: «tSie enriff den 
Annlctoehter, «nd heleuditeta dfa friedlichen Zage 
in dem regungslofen Gcfichte : „Jetzt ift dein Uhr- 
werk ganz abgelaufen, alter Mann! Kein Künftler 
kann es wieder aufziehn. Wühl dir, wenn es kein 
blofses Uhrwerk eewefen ift, fbndern derCeift dar- 
aus aoeb ohne Büderwerk och in einer helleren 
Welt bewegen kann." (Ift die Gräfin eine Mate- 
rialifün, oder was heifst das?J „Glücklich, dafs ein 
lichter Augenblick dir ward, damit du nicht im 
trüben Starrfinn , unkundig von wo* luikandU( wo- 
hin, zu foheiden braachtelt. lESsa lalehta RaNe.** — 
Spricht fo fententifls , fokoftbar, und Ree fügt hin- 
zu, fo wahrhaft nichtsfagend ein Mädchen in einer 
folchen Lage? Das Schlimmfte bey der ganzen No- 
velle aber ift, dafs keiner der Auftretenden einen 
beftimmtcn Zweck hat , und dafs fie alle inssefammt 
zur ^reicbiwg der Abfichien, die fie allenfalls noch 
haben, folche Mittel brauchen, die nothwendig ge- 
rade das Gegenthcil 1 e ,\ irken müffen. Daher fuulet 
in ihrem Betragen gar keine Haltung Statt und man 
kann fich alfo auch für kaioan EinzelneiTund nicht 
farli Oanza intarefftrea ; am i««nigftan aber für den 
In fieh «Mwflrdl^a'n Haopthelden , deffen Entwür- 
digung der Vf. unglückllcBarweife doch als eine Art 
Genialität behandelt. So macht er*s auch mit dem 
an fich höcbft verächtlichen Gaukler Stangenberg; 
da ar aber dJeCsa dnrobaus oicbtals Gegenftand un- 
wrat Iiitarefle aofftelh, Aindern als eine Art forcir- 
ten Luftigmacher,, dem es durch aufs Kopfftellen 
aller Verhältaiffe , obgleich auf eine unfeine Art 
wohl zuweilen gelingt, dem Lefer alaXieheln abzu- 
jagen, und eine ergetzliche Irooia xnr Srfchainueg 
•ir bring e n, fo empört dieTs nicht, wie bey fenem. 
Uebrigens fieht man wohl, dafs der Vf. den Aus- 
fpruch TieiU (wann Ree. aicht irrt), Ironie muffe 

. (Ua 
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dt« Datftelhing tnenfeliHelMr Strebungen durchdrio- 
gen, aufpefafst hat; nur vergreift er ficli noch oft 
in den Mitteln; jedocli nicln immer, und in dea 
Wendungen n>r Ironie: Perfiflage, l'jrodie, Trave— 
ftie» xsigt er viel Gewandtheit > wodurch er zuwei- 
len reeht ergetzlich wird. — Diefs folirt uqs auf 
eine Epifo.'fe In diefer Novelle, auf welche die Vor- 
rede befonders die Aufmerkfamkeit zu lenken facht, 
fiäml ch auf den pirodirend - ir.Tveftii itr T; i r , , .f/inw, 
das Machwerk des Oauklrrs Sungenberg, das in 
•ioer Scheune — ganz antik, ohne od«r mit den 
jämmerlichflen Decorationen, die eher <;oatrafti- 
ren'fe Andeuiunpen and daher nicht ohne Wirkung 
find, aiifc;efLihri wird. Erveilangt, dafs der Lefer • 
d^rin nicni den F.rnft im Komifchen und die Komik 
im Erafte Oberfchen möge, und man wird ihm zu- 
geben, dafs diefe Eaifode von. Talenl far'< Ecbtko- 
mifche zeugt , welches der Tiefe des Oemflths w»- 

fen , die es vorausfetzt, nicln fo p,e\vuhnlich Cch 
ndet und 2. B. der Kolzebue'fchen Komik, die eine 
ziomlich wohlfeile xyar, gänzlich fremd ift. Der 
Wortkampf der Prahierey zwifchen Herkules und 
s Prometheot ftatt d«s Handelns i wie shid mä oh in 
mudern-antiken Tragödien Bndet, ift, wenn auch 
etwas derb, felbfi in feiner Anmahnung im Prome- 
theus an den Hanswurft in einer Puppen- SovOdie» 
Uefüich, wie z. B. S. ^47-: . ' 

HerkuUs. ^ 
^ Ein t*«ke« Volk f en Kiadem seugtt-leh voUar TMk. 

PromelhetiS. 

Vnd iek die ganze Montchhtit, di« aut Lehm and Koth. 

Ber*mte», ' ' ^ 
Den Kierea AnUiM drOckt icH todt ia L^fk md WiU» 

PiwneflMM. 
Ia Left ßnd deine Tbatc«, deläe Sedan Wind. 

HerJiules. 

Mit Xlappem fing ich die V6gel im Stjpnplial'IclieD See. 

Fi-ometheus. 
Jm X/spF«r» waT TOB jeher RerlEol«« GaliaMUkt 

I Fiowetheum tM' ich vom C«ucas losgemaclit. 

- ' Pnmulheuf. ' , 
Gelegen» deaa necli üpgt er fca amFelCen Ucr. ■ 

Herkides. 

jSwUf 8linelUib*1eh «iu««MJIcf ia eiun Taf.. 

Vr 'm<:!hcus. 

Sprich: vollgtmijitt , und ich g2aub' die HeidcnthAt. 
Herkules. 

Anl denSdnltesatrug icheinAEuropaagiSCiteafichwein. 

Pronuiheus. 
Gelogen, dem dich felbcr trugll du niemals fort. 

Die Senart find grörserntheils burlesk recht 
gut geiMUt» bis auf db EteÜBbltidiang von politiven 



Alexeii4riiMni> wie Ulbft in dei' angefUlirtAi 9ldfo 

Vers 3, 7 11 8 , 10. — Üngeaclilet nun aller Au5- 
ftellun|;en, die iicli an diefen Novellen machen laiien, 
find fie doch keine gemeine Arbeit, füllten in auch 
nicht den Vf. auf «oe SteUe im Pantheon nnCrer Ho- 



RECHTSGELAHRTHEIT. 

OiSMCH, b. fleyer: Ueber den Urjprung der Froh- 
nen nnd di* Aufhebtmg derf'elbcn , bf/bnden 
im Grof.thcrzo^ithuinHcJJcn , von ILin'-n'n Phco- 

phU&elf Crotsher<ogl. Hett. Kegierungs - Käthe 
suOieiMa. igs}. 160 -S. g. 

So wichtig der vom Vf. gewählte Gegenftand , be- 
fonders forden mitunter fehr gedrückten BaueriiCiand» 
ift , — fo wenig köooeo wir doch onfere Anfirht mit 
der feinigen ganz theilen. In fo fern er die Auü^e- 
buiig der Frohnen wünfcht, treten wir ihm bey; 
wenn er aber die Aufheljung aus dem Geikhtspunkt 
des Hechts uod der Rnifiehung herleiten will, mof- 
fen wir ihm wi de rfp rechen. Er ftetlt oimlleh ie 
dem Vorwort den Sau auf: „die Frohnen feyen or- 
fprünglich ein Surrogat der Kriegsdicofle gewefen, 
und dwfrcycn Bauern lullen Keld- und Hofdienfle, 
tun von Kriegsdienften befreit zu werden, flhefr 
Bommen; mafsten fie diefe -nnA wieder leinen, b 
mOfsten ihnen jene abgenommen werden, oder dit 
Efnfahrung der Confcription müffe die Aufhebung 
der Frohnen 7iir nutl vandigen Folge haben." Jeoet 
Vorderfalz ift, wie er aufgeftellt, ganz unrichtig, 
mithin kann auch der daraus gezogene Schlufs nicht 
anders» als höchft unrichtig feyn. Die fränkifchert 
Bauern wsrkn eines Theils nicht alle /reye Hofge- 
noffen und Erbmänner, fondern unter ihnen waren 
auch noch die, weiche nicht frey und uoabhlogjg 
waren, die I^uic (homines, Lide» Udo, -Uüu, taga, 
laU), welchen Felder abgetreten oder urbar zu ma- 
chen bewilligt waren , und woflOr fie entweder ettra^ 
abgaben, oder Dienfte leiften mufsten, und andern 
Theils waren auch die Erfterot weil kriegerifcbe 
F.hre die grufste Zierde des Deutfchen war, zur 
Vertheidigung des Landes, mithin awn MUitdrdienf t, 
verbunden , und hiefsen gerad* dethalb auch ^«M^ 
rcn. Hnf-, Feld- und Kriegsdienfte waren alfo 
das Ciur.ilaeri Lifche des Bauern, und folglich kön- 
nen wir ;>rjc-:n Salz unfars Vfs und dem daraus ge— 
folgerten Kefultat nicht beypfliohuo: Wmo derf^b» 
aber den WvBrcb «ur AuRiebung der Naturaldienft* 
äufsert, wenn er dci7u auch zweckmifsigo V^or- 
fchläge eethan hat , un i wenn er diefe befon ierg für 
dasGrolsherzogthum HeTen an^^ewendet wiil'en \vill; 
fo find diefes Ideen , welche von den Ständen die(es 
Staats allerdings fehr berückßditigt tu werden ver- 
dienen, und in dirfer Hinficht wflnfchen wir dcra 
vor uns liegenden Werke den verdienten Eingang. 
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ItaLienifche Literatur. 

Uebcrfftzungcn dculß her Schriften feit igoi. 
( AnlbAr deneo, di« in d«r f«it igsa «1 iPadua erfdiei- 
iMiid«o AMioteM gtmttmea foa JÜlofdt fiqftfM 
«od Ggq^fioM^UiMMiiwiiniM.) 

^4r<Jifnhijh. , Kinri,! i]ei FJiliuAIeri. Trad. 3i Ci'o. JJtir- 
gitroti. ,Mllnao,l$20. 12. m.K. — Aa-fJof., Dot- 
triD« d«ll« UMitiilrie degti occbi , abbonMl« |^ noftB« 
(lello puhliliclie Icziuui , trod. J. J. u4lb. Sch'önber^. 
IV^|)c»ü i^io, %. — BUttmenbach, Maouate di Tioria 
naturale, trad. dal prof Giuf. Innorenle. Vciiezia iglg. 
0 V<H. S. — Bürger : Die iiVcn«'?) c iii in dvr liihl. Hat. 
X.XV. fibatfetzt. \\ ir heiiipfken nher: Sul Can.ia- 
tore £eroc« e fulla Kteouora di GuiCcado Aafuflo JBnr~ 
^r. Leltera reinireri« di Griruftotno al fno figliuolo. 
Ulilnno iBi6. 8- — Buh>r. S )ria ilella liIi)fofia ino- 
derna dal rirurgimento ilelle letlore Unu n Ivant, trad. 
da K. Itancttti. Milano 1823. 6 Vol. %. — Campe, 
II nuQTo Robiofone ad ufo delle k»oia alonantari del 
regno d' llnlia. Padova igll. a Vol. g. — Danterp, 
Diacinrfo fnll' iiifluttira delle fcienze e delle belle arti 
fulb |reiJ>(|uillitä pubblica. ßrostiA 1803. 4. — r Dohm, 
nifoniM politka degU Ebrei. Verfioa» dal tedesco, 
JUburtova 1807. g. — Eckartshaiifmf «fan» Udio i 
V amore piu puro, mla pr«ghier« a eoatemplacioM. 
V'eiiezi« lKi6. 8- — luKrl , Letter« iti(oriu> alla Mi- 
tnica, VBrJM»i>e dal ledesco ff^ut-ndd Teiiiz, di Ueroiiiiu 
dat t8ta dal pntf. Ila/oti. Alilano igig- 19- 3 Vol. 
m. Kt — Ptdtr, j. /. Maw, ,. Akarcl^a jinaUiiche ful 
coor» utnaaA. Tnd. daltadasco. Btefci« ig2i. 5 Vo). 
S. — F'fi her, £. G. , L.1 mira mecoinica , colle nole 
diUiut, tr«d. iaGfareRoi ida. I^liUno 1817. g. m. R. — 
Frank, Jo/., V'iaggio a Parigi e per ttoa grao parte 
deil' Inghilierra e da)ta Scoaia p«r anaoto concet^a 
fp^dali, carceri, ftabilinand di |n1iblica baBafleaott 
e d' iftriizuiue Diedica. Trad. dal tedesco di Renata yir- 
ri^anu MiUao igl<|. a Vol. g. — Id.. OITervozioni 
taotko - pratirhe fui priocipali foodamaati d^lla roedi- 
isaa, «MA. dal ta4aaco di G. Zandonati. J^anu» i8a4> 
• Vol. 4. — fhMlr, Fettr, Polida MAea itad.- dal 
6o{k>t Pozsi. Milano Iglg. g- — T)f lln mnnipr-» 

di curare le malattia umane. rrima trad. itakinnn , con 
nota di S. D. Rainrri Conumdoli. Fifo Iglg- 6 Vol. g. 
£iM. «pd«n U dba afc tt i ig von JUnUi, coo ri^ 
toato daU* anieW VbaMaiftsi. 4Y0L 9. — PHtu, 
Joh. Fried., Coinpeccfio fnpra le mabtlie Tcneree, 
tana edis. itaL Milauu igo6. g. P>^j »firio 



aolkile, o IIa procecTtim prindiziale iiegll aff-ml non con- 
taaciuli negli Ilati ereili{<>jj Uella monarcbia AuDri.-ira. 
Trad. dal tedesro del ii^. Calderoni. Veneria igic^. 
ß Vol. g. — Geliert, JÜtratti norali in ledesco e ia 
italiano. Milann tgl6. iR. — Gefiner, Sal. , I prinii 

Idillj votgarizzali cnn tpHn a fronte. Müano 1S15. H- * ■ 

/(/. , 3len;ili a etl Alefli. Itlillio - reralo di'll.i liiigu.i ie»' 
desc.T iiell' il.'dinn.i ■ 1 Ii fio a fronte, dal Fau/lino Cai^ 
toni. liresria 1817. 12. — Id., Idillj, trad. dei, cat« 
^imdrea Mqffei. Serunda ediz. aerresdula. Venana 
Igao. l6. — Id., Per Ic* aurpirallrfiine nuzze Dor- 
chich-Keiivenuli verfione libera d'u« idillio (Dnphnis) 
di S*I<)itione Gefsner , d.il IJ' nno f^uro Galzipna. Zara 
1817 ,8 — Id., Tulte Je Upere, Verfioqa ilal. dal 
lig. Franc. Traccani. Brescla lg lg. 4 Vol. Ii — . 
Goetht, ITertker, Op era di reatimeiito. Dologuf« iKi 1 
aVo!. g. ^ — /rf., Torijuato TalT«. Dr.iiiiiuii iu 5 «ui, 

Verfione Ital. di Guido Sorelli. l irenze igao. l6. - 

Grillparx,er, Saffo. Tragedia füll' urigiuate tedesco Xalla 
iltiliana dal conle Ferd. Mozzi. Venezia igao. g. — 
He/s, Alb. von, Inifoduzione enciclopcdirn- metiMloti,^ 
gica alle ftudio polilico- legale per le univerrue nd i lirei 
gegli ftati eredilarj tedescbi della mnmrrliia Viifiriai i - 
feconda In fua atluale nrg.-inira^iioa^. Prima Terfioiieititi. 
di GW. lirambilla. Pavia igaa g. — ' Ißld*Hbraitd, 
Jqf. V almi.t Traltato dai Tifo conlagiofo , trad. nuo- 
Yamenta dai ßg. Gregorfo Altllainmer e Giai-amh. Berti. 
^'■ rrua 1816. 8- I'"-ine nnJeie U« l)crr. : Dietro Ia fe-! 
cdiide ediz. originale (I.1I dolt. Michetamioto Arcontiai, 
Padova I8l6. g. — Id., Principj d^Aflusiooi clijiicli« 
o fia Introduciana alta patica clioicajper ufo de' prin- 
dpianli, vtrOooe del xmX.franctfco'fantini. Pifa ijjiy. 
8- — Iforrv.nyr . 11 Plül ircu Anfiriaco, o fia vita e ri- 
tratll diM Sijviaiii della ( afa d' Auftria e di tutli gli 
Uomini illuflri della monarcbia atiAriaca. Trad. dal t»- • 

de«co e illuArata con nole. Breacia Igl^ u. folg. J. g. 

Hufeland, L' arte di proluogara la Tita uin.nna , trad. 
da r,7m7n IVivia 1798. 2 Vol. g- — Id., Trat- 
taJu delle maialtie Icrofolofe, trad. dal tedeaco fulla 
lerza ediz (iglj). Firenze igai. g. — JenuU, Seba/t., 
Commaiit«Kio Sak codic« • jCuUa pirocadHra crimioale 
della naiiazdua Atiftriii», offia it dirltto crinunala 
auririaco, espofto lecondo i fuoi prindp) ed il mo fpi- 
ritü, — prima verfione dal tedesco con T aggiuota daUa 
leggi e dispofiziuni in altivita nel Regno XombaidO'« 
Veoeto. Milai{oigi6. 4 Vol. g*— Wand, llgiocatoi«, 
Pramraa. Venasia 1805. g. -~ ' Kant, Cmira detla • 
rn;:iiinr piiT.T , et ! rllratto e un cenno fuHn vita e le 
o^ere deÜ auiute. favia igi^^ai. 3 VqL g. /Gal^ört 

n 
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KU der Ton Gtrmani, BoBa ■and Sacchi herausgegebe- 
sen CoBeziont dei dajjßci metaßßci. Der Ueberretzer 
ift y. Mantovani). — Kmtf GwgeaÜM Moa tnuL 
KUno 1807. 6 Vol. 9.— Mi., Id«« ftdP •dacMdon«, 
pubbliciite del Dolt. Hink. Trat1u7iV.np drd tedeno «Ii 
yt. E. Milano IgOg. 8- — td., Storia filica dellil terra, 
conipilfllA falle traccie delia Geografi« filica di Klint ecc 
d«U' «b Jjorenzo Nefi. Uilaoo 1B16. 8- — £laproth . 
lind fftir/, Dfzionano cfaindc« tnd. oon MiDotax. dJ 

G.Mnretti. Mil.i:i tRii-T2. 4 Vol. g. — Klopßocl; 
Saggio d' una tradu/.ionc dtii ^eKia intraprere dal car. 
Anifta Hilaffei in der JBt&;. i/aZ. ToiDO XXIU.i p. 3. Eine 
iil|ere ToUfUiiidice U«b«rr«lziuis da Iilan» iognd, Vi- 
eenza 17S3. ■ in a Banden 8. — Sjtiggt, Deila con-> 
dolta da tenerll nelln focieta trad. di R. u4. cun note. 
'BUInno 1823- 3 Vol. g- — Kolzebue, Le nozze di 
argento, Dllln il vigeümo feste anno di uatriioonioi,' 
Venesia 1805. g. — Id., I caluinniatori. Dnumn«.' 
Tenexin 1805. g. — Id., Mifitniropia e pentlmento. 
Toniio 1800. Einr mderoUeberf. Venezia 1804. g. — 
Id., Ii Utsüiierio di cuinparire. Conunedia. Ycnezia. 
I805. g- — Id., I due läimberg. Commedin. Vene- 
lia 1805. g. — Id,t IproTUKiaU. Comoiedia. Vene- 
ciaigo5. g. « H», Le diacordle fraterne. Drainma. 
Venezia IgI4. g. — Id., II confe di Bcniowski in 
dem ifleo Dahde tod Barbiert' s Repertorio fcelto od 
j(/a dtt fgatri italiahL MUano igao. 8* — Id. , Le 
croDiM^, tiad. dal tedeaco con not« di F. A. Alvilb- 
oli 1810: la.— ' RacconfiainUn figli, volgainzati 
al tedesco. Milano 1819. 3 Vol. ig. m. K. — Id., 
II teatro di Kotzebue, coinpIcUitneote trnduUu ed ac~ 
comodato al guflo delle fceue italiacn dnl iig. A. Gra~ 
viß. Slüdena igso u. iX. J. 15 Vol. g. Kny/sig, La 
saatAitie del cuoie trattate fiftematicamente. Favia 
1819- 8» — Lafonttiine , Au::., La Yita d' un jiovero 
curato (edesco di cauipagna e dei fuoi fl^li. Fireaze 
I8l6ii 4yoL l8- — Id., Giornale di Carlo F.ngel- 
mann. Firence 1816. 5 VoL ig. — Id., Le CDafef- 
floni al repoterö, trad. etnredata dl note, ofTervaäont 
e lavole incife lu ramß. ^lilnno ig23. 12. — T.m nter, 
Joh. Gafp., Regole üfionomiche o fia ofTerv-nziuiii iu 
di «Icuni HneameMlcaintUtciAici • Al le relazioni della 
flfionomia dell' ununa rasa» con quella d' bruttt Vei-- 
fion« df Gi0.'Batt. Curta. Milano 18 19. 2 Toi.' 34. 
III. K. — Le/ßn^, DelleF • I' libri Ire, corrednli 
di bieve note. Älilano 1815. 8- — J^iJiten/lern , Bar., 
Saggio di una Aatiflica deli' Impero d' Auflria ronltd^ 
tata'nelle atiuali foe drconftanae. Xtad. dal ted«MO im 
ilaliano ftalla SMomda edis. da Gaettmo SeHona- dl Ve^ 
lona. Milano 1819. 8- — Mriners , Slurla delln de— 
cadeiiz.i , de! coftutai, delle fcienze e delln lingua de' 
Romani nei jiriini fecoli dopo la nnscila di Gefu Crifto. 
Trad. d.tl Antonio MaintrL Firense 1817. g. --^ PiM, 
Jo/eph, lofegnamenti di metodica, oTvem {mcetlHri^ 
lorno al modo di ben inTegnare propufti ai inaeflrl delle 
fucole elementar! naggiori e minori , trnd. dal tedesco 
de Franc. Cherubini. jfilnno 1821. fi. — Vicfiler (Ka- 
TOl. geb. i>. Greiner) f Agalocie. BUlano I813. ftTöL 
8. — Id., Eduardo e MaUma, RbttanteilegiliiiMa* 
Ul« ^ipb d» Vv Bmitgimmi* iChno I8l6w 8*' ^ 



Frtchtl, J.J., Memoria iatorno alla retiproca influenza 
delle induflrie agricola e maanfitturierA , irad. dai (».. 
deaco da Ignaxio coate BtvUkKmta - Lati/e, Veroaa 
iSas. 8. — Riä, Ckrifi., Deua eonoacaon • M 

com della Febre. Venezia 1805 u. f. £. öVilA g. — 
Hemer, IV. H. G., FoUzia giudiztaria f^rmaco— cbimira 

0 fia trattato degli alitnenti falubri, delle loro finbrica- 
aione^ delle. alterazioni che fubnoono sei TAri di cani 

1 ^ati ferrono a preparcorli ; dei Teleni animaU, 
getabili ecc., trad. di Giufeppe Chiappmi. Milann \ %\%. 
g. — Richter, Element) di Chirurgin recati fall« b- 
cönda edis. dall' idioma tedesco Dell itali.-ino dn Tmt' 
mafo FolpL Faria 1794- igii. g Vol. 8> m. K.— 
Sartortn», ütwg, Saggio follö ftato drile e poUtNo 
de! populi d' Italia fotto il governn de! G<>fi, rerato io 
ital. da L. F. Milano igst. g. — % Schetdlein, Analiü 
della FrocefTura civile aulh>iaca, trad. del tedesai di 
SatDitr, MUano 1816. 8« SdiiUa-» Xeatio tceiio, 
lecato per la prima Tolta dal tedesco f n itaBano da Pom- 

5eo Ferrario. AUlano 1819. 6 Vol. ij. — /</., SlnrM 
ella guerra dei treut* aoni trad. da Antonio Bend. 
Fiiente igaa. Vol. 2. g. — Id. , n vlfionario, «K- 
Bano memorie del Coole di XXX. Hüano I8a9> !<• 
in. K. — Schlegel, A. W. , Corlb di Leneratttr« < 
matica — con nute di Giovanni GAerarr//nr. "^fll mo 1S17. 
3 Vol. g. — SömmKirin^, S. J., JlalaUie de' vaii af- 
forbeuli del corno uaaano. Vlgarano 1813. g. — Jd., 
Snlla Arattura aal eoqw umano. Trad. itaL daf dott 
Öfo. Batt:Ihica. Crem« igi9. g. EtneanderaÜirteri: 
erfcliloi» zu Florenz. — /e/. , Intorno ad alranl im- 
])orl.Tnii düveri fulla confervnzione degli occhi. Trad. 
dnl if desco di Cm/eppe Ametiro C 'alvi. Favia igai. g* 
(Auch g'il) Mantouani ein Werk aar Brnnsnaf dat 
SommerriiigTchen über dte ^nne hemaa.)-- Som»- 
Ifititer, J:;nafz, Guida al diritio di commercio e di 
cainliic) »uftriaco, prima Terfione itaUan.<i della t«»a 
edizione di Vienna. Milano lgl6. g. — .'ipi fngel, Kurt, 
ItUni« delle prindpali opensioni della Chiruifia tmd. 
e eorredata di note dal dotL Fletro lUfti. Firenze i gi 5. 

2 Vol. 8. — /(/., Storia pr.iiniiKitica delln ^lodecina 
trad. di Renata Arrigoni. Yen» zia lyia u. folg. /. 
10 Vol. 8 — Stolberg, Leop., Vita e dottrina di GeÄ 
Crifto recata in itaL dal Matchefe Carlo Antici. Roma 
1832. a VoL g. — Mtl., Stfiria della religione trad. 
dal fign. Gherardo de V'ifß- Il ni i igig. — S/raß, 
Friedrich, Serie analitica della rucceOiooe degl' Imperj 
dalla rreazione del mondo fioo a tudo /' anno 1815. 
tiad. del cnnte Criv^UL Veiona igx^ infoL cnlor. — 
Sudkmo, G. A., Efonentl di filica e dkiniea dieiro le 
piik recßiiti fcoperte , Ii ( I <!< I tedesco rnn uITerv. ed 
aggiunte da 0. Primo. Mihnp I8l8-I9- 4 Vol. g. — 
Sulzer, J. G., Viafrgio da Milano »Kizza di Carlo Arno» 
retti ed aliro da Berlioo a Niisa, e ritomo da Nizza 
a Berlino di Giangiorgio SttlttT fMtO negK anid 17;/ 
al n-'' i) id. än] Amoreili). Milano 1819. la. — Trly- 
Iro coinui» tedesco tradettü. Livomoigao. loVol. Ig.— 
Thaer, A. , Principi ragionati d' Agricoltura. Firenai 
Igi8-19. 8 Voi gr. 8> Eine ander« UeberU erfchien 
mn ipiaapel. — IhMmmm, Leop., Elemeoti di eco- 

' ««itkk Mm ttad. itaL daff oif8iMln to^iMco 
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cnn Hiinot. Je! £g. pro£. ab. Luigi ConßgUaetki e Giu- 
/fppe MorHtL FaTia igao. 3 Vol. 8- — TireviraHus, 
G. -iL, Mamori* fopra dei rafi e del Tu^o nr^aiiismiM« 
dm y^gtHmVOL Tnd. del prof. Ladgi Coiifii:ii.ic€kL Pa- 

dova 1822. 8- — Trommsdorjf, Bart., I n f illopi- 
ftria o fia la cltimira diretta al bello .del iiiuodo «t«- 
gante. Trad. dal GioiK Po^^i. Ediz. 3. SIflatio Igll. 
2 VuL 13. — tL, L* «rt« di ricattaie fecondo le re- 

Jole d«11a ciiäDie« funaaceadc«. Milaoo 1803. g. — 
d., Cognizioni chimiche per rlcetlare fenzn errMri. 
Venezia 1807. 3 Vol. 8- — W-» TaTole Anoliii-he 
della fanaacia ad ufo degli ftudeoli dl qoeA' arte. Mi— 
laao X|ta9. foL — Fiaggi. lo dar aa MaTiaBd ap- 
■aMai ' - - 



roSammfaagdarBelwBRallbii fiul dliaReUb- 

befchreibungen von PaUas , ■ J^eop. Buch , 3/a.c. Prinaen 
Toa XtuumtU u. in. A. uberfei zt. — ffieiaml, SUiria 
di AfatoM BfMcU iSQt. 7 VoL 18. lU.» Aii> 



Aippo ad alcuni fuoi cnntemporanei, recalo dal ledesco 
in ttaliano da Midutangelo .ArcontinL Fadova 18IO. 

SVoL 8- — Za/Ouaiä, J, Fr, tT., La quattfo ad 
aUa donaa , poania äDaiMM 4nd. ik varfi toacani <la 

Giamh. Cri/iinellü VeneziA 1819- 4- — Ztiler, Vrunz 
von, CutDineDtario lul cudice civile noiverfai« deiia 
tnonarchia Auftriaca, prima verfiooe dal tedesco dell 
BT. GülfnMt Carozsi. Milaoo igltf- S Vol. g. Eiaa 
andata Uabarrauung rom AdTocat ZbtL Milaao 1916. 

4' Vol. 8- l^ine ünUe \on Prancrfrn CatJfroni. '['i if-te 
1815-16. 4 VoL 8- — Dirillo privalo naturale. 

Prima verfione ilaliana, compil.ita Tulla feconda ad^ 
siona tadeaca. MUanu i8i8> er. g. — Zimmermmm, 
Jok.O., Dalia esperienc^naUa nedidna. SlUanoiglS«. 
3 Vol. 12. — /f/. , Di'lla rolifudine. Loitaw dal pn^*'* 
{elTure Giovanni Zuccata. Sliiano Iglg. g. 



XiITBEARtSOBK ANZKIOSN. 



B. 



L Neu« periodifche SchiifUn. 



lej Job. Ambr. Barth in Leipzig iH £0 abaa 
arXchieneo: 

- uinnalen der Phyfik und der phyßkaK/cken Ch^mif, 
Herausgegeben von Dr. L, H^. Gilbert. Jaluv 
gang 1834. liic^ Shirk, mit I Knpfintalri. gp.g. 
ffaia des Jahrgan g !ltli!r. 



da- neuen theologischen AnnaUn: 

An dfaStäHa dar in meio^m Verlage erfdueneneii,' 
und mit Fnde (!«»s vorlj^ea Jahres gefchloCnmaSf fICIMB 
Ihtolof^üien Annalen, And nun gelretan: 

Jahrbücher 
Ar TAaofO^i« und theologi/cheu N^thH^kUn. 
IIeraiisgeeai>eB Ton - 
Dr. P. H. C. Sekwurt, 
Gali. EMhMirath und rrofefTor der Thioldgla 
in Heidelberg, 

wovon fi> ^Imd das Januarheft fertig geworden , und 
an alle Bucliliandlungen Terfnndl ilt. 

Die uaaftaii dar UaikariganllitariMttlar an den theo- 
logifdian Annalaii widnea aaeh daa thaologircban 

Jahrbnrherii ilire fernem ArViriu'-n; ineltrere nndera 
G«lchrie ünd als Milarbwler neu eingetreten. I>Iouat- 
lich erfcheint ein Heft TM laben Bogen. Der Pränu- 
iMi«iaiiijH«ia Sit den fßmmm JalBif»^ 4 Xiudar 
Sachf. 

Das Februarhaft wird in 14 Tagen anagegaben, 
und die weitem MonaUhefta weiden dann legeiiaiiiMff 
felginL .1 ] .1* 

Frankfurt'«. Bf,, den Pehraar xgH.' 
Job. ChrUt Hermnnn'M 



II. • Ankflnd i g lui g e n 



neuer Büdier: 



In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in 
alkn Ädidaa Bachhandlnngen an hetommen : 

^rdtive, die ueöfTnnni , für Jle Geftliich(e drt Äü- 

nif!reichs Baiem. Herausgegeben von Kunigl. 

Baierifchea Archivsbeatnlen. Redncleur: dar 
. . Königl. BaienTclia Atinillterialrath und Staate^ 

ArchiYar von Fink, ater Jahrgang in. 6 Heften. 

gr. 8 1834. Brofth. Pnia ji Bifalr. oder $ FL 

36 hx. llhein. 
Oe/terreicher, Fault ntUf Beytra/» zur 6»- 
fchichtc. Jabrgnng 1824. in 6 Hefien. gr.g.- Igl4> 

Biofcb. rrei« 3 Hthlr. od. 3 Fl 36 Kr. 

Laut einem Minifteiialreferipta Tora 98. Hörem- 

her I823 ITt niiniulliclien Ki'nigi. Stellen des König- 
reichs Baiem erlaubt, obiges aus ihrer Regie für ihre 
Bibliothek anzufchalTeo. Da dieFe Werke nicht allela 
die Bewohner dee Konigreidia Baiero , fondem aucli 
der Ausländer und befooders jeden G^rchidifsferfcb^r 
r i r int. ! i-!'fi reu inüfTen , der obige rn is übrigens, da 
jedes Heft 6 Dnpen enthalt, febr gering ilt, fo glaube 
ich nichts >%eiier zur F.mpfehlung und ftOlUldUchea 
Aiifnabine diefer >Verke zu bedürfen. 

Bamberg) im f ebraar 1834. 

W. L. WeXchi. 



Bey K. P. K3hler in Leipzig ift To ^en «P» 
ficrhienen und io allen Buchhandlungen an Uban: 

Rudel, M. K,RO., Ahendmabla- tind Conftm«- 
^ tionsreden. 4tes Bäodchen. 8> 31 gr. 

Die erften drey Bäodghea .diefer eioÜKhan WmI 
gediegenen Heden , von denen das ilte und ale Blnd- 
" -im euMr atvaAvfleg« aafghiaai ILnl mit 

vier 
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vielem Beyfail «ii£g«DOinineo worden, wmi m wwd 
d«n B«Alcern der erflen ßöndcheo gewifs angenelira 
fyra MXk erfnhrea, dar» diel^ SAimuLung wieder mit 
«ioBDi BSndchen beicichwi fntiam ift 
' Jhidel, M. K. E. G., Worte eioes Vnter» an fein* 
Tochler am Tage ihrer Coniinuaüoo. 3te Aof" 

Dicfe weniiit'n , nber geliallri-ichen Biälter düi-flfn 
«foU das paffeiidlte Gefcheivk für jede jun/;e Cliriftin 
•m Tag« <wr Conlirmalion feyn. Der Iniialt erweckt 
das Geinüih zur Audacbt, Aürkt €» im Ukubea »nd 
betürdert den rejigiöfeo SioJi. 



BMfab M^MTaleMt «laMniftlMkr fif ^MMvlftck 

gegeben , ond gewifs erreicht diefes Werkchen r»»in«a 
Zweck fowubl zum Schuld als l'rivatgebrauche lelir. 

.B«nb»rf , ftn. Mtntr 1834- 



ßnd 



Berlin, bey Diincker und Humblot 
To eben ericMeuen , folgende zwey Werke tob: 
Fr. Ancillon 
l) Utbtr Glanhm und Waffen m 4m 

gr. 8. Geb. 16 ?r. 
a) Ham eaux J^/nis de nchjtque *t dt piüio/ophie. 

a Veb. gr. «. Geb. f RdiJr. • 

.Letzteres fcbliefsl Heb nn tlie früher errebienenen 
' Jlf tiaiurc^ de Uttt'rafiire und EJ/aiS jthiio/ophiques au, 
■^deBlbeit: De 1 l.s^irit du tems, et des lleformea po- 
liiinues. — Douied für Je pr^lendos Axioincs poU- 
tiques. — Sur les Theorie« et le» V4tbodes e<cla.* 
|jvgj_ " Sur 1.1 l.'ülsI.ilJon de la Preffft. — Sur lea 

tOUTerneine«» de TAIie. — Discours de teceplioji 
racei^mie de Berlin. — S»f Ift Litterature. — 
Quelques r^fultals de l'Hirioire. — r«oC6e* dite- 
cUee«. — Prindpee de droit politiqoe. 



Bey Adel 11h I^Iarco» in Borr find erfcliienen: 

Üiebithr, B. G,, Duplik gegen Herrn Steinacker (betr. 

den Streit über die Nachrkbl yun den Comilien der 

Centurien iu swejle« ütick Cicero*« de n ^iHicaj^ 

gr. 8. Geh. 4 gr. 
Btfftmrt A- G. , Facta de anfifw» jßM gMtiwa jml»* 

£one. gr. 4. Geb. 4 ffr. ■ 
SOtottf J. M. A.y de aMBologS» duenna eodicDm 

graecoruui biUiutbecae ranlieoli«. gr. g. Geb. 5 gr. 
deJonghe, J. B.T., dilTertatio juridica de matrimaüo 
' ejuscjue impedbne'talis. gr. 4. ' G<h; aogr. 

.. III. Neue liii pferfti ch e. 

Das Studium der V'erfteineruiigskunde wird durch 
gute Ahhildunf en fdif erieicbtert. Aus dielVin Granda 
hat der Herr Heransgeber des MeineckeTchen Leh^ 
bucbs der Mineralogie es übeniumnieii , «ioe Reihe 
Kujiferliifeln zu liefern, die zur Erl;iii(eruiig desjeoi^ 
gen Atrcbnitte« dienen, eher die ^ rrflrihnnihifri k 
Aftodetr.- Es Tollen vnu jeder Gattung nur viel Artea 
/kbgebildet werden, ni» zur Ueberlicht der Torhetr- 
fcbenden UmrilTe uud übrij^en Kennzeiciieo «nuni- 
gänglich luitliwendiu lind. Diefe Abbilduitgen werden 
tbeiis aus den Kupferwerkeo des Cuvkrt Brongfiuri, 
Sownrby fichiotheim , SttnbHg n. % ■^etfäßlun, Uieüe 
noch Original- Exemplaren entworfen, luid mit. einer 
liurzen Befcbreil)ung verWien , fn dafs man daa Ganze 
auch als ein berondere? V^ erk l)elracblen kann. Vllr 
wählen dazu die Quartform, und k&iid%ea- diefti 
lYeill unter dein Ti(«l: t,Die orfiantfchrnPormm <fcr 
fTdrMt, bildlich dargeflellt Ton E. F. €ermar'\ hie- 
durch a«f Subfcription an. Der Treis htrst ficb noch 
nicht gennn b^fliininen , doch füll er ^bi SobrcribenteD ' 
auf das bi^itel^« b^cecboet weide«, iwd Jtalt 3ii»^40 
Kupfertafeln hoA der Hevr HerMs^er anumv/cbea. 
J)ie Suhrcription bleibt his zum i. Mpv. 1834 att^ 
wir bitten .nlier alle, die üch für das Geliogeo diefes 
Unternehmens intereflken, ihren Beytritt .tI» Subrcfi- 
i»eidca um hrid nfigUcbft, entweder durdi die ihnen 
—wchll H e g e n d e Be tMiHi id l qng oder direct, «»«nai^ 
^er , i;in d.Tici friihr-r zur Ansflibniog diefee Werks 
fchreilen zu ktiuuen. ^ur Elleicbterung diefes An- 
■baues würden wir diere Abbildungen heftweife liefern, 



In meinem Vehlage ift fo eben erf'liienen.^Bd 

durch alle folide Bacbbandhmgen zu beziehen : 

Hui d-ererfFr., dieHeint-Rechen/diiJe. EineSÄmm- 
JuHg ftufenweis geordneter l el)uii;;^^aiir£:?»!>en aus 
den iui bürgerlichen Lehen am li uili-fteD vor-r 
koinmendeu RechoUDgeartetj. i lies Bdcbeo, die 
4Grund- Rechnungsarten in gleichbennnnlen Zah- 
len in einfachen uud attfarnmengefetzlen Aufgaben 
•ntbaltend. 8-. f reis 6 gr. oder 37 Kr. 
Obiges Werkchen enthält eine Sammlung yon 

Vebungsaufgabe« zum fchriftlicbeu ilecbnen, die nach 

einem flreng metbodifcbe» G.mce peordnel fiud, und 

daher denSrhüler, Welcher nütl« Ift des Denkrechnena, 

des rcbriftUchenWomeritemundPendefirens eine gründ- 
liche Einftchi i«» die Zahlenwell lirb verft-bafft bat, all- 

jnühlig in die Zifferrechenkunft einfiiliren. Die vielen 

»mifcbten Aufgaben,- wehrhe die vier Rechnungsarten 

••f alle mSgUch»^ Weife «rerbundeo enthalten, lehren ^es ttNEt iran 6 JUl^nliithst ^ch folleii die Heiui 

Anwendung möglich!! fibMU aof dMder fblgen , und vpiMnebi 



dem Schüler ni<AtTiur die Tollkommene 
faißcr erworbenen Rechenkennttiifs , rundem entwic|W[IÄ 
«nd üben ganz yorzü^Uch feine Denkkrnft. 

Um TchoD durch mehrere pädagogifche Sebliftm 
tbdLalwleHr.YcrfaJIerJkatliier eineaBeiMB 



reioji 



2^ äiMitfnbft 

Bamm«rda vaä Sehw^ttchke ' 

... jtai MIß.. - • 
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OaiECHISCRB LITERATUR. 

RAtUt in d. Wai&obMl Boebh. : Herodiani hi- 
ßorhrum tüH oelft. Ttsta raeogntio in v(am 

Ichotarum cum argumontis» tnimadverfionibus 
indicibusqo« edidit Guil. Lange, Phil. Doct. 
et Prof. » Academiae bibliotbecanus etScholae in 
OrphMOCropboo ktioi« GoiliCi. 1834. XVI n. 

Wie bav iadaro andtrn alten Schrif tf taller — to 
theilt Hr. L. in dar Vorrede — MbTt die . 

lehrtefien Herausgeber ihren Nachfolgern, wenn auch 
.nicht viele, doch wenigftens einige, Bey träge zur 
VerbelTerung und Erklärung zurackliefseo: fo wenig 
i^y HanMUan* deffeo Oefcniehte biitier oft und in 
febittbaren Angaben arfehiaoan* barelttfoaunertal- 
tet , dafs far einen neuen Herausgeber diefet Werks 
nichts zu ergänzen oder zu bemerken flhrig geblieben 
.fey. Diefs Unheil findet Beftätigunf; fchon in dem, 
'^fU F.jLWoff einer der oeneften B«arbeiter H'.s. , in 
trinar lafenawartbenVMrrede5>XlII. als von ihm un- 
berflckGchtigt oder uHentfchieden der Entfcheidung 
und Berackbchtiguog eines kOnftigen Herausgebers 
aoheim geftelh bat. Aufserdcm aber weifs jeder Sach- 
luindiga» däts gerade der Text unferes Gefchicht- 
Cehreibert* mehr noch als manche frohere und aus- 
gezeichnetere Schriften des Alterlhums, vieler Er- 
gänzungen und Berichtigungen durch künftige Ver- 
gleichuog neuer ilandfchr., oder durch Conjecturen 
und mqiicbtige Interpretationen erwarte und bedürfe. 
Indem nun gegenwärtig eine Schulausgabe defTelben 
beforgt werden follte: fo verdient d^r Herausg. 
Dank, dafs er einem correetea Textabdrucke feine 
.Icurzen aber oft treffenden Bemerkungen beyfOgle, 
.wodurch er die Berichtigung und Erklärung Htr. 
'.weiter zu bringen verfuchte. 

Was die Recognition des Textes betrifft* fo ar- 
klirt der Heraosg. (praef. r- IV.) Geh dabin, dab 
die in Handfchr. vorgefundenen Lefearten nur dann 
.darVnlf . vorgezogen werden dürften , wenn fie tbeila 
dam ^ummenbaoge , tbeiis .dem Sprachgebraucba 
und vor allem dem jadaa ScbriftTteller eigenthomli- 
eben Ausdrucke beflar enifpriehtn; eine kritifcba 
Kegel, durch deren VernachlSf&gong nur zu oft, 
bey jener Sucht nur Neuet geben zu wollen , durch 
..vovorfichtige Aufnahme neuer Lefearten der Text 
. oitncber ScfariftftaUer mebr vardarbt als verbefliMrt 
üf. In Baxiehung auf Herodian banift ar 6eh auf 
froJf$ vorfid>tig|B — wir möchten faft fagen ängftU- 
cb« * Kritik in FaltfteUanf dM Taxta«, Nocb 



üwra VorGcbt aber fey bey Aafoabma von Conjaet»* 
ren'sn beobaehtetf; fia verdientes nnr dann «ian 

Stelle im Texte, wenn fo wenig die verglichenen 
Jiandjchr. als die Kunftderlnterpretation irgendeine 
Hillfe darbiete, und letztere nicht zu fehr von der 
VuJg. abweichen. Wir fetzen hinzu» dafs aucb dann 
dia Verbeflerung wenigftens vorgefeh lagen wvt^* 
dan mOffe, wenn nach anerkannt richtigen Sprach- 
'eefetzcn das Fehlerhafte im Texte erwieUn ift. 
Indem nun der Herausg. diefen Grundfätzen ftetS 
befonnen folgte. Und flberdiefs keine bisher onver- 

flichene Handfchr. von Ibra gebraoeht werden 
onnte: fo dürfen wir zwar in feiner Aufgabe ke;ne 
bedeutende Aenclerungen im Texte erwarten; aber 
es fehlt darin defto weniger an erwflnfchten AuF- 
fchlGffen Ober bisher dunkle Stelleo, die mehr durah 
Verfoehediefe richtiger wie vorhin gef«heben ift,«D 
erklären, als durch Kühnes Schneiaen und Brennen 
im Texte felbft, gewonnen find. Diefe Erklärun- 
gen nun , die nach dem Zweck der Ausgabe ledig- 
lich (ich auf eine kurze Darftellung desSiuos fchwi«> 
riger Stellen, auf Nacllwaifaog ähnlicher Stellen dat 
Scliriftftellers und ihrer wechfelTeitigen Beziehung, 
oder auch nun auf ^uflöfung mancher verworrenen 
Wortverbindung befchränken , halten wir deswe- 
gen fOr eine nützliche Zugabe , die felbft der fchitz- 
baren Wolfifchen Ausgabe fehlt, weil ohne foleha 
Nachhülfe dem jflngern Lefer manche Dunkelheiten 
aufftofsen, die er, ohne anderweitige Hölfsmittel 
gebrauchen zu könneii, nicht zu lufen weifs; jetzt 
aber bey folcher Aushülfe diefen fo unterhaltenden 
Schriftfteller blbfk «nm Geeeoftand feines Privat« 
fleiffes machen kann. — Der Vorrede folgt eine 
genügende Nachricht flher Herod. Leben und Schrift 
und der Auszug derfelben, den Photius gegeben. 
Jedem Abfchnilt desTexies ift eine kurze Inhal tsan- 
aeige mit hinzugefügter Zeitbeftimmuog der Bege- 
benneiten vorgnetzt ; das Ganze aber fchliefst Trit 
einem Wort- ond Sacbr^fur« welche wir für ein« 
den FVeundaB .dMSafartfmllan «rwUnliBiitB Z^pbt 
halten. 

Diafs ift der verftindig« Plan und Zweek die- 
, fer »tuen Aa^b«. Es ift nun noch unfere PH i cht 
'anzuzeigen. In wie fern Herodian durch fie in Ht- 
ziehong auf Berichtigung des Textes und in Abficht 
auf neue Erklärung bisher flreitiger SteUeo Mwon- 
nan habe. Diefer Anzeige wollen wir ^o%« Smiimu 
. kuneen and Zweifel beyrogen. 

' tfakanntlich laffen die wenigen bisher verglicba- 
nen und faft mit einander übereinftimmenden aaml- 

Cebriftan dai Uerodiaa mehrare Locken j von 

.. .. _ . . 
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einige vicileicht durch glackliche Conjecturen getilgt 
werden können, andere dagegien, wie offene Sehä-^ 
den, bis zur kflnftigen grOotukbeo Heilung durch 
Hantffehr. geduldig Eetragnn wtrdca tniiTTen. In Be- 

ziehi-nr n nf erftere und gegenwartig fulgem^e -Stellen 
verbeLleri. I, 9, 2., wo zwiiipben den VVoricn 3t»- 
(ttocTÄ Tf . . xal •»xve« ein Wort ausgelaffen ift , wel- 
ches Wby durch «o(p£«v ergänzer^ wollte* ift hier mit 
grorter Wahrrcheinlicnkeit aas andern Stttlleo« nim- 
lich aus III, 8, 9., IV, 16, 2. un ! V, 4 , (fo 
'mufs die Anmerk. berichtigt werden; n^vu;; auige- 
nniiiiiien. — II, n, g., ergänzt Hr. L. zwifcnen 
iqvn» «f^^ititr«« r* XX» . . avVet« auS den iibuiicbeo Stel- 
len III, I, 4, und III, 3, 1.« TeV gläcklicb das 
Wort iCißxTüv. — Eben fo genflpcn ! fclicint VII, 
lOj I., im Corl. Bav. das felilen;!e du:\ h die Warte 
•riy Ma?i^7vov fx^fo«' ouVor^ aurroviov övra, Obrr ii.i. W. 

dem Sinne nach ergänzt zu feyn , und hätte wobl . 
die Aufnahme in den Text verdient. — Nicht eben 

fo können wir dem Herausg. beypfii'rhten , wenn er 
. IV', 4, in der Erzählung von der Ennürdung des 
Geta mit Ccdikc claubt, tlie dort bedeuienJere Lü- 
cke künne durch eine Umftelluog der folgenden 
Worte getilgt werden. Auf folehe Weife hStte Her. 
jene Ermordung des Geta nur im Allgemeinen er- 
zählt, wie diefs auch Spartian thut; dagegen die fie 
herbeyfüiirende uns auch anderweitig bekanntge- 
wordene Veranlaffung dazu gänzlich übergangen. 
Ciefs ift nicht glaublich. Bekannt genug waren 
g!eif:!i bey Geta's Tode Ort, V-eranlafTunp und IJm- 
ftände des Hrudermordes ; ja Caracalla felbft deutet 
5n feiner Rede im Senat c. 5, 4., freyjich Alles cfitrcli 
Lflge cntftellendi auf Ort und ümftande deffelben 
bin. Auch 
ihren Verai 

möchte er alfo wohl hier dieUrnftandc ji-ncs fcbänd- 
lichen Brudermordes haben vcrheitnliciien wollen? 
Ueberdiefs fcbeint die Urnfteilung der Worte Ty,i fiiv 
9t, u. f. Wt ohne nähere Beliebung auf das vorige eine 
gewaltfame Operation , wodurch doch das Uebel 
nicht gehoben wird. OhneCodd. ift die Slelie nicht 
wicili'r fier/.iiftellen : denn S(nit/i's Ergänzung Spccim. 
aniirifiilv. in Herod. II, p. 21., ift nicht im üeift des 
Schriftfiellers. BefTer wart; es fiaiier wohl gewefen» 
Hr. Pr. hätte wie Wolf die Stelle gegeben; da- 
gegen in der Anmerkung die von GcJiM verfuchte 
Heilung mitgeiheilt, aber auch hierbey zugleich aus 
Xiphiiin. V. Curac. p. 345» E. die wenigen Worte 
hinzugefügt, welche Veranlaffong und Ausfuhrung 
des Mordes berichten. So wäre für Her. Lefer, 
wenn gleich nicht mit desSchrifirteilers eignen Wor- 
ten, duch den Gedanken nach, die Lilcke fchick- 
lich getilgt worden. II, 10, erinnert Snvrus 
in der Kede an das Heer daran , dafs frülier das Hüm. 
Reich, mit Würde verwaltet, Gegenftand allgemei- 
ner Verehrung gewefen ttj u. f. w. Er fagt : q ^r^o- 
Tf^sv fxfv f^/x?' taifM» etfxvorrftnä^SmttmiftSwi. Riet 
nun, wo fichthar der Zulammenhang die Anfflhrung 
eines Kaifers foderl. bis wohin Jenes gefchehen fey* 
hau Hr. L. «U» s^rp«rrtaa Wwta fbr «im Glotßt* 
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eilend I auf Ort und ümftande deffelben 
I pHe^t Her. fonft dergleichen Seeneo nach 

inlafTungen treu zu fcluMern ; warum 



Uns fcheint dagegen flcäitc'a Aenderong f^*xf' M«f- 
xov xxi^Cv (vergl. e. 9> 9* und die weitere Rej}e) 
den glflcklicbera VerbefifruDgiea diefei Gelehrten zu 
geboren. 

Wir wenden uns nun zu den Verfuchen des Her- 
ausg. durch Aufnahme fremder oder eigner Con- 
jecturen den Text zu berichtigen. — I> f > 3> nalim 
ff^o(f'vot ^&ci(rr«ic eufKeisk. Erionening onne Z«» 
flimmuitg der flandfcbr. in den Text. Dlefs ift 

gegenwärtig nach rfpn rr^rf p. IJ. vorgetragenen 
Gründen, hrcr und in einigen andern dort angeführ- 
ten Stellen mit Hecht 'getilgt. — Der VorfcWag 
Hn. L. H. JV>Q«7.y die beieit« von iF<^ pntt 
p. XXI. behandelte Stelle fo zu vcrbelTeTn : W f»rv 
So 3f » V<pv^r-,oy , LI 3' tCai3»'j u. f. w. ift Jcm Zufam- 
menhange i-;.J der S})rache Ilerod. io angemerfent 
dafs ihm nur die Beftatigung einer Hand(cnr. fehlt» 
um ücher in den Tejct aufgenommen werden ta küo<~ 
»ea.' — I« II« 3. nahm der. Hereaig. die von Cft- 
fnuhonns und l^lczirinc^s Conimcntairct ßtt- les cpifr. 
cfOfidc II, p. 334, vur^fchlagene Verhefferung «^5» 
mit Beziehung auf IV, 14, 6," auf. i^A'o(/ ihal tl;cfs 
nicht. Allerdings ift auch die von SirolA eegebeae- 
Erklärung der vatg. it»v eenßgend. — lieber 'die 
von den Abfchreibcrn , vielleicht c^urch die unklare 
Erzählung Her. veranlafstc Interpolation der Stelle 
I, II. 4, o\} n^örf^ov )] vab( dvfi^a^t ^ itfjiv ij t^* tifttmt 

»«ütffSji» — erklärt fich der Herausg. dabin, difs er 
nicht wie S^ro^h und frolj ^fri< - för unecht halte, 
fondern die Worte t5< Stoü, Auch könne man, nach 
Vertilgung alles- übrigen , rj-i; Sfoü 'F.ar/a«, wie bey 
Herod. IV, 6, 4, lefen. Wfr piiichten nur der erfteo 
VerbefTerung bey« und halten mit Hr.L. r^f SroS fttr 
eine das folgende ergänzende Glofl'e. So Polilian, 
der in feiner Ueberfetzung doncc Vcßalis JaccrJoi 
adc/Jii beide Worte ausfchicfs. Irrte, wenn er 

Tijv vor «/f. tilgen oder t(vx lefen wollte. HerodiM 
bezeichnet damit jene Veftalin> die früher in Lauf ill- 
res Proceffes ßcb auf Entfcheidung der erwarteten 
Richter der Götter berufen hatte. Hierin eben liegt 
das Wunderbare nach //t-roJ/a«'.? Er?ählung , dafs die 
Göttin nicht eher in Rom einziehen vvolite, bis 
durch ihrUrtbcll dieUnfchuld gerettet war. Aehn» 
liehe Rettungen fchuldlos befundener Veftatinnen 
durch Dazwifchenkunft der Göttin erzählt Dhnyf. 
Haiic. yfrilUju. lUim. II. p. :m. ff. — Hiernach 
möchte wohl dem GeftAichirchreibcr, der bclonders 
fflr Griechen fchrieb tf. l> li.50> 'i^' Zufa-li »jti«- 
qy nöthiggcfcbienen haben» um jeden Zweifel zu 
feitigen; zumal da feifte Erzfiblnng di^erBombetf- 
hpit von den Erzählungen Römifcher Gefchicht- 
fchreiber, wie wir aus Liv. XXIX. lo und 14 fehen» 
völlig abwich. — Wenn. IV, 7, 2. von Caracalh 
gerflhmt wird: vugcr«» r < «la^fve* (iJ3t/( ^v, wobl^ 
Strüth tiiiji Tf ergänzt ond IlWfttzt : /an?» mtctUgf- 
bat: To nahm Hr. L. Wolfs und Ii^nifcKs Conjectuc 
cU^vqf if) in den Text auf. Ob nun gleich anCser 
der befchränkten Bedetttiiog» welche die Attiket 
diefem Woct« bejlcig^^ «Mb iiß jndfmxp. ig^i*- 
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''•ac*« (f* F'alckm, ad Amman, n. M^) hier p«flen4 
Ift: fe Mbraudht'doch H«rod. tntfswbrt in ifinll- 

chenFäM«n n5cht; wohl aber, wie II, 9, a.oE-J^, wel- 
ches mit »1^3;^« leicht von einem Abfchreiber ver- 
wechfelt werden konnte. — Wohl hätten wir ge- 
HvOnfcht, dafs der Herausg. VII. i> 1, aus dem Cod. 
9av.-«vyti3i{fff(K ft'att des poetf feilen üvfivwmf 't wie je- 
res auch VI. 3, 4, ficli findet, unbedenklich in den 
Text aufgenommen hätte. Oft brachten auch bey 
andefn profaifchen Schrififiellern die Abfchreiber 
teMtilch* Formeo in die Profa. Bey einem fo einfa- 
ebenSdfriftftenmrtlsHerod. fcheidet billig die Rrittk 
beides, undgieht jedem , was ihm cigcnfhihnÜch ift; 
abgefehen davon, dafs hier, wie oft, die poelirche 
Form aus der Abkürzung eines Abfchreibers ent- 
ftanden feyn mag. — Eine febr treffende Verbeffe- 
rung des vorbin finniofen Textes findet'fiefa VO, io|' 
3., wo der Herausg. ftatt des fehlerhaften ii«xfi3»i- 
«Äv Tt x>l ToO irXtt'vrov yvüfitj^ vorfchlägt : Sinttfi^tf- 
dt Tjjt tüw r^.f i'aTMv yvm^r,i Ma'dfie'y re u. f. W. eine 

Gonjeetur, dieficii eben fo fehr durch ihre Lekbtig- 
ktlt «Ib ZweofcmSfsigkeit empftehlt. . 

-. Da Obrl^eMt wie das eigne Ueyfpicl des Her- 
«ttSg. erweilet, bey Erldärung verdorbener oder 
donkler Stellen unferes Schriftftellers der Gonjeetur 
«in weilerer Spielraam alt vielleicbt bey andern 
Sehriftftellem verftaitet werden mufi: To wflrde Hr. 
J.. fein Verdienft um Herod. dadurch noch \'er- 
gröfsert haben, wenn er die Verbefferungsverfuche 
neuerer Gelehrten, von denen bereits fFoIf praef. 
p. XX. einige gefanninelt hat» mitgelheiü ^tte. Wir 
glauben wenTgftens, daft folgend« der Beachtung 
lehr werlh find: III, 15, 5, lieft JFyttcnh. ad Plu- 
tnrch. p. 148. für TT«j«Tffy?iav- Tta^aLr^f^mt. Der- 
felbe Gelehrte fetzt 16. p. 653. 1. VII, 8,4, nach x«- 
tr%ikmarw den Gefetzeo der Sprache gemfifs ^ hinzu. 
Ebeo fo verberrertJL«6re'X:. z.FhryMch. p. 244.' 1. VIII, 
3, 8* indem er flatt x^ijafioi j# Tiyr< »^/^oyro, ^dovrs 
zu lefcD vorfchlägt. — Doch diefs läfst fich leicht 
bey einer iwaen Aaqpd» dei Sehrififtdlert nacli^ 
holen. 

_ Willig erkennen wir das Verdienft an, welches 
Hr. Prof. L. , wie frflher um andere Schriftfteller, 
fo jetzt von neuem um Hercdian durch Gelebrfamkeitt 
ScharfTinn und Uebung einer bedächtigen Kritik Geb 
erworben hat. Wir dOrfen daher mit Grunde feine 
Arbeft nicht nur lor Bebntzung in Schulen empfeh- 
len, fondern auch den Freunden der alten Literatur, 
die zur Belehrung oder Erheiterung einen Schrift- 
fteller lefen wollen , deffen Werlh nach des Elee. 
meflen vorzflglich darin befteht. dafs er das Leben 
fo verworfener MedCcheh als die mehrften der dama- 
iFgenKairer waren, wahrheitsliebend, unparteyifch, 
und mit eigner fitUichen Würde — ein feltoes Bej- 
fpiel in einem fo höoMI vwrdnrbten ZÄitaltw — sa 
beicbrtibtn verfn«htc 
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.tSirißkuiusTridericiuNttk, nlillof. Dr.t a^rtiaat 
iiberallam magifter, in (iehola provfn'eÜU Fori* 

tenH adjunctus , fcminarii regii philologiel Bt^ 
rolinenfis olim füdalis. i^aa. 76 S. 8- 

Diefe mit rnhmlichen Fleifse und in einem ange- 
nehmen Stile abge£ifste Schrift beginnt tnit einer 

Nachricht nber das Leben des Bacchylides. Krevlic h 
ift diefe aus zerftreuten Angaben zufammengctragene 
Nachricht, bey dem Mangel aller näheren , beftimm- 
teren Daten, lehr kurz, Kaum dafs wir etwas mehi? 
■Is die Naixfen der Aeltem und niehften Anver^ 
waadten des Dichters, insbefondere des Simonides, 
deffen Schwefter Mutter des Bacchylides ift, kennen. 
Indeflen müffen wir dorn Vf. Dank wiffen , dafs er 
mit fo vieler Sorgfalt alle hierher aehörigen Angaben 
llterer und neuer SehrffIfteUer voOftlndig gefammelt 
bat. Auch die Zeit, in welcher Bacchylides ge- 
blüht, — ein viel beftrittener und verworrener 
Punkt — wird. hier durch eine genauere Verglei- 
chung der verfchiedenen Angaben richtiger, als bie^ 
her gefchehen, beftimmt. Olymp. 75, 3. würd 
Bacchylides zugleich mit Simonides und Pindar von 
Hiero, dem Bruder des Gelo nach Sicilicn berufen, 
von wo er jedüch nach Iliero's Tode Ol. 78. 3.» wie 
zu teroiuthen , nach dem Peloponnes zurückgekehrt. 
Wie wenig damit freylich die gewöhnlfehfe Behaup- 
tung, es habe Bacchylides um die ftjfte Olympiade 
gebloht, fich vereinbaren laffe , ift leicht zu begreifen. 
Eine gleiche kritifche Umficht fpricht fich auch in der 
demoächrt folgenden Uoterfuchung Ober des Bacchy- 
lides VethältnlTt ta Pindar aas. Hr. lf«fir.«rkUrt 
fich hier ganz gesen Thierfch , der in d<M Mner 
Ueberfetzung des Pindar beygefOgten Noten die Be- 
hauptung der Pindarifchen Scholien zu Olymp. II, 
94 ff. von einer zwifchen Pindar und aodrerfeiis Si- 
roonides und feinem Schaler Bacchylides herrfchen— 
den Eiferfucht oder Feindfchaft, geradezu als detf 
Pindar unwürdig, verworfen. Hr. AVutf rechtfer- 
tigt die, auch von den meiften Neueren angenom- 
mene Nachricht der Scholien, zanächft und aufser, 
Anderem aus dem ganzen Geifte der alten Weh, der 
jene kleinliche verfteckle Angriffsweife, wie Tie 
wohl im Geifte neuerer Zeit liegt , fremd war, jener 
Weif, die in ihrem Loh, wie in ihrem Tadel unv er- 
hohlen und kräftig ohne Scheu fich ausfprach , die 
kleinliche Selbflfucht und Eigenlob anUirer Tage 
nicht kannte, wohl aber im edlen Gefnhl ihrer 
Kräfte und VVOrde minnlich und ftark auftrat, da 
wo es edlen Wetteifer und ehrend, erilie Beftrebun- 
n ealtf Wir laiiden zwar ftets die Angaben der 
ihoilen flhrnt natO^lich und den Worten des Dich- 
ters angemeffen, um von diefer BeKauptung abgehen 
zu können, find aber in diefer Anficht durch die 
Auseloanderfetzung des Hn. Neue um fo mehr be- 
ftärkt worden, als Bacchylides wirklich von der 
Natur weniger zum Dichter gefchaffen, defto mehr 
durch gelehrte Bildung uodKuoft diefen Mangel, win 
M (chdnt* zu erfetzen bemQht war. Und gerade 
didii ittmj^t wogegen Pindar'f Tadtl fieb richtet ' 
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Auoh r<;h«iiit Ba^^yliilOT du IMirfatTt nfnhlt zn «Ib J^Mcmr. Olafall Iii trftaa TMgmiBt bij di« 

b«ben , gegen diefeo von Pindar ihm gemacnten Vor- Wo.-ien: • • 

wurf Geh zu vertheidigsn und feine Art und Treibea 'OAßto« mrt itii fio«^ n tmXS» tirt|n . 

zu entfchuldigen. Denn wir glauben alierdiogi mit ; , j ini^äXtf-nixf 

Hn- /Vfur, dafs die Worte das Ilten Fragments : fr»- ^ dpwi» ßfha iuifM, ' , 

f»( jr<e«v »^'t , ri irrfUi t7, t« iVr* wüm Wik dtr Henmagebertiillnglieh pnä^ f«'ii««a« lor 

rr*v o/^TMv intttv ■nvXa^ «^ru^tTv, darauf zu bezieben |iO*j«v rf M«>.uy vermiithete, jedoch nachher fOr 

(eyen. Ein weiterer Grund ift: was Pindar in der Bejbehaltuog der Vulgata ficb erklärte, wenn man 

•rtttn Oljnpirchen HjniM •bvreirt, die Erzählung ri mW nehmM wdlefor; gkria, fo dafs der glQck- 

von Pelops, abweicbeod voa ■odcm Dichtem Oitfrim lieh auf Erda« tu MBim ny» waLhiar Ruhm ««d 

jt^Sfm* ifii£tionmt)t gerade di«reaOeg«nfbnd fclieiot Reich tbom vweiM, findiNi wir df« httlMi» Erkli* 

Bacchylides bebandelt zu haben. Andrerfeits rung als die einzig wahre und zuläfligei da (ie ancb 

mochte er aber auch zugleich als Nebenbuhler ^in- dann einen Gedanken auifpricbt» de« tyrir auch an- 

dars nach der älteren Lyriker Weife aufgetreten feyni derwirtt bey Pindar mebrftieh «iisgedraekt findea. 

indem beid« des Hiera edles Strallnrfs» Fbermikck^ iiabar dar .vom Vf. felber angefahrten QoeU« aas 

befangeh. . Aaf dief« Werf» mSchte wohl die «Itn^ Pittdar*t Ifthmifi;hen Gefangen v, 17. vergldefaa «aa 

meine, durch die PindBrifchen Scholien begrOnaete Olymp. II, 96: S {xmv nXtSrti el^jvli iiixi fiitn^ ^. r. X. 

und bis jetzt herrfchende Anficht aber die Verhält- (was hier «^irar« heifst, entfpricht dem t« »mkai des 

nilTe des Bacchylides zu Pindar als gerechtfertigt er- Bacchylidet') ; Olymp. ,V. zu Enda: tfyAvrv jH ti« 

ieheiaao. Es werden aneh beide Qiehlar von dea ixßfv i^itt^ iUi%fmv »raJra**!, eijJLeT/«» 

Alten.fehr hiufig , gleichfem aladie beiden Coryphiaa n^^AaU , H f^riian dti< ; Pyth. T. «a Ende: 

der alten Lyrik 7ufammengeftcllt , felbft in einer to it irc^tiv »i (i. q. oi/Jot) rrftlrov »"5)mv, »i f 

Art vonGegenfatz (vergl. Lono^in. de fublün. XXXIII, «xoi/k» Q. q. wiX»-(ia.^ itvrff» M^'f aV^sr^^*i9< ä' c'ini{ 

5.}: Pindar von Selten feiner zwar kraftvollen, aber iv^i^gj^ uml erl^inro* v^firrtv MmTtu. — 

•ueh oft nicht au» hfirtalofea EMm, Baaehylides Waoabaymsw^rtaaFra£inantp.}4darHafaaM|ebar 

von Seltaa (einer Aamnth, Fdaheft and Bfldyng; bemerkt: tJhmMamJ^Mnk^ vtwef* «Ji^aie«^^ 

daher in einem Epigramm der Anthologie, das Hr. non mcmini^: fo fiel Ree. dabey die äbobcheRadsai» 

Weue anfahrt, paffend Äiie< Sfifiij» genannt. Die art inXmi-^*^ tiirth bey Lucian, Parafit. pag« ST* 

Vergleicbung zwifchen beiden Dichtern läfst fich nm und ebenfo t>« 1^ dnXS( t'miin bey PluHmM Nie- 

'fo leiehtar an&aUaa» als bekla gans «halioha, j« M- ap. ix aia. — Von Mr. XII — XlV folgen Frag- 

tars - dfefelben GeganfkiDde'behaiideltan. Man var- meiite aas den Pactiim. Bey Fragment XUl konnte 

gleiche das Skoliun in den Fragmenteh Nr. XXVI. zu den Worten; ^««.ro» «((ijr«v infmv rrCX«; i^tv- 

Äuch die Rhythmen fcheint Bacchylides, mit ein- fth pjndar verglichen werden Olymp. Vi. 44.45.: 

zelnen Ausnahmen , meiftens mit Pindar gemein zu vp^ nhw ntiXs« Sft¥mt ifvntrirvaV •* mirmn — 

^bea; obfehoa bey den fchwacben Ueberraftnii» Nr. XV - XVU «böran den mihyrambm aa> 

die aar ans pakommen« ein allgemeines, entTchel-' Nr. KVIlt und XIx den frofitSm, t7r. XX 

dendes Unheil zu fällen, nicht leicht feyn möchte. XXIT den Hy-porchcnuitcn , Nr. XXIII — XXV den 

^lit mehr Bertimmtheit läfst fich in Uebereinftim- Erotijchcn Gedichten, Nr. XXVI und XX VII den 

.OBung mit den Alten behauptaa». dafs Bacchylides Skolien. Sollte nicht Nr. XXVI Vers i ftatt tiMuT 

im Oonfphaa Oialekta.oefuagaa« und dab ar io «fv»Y«a soichr8ibaafm:T^^<''Aw'Y»a? ^waySp^ 

ibnliehen Zweigen der alten Lyrik wie Ihndat 6ch gramme ond eine AritahrnagewUTer F^igmente «r 

verfucht, beweifen die erhaltenen Ueberrefle feiner inccrth gcncrihus Nr. XXX — LVIII, und dubiae 

Gedichte; von den einzigen Partbenien ift Nichts mehr fidci frugmaxta Nr. LIX — LXI befchliefseo diele 

auf uns gekommen. Nach einer genauem Angabe verdienftvolle Sammlung der Fragmente des BacrA)r-' 

der verfchiedenen Bes r beitnagan das3acehjjjdes UAr- Udes. Ein Verxeicbailis der SchriftfteUer, aiw 

■aa voa S. 10 aa dia dan^iae Frumaala» aad swar eben Fragmente odar Zeiwaiflis flbar Baemj^OM 

Si Ib^gaadarOfdaa«» ZavflRlarft(Nr.I XI ind.} aatlahat fiad, ift hKfgjtngtr 

• . •' * •» 

LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

f 

TodesfalL nachdem «r noch Tags ToAet tetne Vorlerongen ge- 

A halten hatte, an einer DmrmentxÜDdung. Er w» aa 

m 7. Mh'rz ftarb tn Leipzig; der durch feine Annn- Potsdam am 12. Aug. 176Q geboren. In frühem Jabrea 

Jen der PhyOk. und andere Arbeiten herlibTTite Profefror bat er mehre £cbätct>are Beytriiga tu unfetec L.^ 

der PhyOli, iMdw. mtk. GüUrt (früher bis i si i Prof. faBaEnt. 

ai» Halia), MttgUed aaahcav gelehrten Gefelirciiaften, . . . . ' ' 
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THF.OLOGIE, 

Liirzi«, bu Görcbeo; 'MunälurJi da- cJirifllichcn 
Stllcnlehiv. Voo Or. Cfiri/loph f/,u Jfi(A Am- 
man, — 2^<r Baad. 1^33. XX Vi a. 4go S. gr. s. 

Nacli der eigenen firklärang des Vfs., weldier, 
wie er S. H4. felbft erzählt , (t*it 1795 fclion in 
mehrmals aufgelegten LehrbQcliern die Moral behan- 
delt und inrooderheit , wie er S. 76. cbeolilts feibft 
beverkt« «ebft Andern, die dort genannt find, 
dorch Aawdodung der Pbilofophie des Zeitalters 
fiuf I sfelbe ,,den Forfcluingspeift von neuern ange- 
regt umi der Wifrenfchaft zur Aufhn lung des rnitt- 
Jbrett Wegs zwirchen Iraascendirendem Supernalu* 
rAliciiiuo4 abftracter Schulmoral genfltzi" bat, ift 
das gegenwirtim fltjldbneh* (S. XXIII.) „keine 
neue Ausgabe feiner frOhern moralilclien Lelirbo- 
clier, fon lern ein neues Gebäude auf demfeiben 
Orunile, den er für feine letzten moralifchen Ver- 
Tuche,*' die vermutblicb eben in den ertirähnten 
Lehriinchern fic Ii be Roden , „gewählt und auserfe- 
hen hatte." Es foU daffelbe aus drey Banden befte- 
tien, wovon der vorliegende erfte die allgemeine 
Sittenlehre, „die Metaphyfik der Sitten,'' wia «t 
S. XXIV. heifst, „mit der (moralilcboa) Anthropo- 
logie," abhandelt, demofch far fichils ein Ganzes 
beurtheilt werden kann, die hei fert letzteren zum. 
Vortra^te der befondern, „der Ethik oder iflichten- 
Ubre, " beftimmt, und noch nicht erfchienen find. 

Da die auf dem Jitel aogekOndieie ehHflüche 
Sittenlehre, wie natürlich, «uch Oberbaopt ^iAe 
Sittenlehre ifl, fo wie He fflr Chriften und Nicht- 
chrifien zugleich , oder für alle Menfchen aller Zei- 
ten, gilt, un I (Hin die letztere, wenn fie wiffen- 
fchaftlich behandelt wird, die philofophifche Sitton- 
, lehre zu benennen pflegt; fo kand der Inhalt des 
jfOrliMeoden Werks der Hauptfache nach In zn ever- 
•ley HinUfOit, nämlich als allgemeine phiiofophirrhe, 
um! als gleichfalJs ai:<^^en ne chriftlicfie Moral, wel- 
che letztgenannte in ihi er wiffenfcbaPtliche« Bear- 
beitung den Namen der theologifchea gew5hnUch 
^ xft S^*«w. .beurtheilt wenlen. Wenn 

der Vf. S. VlU. es feyerlicli ausfpricht, es gehe kei- 
ne verfchiedene philoluphilclie und tbeologifch« Mo- 
ral , fo leuchtet ein, dais nach ihm, weil man hu- 
möglich die ohilofophifche SL., die so allen Zeiten 
und uoter allen Völkern herrfrhende, mit der in 
befrimmter Zeit gegebenen und noch jetzt nicht für 
»V:-- V ölker geltenden chrifiliche«, ivelche auch die 
lh»olükifcU« ift, iQr ideniifch nthnseo kann. dj«{e 
J:, 1804. Stßtr Band, 



als von jener nicht wefenflich verfchieden, und d^- 
her feJbi^t nur, in wiefern fie mit der ptnlofophifchen 
zufammenftimmt, als gültig und wahr fui! angefehen 
werden. Selbfc voa einer reii£iö(en Sittcntebre , als 
dergleichen die ehriftHche'notnwendigzu betrachten 
Ift, gi.^ht Hr. Dr. ^^m/rton Iiier eine folche Vurftfl- 
lung, ilafü maa es nicht verkennen kann, er wolle 
diefc Keligiofität, fie werde auf chriftliche Moral be« 
»ogen, oder auf welche immer, «us keiner andern 
Quelle, als der «Iner reihen praktlfehen Pbilofophie, 
atigelertct wiffen , itTi"fein er z- H. nacli S.V. aile 
Verpflichtung durch Gott nuc claiein i&in, däii, die- 
fer „den Willen durch die heilige Kraft des Gewif- 
Cens lenke;*' fo wieeranch, noch be'timtoiier, Ober- 
haupt von der Moral S. X. bezeuget, ,jriefuch« we» 
der den Grund, noch das Ziel iler PHiclit aufser dem 
Gemflthe," und endlich ebenriafeifjft den fciir be^ 
deutung-svollen Ausfpruch tliut, dafs „durch die 
beiden MerUmale, die Freiheit von Geheimniffen 
tmd die Befchränkuag ihres G«genftands auf das In- 
nere des GemQths die 3>ttenlelire fich wefcniÜch un- 
terfcheide von der Dogmatil-.." Ü urem Allen gc- 
mäfs ilt die hier vorgetragene .Moral zuerft an fich, 
ohne Rnckficht a-jf die nach dem Titel ihr zaKom-. 
inende Chriftlichkeit und als wäre jenes ein' blof« 

f>hilofophirches Werk, in Betracht zu ziehen, um 
odann, wo möglich, genau 7.u beftimmen , inwie- 
fern diefe Siltenlohre de; Beynamens sin^r roligiofeu 
Oberhaupt, und infonderheit einer chriiiJichen, wohl 
werth fey. 

Die Seele des Ganzen eioer jedeR Sittenlehre ift 
ihr obirßer Grumijiitz, aus welchem man den Or- 
ganismus (liefes Ganzen, fo gewifs derfelbe in fi-iivr 
Art pefund und vollftändig ift, unfehlbar deutlich 
eri<enrien und richtig würdigen kqnn. Im gegen— 
tväYtigen Lehrbuche nun wird als „letzter utid all- 
gemeiner Grun ifatz" der Moral §. 37, fo rtemlich 
im C-i»trum der pan/.en, aus Si i)- bcftehcndcn 
allgemeinen Sittenlehre, Kolgenies autgetQhrt: 
l) „.Achte handelnd die Wahrheil als eine göttliche 
Urdoung in der Natur und Vernunft ; 3 ) Handle 
immer naeh 'ef her Maxime,' die- einen vollkotnmen 
w.ihren S.itz enth.llt," und 3) ,, Lafs dich in deinen 
Handlungen nie von Schein und Meinungen, fon- 
dern immer nur von der Wahrheit leiten, die dei- 
nen Wirkungskreia amfchliefit ! " Diefe drey For- 
meln folleu onn« ZwttFel nach des Vfs. Abficlu, was 
den Hauptinhalt betrifft, far Eine penommpn wer- 
den, und es kann uns daher zur genauem Erkennt- 
nifs'und Prüfung feiner Anficht vom Wefen der Sitt- 
lichkeit an jeder derfelben genageo. Wir wihlen 
. Ueu - dit 
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die erfte> cGe gewfHr nFefcl ptiMÜrlach*«!» derSpf»« 

fleht. Die yoroehmfTeh Merkmale im Begriffe der 
Sittlichkeit find ciemnach fotgeode: ein iiandeln^. 
WKlurch die VVahrheit geachtet wird; diefe betrach- 
tet als göuUoti« Ordauog r und sw«r 4l»eia« (olobe 
in der Nbiar ond Vwnuah, Donh df» btzt«i» 
Vv' 1 1 ? wird jiacU aller Wahrfcheinlichkeit auF den 
Gegeufatz der objccliven, in Her Natur der Dinge 
•ulSer uns liegenden » und der fubjectiven , der nach 
Vsrnitnflgtfatien , die m ans fiod, beftiimmen» 
«"Wahrbcltsordnung hirtgedeotet» welch« gaiM» Uii' 
terfcheiiUyng offenbar nur als Nebenfache hier be- 
traciuet wurden kann. Wichtiger ift der Umftand, 
dafs die Wahrheit als eine „göttliche" Ordnung 
|reachiet werd«n foU» wodurch derfelb<>n unftreiiig 
der möglich hdchttv Werth vom Vf. beygeleg» wird j 
wot)ey aber doch, da e! nicht heifst „Gottes" Ot\\ - 
nung» nocl) unenlfcliicrLea bleibt, ob )ene iienenuung 
im eigentlichen, oJec uneigentlrchen- Sinne des 

Worts mB^'^^^'^'^'' S*"^^' ^'^y*^ Eodiicb ei» han- 
deljides Z^btet» der Wahrheit , was fieb auch der 
Vf. dftbey gedacht haben map, befagt dem- Sprachge- 
brauche gectafs nur » dafs derMenIcbdie Wahrheit, 
Gefey, welche fie wolle, nach ibrcm Inhalte, fu 
(kcbtei> Coli» uod ebreo, dafs er auch fein Handeln 
Sberilt <lMra«ch( «biriebte. Dief» würde aber n^pb 
der angegebenen Formel z. B. auch derj«nigf? FelJ- 
Hiefl'.^r thun, welcher dte ilim in der NaEur gegebe- 
ne wahre und wirkliche Fl.iche penau nach der> ma- 
thematifciien,. in ihm als finntir.hem Vernunftwefen 
iiegenrien, Wahrheiti".« und liberhatTpt nach- allen 
Kegeln fL-tner Kunft und VViffenfchafl heftimmr, unJ 
er wird *ucK liabey diefe Kegeln,, fo-wi«, dafs es 
etwis Mvfsijares in der \V»'lt lOr ihn gieht, al? gOtt-' 
liehe Orduun^ belracitten können ; und dennoch 
' b^ndcFt er mchl tug«mlh*fty fondem moralifcb 
fchlecht, wenn er feine, Ohrigens durchaus richtige 
Bn<i fehlerCreye Meffung z. B. mit geheimer Scha— 
deiifreude gegen denjenigen' vollbrächte, welchem 
dureil diefelbe^ weil da« gemeffene 3lflck der Ce- 
genftand eines fitr ihn verlornen Proeeflee wtr, ehl 
grufi^er Schade erwächft. Wir folgern aus diefeni 
ß'cyfpiele, welche» unTiähHge feines Gleichen bat, 
mit Hrr lit, c!afs die vorh III heloocluetc Formel , wel- 
che auch hierin durch die beiden ordern keine Nach' 
ftOlfe bekommt , keine<iweg9 hinreiche» da» Wefei» 
rier Tok'end und Sittlichkeit fb,' wie es von jedem 
nur einigermoAten entwickelten Menfehengeifle er- 
kannt wiru', beftimmt auszufprechen , mithin daf» 
fie ztv einem otierften Grundfati^e der Moral untaug- 
Kcb fey. Recht ri«lubar beftätigt fich diefs aueb 
durcb lien in demfeiheik ^ jf. «u%ertclhen Tugend- 
begriff; „ Jede Wahrheit, «lureb freye Thäiigkeit 
des VViil'-ns realifirt , l eifst Xogend; wonacl) jede 
Ausfage de» bo^haftellen Uerzens, fobald Ce weder 
' Irrthomy nocb Liige enthielt, wie z. B. die jenes 
von einem mtl leidigen Wundarzt w^derhergeftellten 
OcrädertCM i» Frankreich, weleher diefen feinen 
Wtdilthdter als Knifalwer feines IvOrpers vm !o (r 
bej dar Obri|^keit augab, ib« zu Lob und Verdienft 



5*4 



tnorste angereehnet weftfen. Et ift' zwar richtig, 

dafs jede Tnc-n Miindluog eine Achtung der ^Vahr- 
heit entt>ait, und dafs jedes Ffiichigebot etwas Wah- 
res in ßch fafst ; aber fo wenig alles Wahr» der lo- 
balt eiocs PßichCgebot» ift, eben fo weeis kann 
imn aueb )ede Achtung der Wahrheit fOr Tugend- 
haftigkeit erkl -ren ; und gerade dasjenige , was nun 
eben die WaLi hc-tsachtung zur Sache der Togend, 
und das Wahre zum fchickiiehen Stoff «id Ii.hAlle 
eines Pfticlugefetzes coacbt, des fehh in )ener For- 
me), und hiermit lebtt in derfelben tat Befttiomanf 
des Wcfcns der Sittlichkeit das eigentl , h Charak'f^ 
riftifche. Als ob der Vf. die UnzuJangiichkeil je- 
ner Formeln fclbft gefühlt halte, bleibt er nicht 
Uberall be^ diefen flehen, fondero er bedient ficb 
felnr oft einer Bezekhmung des Sittliehcn« sveltfbe 
aüprdings etwas Beftimmteres ausragt, als iö jenen 
•il.cu zurammengenommen ficH vor^nd, abet auch 
etwas nocb ganz Anderes. Diefe anderweitig« Be-^ 
zetchnungsweife aber erfcbeint bey ihm ebeoMis 
ungefähr in dreycrley Geftalt, indem bald „die hteb- 
fte Vollendung des menfchÜrhi n 7 :ftands," baW 
die Aehnlichkeit mit Gott , balH „f^as Abfolute," 
und nocb genauer „das Urfeyn," es ifi , wonach er 
den Menichea nit feinem gaoieo Denken, Wolica 
und FüMen fo, als ob dadoreb dae eberfte nnd att- 
gemeine Sittengphor f-rfiillt w3re, fich richten und 
ftrebe» heifst, lijuii^ wird eben diefer drejrfach 
bezeichnete Gegenftand alles, dafür an^efe/ienen, 
moralricb rtchiigen irianddns von ihm mit dem ein- 
fachen, aber aueb fehr vagen, Namen iT<lie g&ttVi« 
che Idee," zuweilen wohl gar nur fchlechtweg«,iiie 
Idee," benannt. Wir hallen uns, da die drey ge- 
gebenen Bezciciinunjjen offenbar für fynoAym gellen 
ioiien, auch hier nur an Eine derfeltiea, und zwar 
hier an die leiste« die des Urfeyns. weil (Te unter 
allen immer noch die gröfsteBefti mm ; h<>it hat Dem 
da» Wort ^»Vollendung" ift eben lo vieideuüg, als 
das fonft in der Moral gehrauchte, von dein Vf. aber 
gemifsbilligie „Vollkommenheit." »nd felbft der 
Name Gottes kann, da im g^tliiebei» Wefen fo rie- 
Jerley Eigenfchafteir, befonders aber jnoralifcbe und 
nichtmoralifche, oder fogenannt« pbvfifche, enthal- 
ten finJ, f:'r Jjp ( r-fi'L't.'LinK einer hochften .SiUen- 
regel JQ verfchjedenem Sinne gebraucht werden i im 
„ Lrfeyn aber, findet fich durebaos nicht«, a'» *ben 
einSeyu, näniicb dasjenige , welches, fnrÄch feltift 
unbegrändet, jedem andern Seyi» zum Grunde liegt. 
Erheben wir uns nun zum oberften Prifi' ' p ^ r Sil- 
leolehre nach diefer Idee» fo wisitdaffeibe ungefähr 
alfo lauten muffen : Strebe iah Alnum ganzen Wa> 
fen und Thun , fo viei dn nur vermesft, . nach dea 
Urfeyn ! Man ßeht wohl, wie eVn folcber Jmp^ratff 
mit dem zu vor a u fgeführten : „Achte handelnd die 
Wahrheit ai» göctltclie Ordnung," fßr rufammeo- 
fcimmend gehalten werden i«öone. Denn da inil 
dem Urfeyn Gott felbft von dem Vf, «Ugteiob daf^ 
geftelll ifi, fo ift ihm auch leirhtdio Weife »nd dat 
W'ie jenes Urr.'vn:, eincrlev rriii :Jfr ertlichen Ord- 
Miag, i;iad *ii«l« eben iÖ, wie zu Tag» lt«t, die 
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Wahrheit in derjenigen Geftait» in welcher fie nach 
dem Vf. durch aile menfchficiie Sittlichkeit han- 
deJnd CMcbtot werden Coli. Dabey aber /ragt Heb, 
ahgefebe» von der Alangelha'ffighot det rnvor ge- 

KrOflenoherftcnGnindfar7es, welche der Jetzt zu 
eleuchtemie r ah gleichbedeutend, natürlich mit 
ihm gemein hat, vor alien Dinfien> was man dann 
•1$ den Inhalt der IJee des Urieyaa aozuerkeonen 
babe* vm Selr darnach in feinem Slreben vnd Han- 
dpi n richten zu können. Vcd da Anerkennfnirs 
vorausfetzt Hrkenntflifs, fo fragen wir ferner, ob 
und wie man eine fo deutliche und auszeichende 
Vorfteilang von deni, was ioi Urfejn itt^ erlangen 
könnet dafs ein eigentlfekef Erkennen tfefTetben 
möglich fey. Und endlich, wenn Jemand antwor- 
tete, der Inhalt des L'rfeyns beftehe eben in dem 
wirUlichen , wahren, Seyn aller Dinge, welches 
einerley fey mit dem Inhake der „Wahrheit als einer 
göttlichen Ordnaog;" fo fragen wir noch weit b«-> 
deriUhcher, wie dann derMf'nfrh zum Streben nach 
lull t.sm ürfeyn, möge er dadurch die Aufgabe be- 
ki>triinpn, «ur Geh felbft, Oiter zugleich aucli alles 
um lieh her, demfflben nachzubüden , könne ance- 
wlefcn und aufgefordert werden} da alles Sejn, das 
feines eigenen Wefens ond aller flbrigen Dinge, 
durch da« Urfeyn beprOndet, folglich alles fchon fo 
geartet nnd eiüefricljitt feyn mufs, wie dazu der 
letzte^ vnd ohne Zweifel auch der einzige und gan- 
ze» Grund in dMlfelben Urfejn liegt, und alfo 
dtirck alias ^V*f baodalade Menfcb zo 

▼erwirhficben rocnt imd in der Tbat verwlirklieht, 
CS ßy Gufcs , oder Bu['c» , immer ein Werk, oder 
vielmehr ein Stück jenes Uifejns, welches eigcnt- 
Ud» in> Menfche» felbft auch wirkt, zu Stande 
Iromoit» Oi« 9. 308« aufgeilaUtsn Beyfptel« geben 
hier keine weitarer Anfkliranf* Nach dem ntfnle^ 
ren wird die Vielweiherey darum für pflichtwidrig 
erklart, weil »die Erfahrung lehrt, dafs fich die 
Zahl der Gefchlechter im Ganzen gleich ifl'^ und 
Mieder mannbare Menfeh ein Hecht liat anf di« ver- 
«ffnftll»» B*friedrpmig des Gefehfeehtstrlebes." Man 
bemerkt hier leicht „die Walirheit ffls eine p'lltli- 
. che Ordnung," und zwar dorch den letzten wah- 
ren Satz als eine folche Ordnung „ rn der Vernunft," 
nirolich im vernOnftigeir Meofchen als dem Sab}ecte 
des Kecht» , durch den «rften aber dfs etne foTcfa« 

„in der Naftrr," wie fia fich in der Berechnung und 
Vergleichung cler menfehlirhen Gehurte» zo erken- 
nen giebt: ganz fo, wie es der oberfleOrondfatz der 
vorliegenden Sittenlehre nach feiner allererfien G»> 
fraliong verlangt. Be;!iehei> wir nnn aber fenes fttt- 
Kcbe VerbcT auf die Idee des L'rffvns, von welcher 
hier ztiletzl die Rede war, fo Rrhürt unftrcitig Bei- 
des, fowohl daf» jedes menfchliche Individuum das 
Recht Ces war (chon genug, den Inflinet zn nen- 
nen) habe auf einen Getten, all anehdif» beide O«^ 
fch/echter im DurchfchnHt eenommen fif h in der 
Zahl d'er G«b«irten irlpirh fma, eben zu U^m Weffn 
Bod liihalle i'-nffS Uif^yn«, in welchem ja doch alles 
Wahre uai WirkÜeh« feioe» ktatai» Ornad habe» 



mufs. So weit nun ift diefes Beyfpiel^ War «»4 
zweckmäfsig i^eniig. Alläi« läfst ßch auf jen» bei- 
den wahren iitze auci» ein wahres, echtem l'flicht- 

fe/etz ftotzen? Diefes wOrde etwa h> lauten miiiTen ; 
;9 foU jeder Mann nur Ein Weib (auch jedes Weih 
nur Einen Mann?) haben, weil jeder Menfcb da» 
Keclit IjKfiUt, den Geu liietlilstrieb 7.U befriedic-'n, 
und die Geburten in beiden Gefclilechtern an Zalii 
einander gleich ßndl Wie, mm aber, wenn v;r!e 
iVJannsper fönen von ihrem Hechle keinen Gebrauch 
machen, wozu fie ohne Zweifel nicht ge«woni;e» 
find; was wird alsdann aus den, ebenfalls vielen, 
ötrrjg bleibenden VVeibsperfonen? Kann es nicht 
dann für giinliche Ordnung, oder doch filr Sache 
des Urfey IIS (denn in diefem ift unftreitig aocb die 
.Wahrheit und Wirklichkeit jenes Nlchtgfhraecb- 
machens (.ntrulie:/ L llen, t?ars die unfchuldig 
Uebrigen unier diejenigen, welche von dem allge- 
meinen Itechte Gebrauch machten, noch vertheUC 
werden? Ua4 wie, wenn efnmai« wenigfien» in «i" 
nem ganzen Erdtheile, oder auf ein ganzesJahrhun- 
dert, jene göttliche Nr'nroi.fniing der p^cichfn Ge- 
burten, welche als blois empirifciie W^lirheil doch 
nleht far immer gewifs ift, fich änderte? Wie, 
wenn man von darielben noch nichts wofste, oder 
fie gar nicht exiftfrte? In allen diefen, leicht denk-- 
baren, Füllen würde l'olvgamie demnach wohl er- 
laubt feyn '' Oder ift ße leit SüfsmUcli's Zederf crff, 
and nur da, wo deffen Entdeckungen bekannt iie- 
wordeoy »nerraubt» das baitst« objectiv genommen , 
wie'es die Moral fordert, wider die PIHeht? 

Hec. glaubt nicht, mit Mehrerm noch er\v?iien 
zur milflen, dafs weder die idee des Urfey ns , deren 
Inhalt man dem fo efjen beleuchteten liejfpieltj zu 
f otee aus der Erbbntngswdt «otnebmen.darf , noch 
enen die def Wahrheit ats etner gSliIiehen Ordnnng 
fo. rfiefe Idee in eben demfelben lieyfpieic H<f— 
bandhabt ifi, zum Haupibegriffe in C'ne"" oherfter» 
Muralprincip fich eigene, und dafs inshefondere die 
zweyte der erfoderüebea Beflimmtheil ermangele» 
die erhe aber , in ßeh felbft flehon (Erfahrung kani» 
nicht Idfnie«! Ichren) unrichtig ftlr moralifche Ge- 
fetzgebung ( diefe bat es durchgängig nicht mit ei- 
nem „Seyn," fondern mit einem Seynfollen , z« 
thun) ganz fremdartig und fehlerhaft fef« £s ifc 
(tbrif:ens nicht feftwett eosfttndig zn machen t win 
Hr I). .4. 7u folchen Mifsgriffen in feiner Lehre 
üüer das Wefen der Sittlichkeil gekommen fey» 
Denn das „Handeln nach der Wahrheit" hafie er 
fchon feit langer Zeit in feinen frühem inorahfcher» 
Lebrbfiehern ah Prlnein der W'^^v^feh"'* anfgeFiellr, 
worin er fich, wie feicnt z» enrhtpn, pern i.leich 
bleiben wölke; umi mit diefem altern, vermöge fei- 
ner innern Uobeftimmtheit zu mancherley Wendlin- 
gen tauglichen, Princ^foehte ermann jene» neuere 
der »pftiflieben Idee dies Urfeyns*^ darum, fn viel 
man urlheilen mag, zv vereinigen, weil er dadurch 
nicht nur feineSHtenlehre be juem anfchliefsen konn- 
te an dinjenige PhiUifophie, welche er noch als vor- 
berslcheod im dcutfchen ga^hrten PuUicun» zu be- 
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trtdrtM l«li«int, die SchelltaeJIch«» fendern auch 

ehon f!prf(?!ben Siltenlelire die Wfird« ofed &rtfk ei- 
ner durchaus religiufen, dergleichen fie al« chrifiiä- 
eh« »othwendig feyn mufstc, zu verfchaffen glau'xle- 
Wie nuneherle; fcliädlichen Einiiufs aber die(e fei- 
ne, fcbeintMr wohiberechaet^, in Oninde {«docb 
fehr untweckmäfsige, Auffaffung von dens wM 
Pflicht und SilllichKeit Oberhaupt Tey, auf da« Lehr- 
nibSude Telbft nach fich gezogen habe, foU jetzt za- 
nichft durch einige Beiepe gp^oigi werden. Wir 
wihlen deio ton« Lehre vom hvchficn Gute, von 
ihm mit dem neogebildeten» aber aobeftiminteii Aus- 
druck „Agctholoeie** benannt. Der Vf. zerlrgt dM 
b. O., nach dem Hegriffe, wie es in Gott vorli.^ideo' 
■iid für den Menfcnen als Ziel eines unemliichen 
Strebens gedacht werden mnffe (S. 240.), in die drey^ 
Theile: „die hOchfte VYahiheit, oder die reinlie 
Erkenntnils des vollendettteif Seyns, Hriiifgkeil, oder 
die voUkommenftC Uebereinfluninnng feines (des 
eOttlichen) Willens mit den Anonlnungi n f-iner 
Weisheit, und Sehpkeit, oder das lebenditfte Be- 
tvufsifeyn feiner Vollkommenheit," und fetzt dann, 
wie feiner Sache völlig pewifs, hinzu; ,»ln dem wei- 
ten Heiche der Vernu.ift fiiulet fich kein Cut, das 
nicht' in einem diefer Merkmaie eixhalien wäre." 
Bec. aber getraut Geh, zu beweifen, dafs »lielijupi- 
fschc des wahren h. Guts, man beziehe es aufMeu- 
fchcn ,• oder auf Gott, die Moraliil^t, unter den liier 
genannten Dingen ebenro mit Rpclit vermifst werde« 
'wie 6ch diefs indes Vfs. mancherlcy oh;rften Grund- 
latzen zeigte. Sie befteht nicht in „der reinfun L.r- 
keontnifs des »oUendetften Seyns." die hier zuerlt 
..Wahrheit," bald darauf „ Weisheit** (vgl. S. »57* 
wo die Berinn Ulidle de« b. G- den Menfchen 
heifsen: „Weisheitj Tiisend und GlOckfeligkeil ") 

Senannt wird, weil diefe Erkenn' nifs nur Verfian- 
esfache und dasSeyn ein blöfs tbeoretifcherCegen- 
ftaod ift; nicht in „der volllcommenften Uebereiiv- 
ftimmung des Willens mit den Anordnungen der 
Weisheit," weil diefe Weisheit felbfl bloTse Er- 
kanotnifs ift , und die Zufammenftimmung (ie? Wil- 
lens mit der voUkommenften. Grund- und Zweck- 
erkenntnifs, einer an %ch noch nicht praktifchen, 
immer noch, wenn ihr der rechte moralifcUe Cha- 
raixler fehlt , eitel Ivluplicit des Eudämoni^mus fcyn 
kann; nicht endlich in tlii i r S -li^keit /' weil fie 
das lebendigfte Bewufsifeyn lediglif ii von ilerjenigen 
EOttlichen Vollkommenheit enthalt, welche zuvor 
Wahrheit (Weisheit) und Heiligkeit hiefs, in deren 
Ueariifen ein moralifches Merkmal nicht bcftimmt 
und ausdrücklich vorksm. Es liegt fchon gänzliche 
Verkenoong degr wah/en Natur des h. G. darin, dafs 
„ErkeBaUurs*! als Hauptbeftandtheil, ja Oberhaupt 
«Is BafuikdtheU darfelbao (keine £rkeaatiürs, als 



Solche betrachtet« hat ahfoluten Werth) anfgefnhrt 
wird* walcties. «ine Folge des Moralprincips nacb 
desVfs. erfterÖeftaltung ift; gefchweiige denn^ da(f 

Erk. des vollendelften „SeyjiS, " welche Beflim- 
mung ihr Difeyn einer gewiffen Schul^ihilofophie 
verdankt und im Princip des V'fs. von der zweyieji 
Geiialtung herrfcht« fOr das wahre iuC. die wichi- 
ijj^ftc wäre^ bey welefier allein man vfelmelir den 
e;i;entiicbcn Gogenftand deffelhcn eher vurfehlr, als 
er^ri/fen haben wurde. Wir rechnen zu den firht- 
^baren Obeln Wirkungen der Grundanficht des Vit, 
vom Welen der Siitlicbkeil faycoer feine ErkJäroo|^ 
dafs za fetter tagcndhaf^at Handlung nicht ntfr ein 
aus der V'crniiiitt entlehnter I5cri:n:mungs- , fondern 
auch ein aus dem weiiern Gebiete der Sinn/iciikeU 
fiaoonnender Bewegungsgrund durchaus nothwenä^ 
fey« Diefe Erklärung wird ausfübritch $• 50. ges». 
ben, woraofl wir tfber Uofs dfefs hervor beben , daff 
nur erft „durch die VereiniiHmp heider Arien des 
Grundc-s die ßttliche That en'.hrhc," und dafs der 
lie^vegungsgruad insbefondrc ,< nicht ip eineni Ge« 
fehle der Achtung, foodern derNei0>tt» oder Ahr 
neigung, der Luft, oder Unluft bettenej welches 
durcli die lebhafte Vorftellunp; des dprch die Hand- 
lung 7u heivirkcnde« Gutes, oder Uehels erzeugt 
wird." Sie ift eben fo naliirlich und folgerichtig^ 
diefe offene Erklärung des Vfs. ais fOr den Geift und 
Werth feiner Sittenlehre hAchft bedeutfam. AU* 
feine für morjlifc!T luid pr^Niifch anpcfelieren He- 
flimmuogsgründe find, teiii 'ii l'rincipsfornielo ge- 
mafs, entweder nur Oberhaupt Wahrheiten, oUer 
ausdrOcklich theorelifclte Wahrheiten , nicht eigei>7 
thOmlich der Vernunft, fondern dem Verftaode, 
angehörig; wie können folclie aüein penominen zu 
Entfchiiefsungen und Thaten treiben ? Es mufs alfo, 
damit diefe crfolicen mögen, ^u jenen immer ncch 
Etwas hinzukommen, was das Herz rQhre und 
erereifc, was dann nun freylich aus dem eigent- 
licn finnlichen Gefilhls- un;! H .'eeliningskrtife, gi?- 
rade fo wie es der Vf. beii l rt-iLit , wird mülfen 
entnommen feyn. Aber auf loiche Weife und durch 
diefs alles kommt auch eine rein und echt filtUcbe 
Handlung nie zu Stande;, wie Jedermann 'ohne un- 
fer Erinnern Geht. Daher wird nicht nur vom 
Ilegulus S. 64. geurtheilt: „Er kclirle als ?d- 
triot (aus ISationalfiolz ohne Zweifel?, racli Kar- 
thago zurück « ob er fchon einen graufamen Tod 
vor Augen fah;" fondero S. 304» neifst es felbft 
von Jefu: „Er fiirbt für die Wahrheit und ihren 
Sieg, um (diefs alfo, die angene'ime VorfteÜuog 
von einem materiellen Zwecke leioes I odes , war 
erft der bewegende Grund dazu} 4urch das Leihen 
feiner Unfchuid di« .. Alttt(G)tll«fi V^'r 

fohoen.*' «rti^i > ^ '^^i ^-i 



CDU t»rtfil9UHg /»Iguy 



Digitizedby Google 



ALLGEMEINE L I T E R A T ü R , Z E I T ü N G 



März 18« 4* 



THBOI^GIB. 

Ltfi-ii«, b.Oöfchen: Handbuch der chrißUchen 
Situnkhrt. Voo Ik^^ Chri/iiifh PtUdrich Am' 
n. f. w. ' 



ur noch Einen Punkti welcher zum Bflwreis 
diene, wie der fetilerhaitr oberlte druodiatz 
hier Fehler im gaozen Ldhrgebäude er^i^^igte* er- 
lauben wir uns tu berühren , den Begriff ' der Sitten- 
tchre felbft, wie ihn der Vf. foglefch ^ i. feines Bu- 
che» tufgefteJIt hat. Er nennt di.-felhe «die Willen- 
fcbeft von der Uebereinrinnmuiij; unters Willens mit 
dem höchften Gefetze unferer Vernunft, oder von 
«I«r Begründung uafen Seelenheils dureh di« Aoni- 
berung unfers WüleM an Oott.*^ Wir tNitleii tun 
•fetzt nicht auf bey der Hemerkung, dafs hiermit 
fchoo auf der erften Seite des Buchs der Syakrelif- 
mus einer zogleicb formal und materialfeynfollenctea 
SittenJebreliarvoftritt, wfleherdurdiduCaaMbia-»- 
ddfeh^elft« ond fnf*ff nteht lange, wi« et mflglieli 
war, jene beiden Definitionen f^r gleichbedeutend, 
wofilr üe ohne Zweifel gegeben wurden« zu bähen, 
zumal da Hr. Or. vf. dort felbft hinzufetzt: „Zwi- 
lchen beiden fiaden aile Qlvicea Anfichten der Mond 
fbre Stelle , ** ' wodnreh Ii« omnber für twtj Extrenm 
in ihrer Art erklärt werden, welche unmöglich ei- 
oerley ^inn and Bedeutung habeo, und übrigens 
wohl beide Nlfeh , aber nicht beide zugleich wahr 
lejn kOnamit uad wollen endlich «ich nicht zu wif- 
fen'begehren« wM man fich doch denken folle unter 
dem wpnif^ftens äufserft (fua!<;( !n Ausdrucke ^Anni- 
herung unlers Willens anUolt : " nur darauf machen 
wir jetzt aufmerkfam» dafs auch fchon in diefen bela- 
den Be((riffai»eftiiiiainnMii nicht das Mindefte vom 
Charakteiiftifehen der^Hliebkeh, nnftreitfg dem 
eigentlichen Oegenftande einer Sittenlehre , ccfun Irri 
wird. Nach der erften handelt diefe L«hre voo der 
tKebereinftimmung des menfchlichen Willens mit 
den böcbften Oeretae der ebenblls menfchlichen 
Vernntift. ITt diefetf dureh fefne h\otse Benennung 
fchon ah ein praktifches erkannt In Ii-m eitern 
Verfolg ab^T der vorliegenden Sillenlehre zeigt es 
Geh , wie vareflgltch aus dem unmittelbar zuvor be- 
leuchteten Abfchnitte von den zu: jeder Tugendhand- 
Ittog als nothwendlg erfoderten dopftelartipen Orfln- 
denerhellet, deutlich genug, dafs eine svahrliaft prak- 
lifche Vernunft, durch welche fi'llr fich allein (ohne 
noihwendige Mitwirkung finnlicher Bewegungs- 

ErOnde) ein fitilich- gutes Handeln erzeugt werden 
Anne« mndem Vf.dftmMcnfalian wIrlUichabgefuro* 
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e1i«s«rfr(f« tiwl «isftitfe'^faHfetbe hier fchon von ei- 
nem h khften Gefft?? unferer Vernunft" ohne alle 
nähere üeftimmuug (onder Zweifel mit Fleifs fprach. 
Oefs aber durch die zweyle jener Definitionen encr 
•ine UuCn reUjpöfe Kloebeitslehre, als die ihres 
Nämene wflrdige Sitteniebref bezelebnet werde« 
bedarf wohl keiner befondcm Nachweifung. * • 

So viel von dem fchädiicheii Einflufs des «nan- 
gemefsoen Priiicips auf einzelne Theile der Lehre.' 
Aber keineswegs ift hiermit alles Uebrlge in dtefer 
Ar tadelfrey erklirt. Ree ertaubt &di in diefe« 
Rflckficht nur noch die Freyheilslehre, wie Tie Hr. 
Dr. vorgetragen hat, näher zu beleuchten, weil 
derfelbe mit dieier fo gänzlich aufs Reine gekommen * 
«tt feya glaubt , dafs erS. iij. fpricbt: „Wir halten 
dieCe Analyiis (des Begriffs der Freybeii) fBr ge- 
fchlorfcn, und betracnten jeden Wldeffpruch als 
Folge eines Mifsverftandes, fßr den wir nicht ver- 
antwortlich find." Die „moralifebe Preyheit" Ift 
nach $.34. «»dat Vermögen, uns mit unbedingter 
-SelbfllthittgkeU fBr das Onte , oder Böfe , «nfrer Ein- 
ficht remär'; zu beftimmen." In diefcrri U, ar ff- 
wird aber der Gesenf fand , auf den er geht , einer- 
feits zu hoch geftellt, andrerfeils Wiederau tief, und 
zwifeben dem Anfange und Ende der ganaen Defini- 
tion findet ein Wtderftrait Statt. Eine nnbedingte, 
abfolute Selbftthltigkeit Hegt in der fitt^ichcn Fre}'- 
heit des Menfchen nicht, welche nur Gott kann zn- 
gefchrieben werden; anch hat der Vf. felbft §. 38. 
und Anderwärts (vgl. z. B. S. log.) ausdrfleklich'Be- 
fefarinkongen jener Freyheit angeftihrt. Aber eben 
fo wenig darf man fie, wofern ihre Würde nirlu 
verletzt werden foU, als eine für das Gute und B it'e 
in einerley Art und Alaafs dem Menfchen verliehene 
Sclbftthätigkeit betraehten und darfteilen. Der Vf. 
nennt fie, feiner Anfieht gemäfs, S. 14s- „ein Ver- 
mögen der In lifferenz," wonach er fie edr .t f, relbft 
vergleicht „mit einer Wage, in der fich die beiden 
Waefchalen das Gleichgewicht hallen» damit wir 
felbft (in diefem »wir" möchte eher die von ihm 
gemeynte Freyheit fVecken) in die eine, 'orfer andere 
das eiitrcheidende Moment legen." So aber wiru fu 
Wefen der fitllicben Freyheit ein völlig gleiches Ver- 
hSllmb derfelben zum Büfen und Guten vorausge-, 
fetxt und ihre jedesmalige F.ntfcheidung zur Sache 
einer reinen Znralligkeit (vgl. f 57- S. 323.) gemacht. 
Dem vviderfpricht nun alli*ri^i;i d<^\- nlieraus. wirli- 
tige und unleugbar gewiffc Umfland , dafs der Menfch 
vermöge feiner praktifchen Freyheit zwar das Gute 
um des Guten willen thun kann , durchaus aber nie 
(nur vom Satan wQrde des Gegentheil gelten) das 
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Böfe um des Böfen willea) >'.'07u e<; vielmeVir filr ihn 
allemal eines mehr, 0(ier weniger verfohrerifchea 
iUi;KiS bedarf; daher nun mit Recht das Letztere 
als etwas Wiclar-t oder fogar OanatllrlfelMS (darum 
iweli tifeht Wuadcrhaftes)« das Elfter« de (la9'Vor> 
ingsvveife NatilrKche in und an rlcm Menfchetv be- 
trachten kann, auch von jelier weniger daroacu ge- 
fragt ift. wie es möglich fey , dafs er Gates, als wi<s» 
dais er Bi^[<$ thue. Die meaCcbliche Freybeit mofs 
denmaeh als dto Kraft, für dA anerluHiitte Gute 
Cch felbft zur That beftimmen ?u kennen, deGnirt 
werden, wobey die, Dbugeus für uns (der auf 
S. '345 ff. befindlich« Erklurungsverfuch läuft am 
Ende auf Fatalisroas hijsaua^ knlechterdioKS tinerr 
kllrltehe, Möglichkeit, dafs iler Meitfcti von dj^fer 
Krift niclu, \vx5 er doch jederzeit foUte, Gebraoch 
mache im I hiermit moraJifcU fehle, immer noch 
denkbar bleibt. Hr. Dr. war dkfer Vorftellung 
fehr nahe» ala er das BüCe im.Mwifcheii als etwas 
VeraeÜneniles betrachtete ; was er wevleflteos an ei- 
nigen Orten gelhan liat. Aber frr vlii h p-n Thon 
des Guten um des Guten willen kommt in feiner 
Sittenlehre überall nicht vor, und eben daher konnte 
«r den oben bemerkten wefentlichen Uoterfchied 
zwifeheo dem menrdilieben Ootes» «lid Böfesthra 
nicht inne werden, fülplich auch nicht den Frey- 
heitsbegriff darnach faffea und aufftellen. Dem er- 
fkeil Prilicijp derfclben zu Liebe hat er endlich in die- 
fen Begrifr noch das Markmal; ,»on(erer Einficbt 

Jenes nSmlicb verleitete 
ihn zu der faPchen Meinung, als ob da, wo mehr 
\Vahrheits«rkenntnirs , auch m-'hr Tugend und rich- 
tiger .Frejbeitsgebrauch fey, und umgekehrt; wes- 
wegen er auch zu behaupten (uchl, ein Menfch fey 
defio weniger gut , ^ einfältiger und in feinen Kennt- 
nlffen bpfcbränkter , wovon Cch doch To häufrg djs 
erfreuliche Geguniheil zeigt. Wäre aber wirk- 
lieb der Grad der Tugend an den Grad der Erkennt- 
ntfs und Einfiebt gebunden» vad alfo dathircb b^ 
dingt; wie konnte doch fcbon darum von einem 
Vermögen „unbedingter" SelbTtthatigkeit unter 
dem Namen der Freybeit, ohne WiJerfireit in deren 
i^griffe felbft. die Kede feyn? 

Wir .wenden, uns jetzt aor Beantwortongider 
Frage , in wie weit rfiefe Lehre iOt eine rdlgiöfe md 
ehriflüche /u halten fej. Doch da fie fo ^ewifs nicht 
chrifi'icli iit, als nicht religiös, dagegen aber diefes 
noch immer feynkünnte, wenn fie aoch jenes nicht 
wäre; fo.nebroeA wir billigt das Beftlmmtere dem 
Utilwf I fmmiem vorziehend » aoerft Ibre ChnftUrfikätf 
von welcher fie ja auch im Ruclie felbft ihren Beyr.a- 
mcn fivlirl, in näheren üttracht. In der Vorr. 
S.XX1II heÜst ejfdarftber: „Eine chnftliche Sitten- 
lehre iü die» welfibe den Ceift und die GrundCltze 
Jefn wieder(;{ebt.'* Pirafte men nnn eher naeb dic- 
fem Begriffe, welcher Allerdings leicht fich lieyfall 
erwerben wHrde, das Wefon derjenigen Sitter>lelirct 
weleb# der bisherigen Anzeige nach als die einzig 
sichtige vom Un.Dr..^. vorgetragen wird; famlieht« 
w«ilil firacbtea Anftand nebmen» dtafim WoCsn 



mit Jenem Ceifte fflr icfentifch oder auch nur verein- 
bar, zu erklären. Obgleich der Stifter des Chrifteo- 
thums fich felbft angiebt als Zeugen nml.BefOnierer 
der Wahrheit» und von Jedem, welcher mum <fer 
Wahrheit fey , verfiehert» da& er ihm OehOr fchen- 
ken werde, fo dachte er doch fch w j ^ ' : Ii labeyan 
dieji^nif^e , von dem Vf. zuweilen fo benannte Ur- 
wabrheit," deren ganaas Ofkalt undlnhaltim „Ur- 
Seyn" lag» nnd welcba aor erft durch eine voUeo- 
daie, niät filr Jederman möghcbe, Analjßs des 
Abfoluten hinlänglich erkannt und, da diefes Abfo- 
lute ausdrücklich als feyendes beltimmt ift, am Ende 
durchaus nur für theoretifche, nicht auch prakti- 
■fcbe» )¥abrbeft |eacbtet werden könnte; uad ob- 
l^lch Ebenderfelbe den noch fehr^eudämonileheo» 
von einem finnlichen Meffrasreiche noch ir^umencfen, 
Petrus bey Gelegenheit durch die elänzendltea l'er- 
heifsungen, dieilbrigens, das Bildliche abgerechnet, 
ihren guten Sinn und Ovand batiep, au IwCchwiGh-' 
tigen und bey foteher Sobwiche tu ftärken fBchte; 
fo hat er doch ohne Zweift-l '^Hbft für feine Perfoo 
nicht erft eines aufserordentiichQn, die Belohnung 
jenfelts ihm völlig fiebernden, Blicks in den Htm- 
mal bedorfi, um des Vaters Willen» mit Selbftaof- 
opfernngad tbnn».nnd foderte aocb mcht Matth. 6, 
33., wie der Vf. diefe Worte nach S. 4D4 ihm auslf^;!, 
dafs man dnrch die Id^e eines moralifch - reiigic«ren 
Gottesreichs zwar zum Rechtibun fich bcfliaMiea^ 
aber durch die angenehme Vorftalloag Von demv 
was dem Rechtthoenden durch Gott zunlfee werde» . 
erft dazu fich bewegen laffen foll«. Da"; T>reiue 
Herz", welches Jefus feiig pfeifet, mufs uidireitig 
in feinem Sinn und Handeln frey fcyn von aller in- • 
lereffirtlieit» und kann eben fo unftreltig der intel> 
leetudlen Anfehauung des Abfointen zn feiner Er- 
kennlnifs fowohl, als V^erehrung des gölllichen Wil- 
lens entbehren: kui£^» derCicift einer ueuern Scbol- 

Shilofophie, der von allem Frak<ifchen, d. i. Mora- 
fchen» entblöbte» welcher in den Gntndfitzen der 
vom Hn. Dr, ji. hier verpelragnen SL. vraltet, ift 
ficherlich nicht Chrifti Geift. Irn Ruche felblt aber 
wird diefer Gegenftand ^. 4, wo als von einem eiee- 
nen Lehrflflcke darüber du; Ke ift, aufanderc Weife, 
als in der Vorr.« dargirieür. Den* da nennt der Vf. 
die ebriblrciie SL. „diejtjnicc , welche wir Jeui und 
feinen Apof'i 'ji '. crdanketi , " und Jjfst iVictclhe ,,fich 
unterfcheiden von der rationalen» dem VVe^en mcU " 
zuvürderft »»durch das Ideal eines beihgen Gottes, 
welches uns in Jefu ein anfcbaulfebes Vorbild unC»- 
res Sones wird," und Ihrer „Form*' nach, eben» 
falls zuvörderft , durch „das höhere Arfehen ihres 
gülilichen Stifters und dis liäliere Glaubwiirdlekelt 
des Unterrichts feiner Schfiler." Hier alfo erfcheint 
cbriftlfobe Mtual als etwas ganz Fjgenlhiiinliches 
nnd ausdrflekltch entgcgcngefetzt der Vernunfimo- 
ral, welche beiden iMerl<malc in einer Mo-o! vrch 
„demGeifte und den Grutidf.»l2cn Jefu.' mciit aii« 
Theolo|{en finden und anerkennen wnrdfn. /Mlehi 
das mehr» als Vernanftige» welches der Vf. hiermit 
dar ahrilMiahaü Alotial zuznelgnan fckiaa> mindert 
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ich gtr fehr» oder verfchwindet vielmehr gffnzlichi 
wenn man feine genaueren Aeurseri rij: t-u lar Iber in 
der dem angeführten $. 4. bevgefügten wealern Er- 
klärung (eine folche findet ficn nämlicli bey allen 
des vorliegenden Werks) verninotot. Denn dafiadet. 
fich, dafs, nach S. 17. Nr. i., jenes Ideal des h«lll- 
gen Gottes die cliri I. SL. „in uns felhft fucbt," 
vrelchern gemäi's diefelbe, mitliin ebenfalls vermöge 
dcr Tn uns wohnenden Vorftellung von fittlicher Volt* 
konomenheit, unftreitig auch )ea(M naofcbauUelM 
Vorbild in Jefa" kennen lehren und beurtheilen 
heifsen mufs, wie dann allerdings Hr. Dr.^. S. 34. 
feibft in fdcber Beziehung fagt: ni^er Wille Jefn ift 
nach dem Laufe des Lebens in det Vollendung ■ be« 
griffen» und daher» wie alles Individuelle» nicht 
Dormirend» fondern (ohne Zweifel doch nach dem 
f f.s'illjr, itn T..:eai''^ normirl; was aber das höhere 
Anfehen Jelu und die gleichfalls höhere Glaubwflr- 
digkeit feiner Schaler anbetrifft, fo heifst es $: 
»»Man mafs der Autorität nur folanee folgen und trau- 
en | bis man, mOndig im Geifte, der entfcheirfenden 
Stimn^efeines eigenei; rjrjwi.r.sireyns i^t.wifs )fl," wel- 
ches in diefem ^. felbit durch cUe Worte; „bey ei- 
nem reinen Merzen mehr auf die Stimme feines ei- 
genen GewiCftos» aia auf fremdes Anfebn aehten»" 
ausgedrOckt wird. Was wird bey Ibtciito Oeftlnd- 
nitien nnd Regeln der chriftlichen SL. 2nr vollen 
Kationaiität noch fehlen künnen'? Dafs nun aber 
die hier im Aligemeinen abgehandelte SL. wirklich 
die cbriftlicbe fey ; das hat der Vf. durch eine grofs« 
Menge neoteftamentlleber » avcb altictlamenU. An- 
fprüclic, überall zu bekrnftigpn pefucht. Doch häu- 
fig, leider, fteht io liiefen BtbeJfl eilen nicht, was 
daneben im Buche gelehrt wird; welches wir jetzt 
der Karze wegen nur durch eiac.gaAZ~kteioe.^ii«f 
waM'foleliereiiefwtircherMifsKrlffe beweifen wollen. 
S- 108. wird die Vorftellunp des Vfs von einer „na- 
türlichen Fre\heit," bey welcher „noch eine 
gänzliche Z2rffof!"cnheit des Willens oli.ne irpend ei- 
nen befiimmten Uiiterfchied deSvCulen und Böfen 
berrüclie»** als bibltfeh belegt dnreh die bei<feR Stel- 
len Weish. 2, II. und 2 Peir. 2, 19., da doch licht- 
b^r dort von der KreciUseit übermaiitiger Tyrarmen» 
hier von einer Freyheit vom Joche de.s jtktifchen Ge- 
letacs» in welche das Cbriftenihum verfetze» die 
I«ed« wogegen man fich für ienevufnOeTelz noch 
nichts wifi'ende fcliicklicher auf R'im. 9. berufen 
iiönnte. Wie fogleich darauf ebendcfelbft a.Mof. aa, 
3 f. unil i Kor. 13, ai. zur Beflütigung defTen dienen 
follcn, di(<t die Bibel von einer Mbflrge'Jichen". 
Freyheit fprecbe, wrieh« „in der TheilnaTirffe- an 
den Redutn den Staatybürc^ rs beffelit," v.ir.l man 
fchwerlicb begreifen. IVJacbS. »09. füllen Juh. g, 33. 
die Jtiileu Tk h der „religiöfen" Freyheit rOhmen, 
^die in der Uuabhi^ngif keil ron roen fchUcher Will- 
i<nr in der Verehrung; Oottea Za fiwhen'ift»*' wel- 
che fji h doch ( ffenli^r vielmehr als Frtygehf>rr.e im 
(Je^rnraiz clrrStlavfii dort Harflen.>B. Eh<rndaf«'lba 
«nmuiclbar darauf hjti »in Ap^fch. 15, jcx und Gal. 
5»,i. 13. nicht «00 Fray beit,»un Oiaubenftbekc<iA<- 
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niffe" einer Kirche, fonJen» ton einer Freyheit der 
Lebensart ihrer Mitglieder; 1 J' 'i ^, 36. bezeich- 
net nicht „die Unabhängigkeit des Weifen von irr- 
thamern und Leidenfchatten," fondern Oberhaupt 
die Freyheit des fich feibft heherrfcbeadeo TugHMhr 
haften , ohne HOckficbt auf Weisheit und WifTen» 
und Hefs noch weniger aKor. 3, 17., fondern .lie 
Freyheil Hes Chriften von allem PoGtiven des Judenr 
tbtuns. Endlich die biblifche Realität feines Begrifft 
von »»filtÜcher " Freyheil , als „einem Vermtigea der 
Wahl zwifchen dem Guten und Böfen," gründet der 
Vf. ebendafelbft auf 5 Mof. ^o, I5-» Str. 15, 14 — 17. 
nnd Phil. 1» 33., und hat auch damit nicht gliickiich 
gegriJlen; denn die erften beiden Stellen fprechen 
nicht von einem menfchlicheo Geiftesvermdf'ent (ow^ 
dem vielmehr davon, dafs es dem Menfeben gicieh-'. 
fam (es liept dabey ein religiöfer Anthroporaorpliis- 
mus zum Grunde) frey geftellt fey von CoU, wie 
etwa von einem liberalen Erzieher dtm Zflj^iage^ 
den Weg der Tugend und des Heils zu waadeTn» 
oder den entgegengefetzten, und In der letzten fagt 
Paulus n-jr, dafs ihm die, ear nicht auf fillliciies 
Handeln bezügliche, W'ahl fchwerfcy, ob er lieber 
das Forlleben , oder den Tod (er fcbwebte fo ebeflF 
in Tode^efabr) fich wflnfoben loHe. Und ebeodar^ 
feibft fteht » den bdden nidiflen Citaten gemifs, 
Joh. .1, 16. von dem» wozu es angeführt jft, In; h- 
aus nichts, und RSm. 12, T. f. wenigftens nicht sus- 
drücklich etwan davon, dafs „an Alle, an die Gu" 
ten and Bofen , die götUicbeo Vorfcbriften und Er- 
mahnttngcn gerichtet find.**' Hee. bemerkt bierbe}-, 
f'. rs fl:e jetzt anfgezäh'fen nicht zutreffenden Bibci- 
beJc^e in unimterbrochener Folge nach eirunder auf 
ZW^ Seiten (es kommen Übrigens dergleichen durt 
nflien «wbr vor) n finden find. In kc^er Hinficht 
demnach bewührt fich die Sfttenlehre des Vfs genug- 
fam wegen ihrer Ciirifilichkcit , welche auch nicht 
etwa durch biofse VVor;p, wie dn-fe des 8*-» des 
aller letzten, die da befai;pn, dafs der Sünder Be- 
roblgung unter anderm durch »,da» Vertrauen auf 
Gottes Gnade rfareh/Jefum** erlangen könne » upd 
welche felhTt in der demfelhen f. nachftebencUn fir* 
klärung niciit weiter berSekfichtigt werden, für Jenal 
SL.erworhfn wurde. 

Noch itahen wir diefelhe tiMI Sohlufs in Att^ 
fehun? ihrer tlcligwfiiüt zu prOfen. Nach Hn. Dr". 
A'a. Meinung ilt die Moral an fich fchon reli^iiiS', 
ohne darum nothwcndig auch chriftÜch 7u feyn^ und 
von der fcinigen hat man jrnes allerdings um l'o eher» 
ohne alle UQckficht darauf» dafs fie einem chriftli« 
eben Tbeo!o|!en ihr Dafeyn verdsakt » zti erwarten^ 
weil er die Kantifche, wichr welche er bey ^cwcr 
Gelegenheit ftreitet, deswegen hauplfariilicb ver- 
wirft, weil fie nicht religiös (fie ift wenigfiens ge— 
wifs nichi «.irreligiös," weffen ihre WiderfacUer 6«^ 
fo gern beTebokirgen} fey Wif wollen hier nicht» 
weil dazu der Raum cehricht , den Ürhe^rr deffel- 
beo we.fcr diefes LmOandifS wegen, noch gegea 
allerley andere von dem Vf. gemacnta Angriffe ver- 
tbekiigen. Aber uen Verwundern ifl a« in der 
. Tbai» 
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•TbM« wie drtjfcr flherhaupt mit ihm «ic PhiJofophca 
Im labMin Urtliail verfahrt. Er fpricht Aber dmfei- 
Ixa »«faroub Mglaldi dat crNit« Lob «od dm 
fchwerftm TaM m So wiril «. B. Vwr. S. IV. 

d«Cren Moral »nach d*r chriftlichen dieiie'ftp nnd 

8r(1ndU«b(t«» w«leb« die GeCebiebte aufzu«veilea 
«t,** geoanot; wogegen Einleit.S. 7. io Beziehung 
anf eben dief« Moral Keragt wird: .Dar krittieb« 
Idealistn Kants bat dfe Tugeodialira mirdi «in kob- 
tifs LosreifsiT) der prakiifchen Verntiaft von der le- 
bendigen Idee d#r iiochüan Vollendung (d. b. des 
itUrlejnSi" wie unfer Vf. fonft beftimmter Geh aus- 
drOckt) in ainon laaraa Raina varfaut« wo lia lieb 
bald in eigener TVodcanbeit und Läarbeit aal- 
letine : " und S. 279. Tagt Hr. Dr. „Kant hat in 
feiner Kritik der praktiiclien Vernunft diefen Ge- 
genftand (es ift da die Rede ?on der rechten morali- 
fchen Triebfeder) mit abao £0 «rofaarQrOndUcbkait. 
eis Eigenthomlichkait babandm«** und ebaadaTdbft : 
„Diefe Tlieoria (n^'^l'cb die Knui'fr^hf? von der 
Triebfeder) ift vnr» allen Seiten mangeihafu" Aber 
Vf. hat mit dem Latztern feiner weitem Ausfilh- 
t^ung nach wenig geiagt : denn ar ttdalt io diaCer jaoa 
Theoriet wiewoiil frejlich, z. B. eng dem falfeben 
Grunde, weil ^ Achtung ein GcFrli! fey, welches 
fich auf Pertonen« nicht aber auf ein al>firakic>s Ge- 
fetz (für ein folebas erklärt der Vf. das Kaiu'fch« 
Moralprinoip. die Aosdrücke „foraaal" und »ab- 
• ftrart miteinander varwaebfalnd) betleba , " worio 
•er ohen<lrein. Ja fein eigener erfter Grundraiz die 
^Wahrheit" über Alle« ..achten" heifst , Geh fei hfl 
• widerfpricht , fo eewaltig, dafs, wenn fein Tadal 
i^recbt wint ditMdb« aicbt Wof» aisogalbaft» fo«» 
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derndurchaoaunricfaUg und fehlerhaft genannt wer- 
den mflffite. Es febeint ihm febr viel daran gelecee 
Sil Ufttt data mn atebt gjaubet faiaa Situolehra 
hab« etwat «it dar Kant'feban gemein, an waleba 

fich (-Üefelbe in ihren frfltieren Erfcheirtungcn anf>«> 
fchloilen hatte; und Ree zeuget über iie nach feinen 
heften Wiffen. vom Geifte einer oraktifchen Philo» 
foplüa» wia Kant diafa an das Liobt sebraebtjiatt ia 
-flir naeh ihrar gegenwärtigen Oeradt nnd Befchaf* 
fenheit olcht das Minderte angetroffen zm habea. 
Uebrisens verdankt diefelbe den blendendTten Glaai 
der Wiffenfchaftliebkeit der KantTchen transfeca. 
daatalaa Logik , in wie fem Ur. Dr. j wo ar aai 
Immar konnte» MehdarOnlnang dar in Jener zncfft 
To anfßi>7eigten Kategorien feinen Gegeoltand in er- 
fchöpfcnder Eintheilong darzuflelien verfncbt hat, 
womit es ihm jedocb ioagemein niclu fonderiich ge- 
lingt. So X. B. baifttt i 67. «»tuceodbaft " derieoige. 
^welcher ..alle feine ?Oichten freu erftlllt»** vnd fa 
werden dann ^. 6ü unter «lir-rem f: rergen Gefamrol- 
begriffe Tugendarten« welclie kaum 10 irgend eioer 
Bedeutung ihrenNunen verdienen z- B. eine „fehwa- 
cbe" Tugend« nVon welcher es problematiCeb Hu 
ob fie Imnaben Kampfe nichtaBterljegenwfltl.**aef- 
geführt, welches fich felbft mit der gemeinen Lopik 
nicht wohl vertmgt. Endlich von der Widerleci-ag 
des Kant'ifcben Moral princips. welche Geh S. r; - 
79 vorfindet* ftUea wir ein mildea und Jeteiitt Aur 
aber mH va groTier Weitliu6gkeit , erwatettebe» Or- 
theil, wenn wir f ini n, ch(s He an Unprilndlichkeil 
die Empfehlung des dem Vf. eigenen (,S. aoft — 14) 
nock flbtrtrifrt. 

iDer Bt/oklm/4 /mlt*»'i 



LITERARISCHE ^' ACHRICHTEN. 



X Todesfälle. 

10. Januar flarb am Gainhinflurre dar bcrüliints 
Reifende/. £1/. Kowt'icA, de^ die Ceildem loebr- 
mnla ubarretsta brilircbe Gefandifebaftareife vom (Jap 

nach Aslionlie hernusga!). 

Am 9. Februar flarb im gafleo Jabre feines Lebens 
Joftnnir meotiui* Bandrfiji» Lehrer am KathRrfneum 

tu Lübeck und der Lübeckfchen (lerelin hTff ?tir He- 
fürderun; gemeinnütziger Thälig)k.«il Khrotniüiglied. 
I'.inzigei- Sohn des längfl verrtorbeneB Predigers zu 
llchna im Mecklenb..ward ar dafelbft am 9. December 
1741 gebtiren. Seine gelehrte Bildung erhlell er auf 
des grnfscn Stadtfchule zn Wismar und auf den Hoch- 
fdiuleu au Bützow und GiWtingen, wo er die The(»lo- 
gie in Verbindung mit PtdioTogie bis {765 ftndirle. 
. 1767 befand er fich in Condilion. zu Maubnmdenimrg. 
üacbber «u Scbweviu bef dem Gdi. Batb SUtinidi und 



EU Ratzpbnrg her dem Kamiiierralb Reinhard, «nl*!^ 
flütjf* d.iiin 1770 zu Zarreiilin , 177a zu Reboft ued 
Göftrow die dortigen r'r<>di;:er in ilmMii .\in(e, Wurfe 
J777 ZU Yistiübbe b«y Gadebufrb jirüfentirt und ge- 
laugte endlich 1778 zu der LebrerfleUe an der St. Jv«- 
Ihariiioii yn f^tib^ck. — Seine (»t-J/rbl»» **— 

bgiüieu luiiiüu, Jiabeu iueiu%re Au£i«jseu *f/e*fc 

I 

II. Beförderungen. 

Der rrnpoßlu» nnd Prediser «u Hajjeuo-w , Hr,^/- 
hi-fchl Fiinirich Flörcke, ift ziTiii S<ij>prinlond -nte« drt 
pAnliimrcbeu KircbeDkreife« Wtördert wnnlen. 

Der aU Dichlor lieVannte l>nr»or d«»f liiilofopliV. 
Hr. Sueno llrhh Corl/hiiit t>us Srlivveden, zeillierlrt 
HAU!>l«'hrer wi Camh», ber R<"'l el, »f» Reclur » 
der Stadlfebttla zu Butsow befördert wuvdea. 
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THEOT.OGTF.. 
Lnrzt«, b. Cöfcheo: Handbuch der chrißUchen 
SÜHHkh*, Vom th*. Ckrifiaph FrUdrieh Am- 
nion U. Cm W« 

{BtteUuni *"* vorigtu Stuik abgebrachtntH R*ctt\fion.') 

Ucber die Reiigiofität der io cJicfem „Handhuche" 
befindlichen Sittenlehre hat fich Hr. Dr. ^. 
■uf eine fehr bertimmte WeifeS. 15 — l*- fo "j^^J^/ 
„Eine eigene RrfeUeinung onfrerZeit ift die rfhgiöji 
Moral, 711 tltr die Theulopen und Philofophen von 
awey enigegcngefetzten Seiten einlenken. Jene be- 
merkten, dafs die theologifche Siltec;- I re oft die 
sweydeutigfteii Handlaogso ualer dem Vorwande 
einer gmtlichen Offenteruns v«rtheldigt, wenn fie 
ni( hl von der lebendigen Gotlesidee in uns lelWt ge- 
leitet wird. Von der andern Seite hat die natarli- 
ehe Moral Geh nicht nur in der Eniwickelung der 
hcilisrteo PAichtso in gefährliche Paradoxieo verirrt, 
fondem fieb saeh fm Leben kalt und unfruchtbar 
bewicfen. So en franH die religiüfeSiitenlebre, weJ^ 
che die gebildete Vernunft in uns als die Que''» rf«" 
Xöttiichen Idee, riiefe aber jIs di e Quelle aller PH.ch- 
ten betraehlat. N«cb dem Zeugn.ls der Gefcbjchte 
ift diefe bfthere G«iftMWW«ng der Menfchheit eine 
Frucht (!es Chriflenthums, und darf tolgUch nicht 
eis ihm widerfprechcnd , oder feindlich betrecntet 
werden." Für die Lei« r dieler Ktcenfion beilarf es 
keine« Finnrveigs, um zu gewahren, dafs diefe 
♦,relfgiöre »ttenlehr«** eben die des Hn. Dr. A't la 
ihrer pcppm-Srligen philofophifch - ^he«l«^g»fcbeO 
Cefult (ey, und eewifs eben fo weoip, otn 20 be- 
OierkeOt wie viel Belobenles und Fmpf« l '-^nrles, 
«nd mit welcher ihm eigenen Kunft un«i (Jeicliick- 
Üchkeit er dtefs jener feiner neutfien Sittenlehre in 
dem Vorftehenden zuzufchreiben gewufst habe : in 
Wahrheit diefe Stelle ift fehr charakterifhfch, fOr 
die Lehre diefes Buchs und fCr d f rn Verfa(ferlU- 
deleb. lie« erfahrt daraus von jener, religiös und 
Mch chrtftHch feyn fbUenHee, Moral vor allen Din- 
gen , f^afs fie. was Ihr« äufsern, hifiorifcheo Ver- 
haltniffe anb«'langt , zwar pinerfeit« einer Geiftesbil- 
dung de» menfchlichtn Gefcblechi> ihr Dafeyn ver- 
deake» wekbe-fohcHi das Chrifienibum hervorge- 
hraeht hebe, emlrerfeitt aber doch erfi zu unfrer 
Zeit nach ilirer wahren Befchaffenheil entdeckt 
■nd als VViÜenfchafl ausgearbeitet worden fey 
vnd foviel «u« nahem Bezeichnung 

dir hier pfMimten ^natarlichcn M." abnehmen 
Itenn, unter dem Elnftwffe des Syftems der abfulu- 
tea Identität, welchem iiher auch nirfends fft» 
A. L, Z. 1^24. £r/icr Band. 



VF. im Ganzen widetfprochen ifk. DerVf.fcheint da- 
her, dei* Meinung zu fejn, man hebe durch die 
Schelling'fche Philofophie allererft gleiclifairi den 
rechten Schlüffel zur krüffnung des Tempels, wenn 
auch nicht der chriftlichen Wahrheit überhaupt, fb 
doch der chriftlich-rooraliücben, in die Hände be- 
kommen. Denn freylich von einer Schelling'fchen 
Moral felbft, um fie mit der chriftlichen in Ver- 
gleich zu bringen, kann wühl, da wenigftens der 
Stifter jenes Schuiryfiems eine folche unfers Wiffeat 
nie aufgefteUt bat« eigeotJich nicht die Kede feyn. 
Doch ilt ea fOr die Chirrakterfntjk der vorliegenden 
^/»jmow'fchen auch wirklich fchon I>°rfeii:rjm ponug, 
dafs, dem Bisherigen geinafs, die Ktligiüütät der- 
felben die des Identltttsf jftems ift , deren, von dem 
yi» bebaii|itete> Identität mit derjenigen, welche 
io lefu and feiner Apoftel Oeif^e wohnte, tind durch 
diefen Geifl in der Mpfif< h wi It die IierrTchende 
werden follte, wir genauer zu unlerfuchen fOr über- 
fltirßg halten. Dem Vf. fcheint fich dieSchellingVche 
Gotteaiden vom Urf^yn hanptfieblich dadurch fOr die 
Sittenlehre fo fiark empfohlen zu haben, dafs fie 

feiner Meinung nnch .im IjeHen pi-'oit^net ift, ,,den 
Vereinigungspunkt der geoftenbarien und natOrÜ- 
eben Moral,' wie er Gen im $.3. ausdrOckt, aas- 
•limacben. Ob ußd wie er ein« folche Vereinigung 
«Weyer, foglefch zovor S. 14. ton ihm felbft als we- 
fentlich, von einar. !( r verfchieden vorgeft» Nter Mo- 
raiarten fich Oberhaupt ge<lacht habe, oder denken 
könne ; mit der Frage wollen wir ihn jetzt nicht in 
Verlegenheit fetzen. Aber Ihm und allen Theolo- 
gen, oder Philofophen» welche hieher mit Ihm, 
wie er nennt, einlenken ," iniirfcn wir ernft- 
lichft 2u erwägen geben, ob der bekannte Gott 
Schelltng's, fu wie er namentlich im StreiM diefcf 
Choräle« mit dem fel<Jacobi näher hervorgetreten 
Ift, jenes von Ewigkeit an Ewigkeit nach durchaus 
eincrley Gefetzen, worin keine Si heidung de^ Pljy- 
fitchen vom Moraiifchen, und eben darum nichts 
Moralifnhes, vorkommt, fich vermiilelft der Welt, 
mit weicher es felbft Eins and identifch ift, immerfort 
entwickelnde Abfotole,* fowohl ürheSer feyn ködne 
einer pofniren flltlichen Oeret^i^i^' > n,; t Vr die 
menfchliche Vernunft, wie die geoftenbarte Moral 
verladet, als auch treffender Gegenftand fdr die Idee 
einer nti liehen Vernanfkn^efftebaog felbfr zum Be- 
huf efner fogenaniiten natOrlleben Moral , oder ob 
nicht vipimrhr ein fo vorgeficlller Goit zu Heidem 
fchlechterdings untauglich fey. Der Pantheismui 
hat , wenn er nicht fein eiene« Wefen völlig auflebt« 
k«n« MöiUebkaU «iMrMorai Ja nnd vor iab; und 
^Jf Hr. • 
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Hr.Dr.wf., ob er gfeich nach S. 340. itarauf ftolz 

2U fcyn fchpint , dafs ihm „ der Tieffion jenes SVelt- 
iiveifeo in dem Kreife anderer Unlerfuchungen nicht 
unerreichbar blieb," fehe dennoch wohl zu, dafs 
nicht eine fairche Fbilofopbie, dergleichen ganz ge- 
wifs eine jede ift, die ihrer Natur nach, wi« diefe 
SchelJiogTche offenbar, nürr Moral entbehrt, ihn 
zu einer Xheologie veilunre, die fich einer re- 
Ijfiiüfen Sittenlehre, nenne fich diefe ,, chriftlich," 
oder nicht, hlofs dem Namen nach rühmen kann. 
Derjenige „mittlere Weg «wifchen transcendirendem 
Superoaturalism und abftracter Schulmoral," wel- 
chen er jetzt narh fo langer und eifriger Befchäfti- 
gung mit der Wiffcnfchaft der Pflicht endlich auf 



ALI.O. X.ITStKik'SUll-ZBITUNO 



blofs die Bemerkungen det mit der^raebe «öd 
Verfaffung EagUads« iMbl- bektootea Bi|arbtilMi 

in den Noten , welch« >ImU( den jetzigen 2Soft«fld« 

bald denjenigen zu Junius Zeiten berOckfichtigen. — 
J^tyilitai fiait Treue, ift ein neues Wort, das 
Freunde der Monarchie, aus perfönlichem InterefTa 
erfanden, um ihre •igjtaüUlgß Aobingliclikeit mit 
einem fchOnenTVamen^u heenren. Junios ftellt da- 
gegen den Satz auf, wenn der Monarch in der Hren- 
een Bahn feiner Pflichten wandelt: fo ift ihm feifl 
Volk Treue fchuldig und der tiinzelne mufs iba 
ftreng geboreheo { aber die nfimiiobe Aab&agJicblMit 
die detn Monarchen gebfthrt,- felllc der dorn Staat 
dienende Machthaber, oder eine Cafte von einem 
gefu°nden zu haben vermeint, und welcher, fo wie Mitbürger niemals erwarten. — In England ift ea 
er jene Benennungen verfteht, durch «ine wlrkll- nicht politifcher Gebrauch, dafs irgend ein bedeu^ 



che „chriftliche Sittenlehre" weh! p?trrffcn wrr- 
den wQrde, ift nach des Ree. ianigiter Leberzeu- 
goog lia haiaresUodiog. 

-Wenn diefes unfer Urtheil Manchem'und viel- 
Mcht dem Vf. fdbft, dcOeo Uochacbtbarkeit not 
doch zu folcher AntÄlbrllohkeit d^etben ver* 

mocht hat, hart und auffallend vorkommen feilte; 
fo gefleht Ree. gern , dafs es nicht als Recenfion des 
Buchs, fondern nur der in diefem aufgeftelllen Lehre 
«»«■(eben fey« Jenes b«t diet Qbrieeos in nnfrer 



tender Mann Ceioe Oruadtätte p«ch dem Eintritt 
in die Staatsdienerfchaft giotlieh aufgiebt, wohl 

aber, (tafs er feine fnilieren Meinungen etwas mä- 
fsigt; leiten nimmt einer eine hohe Minifterftelle 
unter einer andern Bedingung an, als dafs er mit 
folohen Männern noter und neben ihm «rbeitos dac4 
denen der verentworttiehe Staatibeimte Zirtrancn 
fchenkt. — Der englifche Oberbefehlshaber der 
Landmacht befehligt diefe nicht allein, fondero er 
leitet aocb die ganze Organifation , die Disciplin and 
die Recrolirung dea Haaret. — In Eneland« Area* 



Theofogenwelt längft bekannten vorza|re eines gem peinliehen Recht fteht aof die NicRtentdecItsaf 



Schrift^verks von diefem Vf., Lebendigkeit des 
Vortrags, eine Mannichfaltigkeit der Gedanken, 
welehn den Lefer immer in Aufmerkfamkeit erhilt» 
Witz und Würzigkeit dea Ausdrucks» Reicbthum 
an Anführungen aus andern alten und neuen, ein- 
heimifchen und ausländifchen Schriftftellern , vor- 
zOglicb franzufifchen, weiche Hr. Dr. fich zum 
MttCter genommen zu haben fcheint, und was der- 
gMeha« mehr ift, in merklichem Orade an fich; 
und man kann daher aot demfelben lernen ond durch 
daffelbe fich angenehm n nrerbalien laffen. Aber 
diefs Alles dOnkte uns wed«>r die Hauptfache zu feyn, 
jurorauf man bey einer Beurtheilung deffelben zu 
achten bitte« noch diefer Vf. um defswillen einer 
befondern Offentliehen Lohpreilung bedflrfiig. Ree. 
aber glaubte, das gegenwärtige am gerechteflen zu 
beurtnciien nach dem darin felbft für das höchfie 
r: wAehttbudelwl die Wahrheit I*' 



YBKMXSGHTE SCRKIFTEIT. 

u.RoTEif , b. Bechet: Lelttes de Junius ^ tra- 
duites de l'Anglais avec des notes hiftoriques et 
politiquea par /. T. Parifot, ancien ofßcier de 
narine, traducteur de iloreoce Macarthy, Ke- 
nifworth, Views of America , elementa of poli- 
tlcal ecor.omv, hiftory of briiifh India etc. 
Iga}« Tome L LVl u. 3Ü8 J^ome II. 349 S. 
g, (bey Zirget in Laipaig 4 Rthlr. ig gr.) 

lenius Hrieft» ßn'l feit langer Zeit onferer LItf 



einer Staatsverräfherey , lebenslängliches GefJaf^ 
oifs und Einziehung der Goter. — Känig 
Karl IL errichtete nach dtr Reftaaration das 
erfu Regiment G«rde aus denen« die üeibft oder 
deren VSter dem RAnl{;e Karl l. mifitfrifeh gedient 
hatten. Sie ircn aus den erfrpn Fsm lien des Lan- 
des ond erhielten fehr grofse V'orreclite auf ihre Le- 
benszeit. Weil aber diefe Vorrecht« viel Mifsbrauch 
Teranlafsten und das Regiment viel koftete und aai* 
KtSrifch geringen Werth liatie: fo liefs man daffelh« 
lygg eingehen , behielt die Officiere bey und fiel'te 
dieGemeinen des neu gebildeten Regiments faft ganz 
der Obrigen Reiterey gleich. König Georg IIL 
ftand immer fehr unter dem Einfloffe feiner Mutler, 
deswegen erhielt der in der Nation hochgefeyerte 
Lord Chattam feini^rt Abf, hii il und der GOoftliag 
der Prinzeffin von VvaJUs (,Mutter des Königs^ Loro 
Bute erhielt feine Stelle. Diefer GOoftüng war der 
Nation fehr verhafsi und befonders den «iien. An- 
hingem* des Raafes Braunfchweig, di« den OOnlt- 
ling als einen Tyrannen in ffuarf'r^rm Geifle dar- 
ftellten. Gegen ihn fchrieb der bf-l<anrite Wilkes 
feinen North Briten und ftörzte dadurch wirklich 
den LieUiiig des Monarchen. Hätte Bnte im or-» 
dentlichen Rechtspangt den Gegner angegriffen: fo 
hätfcri Jlrfrin ',v j (i rfr 1; f' rl'.ch fr-ine ftfrern UebeP- 
treibungen eine Verurtheilung ai< Libi.]l..'t und Ver- 
laiimder zugezogen und der Minifter hätte durch die ' 
Juftiz fteigen können; ftatt deffon Üefs ihn der Mi> 
nifter verhaften ond »ordern Geheimenralh tferhftre^i 
]n:n-K W)]Up^ 7a> keiner Aiit wnrt auf vorgelegte Fra- 



me^ nicht mciir fremd« wir beracküchtigeo daher gen zu bewegen werj und ai«Lord iigrenoot aisci- 
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0tr.d«r Vtrfadrer den Verbaftctea grob behandelte« 
leboiit« {hfl Wilkes keineswegs und wurde in den 

Tüivfr pp-fchickt , o^ine Caution Ttellcn 7u wollen 
und dul.s fireiiglts hewaclit. \'ur Gericht gelteilt, 
wurde Wilkes frey gefprocben. Sogleicli Irug er 
auf Hausuntcrfucbuog in den Häufern der beiden 
Staatsfecratir« aiit wegen ihm angeblich bey der 
Verhaftong entwandter Papiere. Uiefe Unterfu- 
chung erlangte er zwar nicht, aber in der Folge 
volle Genugiliuung. Seine Nr. 45 des North - Bri- 
ton wurde. für verläumderifch und aufrährerifch er- 
klärt and auT üefdil äw Hanfes der Gemeinden 
durch den Henker verbrannt. DipTtr veraniafste ei- 
nen Duell mit einem Mitgliede des Uoterhaufes, wo- 
durch W ui;e5 nüch populärer wurde. Er reifete 
nun nach Frankreich und 1764. Jan. 10. ftiefs ihn 
4n Unterbau« ms feinen Reihen. Einige Jahre 
nachher kam er nach der Abdankung des Lords 
Bute nach Engla.ui zurdck und trat im Parlament fflr 
die Graffchaft Middlefex auf. Zugleich iiop er Pro- 
cefs mit den Siaatsfecreiarien Lord Halifax und 
Wood an « und erlangte , dafs jener in 4Me« diefsr In 
9000 Pf. Sterling Schadenerfatz verurtheilt wurden. 
Er felbft dagegen erlangte 2 war Reftitution wider 
das Urtheil in feiner Ahwel enhei t , Jedocii zugleich 
Verurtheilung zu 22 Monate Getangnifs und 1000 Pf. 
Sterl. Strafe. Das Unterhaus fchlufs WilkeS tber- 
jimI* «n*» feine Graffchaft wählte ihn aber wieder» 
diefe peae Wahl wurde vom Unterhaufe fflr nichtig 
•rUirt. Djcrjrn wählte ihn t ili Quartier v< nT.on- 
doa zum Aldermann* nachher wurde er Sheriff, 
Lord-Mayor in London wmI «uletcl derStadtkfm- 
nerar. Alle diefe Aeniter verwaltete er mit Treue 
«ind'Reehtnehkett. So lange Lorth North MfnilVer 
war, blieb et ein Gegner feiner polltifchen Maafs- 
Tegela und erianpte fogar vom Unterhaufe die Auf- 
hebung feiner Ausfchliefsung aus dem Parlament. — 
Der jetaige Hath- Orden ift eine Art Ehren-Legion. 
Jetzt tragen Ihn in eilen ötaden Ot>er looo Perfo- 
nen. — ■ Noch immer ilauert der Mifsbrauch im 
Landheer fort, dafs man, ohne gedient zu haben* 
durrh Empfehlung eines Parluiwat.^giiedes ein Of- 
fioiertnetcnt erlangen kann. — Der berüchtigte 
britffene Minffter unter. Georg IIL Herzog von 
Grafton ftammie in feinen Ahnen vom Könige Karl IL 
und der Herzogin von ClevelanH ab. Uebrigens war 
diefer Hof freis fehr fromm und hüchft fittlich. Di« 

Höflinge durften der fiffentlieben Sittlichkeit nie» 
malt entgegen handeln.' — Der Herzog von Bed- 
ford ftin-.mt von .fem ai. Jan. als Mirtyr? r der 

englifchen ireyheit enrhaupteten Lord Ruffel ab. — 
Die Irllnier aller Claffea find fehr gaftfreondlicb 
und erft dann hoshaft , wenn man fie reizt. Sie haf- 
ten am ärgften ihre eigenen Lanrfslente , die (ich «a 
ihren Quälern hergehen. BeTonders war ffnrt der 
verftorbne Lord Caniereagh wegen femer Granfam- 
Iceit während der Verwaltung in Irland berachiigt. 
Derfsmeine Irländer iNinnie Ihn den Lord Triange!« 
weil mao dort dl« mr Anspciifchung B>>ftimHitent 
u «Im« dfeyackIgeB ffelbr Sa feOeli^ jlqp imd «r 



fehr oft zu diefer Zflcbtigung die Verhafteten zu 
Vnrnrtheilen hdkebte. — Man kann nicht durch-i- 
aus behaupten» dafs ein conftirutionetler König 
nichts Bofes ihun und fflr diefs Bofu nicht lur Ver- 
antwortung gezogen werden kann, aber die Hegel 
fteht feft, dafs man fo bald, kraft der Natur der 
Handlung, die Venntwortlichkeit eines Minifiect 
in Anfpruch genommen werden kann, denMou^ 
oben nicht perföolich bezeichnen darf. < — 

Junius findet es urloyal, dafs 1er 1770 abge- 

?;angene Miaii'ter-, Herzog von Grafton, die Wün- 
che feiner gewefenen Coliegen zu unterftotzen fort— ^ 
fuhr und lieh nicht auf die Seite der OppoOtion 
ftellte. Vielleicht thtt diefs Her F.xminifter in der 
Hoffnung, bald wieder Ci)'lLf:e .(•■rf:ji!jen werden, 
aber im Ganzen ündet man unter den Hepräfeatan- 
ten lidchft feiten den wahren I^atrioiismus, d. h« 
Liebe zum allgemeinen Beften, ohne Rflck ficht des 
perfönlichen Intereffes. Durch eine Militär- Infur- 
recliun uji ! durch eineCab.iu' m der Dynaflie, end- 
lich durch eine crofse Zahl mit der defpotifchen 
Sinnesart JacoblLMiffveirgnOgter, nl'o in aller Rück.» 
ficht durch Partejung« wurde Jacob 11. vom Throne 
geftOrzt und durch feinen Nachfolger ohne Noth 
England auf dem Continent gegen die Politik des 
franzöfifchen Königs aufzutreten gereift, weil die- 
fer die Herfteilung der Stuarts beabfichtete. Diefs 
hat in England lortgedauert} als ein dem Haufe 
Oefterreieh höchft ergebener FOrft ans dem Haufe 
Braunfchweig den Thron beftieg un ! die VercrOfse- 
rung feiner krblande beftändig ins Auge fafste. Die 
Nationalfehttld wochi dnrch Kriege, die ftets. Ter*« 
toeidlich waren • vrean man nicht die Colonieen un- 
mifsig vergröfsern oder die Continentalpolitik leiten 
wollte zur Vergrüfserung der Frblande. Eine Par- 
tey, welche die grofsen Grundeigenihümer inGrofs- 
briiannien bildeten , hat feit der Thronbefteigung 
des Uaufes firaunCchweig* knrze Friflen al»ereeh- 
net , durch Minifter, die fie unterftQtzte unodie Ihr 
daher gefällig waren, Grofsbritannien regiert und 
wird niemals Reformen dulden, welche ihr Anfe— 
hen fch wachen. Kein Patriot wagt Geh hier ohoo- 
fremde Hälfe* einer der. beiden Parte jen etwas Neuen 
Ins Lehen elnzuftlhren« weil ihm Erfahrung fagr, 
difs diefs bey dem egoirtifrhen Geifte der fogenann— 
ten Minifterial und der OppoGiionspartey durchaus 
unmöglich ift. Letztere will immer die allmSchti* 
gen Minifter ftOrzen» welche auch immer fallen« 
wenn fie anfhOritn im Oeifte- der Familien grolsea 

GrundeipfTithiim^ 711 fi.npiren. TJehrifenS ift die 
Bemerkung richtig, dals man >n Frankreich fchwer-, • 
lieh jemals einen Minifter aus den Männern der iu« 
fserfien Jinken . wihlen wird. Die Urfach« ift na- 
tOrlleh. Das frantAfiCehe Verfanitinfswefen nSbert 
Geh immrr mehr 7Nr Ariftokratie der C''"rseii G rund— 
eigenthtimer. Sie werden einft, wenn die jetzigen 
Gefetje fortbeftehen werden, wie In Engfand in bei-" 
den Kammern die Oberband haben , den Monarchen 
hltea künnen Inlhrfem Sinne zu regieren, das Volk 
^rird rah^ ttyn, Ui i^sUetcht «tnnMl» win in Ds- 

ae- 
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nemtrk , «in dtr Vormmidfcbtll 4tr groEitnOnind- 
eigentbuin«r »fldtr MoMfdi»- fo vid F«pohirnit 

erlangt, daf« das Volk die Hoffnung frhftpft milder 
und wohlfeiler durch eine abfolute Monarchie mit 
cebrocbnen Adelsrechten regiert zu werden und 
^ch dann lieber Xnm Oehofftn «MM» «Is tut 
Benutzung durch VMt Untt g«vfiiier Gebart*- od«r 
Corporations?orrechte, herr>icfjt. — Es Ift vor- 
nehmer Beamieobrauch in Orolshritannien « dafs die 
erften Staatsbeamten fich fo viel Sinecuren zueifEneo 
laffen , bi« fia fatt find. Dedurch balle Lord C«ft- 
iereagh ein Dienftiniikoiiiinen ipon tnehr elt 40.OO0 
l'f. J^torl. un;l rliefe Wuth , fich im DienfteinUom- 
men möglichft hoch zu fetzen durch Nehenämier* 
findet fich in Grofshritannien in allen Departemeett. 
Keiner derMinifter heilte dicfs UebelgrQndlich. 
Kl cht ig wird iueh bemerkt, dift Inder engl. Ver- 
lairunpi djs Vi lU j Hauptflhtz^n feiner Frejhciten 
hat, eine durciiaus von der Regierung unabhängige 
Juftiz« das Petitionsrecht an König und Parlament, 
wenn dieStaatsbeemten dai Volksinlereffe nicht ach- 
ten und das InTBTräotioasredilf wenn die Regierung 
tfte Bediagtti^gen iSm Geborluit des VnltiM ani den 
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'Aogen IflCit. Dareh einen folchen von der ConfH' 
totion «OY Zeit der Stnartt gebilligten Ungehorfana 
der Nation , begrtlodete frch aas Recht Königs Wil- 
helms und der vier George zum Thron von Orofe- 
britannien; deswegen wagte auch nurh kein briti- 
feber Minifter dem Voike fein theoretifches Infur« 
reetienereehc ftreltig tn maebeii. In Irland macht 
es, obgleich vprgebTich, von Zeil zu Zeit wirklich 
davon Uebrauch. In England hat es freylich unter 
der Dynafiie Braunfchweie mehrmal auch dazu Nei- 
gung gezeigt , aberfreylien niemals Reformen widif 
Mllsbrfiiei^ rfurebgefelzl, die das in der Conftiio- 
tion felbft, oder in der Macht der Vollzieher der- ■ 
felben octroyirte Genursrecbt des einmal Anerkenn" 
tei^ zu nnfanft berfihrteD* 

Sehliefslfeh rOhmeti wir anParifot, dafs er nicht 
in zahlreichen Noten auf manche ähnliche gefpaonta 
VerhältniSfe in JuniuS' Briefen aufmerkfam macht, 
die ßcb in unfern Tagen zwifchen dtm : ranzönfchefl 
Minifteriom und den Liberalen in Krankreich eot- 1 
iponnen hebtfn. denn diefe Mvitit Ift In der fr»- j 
sAfifeben Literatur fehr lallen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

Lm 13. Februar n.<rli . :ir 'eiiliurp im 44ften Jahre 

feines Allers der dortige Stadtrichter, K^nxlej - Advo- 
cat und rillerfchnfll. EinDehaaet/o/iann Karl Ferdinand 

Kut.^. Er war Mitarbeiter am Uecklenb. ficfawenn. 
freym. Abeodblatte TOin 3. iglg« 

A«» l6> Febr. flarb zu Ruftock der Ornfshepcogl. 
3IecLlenb. Schwer. Comraiffionsrath und Xunis-Knoz- 
Kif-Regiflrator tfalter Heinrich Friedrich Drefen, im 
64rien Jahre feines Allers. AU S IirifiM. llrr hnt er 

ßeCart: Verfncb in der Darftellung der gefelalichea 
tiinmnngea, einen Vetgleicb enaniBcliien'. Roflneki 
kejr Müller, 1791. 8. 

Am 9}, Febr. verfchied zu Marburg, in einem Ali- 
ter von 63 lehren und 19 Tagen, der Karheft Hof- 
lath und ordenll. ProfefTor der NMiii^efchichte undKa- 
" merBl-Winenfchflfipn, Dr. Bhßus Merrem , mehrerer 

felehrlen GefellMiafu-n I^tlf-llrd; ein nusgezeicline.ler 
latnrfiorfcher , befunder<) im Fnciie der Zoologie, als 
Sehiiftneller (tearbtet im In - und Ausinnde, ein Mann 
von Fcltencr Biederkeit und Geradheit des CharAkters, 
immer thätig, IjelVheiden und ohne AnmAfsung. Er 
fiinterlÄfst ein treffliebe? zuobigifc hes K.idiuet. Seine 
cabIfeicbeLeirhenbeeleiluog am 37rten Februar beur- 
Knndete die grobe Aehtang und Liebe, welche die 
dev vaill^denJIatt Beb&dnn Ihm anllten. 



Seine SelbAbiographie und fein ScbnflreD.-VerzeicfaBiC» 1 
befindet fich im igten Bande der von Jufli heteeag»- j 
peiienen Sinederfchen Heffi H In a It brten-Gefchichte, 
5. 3(^9 — jgj. — Zu uoferer A. L. Z. hat et fdion 
fehr früh ludlHa an IMnen Tod lehrreiche BiTtnie 
fftUelint, ' 

II. ße Forderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Hofrath und ProfefTor, auth felMfotheks-IK- 

rector ScMnffer zu Heide!!»» rc i ft von dem Grofsberzoge 
vuo Baden zum geheimen Hutridh eroannt worden. 

Hr. Prof, Dr. Gräfe, Direclor des künigl. klini- 
frhen Inflituts für Chirurgie un<l Au;:tMibeilkundf? z« 
Berlin, ifl vnii Ihro Uaiefiätc;», tUmKunig von Däoo-> 
mark und Baiere , lar dieUebeirrekfaniig feines TVeAe% 
über die epidemifch - contajtiufe AugenbleiiBorthon» 
cum Riiter des Da nnebrog- Orden» und dea CivihrM- 
dienlk' Ordens der BaierifcfaenKfnne ernanni wordna. 

Hr. Dr. !l-rn,lf, Kreisphyficos «n Stettin, ift zn« 
ordentl. rrofeHor der median. Faculut zu Greifiwald 
ernannt wordeo. 

Der Dr. der Philofopliie , Hr. Trifchich Joachim 
Chrifnan Francke (geb. zu Buitio bey Güflrow dea 
ao. Sept. 1795). hat Orh nls «kademifcher Prtvaldoeeat 
in derrhilnruphie «1 fiotloch niedergelaiEmr 
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. LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Neue periodifche Schtiften« 



^ a-Jit, II Bogen Aarke, Heft des 6len Jahrgaop 
dtt, ISrGciAficfttfaad&kBJleftm-sleiclLWkliliCM, ' 

Witten Icrit. BibUothek für das Schul' und Üntti^ 

richtsii'f/en, 

welche nel>eu ihren Hauptgegennänflen , <lw gefamtn- 
«en rhilologie, ileio höheren uod niederen Schulwefon, 
auch die tlteoUme «mfafttj Origioalabhaudlutigeo, 
Auszöge aus Rii»randi'ft]ieD2«i11chritteii«iid eine reich- 
haltige l'erronnl liionik in pin««m eigenen Anhange lie- 
£ert, 'ä\ bereit» verfandl. Die 12, aus SO — 84 Bog« 
in gr. 8. bertebeMlen, Heft« des JahiceAp ItaÜmt um 
4Rtklr. 16 gr. 

G e r r t e o b er g ' rch* Buckheaaituig 
in Hild'eebeim, 

IL Anliündigungen neuer Bücher. 

In meinem Verlage iH to eben erfeWenen uni i» 
«Iba BvdlhUHDlQllgen zu beküinmen: 

Sick art, P. ,. deul/ches Mtt/ierbutA, oder Samm- 
lung ausrrltfmer Stellen au» den bqften deulfdi«t 

'j Schrift/tetici 11 , x.iir Bddiinfi der jugendlichen See- 
UHkrä/tt und des i^ils. Htt Lurtui , ifleAbthei- 

, 'Inas. Poetifiehe Hnfter. 2le Auflage, g. 1994. 
Preis I Rlhlr. 4 ^. oder i Fl. 48 Kr. Rhein. 

Dorch die neue Heraasgabe diefee Bandes ill nun 
iMb iMffKche vnd geAtchto Sdralbacli wtoder rsXL- 
lündig sn beben. 

i Banberg, im Fehtuv 1824* 

. " W. L. Welch*. 



B f r i e h t 
Sber die in »einem Verlage erfcheinende 
' Au9wahl grie chifchtr Autortn 
mit krili/ohen Nefe» 
TorsngUch sam Sdiulgebraucb. 
Das Sludliitn der alten klarfifchen Literatur hat 
in unfeEn Zeilen h> viel Freunde gewonnen und fich 
Ib weit VwbreHet , dafs das Bedürfnirs ^uter Au l 1 n 
von den TorsüglichlteneltenSchrifiriellern immennt hr 
Befriedigung hetfcht Bernnders ift dieft in Anfehung 
der griechifchen Autoren tl r Fall, welflMi Ifä* fi« 
A.L. Z. i%»4- ^ß*^ 



die Römer, To auch für andre europäifche Völker, 
Multer de« guten Gerchmack« und Quellen der gründ- 
lichen Gelehrfamkeit geworden find und woM «nch 

immerf i i M iben worden , wenn nicht etwa ein feind- 
liches Ot Ichick das Menfchengefchlecht in die alte Bar- 
barqr zurückwirft. Der Unterzeichnote glaubt daher 
ein TerdiennUcfae» Werk ni unternebmen, wenn, er 
feine Offirin dann bemttct, von den Sdbrtftra d«r voiw 
ziiglichOrn L I ..^cfiifchen yfutoren eine ^ileichförmige , gut 
in die Allgen fnlleude, mit krilifchen AnmerkuDgea 
Terfehene und von allen, die nicbt gans unbemittelt 
find, leicht anzuIchaiFende Ausgabe zu veranltalten. 

yo9 diefer Auswahl find in dem Zeiträume toa ^ 
keiim swey Monaten bereits drejr Bände in cwey A-a»* ' 

gaben auf verH hiedenen rn|iieren, die eine n f Fogli— 
fchem, die andere auf Druckpapier, wovon die letz- 
tere wegen Uirer berundern Wohlfeilheit for Scblltesi 
£ch eignet, erfchiencn und verfandt, als: 

Homeri Camiina ad «pUmorum Ubronim Jidem e.T- 
pr^ffa curante Guil. Din dorfio. VW. 1. 
'Charta im]>r. 18 g^* 
Charta engl, f Rthlr. g gr. 
tVol, n. die 0(h[m-e, (\'ot. TU. A\«Hymnen nebft 
kritifcfien Nnfen über diefen Dwhier) erfcbei- 
nen iiarhft räinrntlichaa X«iiepAoMf. SehiifleB 
im Monat Maj a. c.'] 

Xinophontis E.vprditio Cyri, Cum brevi uinnotatione 
«ifttjc« edidit J.udovicu.i Dindorfiuäi 
Charta impr. 10 gr. 
Chatla engl. 16 gr. 
Xaiophontts Tn/tHiifio Cyri. Cum brei i y^nnotatioa^ 
critica edidit I^udovicas DindorfiuM» 
Charta impr. 12 gr. ' 
Charta ancl T*^ gr. 

Voter der Treffe befinden fich btnil»: 
I. Demq^Aenef. 

3. Euripides. 
J. Thucydides. 

4. Xenophontis IJifloria Graeea, 

5. Xenophontis Memorabiäa, 
Xtiwfihvntis fcripta ndmora. 

Es find am SchluiTe etnea jeden Band es die zu— 
näMt erfcheinendsn Autoren angaseigt, und foU.dieüs 
für die Folge (lets bef bebaltes werden. 

Ich ertaub« mir, die Herren Schuldirectorvu und 
alle Freunde der yhilttiofifciw Ltteralnr Mai ai» Qie 
Zzz tet- 

Digitized by Go 



547 



ALLa LITBMTTJR - ZBITÜNO 



S48 



ternehmen aufmeikr.un zu machen, das, mit möglicli- 
fterTJiätigkeil Ije^jonnen , H« h der baldigen Tlieilnnhuie 
noch eiaigejc eben fo verdienter als au^exeicbDeter 
Philologen in erfreuen haben -wird. , Dareh ftreogo 
Correctheit, pt^faIII;ii' Form (l*'r Theuern , reinen fiti ir- 
l'eii Druck und \oi/.ügüiho W'ttlilfeilheit — al«« eine 
dem Ganzen güuftige Knijtfelilung — hoIT i ^ nicht 
•Uein den billigen Anfoderungen fachverftandigcr 3Iän- 
ner genügend s«i entTprechen, fondern audi der Lite- 
latur einen wefenttichen DienH zu Iciftcn. 

Den Deint i&t den Buchhandel habe ich Herrn 
C. U. F. Hartmann «Ubier «usfchliersltch übertra- 
gen ; doch kann auch ich den Herren Buchhändlern 
bejr directer Beziehung in Tarlieen von miuderieua 
35 Exemplnran ang«meffene Vorthelle geftatlfen. 

Den einzelnen Bedarf J'iir Si h ufert u. f. w. liln^e^ea 
bin ich erbötig, unter verhälinirstnhfsigen beeiiurti- 

Jungen »1 deUdwn', wenn Ach rHratperibnen deshalh 
irect an mich wenden. 



Leipzigj im f ebroari8a4. 



B. G. Teubner. 



jdnlon, Dr. R. G. v., über Spracfie, in Hüclcßcftt 
auf du Ge/diichtt der Men/cMuit. Unllc, bof 
Eduard Anton, logr. 

Der Verleger eriaobl fidl, auf diefs inlererTanle 
Buch .niifmerkram SU machen, vnd führt zu derTen 
Lobe weiter nichts als dieWorte des geifi reichen Ütr«- 
hardi, in feiner Sprachlehre , S. 370. nn : 

— Ks itl die tieiriiche Schrift de» bejr weitem 
nicht ^enug geehrten nnd bekennten ^fon so empfeh« 

len : r V|i.-if(7jf , in Biiclficfit auf Ccrchichte dtr 

Menjthlieit, in welcher man die irefTiichfien Ideen in 
gedrängter Kürze und mit gramer Freigebigkeit zer- 
iktent findet. « • • — ' "Bn wiire so. wünfch««, dafo 
ein Kenner beider Werke (vom HeniA«rliuis*rdien nnd 
AnlonTchen) die Grundfätze beider Terglidie, (iiul 
die hoben Verdienrte jede« beidei iUäaner einmal ge- 
\&o% swr Sfiadie bffiicbte. 



In meinem Verlai:e ift To eben erfchienen und in 
allen foliden Buchhandlungen zu bekommen: 

Stapf, Franz, %;üU/ländtger Pa/loratunterricht 
X über die Ehe, oder über das gefetz- und pflicht- 
mäfiiie Verhalten des Tfarrers vor, bev und 
iwrdk der ehelieben Trannng, nach den Grond- 
r^lzen de5 nilioliFchen Kirchenrechts, mit ftelcr 
Kücküchi ant die Civilgefetze, befonders auf die 
Konigl. baierifchen Inndesherrliclien Verordntin- 

Seo. Mit gnüdigßer Genehmigung des hochwür- 
igften GenesalTikariattf det Bbinnais Bamberg. 
3te AuBapb fr. ft. Preis s Rihlr. oäw ) n. 
Rhein. 

Oer «ifteivfdentllclke FMb» ▼«ilmndMi mit der 

~ " " d«a vtKfk. 



Herrn VerCsCrers, verfchnffle dlefein.'^^crke cnn« fol- 
che günftige Aufnahme, dafs davon, ohne dafs daf- 
felbe eigentlich in den Buchhandel gekommen oder 
offenlticti bekannt gemacht ift, in kurzer Zeit swef 
fi.irke Auflagen ve^g^i^"^ :i -vurden. Melir als das Obige 
lür den gediegenen pr«<ktiicln ti Werth diefes AV erkes, 
welches nicht allein dem Geifllichep, fondern auch 
dem ßechtskundigen, wie andern, welche fich über 
diefen wichtigen Gegenftand genan ttttterriehteti wol- 
len, Ycm enlfchiedcneiii InterefTe ift, zu Ta^cn, iniuhts 
wühl Uberflüffig feyn ; übrigens hat der unterzeiclineta 
Verleger, die Gemeinnützigkeit diefes Werkes be- 
rückiichligeod , den Preis Hat eng gedruckte Bogen 
grofeM Format, auf gutes 'wcifae* Druckpapier, ge- 
wir» billig angefetct. 

BamherKi im Fehmar 1824* 

W. L. Welche. 



FrSnumerotion$ Anzeigt, 

Jo. Jacobi G riesbaohii 
Opufcula ^ c a d f m i c a. 
II Volumina. Edidit Jo. Philippus Gabler, g maj. 
Jena«, Jbmtibus et typls Fr. PrommanaL 

MDCCCXXIV. 

Der am 34. Mnrz igt 3 verAorbene, aber im tt" 
gensreichen Andenken feiner Freunde nod zahiloÄr 
Sehiiier fortlebende Gn>j6acA ward 1745 geboren, (tn- 
dierte von 1763 bis 67 in Tübingen, Helle und Leip- 
zig, machte 1769 und 70 eine gelehrte Heife durch 
Deutfcbland, Holland, Fngland nnd l'rünkreich, und 
erSUhele in Halle 1771 niit fu entrrhiedenein und im- 
mer conebmeodem Bejrfall feine akademifchen Vot^ 
lentngen, dafs er fchon 1773 zum aufserordent liehen 
ProfefTor dafell>rt ernannt, und I775, im dreyr^igrien 
Jahre reine» Alters, aU ordentlicher Profeffor der Theo- 
logie n i h Jena berufen ward. Alit weldiem Segen, 
mit wie immer gleichem Eifer er hier ^7 Jahre lebte, 
lehrte und wirkte , wie er als Gelehrter, Lehrer, Menfch 
lind Sinalshiir^cr die wahre Aclitung feines durchlaucb— 
tigften Fürfien , feiner Cuilegen , feiner Zuhiirer , fei- 
ner nähern und femern Freund« wit aller feiner HBl^ 
biircer in Stndl undljand füll erwarb und erfiJelf: cJsA- 
feu lind alle feine Zeiigenüfi'eu die lauteften Zeugen. 

Seine gelehrten fchriflAellerirrhen Arbeiren hnben 
«nch b^ der jVnchwelt fein wahres VerdienA, befoi»~ 
ders vm den richtigen Text des N. T. , und feinen hlei- 
b»'nden Werth feft gegründet. Die Mitwelt .iber hat 
lie fo fortdauernd und mit fo ieltner nllgemeiner An— 
erkcnnlnifs gewürdigt, dafs hier d.'«rnher jedes Wort 
mehr Ueberflufs wäre. Hur blieb bejr feiner rajillofea 
Berofittreue, nnd bey feinert hSchflraaniffchfachenG^ 
fchäften als akadeinirther Lehrer und I-indTtandifcher 
Prälat, wie hey dem gewirt'enbaflerien und unerraö- 
detflen PrirHlfiudium, befonders bey feinen Yielen 
korpertirben X.ciden, ihm weniger Mufse und ZeÜ 
Bo eifentlldi BumriTdiett Arbeiten, als der allgemeine 
Wdafth war. 

Pen- 
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: Omum^ febtr wendet« et groBdlidie GefehtXm-- 
thadceil ümd emfteii FMb wat «I« fdae Uefua «kt- 

demüchen Sr!irif!rn, To daiit diefe ftch nuf nlle Wexlb 
•uszeichneia und ciaen bleibenden Werth behalten. 

Eine '«ollflänclige Sammlung derfifrlben verdienfCB 
fhen ße daher gan* vurziiglich , und um To mehr, da 
die einzelnen Abdrücke gar nicht mehr zu h.ibeu und 
aufzuHnden ünd: fie ilt ein wahres Bedürfnirs, und 
der Wunfch daroacliiß wiederiieU ölEentiich.iMd prt- 
Taltm nusgerprocfien-wordeii. Eine fnilcfi« ih es oun, 
die der Unterzckhiiete hierdurch die Frendtj hat, allen 
Freunden gelehrter Theologie und des Verewigten an- 
ziikiincli>eii. Sie enthält in 35 Numern o/fc ftkademi'- 
fche Scbfifitea Gri$$bach's Ton 1768 bis I793» da die 
Jpätem TM ihni Telbfl fchon in den C«mtn€nt. crif. in 
lextum ^ruec. N. T. II Partes g m.tj. Jenne IjvjR 1 fsll 
berau?.gegfiben wiirdeo. Als würdigflen Ht r . ber 
diefer volirihndigen SaiiUiilung darf ich Herrn ( n iiei- 
men Conririorial- und Kirchenralh, Ritler Dr. Gabler 
nennen; Ihn, der 3 Jahre, von 1775 — T7781 einer 
der erften Schüler Orieshacfi'x war, d iriii r Jahre, von 
2^4 — defTen n/irUrt er College, und nach der- 
fenTode feit igis fein Narlifiilger in der erften Stell« 
der' biefixeA tbeologirchen Facuitäl. Ihm Terdenken 
elfo ole Herausgabe und gensnefte Rerf^ott diefer 
ganz Toliftändigen Sammlung. In feiner Vorrede giebt 
er in bündiger Kürz« eine treue Würdigung Ton Gries- 
haeh's Leben und Wirken, uml folgt dann den einzel- 
' pen Abhaud Inngen mit «nmer Berucküchligung der 
BedürfniRTe jener Zeit, Oes rollwlcfatigen Inhalts der- 
Telben und ihres XaterefTes auch noch für unfer Zeit- 
alter-, aber auch mit treuer Bemerkung defTen, worin 
Griesbach felbft feine Meinung in der Folge geändert 
hat , oder worin eine andre Anficbt rorherrrcbender 
g&worden ifl , unf>eaebtet der Anerkennung der blei- 
beitden Vrrdienrii' Grittfiach's um grunrllirfif tlieolo- 
* gifche Gelehrfainkeit, und mit Anführung vorzügli- 
cher, ncuevnr Schrifieo über diefelben GegenftSnde. . 

Das CrwiTP bpider Theile wird 61 V'i'^ ^4 Rn^en 
grofs Oclav umtalfen, aut weifses gutes Dnn k ji.ipior 
iroin und correct gedruckt, wie der mit diefer Anzeige. 

S leichzeitig ausgmbene B^t Baad bewein. Oer La- 
enpreis wird 4 Rllllr. is fft. fef n. Wie eker ^i^es- 
h(tch in feinem 40jährigen Lehmrat allen feinen Zuhl'h^ 
tern nicht nur der gewirrenhaftefle Lehrer, foadern 
auch fehr vielen wahrhaft vüterlicher Frennd war und 
^s xn Ceinem Ende blieb, fo bat Sieh fein Andenken 
hmy den Keiften »neh fi»1ebend% erfwltea, und 61m 
treue Anhänglichkeit an ihn hat firh oft To nilirend Mn4 
wahrhaft beriefen, wie feilen der Fall feyn mo^h^fV 
Vielen von ihnen wird d iher eben diefe Sammlttn^ 
das crv&nreblafle Andenken an ibren treuen nnd ver- 
«lient«B Lehrer end FVennd tepi. Um Ihnen nnn die 
AnfchafTiinr!^ d.'>Trrl)>'n zti erleilbtem, biete idk Ihnen 

•folgende Bedingungen an: 

1) Der Ladenpreis TOB 4 Ribir. 1« gr. bis 16 gr. 
toll erh mit diiin Jantiar 1815 antreten, dagepen 

a) bis Ernte Ig24 ein Pränumerationa - Preis von 

3 mhlB. la fr. SSehi: geMen» ISt ynUkm au de» 
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e^m Band üelion jelit In aliaa gntMi BecUumdlaBgen 
erbaliai kann , nnd bis Ende des JUiies den ztoey ten, 
Mirkern Band frey nochgeliefert erhält. 

3) Diefem aten Bande foUen die Namen der rrä— 
nmnerenten vorgedmckt werden; deshalb . bitte idi, 
mir durch BticlJiändler-Gelegeuheit die deutlich pe~ 
Jchriebenen Namen längftcns bis Ende September 
diefes Jahres ein/.ul'eiidi'D. Damit aber diefe Franu— 
meraoten- Lifte auch die gleichzeitigen Zuhörer Grie«— 
bach's um fo lebhafter an ihn und ihr eigenes früheres 
pemeinfames lieben und Streben erinnere, bitte ich 
alle feine wirklichen Zuiuirer, bcy iliiem Namen zu- 
gleich das oder c/r<? Jahre zu bemerken, in welchen fie 
ibn borten. So kooneo fich alte Freunde .hier um fo 
lewhm wieder svrammen finden. 

4) Gewifs i.vrr l' II frliherfi und fpätere Freund« 
und Zuhi>rer des Verewigten in ihrem Kreife gern 
rranomernnten rammebli diefen will ich bey poflfrejer 
Einfendang des Betrags an mich oder andere Buch- 
handlungen 7 Exemplare für as Rtblr. l8>gr. und 
ißExeropl. ftir43BtliIi i l- 1 fTen, alfonnf uBjlempL 
ein Frey<-.£xempl. bewilligen. • - 

5) In allen guten Budibandinngan find, wiebejr 
mir felbft, fchon jetzt Exemplare des Er/>M*Bandes 
zu haben, und nehmen alle Buchhändler, wie ich 
felbft, Beftettnngaa ffgia nvklkhe VflMin|Minl^ 
lung an.' 

Jena, den i; Märs 1834. 

Tiiedrich Frommauu. 



bderTTniTerrilats-Bneliliandla ng zu Ko-> 
ntgsberg in Preufsen ift erfchieuen: 

Be/ftl, F. Jf^f, qftroMmtfdttBnhoAttiMgtn auf dir 
KonifiUcfim ffnivtrfitätt — Stemwartt in' KSmgt-' 
tfieiluDg, vom i. Januar bis 31, De~ 



hen- Sti: A 
ceiuber lüii. 



Folio. 5 Rlhlr. 16 gr. 



So eben ift erfchienea und in allen Buchhandiun- 
gam sn beben« 

lieber pf>ßtii r und negative Permutationen und ii7>cr 
die G^tlze des Xufammenhanges zwifrhen dem, 
Hefultate der ^iiftöfunff und den gesehenen Ele— 
ifunlm bey n Gleichumgen da «rfitn Grades mit 
n mnibtkmimim Gr^Aen, Ton Dr. /. F. C Hef/el, 
Prof. u. f. w. Marbntg, Gerthe. Gdieftel. 
8 gr. oder 36 Kr. 

Je febwier^ es Ift, filier TfeUiicb anterfncbfe 

Gepenfiaiule !V<Mies zu fagen, um fu angenrl mer iiinfs 
auch der klcinfie Beylrxg fejn, der dielcr Bedingung 
antfpricht. — Wenn Neuheit und bedeutendes Inter- 
effe des bebaodeKen Gefeaflandes, vereint mit Grind- 
Kchkeft, ein« Arbeit der Art empfehlen, Ib darf dtefb 
kleine Abhand^mr^ fich eine gote Aufaahra* verl^re- 
chen. — Sie k.tuo als mothufendige Zugabe au allen 
Ldttbiicbini Auijt» iniehfcwi werdM, Wfi»- 
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der« ab^r zu folcliM^'diet vn« dnft s.B. im atenCa»* 

Jus der reinen WatLemnlik roa Lorenz 1821 der Fall 

if I , die Lehre toii Je;i r iiiMii iti i rifi 1mi Operntionea 

dw L«hr« Ton duk (jleichuu;;cD Türaiig«b«u ialleo. 



In meinem Veriage ift fo eben erCdüenen osd in. 
folidtB BocUuuMfaii 



Sehlen, Steph., Clima, Lage und Boden in ihrer 
Wechfelunrkung auf die H'aldx ef;etatton. gr. g. 
Vrirfai. Druckpsip/Ö gr. odrr 27 Kr. Klioia. 

Schreiopap. 8 gr. oder 36 Kr. lUieiu. 

horentt ■^•t Gedanken und fFürifche über den Ad- 
voeatenßand im Königreidu Ütemm 8' BnnTdi. 
6 pr. oder 37 Kr. Hhein. 

Bamberg, im Februar iga^. 



In der P. G. Hilfch« r'fchen Buclilinndliing in 
Dresden itt to eb«a «lÜBhieiMm und an «Ue Budl> 
handlungen verfandt; 

uinalecia 
C 0 d i c i s Drt^denfit 
.<juo jus Magdoburgenre Ac SceUndrum renteutiae me^ 
diu aevu lalae cunlinentur. 

C 0 m m • a;«. » \ i • 
/ ... qua . 

Illuftri 
Johanni jidamo Theophilo Kindio, 
rotentirr. Reg. Snxon. a Coofil. Provoc. Capituli CizeniU 
' Oecaifo ac Ordin. Saxon. Virtut. Civic. E^jttili, 
Summos in iitrnqtie jure hgoores, 



((uoe äiite decem laltra cMDKUtn* dlf 
Tie gralulatur 
Dr. Cär, jiui. Goti/ehatk, 

rotentirr. Reg. Snx. a Coiifil. frovoeat,' 
8. 1834. Prei«; B GroTcheo, 



So eben ill erfcUieoen und in allen Buchhandlu»- 
lansubaben: ' ■ i- 

• Methodi/che Amveifitn;;, dn^ i j 'h C Zeitwort 
.« Jeicht und gründlich zu erlernen, iu Par.nligtnen 
dargeflellt, aehrt einem Anhange von Bevr^ie- 
len zum Ueberretzen , enthaltend die Syntax de« 
griechirchen Zeitworts, und einem Wörterbuch. 
Bearbeitet von Fr. JFtlh. ^^hmburg, Lehrer am 
Gpnnaüo zu Schleu ringen. 8- I823. Hild- 
burghau Ten, im - Verlag' der Kaffdlri II g"* 
Tchen ButJihandhing. 18 gr. 

Dar Herr VetlinJTar aaigt in dielem Warkchen eine 

Sa Halbode bejr dem «lOen Unttrridit in.der grie- 



Ichnell in daa Studium diefer Spracli« eingeführt 
Mehrjährige Hrfabrang in einer öffentlichen LeHrannall 
hat bewiefen, dafs felbnSchiiler mit Wrdn^nikten An- 
lagen auf diele Weife die Conjngationen leickt und ohn« 
groke Anflrengung erlernten; die Errcbeinung diefes 
Buchs wird alfu ein nfsar Gafrion firGynanaaen uad 
gelehrte Sduilen ieyn. 

in, T^rmifclLte Anseigen. 

Vm einfgan irrigea Anfichiaa n begegneo, he- 

jnerlw' ich hiermit , dafs die Verhh'IInlfTe , in welche ick 
im Jahre l830 mit dem Literat urblalte des ^lorgen- 
blatles getreten Uo, im WVentlichen noch forlbe/llc- 
han. Waa unter meiner AdreiTe an die Wießand'/chi 
Badihandlung fn Leipzig 1>e{ordert ^ird, «mpfang* 
ich woclipnllicli mit grofser Iw j'si^ki-it , (Ssgegen 
gehen unfrankirte, directeBra le uufrankirt zurück. 

Wei{a«n£aia, imAIänc 1824. Müllner. 



Berichtigungen. 

Für die Le/er des Archivesfur die avihftiji:he Praxis. 

dem AttflMze über tkcHo in rem und aetio in per- 

foiunn CVr. XIV und XTTTT.) Im 6lou B.iDrIe desAr- 
cbivs bitte ich , aufser den bereite im 3t«n Hefte an- 

Esaigten Drtickfehlertt und vielen Inlerpuncäuia&b» 
noch folgendes nu Terb«ffern. & an. not. 3. 
Itett TitWd l&t» Ptil^. 8. 954. not. 3. II. Weit L Iteix. 
S. 260. Z. 2. {). /pondeo \. fpnnde». S. a6l. Z. IJ. 
A. bedeutet \. hedcttcie. Ebcadaf. Z. 17. fit. Hauptuerk 
I. Haupleruerb, S. 267. Z. 11. ft. gemacht 1. gebroutht. 
IS. 378. Z. 3. V. u. it. ew L im. .S. a88> Z. 3. ift das 
"Commn wegzulh«{cbeh.'' S. 394: Z. 7. t. u. lt. corp»- 
ralis 1. incorp'tralis. S. 302. not. 16. ff. nur 1. n:in. 
S. 303. not. ai. A. a 1. 4. S. 387. nut. 5. fl. die I. im. 
8. 389. Bot. 23. fl. 5 L 19. Kbend. Z. Ii. Tl. petaiut 
1. petatur. Ebcnd. Z. 3- v. u. ft. eine J. einer. S. 391I 
2i. 14- ftl dh 1. db*.' S. 398. not. 15. Z. 3. u. Üt 
,.Jleht man aber" wegzuftreichen. S. 399. Z. 15. 
ft. mangelhaft I. mannigfaltig.- Ebend. Z, 30. /t *wr- 
waifflrfie 1. vencandelt. S. 408. Z. 2. ft. per/eyuem/l» 
1. |itQ%iMiMfi. Ebend. Z. 4.*v. n. ift wegwi- 
ftreidien. 8. 41a. Z^-3. ift „aber" das cfflfc Mal weg- 
«uflr. Ebend. Z. 11. ft. stichum J. SUcfium. S. 41g. 
not. I. ft. /. 1. F. S. 431. Z. H. IL wurden I. wiirdtn. 
Ebend. Z. 10. ft. ofr/rp/wi^ L ofi%a<nr. S. 43(1. Z.iei 
lt.' %eneratio 1. generalis. 

Koch bemerke i^, dafs.eioe Stelle in dem oea 
«vfgefonden»Ryrerka>roB CtoeroT?e legibtts (S. 13. der 

kleinen Bopnfchen AiWjS.ii f"' fi'if TWrirhlloiing de? ' 
nölhtg macht, welche im cachüeu Heile des Aiclu\» 
odeir an.aineiii,andani Ottß ^ttu^mmirkA» 

irolf«Bbütt«l, ittllSM I8it>' A»i 

■ ' . . . .» 
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OBKonemi. 

Wir..T, in Cornrn. b. Heubner: Toliriändige auf 
V erfuclie und Erfahrung gegrünOHe Abhand- 
iung über Jen Anbau der Getreidcfuamcn hin- 
fichlUch der Urnen zutriiglichsn Tiefe und des 
J^a^mroumMf in welchem fie vtriu/ßg gedeih 
hen, und zum hiichjtcn Ertrag gewacht wer- 

. den, nehft einer Anweifuog zur Auswahl der- 
jenigen Ackerwerkzeuge, mittelft welcher die 

* CereaJieo mehr fyftenuitifcb dar Etdt aberge- 
bcn, Hnd tfain häufigen Verdtrbta dtrSaamen- 
Vtirtnr mOglichft vorgebeugt werden kann. 
£in Talcheaboch fbr alle« die Geh mit dem 
Feldbau beTcbSftigea. V^on Vitus M. Ugazy, 

. R. K. n. dficrr. Strarsenbau- Coannilfär* u. f. w. 
Mit dr«j &opfiirt. 18a«. XX a. 998. 8* (t Rthlr.) 

I ler Vf. disfer interaffimtea Schrift hat ganz 
reoht« W9an «r ib dar Vorrede fagt: daf« 
dorcb Ackern und Oflngen, wenn fieaucfa nach den 
Ctreogften Grundfitten betrieben wflrden , der beab- 
fichtigt« Endzweck einer vollkommenen Agrikultur 
nur erft eingeleitet, aber noch keinesweges erreicht 
fey. Hierzo gehöre noch als ein befondercr V«f^ 
litadtmgtzweii; eine fiir die Krafi des Bodens ansv^ 
meffiru^4fuantitaliee wid regelma/sig geordnete jftta^ 
/hat der Cerealicn mit Beziehung auf die ihrer Keim- 
kraft angemejjene erfodcrliche tiefe Unterbringung 
drrjclben. Allein gerade dierer Gegenfrand lag his- 
b«r noch (ehf im Donkd. dowohl in Aofehunc der 
Qaantftit det Stament al« in Anfehung der Tiefe 
des Unierbringens defTelT/en waren die Landv%'irlhe 
ia ihren Meinungen äufserft verfchieden und oft ein- 
ander fi^arfiracks entgegen. Der Vf. hat dielen 
wtohtigan O^asfiand durch eine Menf^e h<>chft 
mohfamar Tarfudia in dit gehörige Licht gefetzt, 
und fich dadurch ein nicht gerinces VerHienft um 
die Landwirthfchaft erwerben. Seine Schrift ver- 
dient daher die gröfste Anfmerkfamkeit aller Land- 
i»trihe. Sie iff in 3 Abf^hnitta aa^bellr. Dar trjht 
mthlMx Btfiimmtingen , ht 'irrKm« Tiefe dk Säumen 
der inlänthf hen GetreideaHen untergebracht xccrden 
miijfen , uenn diefclben gedeihen Jblifn, und weicher 
Fiuchenraum Jeder FrucMpflanxe oigemeffrm-mrätH 
mtffii, uiertn fie ihre volle AutMdmifi moM f m md 
ZUM Mehjten Ertrage gebrueht werdm ßtUf nabfl 
einer Quaotitätsbeftimmunp des fOr pin Joch Landes 
roa 1600 Quadrat klaftern erfoderlicheo AakauCia- 
•MBl gewöhnlichen Getreidearlattf 
A X ig34> Mr/» Bmtd, 



fchlag der Körnerverlufte. 'Die Beftimmungen find 
durch die forgfäitigften Verfuche , von welchen $. i 
bis 3 Nachricht gegeben wird , ausgemittelt worden. 
Die Genauigkeit, mit welcher der Vf. dabey zu 
Werke gegangen , erhebt die danns bervorgalMndan 
Refultate zur nöchften Gewifsheit. Es ergiebt fich 
nämlich daraus, dafs ein zu feichtes Unterbringen 
der Saamenkörner bey weitem nicht fo nacht hedig 
auf ihre Keimung wirkt, als wenn man fie tiefer als 
I oder höahftaaa ti Zoll mit Erde bedeckt. Oas 
hiofsa Eineggen des Getreidefaamens hat daher bey 
weitem denNachtheil nicht , den das Unterackern 
deffeltMn hat, und verdient darum diefem aller Gr-' 
ten vorgezogen zu werden. Indeffen hat doch auch 
das Untereggen fein^ Nachtheile (3' S-)- Im Dureh* 
fchnitte kann dabey dar dritte Thail de« Saamens 
als verloren angefehen- werden , welcher Verluft 
durch wiiirige Witterung oft auf 80 — 90 pr. Ct. ge- 
fteig&rt wird. Im Folgenden ift das ausgemittelte 
Bewurzlungs - und Bertock^ngsfvftem der «inhei«» 
mifchen GetreidepBanzen des oncnwaiiaoa und der 
HolfenfrOchte dargeftellt und dia Tiafa angegeben, 
in welcher die Saamenkörner nach angeflellten V'er- 
fuchen zuverläilig gedeihen. Die Verfuche find nach 
den Verficherungen des Vfs. nahrara Jahre bintar 
aioander in verfeniadanao Erdarien aiweftellt wor- 
den. Einige derfaUwa baban wir in diefem FrOh. 
jähre nachgemacht, und die Refultate davon 
den hier angegebenen völlig angemeffen gefunden. 
Der $. 7. enthalt die Beftimmuns der Normaltiefa 
fOr jeden Gatraidafaanoan in Besiehuy dar verfchie- 
denen Srdarten, ondder KHmaverhntnKTe , welche 
nach den Umftänden der LokalitSt einige Ausnah- 
men von der Regel nothwendig machen; Ge ift in 
der bevgefflgten Taball« Ar 13-Saamengattungen 
nach Wianar Zoll ganaa «igagebaa» wird aber bey 
den gewöhnlichen ' Aekarwarkteogen niemals ge- 
troffen werden können. Ein eben fo wichtiger Ge— 
genfiand fOr jeden Landwirth ift das Fiachenmaafsi 
welches Jeder PBanze eingeriurat werden mufs, und 
obnadauen Kanntnifa nicnt nur aina Menga Saamen 
onnmterwvife virfehwandat, fnodem aucn* eine ge-» 
deihlirhe Production verhindert werden mufs. Mit 
der Beflimmung deffelben befchäftiget fich der Vf. 
fm Folcandan. In ainem reinen humu^reieiien gut- 
baartMuatan Bodan aeigten die Unterfanhongen dafa 
f df fada Onadffatkhftar bey 3530 Waivan oder Rog- 
gen, agoo Gerften und 3150 Haferähren producirt 
nnd zur völligen Aosbildung^ gabracht wurden, 
b einer - - - - * 

A(4} 
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irerm5ge,ihtw MielimifMt iUtn «nd ftdui Bad iog- 
niffea entfpracb i welche der Oekonotn binGcbtlicb 
einer regelm|f$igen SaatbeCtellung waafchen konnte. 
Allein ob He gleich wegen der grofsen Vortheile, 
wclefae fi« Mwibrt«*- vMen Bbj&U fuid» Co war G« 
doch Air <Ma aUg«iiitin«o Oebraoeh tu complkirti 
und ihr Mechanismus für die arbeitende gemein« 
Menfcheoklaffe xu konftreich, auch fetzte fie in 
Aofehung des Bodens Garteneoltar voraus. Diefi 
UaTolU(eminenh«it«a za maXhramn eatfcblob ick 
der Vf* zur Erbauung doer zweyten SieoaddriM^* 
welche die möglichfte Einfachheit, Dauerhaftigkeit 
und eine imvcränderliche Wirkung bey längerem • 
Gebrauche in fich vereinigen follte, damit Ge jeJem 
kenotaiblofeQ Meofchcn anvertraut and auf jedes 
Loeal angewendet werden könnte. In der Tbat be- 
friedigte fie auch die Erwartung vieler praklifclier 
Landwirthc, welche von ihr Gebrauch machten, 
und nur Hr. Dr. Buigcr fand noch einige UnvoU- 
kommenbehcn an ihr. Der Vf. erbat 6cb von iba 
die Mtttheitung derfelben, and erkifrt fich (.«g. 
darOber tlieü«; widerlegend tiiei.'s einräumend. In- 
deffen war docli eben diefe Ausftellung die Verio- 
laffung, an diefer Mafchine einige Veräaderunjreo 
anzubringen I und damit suglaich ihr eine mit den 
Gmndnitzen der Agricnltnr mehr Oberefnftfamneaife ' 
Ivlhere Vollkommenheit 7u j^eben. — Man mufs ge-* 
flehen* dafs der Vf. alles geleiftet liat, was bil/^r- 
weife von einem foichen Werkzeuge erwartet wer- 
den iMnn. Es ift einleucbteod , d*i» es nicht fQr 
iedet Looal pafst and paffiM-fcann ; aber eben darum 
loll jeder Landwirlh eine vern r fvi f Auswahl der- 
jenigen Ackerwerkzeuge tretten, weiche nach Be- 
fchaffenheit des Grundes und Bodens feiner Abficht 
am heften entfprccben« nnd mittelft weleher er d«fl 
Cetreidehamen nflgUohft fyftaiwittfeh 4m Ilde 
flbwfafaaa kteoa*. ; ^ ' ' 

Was die beiden flbrigen Slemafchinen « deren 

. ^ , der Vf. noch gedenkt, ieiften , das maffen genaa 

In swnrMI AbfeholttnVird nun gezeigt, mit anzuftellende Verfuche lehren j indeffen haben fidl 

welchen AckerwerkteuSm m>*d ay^ welche Art die bereits mehrere Landwirth^ zu ihrem Vortbeildar- 

<verjchieilcnen Gttreidejaatnen in eine ihrem Gedeihen aber ausgefprocben. Der Aeufserang des Vfs. aber 

anginu-fjinc T'ltje untergebracht , und nie iniiulj\ von dem Maafsftabe Zur ßeurtlieilung eines auspe- 

derJ'elbcH jedem baanunkorn der erJodcrlUhe Hauni zeichnet guten Landwirtbs« daf^ diefe einzig unti 

tMgttmßm Vßfrdt, damit er feine völlige AuJfüdung aUein aus dem Verhältnifs dar mgabadiNea Samam^ 

erreiche und zu^f höd\flen Ertrag get>racht werde} Quantität und des Aernteertrages liaiyAilBaiwiin 

mit einer ausfShrHchm BrlSmtenmg der, zu die/cm werden foll , können wir, fo viel Wabrat aoeh dat- 

hehtije in Kupfern dctr-rcßelUcn Ugazyjchen großen in liegt, nicht ganz unbedingt bejfftimmen. Dage- 

üiiemafdiine , der kleinen VJluor^säemaJichine , und gen geben wir den 3a. befcbriebenenErdUreicber« 

CHMT be/ondemyeirichtun^ de» gewöhnlichen Pßu- welcher an den Zugmajrarfcfaen Pfluge — deaa aa 

ge$, nekjt einer nm ^imdeam mehr twe d h a a/ u- vielen andern wOrde er «ieitt paOaii — fe 

gen Sehnllenwak». tSU 'verfcbiedentn SaatbeneU bracht werden foli , dafs ntttatft daffelbtB ilte Sta- 

lurigsarlen mit dem Pfluge ohne Vorrichtung, mit ten mit Vortheil unlerpebracht werden können, 

der Egge, dem Exftirpator, der Streife und mehre- unfern ganzen Bejfali. Was Qbrigens die Saazneo- 

rtn Säemafchinen find mit lobenswartber Unpartey- verlufte betrifft, die nrftliUll des Gebrauchs der ycr- 

UahkaltaBwtrdlgat. Die UnvoUkonawnhaiten und {chiedenen Ackerwerkna« « iheila dnicb andere 

MImmI mr bis wtan h 1814> bekaaMan S ia maf diinea biernut verbundene aachtoallige Folgan htthnfg»* 

MgMAdinV&iwEffMifl«dwJiria|gaa «a> Iftkrt w«rii»» lut ficb V|. twir |«( «M ak 



man im Durchfchnitt fflr fade» WUnakorn 4, fOr 
finen Hoggenfaamen }, fQr ein Gerftenkorn 4 und 
Cor fin ^verkorn 2) Austriebe annimmt, ein Wei- 
«enkorn S* «t ein Hoggenkom6, 15, ein Gerlten- 
korn 7, 4, und ein Hanrkom 4> 6a qn.Zail RaoBB 
crfodern. Hiemach Ift nnn das reine Saamanerfo- 
dernifs for eine Flache Land von 1600 qu. Klafter 
•DSaemittelt und beftimmt worden. Da(s jedoch 
tncbaufdie Kraftlorigkett mancher Saamenkörner, 
auf Infektenfrals und andera UfililkRJIekfiebt aa> 
nommen werden noOlTe, hat dar Vf. fahr riebtig ba- 
merkt und das Mehr des Saamenbedarfs angezeigt. 
Eben fo hat er auch den kubifcbeo Erdinhalt be- 
nehaet, welchen eine Kruchtpflanze vermöge ihres 
Bewurzelungsfjfteois bebcrrfcnt \ doch dürften die. 
daraus hergeleiteten SehlflfTe, wegen der wfllkOrli- 
chen Annahme der Austriebe nicht vollkommen 
riebtig ^yn. Dagegen ift der Beweis, dafs nur die 
Vegetatloaskraft den Boden claffißcire und als BaGs 
der Saamanqnantitäten angenomma» werdan nUtffe« 
mit BerOeknchtignng der verfehfedanen Local- und 
Klimaverhältniffe bündig gefflbrt, dafs kein Agro- 
nom etwas dagegen einwenden wird. Auch für an- 
dere Saamenfrflchte find die Flächen räume auf äbn- 
licbe Art beftimmt» woraus fodann der oAtbige 
'&Mmenbedarf hergelsitet und angegebes ift. £iia- 
-linb werden auch noch die Vortheile herausgehoben, 
tveiche dem Landwirthe aus einer regelmäfsigen 
Saatbeftellung erwachfen , und welche durch die 
I>arftaUttag'diat groCsen Mifsverhältniffes xwifcben 
AÜtet «md Aerete noch mehr ins Licht gefetzt 
werden. Diefes Mifsverhältnifs wird lediglich de^ 
xweckwidrigen Verfahrungsart zugefchneben , die 
fiaamenk&rner in ungleiche Bäume Uber einander zu 
warfoa und fie widernatürlich tiefer zu verfcharren, 
als ihre Natnr vertragen kann. Des Vogel- Infek- 
ten- ui>d Mäufefrafses fcheint der Vf. hier abGcht- 
iieb nicht erwähnt zu iiaben , ob er ihn gleich wei- 
all ta AttfidUag hrii«t. 
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■flf lieh bimalif , a mi B w l H da « und fo wdt fdne von 

Verfuche reichen, dürfte er auch der Wahrheit Bibliothek» die beyllufig 30,000 ß5«de zählt und 
tiemJich nahe gekommen feyn; allein wo keine die nach ihrem Stifter dem Grafen Johann Btrtoh 
fiebern oder allgemein anwendbare Erfabraogen zu */o Bcrtoliana geoannt wird, — laTorre detPorok^Ot 

OroiidaliMfa, dörfteo dl« Aattu« fowohl crböhel ' " " " ' ' ^ " 

•H fwnDhidert wardra kSantn. Dfarfürcli die Huf- 
tritte des Zugviehes und durch Infekten- Vogel- 
and MSufefraTs-eatftehenden Verlufte möchten da- 
her wohl mehr zn den uobeftiromten Verluften zu 
täblcn feyn. Oaai gaaaa warden ficb diefa Var- 
laita wohl nie annben lafltn, fndeffen mofs daoli 
auch diefe wabrfcncinliche Kertimmung dem den- 
kenden Landwlrthe willkommen feyn. Die zu- 
Jct^t noch befchriehene ScholJenwalze hat fowohl 
vor den bisher gewöbolicbeo Warkzeagan diafer 
Art, als auch vor dar Staehal- und der Oariek- 
fchen Kcilwalze, weleba faaida bey feuchter Wit- 
terung fo leicht mit Erda varballt werden, grofse 
Vorzöge. Möchte doch dJafa intereffante Schrift 
in die Hinda aliar daokaoden Laadwiriha 



körn» 



ERDBESCHREIBUNG. 



VavBoie, b. Andreola: Gtüdapcr Victiua, offia 
Manqrle ftorico-crftieo-defcrittiva di qaefta 
regia citlä e delle principaü fue opere di belle 
artÄ eftefedi Giovan-Danißa Berti, archiletto 
vieaaUoc MOCGCXXIl» lao & U. «. 



ü Faliazzo Sah», dia Kiroba di 6*. Corona , dJa Cq^ 
dt Monte, das berObtiita Teittro' oßmmco „imma^h' 

naio, fagt der Vf., ad imilazionc dcgii anficht 
nach Palladios Zeichnuni;, — den neuanPallaftFranco 
vom Grafen .dlnlomo Pioven* erbauet, die kleine 
Kirche S. Domin» mit Camälden von Aleffiindro 
Maganza , dla Kireba & Ksfro and die mit derfelban 
verinincfene Armenherbarm» worin fich ein Baffo- 
riliero von Canova befindet« Es folgen nun auf ein- 
ander il Caßno Balzafiorif der crufse ['allaft Chicri- 
catüton PaUadiö. dla Cßßt di \FaUaflipp irrig vom 
Volke für das Wonnbaut des ttnUterÜleliao Baumei- 
fters angefehen , die Kirche 5. Gaciano, der Pallaft 
TimCf die StephansUirche mit t:iiicin Aitarblatte 
vom altern Palma, die Palläfte Porto - rKiriitmn und 
PafiCO>;baida aoa PaUadio, Folco ilctlo Frqncac/nni 
von vkn. Bertotti« ü Cqfino Trijfmo, die Kirchen 
degR ScciJzi, dl S. Croce^ di S. Rorcn , di S. yfai-in 
nwa , der Pallaft Jionin von Galderari , die Cnju 
vcccfiia , worin vier fcliüne Gemälde von //(ura Gior- 
doito. ü Palazzo Caldog^o ; Calderari's Meifterftiicl^ 
* Mlaft Cordelina ora BiJ/aro, der Paliaft TriJ/i- 
; einer der beften Baue des Scamozzi , der PjlJaft 



no, 



Valniarana der zi\ den vorzöglichften Werken des 
Palladio gehört , il Caßno ( > pni ura lionol.'n und il 
palazzouMChi, beide von üalderari, die Palläfte 
loeiner Art VOB BinJeitong werdpa flOdiCiga No- BraghHto von Bertolti, Tiene, Purio mit dem Bey- 
Obac daa -sweifelbaften Urlprang und die namen C« ofr/ c/»ai 0/0. Nun tritt man aus den Ring- 
mauern der Stadt und befiebt die Loggia Valmana- 
ra, den Arco d'ingrcjfo al Campß, lUanEja^ ^' ||of 
welchem man die Infchrift lieft: ^ 

PETRVS. PAVLVS. ÖATTALIA. PRAEP. 
VICETIAB. pAMPO. MAATlS. VETVSTISr 



tstdekfala vao Vieenza bergcbraeht, auch Einiges 
aber die Bevölkerung, den Zuftand der Provinz, 
ihre natürlichen Erzeugnifle, ihren Verkehr u. f. w. 
gefagt, doch ohne ftaiiftifcbeo Werth, da allenthal- 
bea daa MCiraa" naddk randen Zahlen mehr An- 
daatnogea find als efgentliebe Angaben. Mit dem 
cigenthrimlicben Nationalftolze und den flilicheo 
übertriebenen Lobpreifungen nennt der Vf. die al- 
Jardings zahlreichen Vicentiner , die fioh einen Na- 
mn arirorbeo babao» vor AUam Giangiorgio Tr^Ji^ 
MO. Mm wSre vatfochtzn ghoben, dafs der Geift 
der Baukunft vorzup^ weife auf Vieenza ruhe, denn 
^närta PuUudio, t 'tnccnzo Scamozzij Oilme Cal- 

dcrori u. m. a. find aus diefer Stadt gebürtig. S. ig. . 

baginat dia Befcbraibuag der febenswertben Kunft- Haufe der Grafen Capra^\ rarco delle ScatttU 159a 

1— B * ' . " erbauet, die Kirche di S. Catterina mit treffliebaa 

Gemälden. Der Wegweifer kelirt hier in die Stadt 
zurQck und nennt als fehenswerth den i'allaft Lnffi^ 
no dal Velo d'oro, das Theater Eretino, den Pallaft 
^ti, die due poßt dd COÜ deUO Brtdo M Seminarig, 
ü Cqfino ttuovOf FarMtrio delto ädDmmo, der neua 
erft 1819 aufgeführte bifchüfliche Pallaft, dieUaupt- 
kirche mit zahlreichen Gemälden und den Pallaft 
Trento, ein Werk des Scamozti* ^Schon aus diefer 
•inaa dar bafrliaban Warka von BUiädk»* das Stadt- MtMmoM, wird aat« aatoahaBao^ wia wiebijg ffir 
hm kobbartiB Oaoaildaii <«mi MbnatbaUt vi- da« WtmA dar fabttaa« iOlfifta aIn Brfoah io Vl-^ 

AjamGb Srfiodtt In dam vorlli|aadan Bu- 
cha 



SIMO. 

AD. VRBIS. SPLENOOREM. ET. EXIMU. 
IN. aVES. AMOftlS. PERPfiTVVM. MONI- 

MfiNTViM. , 

POS. ARHO. i6aS. 

Ganz in der Nähe find die Reitbahn (CavallcriLn:}, 
der Pallaft Carcano, i portici di monte, die Kjrcha 
del Münte Bcrico von BarcUa , die Rotondu ia 



fiey einam iedeo, fey esein Bau, oder ein 

OamildiB oder eine Bildha uerarbeit, wird mit kur- 
«en Worten Alles angeführt, was der Kuoftfreand, 
forden das Buch zui.ächft gefchriebeb ward, davon 
snwitfan braoebt. Der Vf. akamt aa« dab der 
FraiBilala afam dar beiden voraahmitan Wirtbs- 
hlofar abgeftiegen fey , von wo aus er ihn in der 
Stadt herumführt. Die VVanderung fängt auf der 
Piazza de^Signori an. Man beficbtiget die Baßlica 
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alle allerdini« nur Aüfteatungto: dfl»b ift nm«! 
Jo^ßchtlicb der Bauwerk«, nidkt ohne ITartb, dt 

ämr Vf-t felbft BaumLifter, über die Gegenftäode 
feilte« Äeru^ niit Sadikundc fpricht. S. 114. befin- 
rfet fich «In« Bafebreibung eines eigenthamiichen ia 
Vice^^^a pcfeyerten Volksteftes /a^geaaiint. ün- 
ferem Exemplar find angehängt o) XX KapftrtiMn» 
worauf 40 der oL n n H mhaft gemachten Oebaade 
abeebildet üod und 6^ ein I803. von Donunico Pretto 
eeftoobener Grundrils der Stadt In Fol. Weder di» 
euir noch die andere diefer Zugabaa fdniat dam 
Buciie an^u£eWören, wenigfteol ih migmä dttid «nx 



ARZNEI GELAHRTHEIT. 

Eismach, b. BaBrecke: Nachwöge dm Bt 
trachtungm und Erfahrungen uScr ditmuxmtr- 
dung und ^''ergrü/aertmg der !\lilz von Karl 
IriMrich Uct^jmgtr, igaj. Vlll u. au S. g. 
Mit «utfajrTtWUai. 

Der 'dttivb «Mbrere lehrreiche Schriften herBits 
»Ohmlicb bekannte Vf. hat fidl d«r«ib diefeaMtoh- 
traE zu einer feiner geliaJlvoIlen frDhervn ArMtcn 
ff. A. L. Z. Igai- Nr. 3 ,: um die VcrvoMkomnanung 
der Fathologj» imd Therapie auf das Neue lehr ver- 
dient gemilSl. Srli»fcrt io denfelben einen iwecl<- 
roätsigtn Auszug «ifl ^mnetkt^Ammatherfuma 
ad Janas acuta* et chromeae Jptenmdu hißonaß. 

mit eebObrendem Labe anuezeagt hatj, der durch 
«ieleZumtz« dfesBearhe iers nocl» nAtzlicher gewor- 
den ift auch hat er Mehrer« «uSfiiaMirErfäiruafi. 
fo wie aus anderen Schrlftwi milÄetfceUt «ad AUe» 
in eine ÄUte Ordnung gebracht} Co dafs man durch 
die beicSn Schriften des Vfs. über die EotzOndun« 
«nd Vetgröfserung der Wdz den S^ndpunct, au] 
welchem unfere HennimH« Aber d>d«ll G^^ntUnd 
gegenwärtig iteben, voUfttodig kann» iMot. 

Die Einleitung enlhllt Einiges znr Erwdtvrung 

und Berichtigung der pathologiichen^L^hren wel- 
derVLin feiner frttbern Schi ift über die Krank- 
Selten d«r. Milz aufgeflellt hat. In diefer hat er 



n imlirh, wie ficb unfere Lefer erinnern werden» 

angf 
Un i 

oder das »eoöie umi (.ernome 
Thitigluk des Capillargefafsfyftems rerholite Ca- 



ang^-nommen, daCs in den vcrfchiedenen krankhaf- 
t«B Zuftäoden das arterielle Blut ferböbte Artenali- 
aa« »enofe Blut (erhöhte Venofität) die 



©ilUrltäl) vorwalte- D* er Geh aber nuo davon Qber- 
leugt hat, dafs ßiehtfs Anflehten von dem CapU- 



UrAfäfsfv [lerne und dem Zellgewehe nicht richüg 
«•» »ol welche •»" i«"« Eintheilung gegründet hatte, 
& (Mti tr lim u <U» SuU« des GapiUiiBalUiryftcmf 



das Bildungsgewebe und nimmt an, dih Jigfes ia 
der drillen HaupiabiheiluDg der Kraukheiten w 
waHe. Solange wirnicht tiefer eingedrungen §mi 
In das Wefen vieler Kraakbeitaa als es bis yexzt ge- 
fcbehen ift, fo aiQffea wir uns mii Benennongaa 
zur Bezeichnung gewiFfer krankliaften Zufiinde be- 
gnQgen, deren Hxjfleui gar oichl zu bezweiiein ift« 
deren nnere BciJiogungen uns aber noch nicht gau 
klar find. So betrachtet Ree. z. B. die Ausdrü- 
cke: erhöhte VenoGtät, Stockungan oder Leidendes 
Pfortaderryftpms, Eni^orgcmcnU , Verftopfungen Her 
Droren des L^mphpefälsfyftems, Krankheiten der 
Saugadern, in vielen Fällen. Es giebt freylieh Krmk- 
beiien , die in palMogifcben Zuftänden der genann- 
. «eo Art gegrODdat 6nd ; vidftltig« Erfahrongen haben 
uos aber betehrt, dafs viele Krar.kl c>i- n vürkoirimen, 
die flun auch in jene Klaff« wirft, Swy cienen jedoch 
okhte weniger als jene angaTabrteo LV fachen vorhan- 
den und die faibftdurch eioenozander« Wirkttneiart 
der MgewodtUn Hdlmitt«! befeiligt worden find, 
als die Aerzte, nach ihren vorgeFafften Meinungen, es 
zu erklären pflegen. Ree. verkennt nicht das Ver- 
dienUlichc jn den oben angeführten Erklärungsver- 
fucheo und Einthailungen krankhafter Zuftändc, ie- 
«toeb Ephtbit ihm «oeh Manche« zn ihrer feftcn He- 

frflndung zu man|?rir:, nnd befcnders die Annahme 
es Vorwaltens des Uildungsgewebes, in dem 
des Vf«. «innr fahr Uugp&Sfßn M«»g an bidUr- 
len. 

Anf diefe Einleitung folgen fünfzehn Sftze 
aus CrottanaJli's Srbrift, dann fehr interedinta 
Nachträge zu. der früheren Schrift des Vf^ Itat 

die Urfachen der Milzkrankheiten , die Symptome, 
die Ausgänge, Complicationen , den Verlauf und 
die Hchar.iJlunR derfelben , x-'uhov Grotanelliii Al« 
beit durchaus volKtäodig benutzt worden ift.. 
. . • * . • ■ . « 

D*o Befchlufs macb«a 99 Krankheitsgefchich- 
ten , von diefen find «3 aus Orottanelli's Schrift und 
Jecbs aus verfdrtadenefi Zeitfchriften entnommen, 
nümlich aus den Annfü. de la Soc, de med. prat. de 
MmtpMer., 4. §Mim. mth> d. Sc. mrJic. ^ Horn's 
u4rrhivj. d. medic. T.rf. Hvfdavd'^ r : d.protil 
Heiil'. und dem London, medic. iiqin/itory. 

Aufden beiden Tabellen Gm! svi -2 B<":hjcf-.ti;n- 
geo von Milzentzündung der aJjeemefoe Charakter, 
das Alter des Kranken, das Ge^biecbt, Tempera~ 
ment« di« Urfachen. Synlptome, dar Au^og, der Zu- 
fttnd der Milz nach dem Tode tmd der Zuftasd an- 
derer Organe des Körpers neben einander geftelil, 
eine Ueberßcht die zu lehrreichen ö«trachtuog«a 
TanalafCvBg gabM kaaii. - 
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ERDBESCHREIBüNO. 

EDi>-«rii&, b. BJackvvooci u. Lovno«, h, Catfdeih 
Sketch nf ihc IHosgttito- Sftarc including tlie ler- 
ritorj uf Pojais defcriptüe of Um cuuutry» witU 
fome inforaiation as to its prorftietionc', itie lieft 
of Culture etc. chieflv intentferl for the ufe uf 
fettlers, by T/iorim Slrun^eivays captairi firft 
nativeToyer Hegimeot andAid de Camp to his 
hiehnefs 'Gregor Caaique of Poyais. Mit dem 
BiMoirs d— Caziquer Gregor. 355 S. g. Mit g 
Seiten VorwortvaddfterfeattiwaCbartodaf&ft- 
fte Mexicos. 

Dl. r W. r'K liefert intereffant« Nachrichten flber 
das inhere des öfiiichen Mexico, das eigent- 
lioli Spaniens Herrfchaft iminer nur (ehr unvoUftio- 
. tf ig «««rluantr. befondtfi Ober di« LtBctfcbaA Pojü9t 
m^lehm «inm TheU dar fo|t«nannt«a MoiqitiUikOfi« 
aufmacht, f^ie MoSij'jitokfiftr ift tim | gröfser als 
Portugal. Gebirge un<l .Müiaüe trennen (ie von dem 
«t^neren Mexico in welchem die fpanifchen Vieekö- 
sice regierten. Flach ift die Kofte und m|t Klippm 
befiet , und voU FlQffe welch« di« abd«cli«a<l» Kwm 
reichlich bewäffern. Alle weflindifche um! norda- 
nterikanifche Produkte gödeiheo hier. Der nörd- 
liclxfl« Punct iGt die TruxiUo- Bay , der enlgegenfie- 
hsnde iUd«r'«p«i d«n'Brit«o St. Jahn» and von dtm 
Spaniern San Juan de Siedrttgtta iMnannt« Hafen. ^ 
I3ie' Entfernung z'.vifrhpn hfirtpn OrrjnvpmcAfri ift 
1^2 Seemeilen. Die iiauptitactt i^oyais Jiegt am lin- 
ken Ufer desKto-'f into 4oMeil. vonn Meere. 5o.Meil. 
böher herauf liegt Embarcadero. Von d« laiiet ein 
Fafspfad der Hüngebomra nach dem rdeben Silber- 
hergwerk Mjnro Wir flbprgehcn nun vieles und 
^wieitUen uns zum Nicaragua-See 170 engl. Meil. lang 
«nJ {iS breit, tief genug fflr Lin'ieofchiffe. Diefer 
''wird «inft auf «inciD Canal di« Saefabrt zwifchan 
dem mcxieinifebmi «nd ftftlcn M«er« herfteticn. 
Am weflÜchpn Fn^p führt ein Meil. langer Flufs 
aus dem Nicaragua -See in dennSee Leun oder Lin- 
din. Oiefer Ift nur 13 Meilen vom iiilUn Meer« 
eot^ernt.; Von Nicaragua bis zum Meerbufen/P^pa- 
rajo ain'ftUI«Q Meara*if*di« Enlfvratipgfti Meibn; 

er Bn ff<n zwifchen den Seen and der Ktifte ift 
niedrig. — Unter den lofelo zeichnen fich ans Hitat- 
tan, Guanaja, Swanisland fpan.SanlantlLs , Otd Pm- 
vi|l«iio* — das Klima von Povais ift miide. Das Frflh- 
jonr b«g|o0t im April oder M»y. Auch dtmi«C||ii«t 
•4 bisweilen , weit mfhr a^pr im H«rbiU 1m •»» 
d, L. Z. 1834 Hrjier Band. 



gentlichen Sucrnn er herrfcht viel Dürre. DasMond- 
licbtift hier Nachts wie in allen Tropenldjidern ühr* 
nia> fo dafa man die feioft« Schrift zu leten vermag, 
and fehlt das Mondliefat , (o glänzt die Miichrtrafse 
und die Venus mit folclier Stärke, dafs ihr Lirlit 
wie im Mondenfchein Schatten wirft. Wenn »ler 
Herbft ficb näh^jrt : fo erfcheiren Nebel und dicke 
Wolltea «m Horizont» die Luft um die Spitzen ho- 
her Berg« ift defto feiner. Die fernen Gegenftände 
fcReinen 'em A if^n nahp. Sobald die niedrigen Wol- 
ken ßoh den berjjen nariern, ciebt es Gewiller. F.rft 
nach dem Anfang Ocfobers fangen die ftarken Ke- 
cengilCbiaa. Diefe Regenzeit i{t an der Mosquito- 
Mft«« die TOn deri Fliegen (Mosquitos) keinesweges 
leidet, durch:»;''; nicht un^e(nrn\. Von Aiifani! Nrvljr. 
bis gegen de« Marz herricbt der Nordwind. Rauh 
ift die Luft alsdann Morgens und Abends, ift aber 
der Tag trocken fobeündet fich der Menf«b wohl, 
freylieh aber nicht» wenn es dann feucht iti. Der 
Winter herrfcht in Poyais v; m Ani'ang Dt'cbrs. bis 
Ende Aprils, aber er ift fo n))lde, dafs kranke uml 
bejahrte Ferfonea das, Klima paradicfifc Ii nennen, 
lieber die kriftig« Vh*^(><>** i'^^^nzen, die 

dort elahöifnifeh find, cKler diemenfcblicnelndufirie 
dahin verpflanzte , giebt der Vf. genaue Autkunft. 
Die Hondures-Bav liat den fruclilbaräen Uodeo 
in der Welt und ift fo reich, dafs man das neu aus- 
gebffocboe niedrige Land nirht fofort zu Zuckerrulif 
benatten icann t Tondem es vorher erft durch ftär- 
ker ausfaugende Produrtf pswas erfcböpfen tnufs. 
Ohne d»eCe Vorßcht erlünf^i las Zuckerrolir 16 — ig . 
Fufs Höhe und ift mehrere Zoll dick, liefert aber wenig 
ZitclMrfaftt weil ihn die Pflanze fchneü felbft ver- 
branehl, eheerfiehiu fammeln vermag. Der Kaf- 
fee gedeiht auch hier nur an Berghöbeo. Der fcli in- 
fte wufibft nahe am black ri%er. iJer In-i'jio lit von 
der G"tc des Gualimala -Indigo. 1> «acbfi fdgar 
wiKI , ift aber dann weniger edel , als der woliige- 
pßegle. " Releh iind die Ebenen, (Savaneo) an 
Grjfern. Theer und Terpentin liefern die Wälder * 
in fokher MakTe, dafs wegen des Heichlhoms der 
liiefigea Harzbäume an jenen, ilir ilul/. im Waff<;r • 
fiokt. — Das einzige Metall diefes Botiens ift Gold 
ond manch« PtAfTe haben Ooldfand. Auch in Ittexieo 
wird das meifie GolJ durch Watche gewonnen. Nur 
auf der Jnfel Guanaja findet man I^pLs calanünariK 
(nine An Zinkerr). Auch hier lindet er fich nicht 
im Uiyebirge. Oft i(t diefes Erz mit Schwdfel ge- 
•üfeht. In Nordamerika wird folchiS zollfrey ein- 
anfahrt. In 4ter JNdb« vos OoUailerat da wo beide 
ß C4) . ^' 
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Arm« des ltk>-TlBto fieb VMbittlMr, ffndat nao £■ Oebrrge dtAo trafRicber. !• 4^' Sbnae gedArmt 

" ■ " ■ leicht getlzenes Fleifch ift ein wichtiger AMsfuhrir- 

tikel nach St. Thomas, und von da nach HavaimSu 
Unter den bemerkenswerthm Vögeln zeichnet «im 
«OS, |di0 weUchm Habn«r cmt «im Art FsfaiM«» 
veSEfeiiirilUMRsbMbiier, btsan« M«xfao-Tanbn. 
WalJtaubeo, braiine Cayenne- Schnepfen, Reir$«rö- 
^el u. f. \v. An Fifchen , Infekten oiul kriechend«» 
Fhieren üadet man alle die Wefiiadien beßtzt , be- 
Toader« treffliche GoobcBill«« Von loMitei» wurde« 
inaaeh« feboii vor d«r fpBttilelwn Erobern ng vsn deo 
Fingebornen zum Färben benutzt. — Die frejfo 
Indier find monatlich für 35 engl. Schillinge zur Ar- 
beit zu miethen. Die Koft rechnet man auf jj •— 16 
L. Sterl. jährlich. — In Pojais ift es Sitle> die Zo- 
ckerrebrfelder nicht wie in Weftindies ums- dritte 
oder vierte Jahr umzupflngen und neue Wurzeln in 
leichter Düngung /u legen, was viele Mobe macht, 
fondern man reinii^t durch Zwifchen - PflOeen dea 
Bode« und pflanzt jede ausgegangene oder Icbmelr 
geworden« Pflanze nach und fatef db» Bodbi fleiCMg 
— die jung« Pflanze he rum. Diefe Mejh>K!e ift weit 



der Breite 15" 8' 2 Quellen, deren eine heifs und die 
andere kalt ift. — Mahagonyholz (Jmctfjiia mOr- 
hasony Linn.) wächft hier ganz vorafiglich » jedoch 
ift «uf jedem verfcbiedeneo Boden feine Textur rer- 
Sndert. Kleiner ift der Stamm auf Felsgrood» »her 
dicht und fchwer fimi die daraus gefchnittenen Bre- 
ter° licliter ift die Farbe und undichter das Mark 
■uf'feltem Boden. Wo die Erdarten gemifcht find, 
da entdeckt man einen Wuche und ein in Holz v«r- 
diehtetM Zellgewebe, das von beiden Haoptgattun- 
gen einiges fich aneignete. Hoch wird der Baum, 
oft ztiigt er feine niedrigften Zweige erlt 60 Fufs über 
der Wurzel und hat gemeiniglich .\ Fufs Diameler. 
Duakelgrao find die Blätter, die Blatbeo roth oder 
fafranfarbig. Die Fmebt von der GrOfte «ioes ynk- 
fchen H-lhnerej-s in fehr fruchlbarem und einer 
WaUnufs in magerm Boden hat ungefähr |die näm- 
liche Form. Sein Anfehen ift prachtvoll , die Höhe 
fteigt auf. 103 Fofs. VormaU bezog Janiatc« dieCi 
Hon tunr Bauen. Vom feinlfenGeäder nimmt m«a 
CS zum Schiffbau. Selten fteht diefer edle Baum ia 



Muffen bcy einander, er wächft heffer einzeln fte~ wohlfeiler, und erfpart vieles, da belonders der Zu- 

■ ' " ■ f.\(jgr jährlich auf fremden iMarkten woWfeiler wird 

und eben daher allen Weftindifehen Ttifheinile«- 
zungen den Untergang droht. ( Kflnftif wm IHS 
nur in den Deltas der gror<;en Flnfs-MOndungeaMf 
Marrchbodeo dtto 'Zuckerl au /u den niedrigAen A«^ 
fen der Erzeugung n-iucueii jnnon.) Wu der ' 
aber Zuckerberekung und Kumdefiillirimg fagt, mOt- 
feo wir» um nleht zu weitliufiig au wercMn, Qheri^e- 
hen , fo wie auch feine Me.'ehrnnet^n über den Btum- 
wolienbau, den oatzlicUlien iNahrungsxweig fiir nicht 
vermögende Pflanzer, — dea Indigo, der hier zm 
den Hauptprodueten gehört, de» Kaffee und Ciep«! 
di« m«a oft in einer Pfl«nxuog verewigt find««, 
d«ftT«h«k- lL«if«- CBcrireÜid «id M&isba«. 



liend als in Gruppen. Die hefte Zeit zum Fällen ift 
jMeb VVeihn«ehten oder um Johanni» Man baut 
19 PoTs aber der Worxel ab, indem fich dl« Ar- 
beiter ein 4 bis 5 Fufs hohes Gerafte bauen^ Der 
ftehenbleibende Stamm wird nur gefallet* wenn 

Srade vorzüglich dichtes und buntes Brelerholz, das 
en bßehfteä Glanz annimmt,, verlangt wird, weil 
das Rillen und Schneiden djefes Stammholzes febr 
jnilhfam ift. D.i<; Zweii^holi ift ebenfalls dichter und 
vielfarbiger als die ans dem dicken Stamm gefchnit- 
tenen Bohlen und Breter. Daher wird gerade die- 
fes fo biufig nach Europa gefamit und ift der hob«« 
Abgaben auf eichenes Bauholz in England halbsiv 
•ft nicht fo theuer als eichene Bohlen. Im Februar 
ond September wird diefs Holz leicht riffig und 
flb«rh«upt alles «uf der Höhe wachfende Holz. Um 
- dieb tu verbitulera legt man die HolzftQcke fo lange 
vnter WafTer bis fie an Bord gelangen. 1000 PuGi 
Mahagony gelten an der MosguilokUfte la L. Ster- 
ling und zu Balize 20 — -30 L. Sterl., aber an erfterer 
Iii es häuticerund das Tagelohn ift niedriger. Ein 
•inzcloer Kaum kann bis laooo Jaufende Fufs Holz 
liefbrnl — Aocb fprieht der Vf. ausfohrlich vom 
■ "Blutholz , (Uacmat'^ lyhim rampechianum) »IsFirb- 
material, vom VcdcmJwlz (Cedreta odnruta) aus 
weichen die F'ahrzeuge der Wilden gebaut und Ge- 
.«Htb« zur Aufbewahrung gegen Infekten gefertigt 
werden r vom Manghbawmt (Rhizophara Mangle) 
«. a. m. Von vielen andern I'3C,cn wir nichts, da fie 
in Weftindien lehr häufig fintl. — Von den dorli- 

fen vierfafsigen Thieren gedeihet befonders das 
ferd welches kleiorfurk und barthufig ift tmd das 
Kindviehv Csgfebt im Innern >. wilde Pferd», Büf- 
fel und S(ierc, die Milch ift aber dort wie in allen 
tropifchen niedrig belegenen Ländern bittterarm und 

waUUcdtteai QefiduBaelk ia di» 9bUM$, 



Die Einwohner von Poytfs find tftail« KiMgeBik<^ 
ne, theils ftammen fie aus eiaer (iMermÜrehuiig odt 
jenen ab. * Di« Blattern haben beitfe fehr vermin«^ 

dert. Die erftern haben langes Haar mit Kuptcr- 
farbe. Das Haar der anderen ift wolliger. Weiber 
und Kinder beider Arten find fcböi|. Adlern und 
Kinder haben zu einander viele Aabiiä|licfiiMifc 
Si» habe» eine grefse Stiroe, gebogene Mm, fbba- 
ne Zäbns, fchwarze Augen und fchwarzes Haar. 
Alle find gutartig, hallen Wort und find treu« 
Freunde, dabey gelehrig, fo dafs Cie neue Begriff« 
und Handgriffe Ccbpeli faffen. Sit bahnten de« 
leichteren rUndels wegen vom ^warzen Fkif» rt- 
ne Strafs» nach der Provin? Comayagua d. h» nach 
der Sndfee, weil ihnen ein fpanifelwr Kaufherr 
begreiflich gemacht hatte, dafs diefs ein et>en fo 
bequemer Schleiehbendelsweg werden mflCfe, als 
der bisherige niederlindifeb» aeeh der TruxiUo- 
Bai. GaftfreundfchaFt öbt jeder Ureinwohn^. 
Auel» haben he den Glauben, dafs die Grau -Aei»- 

fX|«» CBrittMi) i« «or ffiuifclnr Ü^^lr|pchnl^b2- 
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Üixdtn. — Trfger ab 49t fifnnftoriMii 
reioer Stamm find die Mifchlinge mit Negerblut 

ätmboee. Sie wohnen vün Sandj-Bay bis Potoock 
and laffen ihre Weiber die nieifte Arbeit verrichten. 
Sie find ab semistbele Uolzfcbläger, Jäger, Fr- 
IÜmt V. f. w. Mir brtoehtMrr; ▼eriiert ein lÜeher 
Wilder bey einem Europäer im Oienft fein Leben: 
fo muCs diefer Verluft der Familie bezahlt werdeni 
oder inen bekommt mit diefer Streit« Eine fefte 
Religion heben Tie nicht , beten aber den Gott der 
Briten »\» Ibren Befehotzer an. , Doch haben fie eine 
Art Priefter an den Sookies« die geheime Kflofte 
treiben t derenthalben ntan 4e bald fnrcfatet« bald 
»erebrt. D.e Vieiweiberey herrfcht allgemein. Ihr 
J«tttes üaupt hatte aa Weiber, aber diefe ßnd 
mter «iAaoder nlelH «Iferfacinig. Jung wird die 
Frau verbeirathet, gemeiniglich im toten Jahr, und 
fchon bey der Geburt verlobt. Gegen die Periode 
der Entbindung baut Itcb die Frau eine Hütte im 
tiefftea Waldet und lebt dorr mit einerl veifoliclien 
OihflUM.'^ Nach fotcher wird fie gereinigt und ge- 
WtllMt wbA kann dann erft wieder in die Familie 
•Intreten. Wer die Che bricht, mufs dem Ehemann 
der Verführten einen Oohfen zum Schadenerfatz gc- 
beUr Vermag der Verführer das nicht: fo mufs das 
GefcMeehtabaupt die UuTce e«trichten , oder er hat 
Fehde und wird «rieben, dafs ihm der Qchfe ge- 
aoamen wird. Seine Entfchädigung ift, dafs der 
weieber d<as Sühngeld bezahlen mufsle und nicht 
tilgte» dasjenigen Knecht auf eine gewiffe Zeit wird, 
.4ar fttr]bifr4ie Strafe abmachte. — Sie waren febr 
tapfiery wenn die Spanier Ge angriffen, die fie jetzt 
«abefkhiTeVt MTen. Ihre Wohnung bat faft gar 
'lieieit, A^^emlich keilen. Sie befteht aus in der 
lÜtide einiger.) nini teil Pfählen und auS einem Da- 
chelvon l'al n )! ttern , ift räumlich und an den 
Seiten offen. Der Boden ift dicht gefcblagener 
Lehm und der Feuerplaiz in der Mitte. 4 bis 5 
Familien wobnen bo , einander. Solche Dijrfer 
breiten Heb Ober das ranze Land aus. Ein aufge^ 
büngler Hammack und etwas TApfergerSlh pflegt 
keiner Familie zu fehlen» Einft zur mexicanifchen 
Zelt war wenigftens ihr Töpfergefchirr zierlicher 
und die Civilifation hoher als ihr jetiigcr Zufland, 
feiidem fie ficli von ihren unterjochten Landsleuten 
trennten. Sie weben baumwollenes Zeug, fertigen 
Retie and Hammacks von Seidegrafs, Lanzen, Har- 

SiMD, Bogen und Canots. (Alle diefe KOnfte und 
liW das "Schwimmen verfleht Jeder. Die Weifsen 
welenc unter ihnen leben, lernen diefa aaeh und 
find von g!eich<:r KörperfiärUc. Blofs die Seliattn 
pdtfen beide Gefchlechter zu bedecken, aber die 
Weibliebkeit febmOckt fich durch Ocker der in» 
Lande gefunden wird und die MJnner find gute 
elegifche Dichter. Von den Europaern erwarlen 
Se für ihre LieferlfMgen Feuergewehr und andre 
nOtzKehe Werkzeuge and GerSthfchaften. . Geld 
ift far C^e ohne Werth. SehtldkrOteafcbaelen. Sohi^fe 
■sh gtbeu^ n«rd^ Kahe^ indlialfehe Bokme^ 9f 



p^ajen nnd Hafiner fafefenT ffe Zinn Verktvf Mf oder 
vermietben ihre Arbeit. — Da Handdopfade oncf 
FKJffe, diefe Kofte, nritien zvvifchen Columbia nnd 
Louifiania belegen, mit den fpanifch -mexicanifcher» 
Provinzen, ja gar mit der Südfee verbindend fo maf? 
in Poyais fich ein grofser Schleichhandel bilden, der 
fchon ' jetzt frejlich vorhanden ift, aber mit dem 
Reichtbum der Nachbaren wachfeo und Europa'» " 
Waaren vielen Abfatz vcrfciiaffen mufs. Noch ver- 
geht man nicht Schild krütenfleifch fo zu behan^ 
At\n\' dtfs es marinirt , gefalzen oder gedteri nadf 
Eanpe gelangen kann, fohrt aber fchon jetzt loiooo 
Sbbialen debin aas. Aufiern und eine Menge Fi-' 
fche liefern die Plüffe und das Meer. Salz ift in Ue- 
berflufs da. Holz jeder Art liefern die Wälder ood 
Sc. Hoheit, der jetzige Herrfcber Gregor, ^ift beralT.. 
jeden Handel krSftigzu begflnftigen. Eine eigea-' 
tbOmliehe Mufchel liefert den erbten tyrifchen Pur- 
pur. Schon jetzt haben Poyais ILilen, Dampffäge-' 
raühlen und alles was Weftindien bedarf um die 
Freyftaaten zu entbehren. Es war alfo- eiae grofse 
UDVOrficlMigkeit der britifchen Kegiernng diefe Co^ 
lonie ao« Ge^Slllgkeit fflr Spanien taufzuceben und 
fich mit der Colonie Honduras zu bppnügen. — 
Zum Schlufs bemerken wir, dafs offenbar die dortige» 
wilden und europäifchen Landbauern bey den edel» 
Producten die fie erzielen , eine Sorgfalt tMobachtew» 
die wirz.^B.den dedtfchenTabäkspflanzem empfeh- 
len müffen, die denn wahrfcheinlich auch eben fo» 
gut als Ubercanada einen wohlriechenden z. B. pfäl- 
zifchen Tabak liefern könnten. Auch dürfte es fair 
die fiiberfelder rheinifche Handelsgefellfchaft von 
hoher Wichtigkeit feyo, in eben dielem jetzt durch- 
keine Stürme des liurgerkrircs bewegten PüvaiS, 
ein Uandelscomptoir zu gründen, obgleich aucl» di» 
Nordatmricaner dort fchon Handel zu treiben anfan»" 
gen» wean gleich ihr Louißania, die Hauptftadt ab» 
geraeboet, feft nocb eben fo pßanzungenleer ift,. 
als Poyais fei bft. — Die Berer Imtiiigen der Anbge- 
koften einer neuen PilanzungscoJonie von Europäer» 
ha Pftyai» fiad zu liberal im Punct des reinei» Er^ 
tragt ausgeworfen. Wenigfteaa mufs man dort nar 
lehr wenig Luxus kennen, MerkwQrdie bleibt im-r 
mer , dafs ein wilder Seeräuber wie ^lac Gregor 
war, fein fündiges Leben für tdie Stiftung einer 
europäifchen Civilifation avfgiebt und dnreh Zufa^ 
befopden den Bürgerkrieg in Mexrce begOnftigTj» 
Wilde nnd Abenteurer feiner Gefinnung in einenf 
Staat verfchmüzt , dem er gerade jelrt;dnrch Stif- 
tung guter Schulen eine fefte Hafis zu geben fucht 
und zu einer Zahl niKslicher nethwendiger Vea^ 
befferungen aine Anleihe in London machte' Al- 
lemands Texaseolonie zerftörien frflher die Spaniev 
und Gregors Amalia Niederlaflung die N irddmtfrü-^ 
caner. Der Sdge nach hat fich der nrue Monardlp 
mit einer Schwefter Bulivars vermählt vi»d regier« 
in Poyais arjftokralifeh. Dafs Gregor vom ahen< 
febotlHclM» GlaaMHfd ahfiamflft bekannt t eh 
foggr «0» da» fahottifaha» Kftalgaar giab« oder 

»iffims . 
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nitaml der Sach« nichts;- iiulefs verfpricbt der Vf. 
4iflls in «Incr e%eÄen (eineoi Heiden dem Monar- 
chen voa jPoyai« ^wiUiO«t«o Abhaodluog zu be- 

weil'ea. " " - , . . 

,«CHÖNE KÜNSTE. 

LE«rz'Ot in RHn. Buohb. : Schottijche Brzüh- 
Iwi^in von Aiian Cunningham^ aus dam Encli- 
fchen überreizt v.hi ^r. ^. ImtUm, MrfUr 
Theil. i«23- VI u. i^: > =^ H. 

Die vorli^tfodeo Erzählungen ünd aus der im J, 
iRaa L.ot>d«»n in iwcy Händen erfcbieiienen Samtn» 
lune: TrcttUl'ionttJ Tula of ihc cngJish und fcollish 
ficafäniry übeileUt. Die »scbl cbdrikteriliifche Uar- 
ReUnngsweife ihres Vfs. hat dem Original inSchoU- 
laad uod BoRliml «oeo glänienden Beytall ver- 
fchaffi und Tictwrt Ihnett lo d«r gcfebickten NachbiU 
dune urjfres heften tJeh rf-'zers der Scoft'fclien Ko- 
maoeauch inDeutfcbUfiJ .iieTheiloahme des gchtl- 
det»n Publicumt. NalüiÜch kann (tiefe aber nicht fo 
lebendig reyOf wl« die valeriändifche ; denn Volksfa- 
und Volkriledtr wwden ein fremdM Voli. nie 
iiJt. .inrnrt -ben und aufregen, wie die Ue- 
!em fie anpefiuren. Das i\.ilio- 
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en 

o aügewallig anfpr»-- 
wobner des Bodens V 

Hilaefühl njilclit lieh in den afthetifchen Cienuis lol 
eher Fracht« des LaadM. und maache Spelle, die 
auf den fehottifehM ^rg*n treffhch mundet, 
fcbmeckt f«boa olpht mehr i« dar «nglifcfaco Uaapt* 

lUdt. ' »-Ml . r j 

, Ueberlieferte Erzählungen, mit Liedern un- 

trrrn'ifcht, fagl d*r Vf. io feinem Vorworte« waren 

uiiz-- beliebt u»l«r dwn Cebottifchan Landfollc«. Zu 

dT /eit. wo in unfrer ältero gefchriehenen Litera- 
Hif nie üedaultcn , die Bdder und die Cjötter d js 
Heidenthums walteten, war die mtindiiche Dichtung 
undPcofa, die wir »n unfern Heerdfeuero hörten, 
durchaus ureigen niH< ainbdimifcb « voll lebendiger 
Darli t J 1 von Handlung und Sinnesart , voll neuer 
und frdciur Biider und häufijeer LiciuhJicke einer 
fnfsen Uli : Ireiui Jlichen PliantaCie. In frühereu Z-fi- 
MA vod lo weil i|»eine^ eigene Friniierung reicht , 
wanderien alte Mittner von fiaufe zu^laufei und 
lanf.-'n Balladt-n, fagten Bri> .I fiOrke von allen flu- 
coanzen und ^viwidctbare üekhiciilen von wahren 
oder erdichteten Ahenleuern hrr. Ich hab^ diefen 
Erzählern am Heerdfcuer Ofifrer Laudleate ziiaabörti 
wo fie manchen K reis erfreuten , unil>wle die Äin- 
^er der V'urzeii i^'ri' Njhrung und K^^•l ^ll^^ ver Hf-n- 
tea* deren üe werlli »aren. i>i« üelciuciuea wur- 



den^ nach dem Uetcbnuelre «^r .der Kttoftlsnlg* 

kfi! Fr.'ililcrs, verändert; mii j'-.;ein Jahre er- 
ichiea eine Veränderung in ^er At>l*^»t der C'elchich- 
to «k>er io der Folge der BegebenbetMo; Ce^enfiän- 
dt von örtlicher Wichtigkeit oder aeoere Vorfälle 
landen eine Stelle in den ehrwOrdigen finibluneen, 
und neue Gefänge erfetzxen diu o rfprOngiichen Rei- 
me, oder thejllen mit dielen den Uevfall« der fol- 
chen Gefchichten gezollt wurde* Zuweilen blieb die 
Erzählung unverändert , aber der Schaupietf wurd« 
verwandwt , und einge6ochiene kleioe Verfchdite- 
rungen erlitten f\n>- V crämi.-r nut: , end Jit- ie- 

wöbniicb zur Gefchichie geluircn kn Balladen an- 
dere Heldinnen erhielten^ und diefe oder jene 
berdhmteSohöfie an die Sieil« der DrfprOngJicii be» 
fungenen trat-** Soviel von dem üriprunge dlefer 
Erz, Idungen , welche alfo von Cunmnghani nicht 
erfunden, fondern nur <^efammeit und neu einge^ 
kleidet worden find. S>>ine Einkleidung aber ift 
ganz im (Jeifta der aUea Voiksfage« einfach «nd ia* 
bendig, und fo natOrlicb aus dem StolFe faerrorgo« 
ga[)i]e;i , iLifs f^fft jcij« r ?."Lh [:i ihren elgenthOmli- 
ciien ^a^benton hat, je nachdem der Charakter ih- 
rer üertlichkeit oder ihrer Fabel ihn bedingt, 
nicht blofs aus laodsmäaiiifcber Freundfeban, (o 
dern mit volfem RecKt^, rabfltt Walter SooU In dCT' 
Vorrede zu Ni^fh Srjiich/ 
nes fo^cheo Eriuihiers. 



Das vorliegende Bändchen enthält vier Erzäh- 
lungen. Die «rfte : tUr ehrliche Batu Ochillrfn . i't 
ein hiimoriftifcbes Charakterbild t irmer an Hand- 
lung, ilf dl» übrigen, ab<nr durch tfie treffliche Ans- 
fOhrung beluftigend. Die zweyte; der Gaß mit dem 
goldenen Kiijldien, eine Geifterfage, in welcher em 
Schauer wuhnt, dem Geh kein Lefer derfelben w ird 
entziehen kOcnen. Die Oarftellung iü kraftvoll er- 

f [reifend, und erhöht die WIrkaog dnreb die tad*-^ 
chende Lelwndtgkcif , mit der fie i'ie Phant^fie an- 
(jpnchl. Der Konig mm fel/enlnnd fpielt in der 
GrafTcbaft Derby unter der Regierung der Kuni''ia 
filifabeth, and obeleicb ihr Stoff weniger originell 
ond cHgrakteriflrifcn f(t, als in den öbrigen Saeeo« 
fo fefrdt fic doch durch den derb fUhzirenden Pin- 
fel des Erzählers. Der ütxmunn , eine alienirli'che 
Sage, drückt durch den Schleyer des fie um I) '^.'en- 
den Cebeimniffea anfangs wie GewitierJaft auf dea 
Lefer, bis ein Watierrtnlil Ihn lerrtlftt und fnFottor 
auflodern läfst. 

Die Üeberfetzung bedarf keiiwr Empfehlung aU 
des Namens delfan , dem wir ßt ferdinKb»- 
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üniverfitäten. 



Berlin. 



Verzeichnifs fler Vorlelungen, 
y welche auf der dafigen Univ erfität im Sommerhalbeu- 
' lahn 1894 vom Mltea April an gehalten «txdea. 



D. 



eotU»getahrth*it,- 



'ie theolngi/ti^Ewy!MopSdk tlSfr TOT fb, Dr. 
Schhiirmarher. 
Oie jipolnpetik lies eilten iin<l Neiirri Ti-ftaments , nebft 
GeTchichte derfelbeo , tragt vor Ur, I'rof. Lic Thohuk. 
.Anal) H/ck*Utbut^en im Hebrä\fti»m \äXiI>erf. öffenll. 
Einteilung in^dos Jitit T^Umud, oaeslfclalidi , Hr. 

Lic. Uhlemann. 
Die er/ten /unß^ ^idmm «lUirt Hr. Frat Dr. &»- 
lermann. 

Den erflen Theil detJtfakU (Kap. X — 39.) «rUStt Bt. 

Prof. Lic. Bleek. 

"Mefßanifche Stellen aus den fir'öfseren und kleineren Pro- 
pheten erkliiit Ht l'n f. Lic. Thohick. 

Das fiucA der fyeisheit. unentgeldlirh, Hr. Lic. UMemann. 

Eine hißori/ch- krUi/che Einleitung in du$ Nm* T^Uh- 
mtnt trägt vor Hr. Lic Bresler. 

Das Evangelium des 3ta1thaus erklärt Ur. Prof. Dr. 

.'5 litti'-rntiuJifr. 

Die Afi'JtelfiefchichU erklärt Hr. Lic. Brester. 

Den Urirf de$ Pottfew an die JRSMer edüart Hr. Flui 

Dr. Arander. i 
Die ItorAo/. Brüft «Uärt inhit.SpratheHr.Lic. fiüAnMr. 
Dia Offenbarung JoluamU «tUärt 4üiMdicIi Hr. FroC 

Lic. lihek. 

jüd'fche Gefthichte und Atterthümer, mit befonderer 
. .ftücUkfat auf di« im Neneo T«namen(e beriihrten 

VeihnUnifre, wird DerftHe Tortrage«. 
Den trflen T/ieil der Kirdia^gffckiehte wild 'vortHiten 

IIt.rruf. Dr. Nennder. 
Dli^/Hbt wird vom Leben, Geiß, Schriftm ItaA EUiflliJi 

der vomehtufteu iSirthenväter handehi. 
Die chrißUdie AnStSt^epe entwickelt in lat. Sprache 

Hr. Lic. Dolimer uneotgeldlich. 
Die Grßhichte der älteßen Synoden und der aUgemeinen 

Kuchem erfammiunßen trägt ttnentgeMUA in latein. 

Sprache tot Hr. Lic Analer. 
Die Gefchichteier Katedultt: und Uturgik wird Hr. Prof. 

Dr. Straiifs r.fTeiitlich vortragen. 
"Dia Symholik lehrt nach feinem laU Lehrbuche Ur. Frol 

Dr. Marheinecke. « 
Hie kirchliche Dogmatik , Der/dbe, 



Die Kaiechelik, Uturgik u. Paßorallehre tragt Hr. Prof. 

Dr. Strauß vor. 
Dirßtb» Kvird die hnmiletiß hen IJebuni'en aoAeUeo. 

Rcchtsgclahrt hcit. 

\Jt\ttlt Methode des jurißißhen Studiums wird Hr. Prof.- 
Sdmalz eini<:c i'.i^e vor dem AnCiDfe der Vorl#- 
fungeo üfienliich Vorträge hiüteo. 

Jurißißhe Ent^HepSdie Umt Mtcb ftiaem Lehrbnehe 
Der/elbe. 

Jurißifche lAteralui^efchidde trägt Hr. Prof. Ricner vor. 
JnßiiHitonen und CrßhidUt da» rwH^ehm Btcbls lehrt 

Hr. I'rof. i'. Sai i^ny. 
Pandekten trügt Hr. Prof. Dethmam-HoBwefi vor. 
DM&bredU wifdHr. Dr. i^/Silwvjvr vndHr.Dr.S(ri/£«r 

Tortragen. 

Die Vatikanißhen Frazmenle erUSrt Hr. FroC BriA- 

mann- HÖU weg öffentlich. 
Die InßUuHonen des Gajus erläutert Hr. Dr.H^/Mw^cr. 
Die Frapnenie der /a Ta/ein, Detfelpe. 
Das P/andret^ liefet JBbenderß 
Grßhichle des röm. Bechtt lelirt Hr. Prof. KJenze. 
Preußsißhes Landrecht , Hr. Prof. v. Savigny. 
Daa kanonißhe Recht lehrt Hr. Pro£ SdUmäz nach' der 

3teD Ausgabe feioea Lehrbuchs. 
Das deutßche Privairtcht trägt Hr. Prof. v. Lanriiolle vor. 

hl U>^tetDer/etbe. 
Ciß hu liie def deutßchen Reiclies und desdeut/chen Staats-' 

und Privat rechtes trägt Hr. Vt^ Sprkitmatm vor. 
DiefelLe, Ur. Dr. Ifontryw. 

ITebn die Queilen des deutßchen Rechts liefet Derßlbe 

nnentgeldiich. 
Daa O^inalrechi trägt Hr. Prof. Liener und Hr. Dr. 

Sldtaer nach FeaerbcA, beide mit dem OAninof- 

proe^e, rof. 

Die ßaateret^tUi^ Ge/hAicAfe der Bildung! der Preußi- 

ßchen -l/onarrA/V Jio Fe t Hr. Prnf. v. T.a!ii:iz.o!!c i'il'i ml. 
Das europnißhe Völkerrecht trägt nach iL-iiicm Lehr- 

bucLe Hr. Prof. Schmalz vor. 
DM&^em darPretiftt/then adminiftrativen G^etsgelmng 

wUl Hr. Prof. B. v. HeOw^s vorttatee. 



Sjßem des romiß h - deutfdmt Rechtet, aadi feinem 

Lehrhucbe, Derfeibe, 
Den bürgerlichen gemeinen Proc^s liefet Hr. Prof. Schmatz 
puratüfiuM and wird praktffehe Ueiiu^^ damit 



Den Preußißhen Proceßs nach Aaleflanc der Preufs. 
Gerichts -Ordnung mit Vergleichaiig de« gemetoeB 
lind firanzür. Proceffee Mt Hl; Frei B. tf. Mm'/a 
mit waktUdien UeMuMM. 
C (4) • • Zu 
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JSm Üäeini/chen Disputalorien u. InterpretationS'-tJwhWk^ 

erbi«ftet Ach Ur. l'i^r. JÜtnzJt iillkntUrh. 
Zn Examüitttafkiirmidi BipHliwm pMaüfBiiwflr. Dr. 

Ht i lkun de. 

MnUeini/che Encylhpädie unvl MetJiodolc{gie IsLxt üs. 

Ffo£ Ritilolphi üflenilich. 
Oßcologie lehrt Hr. Trof. Xnanp. 
Jln^iolofrie und Neurologie, Hr. Dr. S^lemm. 
Veraleirhende Anninmitf Hf. JPriC lif(4loljlAf, 
PfiYjioiogie, Derfelhe. 

VerfiM^endrPhrßologie, Hr. Prof. Hort-*/. 

DJe L«ftrif von dwjinneygtw&d^tn trügt Qr.Fiot LUfc 

vor. 

jtlt^em. u. yhainuiceutifche Otame nach den neiieften 
Kntdeckungen , irnch AoleilaDS feiaes Lehrbuchs der 
theoret Chemie (Berl. 1823.)» kbrtHr.Dr.&AiiAarfft. 

Materia wilica, Ur.Vrof. O/anitf liachHlifslMI*dflCbltT 
fpectiis miiteriae medicac. 

Toyikolof^ir , oder die Lehre TOO dw Gifla , lligtHr. 
Fnif. Link öJeotlich vor. ' . 

JHBff^mimlfGifitehre, od. die Kennlnirs derlTstar vnd 
Wirkungen (Ter Gifte, der AiifOndunp derfelben im 
Organismus und der Gegengifte, mit Tieien Ver- 
Tuchen an Thieren , Hr. Dr. SchubtttUL . 

Du Poruutlurt, Hr. Frol Knape, 

Ftttkelog^ Mut Hr. Ptof. Hu/tUmd d. f. y^frntlHi. 

AOIgemtbu Palholo;;ie , Hr. Prot JReieft. 

Di^eibe, Hr. Dr. l!Uhr. 

Die/elbe, Hr. Dr. Eck. 

SptädLe Paiholosie, Ur. Pro£ Hont. 

Smlotat;fb.rtotHt(felandi,^ 

Alkemeine Ttierapie, Hr. Prot Aicft. 

Dtf-Mhe, Hr. Prof. Hecler. 

Dii/cllie, Hr. Dr. Opperl. 

Den aSgem. llieü der prakt. Heilkunde, welcher die all- 
gem. Themnie nebft der «llg em. Nlhologie it. An~ 

iieymilfellenre Binfafst, Ilr. Fi^f. Tf'imner. 
AUgemeine Therapie und den erficn Theil der fpecitlltn, 

Hr. Prof, Hufeland d. j. 
^wewUe Therapie der cAron. Krankheittn, Hr. Pfol Hufe- 

Itmd d. S. , aitch f. Buche (Con/pectus morhontm fe- 

ciindum ort/ini-^ rtftfiindcx. BltiiI. np. DiiinitilfT.), Sff. 
Die ganze besondere T/iempie, »ach eigenen Dictaten. 

Hr. Vrot mifart. 
Sn»fye€ielUHeakunde derBbi{fii\ffe wird Ur. VtnL Be- 

ftuds lehren. 

Die T^hre von den /yphiUti/dtm XmXMim tritgt Br. 

Prof. Büß iiffenll. vor. 
Die/elhe, Hr. Dr. Oppert , unentgelillich. 
Die fpeci^ Therapie d«r Geifteskrankheiten lehrt Hr« 

not Horn Sffeiitl. 
Die T^hrc mn den Gfifles-, CcmüthS" XoA^miuf'» 

Uebeln, Hr. Prof. Wnlfart iJfTHnll. 
Die Augenheilkunde, Hr. Prof. Gräfe. 
Die Ldure von dm Krtaikkeitm dM GcAöf»j Hr. Db. 

Ji0^t«R uuentgeldlich. 
Veber Knnchenhr'nche und FaT0ikM^fa|i BtlSilBr. rto£ 

£/Mir' ölTentlicb. 

Die I.^Are von den XbMtnuMtUm,, Br. Dr. 9tä^ 
•Idlidi. 1 • T 



Veber die Krankheiten dtt Bamiw«4oir wiidHcFrot 

Q/änn öfTenllich Jefen. ' ' 

Die Akiurgie lehrt Hr. Prof. JTi(/V io Vereinigung nrit 
>Hro. Prof. Kluge, Die mit diefen yorlefungen in 
Verbindung nehendenDemonltnitionen und häufisen 
I'ebiin;;^!! an Leichnamen werden noch in be-fun- 
dern Stunden unter Leitung beider Profeflbren im 
hießgen Charitj-Krankenhaure gehalten werien. 

Die T^rewun chirurg. Verbände tragt Hr. Prot Kluge vor. 

Die Akologie, oder die I^re vom fhirurg. Verbände, 
in VcrliiiKliini; iiiil dcrLflire TOD d^D VerVMlluiB§M 
und Ivouchenhrücheo , Hr.Hv. JungkeH. 

Die pntkt. Enlbindungskunde (nAch feinem LehrinidUf 
Kürnb«rg i8ai.) , Hr. Prof. r. Siebold nffenllich. 

Die Geburtshtilfe, Hr. Prof. Kiui:e. Die zu den geburt«- 
hüiflichen Vortragen geliürendenNachweifungen und 
Uebungen werden in beroD4era Standen Statt finden. 

Den theoretifJten und pral^dieHTheü der Cebmrttkttlßt, 
Hr. Dr. Frirdlünder. 

Zu einem Cinfus (\vrl'ehungen Im J'nterfuchen und in in 
geburtshitlf liehen lMami<d- und Iiiflruntenlal—Ope~ 
Tationen am Fantome erbietet lieb Hr. Prot tuSitMld. 

Die Anleitung zur ärztlichen Klinik in dem Hrsll. Ujl^ 
fchen Inflitiite der Univerf. giebt Hr. Prof. Berends. 

Die tnedicinifch- Chirurg. Uebungen im Kimigl. {Kilikli— 
oifchen Infliluti? Whel Hr. Prof. Hufeland d. 8., aSt 
UnterAiitsung der Herren Qfann und Btiffe. 

Die KMnik der Chiruvvie a. j^f(ef A « & k m » dF im KjfnigL« 
klinifrlien cliinirg. Innitntc lellet TIr. IV if. Gn't'/c 

Die Klinik der Chirurgie ».Aupenltedk iirnle \\ ird Hr. rrof. 
Ruft im Künigl. chirurgircben und ophtliahnialrl- 
fcben Klinicum detCharite-Kraakenheafee leiten. 

XHnlk der Augenhettkmtdt Miel Hr: I^. Kngkm. 

Die gehurt shiiifliche Klinik in der Entbindung»- Ann<i1t 
derUniverfitat und die damit in Verbindung riehend« 
Poliklinik für Gebortahülfe und Krankheiten der 
Frauenaimmer und oeugebomen Kinder leitet Hr. 
Prof. V. SieMd, und Mf jeder wabieiid der €^ 

htiricn firh nrprhpnden GelegeoheiL 
Geburtshulf liehe Klinik leitet Hr. Dr. Friedländer. 
Die gerichtliche Arzneykunde Idurt Bt, Fwt Wogmer. ' ' 
Diefdbe, Hr. Dr. Bare*, 

MedteMfehtPolisgy,llb,twtWiKitir&ttU^, - ' 

Recklebeni 

Die Ijehre von den SeucJten fämmtUcher ButMkv* nsd 

gtrüMidte Thierheilktinde , Derfeibe, 
Jümdmdehre der Hantfkihrf, Derfelhe. 
Die ntuere Gefchichte der ^Icdicin , Hr. Prnf. Heck er. 
In äer Erklärung der Aphorismen des Hippokratos in lat, 

Sprache wird Hr. Frot Berends forlf «hreu , öfTenll. 
Ctj/if« BUdier von der JUedün« wird Ur. Prot Becker 

MfentUch eiiilaren. 
Zd einem privritirfiine zrt TPranftnltenden Reprtitorium 
und Disputatonufn Liber mtdicinifche und chirurgifdte 
Gegenßände erbietet fleh Hr. Dr. Bohr. 
Vntenidtt in denjittgmoperatiatien nnd in wueiMR Gt- 
gei^anden tUrMedlei» , ' Oiirurfiig 11. AAgtiMOtmdß 
wird Hr. Dr. Tt'mpken privatilBrao ortlieilen. 
Zu einem privatilHuie zu ertheilenden Unterricht in ein— 
tKÜtam derBätk. «tolaUklkHr. Dr. Schultz. 

Pbil9» , 
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Philo/ophi/che Wifftnfchaften. . 

oder phUof. EncyUo- 
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Db ünaMhrm 4tr thOofanhU- , 

pädie, trägl Hr. Dr. i Hcnnin/c; vor. 

Lo^ik. Ilr. VtoL H. iUtttr, nacü feiiiem fo eben er~ 
fchieni ri.'ji Abrifs. 

and Mttml^jßk lehrt Hr. Trot 2!fc/?«f nach fd» 
nein Lehrbnnie: Encjklup. der philof^W i fliMri fc h. 

PA ?r ' rc. Hr. Dr. Slirthnrath. 
PrakUfdit ttiUqfophie, Dei/elbe. 

da-SUe«HMrt ttüft Hr.FiaCSoUitoiNMika' 

▼Ol. 

£CM]e, Hr. Dr. r. Key-feriingk. 

Natur- unJ ^ , r/ -/i/, oder Phnnfoplile des Reclit» 
nach He^fl's üruDdiinien der rhilolophie dttUedita 
(Berlin igai.), lehrt Hr. Dr. v. HtfrtJim^. . 

MeligionsMUtfophit ttägt Hr. Prüf. Hfgel rot. 

Dw Gejehichte dfr Hitofophie hcy dtn täten VaOtmt 
lehrt Hr. Prof. H. JhUer. 

Vtbungen zur Erliänrns: der I^irfätze thr grüchifdien 
FUlqfop/ten AelU Derfelbe öflentlich an. 

Eine hntif'Ae G^chichie der neuem FMh^Vfhie wird 
Hr. Dr. v. Key/erlingk nnenlgeldlieh lehren. • 

Eine Krilik lietSpinozumus und dea Panihfi'imiis iibei^ 
haupt ilelH Hr. Dr. StieJemolh unentgeldUch an. 

Mathematifche W iffcttfchafttn* 

j4lgebra und Anahßs lehrt Hr. Dr. Olim. 

Ebene Geometrie, Hr. Prof. Grii/on. 

JUu Frakiicum iibtr Bndt/itdMnneknumtt li^arifAjiMiH^' 
CMe^ungM det ^ßtn und xweyien üradtt Uttd eKeiir 
Trigonomefrie wird Hr. Prot Ideler halten. 

jinalyiifcfte Trigonometrie tniigt Der/dbe TOr. 

Ebene wA/phörifche Trr>onomefiir Idttf Ib. Dr« Ohm, 

KmUMti9t Hr. f rol GriifoH. 



Theoreti/ihe anafytifche Chemie, Hr. Prof. Urft üflentl. 
Praktijche cmalyHß'he Chemie, DeiffHje, 
Einleitung ia di« Esepmmmtalcktmie , Hr. Prof. Mit- 
/cherlUh. 

Bxperimentalcftemte n«ch Berrelnis T ehrdurh der Che- 
mie (ate Aun.T;;e, Drc;,dtn iij2j.; mit eikiareodeu 

•' Verfocheii , Der/eilte. 

Expertmentulcbemiet Hr. Ftol Turtf, 

EiM Ebiliitung in dJ» tktant, Chtmät, mit An^venditiig 

> auf Arznri'kunde noiiPharimiMt Hr. Ffol JäEfTMi- 
/lädt üffenllich. 

fhuihaomtifche Otemie, oder die I^re von der Zube- 
reitums »ad Kenntnifo der cbtmifthm Ar»n«ymittei 
nach der l^armacopoea Bor^Oka wird lieffMe, 
durch Kxpfrnnente erläutert, demonnrimi». 

Jlllfiemetnv Salurpe/t hithte, Hr. Prot JJultm 

Allgemeine Ztioln^ie , Ilr. Prof, TJchttnfitill* 

Naturge/chichte der yogei, UerfeU/t. 

Enlmnol<^ie , Hr. Ftof. Klug ölTenllicti. 

Allgemeine und hcfondere Botanik , Hr. Prof. Link. Auch 
wird Derfelbe Deiaonriraliuuen und Excurliuueu aiv- 
ftelleo. 

j^ßtm. Boiamik mit Dtmoti/trotioneu lebender, wie auch 
der meiftmArzneygewach/e nach Abbildungen feioM 

Werkes: Dnrftelliu)? der in der Arznoykunde ge- 
bräuchlichen Gewacbre, iöLrl Hr. Prüf. Hnyne. 
For/tfintanik , Derfelbe, 

Batani/ihe Excurßonen wird De^eibe mit reinen Zu- 

liorem w^henilieh elnnuit «nnellen. 
Den Kreishtiif (lex Saßex in den Pßanzen wird Hr. Dr. 
Sehtiltz. aus einander feuen und durch Verlache und 
vdkntkofU^ Beobachiungea dtt MiMdea Pflaa-i 
MB asigfn, vnenlgeldUch. v . 

Den mhieralogifrhen Curfus de» vorigen Saneflcn Wird 



•"»•ar-r.-; — -» — ."S,"»' ... - * *« Hr. Prof. ^r'fj/v heen diaen. 

U^r ^ Antcenduj^der niß^^ d.e - ^«»^„o/ie t,i,gt zj„ye/&^ vor. 

G«-omr/n. ^ «rd Hr. Prof Ihr^fin oJ^tlich Mte. Den%rÄ*« T^ä d» 

Integralreatnung lehrt üerjeibe. 



Die Integration der Gleidiungen mit driy i 
trügt Hr. Mag. LuMe privatil&me Tor. 
f^arteffoMvwAmi»; lehrt &. Prot Dirkfen {«ivKtiflimf. 
Die/elbe inii Anwendungen , Hr. Dr, O/iwfc 
Höhere Statik und Mechanik, Der/elbe. 
l%MK^.4^tramM<r, Hr. rVo£ OMt/<n. 

Naturwif/gn/chaften. 

^arkJopadie der XafurwiffeiifiJUsfltH wird Br. Dr« 

Sckiilfs vortragen. 
Bxp e ri mmlalphyßk , Hr. Prof. IVrfe. 

Phyßk mh Rücklit hl awi Fm ftwifTenfchoß , DerfeJhe. 

Pen sf'o 'fn T/iPiV duTErpeiimentulpJtyßk, enlhalleiid 
die Lelire -von der FAektricität , vom Magnetiimux, 
Ton dem LicAi und den Far&ra wird Ur.rnt£ii|/cftcr 



Die JLehre von Warme and LfcÄ/, Hr. Prof. Ennan. 

Die Farbenlehre nach GüUiet durch Experimente er- 
läutert , wild Hr. Dr. «. BmiiAv «oentgeUlult toi^ 
ttwgen. 

Jf^tfMvlfeifrj^ .«ffHlii^ffrelrwirt Hr. Frof. J&woii. 

Vylognoße, oder tiftsemelne Chemit 
S/ftem, Hr. Dr. ^««v- 



Den «onen ^nkctf der/Ni^Uititen ANfai^^ Dec/^ttv. 

Staats- und Kamer alwiffenfchajtcn. 

Die Slatiflik der eiiropäifüien Staaten , nach }[eui(j^ , mit 
befondercr nückAcht auf VeifalTung und Verwat'* 
tung, trügt Hr. Prut v. Baumer vor. 

Die StafifHk der vonv^r^en eurvf, SlMdett^ Hr. Dr. 

Y^ie Slaatswirlhfchafl , Hr. Viof. HojfjTmann. , 
Die Grund/litte der Polizeyge/'et~i;t l'iinc , Derfril'e. 
D«nfemgm Titeil der politi/cherr Arithmetik, weichet 

fich mf die beAehende Ordnung in deU' Gehalten 

und Sterhcfnllea der MenTchea- besieht} wird 

ftlbe öil'eiillkh vortragen. 
Allgemeine Technologie kbrt nacbfeiaettlGmndlilSsder- 

felben Ur. Prot Hermh/todt» 
Der/dbe wird tgehnetogtfiAe Exan^iaiun auMihB. 

Fuh ilenluiulc trägl Hr., Dt. WotOß Mch ei* 

geiten Erfahningon vor. 
Waldbau lehrt Hr. VnÄ. PJA, 
Forßbeuutsiuns, Deijelbe, 
Eorßßhutz-' noi PofßpoNteyiehre, DerfeBe. 

Staat sivirihfchnflUrhr Ja:t;i^},::de und !• u'lp6laiytiim$ 

yfn^luraC^iXmjXJagd^eJciiiGhi«, Der/eibe. 

DigitizHl/El^Goo'^lc 
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Vnh^ifa'f:efchit^tf trügt Hr. Prof. f. RaumervrOT. 
Grfrhichte des ^■flin fJiitm» Nt mi^die fUktrwan^rtoiBr 

Hr. Prof. Schultert. ^ ^ 

Ctfdkkhte d<rs MillelaUen, erfler TkeU, Ul ml «B 

Anfang der Kreu««ög«, Dfi/eüw- 
jr«/<r<r Gcfchichu, lD»b«ft>B8«re d«« y«Ä«c«ft»lB» «nd 

l. '',vrJhnt<?n Jahrhun frrt" . Hr. Prof. i?. Rnumtr. 
Ethf' "■■Graphic Ii. G^oi^iaphu ^ijt^nx , Hr. Prüf. C.Itotev 
Die Xyit reell nimi^ der Muhanunedanifchetl f^Slktt fWtd 

Hr. Prof. LW«"*- «flentlicli vnrirngra. 
Gffchichte drr hißori/chen H'ijfet^^ußm, fif. 

&ftii»wt Wwitticll. 

Kunf i gc fehl cht c. 

'j(,rh<>nlo^ie der Bauiunß , Bildiurty und MaUr^ htlf 
dea yiegyptern, jißatcn, Griaeftm und fförntniliagt 
Hr. Prof 7 n/'c« TOT,. «nd widmet noch zwejrSlB»« 
' dfik^öchenü. der Eckläruug der Donkmuler. 
Die Gejmehtt d«r Mabn)' und Bildhauer«)' hej den 
<7) . rt tnul den t»m«wdlw» FSöwm ttiigtHr,£«>L 
' Hu7 olkuilicU vor. 

VehBt Ziißand 'ler Kiinft in den Zeiten des MilteJ- 
alierS von Conflanfin dem Großen bis uuf Km/er 
TrMrich IL lieft Der/elbe priratira. 

Ücher (Ue T^'uhirrhen Denkmäler und die JBoiltlltVC <Ur 
Indi- r Uelt Hr. Tiof. Tolken ölTeatlicli. 



Philologifchc Wiffenfchaften, 
Allgemeine Sprachen - und Folktrhiiide tragt Hr. Dr. 

Rudtr/ vor. , 
Den leiiirtn Thril der criechifchen Grammatik wird 

Hr. Dr. ^o//, Mitglied d«r Aluideidfo dM IVilliBii- 
' Ithafttn , behandeln. 

Cfßhichlc der römi/chen liftratur trägt Hr. Prot BSckh 
vor. 

Qefchidkte dtr älteren und ncucrm dramaii/dun Foefm. 
eraSWl Hr. Prot ÄSfA««*. 

UlyfhoU'sie IrÄj^X Tlr. Prnf. Tj.aM vor. 
Terenz Andna und uoch ein und anderes Stück eddärt 
' Hr^Dr. }Fulf, ?flit{:l. der AkaJ. der "Wiffenfch. 
Dea Ari/lophanea Fr^dit etklört Hr. Dr. Bernhardy. 
Den Aratu», Hr. Tiof. Jirl«Ier öiTentliLiL. 
Das r <^K ^ und.^^e&flife Am* d«« i^frodo/ia, Ur. Dr. 
Bernhardy. 

Deo mtLr'/'t'f« erklertRr. FroC Jlttfar^tttin Mch 

feiner AnsgaiM. 
De» Demoßhene» IW» J>«l *r ÄTW» «l%]&t Hr. P>öt 

Den IfokraUs wird Hr. Prof. Bekker nacli feiner Aus- 
gabe erklären. 

Aus^ewähüe GtdichU de» CatuUus, Hr. Dt. Bernhardy 
unent geldlich. 

De» Tacitus Hißorim , Hr. Prot BocÄÄ. 

£iD« und die andere der Verrinifchen Reden de» Cicero 
wird Hr. Prof. Klenze erklären. 

Sanskritifche GraimHaUk lehrt Ur. Prot Bopp öffentL 

AuserUfene Eptfodm dM jlMh- Aorote Wild Ofl/ftttf 



Die^n/an^fjT&Hlr «Inr peiffi/cfrers Sprocft«M^BCi7lO& 

Tfinliicl. 

Arabtßhr Grammatik lehrt Hr. Prof. Bo|»p. 
*Vrgefchirhie der Dim{/iA«n und Artr^pradA# triig( Hr. 

Dr. BiuUqf rm. 
'VergMt^mat d^ttßhp Spraehlenre trägt Hr. Prot vm 

der HiiLCji "fTenllic!) \di. 
Dcrfclhc prkirirt das J^cd der Nibelungen aacli feiutr 

Ausgnlie vdin J. i8lo privatim. 
Di« UtxitHäifte des Nibttttt^''Liedts «klärtHcffOt 

2Setme öfTentKch. 
Des Vlßln's Evangelium . Derßlli . 

Mehrere ülvllcn aus dein al/ßorrz- fßhen Gerichte: Lte 
Chaßoiement d'un Pi're u ß'i Iiis, erklärt Hr. Vnft 
Schmidt mit befonderer iiUcX.richt auf den Utfpntng 
. und ZuTammenhang der fr«nz<>firchen , &lSeiufiteB 
and l^iCehen 8|««diet 6ffentlkb. * 

Hr. Lector Franrrt-n erklärt ciuige Luftfpiel» J Hc fc ' if f o 
nämlich den .^^d 'v/ f, d9n Amphitryon , ien SÜ/ait-. 
tnifye und den Ta>t:-ß , nnent^oldiirh. 

Den Don Quixote de« Cervatdes wiidXJer/iilMecIiiuttm. 

Ur. Lector Dr. v. Sej mcmr Wird unentgelalidt den Ski^ 
keßpeare crV.].'iroii , Iti der ErzäbliinL; der Crfchichte 
t on England foi ltalirt n , und über die englfjcite Aus- 
ßprache reden. 

Verßelbe erbietet üdi cum PdTatiuitocridbte im Eiiffi^ 
ßchen. 

Mufik und gy mna/ti/che Kun/tt. 

Ar. Klein leitet den akademißchen Singe- Chor fSr JBr^' 
chemnußk, an welcheiu Studireiide unentgeldlich 
Theil nehmen kennen , und erbietet fich zu Privat- 
nnterridit im Generalbafs und Cootrapunkt. 

TJnterrulii im Fr-chtm und F<ii^|iinM giobt Hr. JecLt-' 

mein er Idmy. 
Vulerridit im AiA«! ydA Buf de* 

ertiieilt. 



OcßßcntUche gelehrte AnJlüUcn 

Die KimisL Bibliothek ilt zum (jibrnuche der S tu— 
direnden i.ij:li< h i lIV-n. 

Die Sternwarte, der botamßüie Carlen, .dM ana-^ 
tomißhe, zootomßchc und zoctoffifekc Jth^feum, d.is 
JjfBnerrdi rt -■ Kabinel , die Sammlung i hirurcißcher In — 
ßrumerüL und Btindagen , die Sammlung von Cypn — 
abgiiß> n und verfchiedenen lunßlreichcn 3h-- l'uHrdifr — 
keiten werden bejr den Vurlefunjjen benutzt, juid küup ' 
nen Tun Stndinnden, die fich gehörigen Orts melden, 
befucht werden. 

Die exegetißcht-n Lchtingen des iheologiß}if.n Serm^~ 
nars leitet Hr. Prof. Dr. ScJdeiermacher , dii kirchen~ 
Mod dagmtnhiflorißchen Uebungen leiten Ur. Pfof. I>r. 
JMorAnivedte lind Hr. Prof. Dr.^(Wfii7er. 

Im phifffv^i/i hrn S< rniniir Mfrd Hr. Prof. Bot ^/i cW'n 
Heri>d"l orKi iri'ii lafk n uad die übrigen Vebungen dv>r 
Mitglieder wi« gowöbnlich leiten. 

Hr. Dr. Buitmann, Mitglied dec Akad, der Wif- 
IwfelmfliB, wird die UiiglMer dee Swniiim in dec 
Attdcfauf der SaUkn dee /iivoidf « ptm.^ 
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ALLGEMEINE LIT ER AT UP. - ZEITUNG 
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ALTERtHÜMSKüNDE. 

' Lnpsio » in der Weidmanofchen Buchh.t Reimer: 
Mrßellung der sria;hifi!htnStadt$v«iJh/jlmi£ren. 
Von Priedrhh WUMm Tittmonn. ttlaa. XVi 
u. 751 S. gr. JJ. 

Dafs ein« ittbmmenhängenrfe Darftellung Her ver- 
fcbiedenen griechifcheuSuaUverfafruogen eine 
der fchwierigften Aufgaben war, welche die Alter- 
thatnswÜUoichiit Obecbaupt zu Jufen bat« wird wohl 
Niemand in Ahrad*- ftetlao können. Weoa auch 

gleich durch einzeln? Unterrucliiir;L"'n Tarn Theil 
mit Glück hiezu vo. gearbeitet fchien, i.j ble f eü doch 
der Schwierigkeiten, die Cch hier dem U-arbeiter 
entgagaatfieUan» unaadiich viele, da die Unterruchune 
Uber dto ffaMmlUtan und fehwierigfleo Punkte Gen 
verbreitet und neben t>in?r crfin lürhrn ErfafTung des 
ganzen inneren und au[sertin Lel>eai der Hellenen 
einen kritifchen Scharfblick erfordert, der die bald 
mangaihafient wider{|>rechenden Angabao dar 
alten Sehriftftallart auf dia man bey jedarar Sebiiit« 
ftfi'"st , gehörig zu wOrdigen weifs. Dabey erwartete 
man bey einem Werke der Art zugheich neben der 
Vulirtändigkeit und Richtigkeit der aufgeftellten An- 
gaben eine Vergtaidiune diefer fltao VerlaCfuogen 
mit dencfr der aemran Welt, und aiM Angabe det 

Wefentlichrteo » worin beide fich von f inander nn- 
terfcheideo — eine Aufgabe, um [u l'duvierjger , als 
man überall vor dem Abweg Geh hüten mufste , die 
, alta Welt und ihre Verfaffungen mit allzu modernem 
31iek« au betrachten , und fo von einem keineswegs 
richtigen Standpunkte auszugehen. In vorliegendem 
Werke ift der Verfuch gemacht, diefe fchwierige 
Aufgabe zu lofeA : ob und wie w«k*lw gnJpqgtft,. wird 
dia ralgende Darftellung zeigen. 

Was H*n<t*lelit berahrten Punkt batriffll, eine 
Vercleichnrif^ der griechifchen Staaten mit den heu- 
tigen, eine Vergle nhung des Geiftes und Wefens der 
cHecbifchen Staaisformen mit (itjncii der heutigen 
Welt, fo bat der Vf. diefer Unterfuchung das erfie 
Buch gewidmet, ünd Ree. roufs bekennen, daCt 
allerdings in beftimmten und treffenden Zügen der 
Unterfehied der Staat!>formen allerer und neuerer 
^'. elf, der bäuie [lezeichnende und fie von eiaandav 
welentlich unterfcheideode G«ift angegeben ift. 

Unter der Ueberfchrift : „F'on lUn Rechten der 
hiichßenGeiiah in den griechifchen Staaten" beginnt 
der Vf. mit ejoer Betrachtung des irerfcbiedenen We- 
fens der Freyheit indciialien und in lien neuen Sla.i ten 
hitbl wird«9»an dem Vf., wann man da« Eiozelne 



genau erwä^tt die Behauptung ftrairig machen kön^ 
nei», daf^ in der Ausbildung des Re«bt« ein Fortr» 

fchreiten r^es mcnfchlichen (Jefchleclits unverkenn- 
bar fty, (lals die Freyheit oder das Recht keineswegs 
in der alten Welt auf einem höhern Punkte gewefen« 
als IQ der neueren. Xlena gerade das oatürlicha 
Recht, deffen Einflofs «ul BUdnog dar Staatsverfaf- 
fungen fü wefentlich ift, kann doch nur als Erzeug- ' 
nifs der neueren Zeit angefehen werden, und bildet 
fumit einen Hau pi unterfehied , einen Hauptwmda- 
punkt in dem \Vefeo dar Siaatsforman fiterer und 
neoererZeit. Wihrend dem man In der alten Weit 
die Freyheit in der eigeYien TheiJnahme eines jec'ea 
Bürgers an der hücltften Gewalt befiimrtiie, fleht 
man fie in der neueren Welt mehr in der Beftimmong 
der Rechte dar höchften Gawali- C^Afiiiutionswe- 
fen \ Bieter Satz findet ficb auch in der feitdem ent^ 
deckten, von Hn.T natilrlich noch nicht benutzten 
Schrift Cicero de licpuöhca , deutlich mit den > 
Worten ausgefproclien : „nuJla ulia in citilatc, niß 
inqua pytuii poteßas Jumma eß, vUum damiciUum 
Überlas habet* (1,31). Das, was wir bOrgerl 
Frcvhi it 711 nennen Bewohnt find, d. h. Jie Fn 1 eit 
der rerfun in dem Ilreife des häuslichen und geieJJi- ' 
gen Lebens u. f. w., kannte der Grieche nicht, da 
er die Freyheit vielmehr ins Harcfcben und Regieren 
in der oben bemarktan Weife fetzt (vgl. auch die 
feitiTTi erfchienenen StaatswiJJenß-haßUchin Jlc^ 
{r-Lichtangcn Ober Cicero's wiedergefundenes VV'erlc. 
vurn Staate, vün K. S. Zachariä. Heidelberg igaa, 
S. 16. 17). Hey diefer Niehtacbtung natOrlieber» 
nerfönlicher KecbteiftdaherdasRcchtTelblVrehwan- ' 
Kend und unftät, was dann weiter felhft aLT fi n B?- 
fitzzuftand EinAufs hat, den die Alien keineswegs 
für fo unauflöslich hielten, wie wir, auch ihn zum 
öftern aufgehüben haben. Die to^ii/a« novo« bey den 
Rümern , die ana»x^n» des Sofoft and Andere, find 
h l von hinreichende Beweife. Djnn mufs ferner, da 
ein e fi' ntliches Staatsrecht, eine gefetzliche ßeftini- 
mung ler Macht der höchften Gewalt — eben fo we- 
nig, wie ein Privatrecht in diefer i^rt exiftirt, Will- 
kor in der Verwaltung, im Ge/iehtSi^efen , in will- ' 
kürJicher Beflimmung der Strafen eintreten; was 
auch, wieder Vf. nachweift , bey mehreren .Staa- 
ten Griechenlands der Fall war— gewifs ein wefcnt- 
licher Mangel an wabrar Freyheit. Denn die Frev- 
heit im Staate befteht doch auch darin, „dafs das 
Rechtsverhältnifs dem natfirlichen Rechte eotlpre- ■ 
che, im Sfaatsreclite nicht nur, foodern aucn im 
Privatrecht. Jede l nangemeffenheit des Rechts ift 
WillkOr, fuu dfSs das wAhc« aiMramaffwa IlatjliL aus 
DU) dar 
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der Nator {tVah hervorgeht; WillkOr aber ift Des- 
potiinros " (S. 1 3). Dat? in diefier Hinfieht die Alten 
nicht höher ftehen als die Neuern , wird richtig be- 
merkt, da fie* um nur diefs anzuführen, rem Un- 
veräufserlichkeit der Rechte, in fo fern fie aus tiem 
Naturrechte hervorgeht* keine leften Begriffe hat- 
ten, {a Oberhaupt das natarliche Recht ihnen im .ei- 
geatlichen^inne fremd und unbekannt war. Daher 
dt9 wtllknriiche harte, ja despotifche Verfahre» vor 
Gericht, das Mifsvcrhältnifs der Strafen zur began- 

SenehThat, namentlich der Todesftrafe. Denn in 
er Anficht der Griechen ift der Staat Alles in Allem, 
und der Einzelne hat nur« in fo fern er Antheil an 
demfelben hat, Werth ( — daher Theilnahme ander 
hOchften Ciewalt , wefcntliciie Beftimmur.g derFrey- 
heit^, es ift der einzelne Siaatsgenoffe blofs als Bür- 
ger und nicht fowohl als Menfch betrachtet; und 
darum mufs vor dem allgemeinen InterefTe das In- 
tereffe des Einzelnen fchwinden oder vielmehr darin 
untergehen. Darum ifi das Befirehen mehr auf Si- 
cherung des Ganzen des Staats, der Verfaffung und 
des dareh fie aosgefprabhenen gleichen Antlteils Al- 
ler an der Staatsverwaltung gerichtet» während dem 
■wir mehr die Sicherheit der Rechte des Einzelnen 
beym Zwecke des Staats vor Aiipi n haben. T. itt 
ein Widerftreit zwifchen den Hechten des Einzelnen 
und dem Intarefl« des Ganzen ein , fo mufs das Er- 
ftere dem Letzteren weicben. Diefcr Gefichtspunkt 
möchte auch der einzis;« wahre feyn, von welchem 
aus der'Oftracismus in Athen gehörig erkannt und 
gewOrdigt werden könnte (man vgl. auch damit 
S. IS). Dafs aber auf (tiefe Art dl« »aetsgewah in 
der alten Welt weit ausgedehnter war alü in der 
neuen, ift leicht zit be(;reifen, ria im Staate ja das 
Leben aller einzelnen Stoatlgcnoffpn, im Si.iatsrechte 
und der Staatsgewalt die Hechte aller einzelnen BQr- 
isr» fo zu fagen , aufgingen. Diefe Ausdehnung der 
Staatsgewalt zeigt 6cb befonders im tiefen Eingreifen 
derfelbrn in das Privatlehen und'PHvatverhältniffe, 
aunächTt in die Erziehung, die, v.ic in Lacedämon, 
flffentlrch und gemeinfchaftlich, im eigentlichen Sinne 
'I*«ationalerziehnng war; ferner in ihrem Eingreifen 
'auf religiöfe vom Staate nicht gebilligte AnDchten 
und Meinungen einzelner Staatsgenoffen. Wir hät- 
ten gewflnfcht, dafs tier Vf. hiehey auch auf das 
Chriftenthum aufmerkfam gemacht, in fo fern durch 
^affelhe der Stand des gegenwärtigen Staatsrechts Xlt 
dem der äheren Welt uod der beiderfeitige Unter- 
ichied erft recht beftimmt worden ift. Denn gerade 
'das Chriftenthum ift es, das fiMier Atisciehnimg der 
Staatsgewalt, jener Allmacht det Staates und feinem 
Eingreifen in die perfünlichflen VerhSltnf(re»ra)bft in 
Oläubensfachen und rcPigröfen Ueberzeugitngcrf , eine 
'dehran^ gefetzt , das uns zu Menfchen im wahren 
Sinne gemacht, die im Staate ganz unlergehende 
Würd- des-Einzelnen hervorgehoben und fitttich be- 
■fthnmt hat, aof cffefe Wjslfe ab^r die Hauptgrundlage 
des Rechtszuftandes der entmpSffchen Menfchfaeit 
gewnrden Kt. — Die UeberÄchrt der Mittel der ver- 
-»tiÜtihfiiililliilw-giiM xlMT Voll;', lo>it die Bi- 
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trachtung Ober das Finanzwefen von Athen znoächfK 
als dem eimigpB glladhifchen Staate, deffeo Finanx- 
eioricbtuneen URS gesauer bekannt find, befchliefst 
das erße Buch, und wird felbft nach den Unter- 
fuchungen Boechli's willkommen feyn, um fo mehr, 
als der Vf. in AbBcht auf Leiftungen und Abgabca 
der einzelnen Staatsgenoffen auf ein ganz änderet 
Ergeboilis kommt, nämlich auf das, dafs die Abgaben 
zu Athen nicht bedeutend geringer gewefen fevn 
können, als, mit Ausnahme Englands, in unfern 
Zeiten; ja dafs fie vielleicht höher gewefen find, iils> 
bey uns, dafs wir aneh keine Urfachen hätte», an- 
Muehmen, dafs wegen gröfsern Heichthums Athen 
feine Abgaben habeleiditer geben könsen, als das 
neuere Europa (S. 46> Wir geftehcn, dafs, fo wia 
der Vf. diefe Sätze hier bewicfen hat, uosanch keia 
Zweifel dagegen aufgeftofsen ift. 

Das zici^rtr Buch , das den älußcn Zußand der 
griechißhen Statttiverfa//ungm dirftellen foll, leitet 
der Vf. durch eine Betrachtung des Ibckern Kechts- . 
verbältniffes im Staate hey den älteften Griechen ein, 
wobey, wie zu erwarten, Äniep and Hi^edHt 
hauptfichlic^ia Betracht gezogen werden. Doch 
möcnt« die Trennung, in weicher nnn im Verfolg 
die Gegenftände betrachtet werden, fchwerlich ge- 
eignet feyn , ein deutliches Bild des griechifehen 
nigthums, wie es zu den Zeiten des Homers 6eh dar- 
ftellt und aus den Werken diefes Dichtere orrichtlicb 
ift, zdt verfcliaffen. Dies wird fchon daraus hervor- - 
gehen, wenn wir nur J f l^eberrciirifien der einzel- 
nen Abfcbnitte hierberfetzen , in der Ordnung, vrim 
Tie hier auf einander folgen : yoU:svtrfbmmhaigen, 
Gmchlsbarkeiii aUgemätu Anßcht von der Staats- 
gewaJt in dm Slteßen Zäicn der Griechen ; n citert 
Spuren des dcnioXratifchcn Princips in der tüteßm 
Zeit 60- den Griechen; milercs über das HtHtigitmm, 
die Vanuhtnm und der yiusfchufi; und zuletzt: 
IJi^nai^ der fnedti/ehen Staaten ; über die Ai*- 
nmmu emer FneßerherrJ'chaß im älleßen Griechen- 
land. Dafs auf diefe Weife kein zafammenhängendeS 
Bild gewonnen werden lunn, dafs das, was za di»> 
lier Einheit «rfenlMriieh Jft» getrennt an verfcbied»- 
ven Punkte« vorkommt , und fo der Lefer erft ge- 
■Mthigt wird, fich mahfam ein Refuhat zu verfchaP- 
fen, deffen er (ich doch am Ende nicht War und 
deutlich bewufst wird, i(t leicbt einzofeben. Dafs 
in der ältcften Zeit, bey dem Beginnen der Biklang 
griechifcher Staaten der Rechtszufraod derjenigen, 
die fich mit einander verbanden, keineswegs fcnatf 
beftimmt, dafs das ^'ci ii 'i ' nirr nnbeflimmt und 
locker war, wird Niemanden befremden, da felbft 
fpäterhin noch, wie öben bemerkt, daffelh« oft 
fcharf beftimmt and m feine Grenzen gewiefen wor- 
den ift. Wenn wir daher nicht beftimwrt dieGrenrin 
anpehen k Minen, weiche zwifchen den Rechtendes 
Königs und den ihm zur Seite flehenden Vornehmen 
oder der ihm gegenftbeif teilenden Verfammlung zu 
ziehen find.fo kann diefs nicht aoffaUend erÜBhcinen. 
S. 67 wird die Hanptflelle •At» AnfittUünWU 14 
«btmtct ndd dano Ideniach S «| dit Haunttflge des 
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Ilten Kön^itliiiiDS fo ciig«g«bto: »Grandang anf 
frejrwflligv An arfcn B u ng (f«r Sltttsbo rger * Be- 

fch'ränkung der Rechte auf Anfflhrung im Krieee, 
Rechtspflege, VerwaliunRi zum TheiJ eidliche CSi- 
pituUlion derKönige". Aber hrebey fehlt ein Haunt- 

Snkt* du* fich relbft bey Arißouhs findet: nSmlich 
I Verrlefattinp; gewiffer Opfer (doviüv, ivmt ftif 
it CT - tr.x,', cde r , wie bey Stobaciu Serm. 46 S. 339 : 
TO 3»fxxfu«.» ToJ« Sfou't). IMun kommt zwar der Vf. 
S. 831 wo ei' Ober die Annahme einer Prieflerlierr- 
fcbah in Hellas ficb erkUrt, auf dicfeo Punktt deffen 
FrOrteranf wohl froher bey der RMnchtwi« der 
Hechte cfe« Königs, der tt^urm ^xviXi««, d. i. Majc- 
ftalsrechte (nach S. 68 not. 69 von den „Rechten 
und dem VVirkiingskreire der Könige " zu erklären) 
•rwertet werdea ilooote» tnrOelu Er fdhrt auch 
hier die elnzeliieo hlertttf 6eh beziehenden, bey den 
Alten vorkommenden Nachrichten an. Damit aber 
dOrfe nicht gemeint feyn , dafs di« Künigc zugleich 
Priefter, Königthum and Priefterthum alfo mit elo- 
Uder vereint gewefen ; das, was dem Ki>atg snkam, 
fey nkht Prierterthom, fondem davon «n^nter* 
fcheWendes Opfern gewefen; die Könige feyen an die 
Spit7e des ReJigiöfen geflellt, weil diefes, wie alles 
OtfffentiichB , dem Könice zukomme. Aber avf den 
exgentlicben Unterfchied der von den Königen ge- 
brachten Oahr, ton denen der Priefter • wie '6« 
jirißotcles fo Tcharf anterfcheidet, ifl weiter keine 
nShere RöcUficht genommen ; es wOrde dann frey- 
lich Manclies m diefem Abfchnitte ganz anders fich 
^eftallet haben. Keineswegs hatte wohl der König 
olche 0|>fer zu bringen , die in den Cyclus agra- 
rilcher I-efle gehörten, im eigentlichen Sinne zum 
Coltesdienft gehörten, er war alfo in dief:;m Sinne 
nicht Priefter , aS«r andere, man möchte Tagen, au- 
fserordeniliche Opfer, ex vnto, für die gefammta 
Stadt und Land, bey Krieg, Frieden n.'dgl., hraehte 
wohl der König und zwar im Angefichte des Volkes 
dar. Und gerade hierin möchte lieb eine Spur finden 
laffen einer frObern Vereinigung^ des Prieüer- und 
Könfgthums, einer Art ron htcra rebifchen Herr- 
fclraft, wie Tie im Orient allenthalben frflfaer, im 
Kindesznftand der Völker anzutreffen iff. Doch 
bievoN im Verlauf noch ein Wort. Hier zunäcbft 
hätten wir eine Darffeliung des K(>niethams nach 
den Angaiien der Alten in feinen drey Hanptelenien- 
ten gewünfcbt: 11) Oberfte Anffthrnng im Kriege} 
a) oberfte Oerichtspflege; 3) gewilTe goftesdienft- 
tieba Verrichtungen , und dann eine Auseinander- 
/etznng der beiden Gewaliea, welche der König fa 
Aesübung (einer Rechte neben fich hat: 1) ein zahl- 
reicher Adel — |S«<riX»7« , /3*vAi|^tff»<'tt. dgl., an def- 
fen Spitzader KOoig als ein b^erer Adliger . durch 

KOTseren Gflterbefrtz ausgereirhnet, fteht, ohne den 
er der König nichts tliuii iiai f, den er in allen An- 

Eelcgenheilen zu Rothe ziehen inufsj 9) eine Ver- 
lenmlung der freyen Hausväter» die aar 'In aiige« 
■Miaaren Angelegenbeilen zuRstbe eerncen worden, 
Jndam das HaupifächlJchrte in der /SmJIi]' fcbon ahge- 
hMdsk wurde. So nddbia fielt bey ateUit Sa* 



traebtang «üw Art tron Arißniratk «Iiar «|s Wafin 
dieftir flteren Krfecbirehen VerfalTiingdlarftaUea« ata 

dafs, wie S. 6y behauptet: y, als überwiegendes Prin- 
cip das dciiiükruti/ihc anzuerkennen ß.y f weil 
dasKönigth'um, als im Willen der Bürger gegrOodet* 
daneftelH werde, und dem Könige von (ter Volk«- 
rertemmlmig ond den "Gerichten Recht gafprochaa 
wurde"; und im Verfolg «ird beftimmt ausgefpro- 
chen , dafs fchcn in der ffütieften Zeit, wie fpätec 
in der ganzen g^iecbifchen Gefchicbt« das demokra- 
tifche Princip das hcrrfchende «wefen ! Abery Ira«» 
gen wir billig: wer find diafa Bti9>^«r, in daran 
Willen das Königthum begründet ift? Gewifs nicht 
die, welche die 97-0^2 bilden; deren Macht und Ein- 
flufs, wie fchon aus Homer erhellt, nur fehwach und 
im Ganten noliadeatead , dem Willen der jSetiAq oder 
dar ßm^AiSf, die den -algentllehaD Kern des Oaniea 
bilden , untergeordnet war. Und dann , möchte man 
doch fich frager;, eb dur hefiimmte Begriff „einer 
Gründung des allen hUnigthums auf' JreywilUgcr 
jingribennung dtr ütaaubiu^er" , aas den blofseo 
-Worten: iyrfitmn fkt9Mi§ in^vr«» sc» «eSi nmfm^ 
>an3jr'vouo'i när^ioi — fo folgern liefse. — Es läfst 
fich nun aber weiterfragen, in welchem Verhäitnifa 
ftanden die Priefter zu diefen Königen ? in den frO- 
hcftea Zeiten entweder fö, d«fs beides^ KOnig und 
Priefter in Einer Farfbn Tereinigt-war, oder doch 
fo, dafs tfer Priefter in einer Art von Obergeordnetem 
Verhähnifs zum Könige war; den König, dem er 
zar Seite ftand , gewiflermafsen befchränkle, and in 
Unmündigkeit hielt* So tbeiJten Fan Jic/n L 



geiftiger 
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ae Ertchihev» und Alle», fich in die Macht , er-« 

fterer wird König, letzterer Inhaber der höchftcrv 
priefierlichen Wurde, die von nun an ein Eigeniliuj» 
der von ihm abftammenden — Buiuden, Eteoiutiidcn 
bleibt. In Thrseienftefaa in ibnücher Weife Orpheut 
mid MKlBf fo neben ainaadar; lalsiarar wird vom 
erftcrn geweiht zum Könige. Was die Annahm» 
einer Priefterherrfchaft im älteften Griechenland be- 
trifft, fo ift der Vf. darüber kurz fertig, „denn," 
iagt er S. 81 : „ es ift klar, dafs bey den ahen Giio' 
cAen die Priefter nicht Ober dan Kmigen waren- Ea 
finden fich keine Spuren davon , wohl aber vom Ge— • 
genlheil." Kerner S. 82: »Dafs die Priefter felbfc 
Könige, Anführer, Krieger gewefen, ift ebenfalls 
nicht anzunehmen. Beide Claffen werden DnleugiMr 
onterfchieden.'* — > Und S. 84: — «Die erblicoen 
Rechte gewiffer Priei'tergefchlechter, der Eumol" 
•pidcn u. f. w., die wir in fpätern Zeiten finden, die 
aber nur aus der älteften Zeit abzuleiten find, fchci^ 
Jlcia (?.') ohne Znfammeahang mit der Regi^' 
rmigsgewalt gewafao t» leyn. " Wir woUea ^i«r 
nur an Athen erinnern und deffen hierarchifclieV'er- 
faffung der älteften Zeit ( vgl. HüHntann Anfang, der 
gf iech. G-ft ii. S. 9^, vgl. 870), wir wollen nur 2:1- 
nächft der Eupairiden, zu denen doch anerkannt 
iene Prieftergefclüechier mh ihren ans der fiileflaai 
Vau abzuleitenden Rechten, ffebSren, gedenkes« 
fie , die felbft nach der fpitern Verfiffitog noch grÖ« 
imxm Aathail m dff SlMli^jvaltiwf Ml»» als 
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di» übrigen StSode. ÜinI ilaon fragen wir weiter, 
libtfich diefe fo ausgerprocbea« Behauptung über- 
haupt mit dem <M£t« d«s Altartbums versiaieen« 
hier , wo Religion und Staat nooh io engerem ver-> 
band an einander geknöpft war. Blicken wir auf 
Griechenland, fo finden wir freylich dort, bey der 
liM«iul]ieli«n Entwickeluog. eines kräftigen Volks- 
fumiiMtt der (eine MtOrlicbeo llechte geltend zu 
iDV^beo Tiiehte; jene iuCwr«, auf Staatsgewalt, ge- 
gründete Macht der aus dem Orient eingewanderten 
Friefter bald geftUrzt, ja faft in ihrem Beginnen und 
in ihrer EntwioKluag erftickt ; wir fehen diefe Prie- 
fteY geoMhigt» ihren aogeftammten Heobteo aus dem 
Mutterland« in AbGoht aaf Staatsgewalt au entfagen ; 
aliein wir fehen auch, wie ihnen fortwährend die 
Beforgung des Götterdienftes geblieben, wie fie na- 
mentlich die Myfterien als ausfchliefsliches Eigenthum 
fich vorbehalten nnd darin felbft bis ip die fpäteften 
Zeiten Geh erhalten « trotc der Sttnebmenden Demo- 
kratie, die alle dergleichen angertammten Rechte zu 
vernichten und zu einem Gemeingut zu machen .he- 
snOht war. Die Scheu aber, mit der man felbft hie- 
bey zu Werke ging* fpricht in der Errichtung de« 
«T^x*** 3«")^*v< t)n<l dv t^i" soknroniendeti Verrieb- 
tungei: , in den $vXo.33i(r<Xf7i; , Nachkommen der £u- 
patriden — eines alt - prierterlicbea Stamms* und 
" I Andern dmtliehanii 
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prvof Tay ft^timm «XJL«« aJLXo5(v, j^ovXftVmr« x. t. ä. 
Diefe H>i<(' »xjiXfl^At könne nicht die Volksverfamm- 
lung der Sjianiaten.fej^n, fondero es bleibe nichts 
anderes zn vemäthen Dbrig, als dafs diefe kleine 

Verfammlung aus Staatsbeamten, allenfalls aus einem 
Ausfchuffe des Volks zufammengefetzt war, als 
Suatsraih, Confeil! ? Der Ausdruck i'xxXqToi , der 
in ein paar Stellen vorkomme* enthalte keine fiebere 
Widerlegung dieler aus Beamten beftehenden Ver- 
fammlung, wenn man dabey an einen V^olksausfrhufl 
denken wolle, er wäre liglici), und vielleicht an 
natQrJichften (?) auch auf das verwandte Wort der 
kleinen Verfammlung (c>u(Xi|#/s pKe*) und fo gnt 
wie diefes auf einen &aattrath von Betmtm ( !! ) in 
beziehen. Auch da, wo Berat hfchlagung der /«xAi]- 
r«i und ci^ii*x** genannt werden, fey keineswegs 
an eine allgemeine V^ulksverfammlung zu denken 
u. f> \v. ' Wir Oberlafren unfern Lcfern das Urtheil 
aber. diefe SMze und ihre hiriorlfefa-fprachliobe Be- 
granduni* und fflgen blofs hinzu, dafs das VerhI/r- 
nifs der FmSirm zu den eigentlichen Spartanern, der 
dorifchen abhängigen und zinspflichtigen LandbOi' 
wohner — Infaflen ^ zu den dorifchen Stidtern» den 



Das dTTter Bndi (S. 99 ^0 hefafst dir Laeedd- 

mmifchcRcgicrungsform. Da dicfelbe nach der An- 
ficht des Vis, reine Demokratie war, fo beginnt er 
mit den Volksverfaromlungen, an denen jeder Borger 
Theil gehabt* nicht blofs der Spartiat. loodero auch 
der Laoedimooler. (Ob, um nur dlefs Eine zu be- 
merken, aus den Ausdrücken ro xoivov tüv-Xxx 
|L<ov/uv* JVIm«— Xnitc^iufi^viei u. f. w. diefs fich folgern 
laffe, «vlUKec. nicht beftimmt behaupten, da die alten 
Spa rtaner nnd Lacedtaonler g»r olt nicht in dem f tren- 
een Ünterfehiede derfelben von einander toehmen, 
fondern öfters beide Ausdrflcke promhnie gehrau- 
chen. Der Ausdruck ixxXijto^ t-v Ä»x»6»ift9V('«ni 
WiOchte gerade für das Gegentheil von dem fprechen, 
■was der Vf. zunfchft bebaupten will.) Die gewöhn^- 
licbe Annahme von einer grOGlem verfammlung, an 
»ier jerfer Lacedämonier ; und einer kleinern, an 
welcher blofs die Spariiaten ( — •» »xxXijr»« tSm X»- 
»tlniiieWMi — ) Antheil Mtteo nehmen können, wird 
verworftn. letstere'fey im eigentlichen Sinn nicht 
VolksverTammlnng* fondem bloTs eine VerTammlnng 
von Beamten gewefen. Um diefen Satz durchzufah- 
ren, hat freylieb der Vf. feine Noth (S.99 ff.), da 
nur ein einziges Mal bey den Allen diefer kleinern 
Verlammluug Erwähnung gefcbieht, bey Xenophan 
mn. Hell, m, 3. 8: »2 — T<» MiKfrf» 

nnAeejtlvfv l»KAf«/n» ( sM w nsrat^rfAAd IvUcy^ 



Spartanern^ hier nicht weiter berOekfiehtigt worden 

ift, was doch wohl hatte erwartet werden können. 
W^eiter unten, '\m JUbenUn Buche S. jgg ff. hnden 
fich hierüber erft die näheren Aniiaben und eine Er^ 
ürterung diefes Verbiltniffes. Nachitf BL #«<P.^e 
Rechte und Befugniffe, fo wie dieOigMmMl#^|pr 
Volksverfammlungen aufgeführt, wer fi-n die einzel- 
nen Behörden der Reihe nach durcbgan^en , zuerU 
die Kphoren, dann die Gerufia und die Könige. Dafs 
die Ephoren eine fehr alte Einrichtung wereni deren 
angeblich fpätere Anordnung wohl Mob v«Ni einer 
Ausdehnung ihrer Gewalt zu vcrftehen , fcheint uns 
fehr wahrfclieinlich. Uebripeus wird man in der 
hier gelieferten üarftellung des Ephorats wohl nichts 
von irgend einer Bedeutung verini(6Mk«finoraas die 
furchtbare Macht, ja Despotie dlehMMiArde, hi 
Abficbt fowohl auf öffentlich»? Angelegenheiten, 
Staatsverwaltung, wie in ihrem Kinpreifein auf Pri- 
vatverliaitniffe, i'rivatleben zu erkennen fteht. Kür- 
zer wird von, der Gerufia ^ehandelt, diefem höcl|r 
ften Collegium* das dem Könige oberall tur S^lte 
ftaod, und auf diefe Weife fich als rein ariftojcre- 
tifch ankündigte, währenif es aber aucli anc/rerfeita 
den Kunig zum blofsen Staatsbeamten herabfet"Zte. 
lieber die bedeutfame Zahl der Mitglieder diefes 
GoUagiums — odlfwuietonnz^, hitte Einiges fen- 
merkt werden können. Richtig wird bey Betrach- 
tang des Königthiims gleich am Eiiu'ange bemerkt, 
dafs die Könige eigentlich nichts me'nr waren, als 
Beamte, wie folcbes 4(Mkk^b«r näherer Betrachtung 
ilirar Baeble nndBef^gipNplMfiNi^liii^iiebt. 
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Iitivnoi lad. WeidmnnrcheD Buchh., Reimer: 
Darß^htKg dtr grM^fchm StaaitvqfaJjfimgtH, 
' Voa Rutffh^ IfiflMb Tktmaim a. Cw. 



Die eioftbm AUblwIttot wriAa dtmttlehft 
cen, betreffen : die Gerichtsverfaffung S. 125 
•ioe Ueberficht der Lacedämonifchen :»taatsbe«int«a 
(aufiier den bereits angeführten Ephoren, Geronten 
päd KtefiM » di« P^ihMr, Aaiokantar > di« Jüritf»- 
btiiiilM* wi« dia. lacht Moragaa, ab» fb vlala Co- 
ohagen, und zwey Hippagraten, dann die BidiSer« 
alia Harmoferen Harmofynen u. f. w.) S. 137 f. 
Allgemeiaes Ober die VerhältnifTe der Staatabeamteni 
& 130 f* (— VarMtwortlichkeit aller Laaadimo- 
■SfdMB' BehArden, oImm Irgaad eine AnaBahme) 
wenn, was ylrißoielcs Xideh , die Glieder der -/f^ow. 
mSm zu keiner ^s^^'vi; verbunden gewefen, fo könne 
jtrijioides damit nur gemeint haben , dafs bey ihnen 
Iceioe r^almSbiga» förmliolie HeclieafehaftiaDlegttiig 
M iMfUmintea Zaittn fiiatt gefaMia»« imb dtrfedee 
jiri/iotelcs Worte nicht dahin deateni als ob die Glie- 
der des Raths ohne Verantworiliehkeit gewefen wä- 
ren ; felbft die Ephorao bitten Geh nicht Aber die 
Varaatwortlicbkeit erhoben, da dieCslben nach B«» 
«Ddipaeg ihrer Amtaf ohmag von den Iblgeodea Epho- 
van je zuweilen vor Gericht gezogen worden — P?ur. 
Ag- 13 )• — ^i^ge vom GeiUe der Gleichheit in den 
Lacedamooifchen Einrichtungen, Eintbeilung der 
Leoadämoaiar in Gemeiodan, kleinere Stidta Lako- 
ilienft und tnmSolikift &t39: Ailgamelne Anficht 
von der Lacedämonifchen VerfafTung — (Aufzählong 
der verfchiedenen von einander abweichenden An- 
fichtan dar Alten Ober denGeift der laeedSmonifcben 
Eiaricbtanoan ; da aber in LacedioMa dieVolksver- 
Cammleng die einsice hOchrte B^iOnle gevrefen , die 
keine höhere Gewalt Ober fich erkennt, der alle Be- 
amte untereeordnet, fo mQffe nun die lacedamonifche 
Staatsverfalfuflg als Democratie bezeichnen). Eine 
korza Betraehtaiw Ober dea Werth diefer VerfiiOiaag 
«ad diefer EhiviaGtungan , ihraa Eteftali aaf dat Bf- ' 
fentliche wia anf daa Privatleben and die höhere gei- 
ftiaere Bildung der unter ihr lebenden Bürger wäre 
■MOf unerwtinfcht gewefen. 

Daa tätrU Buch handelt voa durR^ürungsform 
<Mitm <S. 143 ff> > Zoerft : die T'ißmtrfinnmkmg 
«nd deren Wirkungskreis* der höchft ausgedehnt» 
bia ins Einzelne der Gefehifte fidi erftradlte,_aBd 
mn irgend eine Befchrinkune 
jLU^ iSM* AndL 



I - - * 

und Gefetz anerkeaaan wollte. Von der Volksveew. 
(ammluog mnfatan daher alle Verinderuogen In der« 
Staatsgewelt aasgehen, von Ihr hing die Gefetzge- 

hung ab (Erörterung Ober die Nomotheten), die Be- 
fiiromung aller Leitungen an den Staat, die Finanz» 
Verwaltung in letzter und höchfter Infranz, die Wahl 
. der SteajUbaamten , die fiotleheidui^ aber Krieg und 
Ffiedea, BOadaiffii,^ Vertrage aad aaswlrtiga Ver- 
biltniffe überhaupt, die Berathung und Entfcheidung 
gewiffer religiöfer Angelegenheiten, die mehr oder 
minder mit dam Staat in Verbindung waren oder dar- 
«of fich basofea» das Manzwefen, Ertbeilong vow 
Belohaaagea« dea Btirgerrechts u. f. w. Diefe ver- 
fchiedenen hier im Allgemeinen angedeuteten Punkte 
werden einzeln mit Ausfflhrlichkeit und Genauigkeit 
abgehandelt, fo wie im Verfolg das Weitere ober di« 
Fora dar VoUuveriaaunluoc, ober Volksbefchlaffe, 
•her dat Recht In der Volktvarrammlung zo ftim. 
men u. f. w. Ein eigner Abfchnift ift der attifcherr 
Gerichtsvcrfajfung gewidmet (S. 193 ff.) Es wird 
diefelbe in doppeiter Rückficht behandelt, nimifeh 
in wiefern die Rechtspflege dorch dieVolksverfamm- 
long baforgt wird, oder doreh eigene Gerichte ond 
Beamten, die Gegenfiände, welche beiden angehö- 
ren , die Art der Klagen u. f, w. dabey angcgebent ^ 
Daran fchliefst fich eine Ueberfieht der verwaltenden 
Behörden uad Staatsgewalten : dar Rath ßoi/Xij 
(S. 940 ff.), decAreopag (S. 252 ff.), die Archon- 
ten (S. 257 ff. ), die Strategen (S. 265 ff. ). Einiges, 
WJS die Verhäitniffe diefer und anderer Beamten be» 
trifft, aJs : das Vergeben der Aeraler, die PrOfans 
der Beamten vor Antritt ihres Amtes* fo wia ihre 
Varaatwortlicbkeit und Ableguag daarRechenfohafl 
nach geendigter Verwaltung u. dgl. wird erft fpäief 
(S. 307 ff.) abgehandelt; eine Betrachtung des atti- 
fchen Gemeindewefens in feinem ganzen Umfange lifil 
aingefchaltet ( S. a68 ff. }. Sie erttreckt fich Ober die 
verfchiedenen Eintheiinnna det attffchen Volkes 
nach Phylen, Pbratrien, Oefchlechter und Damen* 
Uber Verwaltung, Rechte und Bedeutung der ein-- * 
zelnen Gemeinden im umfaffendan Sinne ond mit 
vieler Genauigkeit im Einzaloen, oblehoa Ree. mit 
vielen der Sitse, welche hier aber die Bcfehafranheit 
diefer Verbindungen , ihren Urfprung, Ausbildung 
und daraus hervorgehenden Rechte aufgeftellt fin(G 
fich keineswegs unbedingt vereinigen möchte. Eia« 
gedrängte Ueberfieht der vertehiedenan Epochen der 
athenifchen Verhffaog befchJieCM dlefei Bach (acht 
verfchiedene Epochen werden bemerklich gemacht' 
I) Theßtus; 2) Madon — hbmaUmgUcIujirchtm^; 

t) x^n/ährigg Mmm am Madtm «qWcAr/ 
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J") nnin fahVeh ytech/tlnde Archonten; $).Soloi%^t 
^crjajjungi 6) Klißhenm; 7) ^ßide»; 8) FeiikUt 
«fc deniohratifche Einrichtungen in Jlctcr Zunahme.') 

Das fünfte Bach giebt.(S. 355 ff.) eine Ueber- 
ficht der Regierungsform aller andern <j;ricchifchcn 
StaaUn, mit Ausnahme der bereits abeebaodalten 
V«rfiiflangen Sparta's und Athen's. Nient blofs die 
im eigentlichen Griechenland liegenden Staaten wer- 
den hier, obwohl meiftens kurz (indefs durch den 
Mangel an näheren Nachrichten entfchuldigt) be- 
liandeitjfondernaach die anfterhalb gelegenen Städtet 
4ie in iirfsnrfciaamGolofilaliiexiuoder fonftigen Ver- 
bindung mit Griechenland ftanden : Argos und einige 
andere in der Nahe lieeende Orte , dann Siogon, Ko- 
rinth (etwas kur^), Achaja, Elis, das demokrati- 
iehe Arkadien • Megara» Böotien, Phocis,. Doris, 
Akaraaniea und Aetolien, dann die nord-griecbi- 
fchen Staaten in Theffaiien, Kpirus, Macedonien und 
Thraeien nehft den zahlreichen über dieMeeresköfte 
llio verbreiteten Koloniccn , ferner die Infclftaaten 
deS' ägäilclien Meeres; dann geht der Vf. auf Afien 
über «od fehlMert die Verfafiane der Städte des do- 
rifchen, jonifchen und äolifchcn Bundes« fammt den 
Obrigen in ganz Kleioafien, in Lydien, Karlen, My- 
ficn , Bithynien, Galatien u. f. w. liegenden Städten 
griechifcher Abkunft, mit Eiofcblufs von Cypern 
und einiger fyrifchen Städte; darauf folgen in Afrika 
Cyrene, Bsrenice u. f. w., dann einige Infeln . wie 
Zacynth, Cephalonien, Korcyra u. f. w., die ver- 
fchiedenen griechifcben Städte in Unterii alien, fo wie 
insbefondere in Sicilien; Melite, Meffaiia und Sagunt 
anaehen «len Befehlofa. Schon diefe blofse Ueber- 
fiehtsnahme zeii^t, dafs der Vf. feinen Gegenftand in 
mOglichher Ausführlichkeit und Umfang zu behan- 
deln bemObt war, und wer die grofsen Schwierig- 
keiten erwägt, die lieh, zumal bey oft fo unbeftimm- 
tan und mangelhafkea Nachrichten der Alten, dem 
Bearbeiter QtMrall entgegenftellen , der wird gewifs 
dem Vf., follte er auch hie und da in einzelnen An- 
gaben fich geirrt, oder hie und da Manches nicht 
gehörig benutzt haben , Gerechtigkeit wiederfibren 
laflea und Mam BemBliingwi d«n gabAbreadaa DwU 
sollen. 

Nachdem fo der Vf. im Einzelnen die verfchie- 
denen Staaten Griechenlannfs durchgangen, folgt im 
/Muten Buche : AUgemcines über tUe Regicrungs- 
formen bey den Griechen (S. 590 ff.> £n um fo 
Jefenswertherer Abfchnitt, als hier mit vieler Be- 
ftimmtheit und Schärfe, wie auch bejm erften Bache 
bemerkt worden, die GrundzOge, die fich faft bey 
allen griechifcben Staatsverfaffungen wieder finden« 
«o%|aie1gt werden. Es geht der Vf. bey Benrkbri- 
lung und Wordigung dtefer Verfaffungen Ton dem 
Satze aus, dafs der Gnarakter der Regiernnesformen 
daraus zu beurtheilen fey, auf wem die höcnfte Ge- 
walt als eigenthümlicbes Recht ruhe. Ueberall dem- 
aaebf wo die Volkiverfammlung hdchfte Inftanzift, 
unter welcher die verwaltenden Behörden ftehen 
(feibft wenn dnzelne Behörden den gröCiten TheU 



keinen nemltt^Ibaren Antheil nähme, aber doch das 
Recht häUe, Ober ihre Verwakuns za-«ntfeheiden^ 
findet der Vf. Demokratie. Die Anwendung- diefet 
Salzes auf Griechenland läfst fich leicht machen, ob- 
fchon die griechifchen Schriftfleller diefen Begriff 
nicht fo vor Augen gehabt zu haben fcheineo , indem 
Ge den Begriff der Demokratie oft mehr in die wirk- 
liche unmittelbare Ausübung der einzelnen Theita 
der Stiiatsverwaltung durch die Voiksverfaminlui« 
fetMn, und To den Begriff der Demokratie felbit 
fchwankend machen. Auf gleiche Weife bezeichnen 
fie meiftens mit den Worten Oligarchie tindu#!r(/m- 
hratie nicht fowohl, dafs die bochfte Gewalt /i/V/il 
beym Volke gewefen, fondern dafs in der Anwen- 
dung die Staatsverwallung mehr in dem rorherr- 
fchendcn Gewicht einzelner Behörden oder Klafici^ 
als in der V^olksverfammlung feibft gerahak Iwbei. 
Daraus laffen ßch auch die verfchiedenen Urtheile 
der Alten, z. B. über die lacedämonifche Staatsver- 
faffung erklären , welche, je nachdem man den oben 
bezeichneten Begriff vor Augen hatte oder niciMi 
bald Demokratie, bald Ariftokratie genannt wlrdi 
In Fällen der üngewifsheit, bey einem Schwanken 
der Verfaffung zwifchen Oligarchie und Demokrati« 
wäre daher nach dem Vf. ftets auf Demokratie, als 
die eigentliche Verfaffung zu deuten. Richtig wird 
der Ausdruck .Aiftof auf die demokratiielM Airtey^ flB 
Gegeofatz gegen die oligarchifche Farfev ''e) c^yartl 
und ähnliche Ausdrucke) t)c?ogen. K'me Zufan»- 
menftellung der .verfchiedenen bey Thucydidea und 
Arijiolelcs vorkommenden Ausdrücke zur Bezaleb* 
nung beider Parteyen ()ad«ch mit fichtbarer Voiltebf 
far die erftcre und Hab gegen die letztere) findet Reo« 
in Kortüms Beyträgen zur Gefcbichte Helien. Staat»- 
vcrfaffungen S. 14. 15. Not. 31. Fragt man nun aber 
nach dem wirklicUun allgemeinen Charakter der 

triechifcheo Staatsverfaffungen, ohdü^RlIekBellt aof 
Irtbeile und Anflehten der Alten, fo beantwortet 
der Vf. diefe Frage daliio (5.535-^528), dafs die 
Regierungsform rein und durchaus demokratifchef 
Natur gewefen , weil fich Oberali , in jedMi SlaaM 
VolksverCammlungen zur Ausabang der nBeMeM 
Gewalt finden k die höchfte Gewalt affo bey der O«- 
meinde war, von welcher bey den Griecnen ieitiCt 
die Vorftellung vom Staate ausgegangen, »Is einer 
Gefellfchafc gleicher Glieder. Danoi afeer erklir» 
fich auch dar Chanklar dar fo lif«6g in rfs&grieckl- 
fchen Staaten vorkommenden Erfcbeinung der Olig- 
archie undTyrannis, die jedoch immer nur als ein 
aufscrordentlicher , gcwalifamer und vorübergehen»- 
der Zufund anzufehen f^en. ßaSs das Verhähnift 
dar Tyrannie mehr faktifch'tIrTaehtlich beftinmn 
war, weniger durch Uebertrapung verfaffungsmäfsl- 
ger Rechte als durch Anmn?.fsung und Gewalt, if|- 
eben fo richtig, wie der andere Satz, dafs fie ftett 
vom Volke ausgegangen , aus Demagogie und Per- 
teyungdes Volks gegen Ol^rehoa «ntltaaden/milkr 
hin urfprilnglich iiisgemein gegen eine oligarcbifefaa 
Partey gerichtet war , dafs fie aueh untec Beybebalr 
' ' w FoRMa telMi^ WMd ( dM 
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Pifirrratirlen 7u Athen). Kir« beftimmten und 
ficiiern ßeyfpiels, dafs die Tyrannis ans ariflokra- 
tKeber ouer olifrarchifcher Parteyung hervorgegan- 

Kn 1 weifi audi Reo* fioh nicht zu entrionen. In der 
rgtnlfatlon der Slaalmrwattang (S. $33 fT.) tritt 
als Haupfmoment die Volksverfammlnng hervor, die 
io hüchher Inftanz Ober die wichtigften Staaisjnge- 
legenheiten und mehr oder minder auch aber unbc- 
^•Btendere Oegenftindc entfchied 1 und felbrt in den 
TO» de« A|t«n als oligarcMTch oder ariftokratifch 
boi fU hneten Staaten (Ich vorfand. Doch wurdea 
ihre Bcraililciiljgujjgcn meiftentlieils vorbereitet und 
geleitet vom Käthe, der demnach nicht fowohl als 
•III' dem Volke entgegenftebender Körper, fundera 
■lä*ein AtMrfelHiCi des Volks (8. 537) erfcheine — 
eme wahrhaft demokratifche und zur Erhaltung der 
Demokratie vortheilbafte Behörde. In Abficht auf 
die Uehürden betrachtete man ihre Ernennung ent- 
weder durch Wahl des Volks oder dnrch's Loos» fo 
wie ihr* wenigftens jährlicher NVechfel, und ihre 
Veraotwortliehkeit vor dem Volke, als wefentliche 
Kennzeichen der Freyhcir. Dfefes demokratifche 
iV;nc)p fucht der Vf. auch in der Gerichtsverfaffung 
nechruweifen , in fo fttro man die Gerichtsbarkeit 
lies Volks in Sachen, die zumal den Staat felbft be- 
trafen,' als allgemeine Regel annehmen dQrfe, in 
Athen aber ohnehin alle Gerichtsbehörde nur Aus- 
fluft der Volksgewalt gewefen. In den meiften die- 
iar Punkte möchte der Vf. keine bedeutenden Ein-' 
iWflrfe «O erwarten haben , defto mehr aber im Fol- 
gendenf wenn er (S. 550) die eewöhnlicbe Annahme 
yon zwey Hauptcharakteren der grtechifchen Sitten 
wie Staatsverfaffunpen , der dorifciien und ionifchen, 
deren einem das ariftokratifche , im andern das 
demnlrrttifrhf Prineip vorherrfchend fey* darchweg 
verwirft und ihre Richtigkeit geradeso leugnet. 
i)ie Hanptverfchiedenheit der griechifchen Staats- 
verfaffungen liege darin, dafs die Volksverfamm- 
lnng mehr oder minder unmittelbaren Antheil an 
der Staatsverwaltung nahm , imd nach dem, was Cch 
is diefer Hinficbt vorfinde, fey nen nieht berechtigt, 
die Staaten nach dorifrhem und fonifehem Charakter 
au unterfcheidon. Als Heyfpiel wird be fonders da« 
demokratifche Syrakus aogetührt. Wir können um 
fo weniger hitr in eine genauere Prflfuog und Wür- 
digung diefer auf drev Seiton «usgefproehenen Be- 
Inuptung eingehen , aM dtefeltie ficn Keineswegs auf 
drey Seiten befchränken könnte, fomit den uns hier 
•ngewiefenen Kaum flberfchreiten möchte. Nur 
fo viel mag Ree. verftattet feyn zu bemerken, dafs 
Mcb der Anficht, die ihm durch das Studium 
iter oltoa Sdirffkftdler*ebor tfenr Geng der grieehi- 
vor wie wahrend des pekiponne- 
fifchen Krieges geworden ift, er fich keineswegs mit 
der vom Vf. aufgefteliten Anficht befreunden kann. 
Pen Sohlofs diefes Buchs bildet ein AbfchniU: 
IMer dir Bnivndidimg der- Staafsvetfaßunsm , det 
Siamhhunß und chs nnliiifchrn Sinnes hcy den Grit- 
i & $^7 ff. Mit Recht hebt der Vf. hier als ent- 
dm üwftiod hirinii im kajf üw Vufcfri 



fung der griecbiTcheo Steilen, wenn man ße mit den^ . 

gegenwärtigen vergleicht, nie aus den Augen gelar-* 
fen werden darf, dafs der Umfang der griechifchen 
Staaten klein war; wodurch allein die rege und 
dauernde Theilnahme Aller an Staatsangelegenheiten 
möglich wird, die unmittelbare und gleichmäfsige 
Thcilnahane aller Bürger an der Staatsverwaltung 
und Ausflbung der hochftcn Gewalt; (^!as wefent— ^ 
liehe in Her griechifchen Anficht von Staat undFrev- 
heit im Staate; vgl. oben das erfte Buch - Arißetchs 

Polit. VI,a. p.638: ri i^X*" rrxvTx; fiiv ^xx'arov, CM- 
ffTo» fxt^n iTxvrmv — ); aber nur in Staaten von 
folchem Umfang, wie die j^riechdchen , ke; nesvregs 
aber in ausgedehnten Reichen, wie die meiücn der • 
neueren Zeit, atisfBhrbar ift. Die weiteren Fol- 
gen, die fich hieraas ergotwn, ncg man in der Schrift 
felbft nachlefen. ' 

Das Jicbenie Buch: „Uebcr F'er/chicdcnheit der 
Stünde bey den Griechen" (S. 567 ff.) ift zunäcbft 
gegen eine In nenerni Zeiten mehr verbreitete und 
allgemeiner gewordene Anficht von kaftenartigec 
Gefchiedenheit der Stämme im Siteren Griechenland' 
gerichtet, wefshalb man auch die Nachrichten von 
einzelnen folcben Stfimmen oder Ständen in Athen, 
Lacedämon nnd was man darOber fonft noch von an- 
dern Staaten weifs, hier zufammengeftellt findet 
(S. 569— j5o5). In Betreff Athens wird die Annah- 
me verfchiedenartiger ausfchlicfslicher Hefchäftigung — 
der Phylen verworfen, da diefelben (f. Buch IV) 
eine geographifche Bedeutung bitten. Gleiche» 
Schiclilal trifft die Stelle des Plato, dafs bey den • 
{heften Athenern , wie in Aegypten, eine Trennung 
der Gefchlechter nach Befchäftigunpcn Statt gefun- 
den habe. Die Idee einer kafteomäfsig gefchiede- 
nen BefcbSftigung der Stimme» lOOrauf diefe NaclH> 
rieht gebaut fey, wäre erft fpfiter von den AeKyptiern 
zu den Griechen gekommen , Platon's Angabe dem- 
nach nicht aus ficliern un l hcftimmten einheimifchen 
Nachrichten aber das gricchiiche Alterthum gefloffen 
C«gl*&57l. 582). Aber wie will damit der Vf. Vereini- 
cenk "wnArißotelet Polit. VU, 10 (9. jj. 4 Sehuid. > 
lagt : i ii x-^*^h^( t ' Mtni yf^tf toS TreXirixo? irXii- 

Mivi» ßxffikiU* )|' Z<aw9Tfio(? Ueberhaupt fclieint uns 
die religiOfe Bedeutung der Phylen, ihrer Unter- 
abtheilungen, in fo fern ihnen die alte Jahresein- 
thellung zu Grunde liegt, der ruVi//" Phratrien und 
der drcy-ßig Gefchlechter einer jeden Phratrie (3U0 
360 in^ÄUem) durch das Band gemeinfchafilicher 
Opfer VerknOoft — man mag die geneinfchaftliche 
Abftammung lengneh oder nicht — ifvntrcl, •« avuStv 
»x'»«< MiKat iwfJ vgl. Timaci Lex. Plaf. p.66, 
Piatncr Beyträge zur Kunde u. f. w. S. ic^. isO» 
nicht fo, wie man erwarten konnte, von dem Vf. 

«e würdigt zu feyn. Erwägt man diefe und anders 
Imftiode, dio .gemeinfehaftlichen Opfer, den ge»- 
ftiefnfamen Oottesdlenft und die gemeinfame Vereh- 
rung gewiffer Gottheiten , die verfchiedcnen mit der 
Aufnahme in die Phratrie verbundenen religiöfen 

' * dHo dhreuf fich bwidwdoa Fofte, die /- 



Digitized bftioogle 



S9I 



A. L. 2. Nam. 74. MÄRZ 1834. 



Vf. felbft fo Torgfälug «ber eben dkf« Pri rfurg »^ 
fchlechter zurammengetrageneo Noüzea, und prflfii 
dann iioIm£imm uoiw- UrÜMil. D«r VI. Cut S. 618» 
HGrortentliBilt nag «rohl das Vardiaaft, dia Orfla- 
dung eines Tempels reranlafst oder befördert, dia 
Verehrung einer neuen OottbeiteiogefOhrt zu habaa» 
auch die Veranlarfung 4iff VaiWbung des Priefuf- 



Bafihigang zu priefterlichen Afmtem, welche durch 
AafMBna in 4» Pbralrie er!.uigt wird ( Fremde, die 
«tt kelnar Phrairie gehören» ttnd deshalb auch keiner 
U(mn*n tihig; f. Demoßh. «ontr. JTrocr. p. 1376. 
IjBo)» femer der Schimpf, ein «^fijTwf zu feya 
(analog mit «3#f*»ffro< und dviano^, f. Clurkc zu Ho- 
mer II. 1X,63» und erinnernd an den Litr fumiliaris, ^ ^ 

daffen EolbaliriiaE gleich hart dia Eaibcbrung des ^wnu auf die Nacfakoamen gewefen fejn." Aea. 

theuerftea aUar ililltar djss Labans — als antabraad kann fiah hfabay «labt begnfigen, znmal bey des 

ilt; CiMT. Philipp. II , 30 ) ; fo wirr! man wohl der hiftorifchcn Nacnrichten von eincewanderten Col». 

Vermuthaog aln^(ao Kaum sehen kiinnen, dafs die nieen, an deren Spitze Priefter und Priaütergefcblecb- 

attÜchen PluvtrfaB arfprang|l9b kirchlich -religi&fa ter geftanden u. dg], nwbr. 

Verbindungen von Varwandtaa* odar FanUUan Dar Ableboitt: f^oA dm unUne&^mSia/idem, 

meinfchafincber Abkunft gawefen, alfö durch Rui- Aagememn ürth^ übtr da» Kidtt der Griechin 

gion geheiligte Familien Verbindungen. Die Analogie (S. 631 ff. zum Zweck, zu zeigen, dafs, ohm 



mit Horn und den rümifcheo Curien dürfte hiebey 
auch nicht wohl Dberfehen werden. — In dem 
■iabftfolganden AbfcbniUa S. 605 ff.: „Ueber C*- 
/cMechteTf in denen Prießertkuma^ umd^andert 

Jthi'tjte und Rechte erblich waren und über die Arir- 
nahnu: einer Pricßcrcojle" wird wohl, wie natür- 



fchon dem Volke, wo (wie bey dem griechifcben ) 
Sklaventhum and ähnliche Zuftände berrfchen^ der 
begriff angabot'ner und unmidjMrJkher Recbta 
iilcnt inwobnci und daflelba dadardi allerdings in 

feiner Würdigung verliere, doch bay den Griecbea 
namentlich diefes Verhjitnifs der i UnterwOrfigluit 



lieh , nicht in Abredp faftaUt« dab es wirklich gewiffer Klaffen , wea%sr hart gewefen , als _ 

Familien - Gefchlechiar gUpbaa« in danan folcha cawöhnlich dafiOr balia» ww dar Vf. anöden Halotaa» 

Rechte fortgeerbt; es wafSen aacb alle folcba Ge- Panrftan und andern onlarwtefiigaii KJafTaa dar Art 

fcblechter, fo viel man deren aus Xachrichten der zu hcweifen fucht. Freylich fey folche Unterwar-. 

Alten, zu Athen meiCteotheils kennt, hier forgfäl- figkeit nicht bejm Urforunge des Staats, foodara 

tig aufgezählt, und ihre priefterlichen Verrichtun- durch fpltara Unterjocnung, keineswegs aber aw 

KD, wie die damit varbundanaa Varrecbtaaa£ege- Aner k a nawi gba t Oriicbar Varicbiade>nheit und CJebar. 
a ; allein • dafs es einen erblfcban Pnanentand, 



legenhett dar Art antftaade«. Den Scbinis das 

ganzen Buchs macht . Allgemeine Anßcht über erb^ 
liehe Stünde in Griechenland t und : Von der Unter« 



aine Roartccafte gegeben, und fonach eine allge- 
meine Caftenfonderung der Griecltcn behauptet 
werden könne, K^he daraus keineswegs hervor. 
l3afs im fpStern Oriechealaod aiaa (o (cnarf, wia 
z. B. in Aegypten, abgefehlofTena raaftercafte ge-> 
wefen, wird wohl Niemanden zu behaupten einfallen, 
£0 wenig wie, dafs dort Hierarchie im eigentlichen 

Sinne des Wortes geherrfcht, obfchon frObe dazu ^ , „_ ...^ 

die Anlage geweiaa , die aber auf beUaaifcham Jio- mabr auf faplifcbam, als auf rechtlichem Wege fieh 
den fich nicht zu entwickeln varmoebt; dafs es «bar nftaltata« nibar hagt. Hier wnrden nun die ver« 



Das iMftlr and ktita Bach behandelt die Bw^* 

desverhähnijjc fS. 667 ff.) im alten GriechenJand} 
um fo bedeutender, als gerade diofes Verbäitoiüi dem 
urfprtlnglicben Zuftande Griecbenlaads, wo Alles 



ii 1 früheren Griecht nland eigene Prieflergefchlechter 
gege>>co , in deren Händen ausfchliefslich die Befor- 
guog des Oottesdianftas lai^i wird abar darum Geh 
nicht fo leicht wegleugnen Jaffan, wenn gleich ( ba* 
(onders in Athen), 'dia Richtung, welche der 
Volksgeifl genommen» fo manche Zoge verwifcht 

nad dem Ganzen einen allgemeineren Charakter trachtung der Eeziabung' zwischen dan Bundesvar- 
ainzuprägen verfucht hat. Es wQrde zu >weit fflbren, hältniffen und den ' 
bluaUadia^^«ofzaxiU«o*maalaCBattrdia vom ba lch iia fit das 



fchiedenen Bundesgenoffenfchaflan , der ionifsba 
Bund, der dorifche, äolifche, acbälfche. böotifbha 
u.f. w., im Einzelnen durchgegangen undEinigasflbar 
raligiAfa V&U^rvaraina» ober die in Bezug hieraof 
auf montan and Infdniften vorkommenden Au». 
drOcke iwti»»», *•t»i^ bevpefüet; eine {chüne ße- 



LITERARI80HB NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

ie tlnlverfilät Leipzig, die feit Kurzem "Cra-nxcr , 
Spohn ani Gilbert verlor, bat von neuem einen fchinerx- 
IjchiüaYadnftariitiaB. Aa'i4taBHan ftail» dar am 
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feine Wlfrenfchaft hochverdiente D. Chriftim GoUlith 
Hauhold, ordenll. rrofefTor des YaterliodirchenRerht«, 
Bitter des Künigl. Tit hr. Civilverdienft- Ordens , -Cepi«- 
tular des DomAlEla jtfarfabnig o. L w*» im gtCUn 
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' LITER ARISC^K 

U n i V e r f i t ä t e n» 
. Bafel. 

' Ver«e!clinlf« der VorlefungeOf 

welrlie 

tm Sommerhalbjahre 1824 vom Anfang May 's ao 
, " «nl der ila%Wo Vmvtfrfitii wwdtm galudlMi 

werden. 



Theologische Pacultät. 

Ordentlirlie Prnferroren. 



.r. J. R. Bmxiorff Tb. Dr. , wird erklür^ : j) da» 
Buch dtrJiirhter, aM«I; 3} die rmpllHea ZrphintfÜt 

f/divfoi u. Malurhiit , 3 ; 3^ Gl ntiux de veri— 
latf rflif^onis Chrifliouae , 2 ; und 4; das Collt- 
fiurn (Itsputtttorium 1 3Ial wiklientlicli fortTetzea« 
Mt, Em. Julian , der Theo]. De, wird i) dm total«» 
Tb«n der jlpoßttstfdtia^ wd — 



Tlömer erlmlern iü 4 
Dogmatik in 4 St. 
Hr. W. Ht L.dt9F«ttt, dOT'TbML'Dr.,' d. Z. Dmsb, 

■wird j) d.T< Fvanzrlitim Jnhannis und die iS^'MO/i/if 
</fr heidenfi^tfchuhtf erklären, ^ Mal; 2) den erHeo 
Theil des Frophtten Jefafa , 2 Mal wörhentl.; 3) ^ 
homiletifdien t7f hungern fbrtfMaeA ia SiBpdtn. 

Prix atdücenten. 
', C. F{. Hoi^enlach, Lir«nt. d. Tlwol., wild Tortr«- 

m 1) die Kirchen^efrhirhte yom Anfang der Re» 
iomiiition hh auf unTere Zeilen nach StäudUn, 4 St. 
Wochentl.; 21 i-in Uepeliiarium iiher (he ältere Äir— 

duttg^fc/Hdue, Terbondea mit d«r EfUÄrui^ der 
wiehlifAe» Aetenftuck« nach OfahaBlte ksß. tedtf. 
V*l* aOMim. praedp. 

Juridifche Fa rultät. 

• Ordeotiicbe rroCerfuren. 

V»n J, K SthuMt %. R. Dr., dL%. D*c«i, wird thh- 

tngen l) Ce/chichte den rönxifrh^n Hfr!tt<! . 4 Bfa||! 
6m vateHändi/che liecht , 4 M il (lclieiiiln.h. 
Bs. Sh«U, h. ItDÄ, wird lefeu i j 7 '7 ilutionni des 

rvmifcktn Rfchtä, 6 St; 2) die Lehre vom Cnil- 
. procf/« mitprakUrchen Uebuogen , 6 St.; 3) den alU 

|MMiMXlMildM€Mi«fncAu,48l. . 

AngefteJlte Lectnren. 
Hr. C. Foiim, b. R. Dr., wird leren 1) Pand^Kfei^ nach 
Schwejppe, 6 Mal; a) Exrgeft dar wUkUgAm 



NACBRJCHTKK. 

♦ • « 

fchH-ieripßm Stellen des Corp. iur. civ. und con., 

2 Mal; 3) Conieifatwium ji&n*^ IWafurxeahf » % — 

3 Mal wöchentlich. 

• Medicini/che PacuUSt. v 
Ordentlich« Prof«rfor«n. 

Br. /. R. Biirckhardt , Dr. d. Med. und zeitiger ReetOT 
dar Univarfiiät, wird vortragen 1) eine .Atüttttu^ 
xur Ktmtaijb d«r GewSek/e nnd ihrer lyAemetifeheji 

• Einthnlunp, in 4 St.; 2) die befondere Pathvh^sie 
iiD(l Therapie der ivraakbeilen des Menfchen, 6 Mal 
^iichenllich. ' 

Uf. C. 6. Jung, Dr. d. Med. und Chir., d. Z4 Decan, 
wird Yortrairen 1) Gelturlshül/e mit Uebüngcn ata 
rii.inUud, 5 Sl. ; 2) flii' I.i'lire von den y/";f;i/^-rft«Jt'- 
hetitn, 4 St.; 3) die Lehre Ton dea ^Knochenbrii^ 
«htM vad f^err^idtm^iUt s St. 

PriTatdocen ten. 

Hr. W, IFMiaüft, Dr. d. Med. u. rroTertor, wird leh- 
IWB i) m» jßliMSimdthre und BSttdertähre des M. K. 
2 St. ; ») niirildnt/cAe Am^OmS^h a. iftlAorfoImM, 
2St.i 3)l3«filWiJt, aSt ^ 
Hr. ß. AmIii, l>r. d.Med., iriniVortrSgehiiltea 1) ühef 
Prauenzimmeri rnnihmUH 4 Uel, d) aher Sretiofi^ 
a Mal wöchentlich. • 

llx.£m.J{aiUmrd, Dr. der Med., wird lehren i) PHy-m^ 
fwlogie des Menfchen, 6 SL; a) aUgemeine Put höh ^ 
#i<> 4 S'-t 3) X^eftr« von dm Krankhetten des 
^ . flwwftneilgy» ^Sfe ' ■ '\ . . « 

P Ä i / 0/0 phifche Fa eutiSt 
Ordentliche Profeffuren. 
Hr. Em. linder, Dr. d. Philur. , wird erklären l) den 
Proinethüut des Aefthylos , 3 M.tI ; 2 ) Vltttarch's iV* 
rüH» , 3 Mal ; 3) wird er den mit atialf lifchen Uebua» 
gen Terhundenen Unterricht in der hebrüi/vhen Sprtt^ 
r/f firtfelzen ; aurh erW<*tel er Rrh 4'' Voringte 
\A><ar die fyrifdhe und arabifche SpnjvhUhre. 
' 'Hr. Dan. mOtr, Dr. d; rhtt., wird Onltt Tortrena 
in 4 St. - r -V 

Hr. Chnßoph Bemoulii , Dr. d. i'hil. , wird leCea i) Teck- 

nolo::ie 3 3Ial, 2} Mineralogie 2 Mal wöelMnII. 
H.uCPr.iMrtoriu», Dt. d. Pili]., wird vortra;;en i)()ie 
7j7erar«r;re/rAirJkfe(fcrDrti(/bk«,,4St. ; 2) llhetorik, 

vcrliij rjJiMi niii T'efiiin»en in fre/en ^■lnir;i•en und 
rchriftlidtea Arbeiten, 9 St; 3) die TAroric dm- 

Künfie, and mmtwHmA dia f^tHu 
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Hr. Fr. Dor. Gertacfi, Dr. i. Phil., Wird i) Gf<W» 
, Bücher, von dem Staat «rkldrea, 3 St.; 3; llrßnVs 
'/Hwi^owif, aSt.} |) wonI m di« Utbangeii üi imUir- 

3 St. 

iVf. Merian, Dr. d. Fhif., a.Z.D«eM., w!ni tot- 
Imn l) Exptrimentalphxßk WuehlSIÄ«r, 4 Mal; 

roiogie, 3 Mai wücheuü. . , . 

rfer Volktr^ uml S'n.iirn \c,t) t?es Römers An:;iirtns 
' AlletBherr&iiafl bis auf «Ii« Kr«uu5|(« ia $ Su wü- 



A«f««r»r4lMitlUli# Frof*fr»t«fl» 

Br. A!ex. yinet wird wöchcntt. 3 St. dpA Lefm «lOM 

• wMjam tnid f StODde darLMlug mmälidkm- Fw^ 

fro^f and Jchrifllictier .^Ittsarbntumgen. 

Hr. & AmAort, Dr. d.riuL> iM 1) «bto» 
uSwm&f - 



AngfifteTTte Lectore-o. 

Br. C SteMdt, Dr. d. PlriL , wird vorfrAfen i) die 
tjthrt von dem LtidenJiJtq/'ten und vom den krmiAhm/— 



dar jt/y<*i/i^ JUkrofokgk , 3 St. } 9) Ü» fhSh» 

fophifi ht SiltwMtrt, 4 9lL - • * 

Pri vatdocenten. 
Ur. Eckert , Dr. d. riül. , bietet iuIgeiKle VorlefuaMa 
•b: i) uitgebra und Gtonutrie nach Schwein«, 5 St.; 
9) XmtfMiMCiMMll, JVigonometne ««d j*o(* yom aB». 
«fif, iiS.WHiftMaft d<r KegeUcliM'll* md gwii 

trirdien Aufgaben, 3 St ; j) Mechanik, 4 St; 
4) lieber das Sj/Um deä H^dtaUs, J Sl 5) Ant^fiM 
des Emäkkmt 3 St. 
Hr. /. /. Stähefin, Dr. d. n»II., wird l) hfhrai/ch* 
Grammatik, mit «nalytifclien Uebungen yerbanden. 
In 3 St. vortragen ; 3) erbietet er Ilcli zu turfori- 

^^^^^^^^^^^^^ 

Di<» "fTfntfirfif Bibliothek wfrd Morrt*«;? ron 2 LI5 
3 Uhr und Donnerstaj^s von 3 Ims 4 Uhr geüfluet leyni 
die uaturhißarifAeBibtiothek DienMags Toa 2 bis 3 Uhr; 
a» StmmlumtH etm mttmkiftarifihen Mafinmi Daa- 
■a w tog t -w« g t>b 4; dfoMni^cArlKWiMIMSoi^ 
Almuds von 1 bis 3 T'hr. 

In den h<jffani/then Garten iii der Zutritt jedem 
Liebhaber diefer Winenfchaft oflen. Die loltTDiiiente 
des phyr/HiaU/cheh KtAinets und das chemiß he L-if r 1 - ' 
torium Loonen tou deoieoieem benutzt wertka. «iie 
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JUITARAKISC 
L Neue penoakTch» Schiiftoi» 



Hl ANZ£IOI9k 



a» Bfonat-Hclt vüüj rebrtiar 
der tllizemtimm Wkahemeitune , tm 

l>t.Kj!tmmermmm,tmi»hMijikmg\i 
oder 4 FI. 

ißraX^emeiimtS<^uUcitiins:, in Verbindimg mhGat»- 
miah$t l^tKp, FuMmann, HämtUBF» S^tfluad, 
Wvfef tt. «. Berwisgegebea tw Ifa>. A. ABrXÜrr 
RndDr.£.i£emm«i«MPM. ri«bMbping tJUhb. 
18 gf« «der j FL 

|R-«ftli»eDen aad aa dl« Bochhaadluogea rerlaaidt 
Woidbi : 



CL W. I«e»ket. 



Ab alBi BMUisAamM w«id» varihkit; 

j4rfhir A'V PfiilnTnsfe und Pc7Jas;of'ü\ Im Verej» 
mit nH-hreren (ielolirien beraiisgeg. tob Gottfr, 
Seebnde. Erßer Jnhrunng. UlMUliL iPhrTifa- 

. fnag T«u 4 Iklfeu 4 llililr 

C, G. 1 1 e c k e i Te r» ' /che Budihaadkiax 
im »•ImfiMt, 



Ij» aeioeii Verlage üt Tt» eb«». «tiehieaea and 



jluffenherg , /. Frevlir. , Vinta , ein romrttitlfrlies 
Trauerl |)i(>l iu 5 Acteu, uncli einer VoiktTage. 
* i Kplr, gr. g. Schweizer Vehopiqpb bwMi. 

Treis I illlilr. g gf- i'd«r 2 Fl. 24 Kr 

Der Herr Verfaffer hat firh fchon Jnrch mehrere 
SAiiftea puetifchen Inhalt», w«>Fehe ffiniatlich in mei- 
nem Verlage erfcliienen find , fo riilimlich ansgezeith— 
net, dafs f;e>vi(!s jeJom Verehrer der deuiAlien bell»» 
trirtifchen Lileraliir dicfe neue Hrfcheiuiiri^ i j'mc 
kontmene Uabe ift| 'vytcho iich noch iiberdiefs durch 
die cerdlawdrroll» AatHatlmg «t ' « - . • 
tan der Art ansaeichnct. 



B«»b«rt» in f cbnu» tgSd^ 



Bb* €mrt€n^ Lwaeieon Btlr^ fi md. 

Von Dieiri<h'<i, Profefrors der H n ' jH^ , r 
/ttmäigem JLeJcicoti der Gärlnerej wid Bolamk erfcheiaC 
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letzte N«flUrag fertig. >V er nmi uuck dexi Trauuiae- 
xationspfeis ▼od diefem ktaffifchen und einzig Yolllian- 
diiea. Wwite iik*r iM k ümmj umä BvtiMk bMutzen 
w3l — 45 RlUr. für in 6«m« , «i«r Mf RtMr. flf 

dir Nnrhtrügr' rtürin — llvurde Tvohl rtit thttn, fich 
baiJ zu Jin«lden, eulvved«- bejr uos, oder io )eder na~ 
deren guten BuchkuidlaDg. Dtr LadMqpnii 

GM4w GSaUkt Ja B«tlia} 



Km ▼eriagv 4m ITiiKfrtfc^ttJM nfelMint g^ipni 

CXftern d J ; 

Banntn^haufen , Dr. C. M. F. a$ ^rodromu» i ioraa 
Homrierienlis-WcllplMkmn* ttnLthMom^ 

woraaf derlelLie vorLaiiüg auimeiUajn jnadif. 
' deB4.]Bniiti^ . 



Hey K. F. KüliTer In Leipzig lA erfchieneiu 
Aagsborg, in der Buchbandlnng tod Jenifch und 
Stage, Stottgart, bej LoiTIond und In der 
Dletzler^fcTieo, fo Wi« in «Omi fibngMI fHlAB BAcfe-, 
kandiungen su haben; , 

JRmM, ». £ JL G., JUMoWib* «mI CmAim»* 
tionaredea. 4ta* BmiMmii, f. fttflWSdttflVL 

36 Kr. 

DelTelben WerkehOT» «1» 4 BidhM «AWiw 

at gT. oder 5 FI, 13 Kr. 

Dtefe einfachen, al>er gehaltreichen Reden, di« 
Torzuglich das heilige Abendmahl und die Confinna^ 



zelaer Stellen in Jes Co/m« Infkltatioaeo. TV. Be- 
merkungen über das P.'iium He Thermeußbus. Aa- 
h a n g. Text dt lTelfien. Das Jif/pon/. Sm. Rom. fe- 
gati» Anhochi (559 u. c.) d. und daaiHoiimiN. ^Aro-> 
dia et Ptaras. V. lieber di» Spmw Ilifton Kritik 
und .i»tifjuar. Forfchuivp In den Schrlfltn der UUm. 
Juriften. VI. Ueberfi<ht der bisher. Verfuche £nr 
Kriiik u. Herfiel), des Textes der Ueberbleibfel von 
4ta (iefelxen der Rön. Koaice.. Aabaogr Att- 
•wa..1I«b«fefielM imt dnelaaa «Mgl. Gafataaw 

Nicht allein der JuriH, der mit Tbeilnahme ditf 
Fortrchritte feine» WiCeafcbaA ia dn Maeftea Zaitan 
Twrfblgt, Tondeni ancti der Frennd An Attertlittin»« 
wJITenrihafi unc) flfTThilolog Werden diefen überwieb^ 
tige anziehende und nnrh nicht hinlänglich beleuchtet» 
Materien handelnden Abhandlungen mannichfacheAnf^ 
Uäraag und Belebrang veidankeD. Alla Voratiiga, Ha 
»aa aa d«a ScMfiaa des Yfr geruhml «ad & Üu» 
längft einen ehrenvollen Platz unter den F.rflen feine» 
Fachs er\\arbeQ, fellener ScharfAnn, tiefe, überall 
auf die Qoelten gaginadele Gelebrfamkeit und grofstf 
BeleteabaftwiRdwan, wie aoch die tut |etat «rrcbia- 
•baan BenHbaflaiigaB ausfagen , be/Ä«ibaM 
Im FflfUuiagaa mdA vtnallba. 



Sub/cription» - Anzeige. 

Schubmrt'» /ammtliche Qtdickit, 
^ ^ D r e y 11 fi n d e. . " 

W<Aitfeife, correrie, und »ti« Schillerte, Wi«'» 

land'9 und Klopflock's Werke gedruckte 
Aa«gabe ia Tarcbeflformaf« 

B» \man d«a Fiamidaii dar daaUdwv Litewiar gd^ 
wlbaur angenehoi feyn , wenn es die Werke der aus*«' 



fioB bihandeJn, Aod ihicr üediegeabeit wegen allga- JeMidloetcn Dichter, die auf dw innere und aufser* 

xneia w empffehf«. Dfc erftea^Mfadrl«»* erfehfeileft tabea des Vaterrande« W'/kfen , in ein er A ...g»bc glci- 
bereite in einer nrn(»n Aiin,'i;:c, und es »fl gewirs, d.ifil 
die neoern Bnadchea ihren üeyfalt iheilen werden. 

Jitidel, IL K. E. G., Worta «iBe« Taten an leini^ 
Tocltter am Taga flMa GoafaMatiaa. jMa Aaf- 
läge. 8. 4 ff' 
Die wenigen BFätter enthalten für eine funge t liri- 
Wn to viel Wichtiges , mdein fic der VerfofTer mit vä- 
ferliehen Wortaa gleichfani ja das Ihr bis jetzt noch 
imbekiWNlaL^ikaiBfiihrt, drift derBalfts daraa aP 
»nadleliRaicli fi7«WJi& ■ 



Dirkfen (rrof. Utinr. F.d.) fer/ucht Utr KntiJc 
und ^4MsU^ung der Qttellen des Jf-lm. Ra fiff. gr. g. 
(24 Ih>g.) J82J Leipzig, Uinrichs. '^^'ei^8 
Druck papr. 1 Uüdr, 18 gr. lioflaoi. Foflpan, 
sRl&lr. lagr. 

Milij^ M Jlini : n : I. RiTin. Formelvrefen. 



Inhal f. 
II. öe 

laiam* AtttdcfiaUr 



dierCeftalt, darchsusiehlerfirejr aad zu eioan it*^' 
Kehn r«rin?^n Freife erbSfr. fxt feoe« DMitem wwd 

Chr. Fr., am. Schul>ar( gezfihff. Die f Jrorsartiglsel'l fei-, 
ner Ideen, die lebendi;;pn DarrteHungen feines tiefen 
Gerdbls, feine hiorerrsendc «nd mächtige poetifcti« 
Spmeb« gaban Ihai dan Aafpraeh, ia aioa flaimnlaaf 
der klanlehen Diditar da» TaterleBd«» eiptfUretea, 

/od« fremde Feil« durfte dem Ganfaa des Dicb^ 
feia AHDa£iiealbiinilic|^cttaelaBaa! Oanm foU bey 
diel^r %eueo Aa^obe ofa von fk^hmi felhft beftirgto; 

Atisg ''ir '171^;' ia meinen» ^'l'•r!ltL:e i'rrchleuen j zdtr» 
(jfnuile ijelt'gl , und io einem Anh.inge alles das bejr-- 
gefügt werden, wes die von des Dichters Sohne ver-' 
anfialiete (iSod ebaB&IIs bey mir lierausgekcnt»!»^ m )» 
Au.«s»l)« an neaKlasQge&oinroeaen GedidifoBeuihaiU 

i'üne S- /I von Schiibart'a vielhawaglMi X^abas wM 

dem et/icn Hände Torabgeben^ 

Für aHe drer Bände ill der S*»!>fri'rp1iAn«|>rei» i PL 

oder 16 ;;r, S-ili" i ffiliiiu Iiis znr OflevnietRie.anH- 



II. Bejuerknnge» iil>er die jurQl. Bedeut, eiaiger geroianiett. i>er dann eiolreteode Ladeaforei» wild 
UL Bartoig» aw Xaüh «iäe^ T «7*9» Xr. 



Dia ▼anOäodlgen 

D igjti^M*^ Go 0 ,! I c 
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A. L. Z. Nu m. 75. 



KxemplAr« werde» Ende J»l»«» ▼•rfandt , uy.er/) 
ihrer Al>lieferung wird A» SaMoripiiuns^iMtw enlnA- 
Allc BucblMuidluDig«^ Dentlcaland» afl&iiifn 



MARZ 18 34- 



tel 



a r n u n 



r»ftttkf«ri «.Bf., in T«bni« 1^4. 



B«yC. H. F.Harlin«nB ioLelpsig ifl Pnrlifn 
crfdÜMitD, und in aUen Badduuidluagea DMitldiUisd» 

DikuopoJitih 

ocfer 

M*m9 Me/taurat 10 n lier ^taa 

atUsU dM BecbUge£«Ues. 

ri«f*ffor JCm<p in Leipjtif, 

er 8. Preis 2 Uüür. la gr. 

Wer den Titel eioes Uuches mit dem Antli^ eines 
fÜMircbeii vergleicht, und Ach etw«» »uf PhyfiogBomik. 
tu TerAeheD gliuibt, wird vioUdcbt Jchon erratheo 

wollen , was in di«r«m Budie fteht. Die PhyAogno-r , . a ^« - 

inik in aber eine trogliclie Kunft. Wer daher Tk !» nlrJit Pfyr fpi* »HMjMK.Wlii«), S. «gJ ,Crm<> m/>t 71» 
felbft taurcheo will, «nJ (onh pinip.>n Anlbeil nu ilen /n/me»it »fco» me'fetwr dam» Ttou (ffalt cra>ei_9j« 
hSdlften Aogelogenlietten der Menrchbeit ninuiit , der 
komme und lefe. Vielleicht düi^te er «och. «tWM mebr 
finden , al» er im Voraus erwartet halt«. 



Ein He» Cendidet, kn.dnvh Siebert, hat firh di«> 
traurisaMUbejtfAMt da»r<>l)lii um, zn iinreni Nnch- 
theil, mit einer gans unoötiiige» InaaSßfciien Uebeiw 
Ibuuug der deutfchen rebuitgiftiielui im xweyten Cur« 
fti» von &<i/i^'ui/t'5 frn n/.<i sedier Oramnuitik zu hrlini-. 
gen, und damit auf aUtfn Seiten feine gans miutgelbalt« 
tenKenntniOM isldel fiMmaSiilcbear Sprariie zu heuiw 

Kunden. Da wir Ton Herrn Stin^uin Mbti ein« folcbe 
U*äl*erfttzung fäiniulliiher, in den beiden Tbeilen fei- 
ger Spraclüehte enihalteneo, IJeb^nfaRiicke liaKen, 
wovon bereita die tuieyte vcrlielTerte Aiiflafe.erlinbi«>-) 
ilk« To haifiiA Herr.SiV&rH oiTenbar mit «laer ftns 
fiberfl"im5«*n ArTtpit fierdiwerl , für die man ihm nm 
fo weiiif^er Dauk wüTcu uiid, d.-i fein ganzes Uueh 
To fehr vun Fehlern aller Art wimmelt, daf» Ach leidd; 
darüber micli ehi Bach Schreiben lieGw. Wir «irn/J#4 
ziini Beweis nur eblpi «uf aa t na nl e» Ibigenie Smwi 
dur('Ii;i»'lieii , wie Ae una beyni AuffM ;:i n znerTt in 
die Augen itelen. S. 67: Je mus conJeilU de rtfter id 
de ptur fK« nt votr*-vinffttz irap tard (Aatt 4r 



I0 oMtnem Verlage ift fo eben erfchienf» «h4 

allen fnHden Budihandlu ngen zu erhalten: 

Klein, U.M., Aiißhn>niniis~ und DcRlfUbr«. ,Bia 
Handbuch zu Vorlt U m Lt^ii. 'aie AnfL 'gr.Si t8ä4> 
Preis I Rfhlr. oder i Fl. 30 Kr. 

Der Werth diefesßudies ifl fchon durch feine F.in~ 
iBIirung als Vorlefe-Handixirh an mebrern UniverAl«- 
ten und hohen Schulen DeutTchlnnd» beutKundei, auch 
haben dnrülKi fchnn mehrere geUhrle Zeitfchrifle« 
entrcbieden , vs ift daher »angthif , »ihltm«! feln— 
Empfehlung zu Tagen. . ' , 

Beabexg, iiii-F«bRMri834. 

III. Auctionen. 

' Am jten Mar d. I. «ad •« den fWfgenden Tagen 

fbll in Braunfchwcls; e'ne aiisei ^ m,- Sartimlung' 
von Bürhern aus allen Finherw des ^'^ iIm n«, relth aS' 
phihiktgiMien und hiftorifchen Wtrki n , >v. lr lir- 2um' 
Jiacblane weiland Hn. Hofialltf «od PfOlieirur« Empc- 
Hm« gehört, aoction^rnnfsig Terttailft werden« d.is ge-> 
druckle VcrzeirlHi'rv if! iri flrr Rxiiciliilrm dpr A. L. Z, 



nnd in allen Buchhandlungen , welche Ach deshalb 
•B die Schulbuchhandlang in Braunfchweig 
oder :\Ti rlr(> Herren Stein Acker nnd WagMt' itt 
Leipzig SU wenden belieben, su haben. 



)'aim<'ri)is , o^cr cmvez- moi , j'ninierois iiueu.r). S. 69 
Aigf ein I'rniienziinini'r : j aui ctu cti' emhaMic {flalt eit- 
ditint^), S. 70: Ten partai hier d Mr. ü yr©»- 
fO»< les fourcäa, ü hau/foit lex /paules, ü prtr 
Moit du fabae (k»U ü fronra. if huuf/a, il pril). 
Kliendafelhrt : Je ne con^ois pm , c innient lant d'autrt^ 
nr'goaunls pniffent (fiatl peuvent) fefmrt un fen. 
fNur w:eaD kiadi Je lie oonfbu pa» die Conjnactiun qm 
folgte , würde der Conjunctir fteben mSITen.) S. 71 : 
Si {flnt» qunnd) fe la gronde pour fa lenletir, eüe etc. 
Ehondafelbri : I^orsque uotre pi re n<'iis envoyaii ^j/Wi/m* 
part, nout ne nous arret ämea {[iatt arreii«m) j<ntau 
rn chemin etc. Alfo Aeben grammatikalilcitt Feidar 
nuf ri«r StMten. Der Schreib- und Pi ticKfehler , wie 
z. ii. nuf dt-'ufelbcn vier Seiten: tumieitr für nme- 
lette; no» foeura ou tant (fow/) autreenfant, pinfa 
Wut fimSBf.m»Cif//aire för n^oeffaire und «asäbligec 
aadarer Febknr ia der Aeemtuation wotlea wir far 
nicht gedenken. Sehr oft drückt auch dieferHerrCan- 
didat Siebert fdilerlit aus, was helTer gefügt werden 
könnte. So ift .ilfo feine als fehktfrey angekündigte 
Ueberfeizunf befrhaiCea. DJe von Herrn jbJpflN f^lA 
beraufigegebeae ift ia aalnm Verlage «aier dam TM 
atfcbienen : 

, , KtUir l^/aden zum er/ten Unterricht in der ßrtOf 
^^chen Sprache, oder Ueher/eizung fSrnmiKrher 

Vebungs/iücke in dem erftfn und :ii 1 f r i'rrfut 
der Sanguin'fihen Grammatik. üebU hpygefug- 
tfn grammatikal^fiskftt jimmerlungen. Van J.K 
Sang Hin. Zueyte rerlttlbh» ämOMg/a, l891> 

Coburg, den 1. jkiän ig34. 

Sinner'fche Buchliaodlnag. 
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März 1324. 



STAATSWISSENSCHAPTEff. 

LoSDOK» b. Philipps: Cvmpmdium offinances cO%r 
Uining an account of tbe oiigin , progrefs BoA 
prefent ftate of ilie put)l:c debts revenue ex- 
pendilure, national banks and currencies of 
rraoce. Rufßa, Prufßa, tlie Nctherlands, Au- 
ftria, Naples» Sptin» Portugal, DenmarM» Nor- 
way, Uaaover «nd other german Sme*. United 
States of Amerika, Buenos- Ayres, Columbia 
and Chili« and fhewing ihe nature of ihe diffe- 
rent public fecurities , with the manner of ira- 
J&ing inveftmenu tbereia. Aifo an hiftorkai 
fketeh of the nation«! debt of th« Brftifh «m- 
pire> aiithcnticated by official documents. By 
Ikrnard Cohen. i8aa. XXXI u. 3648. uod die 
Anlagen 3(0 S. 8. 

Der Vf. fclieint Kaufcnann zu feyn, weoigftens ift 
er in Wechfelgefcbäften geübter als Jo der 
Schriftftellercy, und naeb der Zueiniang «n die 
Herren Daring, Ho/dlnnaiulundltefA/eÄiiJzufehlfe- 
fsen, mit den Fürften des Geldreichs wohl auch et- 
was bekannt. Seine Schrift könnte leicht aus den 
Papieren eines Wechfelhaufes entflandeo feyo, deffen 
Vurftand fiob befonders mit Staattenleibeo befchäf- 
tigt, und die dirflber fpreebenden Knndniaehnngeo 
pe.ammlet und übeifetzt hat. Die Eile hätte dann 
verhindert, das kaufmäanifche Eiulaffen auf die ein- 
«elnen Anleihen zu beuriheilen« oder es könnte tn 
fobmerzbaft gewef^n itjn, von den eigenen vernn- 
plQckten .Speculationen ta fpreeheo. Aber aoeh 
ühtie die n .heren Fingerzeige für die Kaufluftigeo 
von StaatsfchuUifcheinen wird ihnen die Schrift febr 
■willkommen feyn , weil fie ihnen eine gute und ut- 
kundlicb belegte Ueberfieht 4er SteatiüpKaiMen giebl» 
wo«on die Papiere in denOrobbendel konnneo, und 
weil lie zugleich den Gang und Stand derStaatshaus- 
faaUungen zeigt. Für deutfche Speculantcn ift fie 
«on geringerem Intereffe« weil ihnen Neboeiut das 
meifte beitcr lagt, ttod ihnen nicht 10 radwa ift 
Staatspapiere nnmittdbir von England «n beziehen» 
wenn es nicht im Gefolge ihrer gewöhnlichen Han- 
4«lscorrefpondenz gefcheben kann , welche ihnen in 
dlefem Falle die Nachrichten von der Bereelmneger 
^vei^e desCarfe«;dor belaeliandMStMlqp^iera CdImm 
verfchaffeo wird<» die der iiiltllieflt. 

Der Vf. konnte übrigens fein Bach febr vervoll- 
kommotn » wenn er in einem Nachtrage die Refal- 
tnto «nfainmeoftellen , «tod anf die Orwodlage einet 
Oarnettels die Gewinnfaön " * 
^. L. Z. 1804- 



che die SiaaUpapiere der verfcbiedenen Länder ge- 
wahren, mit Bemerkung des gröfseren oder gerin- 
geren Vertrauens des rafcheren oder langfamerea 
Verkehrs» der Hoffnung oder der Fnrcbt vor ihrer 
C'jrsveräiiderung der feften oder fehwankenden Sl- 
ehcrbeil» welche fie haben. Er wflrde manche Um- 
• ftände Habey berüh ren mülTen ; die fich zwar nicht in 
den Ztiit ungen und den Uruckfchriften des feften Lan- 
des finden , welche aber auf der Londoner Börfe 
ebenfo unbedenldieb gefagt, als von En^ifehen Pref- 
fen gedreckt werden. Hier foll nur das Allge- 
meinRe cor Verdeutlichung der Idee angeführt wer-* 
den. Der Staa.spapierliandel macht jetzt ein zu-» 
faramenhangendes Ganze; feinen Haeptimpolt be- 
kommt er auf dem Hauptgeldnwrktn, n London. 
. ond der Gurs der eoglifenen Staatspapiere wirkt ge- 
bieterifeh auf den Cure aller Obrigeo Staatspapiere 
ein, die in den Grofshandel kommen. Das geht fo 
zu. Wie der l'rivatmann kein Geld von Fremden 
leiht, wenn er es von feinen Hautgenoflen haben 
kann» foleilieh dieStaateo nicht auswärts, wenn fie 
Im Innern Darleiher finden. Den Engländern und 
Hollündern fällt es nicht ein , bey fremden Banquiertf 
Hülfe zu fuchen. Wie der Privatmann zunächtt btV 
feinem heften reicheren Bekannten Geld anAiimmt^ 
fo borgen die Slaelen «neb zuerft bey den Auswär- 
tigen, mit weleheh fie am meiften handeln, und von 
welchen ihre Lage und Umftände am heften beur- 
thailt werden können, die Dänen von den Hambur- 
eera« die Deutfchen von den Hollindem, die Por- 
tegiefiM von den EogÜndem. Da nun alle zuletzt 
mit den Roglindern handeln, fo fochen fie in Geld- 
verlegenheit auch bey dielen Hülfe. So reich aber 
die Banquiers auch wSbrend des Krieget geworden, 
fo ift doch keiner fOr fich allein zu folclMn AnleUiett, 
win jetst an der Tagesordnung find, reich genug, 
«nd Wim er es, fo WOrde er doch fein Vermögen 
nicht, an einen Nagel, wie man fagt, hingen, oder 
aus einem Banquier ein blofser Rentier werden wol- 
len. Er ift vielmehr nur der MitielnÄiaon cwifehen 
deM Anleiher und den Rentiers, und verhandelt zu- 
gkdeh nk dem .Staate ober das Darlehen , und mit 
feinen Handelsfreunden Ober die Ttieilnahme daran« 
So haben wir gefehen , dafs die Parifer Auraaitft 
verfuchten, mittelft Unterzeichnung dn^ gtnt 
Frenkr^ zmr Abtragong der Kriegrftener auf ein- 
■mI Reih xu-fehefCen. 1(1 die Anleihe ahgefchloffen, 
fo werden alsbeki die AntheiJe den Correfpondenten 
efol- cngefagt und von ihnen weiter verfagt, damit dnr 
einet tiÄhre enropUfehe Geift jetziger zSu dkt Oeld. 
iNir wrge&tMlMftitrdtnAiifiiW&h'ntat, nn- 
0(4) ^ ter 
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ter tf«ir«i> HSfufen «r aber fehnell wieder verfehwin- 

det (ilpr cnclifche Kurier wollte neulich wifTen, dafs 
der gerufene (jeiü irgenilwo auf dem feflen Lande 
zilm Kriege fertgehalien werde). Bey dem Darleha- 

Sefchdft ift den TheiJnehmern vonheilhafti wenn 
ie Siutspapisre des Anleihers vor dem AbfcMors 
niedrig und nach demfelben liochftehen, weil ihr 
Stand gewöhnjich zur Grundlage angenommen und 
z. B. dem IJarleiher ein Staatspapier das 75 fteht, 
K4f 74 angerechnet und gegeben wird} und weil feio 
Gewianlatz fich dann um 10 viel erhöbt , s)s die Pl* 
piere nach dem Abfchlufs des Gefchäfts fieigen. Es 
ift auch nichts häufiger, als ihr Sinken vor cine/n 
fulchen Gefchfift uuil iiir Steigen nachherw^ Ja man 
kann auf Anleibeverhaodluogen fchliefscn* wtaa 
die Staatspapiere eines Landes ohne andere bekannte 
Gründe plüzlich fallen. Zuweilen Tuchen fich zwar 
die Banquiers unter einander die Speculation zu ver- 
derhL'ii, indem diejenigen, welcne zum Darlehen 
Dicht, geiafren, unter dem Curfe verkaufen (Goat/iv- 
nuncurt^t um die Darleiber in Zablungsrerlegenheit 
und zum Nothvcrkauf zu bringen. Da das aber Ton 
der andern Seite nicht ungerächt bleibt, und die 
Banf]uier!> gegen die Ri-ntiers oiler letzten Abnehmer 
der Staatspapiere in Nachtheil fetzt i (o kommt es 
Seltener vor als man glaubt, und das aUgemelDeIn~ 
tereffe der Banquiers hält fie zufammeut fo entge- 
gcngefelzt auch ihr Privatintereffe ift. Aus jenem 
allgemeinen I/itereffe erklärt lieh ferner, dafs ein 
Staatspapier nur in ihren Händen zu'feyn braucht» 
vm feinen Kredit nicht zu verlieren» wenn fein aua- 
gehender Staat ihn auch verliert» die Handehwelt 
es aber fchatzen will. Als Hannover in dem Kunig- 
reicli Weftpbalen begriffen war, halten die Hanno- 
verfclien für ungültig erklärten Staatspapiere einen 
bühern Curs als die Weftphälifchen » die neueften 
fpanifcben Papiere haben noch immer Curs» und 
Spanien iveift fie doch von fich , findet indefs auch 
Iteine Darleilien noch zur Zeit weiter. Man Geht» 
wie wichtig es ift, dafs ein Staatspapier im Cro£s- 
haodel Tev, wodurch es neben feinem LokalWerth 
auch kaufmännifchen Kredit erhält ; ferner wie noth- 
wendig es ift, dafs die Papiercxvon auswärtigen An- 
leihen in den Handel kommen, wodurch die Ban- 
guiers ihr Handwerkszeug» das baare Geld zurflck- 
•rhalten , und die leibenden Länder ihre Staatspa- 

Eiere wieder aa fich liehen» und an einheimi rohe 
lentiers bringen. Fflr die fämmtlichen Handels- 
leute eines Landes ift der auswärtige Curs feiner 
Staatspapiere ein eben fo groiser auf ihren Betrag 
eröffneter Kredit im Ausland«» weil der Kaufmann 
feioe auswärtigen Schulden nun auch mit einheimi- 
flehen Staatspapieren decken kann , und wenn diefe 
Deckung anch nur in feltenen Fällen vortheilhafter 
als Wechfel- oder Baarfendung feyn mag» £0 i(k fie 
doch immer ein nQtzlicber Nothbebelf. Solle» dio 
StaatMipiero Jm Auslande wie Handelspapiere Rei- 
ten» io nrfIflM fie dort öffentlich anerkannten Curs 
liabM» und es war daher ein grofser Mangel, dafs 
i« bil ioi TOiJigi Jahr auf «Tis MdfeUrftnLowla« 



Blelit aiifderBörfe notirt wonlen. I^tanntman nan 

an, dafs der Curs gleichzeitig von den Englifchen 
3 Proc. confolidirten Staatspapieren etwa 87 Pruc.» 
von den Preufs. 4 Proc. etwa 75. » von den Fraozu- 
^ fifdieo 5 Proc. etwa 95. » von den Oeftreichifcheo 
' S Prook etwa 85« feyn mag, fo ergiebt fich nath Aus- 
gleichung des Zinsfufses, dafs die Englifchen 70 Proc. 
befferalsdieOeftreichfchen, und dafs die Preufs. und 
Fraozüfifchen einander ziemlich gleich ftehen , oder 
dafs eine Rente von 5 Pf. ia eofdifcheo Papieren 145» 
in fraaa&firdien ood preofsircnen etwa V5 und io 
Oeftr. 85 koftct. Eine grofse Verfßhmng fflr die 
EnglSnder, ihr Geld in unfern Papieren anzulegen» 
und eine nahe Ausficht für uns, dafs fie, die unlere 
Kaufherren fcbonfind» auch unfere Zinsherren wer* 
«feilt zugleich aber eine Hoffnung mehr, dafs fie den 
Frieden aufrecht hallen» um nicht ihren Hand'I'^ge- 
winn und ihre Zinsgefälle auf ticm fefteji Lande 7.u 
verlieren. Die englifche Zinsherrlichkeit aber die 
Franzofen erklirt fich aus dem Rentenbezoe wtßea 
der Kriegsftever > die unfri^e dürfte fich ans den un- 
bufsen erklären , die wir in dem Handel mit ihnen 
tragen. Das Pf. Sterling ftcbt bey uns 1 Rthlr. Ober 
feinen Werth; und da die Wecbfelzahlung dorthin 
immer fchwieriger wird» fo hat man fs mitBaarfen^ 
düngen verfocht» and nan fcbeint man tor Deekong 
durch Staatspapicre , alfo durch den Verrrtwgens- 
ftamm feine Zuflucht zu nehmen. So viel ifr fiewils, 
dafs die Engländer unfere Staatspapiere nicht kaufen 
könnten » wenn das Pf. Sterling ftaat 7 , 4Rthlr. » wie 
im Kriege» bey uns koftete» und da!» .wir in diaCem 
Fall» foviel en^^iSOt» Waehfiil haban kAnatn. alt 
wir wollten. 

Unfere Lefer foDc^n nun mit der Meinung des 
Vfs Ober Staatsanleihen bekannt werden: Freje ued 
handelnde Staaten beßtzen in fich die Mitlal aulkar- 
orcfentliche Ausgaben 7.11 decken, und WOOn aoch 
in fchwierigen Zeiten die Abgaben gröfser, dieVer— 
theilungdes V^ermogens ungleicher werden j fo kann 
doch der allgemeine Wohlftaod nicht verkOrzt wer- 
den (wo man die GidM«n Kebrandil» o» andern 
Leuten die Fenfter einzuwerfen , dort wird man äl^ 
mer, man mag Verfadung und Handel haben, oder 
nicht; und KriegfOhren ift doch nur ein Fenfter— 
einwerfen im Grofsen), die Nation im Ganzen be^ 
kilt alle ihre Halfsmittel (fo wenig wie die Aafehea 
das Geld behalten , das fie zur Bezahlung der Trup- 
pen leiben), die Sta^tsgläubiger find bey der Wohl- 
fahrt ihres Landes intereflirt, und kennen genau das 
Vertrauen » welche« laioe Schuidfcbeine verdienen, 
deren Stand «ienliell fiehtig den Grad der allgemei- 
nen Wohlfahrt anzeigt (das ift überall fo. Der Vf. 
widerfpricht fich auch felbft, wenn er fortfährt> 
Es ift zweifelhaft, ob felbft England Geh wieder ver- 
Cehulden wOide» wann es aus den Schulden glück- 
lich herantklaM. Man bezahlt in der Schuld mehr» 
als man im Darlehn empfangen hat» und es ift klar» 
dafs die Staalsgläu biger einen grofsen Theil das öf- 
fentlichen Vermögens hinweg nehmen» denn ihrOn— 
am dar Taibba dar Matiao ia die il». 
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rigc, während fich das Vermögen im Ganzen niclit 3 auf 4 gebracht wird. Der eigentliche Gewinn bey 
vermehrt. Aber in Eiigland fcnlSgt der arbeitende neuen Anleihen bleibt in alten Zeiten unter den Ban- 
Stand fNitenSteuerratz-^rdie Vernnfttug der Staats- quiers (den Darleihern« ihren IntereiTenten und de« 
fohttid auf Lohn und Waarv» fo rfaft znJttzt' ili« ran Correfpond^nten) und et koimnen in jetziger 
Steuedaft auf die Reichen filh. (I^ic Zinsherren be- Zeit davon nur y n Icr \ Proe. tu dem grofsen Hauten 
ünden fich indefs dort lelirwohl; aber wie geht es der Siaatsglauli i li unter einander, wenn mao die 
den GQtsbe^>tzera^ ihren Pächtern und den irJändi- Provißon abrcrli - t, wl die lianquiers von die- 
fcbao Haaam!). Dort wo tnao To left zufammen fem Umiatz der JÜeliizer alter und neuer Staat$pa- - 
btlt« fo raieh* ärwtriilaai 1 UBtemehnieful nod fei- siere far defPen Vermittelunjs; gleichfalls beziehen, 
nes Leibes und Gutes ficher ift, fflhit man die Wir- bis der Preis zwifclicn hei Icn fich ruich dem^'crh jt- 
kungen des Uebels nicht; indefs fragt Geh , ob nicht ßifs ihrer bcfondern Siclitiiheu durcli Ujc lu .?re 
durch einen verh^itaifsmärsigen Abfatz von den oder entferntere Tilgung ausgeglichen hat. Ii cir 5 
Steuern und von den Zinfen der Staatsfdiold eine Jäfst fich doch Tagen, dafs die neuen Darlehen mit 
wefentlidie Erleichterung eintreten kOnne, ohne die dea altea <gemaoht werden , weil die alten Staatspa- 
Rechte und Inlereffen Her Srnar^ !?'nul)ieer zu gefähr- piere bey den Banqui nrs Caff -nbeftand find, ■welcaen 
den? iViemand wird beliAi.pten, ildfs 1814 die An- abgeben, oder bey d&i ßank verpfänden, \venn 
leihe von 46 Millionen Pf. St. aus dem Ueberfchufs lie (ich auf eine neue Anleihe einlaffen , wobey es 
jenes Wirthfchaftsjalus entnommen, oder um des nicht blofs auf Abrechnung wegen (chon geleiftetet 
kleinlichen Zinsgewinnes willen aus dem Erwerb- Zthlmtgen , (auf Rückgabe von Schatzkammerfcbei- 
flock der Landwirlhe und Handelsleute gezogen fey. nen u. dr! ) fondern auf weitere Zahlung ankommt. 
Di« 46 Millionen machten 1813 einen Beftandtheil Woiieu unferc Lefer den Ban<]uiers nun in die 

von )edem Zweige des Nalionaleigcniliuins , und auf Karte fehen , und felbft allenfalls an dem Anleihege- 
leiche Weife gab fie gröfstentheils das fchon befte- fch2ft theil nehmen: fu mOffen fie ihr Augenmerk 
ende National- Eigenihum als Anleihe t8i4 ab (das auf den Grund der Anleihe eine unbezaMte Sttatt- 
ift nicht klar; dar Landbau und Handel, der gröfste ausgaben und auf die Folge di>r Anleihe eine Sreuer- 
Theil des National -Eigenthums, foll erft keine Ka- erhöhong richten. DieStaaisaustabe , welche durch 

S'itale ZLi cer Anlc iie ahgef?eben, und d^nn eder die Anleihe ge li cl.t werden füll, kann das Natio- 
wttg des rsational- kigenthums dazu beygetragen nalcapital vermehren, z. B. wenn 6e anf Hafan- 
lubefi: alfo der Handel und Landbav gleichfalls, oder Strafsenbau verwandt wird^; fie kann aber aticb 
Wenn fie nicht haben theilnehmen wollen, fondern das Nationalkapita) anberOhrt lafTen, 2. B. wenn fie 
mOflen, fo bh'bt doch wieder das Wichiigfte, diefes Soldzahlung betrifft; fie kaoo endlich das Nationai- 
Müffcn im Dunkel). Die neue Schuld hatte keine kapital vermindern, wenn fie die Berichtigung von 
andere Bflrgfchaft als die alle Staatsfchuld und nahm Udifsgeldcrn im Auslande u. dg), betrifft. In allen 
Ibr alfo einen Tbeil ihrer Sicherheit. Die bisheri- drey Fällen wird kapitalifirt, die SlMtssläubiger 
ceo Staatsgläubiger hatten anfcheinend Vortheil da- werden die Zinsherreo, die B^rrencrten die Zins- 
bey, wenn fw fdr ihre Papiere Schuldfcheino von Pflichtigen. In den» erften Fail fkebt der Anleihe 
der neuen Anleihe nalimen, und für aooo Pf. St. von das Kapital fchon gebrJdet gegenüber, fie fucht es 
jenen bekamen Ge 2100 Pf. St. von dicfen ; aber filr nicht, fondern feine Beßtzer, die Inhaber de* neuen 
diefe gröfsere Forderung halten fie nicht mehr Si- Beftandtheils des Nationalvermögens fachen fieine 
ciMrbeit «Is Air die kleiner» »ke, und Tie wurden Verzinfung und können fie nickt leichter und nicht 
ferner wegen Üer neuen Anleihe höher befteuert und reicher finden als bey der neuen Anleihe. Sie kom- 
es konnte wohl feyn, dafs ihr vermer.rter Steuerfatz men alfo den Banqniers enlRcctn , und machen ih- 
ibren vernaehrlen Zinsfatz flberiiieg (das gibt Licht, nen die Anfchaffung des Darlebens zu leichtt als 

Seich es nicht ganz richtig ift. in England hat dafs es dem Staate bey ihnen vÜ kofteh k&onte. 
Sebald aufser der obenerwähnten allgeineinea Die Banqniers brauchen den Gewinn des Anleibege- 
jlfahafk des Nattonalvermögens ihr« befondere fchäfts mit Niemanden zu tbeilen, und können ihn 
Sicherheit in dem Tilgungsfonds, welcher fflr die vielmelir dadurch fteigern, dafs fie die Staatspapiere 
X pr«M:. cpnfolidirten am beträrhliichften ift. Diefe zurfickhalten. Bey foichcn Umftäoden verkauft • 
befondere Sicherheit wird durch neue Schulden man in dem AugenblSek «fner Anleihe belTer, um 
Vicht auegrÜTea» vnd fie giebtden 3 Prot, eonfoli- fpäter wieder zu kaefen, als umgekehrt. In dem 
dirten cTnen hSbern Cor«, als neuen Slaatspapieren zweyten Fall, wenn die Anleihe die Folge einer 
von -} Proc"). Da nun aberd>ers rlfo netien Anleihen Auscalic ift, \',elclie da^ N'ationallupital durch ihre 
unter dem Curs gefchloffen werden, fo können die Verwendung nicht verfm-hrt, aber auch nicht wt- 
Staatsghiuhiger allerdings ihren Zinsfatz verbcffecn mindert, können dit- üan juiers den ganzen Gewinn 
wenn fie itire idtcit fafii«re terkanfen undneaeda- des Darlehns nicht forfich bebahen, ^T?j| ihnen die 
lllr kanCm. Ke kSonen da« aber jeden Aegenbliek, Zahlmiltei nicht mehr von felhft , wie in dem erften 
es mag eine Anleihe ernffn?t fern, oder niclit, weil Fall entf-ppcnkonuniTi , .iber dor Geldumlauf bleibt 
z. B. die 5 Proc. l'ajMere 10^ fte'heo, wenn die co»- doch darleibe, mit Ausnahme eines einzigen Sehrit* 
folidirtcn 3 Proc. fich zu go verkaufen, alfo dmch t«* <f«o er nach und aus dem .%hatzn mehr mächt, 
dw U««ita IM Mm Air j^M <ter 2lMtang iw nd frOfcmtlnUi durch Attnättug twllchen 
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ihm und den Banquiers vermieden wird. Indei« 
luntt dts parlehen nur aus dem alten Kapital er tol- 
len « weil kti« DCties vorbanden ift , uid (eine Ver- 
zinfung Mts item alten Erwerbe , weil ein neuer fehlt. 
Es macht alTo ;V.q flpichen roicher und die Armeil 
ärmer« weil iicb der Kapitalgewiau um die neue 
Verzinfune vermehrt, der Arbeit^ewinn aber am 
die n<0« Mftcnruqg vcrmiiidert. Zoe« beb nun das 
Kapital ras den 0««iwHmii in das Darlehen» fo wäre 
das ein Nachtheil mehr; aber dahin kommt es nicht« 
(ondern das Darlehen veri heilt ßch auf die altea 
Staatspapiere, und das geht fozu Die alten iProe» 
PapieremÖgeojoMillioaenrejn, die neuen iMilUoB» 
welch« der DirMher vom Sehatze unter dem Kam 
empfangt, und fo wieder feinen Mit'ntereffentengflgen 
alte Papiere abgiebt, die er aacli und nach in den 
Handel bringt, feine MitinterefTenten geben Jia 
neuen PaMere geg^ aUe weiter ab. and in der letz- 
ten Handetsluml mfigen die neven Papiere den ftän- 
dicen Befitzern der alten norh mit i Proc. Primie 
»\to loioo Vi. für loooo I f angeboten werden. Es 



fich alfo um 



["eil Gtiwintt von einem 



ScbwldfiebeiD die Befitzer von drejfsig alten, 
rwerboii «in Kapital «on 100 Pf. Aber dtm 



iers aus deren 



bewerben 
neuen 

und erwerben 

ejc;piii liehen Gewinn haben dip tJanqui 
Fonds in diefem Fall die Anleihe Refloffea ift, und 
die ihn durch die alten Papiere hnge vertreten 
laffen, und ß« unter fieblo^ange umtreiben, bisfie 
dazu ftSndige Abnahme finden: bis neue Kapiule 
gemacht und angelegt werden. Wenn die Anleihen 
aus der iweyten Ricluung kommen , fo kaufen fich 
■anfangs die allen Papiere gut.* We[)ii ße aber aus 
der dritten Bicfatung kommen, wenn üe wegen Zah- 
lung ans Aflsland« wegen Kapilalsver brauch entfie- 
hen . fo fteSgern fich ihre Kofren durch Zinfeszinfen. 
Die Banquiers werden lelbit die Deckung fOr den 
Sbliat« Im Auslände nicht unter 5 Proc. maclien k )n- 
tien, und fich wohl in Acht nehmen, ihre von dort 
eingelöften Weohfel mit neuen Wechfeln dahin zu 
decken, fondern die ins Land gezogene Schuld darin 
iu kalten und fich die Zahlmittel von einheimifchen 
Kaufleuten und Manufacturiften zu verfchaffen ui- 
«hen» aber dieCe kennen die Staatspapiere , welche 
lUtliannnianvMdeniStantaldinUenipüuiSMi, nlcbt 



gebrauchen , fondern verlangen kaufmSnnifcbeRQck— 

zalilunp. Die Uan juiers können 2v.ar die einen ih-* 
rer VVechiei durch die andern bev den Landsleuten 
wohlfeiler decken, als bey den Fremden, aber fin 
bringen dadurch ihre eigenen Papiere in Verluft und 
von Monat zu Monat in fcbwerere Zinfeszinfen, (le 
fteigern den l'rei^ des haaren Geldes ood reizen 
durch den Gewion feiner Zwilchennutzung zumAuf» 
enthalt der Zahlungen die fich verfchieben laffen. 
Sie ftören alfo durch dieCes Gewaltmiitel den Geld-> 
umlauf indem Tie das vom Staate verbrauchte Kapital 
aus dem ei^entliciien Handel>vtTHeiir nehmen, nnd 
eigentlich eine Zeitlang von denen Darleihen laffen, 
die in ihren Oefchdften Borg geben maffen. Wer-^ 
^en aber die Gewerkherren 1 die Handwerker u. f. 
vr. nicht fo rafch wie bisher bezahlt, fo fliefst das 
Geld von )linen auch nicht mehr wie fonfl zu den 
Banquiers, und diefe haben einen Nachtbeil mehr. 
Sie ziehen alfo aus dem Handelsverkehr fo wenig 
Kapital als möglich zu dem Darlehen , da fie es nicht 
ganz vermeiden können, und da fie die Staatsfchald 
im Auslande wenigftens durch den Handel 'uuf^n 
laffen müffen , um diefelbe ins Land zu ziehen. Sie 
decken ihre dazu verwandten Wechfel, mittelft der 
empfangenen Staatspapiere, durch Wechfel > und 
Geldziehung von den alten Sraatspläubicern , in dem 
oberihefchriebenen und mm künltlicli verf[jrktea 
Verfahren' Sie bieten die neuen Staatspapiere mit 
gröfserem Gewinn gegen die alten anrund maciien 
das Verhähnifs zwifchen beiden fo , fo dafs ein baa- 
rer Zofchufs von den Befitzern der al . o effoderÜch 
wird, um in den neuen run de Summen ZU erhalten. 
Sie geben die neuen Staatspapiere gegen Wechfel (zur 
Deckung dar ihrigen) in die zweyte Hand , diefe «'er- 
fährt mit derdritten eben fo und auf diele Weife geht 
es fort, bis die neuen Papiere den Befitzern der 
a!tcn Ivommcn. D;efe können den bjaren 7;i'i; luds 
leiften, weil lle defCen Werth in dem vermehrten 
Zinsfatz am Ende des Jahrs zurOckerbeltnn , und da 
fie um diefen Betrag ihrp Kinnahme vermehren, fo 
können fie ihn immerfort zum Ankauf der neuen 
Si aa t s ()a [Xt-re \ er\«,'en..Jeri , und auf diefe Weife zu- 
letzt alle in ihren Befilz bringen* K«y foichen An- 
lefbeniTtgHtJliulM. 
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. Beförderung. ■ 

£lr. Profeffor Dr. C Sach/e, welch« fifflitr n im 

Oomfcbule za Halberftadt und dam GynmaAam an 
HeiHgenftadi ah Cüllabonrtor und ProfefTor ftand, und 

im J. Igao von Bernburc, ^vo rr nn di^r lateiuikhen 

-UanplCehnli» als «wejter Lriirer angelieUt war, nadi 



Lüneburg berufen, und dem Proferrnr und Infpedot 
an der Ritter -Akademie, E.Evers, zugeordnet wurde, 
ift, jiachdem er feit Eim Ableben das Infpectorat ge- 
dachter Anftalt ein Jahr lang inte^miftildi vervnlMt, 
von Sr. KonigL Grorabritannifcli-T 

jftftHt sam erfl. ij PrnfenVjr und JnrpectOCMIi 

Akadraate dafelbft ernannt worden. 
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STAATS WISSENS C H AFT EN. 

Lovoov« b. Philipps: Conipeitdium oj'finance-^ 
By Btnutrd Cmm «tc. 



Alfo wäre nach dem Vorhergehenden der Satz be- 
wiefen, di(e die neoe Stwtsrcbald 6ch auf di« 
■Ite Tertbeilen, die Befitier der «hen Staatspapier»» 
ohne ein anderes Kapital, die Befitzer der neuen 
Sta3t$papi<?re wenien können. Die Falle kommen 
nicht fo einfach und rein in der Wirklichkeit vor, 
•It fie oben dargefiellt find j und fie erfodern Ober- 
dfcfs dnen Hanstielt , worin es wi« ArUttfteles fagt» 
ehrlich und or ipn-Jich mpeht, o(fer worin der Staat 
mehr Kredit l»ai, als der Privatmann. Unfere Fälle 
laffen 6ch indefs prakiifch nachweifen. England, z. 
B. ift jetzt in dem erClen Fallej wenn es Aoleiben 
macht, fo Tteigen feine aJttnSlaitspapiere« und hobt 
fich der Wechfelcurs, weil feinen Anleihen ein neu 
gewonnenes Kapital Kef>en Ober fteht. Es war in 
dem zwej'ten Fall, gleich nach dem Krie^-e, als es 
feine Soldaten und Matrofen abiobnte, feinen Aolei- 
hen ftsnd weder Kapitalgewinn noch Kaprtalver- 
braach gingen über, na kofteten nicht 5 Pr<c. und 
halten auf tlenCurs der Staatspapiere tinrf derVVech- 
fel keinen E nflufs. Es war in (lern Jntttn Falle 
während des Krieges, als es die ungeheuren Uüifs- 
ffel.ler auf dem fefieo Lande imahlte: fein« Anlol- 
Ben kofteten etwa lo Proo., feine Staalspapierei 
jetit 90, faiiken unter 60 Proc, feine Wechfel, jetzt 
- , i;jiter 4 Kililr. f ir Jjs Pf. St. Nehmen wir den 
beweis an, dafs eine neue Staatsanleihe * bey un- 
verindertem oder gar vermindertem Nationalcapitele» 
mit Aem Kredit und Kapital der alten Staatsgläuhi- 
ger gemacht wird und ihren Zin^fatz vergröfscrt: fo 
folgt, ilji^ ["looh fo grrjfs den H.) ntielsverkebr ent- 
weder gar nicht , oder nur durchlaufend zu berüh- 
ren braucht ; dafs fie auf den Wechfeicurs nur in 
fo fern Einflufs bat t als fie durch den Handel Uuft» 
da Ts fie das ganze umlaufende Kapital flberftei- 
geii könne, ohne es anzugreifen, und aJfu nach 
weniger den Gewerbftamm zu verkfimmern, dafs 
fie aber fai jedotn Falle einen Theil des Erwerb- 
Einkommens als Stenerfatz in mittelbares Einkom- 
men , alsZinsfatz verwandelt» dafs fi« daher die Ver- 
tlieilunj^ des Fmkommens verändern und den Dar- 
leihern gOnftiger als den Anleibero, am gOnftigflen 
aber den StaatsgUubigern msefat; und dafs nUhit 
bedenklicher ift, 'als die Staatsfcbuld zugleich als 
Privatfchuld erfolkeioea zu MIen, oder mit «odern 



Worten die Steuer zu ihrer Verzinfung auf des 
Grundeigeuthum zu legen. Onfer Beweit nrkjirt 
dann zugleich da»fchn«fle wandergkiebeZufammen- 
bringen der grAdsten Oarldbt» , weil er die Gewils- 

heit ergibt, womit dieBanquiers auf den Umfatz der 
nenenbtaatspapiere rechnen können und weil lie nur 
desUmfatzesbedOrfen, um den Weftb «vkder zu neh- 
neo, den &e gegeben hnboa» ond um von dem Neh- 
men and Geben ihres Gewinn zn behalten. Diefer 
Gewinn befieht in Staatspapieren und gibt bey fort- 
fchreitendem Naiionalwoblliand neuen Gewinn. So 
erklärt fich die jetzt fo ficht bare veränderte VermO- 
gensvertheiluoB zum Vortbeil dtf Kaottaibefitzer und 
xom Nachtheil der Landbefilzer. So erklärt fich 
auch die fchnelle wundergleiche Bereiclie; ung der 
Banquit:rs jetziger Zeit. Sie hauen ilire f'rovifion 
von der Vermittelung der Staatszahlungen , woratlt 
die Anleihen erwucbien, fie hatten ihren Uauptge- 
winn von den Anleiben felbft (bey armen Staaten 
wohl 60 Proc. und mehr), fie hatten ilire IVf viCion 
von dem tagtaglicben Umfatz der Sraatspapiere und 
von der V ermittlung der Zinserhebung fOf dieStaats- 
gläubiger. Läfst fich das alles beOer erJüiren , foll 
es uns lieb fe;n , bis dahin bitten wir <tie Lefer fo 
vorliebzunehmen. — Nun zu dem Vf. zunick 
füll das Verfahren nicht weiter befehrisbeo werden, 
wodurch ein Anfc>>ein von Aufnahme das Steigen 
der Staatspapiere vor und nach eintr aeaen Anleihe 
bewirkt wird ; es ift fchon genug fbr AeBehaoptang 
gefagt, dafs jede Anleihe in England aus diefer ot'cr 
ähnlichen Quellen aufgebraclit wurde. Wenn diefes 
ntiii iljs t;-!l:pi(nrijfs unferes AnleihcweTens ift, fo 
begreifft üch leicht, weiche Forest feiae.Naehaii- 
muos in Lindern haben mnTe, weMie ttna In Ran- 
delsglOek, ünternehmungsgeirt oder Oemeindnn 
weit nachftehen. In England fangt man nun an 
durch HfTsbfeinjnR derZinfen, durch Verwandlua« 
kurzer Zahlungsfriften in IfingeM fioh die Schulden 
zu erleichtern, aber in andern Linttern geht man su 
dem Grende hin, dem wir wunderbar enfkommen 
find , macht man Anleihen, ohne dafs dabev von ei- 
nem KapitaiiGren gegen einan ier die Rede feya 
kann» fondern man verpflichtet fich Msen die rei- 
«harenNaehbirnnnd gibt wirklichen Ertrag fOr das, 
was bey uns nur einen eingebildeten gab. Iq ei- 
nem wohlgeordneten Staate folhe jede öffentlich«) 
Au?ga^ia fich nach den Fähigkeiten der Einwohner 
unter 6e gleich vertheilen, und da der StaA fowobl 
Geld als Dienfte nöthig hat, fo fottte dfe Nation bei- 
des leiften. Was ift die Confcripüon auf dem feften 
Lande ändert alt eine Kapiulverweadnnf , wofOr 
H(4^ 
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keine Zinfen bezahlt werrfcn? Man gibt dort feine 
Arbeit und fein Leben zum Oienfte des Staats hin. 
Der Grundfatt Cdd zu leihen , wo man es «rhebea 
follte, Ift damit In? Widerrprueh iiDd isrst die Ge- 
meinheit für cfas Zinfen bezahlen, \va<; Jeder unent- 
geliilich leiftcn füllte. Doch wenn Glaubiger und 
Schuldner l.amtsleute find, fo heilt das tleoci ftcit 
felbft» die GefelKchaft kornmt mehr zufammeo* uiul 
, ins/WeehfeWerhiltnir« der Abhivflfgkeit; und Eiai- 
furr fiht Stärke. Wie ganz verfeliieilen , wenn eine 
Mation von der andern leihet; die Zinfen des Anlei- 
bers nehmen einen Theil feines Erwerbes weg, und 
die ächuldzahluog vermiodert fein Kapital , denn das 
Dii;lebeo vermehrt dtd'es nicht bey dem Staate, wi« 
bey Privatyicrfoncn. Wenn da? peJif^hene Geld ja 
unter das Volk kommt, fo werden alle Schulden da- 
mit bczaliit, und keine oder unbedeutende Erwerb- 
«nlaeen dadurch veranlafst; und oft mufs man neue 
Sobiädeii machen , um nur die Zinfen der Anleihen 
zu decken. Djs Atd' ihf [!( fcliäft zwifchen Nationen 
ift aucli gar mit ihren H ^ndelsgefchäften nicht zu 
verpleiclien , wobey Waare gepen Waare fleht und 
das Geld nur ausgleicht. Uey der Anleihe fteht ein 
Werth dem andern nicht entgegen, fondern zerrOt- 
tel fich das Ilandefsverhiiltnifs , und gibt Cv-h der lei- 
hende Staat der Gnade einiger fremden Kapiiaiiftcn 
hin, we'cliL- fi iin- Hoifsniittel helierrfchen , und 
durch ihren Einflufs auf den Wechfelciirs an der 
Zins - und Rapitalzahlung neuen Gewinn machen« 
£s fcheint daher die Ausgabe von Papien;elde das 
leichtere Uehel zu feyn, da feine Entwertliune; den 
Sachreiclilhum nicht vermindert, Tündern felbft auf 
daffen Vermehrung einwirken kann. Wenn man 
aber dann zu feiner Fiinziehung Anleihen macht, fo 
zerftürt man allen Vortheil, den es gehabt haben 
^anti. Der befte Weg es einzuziehen , ift eine Steuer 
darin zu erheben. Dafs Papiergeld den Sarhreich- 
ihum niclit vermindere, lälst fich nicht beltaupten, 
weil es dem AusJänt/er belfere Preife, alfo mehr 
Waare verfchafft, folglieh dem Inländer Wa.iren, 
alfo Sachreichthum koitet; und nber Anleihen zum 
rinlofen des Papiergeldss Jafst fich auch wohl nicht 
io fchncll abfprecben. Ueber das blofse Berichten, 
■lid Ober BörHaCiehaii foUle 6eh dar VC aicht hin* 

STATrSTIlC. 

l) Vfrr\7A, in d. Drurkerf y P.iro.ii : .V /,',;- 

tijiitltc dcUa regia utid di Vkcnza per l'anno 

WUCCCXX. a8S. Fol. 

9*^4) Pädia, Jnd. Drookerey. zur Minerva: No- 
• thie ßutißieht deUa rtgia eiiti tU Vicaiza 

per fanno MDCCCX^XI. igaa. 44 S. Fol. 

— — per l anno MDCCGXXII. 1823. 48 S. 

Fol. per ram» MOCCCXXllL liaj. 

60 S. Fol. 

Mit einer ahrdichon tvpographifchen Pracht mag 
wohl feiten ein liatiflifches Werk ausgeftattat wor- 
den fejoi iie artet {albdia V«H«ti«««du4 am, deoa 



auf mancher Seite findet (ich aufser der Einfaffung 
entweder nur irgend ein Denkfpruch oder eine Ver- 
zierung. Der ^rbige Umfchiag bezeichnet öbrigeot 
alle vier befonders pagloirle FafeieoK als vier auf 

einander folgende Hefte Beyträge zur Kunde der 
Stadt Vicenza und ihres Gebiets, wälirend die Ein- 
leitung fie fflr Vorläufer einer ftaiifi :!< lu-a Arbeit 
aber die ganze Provinz Vicenza ausgiebt. Als Htf- 
antgeber nennt fich Hr. Porti, Ingegner»«^ 
vile. Der Umftand, dafi er fowohl als die Qbrigen 
Mitarbeiter Francesco Pc/ta, der Dr. Dnnunieo 
Thiene Anoelo Cafarotti , der Bibliothekar ylb. 
Antonio Sav/ , Jacopo SUvestri , Francesco Beitmmt, 
Tommnß» Animüo CatuJlo, Andrea Ijcnzi und Laügi 
BirrnnTir.i fammtÜch öffentliche Aemter bekleiden 
und dats die huchften Civil, Militär und Ceiftlicben 
Beamten als derDelegato, derCommandirende, der 
Bifchof u. f. w. unter den Beförderern genannt wer- 
' den , verborgt einlgerMaafaen die Zwerläffigkeii der 
Angaben. Ans einer nähern Darlegung des In- 
halts wird fjch ergeben, welch' ein lellfames Bild 
dieVff. von derStatiftik haben. Sieäufsern ßch über 
deren Wefen in der Einleitung und am Schlufs mit 
hochtrabenden Worten, es will uns indefs bedft»- 
ken , als hätten fie Uch nicht recht klar gedacht, was 
zu einer fpeciellen Statiftik gehört. Die Auffchrifien 
der Unterabtheiliinpen find cefucht; fie iaffen oft auf 
einen ganz andern Inhalt fcnliefsen. Viele Bad auf 
mfrsventandenen grieebift^ben Benennungen aBfain- 
menpefetzt und liefern in diefer Beziehung neuen 
Stoff zu den intereffanlen Pracrommen de inepta 
! ' i' rütiunis f^mcci Jirtiwnis Jimuhitwnc , die iL Pk ". 
huJin in Leipzig leit Igai Ichreibt. Doch nun zum 
Buche felbft. 

Nr. I. fahrt S. 11. noch als befondere Auffchrift: 
Cornorrajia o/fia fpiegazioue deÜt forzeßficlu della 
Ji. Cillä di Viccnzd e del J'uo circundano ^ iuritdi- 
zionaie. Die Unterabtheitungeo find: I. Geogra- 
phifche Befchreibung der Stadt und ilires Befirks. 
Vicenza, Laleinifch Vicentia, Vicctia, fincenlia, 
liegt in einer köftlichen und fruchtbaren Gegend, 
om Fufse der Colli Berjri , unter dem 45° 3a' 30" der 
Breite* und 99° 13' der Länge. Sie ift die Uaupt- 
ftadt* adner der nach ihr benannten acht Provinzau 
des venetianifchen Königreichs. Mit den näcliften 
ZQ ihrem Bannbezirke gehörenden Umgebungen zählt 
fie 30,805 F.inw. Ilir fchönfter öffenllicheripatzier- 
gang der Campo Marzo ift ein herrlicher euglifcher 
Garten. Den grüfsten Glanz zieht fie von den b»~ , 
rühmten Männern, die Ge hervorgebracht hau Up— 
ter den nahmhaft gemachten ragen Gio.Gita^io'mß- 
fh\'> unJ Andrea FuUadio befonders hervor. Ueber 
den eigen tÜclien Urfpfuog der Stadt weifs maa 
nichts Gewiffes. Cicero, Plinius U.A. nennen den 
Ort« bey Taciius heifst er khoo ein Munleipiain* 
Die Stadt litt bey'm Hereindringen der Barbaren, 
die Italien ilberfchwenuntcn. Siebenzig Jahr war fie 
den Paduanern , dann einige Zeit den Scaligeri und 
auch den Visconti unterthan. Von 1404 bis 1797 
gabOrt» fia» aüt numclMclej Vorr^teo» saun Ga- 
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li^L^'l'jr.'^*?"^*'^«»«"« wid tbeilte feitdem alle 
Schickfale cfet ndrdKcheo luUens. Aufser einigen 
«Iten Chroniken rühren die wichtigften Werke über 
Vicenza von Ciacomo Marzari , Gio. BuUißa ta"- 
liani, Barbaran, Qilvi und Silvcstro Caßcllini her. 
II. Klima und Boden. Das erfte sefund. Die lierr- 
fcbendeo Wind« von N. und NW. Das Trink wa ffer 
fr*ii u ^"^ Herbfte periodifdie Fieber, 

vielleicht hervorgebracht, wenigfiens gewifs geftei- 
gert durch die zu grofse Nähe der Reifsfelder. Dia 
vorherrfcbenden Kraokheitsformea Ikld Rheumatis- 
OMOt Schwind- und Waflierfochteo. Die Bevölke- 
tttllK ift ini Steigen ht-griffen. III, TopograJIa. 
IV^ Compartinunti) tc-rriioriale mit einer Menge Ipe- 
oieUef Zahlen. V. l'oft und Landfirafsen , die durch 
Vieenia führen mit ßemerkiuigen Ober ihre Rich- 
tOM, Wichtigkeit u. f. w. VI. OewSffer mit fibn- 
licben Angaben. Es find n. cler BacrhigUonc mit 
drey Brflcken, 6. der Betrone mit fünf Brücken, 
c AtT Aßidu Ui^ , il. die Senola. VU. uirchiWHwa, 
eigentlich eine Auf^ililung yon 26 in architeetoni- 
üBlierHinQcht aufgezeichneten Offentliehea und Pri- 
vatbaue mit dem Namen de^ Fbuknnftlers, des je- 
tzigen Befitzers B. d. m. Auffaliend Weibt es, dab 
nicht eine einzige Kirche darunter genannt vifird. 

Nr. a. überfchrieben£//io^rö/ia afftadefcnüm* 
dclleforzg merali i!) zerfallt in folgende AbTchoitte:* 
l, trm<fimonf. Sie betrug im Jahre i8ao = ?o,805 
Meofchea, deren Alter. Gefchlecht u. f. w. einzeln 
werden. II. Ucgno animale , nümlich eine 
AafaShlung der Haus- und Jagdlbiere, der FtCche, 
der Bienen und SeidenwQrmer. Kokon« siebt es 
14,930 Pf., die 3113 Ff. Seide zwcyter Qual.tu lie- 
fern. m.Agncol1urtt. Hier wird der Beweis tabelia- 



len, II Kürfchner, 4 Bacbhiadlar, ii Bnehbiwler. 

23 Moller u. f. w. 

Nr. 3. hat zur befondern Ucberfchrift die Worte: 
Nomograjia offin dcj'vrizione dclV online citnie. Der 
erfte Abfchnitt liefert ei^en Adrefskalender über dl« 
in Vicenza befindlichen öffentlichen Behörden. Bey 
aüen find Nationalöftreiclier angeftelll. Der zweyte 
Abfchnitt Jeiftet ein Gleiclies für die Vergangen- 
heit, er nennt a. die Podcßä der Stadt Vicenza vom 
J. 1164 bis 179a; darunter im J. 15 10 einen Farften 
Rudolph von Aahah als kaiferlichen Gouverneur. 
Schon im J. 1444. wird ein Pas<iua}i^n als Podr/hi 
aufgeführt, was wirnur desliajb bemerken, weil der 
KtzigeJ. B- Dih-^aff, Dlarc' Antonio PaJifutlll^Ptttr. 
fcntlo Ciambeä. </* & M. aus demfelhen venetiani- 
fchen OefchJecbt flammt, b. Die Cupiumi della 
G//fi von 1333 bis 1-95. Diefe Verzeichniffe werde* • 
mit mehrern gefchichtlichcn Angaben begleitet. 

Nr. 4. ift betitelt: Anarefakaß. Die Ab- 
ffhniüe find: l. Arrhruh^id . Hüchft dürftige An- 
deutungen. Es wundert uns, dafs nicht der In- 
fchrift gedacht wird, die ficb im Maffeifchen Mufeo 
2u Verona befindet und wörtlich fo lautet : 

SRXTVS. ATTILIVS. M. F. SARANVS. PRO- 
CONS. KX. SENATI. CON.SVLTO. INTER 
ATESTINOS. ET. VEICENTINOS. FINSSr 
TERMINOSQVE. STATVI. JVSSIT. 

IL jibitaxioni. Nfehts weiter ab eine Erwähnung 

der bedeutendem Bauwerke, mit einem Verzeich- 
niffe aller einzelnen Gemälde, die darin aufbewahrt 
werden. III, Sita gco^afico. Die Namen einiger 
Pailäfte und Gärten. ■ Iv. ProdmienL Statt aller 



ÄS .n^ V i 1'" Erzeugn.f e den Bedarf nicht Angaben fromme WOnfeh« ftTSeSknnfh 

IhU VJ^rrkr^-Z J^. «'"".K-'i^G-ttongHazü tologia. Nichts weiter als die iMeinifchen 
m n£:?:.^^^^^^^^^^ der^^aumc und Str.ucher, aus denen d.e^Oftr 



Kleinheit der dazu gehörenden Ländcreyen hatten fo 
umrtSndliehe Berechnungen entbehrlich gemacht. 
Mehrere Seiten find mit einer Vergicichung zwifchen 
den alten und den jetzigen Grundmaafsen ausgefüllt. 
IV. Jndußna, eine Zufammenftellune der Durch- 
fchnittspreife d«r voriOglichrten Landcsprodacto in 
den J. Igt I bis I830. V.Incivilimcnio. Eine eenaue ße- 
fcbreibünpdervonderGj«-rr^a«^^^ 
teten öffentlichen WohliRitigkeitsanftalten. Dieler 
mit Liebe bearbeitete Abfchnitt liefert einen fchdnen 
Beweis für den wobltbätigen Sinn der Vieentiner, 
denn «r weifet nicht weniger als a? Stiftungen diefer 
Art nach. VI. CuUo. 22 Kirchen und 33 Orato- 
rien m>t einem Perfonale von 665 Köpfen , wonlnter 
in o ri' Canonici und 300 Semlrftriften. 

Vll. Ueffentlicher ünterrlchl. Die Bibliothek mi"- 
• gerechnet, «eben Anwälten m\ Oeben Vorftehern, 
49 Lehrern , 12 Orhalfen und 1384 Schülern. D.e 
Erhaltang kültet jahrlich 58-520 Lire 14 Centes. 
\ni. Handel. An der Seit ^e fteht eine Handels- 
kammer. Die voraflgliehlten Fabriken und Gewerbe 
rj'äfJJTw^u*'"."" '^'ü."*.^ H '7 Hebammen, 



chen Sp^i/iery.inpn beftehen. VI. Zoologia. Ver— 
weifunp auf dieStaliftik der ganzen Provinz. VII. Pc_ 
diografia. Sie enthält die VerScherung, dafs man 
mit Recht die Gegend um Vicenza den Garten der 
vormals venezianifchen terra- femia nennt. VIII. Jä- 
tolog'ia erwähnt einiger inineraiogifcher Merk- 
wOrdipUeiten des Monte Bcrico und der Cro/ktta. 
IX. Cullo. Zählt zuvörderft die bisherigen Bifehöfe 
«O^undgiebthey jedem dieHauptumfiände feines Le- 
bens an. Es find im Ganzen 88 vom heiligen Pros- 
docimu an , der 49, J. nach Chrifio vom heiligen Pe- 
trus ins Venezianifche abgefandt ward, bis zu Giu-- 
ßfpedSaria Feruzxi geboren in Venedig 1744 und 
feit Igig B:fchof. Von diefen Bifchöfen find viele 
Kardinäle geworden und felbft meiirere Piipfie als 
Alexaniier V. , Paul II. , Alexander VII. Ein Adrefs- 
kalender über die jetzige Geiftlichkeit befchliefst 
diefen Abfchnitt. Eine ganz neue Ahtheilnn^ ht- 
ginnt S. 43. nSmlich die Ortogrofia delle din-rfc e pul 
dißintc JalfbHcehe eftßenie lanto in Vircnzn di lei 
cirrondario cßernn. Zwcv und 'dreyf^ig faubaSW 
Abbildungen geben einen anfchaulichen Begriff von 
dMm Mtifterwarkan darldidiiMi Bankonft. 
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A&SNEYGELARRTHEIT. 

««siosBXKO , In d. Ünivarfititt-Bjiolih: JrocÄricÄ- 
f m über das ärzllichwandaruhehe und äugen- 
heUkunili^ c Klinkum der Konigl. VnivcrJUat zm 
KönigtbfTS. Herausgegeben von Dr. Karl Un- 
ser Mediclnalwlh und Proffefror der Cliirur- 
|ie/ isaj- 55 S. gr. 8- (Mi* Üthograplit- 
fchea Zeichnung). 

Eine kurz« Gcfolilchta dir Mintfeben AoftaUen 

an der verfität lu Königsberg, Angabe ihrer 
KUU ood Leiltungen vom Jahre 1816 bis I831« Jene 
An(t«U«a befiehen aus zwey Abiheilungen dem I'o- 
Ivklinicum und dem lüini£cneo Uofpitale. Das PoU- 
lilinicum ift Wrril« «m 34« Aoguft 16 1« eröffnet 
worden. Dieerfteldee dazu gtng von dem ph,.ma!i- 
eaa Curator der Univer&ui, dem Hn. Lau ihulnsci- 
fttr V. jiucrswald, aus» und man bemerkt mit Ver- 
cnfieeo, wie Qch mehrere Behörden beeiferten die 
^rrkshtuog und Erhahnng derfelbeo unterftOtzco. 
Das Armen -Directorium der Stadt Königsberg be- 
ublt Dicht allem für mehrere hundert Stadtarme die 
IMedioamwite , ohne die ärztliche Behandlurg 1 tj Ca- 
rintfien zu befchräoke«, fondera fie reicht auch 
GelJuoterttülzungen andforgt för diltetifehe PHege. 
Auch die Königl. Regierung von OftpreuTsen hat die 
ÄUentgeldlichen - Medicaraenten - Verabreichung an 
Itodarmen -Kranke genehmigt , wodurch der Wir- 
kuneskreis der AnfuU hetrichtlicb erweitert wurde. 
Vicht weniger ift die MildthStlgkeit des Hofapothe- 
kers Hagen in Königsberg zu rühmen, welcher 
vielen Kranken die Medicamenle fcbeoku Wo diefe 
HRlfsquellen nicht ausreiclWD* da tritt die Kaffe 
des kiini£chen.Hofpital« «io. — Das klioifche Hof- 
pital hat erft \mh igaö, wrxOglicb dorch den Re- 
Bierungs- BevüllmjcHiipfrn und Rericriini!;s- Chef - 
jPräßdenten Hn. Baumann , feine ver ieflerl en l in- 

»ichlungt« «fbalten. Bis dahin rri lu-^i. i e Km- 
kOnfte nur «Dt UDlerhaliung von fechs Betlen^faint 
durch die ßemöhongen jenes verdienieo Mannes f»- 
lang es aber, dafs die EinkOnfie lefTelhen dem fchon 
bettehenden medicinifchen Kl5o: :iim gleich gefetzt 
vnd bis auf 3500 Rthlr. erhöht wur^ien. Das Ge- 
bSu fe diefer Anhalt lli^t io einer anroutbiuD G»> 
gend der Sudt , aaf 4m ffldwiftUelMii AabAlM, dtr 



> MAaZ 18A4* ^6 

Buttberg genannt, unfetn der Sternwarte, der ao«- 
tomifchen Aoftalt, dei zoologifchen Mufeums und 
des botaoifcheo Gartens. Es befteht n s zwey 
Haopt • DDd xw«y N«b«ogebiudea » 34 Zimmern, 
•inem gerSomlgen Hof ond einer Oartcnaolage. Das 
erörscrp Gebäude nimmt Hie Ktirzimmer ein. Hier 
find im Hrdgefchofs die Zimmer für die kranken 
Fraoen, das Operationszimmer , das Zimmer für 
di« OMrirten« das Badezimmer und die Küche zum. 
Bedarr derKrankeBbehandlung. Im zweyten Stock- 
werk iieffelben GebSudes Cmd die Zimmer für die 
kranken Männer, U\r die anfteckungsfähigen Kran- 
ken und für das Inftrumenten - und Bjn>iügenk.^ bl- 
ast. Im kleioern Gebäude find im Erdgefohor»; das 
Lehrzimmer« das pharmakologifche' OiUnet and 
die Bibliothek; ferner in de^ea zweytem Stock- 
werke die interimifiifche Wohnonff de^ Lehrers und 
das Magazin für die vorritliigen Uienlilien, In dfn 
Nabengebäodeo befinden fichdieSectionszimmer, di« 
WohoungeD dos Onterarztes and Oekonomen. Die 
innere ^oriehtung dipfer kÜniTchen Anftalt, die 
diätifche Verpflegung der Kranken und die Methode 
des klinifchen Unterrichts iiifst nichts veDnifrEn, 
«rat maa «senvrirtis in den twcckmäfsig eingerich- 
teten SpItilerD ihfiReher Art »a finden pflegt. — 
In die poliklioifcbe Anftalt werden innerliche alt 
äufserliche Kranke autgenommen, das k/inifche 
HofpitaJ ift hingegen nur zur K;ir aulserJ chfr und 
Augenkrankheiten beftimmt. Vom Jahre. iäi6 bis 
1831 worden ta beiden Anftalten behandelt: 715 in- 
nerliche, I iq'i chirurgifrhe, 635 Augen- 34 Gehör- 
a6 Zahn- Kranke; an welchen 445 , zum Theil fehr 
wichtige, Operationen verrichtet wurden; in allem 
1606 Krank«» von welchen 1786 geheilt. 106 DDge- 

"nd genor' 



keilt entlaflen worden; 140 find geftorben, t55 

den confultirt, 168 find weggehlieben, [99 wurden 
an andere Anitalten abgegeben und Sa f""'' i'i f^er 
Kur verblieben. Wir freuen ins nbc-r die rütin li- 
ck« ThAtigHeit des verdienten Directors diefes In- 
ftltots* wäiehe» fSr die Stodirenden mit vielem Nn- 
tren wirkt, Vihr.r das fchöne gemeinfame Arbeiten 
fo verfchtedener Behörden und mehrerer Männer fOr 
einen wohttfaätigen Zwed( vod 
ond farncrss Oedeiben. 



LXTERARISGHB NACHRIGHTBN* 

BhrenliezeigUIlgeil. fo einträglichen »l» ehrenden Ruf ins Ausland ebge- 

Dlehot, und es ift ilim daiw «inn GebaUanlag* von 

MTrofefror und Lehrer «n der Thier- Arzneyfchule aoo Rthlr. geworden. 
BD Schwerin, Hr. Frierfric* S^rtnAo^", von dem näch- Der Grof»herzogl MecWenl». Srh^rr rüiTclie vrlrk- 

flens ein ponulärai veterinarifchee Werk m etvrartSA lidie Gek. Kammeorath , Ilr. Juach. Chn/toph SteinftU, 

ift. hat aas IMUikeit gegen Mn«» tttdsalMnft bsraMsBittsr dm Wslk> Ordens, bat Ton Sr. Maif. ds« 
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VEaMISCHTE SCHRIFTEN. 



Paris, b. Bertrand u. Pilet: Mimcäre» du Capi- 
< taiiu JAindolphe, contenant l'liiftoire de fes 

* y&yvges ptmdant trente - Jijc ans, aitx cotes 

* ^Ajriquc et au^r Amhiqtut; redtges für fon 
' nanuforit, par /. S. Quenu, iHaj- Tm» i. 



liefs fflr Menfcbenkenntnift und Seefahrten 
höchft nOtzliche Werk eines vielfährigen See- 
manns redigirte eki Andrer, weil der Vf. ein 76iäh- 
riger Greis zu laconiTch feine intereffanten Begebcn- 
)i»it«0 nad die damit verwebten mancher anderen 
.BtkanDten« die ein perfönlicbes oder in der Eriäll» 
Jonglein materielles Intereffe haben, niederfcljrieb. 
I}as Buch hat den Vorzug nicht weilfchvveifig ta 
leyn. Manchem Lefer wird es Vergnügen maclien, 
dafs der eigentliche Vf. nach 32 jähriger Ruhe, noch 
'jjAt Feder ergriff, um die Skizze der Begebenheiten 
feines thatenvollen oft fon ^^rharen Lebens 2ur War- 
nung und Nachahmung 1; r Jja Jugend dienen zu 
laffen. Ans Wunderbare grenzen manche Erzählun- 
gen des Greifes ; aber gegen manche andere tiezeii^ 

?en Ehrenmänner in der francAfifchen Marine und 
Jaiion , 'hh T.nrxfnfphe nichts weniger als Prahler 
und bt^wi 1( j icine i'erfönlichkeit hey febr rühmli- 
chen Hj[i N i'igen in den Hinlergrund zu ftellen ge- 
wohnt ift. iiein andrer bekannter Europäer lebte 
fo lange al« er in den alrffcanirehen Sttaten Benin 
and Okvhere und kein andrer Irh'r in -fierer liSchrt 
lingefunden Hegend ohne krank jtmaU uml dadurcii in 
/einen Gefcliaften und Forfchungen geftört zu werden. 
Sonderbar genug erhielt der Vf., der den Briten 
'64 Schiffe nehm nnd 830 Kanonen der Feinde In 
den Grund bohrte, nicht einmal rf,i<: Kr?irz der Eh- 
Xen- Legion, weil er als Seecapit^m Hes Handels- 
(tandes niemals darum bettelte. Ihm blieb nur eine 
Penfion von 1500 Fr., welche die bourbonifebeHegt»» 
rnng fpäier auf laoo Fr. redtieirte. — . Er werdat 
2?fte pcfiinde und futlich ftreng erzogene Kind fei- 
ner Aeltern, Sohn eines General- Pachters der 23 
Kircbfpiele des Marquis d'Argens. Er feilte 1765 
Chirurg werden t wurde aber Seemann im J. 1766, 
<I9Jabra1t Seine erfte Reife inaebtaer alsSebiffsjunge 
4)acb Dominpo. Man brauchte ihn aber wepen fei- 
jier Ordnung und fchönen Handfchriit zum Schiffs- 
Xcbreiber. Auf einer zweyten Fahrt nach Gap 
f BaoMii ging das von ihm befiiegewe ScbiflF.dicht iror . 
^•■1 llafna In Sturme unter. Rainn ao Mann vn« 
Sao retteten ßch. Lan^otpH»«; SorM 
. ^ JU Z 1834. ErJUr Mond. 



8 Tage lang ^leftändrg auf einer mit Negern bemann«! 
\tn Pirogue Strandgüter zu bergen. Zweymal tä«- 
Jich lief er aus und ein. SeinLobfl dafBr war, wie- 
wohl er den Uniernebniern 9011O00 Fr. rettete 
8 Louisd'or, der SchlR'scorrefpondent fcbenkte ihm 
eben fo viel tm I fein VVirth machte ihm nur Italbe 
Rechnung aus Mitleiden mit feinem Unfall, Kein« 
Gelegenheit iSfst der Vf. ungenutzt Zöge der edleren 
Menfchbeit von allen Stünden, färben und Nationen 
aufzubewanren. Seine eigenen erzählt er am fdien- 
ften, und wenn esgefchieht, nur celegentlich, in- 
dem er fremder Dankbarkeit für GefäJiigkeiten , dio 
er früher erwies, mit Wärme erwähnt. Spitnr 
wurde er Schreiber auf einem Schleichhändler nacb 
Cuba, der gute Gefoblfke längft der Küfie machte- 
aber f^pf tlirlich war die Sache; denn damals wurde 
der Capitain gehenkt und die Mannfcbaft in di« 
Bergwerke von Peru gefchickt, wenn daa Fahrzemr 
eines Schleichhändlers von einem fpanifchen Kafteo^ 
bawahrer aufgebracht wurde. In ein-m Monat ge- 
wann der Schreiber dafür 1 So Fr. Aber ihn ergriff 
der Trieb die gröfsere Wtll kennen zu lernen. Zu 
einer Reife nach Europa verdingte er fich fdr die 
Soiiiffskoft und erwarb fich am Bord die rrU.en 
srflndliehen mathematifchen und technifcben Marine 
kcnntnifTe. Von da machte er zwey Hejfen nadl 
Benin als ünterfleuermann , und ftudirte bey fchw^ 
i^m Dienft eifrig fein Fach. — Auf der Infef Stint 
Thomas an der Kafta von Guinea entdeckte der Vf 
alnen Weinftock, der das ganze Jahr hindurch reife 
halbreife und grüne Trauben, ja fogar Bioihe zeiete' 
Auf einer diefer Fahrten verfandte der Vf., jiacbi^ 
dem er an den Urem des Benin eine franzOfifeh« 
Handlung zum Neger und Produrteneinkauf einge- 
richtet hatte, von Benin nach Frankreich unter an- 
dern VVaaren viel Pjhr :n I, das Pfund koftete nur 
5 Centimen, liefert ein trcffJtches Brennül, bat 
einen Veilcbengtnieh und wird dureh Anbohren 
des Stamms gawoanan* Auch machte er pntpn Ab- 
fatl in Linnen von der weifseften Gattung, das die 
Bewohner der Ae-uatorjalünder lieben. In Benin 
findet wohl ein TranQio fremder Neger Statt, ab«r 
Inländer dOrfep nfeht verkauft wei>l«n. M»n liebt 
hier alle Gatlong^ von rohem und verarbeitetem 
Eifan. Morgen- und Abendröihc kennt diefs Land 
nicht, defio mehr aber fehr ftarken nächtlichen 
Thau. Grofs ift gemeiniglich der Varluft an wai- 
fser S^hiffsmaonfchaft, unter | ift er feltan, aber 
bisweilen kofiat eine Fahrt weit mehr. In der Re- 

Knelt ift die Wirme beftändig weoigftens 40 Orad. 
Juniuf, JuJin«, Ai^iift m4fi^piMBbtr.,.€irwi.. 

* U) ' ' watf« 
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«tifi» Utüli duM du Rigptt iebwichtr ia den bei- 
&n MgMid«a Mbaalmi. IX« Ktfppen am Eingang« 

dn Benin ins Meer find fehr gpfahrlich beym Ein- 
«nd Ausbofen. Die fcbreckiici)ea Ilegenrtrömo 
JMmn viel Erde obervrSris wes, die in der Mün- 
dung niederfobUct. Viele Flfllle mit (ehr holtrei- 
ehco Vtvrn ergiciteii fi«h in den Beni«; iDer iilefige 
'Gaiman (Crocofill) finrlet fich häufig im Fluffe mit 
vielen Schlangen, die Wälder haben viele reifsende 
TUere, die Eiephantenzäbne find häoßg uml daher 
wohlfeil. Als der Vf. d«her feine Niederhltung in 
Benin grOndete* Refs «r rtuid umher auf dem «r- 
langten Boden alle Bäume fällen und in Brand fi^k- 
keo« didnrch vernichtete er die unzähligen krie- 
chenden Tliiere mit Brut nnd Eyern und gewann 
- «ion nahrhafte Kuh- und Schaafweid«. Wer 
dnen Tiger tödtet, erhift vom Könige von Ovirhere 
ein Ehrenzeichen (eine Corallenfch'nur), die Leber 
diefes Thiers foll , wie die, Neger fagen , das ieinfte 
Gift enthalten. Daher ift es dort eine Polizeymaafs- 
r^,^da($ der todte Tinr enatonürt» Herz und 
Leber in ein Oefäfs verfeMofTen und mitten In einem 
tiefen Waffer mit angei)ängten Sieinen verfcnkl 
werden. Die Zeugen der Auatomie und di« Var- 
fenkermafTen die Vernichtung befchwüren. Der Cai* 
WM legt feine» wenig Gelbes enihiiitendet £jer 
^n der Orflfse der wllfehen Hohnereyer im Sande, 
aber immer nur höchftens la an einer Steüe und 
loo Klafter davon wieder eine Zaltl. Die Gcvcr 
verfolgen diefen Fraft und verriethen dem Vi. d i 
Umftand.. Die Sehvrtrsen eflen gern das Fleifch des 
Cafman, das etwas nach Miifen« fchmeekr. — Der 

afrikanifclie Hund hellt niemal!;, felhft dpricnire ans 
Europa t>eHt in Afrika fch wacher als im Valeria n<(.^ 
Diefs ift Folge der klimalifchen Cntnervung. 
Das Schaaf ift hier fahr grofs» fein Fell hat aber 
hflohft kurze Wolle» die Tange weiche Wolle fällt 

aus in dierern Klima irncf erfetzt Hch nicht. — Diedur- 
tlgen Affen find lehr fiark, grofs und vomGefcl>lecht 
des Uran-Outang. Bisweilen fchteppen fie Nege- 
rinnen in die Wälder. — Reich ift der Flufs Benin 
an Pifchen und fein Oeftade an Reihern , Tauchern 
und andern Waffervögfln , auch an Pjpapeyen, die 
in Schwärmen bey einander leben. Diele \ <>prl ha- 
ben einen li&chft feltcni'n König, Oha genannt , Jcr 
ein fchöneres Neft bewohnt als die gemeinen Papa- 

!\»jen , die ihn Morgen.« benriflkommen. Die. Hälfte 
einer g'änzpn<fen Federn ift arrtißrau und hell rü''a- 
roth. Der Vf. hatte ihn der Königin M^na Anu.i- 
nette befitmmt, aber ein Raubthier eines Ui-ifege- 
Ührten Versehrte ihn durch 21ufan auf der Keife 
seeh Parip; Die Sprache war weit dculllcber als 
dieipnip*" ■^^rr:t'':ne'n VoB^eh . a.irh I'-rnte er leicht 
«nd riclirig tien irteMfcUIichen (»efang narhahmen. — 
Auf einer Rerfe des Vfs mit Scfaven nach Domingo 
verfolgte ihn eine engt. Fregatte bis er durch einen 
SSirfatt eof eh»e Klipp* gerieth. Er warnte durch 
NolbfchafTe frinci VVrTdg.T, der in ! 'fs fem Schiff 
kapern wollt« und darüber zu Grund« ging. Mit 

Aafpffcrwig d4r btäbtu ArüOnri« nad der baihta 
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Fracht ward« feia Sohitf witdar Jatt» wond&tmm^ 
zen SchiHsminnfcliaff dev BMiIb hBeMnivdr 4fuato 

Übrig, die auf einem Rool Cap" fran^ais erreichten. 
Manche Uofalie brachten den Capitain auf einer fol- 
genden Fahrt von hier nach Neu -London in Neo- 
england (tait nach Nantes. — Nach einigaa :■««« 
Seereifen, wo as an Oebhran nicht fehlte'» machte 
TxinJ'jIphe die fünfte Keife nach Benin und erfuhr, 
als er nicht hatte vor der Regenzeit aus dem Fluffe 
der Bank wegen kommen können , vom Könige 
zu Owhera die gartfraandliobfta Aiifnahma anit»- 
ner ganzen Mannfohafti AI« ar ans f<rtbam Hans 
fchied, verlangte dicfer Regent fOr Cch und falM 
Unterthaoen wegen Lieferungen und Dieofte nicht 
die mindefte Bezahlung, indem er äufserte, dafs im 
Uoglacke die Menfchea aller Farben fich elaander 
Beyftand fcbuldig feyen. 

Zweyler Band. Der König gab auf der RficW-^ 
reife nach Frankretcit dem Vf. feinen Neffen den 
Prinzen Boubakan mit. Er lerne dort das Gat^i 
fagle der folchen abliefernde Chidör, aber nicht eora 
fchtimmere Seite. Noch lebte er nach feiner ROck- 
Uehr. Er tr.nnk einen ungefunden Fetifch , d h. er 
wurde vergiftet. Klüger und vorfichtiger als früher 
ging der Capitain nur mit fcbwacher Ladniiig Ober 
die Sandbank als er nach St. Domingo aas dem 
Fluffe Benin abfegrite und von dort Im October i7g4 
in Frankreich wieder anl<am. - I"? ftCIrmt nsch 
i\<-^ Vis Er?.ahlung ia den Reichen benin undOwhere 
häfiändig im May und April aufs heftigfle. Der er- 
. fte Stöfs des Windes pflegt von Often nach Sado(tea 
7U wehen , dann fehwSrat fioh der Himmel , es blitzt 
licriisc !) ftjrk und fpj'ter hört man !■? ;i Honnf-r brQl- 
!i?n. Gelten II Uhr .Morgens wird der Wind ftark, 
iaiiL-i t 3 Stunden und fchliefst mit einem ftarkea 
Regeogufs. — Die Stadt Benin hat gOiOOO Einw« 
und unter andern^Befeftigungen einen Graben und 

L-ine fehr diLhte flaclielice' hohe Hecke. Tiglich ift 
dort auf eio<.'in groUen i'latze Markt. Es gtebt dort 
gute VV'eber, fiifen - und Kupferfciun: ile , auch 
trefflich« Arbeiter im Biafengeliechte* Jlndifo, Me- 
lonen und Ananas erreichen dort die hOehfle Vol^ 
kommenheir. Die Vielv\eiberey übt der Reiche and 
unierlafst der Aime, denn das Mädchen mufs ge- 
kauft werden. Die K«inige von Owhere und Senf (w 
befchenkien den Vf. jeder mit ein Paar fehr fchl^ 
nen .Mä'Irben «im ihm Freude zu marben. Er rOhimt 
ihre Hci^.L', aber Uilier als andrre Rfitenfte hHeh er 
unverTilirt. VVahtend der monatlichen Unpäf&Hcl>— 
keit der Frauenzimmer entternen fich fotche VOn 
der Familie, fie mögen verheiraibet feyn oder nicht» 
und leben fn befondern Hmten. Man maeht de« 
Vornehmen Gi T ! <•■ ke nntM3dc^''n vor ihrer Mann- 
barkeit, äiie geben folche in Pflege bey weniger 
Vornehmen und diefe fcbicken fie nach eingetretener 
Mannbarkeit zurück an diejenigen» denen fie 
ftimmt find. Eitel ßnd die Demeo, wie ahrfa^ 
waris. — Im Gemach, wo fich der Mann am lieb- 
flen im Leben aufhielt« pflegt man die Leiche der 
IfonAmn m wwahran| oach^m fia durch ua- 
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tMiaMM VlMMr m agMm t worden» fetzt man den 
L«iomintt auf elneo Slühl , umgiebt fol«hea mit el- 

iier Lehmwanr! und wölbt darüber ein Dach, wel- 
ches Elephanten zahne als Säulen tragen. Jährlich 
fejert die Nachkommeofchaft und Familie das Lei- 



Orofiea furdilui» daft Um der Vater den Hafa tm^ 
ner Feind« und WÜnderungen im Refchsherkom**' 
men zum Nachtheü einig- r Von - limen empfehlen 
möge. Sprache und Gefetze lind in Benin und Ow— 
b^re faft einerJejt aochtnactlten fieeinft einen vervi^ 



cnmbag^gaif« nnd. öffnet das Gemach der Aufbe- ten ana. In erftereniv aber nicht in Letztaflwai 
tvafanmg. Am Foise des Grabhaufes macht man eine " " - - . 

Höhle in der Erde, T^t darin I'almenwein und 
Branntewein und fcliüttet dazu die Frucht Colas, 
wobey eine Andacht Statt findet and fchllefst dann 
wieder alles. Die Corallenfcbnur des Verfiorbnen» 
die jeder vornehme Beamte oder vom Monarchen 
sbrte trägt, geht an den König wicJer /urCck. 
)ie Söhne erhalten folche aber wieder, wenn lie 
so Jahr alt find, dem Staate wichtige Dienfte gelei- 
ft«t babaa nnd wann die Diftrictsbewohner beym 
KOnig« «in« Pflrbitte fflr die Söhne einlegen. Hey 
Beerdigungen vornehniF:r PiTrontn werden deren 
I^eichen auf einer Bahre, der Klageweiber folgen, uro 
das Dorf herum getragen. Die Leichen der Armea 



find Menreheoopfer gebrauchlich. Benin hei ^ und 

Owhijrc 2 Claflen des Adels. Die Grofsen in Benin 
diirfen die Hauptftadt nicht veriaffen, die l'bidor. 
niemals das Keich, die Paffador nur mit köniiilicber 
Erlauboifs fich aua dem Lande entfernen bey Todes- 
ftrafe. Nur mit Criaubtifrs and Znrtimmung des 
Staatsraths der Phiclor? tif.vü'ij^te der K'Miiii dt-ri 
Franzofen die UandelserJaubnüs und die Krbauune 
einer Feftung, aber den aosfchliefsenden Handm 
Cchlttgen die Beniner ab» weil fia ans Erfiahrang 
wufsten, welche Nachihefle für fie vormals der 
ausfchliefseode Handel mit den Niederländern gehabt 
hatte. — Die JufLiz wird öffentlich geübt, die 
Geldftrafen erreichen niemals des Verurtheilten gan- 



fiberWat man dem FraÄi der Geyer, in offenen Grä- zes Vermögen. Durch Unvorfichtigkeit tödtete in 

httti. Der Geyer grofi wie el« wlifcher Hahn, ift des Vfs Gegenwart ein Königafohn einen Unterthan; 

an Weftafrikas Kofle ein heilig r Vi f^r,*; er beTucht der Prinz wurde rf -^halb angeklagt und zum Tode 

üeifsig die Orifchafrcn, wo Meofchen wohnen , und verurtheilt. Der Vi. zeigte als Augenzeuge Hfs Vor— 

vertilgt die fchädlichen Eidexen» Schlangen, önrath ganges dem Könige an, dafs der Mord unfreywillig 

aUer Art aur Reinigung dw Atmofphäre. Stirbt der gewefen fey, der JVIonareb weinte, erklärte aber» 

König , fo macht man ein Loch von 4 Fufs im Dorch- dafs , da der Getroffene todt fey , das Gefet'z voHzo- 

fchnilt in einem Tlcle f^iir WdI-ihuj;: vinl 30 FiiTs gen werdeh mflffe. Der Prinz wurde mt ciiicr Keule 



tief, unten ift die Grube weit, darein lenkt man die 
Leiche und läfst feine Minifter mit hinab. Die Oeff- 
aiaog wird verfcbloffen , aber täglich werden Le- 
bensnittel hinunter gelaffen; doch Äerben bald alle 

aus Mangel an Luft. Nach des Mu n ) r , l.en Tode 
trauert die Reiidenz und maskirte Ferlonen wandern 
durch die Stadt und tödien jeden Lebendigen« der 



erfcbiagen, die feine Bruft traf. — Wegen ausge- 
plauderter Staatsgeheimnirfe wurde ein Neger ai» 
der Spitie eines Mheo Baums befefiigt und in djerem 
Zttftande von den Geyern verzehrt. — In Benin 

find die Menfchehopfer - verriclitenden Priefter immer 
unkenntlich in ihrem weiten Gewände. Hier ift 
«och ein Tempel dazu. Nur ein höchftes VVefen bö- 



^»en ba^^nef. Das Bint der Srfcbiagenen fangen fer und menfcbenfelodlicber Nator beten fiean» das 

■ n - . .._ - edler gefinnte böchfte Wefen bedarf nach ihrer Mei~ 

nung keiner Anbetung, denn nach di-r Neger-Mei- 
nung Tchadet es nicht, und bekümmert fich ums Wohl 
des Einzelnen eben fo wenig als der König. Goldberg— 
werke dürfen nach den Staatsgefetzen nicht ange- 
legt werden, well die BaropSer jedes Volk) dat 
foli he heßtzt, wie In Peru zu Sklaven machen. — 
Aüf der Infel Borodo im Reiche Owhere Je^iie der Vf* 



fie in kupfernen Bechen auf nnd fehetten daffelbe 

Ober die Grober ilir^r Könige. Die Leichen der im 
köni^'lichen Grabe erfiickten Minifter werden ihren 
Verwandten überliefert. Der König wird begraben 
in einem weiten Uofe unter einem Oeivölke von 
19 BaumftSmmen. Oiefe Pfeiler fchmBeken Bild- 
hauerarbeiten , welche feine vcranj:i ^angenen treuen 
hohenStaaisheamten imOewande der Hofgala da rftel- 



Icn. Man lielit in diefem Porticus zur Zierde vergo(Te> «in Fort und ein franz. Handelsetabliffement an , da» 
»es Menfcbenblut, ßebenFnra lange Eiephantenzähne „. ..^ 

und in. der WAlfanng (ehwebt eine 30 Fufs lange 

Schlange von zufammeng^-ftigtem Elfenbein. — Em 
bejahrter Monarch, der nicht Gefahr laufen will, 
dafs der Tbron nach feinem Tode an einen fremden 



Summ flberceht, beruft die Vornebmften im Volke 
Md fielH dJefen In etneni Hofs feine Söhne, die 
über 20 Iah r all find , m t der Einla In , einen der- 
felben zu feiucm Nachfolger zu erwählen. Nach der 
^Vdl I, welche feiten den Aelteften trilft, bewill- 
kummt ihn der Vater und von num m regiert der 
iunge König eine Prnvfnz. Jährlich am Wahltage 
befucl i er den Vater am Grabe der Vorfahren, 6e 
weinen mit einander und find vertraulich, aber den 



er mit einem 90 Fufs breiten und 10 Fufs tiefen Gra* 
ben umgab und mit 33 Feldftleken verfah. Abeü 

die Revolution brachte die Unternehmung inSlocken. 
Es kamen weder Waareo noch Menfciien mehr aus 
Frankreich. Er mufste feinen Plan ändern} vt 
kaufte andere Fi^Bgaa» ladete die Ladungen im Ganaen 
vor dem Elnfaufin In den Fldfs ab end befrachtete 
fie Ted IX II mir Landeserzeugnlffen » die er ihnen in 
feinen kleinen Piroguen zufchiffte. Sie waren dann 
kurz abgefertigt und verloren keine Leute. Et^ 
kaufte auf fcfanelle Abhoioog» was Ihm an Waarea 
fehlte und verdiente oft in einem Tage 30,000 Fr.' 
DiefsGln. k, da ifi rb der Vf. Jedermann und auch 
die Briten bevm Verkehr mit ihm gewinnen Ms» 



hllati darf dat junge 1M§ alehi betreten , de din eirafie den N«id der JUritt n. Sie bewogen den Ka- 



nifl~> 
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•lg von Auait» - ria^ TnfaptlAK^ roa JBaoia r XdH Pm«« bUd«tea iit uUniofafta SmifSMitMifl 

•tner Piroguanlott« unerwartet »m den Strömea dea aiubm Coloalem nieher geflfleatet, einn peoM Aufr 

lAoerci vor dem tort zu erfcheinen und folches zu ftand, den er gezwungen dämpfen helfen mufcte^ 

«erfkören. Du Project wurde entdeckt und fchei- Wiederum gelang es den fraozöf. Emigranten aus 

terta* aber 17^1 aberfielen briiircbeCorfaren« nach^ andern Infeln die Neger in Aufruhr zu bringen ood 
d«m Ge ficb von ihai.baltea bewirtbenlalTea» nlan- Vi, auch didtea zu bafieg^a. — Mit 4 CoU>- 

derten feioa^agazine und irerbranotea fetneGeUadä nialdeputfrien FehlfFke fich der Vf. da » nm ia Pbi> 

und Waarcnlager , er Telbfi wurde verwundet und ladelpnia fich Hölfe für dia fOn den Briten bedro- 

|>U«b für todt geltend liegen. Die Mörder waren bete Culonie zu verfchaffeni unter der fonderbareo 

der Manofcnaft der Capitaine Cokeron, Gor- Bedingung» die der Capitaii^ Laurenti, Fahrer des 

don , Potter und Linn , alle in Oienrten des Haufei Schilfs, einging« dafs diefer fieh nach, dem Gourfe 

]>obron- Beckler o. Comp, ia Liverpool, 6 Mdnat nebten wolle» welchen ihm der Capitain TMndoIphc 

vor Anfang; des Kriegs zwifcKen beiden Nationen, jeden Abend fpät aufgeben würde. In 10 Tagen Ja, 



Die engl. Regierung hat diefe Niederträchtigkeit un- 
geahndet gelalbn. Sonderbar genug trafen des Vfs 
grofse Kapereyen faft allein BriTtoT und Uverpool 
und 7 bis 8 dortige HiuCer brachen ia Folgen ihrer 

Srofsen Verluüe durch feine Prifen. — Alles hat 
lenin nur keine Gefumlheit für Europäer, Binnen 
a Monaten befällt die \Ve sendasOallenfieber. Sie 
fterben nach kurzem Leid«« |o wreniMn Tagea. 
Alle Midchenjäger und ftarke Zkcher ttnd*-danfa. 
J)it- Briten verlieren bey dem gewölilichcn Aufent- 
halt von 3 Monaten i, dieFranzofen -J, die Porlu- 
^eba als die mindeft liederlichen \, Alle Kranke 
werden gelb, die * "* ' 



das Schiff zu Baltimora. Dort armirte'der [t»möf. 
Gefandte io gFblladelphia Fauchet eine Expedition 
mit Truppen und Munition nach Guadeloupe. Vor 
der Anliunft erftbrt Landolphe, dafs diefe Colonie 
die Briten beGtzen , und läuft in St. Barthr'emy ein. 
Seine Ladung geht von dort in kleinen Fahrzeugen 
nach Guadeloupe, wo Victor Hugues mit den Briten 
um die Betuuptung der Infel kämpft und LowdeJjpiW 
kreuzt nun häufig in den Antillen, nimmt auch eiaaft 
britifchen Corfjr. Auf einer Kreuzfahrt nach 
St. Domingo wird aber (fein Schiff la libcrti von ei- 
ner zrofsen britifchen Fregatte in den Grund gel>obrt; 



AlMan imd die Nagel haben Saf- indels retten die Engländer die wenige nbrigeMann- 
fte Arzneyraittel \tt Tamarinden^ fcbaft. Der Capitain Müs behandelt ihn edel und 



ranfarbe. Das hefte 

faft. Er fehlte oft; rfenn gerade hier wächft diefer 
wohlthatige Baum nicht. Nach 3 Jahren waren im 
Fort nur noch 3 Weifse aufser dem Capitain Lan- 
doiphe. — Der Vf. lernte Ayeaux - AfriKaner nicht 
fchwarz und nicht braun, die 3 Monate auf der 
Reife nach Benin zubrachten , kennen. Sie brachten 
nach Benin ähnliche Waaren und felbft noch fchü- 
»ere als der Vf., aber fie waren fehr theuer. Sie 
hatten StUckgiefsereyea' v* f. w. Auoh dorthin lut- 
men Schiffe aus weiter Ferne. Diefe Afrikaner 
fchrieben arabifch. — Auf der Fahrt von Benin 
ntoh Guadeloupe trafen wieder eigentbümliche 
Sebickfale den Paffagier und machten ihn zum Ca- 



durch feine Err.pfelilung gelini^t ihm fogar <Yje .4;j>- 
wechfeluns, naciidem er von allen liriten, mit de- 
nen er in Beziehung kam, aufs grol>mrithig,rte be- 
handelt worden war. ^iicht fo freundlich empfin- 
gen ihn feine Laqdsleute im Vaterlande. Man giebt 
ihm das Commamlo der Venus nach Cayenne, na- 
terwrgs kapert iMndoiphg wieder, was er kaaBt 
nähert fich der Kufte von Angola. Hier und an dar 
KOfte von Peru benutzen jetzt die Nordamerikaner 
den gröfsten Wallfifchfang uhlI gtMvinnen dadurch 
auwiehmend. Sie braten den Speck fufort bevm 
Steinkohlenfeuer aus. iMndolphe kam ghickiicilia 

Cayenne an , ehen fo giacklfck nach Guadeloupe aaft 

pitain des Schiffs aus Noth. .Es koiQmt an. die Na- erhielt von Victor Hugues neue Befehle, den Briten 



tionalcocarde machb den Ankommenden Verdrufs> 

weil die Autoritäten die weifse aufgepflanzt hatten, 
die indefs bald ein Aufruhr in die Hreyfartiige ver- 
wandelte. Der durch mafsige Lebensart ftets ge- 
(undeLandolph«, deriVIilliooan veriwren hatte« .wird 
hier ZuckermäciUer, um faiO'Bfod so erwarben. 



Schiffe zu nehmen. Er hat ihnen nach ihrem eige- 
nen Anfchlag für 45 Mill. Fr, Wfrtli gekapert; aber 
obgleich nach Frankreichs Brauch ihm davon 
12 Procent zukam: fo hat doch weder er noch (einm 
Mannfchaft davnn jemals das geringfte cri 
.Wo die Prifengelder bliebeuj wei£i er nicbt. 
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Beförderungen. ' ZeMi enlehrer zw T?nl>nrlc , ifl unterm 5fcn JnntiRr d. X 

er berühaMen Meier- Fntni 
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Paria, b. Bertrand u. Pilet; ISUmoire^ du CtqA' 
taine Landolphe , par J. S. Quam' etc. 

(Ri/rhlu/t der im vorigtn Stück abgtbrochenen Rtc*t{ßon.) 

Kaum kam iMndolphc 1798 in Frankreich an» fo 
erhielt sr Befehl 2u einem/ neuen Kreuzzagt 
auf dem er manche IrrthOmcr frQherer Stecharten, 
Klippen und Sandbänke euch Strömungen betreffend 
»erbefferte und Senegal .mit Tmi j in i r f Munition 
verfjh. Auch diefen Strom verfperrt eine iijnk be- 
weglichen Sandes. Die Einfahrt bedarf folglich 
durchaus eines des Fahrwaffers höchft kundigen 
Lootfeos. Aus dem Haapthafen der capverdirchen 
Infeln holte er 4 englifche Prifen» die von China 
zurOckkehrten. Grolsmüthig tcbenkte er den Capi- 
Uiaa ein Schiff zur AaSvrabI, um das Schiff zu ver- 
kaufen und d»n Ertrag uater die gefammte Equipage 
dem Hange eines Jeden nach zu vertheilen, dahcy 

ijb erden Br;raubten 3 M nao Lebensmittel auf die 
leite. Einem der Capitaine gab er das Commando 
vnd feliiffte alle Gefangnen im Bord didTes Schiffs 
von 510 Ton den ein. Einem genommenen Portn- 
giefen fchenkte er fein Schiff wieder und verbrannt« 
nach der Ausladung die 3 i'iri^^en eni:! S l iffe. Bey 
der InCel Taraaro an der Külte von überguinca nahm 
er wieder 4 engl. Handelsfchiffe und auf der Fahrt 
. nach Gorea nach hartem Kampf eine Gonleite diefer 
Nation. Er befuchte da« Cap Monte und Muferade» 
wo die N*ger ihrpn f I)nen rothen Reifs das Pfund 
fär 1 Sou gegen Spiehverk und Glaswaaren verkau- 
fen. Auf der Bank St. Anna eroberte er ebermals 
4 engl Schiffe und hchindelte fie wie die cap-ver- 
difchen Prifen , mit Freygebung der Wahl an die 
Capi!3 iie un I andern in der Folge. B s Cap Laho 
nahm er wieder 6 hritifche Schiffe und gab das Bffte 
den anglOeklichpn Gekaperten nach Verbrennung 
der übrigen. Er fuhr fort Prifen zu machen und 
eoch Negerfchiffe , von denen er 400 ausfuchte und 
4[,3niit c'.v.s der S,;hiffe -nj r r ftärk li ng feiner klei- 
nen Flotte bemjnntc. DieTs Iva p Tri hatte ftets fei- 
«en -Fortgang mit Vermeliruni; der kleinen Flotte, 
his er in die Mflndung des Fluffes Benin einlief, 
wo er mehrere hritifche Schiffe in BeGtz nahm 
nnd die Sklaven an Bur i tiifils f-^i^v liefs, theils an 
dortige Bekannte verfchcnkle. Auf der Prinzen - 
InTel nahm Landolphe 6 engl. Schiffe, die in den 
Hafen einürfen, den ße in der Hand der Porlugie- 
cn glaubten, In VerhSltnifs der Verpflegungslaft 
dor| franz. KlottF; HeTs pr die Ne^^er antardteQoiitrl- 
.i^ L. Z. 1834. Srßtr Band, 



fMienten der Colonie 7u ihrer Frleichterung verfhci- 
jeo. Als aber das Fieber die Mannfchafc der Schiffe 
befiel , begab fiich der Capitain mit feiner Escadra 
nach der Höhe von St. Helen«, aber diefe Fahrt 
vermehrte feine Beate nicht. Landolphe lief nun in 
die Häfen Monte Video • 1 I nuenos- Ayrcs.des PJa- 
taftromsein und fah bey letzterer Siadt ein Lager von 
Pataeoniern. Vor den Augen der zum SchotZf der 
der Rheede ausgerQfteten kleinen Flotte unter dem in 
fpanifchen Dienftefl befindlichen Admiral Linieres' 
nahm ein hr:;ircher Kaper \un 1 S Kanonen Schiffe. 
Unter den i'jtagoniern fand er Menfclien bis 9 Fuft 
hoch und aucli felir grofse Weiber. Ihn wunderte» 

daCs fein Fleifchlieferant das Fleifch io Buenos -Ay- 
riss ohne Knochen lieferte, dafsman den Raubthie- 

ren und den Schweinen den Frats der Eingeweide 
und die Reinigung der Knochen aberliefs. Mit 
Letzteren heizte man die i^alk - und Ziegelöfen« 
Bej der WoblfeUbeit des Fleifches nahm der Capi- 
tain fiottitlontafeln zur Matrofenpflege an Bord. — 
VerrehÜch kreuzte der Vf. an Brafdiens Kofte; denn 
nur werlblofö Scbiffe fielen in feine Hand. Defto 
fchmerzlicher war ihm, als der hritifche Gomrtio- 
doreBuIted ihn mit 8 Schiffen zum Gefechte zwang 
und von 3 Fregatten des Vfs zwey nahm und ihn 
fi-Il/t 7iim Ceüngnrn luachle. Kr verlor dadurch 
wieder fein ganzes erworbenes Vermögen von 
300,000 Fr. , obgleich der Commodore ficb gegen di« 
Mannfchaft fehr edel betrug. Auf feinen Vorfc hlag 
nahm der Vf. Aatt des Transports nach China die 
Ausfetzung zu rio di Janeiro an, wo er entbJüfst von 
allem vormaligen Reichthum anlangte. Doch boten 
ihm die dortigen Freyraaurer jede UnterftAtzang an, 
die er indcfs ablehnte. Der Kronprinz war felbft 
ein Freymaurer, ungeachtet die InquiGtion im Mut- 
terhnde diefe Brüder aufs ftrengfte verfolgte, und 
viele Civil- und Miiitärbeamte ja fogar den Kribi- 
'fchof und mehrere Bifchöfe fand er in der verfam» 
melien Loge vor. DerKronnrinz veranlafste auch, • 
dafs er mit feiner gefangenen Mannfchaft nach Liffa- 
bon gefchickt wurtle. Früher fchon hatte von St» 
Salvador aus des Vfs ehemniiger (]jpitain Olivier, 
dem er eine ganze Ladung Ncgcrfklaven zur Beloh- 
nung frflher geleifteler Dienfie fchenkte, ihn aufs 
wärmfte dem Vicekönige in rio di Janeiro empfuh- 
len. Auf der Fahrt nach Lilfabon war der Wdiicr- 
mangel auf dem Schifie fo grafs, dafs mehrere der 
Transportirten vor Dürft ftarben; Aber Badajot 
kehrten die Gelandeten nach Frankreich zurtlck un- 
ter Begleitung eines Alcade bis an die Grenze, delfea 
obrigkeftliebas Am| •!« fcbwitser St«b mit einem 
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Knopf VOR ElfenlMfR tiMrktta4et«. In SoMien hmd 

Jjandolphe dir Wirthshäufer (heuer» die BcwirtVi^ng 
fchleciu, die Aul Wärterinnen häfslich, dabey aber 
defto diebifcher. Vor Viitoria wnllien Räuber die 
Reir«n(t«D plaudern, liefsea fie aber wegen ihres 
l4sM«eht«n Aafzoi^fl mit der ErklSrung ziehen , dafs 

folche Kerle df; lMi!n-?f rrc; nirht Werth w3r?n. In 
ßordeaux boteuiiiai i\.iüi»eule an, wenn ei aui Jen 
Dienflen des Siaats Abfchie.l nehmi'n wolle, ihm 
die FahruDg eines grofsen bewaffneten Handeis- 
fcMffef enzuvertrauen ; aber das Podagra hewoe den 
CapUain Landolnho , Jiefi?" "^''orrchlaj; abzul •nii'--n. 
Das Krie(;s£;ericnt fjjracb ilin frey vve^en Verluiles 
der Fregatte. Napoleon zog ihn zwar einmal an 
feine T^fel, deren Oaaer dem bequem gewordnen 
.Greife kor« dünkte« aber feinen grofsen Prifen- 
antheil erhielt er nicht, doch mufste N. das wiffen, 
denn er beaiejlite pnäiligft ,,vous avcz jollment 
€trillc 1(3 Anglais.^* Bekanntlich braclite aber Na- 
poleon lelbft in die Finanz des Seewefcns niemals 
«ine klare Ordnung, die dem Staatediener feine 
Emolumen'r nnfiändig beTt inmt, aber auch den 
Diebftahl auf Kuften des .Staats oder der niedern Be- 
amten« oder der Untertbanen, die mit folcher Be- 
l^mtong Celchäfte abzumachen hatten * zu verhindern 
verfteht. In tUeo Seeftaaten bedarf kein Verwal- 
tungszweig einer fo uneigenmltzigen AtifTitlu der 
Ober- und Unierbehörden» da er an fich fcbon fo 
äufserft koftbar ift, und in keinem horrfchen dtB- 
Bocli mehr Vernotreuimgeo. 

laaaaaiiCK , b. Wagner; ^V^cmcincr National- 
KtäMvdtr Jur 'ijrot und t'orarlOas euf das 
ScbalijaHr IV. JahrKang. MitdemPano- 

raioa der Stadt Meran. 116 S. 4. 

Je weniger Luft in dem gameinen Volke ift, fich 
genealogifcn - ftatiftifch - tonographifch - hiflori- 

fclie Kcnjitnirfe aus prüfsern Werken zu erwerben, 
und je wenicer dazu von oben herab ermuntert wird; 
defto willkommener ift dem Vaterlandsfreonde die 
Gelegenheit der Kalender, maocbes gute Saamen- 

korn darin auszoflreuen. 

Am f"in!;ani; des vorUegenden fteht ein chrono— 
logifches ilegiftcr der 6a Bifcl)öfe von Brixcn, wo- 
von der letzte Kart Fran«, Graf zu Lodrun , noch in 
hohem Alter einiger wifrcnfchafilichen Thälifikeit 
fich erfreut. — DieOcnealogi« des regierenden üfter- 
reirhifchen Kaifer!;jufe5 fit-llt neben dor ilaupr^inie,' 
auch die Nel>eniinten auf. — Dar Kjten*ier be- 
fchränkt Hch nur auf dte katholifchen Fefilage der 
Heiligen , mit Uebergehuos der proteftantifchen 
und iilHifrhen. — Jedem Monate iil eine Charade 
oder ein R.'ilifel um! iLt; Verseif linifs aller Märkte 
in gan« I jrtil nnd Vorarlberg, nebft diTrn TJmpebung 
beygefOgf. — Den Eii>L'3ng zum praki ifcben ThciJe 
des Kalenders bilden i afironomifche Auffetze von 
der fcheinbaren Bewegung der Sonne und dt- s Mon- 
des, und von der Z- it des Auf - und Unfergartties 
des Mondes. — Uanu folgt der . Befchiub eines 



Aaszuges aus Lichtenftemt 'naueftor Befehreibang 

des öfterreichifchen Kaiferfraat es nach dem F!:'>h»n— 
räume und der Einwohnerzalil , iiui einer i otal- 
Ueberiicli! alJer Provinien , wü^ach auf 11,991 Q.M. 
26,855>35S Bewohner fallen, unl«r welchen 800,00» 
zum Militärftande gehören. Im Venetianffch - Lom- 
bardifchen Königreiche wohnen die meiften Mfn- 
fcheo, indem 5,019 auf eine Q. M. gerechnet wer- 
den. — All iil: ,1/1 Bericht reihet fich ein fpecieller 
Ausweis Uber die Käufer- und FamiJiensabl, Be- 
völkerung, Gemeindeverhältniffe und Entfernung 
der einzelnen Orte des K. K. Land- und Krfn-inal- 
unterfuchungtgerichts Rcuttc im. überinnthaJe. — 
Ivunftig foll diefer National -Kalender jährlich mit 
einer biographifchen Skizze eines LandeoiarfteB aus- 
eeftattet werden, wie dieCes Jahr fehon Herzog 
Meinhard II. zu Kärnthen, Graf von Gur? v.n i Ty- 
rol, nach feinen merkwflrdigften Verhähniüen ge- 
fchildert iFt, — An diefe Biographie reihet ifich 
eine Gallerie merkwürdiger Tyroler und Vorarlber- 
ger; aus welcher diefsmal den Lefern vorgelegt Ift: 
1) die fehr umftändliche Biographie cfe'^ verfiorhe- 
nen Franziskaners Uerkulanus überraucii , welcher 
auch als Schriflfteller fich bekannt gemacht hat; 
a) die des Malers Jofeph Schöpf, und 3) des Natnr- 
forfcbers Job. Anton Scopol! (aus Hormayera Ar- 
chive V. 1816.) — ßey den im vorigen Jahr unvoll- 
det gebliebenen Umriffen der Gefchichte von TyroJ, 
nach ibren Hauptmomenten bearbeitet, konnte den 
Freunden der vaterliadifchcH Getbhichte die dieis- 
ßbrlgeFortfetzui^ Ja den 3 letalen Perioden nicht 
anders, als willkommen feyn. Eine Periode amfafst 
die Regenlfchaft des Ilaufes Oefterreich bis zur 
Uebert^abe des Lanifcs an die Krone Baierns ; darin 
ift dic ungcfchminkle Erwähnung der Grailfamkei- 
tcn des Brixner Kardinal- Bircho^SiVilo/<JiMV.G</b 
am Ende des XV. Jahrhundert'^ Tn •. r>hf , nh jene der 
edeln THaten K. Maximiliaui ]. und l\. Jüfephs II. 
am merkwflrdij;ftpn. Die zwe^ie und letzte Period« 
handelt von der Baierifchen Befitznahme Tyrols im 
J. I806 bis zu dcffen Wiedervereinigung n»H de« 
<i(lerreiobifchen Kaiferhaufe. — Die fkizzirie Ge- 
fchichte der Benedictinerabtey Marienberg am Vr- 
fpruiige der Elfcb von ihrer Enlftehung im J. tijt 
bis auf uölere Z^-iten ift eine um fo willkommner« 
Zugabc, je weniger davon früher bekannt war. — 
Die kurze hiftorifch-ftatiftifche Befchrcibnng der 
Stadt Meran hat durch die Beyla£:e eines hthogra- 

J>hirten i'anorama's , welches der Ingenieur ^c7(»f«r/,'^ — 
»O/ir aufgenommen, und bey Groder zu Innsbruck 
auf Stein übertragen hat, fchr viel gewonnen. — 
Um die Bewohuer Vorarlbergs auch U\r diefen Na- 
tional- Kalender zu interefljreo, wurde ein Bruch— 
ftTirit rcli,:;i5fi:rj Irdialls von der (IjlVli)ft vnr loco 
Jaluen herrfohend gewefenendeutichen Sprache nach 
der Entrathfclung des ehemalige« Archivars im 
Stifte Sl Gallen K lldpplion; v. Arx, nTtigethetIt. — 
Unter den 14 Gedicliieii zeicl)neu ftch die von Beda 
JJ'cbcr ilurch einen unpeküMfielten palriulifchen 

Tgn aus. ~ Eiaolleiüe ErzatUungeo and Aaekd»- 
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tan von ititwfrtffen Abeiiteii«rn; ^n* RMlaetioat- 

tabelle der oltfn luilioriifthe n nni-f neuen öfter reich J- 
fchen Liren nach dem 20 und 24Guld«nfufse; der neue 
MOostarif fOrTvrol und Vorarlberg vom i. Novem- 
har 1833; die Procente der Klaffenftauer ; £Qtf«r- 
Rong der vorzaglichften Siiifl« Oeft«rrafebt j Staier- 
nwrks, 1 1; vriens und Tyrols von Innsbrucl« ; dieln- 
Urelieberecbnung von 4 und 5 Procent; die Tabelle 
«In Kiaffenftennpeis für alle üeldurltunden ; die Be- 
nehnuog deaZeitmaafses, darMaafseuqdGewtclit«; 
das- Verzelclinifs der Normaltagt; ood die Üabei^ 
fi lit ffer Innsbruck ankommenden und abgeben- 
den Poften befchliefst das ^anze Werk. — Einem 
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dir littkan Wanga ein« anebane Oafeliwnlft, welche 
fich vom aatereo Rande des Jochbeins bis zu der 
unteren Kinnlade erftrerlae, fie war von rother 

Farbe, gab fi tn Fin^^eri rucke nur wenig nach, auf 
der Oberfläche bemerkte man zahlreiche Hautgefä- 
fse, fo dafs die Oefchwuift äufserlich mit «iner .^1»' 
^i>c/<i/(e Aehnlichkeit li.itte. Sie war bis auf ein» 
üttelle beweglich, da nanUich , wo Ge an dem unte- 
ren Rande des Unterkiefers Jag und mit einem OJiro- 
flcatom Aehnlichkeit hnte. Von ähnlicher Be- 
fchaffenheit vraren die Gefchwilirie an dem rechten 
Schenkel und an der Wade. Auch nach dem forg- 

^_ filtigften Krankenexamen konnte man eine andere 

fleifsigenTefer des Tyroler Botens kann es übrigens Urfacbe als von fler Mutter ererbte fcrophulöfe An- 



ttkiht~aatg«ben, dals dafifea Hedaeteor v. Mtr/ii, 
Profeflbr der Gafehfchta ttad Mitlk zu InntbradCt 

auch um diefcn Naliona 1 - Kalandar dit meICtan Ver-' 
dieofte ücb erworben bat. « 



ARZNETOBLAHnTREIT. ' 

OüTTisoEi», gedr. b.Herbrt: DiJJT. inaug. fiftens 
cafum ßnguUtrtm morbi tubcroß, in Nofocomio 

' nedico-enirurgico OottingenG obfervatom» aa» 
ctore Jofi-pho Adclßm, Medicinae et Gbiri|rgiaa 

Doctore. 54 S. 4. mit 2 Kpfrt. 

Folgender F^l^ li^t zu diefcr intereffanlen aka- 
demifcnen Inauj^u: a^ chrift Veranlaffung gegeben. 
Tberefia Schmalflich , ein Mädchen von lieben Jah- 
na« ganola bey einer fcbwächlicben Körperconfti- 
tution bis zu ihrem vierten Jahre einer guten Ge- 
fundheit. In diefem Alter wurde Ge von einer epi- 
demireh-herrfchenden, hitzigen AusfchlagsUrank- 
heit befiUlent deren Namen die Aeltern nicht angeben 
konnten f von der fie aber ohne ärztliche Hälfe voll-* 
kommen herpcftellt wurde. Bald darauf entwickel- 
ten fich aber Svmptome der Scropbeln , wozu dio 
Kranke fcbon frtiher Anlage halle, und die ficb nun 
durch Drafengefchwülfte am Hälfe und Kopfgrind 
fafsertem Im fünften Jabre entftand eine Ge- 
fchwulft am rechten Schenkel* welche ohne Fite- 
rung von felbft wieder verfchwand. Kaum li.itte 
lieh aber diefe Gefcbwuift verloren, als an der rech- 
ten Wange unter dem Jochforllatze des Oberkiefers 
eine fhnliehe Oefchwuift entftand t welche nicht 
d'i j :!hpn glnckÜchen Ausgang nahm, fond<vn fich 
immer melir »er^rofserle. iJie Aeltern fragten des- 
wegen einen Wundarzt aus einer ii^naclibartcn Stadt 
lim Kalh, welcher ein blufs ürthches üebei vor ßcb 
CD haben glaubte und daffelbe mit Aetrmitteln be- 
handelte. Auch diefe GeftluvulTt verlor firh wieder, 
und liefs eine Üache Grui>e zurück. Kurz nachher 
zeigten fich im Geficbte fflnf neue Gefehwülfte, eine 
auf der linken Fläche der Nafa unN viel auf der lin- 
ken Wange« von ^er Breiie eines Daumens. SpSter 
biktetcn licii ähnliche Ciefchw^If^e an -'?r. Gliec!ma- 
fsen. Nun wurtlcn iai.i'.ere Zeit lior ilaüsmitlel an- 

f;eweodct und erft ewfv J-ihie, nachdem fiLh die er- 
te Oefchwuift Rez«>igt halte, wurde die Kranke der 
Cat da« Bofraib. Himly abergeban. Man fimd auf- 



läge n i c h t a u ffi n den. Man. wendete nua'zuerft jll<r- 
euriülia, dann Antimonialia an. Alfein das Uebel 
wurde immer fchlimmer. Es bildeten fich n:if dert 
GefchwQlften Grüften, fie gingen in Vcrrch.vÄrung 
0' er und es ergofs fich aus denfelben eine übclrie-' 
cheode Jauche. Da die Kräfte der Kranken zu fiokea 
anfingen) fo liefs man jene Mittel weg und verord- 
nete dagegen die Tinct. fciri muriatu 't, al'ei i mit 
eben fo wenig Erfolg. Die Haut der linken Hälfte 
des Gencn:s artete immer mehr aus, fo dafs fich die 
GefchwOlfte und Grüften von der linken SeitcnBächa 
dar Sllraa an dar Nafa und neben dem Obre hinun- 
ter bis zu dem untern Rande des Unterkiefers 
erftreckten. In der Tiefe der fchwärigen .Stellen 
bemerkt« man fcli wammige Auswflchfe, der Eiler 
hatte einen eigenthümlicbea fufslicheoi von dem 
Eller venerifcher GefchwOre verfehtedenen Oenieh. 
Endlich gefeilten fich Blutungen aus den Gerchwfirer» 
und Diarrhöe hinzu, dadurch wurden die Kräfte der 
Kranken noch mehr erfcliopft und fie ftarb im fechs- 
ten Monate nachdem die Curveifucha. begonnea- 
kalten. 

Bey der Section fand man in den Gefchn-nlftcn 
des Geiichts und der Gliedmaafsen eine weifsiiclie» 
blutleere, harte, dem Curin niclit unähnliche Maffe» 
ausgeartetes, oder krankhaft gebildete« Zellgewebe* 
Uebrigens zeigten fich an keinem Tbefle deaKdrpert 
verhärtete und angefch wollf np •'jT'radcrdrdfen , auch, 
konnte man keinen krankbaiit;« Zuftaml eines Ein-» 
geweides entdecken, welcher über die JSatur und 
Urfacbeo- dicfer Krankheit hätte Auffcblufa geben 
können. — In der Epicrife verglefckt der V€a\^ 
fen Fall mit Krankheiten, bey denen ähnliche De— 
cenerationen bemerkt werden ; die meifte Aehnlich" 
Kcit hat dcrfclhe mit dem krankhaften Ziiftandct 
weichen Alibcrt Scrop/iulc cancreu/e nennt» {JL.^Ü' 
hcrt dc'/cHption des maJadu» de la peau, Ii" 
vrnif. // ". {>. 22H. PI- 48 ) » f^och ftimmt er nicht ganz 
mit Albert^ Hefchreibung ilbcrein; eben fo wenig 
glaubt der Vf. denfelben zu den TumoHbuit lyJiiciSf 
JUatotnaiibuSf tunutr.Jiirr/io/tSfdtmfungUM fmtma^ 
todetf oder der Badrfyge rechoen in kOneen. — • 
Wir ftimmen mit dem \ t. vollkornmrn darin (iberein» ' 
djts man die von ihm beobachtete Kunkheit zu kei- 
nem Ins jjt/l mit einem eignen Namen belegten 
■krankhaften Zuftand rechnen kana. Ree bat eiiMA 
ihnfieban Fall baj tlnar Fraii baobaebtet» die ntak- 
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rtre Jahr« an Gicht gslitten hatte, aach find il« dM Muskel (dafs der Vf. d'ittt Stelle Brnchrackhals 

bey fcrophulöfen Kindern einzelne GefcbwOlfte vor- ncBDt, köoiiao wir nicht billigen , es giebt zu Ver* 



gekommen, die mit einer Shnlicben harten, weifseD 
oder gelblichen /,-]ir:urrrTij'rL' gf.fijllt waren ujid \n 
4fT9m Umfang die intcgunnente ebenfalls zam Theil 
verdickten. Solche Defenerationen des Zell- 
ftoffe^ tTnr! der Haut können von den fogenannten 
Dyscraiiea gewifs in den mannfchfachften Formen 
liervorgebraclit werden. In dem vürl)egcnijrii F^l'is 
lag ohne Zweifel die von der Mutter ererbte Icro- 
3«lfi(a DispoBtion 7m Grunde, die fich nach Qber- 
£andenem hitzigen Hautausfchlag mehr entwickelt 
«nd vielleicht eben deswegen nicht in DrOfenge- 
fchwQlften geäufsert hat, weil fie in kr^nkbafttr 
BÜdang des Zeltftoffes und der Haut hervortrat. 

Zwe^ Steindruckzelclfnangen geben eine deut'- 
liehe Darfteilung der äufseren Form diefer. Ge- 
fcbwQi^te in einer fraberen und fpäteren Periode. 

I^xnSHtrT, b. Thomann: Vebcr den Bruch durch 
das Hiißhcinloch , nebft einem fcitnen Kalle 
hierüber. Von Dr. JnJl-jJi Gaderm /nn , l'ro- 
lector» Privatdocenten uod praktifchem Arzte 
«aLtodihut. 1833* 36 9» 



weehfelungen Anlafs, indem man mit jener Benen- 
nung einen andern Bi-uchthei; a]li-',ein-;ii nezejclmet), 
a) Zwifchen den Sehen kelmuskein , wenn der Bruch 
mehr hervorgetreten ift. Ift der Brach noch kleia» 
To ift Im erften Falle die Diagnofe nicht wenieer 
fchwierig als die Holfe, und in den meifien Filleo 
wir l höchftwahrfcheinlich die Krankheil untrU^niit 
bleilien, da man keine üruchgelchwulft fieUt und 
der Kranke felbft nicht weifs, dafs er mit diefcfB 
Uebel behaftet ift. 3) Kann die Einklemmung auch 
durch die in dem Bruche enthaltenen Thcile bewirkt 
werden, durch Verhärtun|ien , Verdickungen ifl 
denTheilen und l'leuüo- Membranen, in dem j^aile» 
wielchen der Vf. beobachtet hat, fand Geh ^Di- 
vertikel an einem DanndarmriOck . nnd die gegen- 
Oberhegende Wand war verdickt. Kr ift daher der 
Mrii.nni^, dafs fii h in dem Divertikel, welches in 
dem ßruchfjcke Jag und mit ihm verwachfeo war» 
Excrernente möchten angehitift and die gegeoBbefw w., 
liegende Wand auch noch in den Bruch biaewge- 
zogen habe, fo dafs dadurch die Einklemmung des 
ganzen U^rmfriir bewirkt wurde. 

Wenn die erfie Art der Einklemmung innerhalb 
tht Bm^ durch das Hüftbeinloch gehört td (fon des Haftbeinloches Statt fintlett fo ift die Operatioa 

mit vielenSchwiprirl^ pitPn verbunden. Der Vf. zeigt 
swar einen Weg, wia rnsn nach DurchfcfineidoMg 
des Schambein -Muskels an feinem Vrfprunf:e und 
Aofcbneidung' des langen und kan«o Kopfes des 
dreykopfigsn Mnskelt ut tu «fem Bruebbek« gelaiir« 
gen kann. Allein man mofs dabev fo tief eindrin- 
gen und trifft auf fo zahlreiche AVtericn und Ner- 
venäfte, d ifs ivec. in einem folchen Falle die Oi- 
ftrotomie für unbedenklicher liod fchneller zum 
Ziele führend anerkcnn«o wttrd«. Bej der zwey- 
tnn Art der Einklemmung iTt das operative Verfati- 
ttiii leichter, man hat nur auf der tiruchgefchwuht 
einzufchneiden , um die Muskelpartien zu treooMlf 
durch welche die Einklemmoiu; bewirkt wird. 

Die Eigenfehaften eines Braebbatides» wdchci 
(ÜeZurOckhnltiTDf' des Bruches vollkommen bewirkt, 
laflen fich w ü1»1 angeben,- wie diefes auch von dem 



feltenen Är\rn HerHrnche, Kec. liat ihn unter meh- 
reren bun>iert Leichnamen , die er zergliederte, nur 
■Inmal in einer weiblichen Leiche gefunden , er 
ligtte während |des Lebens keine Befchwerden ge- 
■nacht und 'Wsr gar nicht beachtet worden. Auch 
der Vf. fand den Bruch in dem Leichname einer 
^5jährigen Wittwe, bey welcher fich aber derfelhe 
eingeklemmt hatte und der Tod i4Tape, nachdem 
alle Zufalle der Einklemmung nachgeiaffen hatten» 
in Folge dar dareh diefelbe herbeygefahrten chronic 
fchen Entzündunf^ rrir damtif foln^ndem Brande, ein- 

Setfeten war. Kr theilt das VVichtigfte mit, was 
Ja wanigen Beobachtungen, die über diefe Bruchart 
bakannt 6od* anthalten, uod macht Vorfchlage Ober, 
das HeilverÄhren bey der Einklemmung und die 
Eicenfchnnrn eines 7 weckmäfsigen Bruchbandes fi5r 
den Hofiiochbruch. Da es eine fehr fchwere Aufgabe 
ift bey diefer Art von Britchen durch ein Bruchband 
«dar Imj der Einklemmung derfelben, durch eine 
Operaik>n tn Bolfa zu kommen • fo ift es ein wah~ 
res GIflck für .die Leklenden, dafs diefelbe feiten 

5ro(se Befchwerden macht, oder fich einklemmt. 
Loch die ZurOckbringung im nicht eingeklemmten 
Zaftanda gaiingt gemeiniglich leicht« Was der Vf* 



Vf. dem krankhaften Zuflande ganz entfprecfiend 
cefchehen ift» allein da der Druck aaf den obcm 
Theil des Sehambaln -Muskels in' dia Tiefe hinein 
und fiark angebracht werden mufs, zu beiden Sei- 
ten des Schambein - Muskels fich aber mehrere Mus- 
keln befeftigen, die bcv mannichfatlien Bewegungen 
des Schenkels thätig find, To wird das Bruchband 



«bar dia Holfleiftungen , am den Hoftloelihraeh zn aicbt liagan Üetben, wenn dar Kranke diefe Bewe- 

reponiren, zurOckzuhalten und von der Einklem- gungeo nicht vermeiden kann , aucVi dOrfte derfelbe 

mung zu befreyen angtebi , Tind zweckmäfsige Vor- den ftarken Druck in dicferGeRcnd kaum langtfaos- 

IchUge, die er auf anatomifche Kenntniffe gegrün- halten können. Man wird daner durcii ein Brucb- 

^t Mt« aber ha^ dar Saltaoheit der Krankheit noch band fchwerlich mahr zu bewirken im Stande fey», 

^»Idit durah ErMhniiigaa bawShren konnte. Gsm alsdanWeg, wdahaii fich der Brneb durch die Safserii' 

richtig bezeichnet er die zwey Stellen, fan welchen rhen Muskelpartieen gehahnt hat, zu verfchüpfsen.- 

die Einklemmung Statt finden kaun: i) zwifchen Indeffen verdienen doch die Vorfcbläge des Vis bi\ 

dem inneren verfchliefsend. m M iskel , der verfchlie- TOrkommandäiBFliUaa «iMT Arttfoif UlenMrfM I» 

iaanda« Mambraa, und dem auisarao varfcbliaÜMq- wardaa. 
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g) Tn>ii«iv, b. Faes: Chri/iliche$ Glaubmsh^ 
ktnntni/s dtt Pfarrers Htnhöjtr'* von Mühl- 
hau/lm. Seiner OemeindtiMMl UttneB ebnulicen 
Zuböraro iwd Fnwkm pnMmtn. igaa. XVi 
u. 147 S. 8. 

t) HsiD».»!«» , b. Winter : Chrißlich*$ Glauben»- 
bdetmttnifh dt» Pf. Henhöftr'» von Mühlha»^ 
ßn, T«l<t Boangtlifehm Pfiurtrtzu Grabtn im 
Grofsherzogtb. Baden. Seiner ebmaligen Oe- 
meiade. feinen ehmaligen 2UihOrern und allen 
fcioea Freonden gewidmet. Zweyte unverän- 
dert« Auflan. Va-mekrt mit einer gefchichüi- 
«ftm Ridttfirtiffune der Rät^kehr zw Eoangd. 
Kirch*. 1824- LXX.XII u. 147 S. 8. (4S l^r.) 

' Ajigebingt «od aoeb befonders zu haben nnd t * 

«)< Oboe Verlagaort): fforte der chri/tl. Liebe 
tmd de» Troßt» an dto fibnoiüieha« Bcwoboor 
des GernmiDRanfillen <9eMirti. Wm flb«di 
Grundherrn Julius iftn Gemmingen an fie ge^ 
richtet* bey feinem Uebergang in die Evange- 
Web " proteftant. Kirche. Steinegg im April 
1823' 8 S. 8. Auch wird befonders abgegeben: 

4) HainiLBiRG, b. Winter: Ge/chichtlick-treu« 
Kuhtfertigung der Rückkehr zur evang. Kirch* 
von A, Taenhiijer. Evangel. Pfarrer zu Graben 
in Grofsberzogtb. Baden. i894> LXX S. %. 
(Abdruck aus Nr. 1. ig Kr.) 

^ Lairzio , b Flaifcher d. j. : Tiie Rückkehr kcb- 
iSkoUf^ur Chrißen im Großhtrzogth. Baden zum 
EvangeUfdten ChHjUnpuui»ty «rziblt und benr- 
theüt von Dr. H, G. Tz/cfumer^ Prof.d. TbnaL 
und Superinteod. zu Leipzig. 1833. 58 S. .8* 
(Die 4U Ausg' erfcbieo noch Im J, igaj.) 

4) (Ohan Ornekort) In nUnn Bodib. Ototfelibadi 
zu haben : Bericht des Del<ans und Pfarrers 
Jäck za Kirchhofen, vormal. Pfarrverwaltera 
CO Muhlhaufen an der WOrtn, Ueber die pie- 
tM/iA*n Umtrieb* du Pfarrnra Aloy» Henhifer» 
-idM dtednr^ ihn h&^VuGkuU)€n»Jbaltung in 
der kathol. Gemeinde dafelbfl. Ein Stritcnftnck 
zu dem Berichte desHn. Superintend. Tzjchir- 
n*r zu — Leipzig. Vorgetragen in der Pafto- 
nleonferem daiXeiKUupitela« BrevDiob. 1834. 
8s S. g. 



fammt abweichend. Aber zum Tbeil febr weit, 
zum Theil viel weniger. Diefs macht einen höchft 
wichtigen Unterfchied. FOr alle, denen es i^diicham 
das BefTere zo tbnn ift* lenebtet din Hoffnung dort- 
her , wo dem Vcrbcffern dnreh Proteftiren gegen 
tJJaubenszwang die Bahn offen bleibt. 

Ein anderer Theil dagegen oder weoigftens def- 
fen Obere and Machthaber geftatten nlefit nJoroal, 
freymOibig zo aberdenken UM »f MifMMnt worin 
dafl Rerkomnillehe nnd OewMwUdIw der angeUlcii' 
onfehlbaren Kirche in offenbare Gegenf^tze abcewi- 
chen fej. Sehr benreiflicb. Wer fleh fflr onfeblber 
halt, in anverbemnieli. Umlbnft mOgeo die offen» 
barTten AbwreidMnceii fw den Lohras nad dem Lo>- 
ben dai Ora hr i ft ent h omt anfhtlend worden. Sl» 
wordenes, fobald der gemeinrie Menfcheoverftaod 
die Frage macht: in welcher Üibelftelie ift diefs von 
Gbriftus and den Apoftelo gelehrt oder verordneK 
wordaa? Wo ift ela lUliBbof tber lUe Bifehdfe der 
ErdOf 'wo Mefb 'vod ■rotvtrwtndlung, wo ein 
opfernder Priefterftand unter den Chriften , wo ein 
bezahlbarer SondentbUb, wo ein Zudecken eigener 
Mifsverdienfte dorsh ÜMade Heiligkeit biblifch geof- 
fenbart? Aber mar zur ,f1Mkm^biiigm Ruhe** 
(Jäck S. 35.) mr Submijßon tmterltitMtdte jtaeto^ 
rität (S. 13.) unter die Mutter -Leitung der Kirche 
bingewiefen, oder fOr ausgefchlofren wird erklärt, 
wer nicht anerkennt, dafs, wie Deean JddtNr. 6. 
S. 5. tap. : ^diefe Kdrperfohaft lagen koonlo oad 
gen kennt dem MKgen Geiße vnd Uhe bat ot gö^ 
fallen; f/iu, die der heilige Geift (?) gefetzt hat ztt 
Bißshöfen, die Kirche Gottes zu regieren." Aus- 
gefchloffen wird er und einer „Rum/^kirche" aber- 
uIüm: doaa* ' wIo lick S. 37. (obine Anzeige det 
Vorlegen «ad Oroekortt) drucken 'ISftt: „Eine 
fichttiare Kirche, ohne /ichtbares (?) Haupt könnte 
inan eine Rumpf kirclu oenoeo, wie die Engländer 
ihr ParJhmoat ohao den JCaa% fUnap-BirioBwat 

Km BimfiftSit^F Wbhlen ! d!e Rompfklreho ' 

mag alfo zeigen, ob fie ohne Kopf ift. Das wefent- 
lich nothwendige fichtbare Haupt hat demnach der 
Apoftel Paulos » de er , gerade von Rom felbft aui, 
an die Epbelior aad. CktloUor löbrieb» hAobft feblbar 
vergelfeo. Dono wie ändert kl^ 09, da(k er K. r, 
33. nicht ein Wort vom dortigen fichtbaren allge- 
meinen Kirchenhaupt, fehr beftimmt aber davon 
fch reibt, dafs Gott l/wi, tUn nicht mehr fichtbaren 



RäeJek^ am Ve/entUt^ de$ nffpr&ngUchen Chrifiu» , Moboa hebe «Is Heopt Ober «Uof der Ek- 
ef^j^»^.tn 1.^....^. klefiaCderKKaho) wrfpholft-- " " - - - 

blob einnalt fBWWB tkmh 
L(4) 



IV" €3Mßmthama ift onverkennbo^ nnliugbaref 
BodOrfnifs der ganzen Chriftenfaeit. Wir fiaa ( " 



A. L. 1834. Erjter Band. 
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fend ift er, der Aportel, gerade zu Rom felbTt, Iber 

das fichtbare Kirchenut^erhaupt im gleichzeitigea 
Apoftelfchreibea in die ColotTer. Denn K. i8> 
fcnrieb er auch an diefe nichts voo dem fchon ficht- 
barlich fubftituirten. Er fchrieb, und zwar, wie 
es nach der Vulgata zu verftehen ift : et ipfe (Chri- 
ßus, filius dilcctionis) eß Caput corporis, rc- 
cie/'iae .. ut ßl in omniöut primatitm ttn*ns; 
wo zugleich, dafs Chrit'tus diefen Primat anders- 
wohin abgegeben habe, mitten unter den Rämer- 
chriften von eben demfelben Apoftel, höchft fonder- 
bar ignorirt und dagegen, dafs Chriftus denfelben 
feßhähc (tenau iey) behauptet ift. Nur Rumpf- 
kirchen alfo mufste diefer MitbegrOnder der Cbri- 
ftenkirc'iie zu Korn gewullt haben? Ja! nicht ein- 
mal ßalchc Biß:hüfc, welche von dem, was dem hei- 
ligen Geifie und ihnen gejallen habe, als von Un- 
fehlbarkeiten reden dürften, nennt er in dem fchon 
(Unter Nero (a. 57 — 59.) von Rom aus gefcbrieb»- 
oen BelehrungsbrieF, während er den Ephefiern 4« 
11. befiimmt aufzählt , dafs Gott Apoßel, Propheten^ 
Evangelißcn, Hirten und Lehrer gtgtben hab«, zur 
Erbauung des L^ibs C/irißi ; wie die Worte lauteo* 
welche die apoßolifclu , urfprüngliche Chriftenkir« 
che als einen Leib des unfichtbareo Chriftus, nicht 
als Leib eines fichtbaren Stellvertreters (vtcarius Dei 
in terris) und fugar als eine nach den Apofteln, Pro- 
pheten und Evangeliften allein durch Hirten und 
jLclwer zv regierende Körperfcbaft befchreibeo. 

Der viel zahlreichere andere Tbeil chriftlicher 
Kirchengefellfchaften kommt, bey der übrigen prd- 
fungsfreyen Vielfeitigkeit der Anfichten, in zwej 
entkheidendeo Grundfätzen Oberein. Waa in der 
uranfänglichea fchriftlicbeo, apoftolifcben und evaa- 
gelifchen Ueberliefsrung als Cnriftuslehre oder Ver- 
ordnung affenbar nicht gefugt ift , das kann uns 
auch keine fpatere Meinung oder Ueutung als ur- 
cbrifllich zur Glaubensnothwendigkeit machen. 
Diefer erfte Grundfatz wirkt um fo reinigender, 
wenn fo mancher Ueberlieferungszufatz (wie das 
Herrfchen in der Kirche, das Vorbehalten des 
Kelchs für den Priefter allein , das Erheben des un- 
eheligeo Standes über die doch zum Sacrament ge- 
wordene Ehe, das Erheben der Kirche oder viel- 
mehr ihrer Repräfentanten zur abfoluten Unfehlbar- 
keit Ober Glauben und Sitten) dem biblifch offenba- 
ren offenbar entgegen ift. Und auf diefem Grund- 
fatz beruht das unvermeidlich fortdauernde Protefti- 
ren aller Nichtrömifchen gegen das vom Urchriften- 
thum offenbar Abgewichene. 

Der andere Grundfatz Aller erkennt, dafs man- 
ches in der fchriftlichen Ueberliefcrung des Ur- 
ciiriftenthums nicht offenbar und beßimmt gefügt ^ 
alfo der gewiffenhaft forfchendeo, nachdenkenden 
Erklärung, nicht aber dem Abfprecben irgeüd einer 
Zeitgewalt, nicht etwa dem flberlaffen fey, was de- 
nen neben dem heiligen Geift fich ftellenden Conci- 
liiften oder Doctoren gefallen möchte. Denn die 
Hauptftelle Ap. Gefch. 15, 33. ftellt nicht eine hie- 
rarcoifche Synode , fondero die BrOder, die Gemeio- 



de Telbft , nebtn dM Apofteln ond Presbyt«rn auf. 

Diefe aber fetzen Cefa nicht neben den heil. IJeift, 
foodern fegten (nachdem Gruodtext): durch den 
beil. Geift, d. i. nach d«r GeGoanog für das Heilige, 
habe auch ihnen gut gedäurht, was dem Paulus und 
Barnabas und was andern Judenchriften anders und 
noch uiilieflimmt erfcheine. Und nur aus folchen 
uabeftimm leren Theilen der Bibelkunde Oberhaupt 
entfteht die Verfchiedenheit derjenigen Kirchenge- 
fellfchaften , welche dennoch zu dem unfichtbar ge- 
wordenen Stifter des Urchriftenihums als dem ein- 
zig allgiMiieinen Kirchenhaupt folgfam und fiberzeu- 
guogstreu emporblicken. Gelrennt find üe, info- 
fern fie das nichtoffenbare dennoch beftimmen woll- 
ten. Einig aber werden fie immer mehr, indtm 
vorerft fie alle einmOthig das offenbar unbibüfche 
nicht fOr urchriftlich iich aufnöthigen laffen wollen, 
über das nichtoffenbare aber dem redlichfreyen 
Nachdenken fein Uecht und feine öffentliche Wirk- 
famkeit iaffcn. Ungehemmtes Gegeneinanderhaiten 
der Grümie führt , wo es Menfchen möglich ift, zur 
Oberzeugenden, nicht gebotenen, aber defto fede- 
ren Knuclieiduog; wire es auch nur zur Entfchei- 
dung, in wiefern einige folcher Nebenfragen nicht 
zu entfcheiden feyeo. Es führt zur echten, nie 
gegen Wahrheit gleichgültigen, aber auch nic'-.ts 
aufzwingenden Uuldfamkeit. Es macht die evaoge- 
lifchen pruteftantifchen Kirchen fo lange fie auf dem 
Urgrondfatz feflftehen: dafs nur Gründe, nicht das 
oft aus Ignoranz ertrotzte urälterliche Herkommen 
nicht die endlich bis zur Inquifition auffleigende 
(mütterliche) Kirchenvormundfchaft das innerlich 
Wahre entfcheiden, zu einem Garten, wo keine 
Pflanze, die von dem orchriftlichen Boden fleh näh- 
ren will, hinausgeworfen, wo vielmehr jeder Pflan- 
zung Gottes (1. Kor. 3, 9.) die zu ihrer Reife un- 
entbehrliche Zeit und die freye Himmelsluft gelaffen 
wird, während die abgefchloffene Treibhausluft 
fremdartige Gewächfe , fruchtleere Gebilde des Lu- 
xus und der Augenluft, koftbar und mitNoth durch- 
zubringen hat. 

Nach diefem Charakter des nichtrömifchen Kir- 
chentbums hat auch der Vf. des oben bezeichneten 
Olaubensbekenoiniffet den Schutz des evangelifchen 
Proteftaniismus gefucht. Sein Beftreben , nachdem 
Urchriftenthum zu lehren und zu leben, war mit 
dem , was im rümifchen Kircbenthum offenbar 
nichtbiblifoh ift, immer mehr in einen Gewiffens- 
ftreit gekommen. Diefen nöthiete, mit mehr Eifer 
als Vorficht, das bifchöAiebe vioariat zu Bruchfal 
laut und confequenter zu werden , fich (elbft aber 
fahrte es dadurch auf den Punct, den Vf. für einen, 
der fich felhftausder unfehlbaren Kirche auslchlieCse, 
zu erklären. Ho. Hcnhöjcrt ;GemOth hatte zuerit 
nur gegen Mifsbräuche geeifert, wie Luther zunachft 
als Beichtvater und Bibellebrer nur an dem Gtten- 
verderblichen Sündenabkaufen anftiefs. In der w^ei- 
teren Entwicklung der Begriffe« wozu der Vf. durch 
das vicariatliche Einberufen zor Meditation undRe- 
vocation im Semioar zu Bruchfal fortgetrieben wor- 
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Nam. 80. APKItt iga*» • ' 



«18 



luoieiuoorKeJi ictiwer- 
. Gerade fo hatte bey 

nftttt ihn cH« udt <f«r 



d«» Mlgtt 60h ihm didn« daft fena zwar von min- 
ciMRBdaulfchkatholifchen SeibTtdenkar nicht gabillig- 
«terdMbwNB-fiobltaftran Kff«lMabaupt uodd«B 
Uanftw PrilatMi «MM Mbblbrtan Mifsbriaeli« am 

Ende doch au$ Labren cier Kirche fliefsRn, wcIcHe 
,obaa Verlatzung dar KircbeauofehlborkeJt fchwer- 
iäoh herohrt ward«ii dAriM. 

'fltwawbefferttng Laol^, Miftatt 

Wahrheit verbumiene Hirtenklugheit den Ablafs- 
handel mit loHigaalion abzuflelJeu geratben hätte, 
durch macbttrotzeoda Räthe , wie durch den feibft 
■iebtorlhoiloxMt barrfchbMierigen Eck, fich be- 
w»gaa lafTaa« d«» damalt erft nur abf Lahrermal- 
oung gffiiltzten Ahlafs und vertlirühnrcn GnaJen- 
fchatz durch eine t'jrmliche Decretale als Kirchen- 
]ehre zu behaupten und dafür die lofallibilität feiner 
JÜroheauf dia S|iitia »* ftaijaot f.^iaüa f«lb(c voa 
vicicii Ka'ilio1ih«n ^aiehfam TerfreiTene Daerttila» 
abgedruckt in Dr. Paulus ,, Aka l ••n ^ her Socular- 
feyer der Kefurmation, nebfi Sammiuug der auf Lu- 
thers Anwefenheit zu Heidelberg fieb baatebandaa 
Urkundao." HeiH«lbei|(t8|7^&|8 '-_90' 

Eben diefs pßegt ^tfof" WMIigt Vbrtgang dar 
menrcblicben Selbfibelehrun^en zu allen Zeiten zu 
Warden. Man ahnet ein befi'eres und wird verfolgt. 
Ilto Macht« weil 6e Qch angegriffen ficht, will am 
Ib weniger ancb nur das billige nacbgabM* Sil 
,«|hat»> doreh Uabartraihungen fich ith» tMM-* 

«VC zu behaupten F. rtiio al er machen auf dla 

waige aufroerkum, die ho tragen. Man unter- 
leheidett was fpäter aingeiirpft, was vom Stamm 
ud Wurael wobl sa uotarfcneidea ift> und ent- 
UiUaCtt fich , mothig nad getroft xn dwat uffprüng- 
||ghiff«n zurOckzukenren. 

Auf jene Mifsbriuebe anfmarkfam zu werden, 
war Haohöfer, wie die GefchichtarziMang nach- 
watft« niebi dnreb NeueniMidicbt-« tialnahr dordi 
dit Badarfblft felate O ew ä Sde feibft, el« Saelfor. 

{er, angetrieben worden. Selbft von Minnern, die 
ch jetzt durch feine Umänderung fOr compromit- 
tirt balten und daran unTcbnldig zu feyn delto hef- 

aar bezBMgen wollen, in dM-von Gammbogaiifcfae 
lus empfohlen, war er, «oeh de er tum 'narret 

träfentirt wur(^e, ein Kirchaogiäubiger , ein gegen 
ch feibft ftrenger Katholik. Auch die gewöbnli- 
eben Vorwarfe der Coelibatsfcheue macht ihm kei- 
ner dar au fgebraclUe&aa.radW...Uad die £nilei»>-. 
tung Jäks(p. 9.) als ob CeMritältfiit^ den anfpmcb' 
lofen Landgeiftlicben zi| .Reformationsverfuchen 
durch pietiltifcbe Cbarlatarieried getrieben haben 
könnte, ift dem Totaleindruck, welchen Heoh&- 
lers Schrift im Uabefangencn bervcHrbrintt, «otgAr • 
gM wmm bewtffliba mit poIemirchem'^rcMnlbttnia> 
•Ifer, hingeworfen. Vielmehr feit längerer Zeil 
fcbon hatten manche feiner Gemeinde aut das Bey- 
fpiel benachbarter Chriften geachtet, welche nicnl 
obne reumatbüe Sinnesänderung und Uelicbe Wil- 
iaMballMMi^ir^Mt ohne lettbafte Ahd^ltMBpfia:. 
wohl 



einen lebendigen Olaabeta an Oott nhd ChHftoa in 
ficb erkennen. Der Wille der Refferen unter diefen 
(die anderaartigeo wird der anficbtbare Kirohanricb- 
ter benrlhe H e nl ) ftreht, dem wrehriftlfehen , dam 

gottvertrauenden, einfachen Einfahren <!ps Chriftus- 
linns ins gemeinfchaftÜche Leben und Handeln, nä- 
her za kommen. SolclieGemülher finden fich nicht 
kam ttsliohtbiren, beiligin» gaiftigea der Gottheit 
•rhoben,- wann fie noen fo fiaga for einen Reli« 
quienfchrank oder fichtbar gezeigten Gottesleib nie- 
derknieen follen. Sie erlaubten Geh, von Jefus feibft, 
als dem onficbtbaran Kirchenhaupt, feine Worte zu 
lefao: wenn ich aofinflittMn fejn werde dabin» wo 
Ml zovor war, ahifcali fflt deteeiß, der lebendig 
macht; dat Fldfch iß dann kein nütze! Oeift und 
Leben aber find die Worte, die ich rede. Joh. 6, 63. 
63. Und fo ward, wie aas der Gefchichterzihlung 
nnd dam Oian h an a b e kenntaiCB klar ift , vornehrolicb 
der ferft dnrah Gregor VII. and das römifchlato- 
ranitcboOeoeilium von 1215 zur Kircblehre erho- 
bene) BrotverwandlungraUobe in diefer an Entbeh- 
rungen c ' .vohnten, mit Proteftanten nicht gemifch- 
len Kircheogemeinde einer kargen FlötsgiBbirgsge- 
gand, darai^eoaUigfte Hanptpunet/wwvotf» onnia 
gelehrte Theorieen zu bedOrfen, der Wendepunct 
vom äufsariicben auf das innere GeiftesbedQrfnifs 
ao^ng. 

-•< ^ looderbarar FahUaUab Uli et «barhaapt, 
Mdat ValkMiel»4ft, MMoiandiinflt- 

rem religidfen Glaaben und Hoffen mit dem finnli- 
chan und aofcbauliohen bauptfächiich zu befchäfti- 
gen habe. Gerade weil der gewöhnliche Menfch 
ohnehin tm viel in fiaolfchea f Oklea and diunpfas 
Anftaaneo vertnkt, bedtriWo dtafe Saela» oafto 
mehr ein ooGnoliehes, zwar ungelehrtes, aber den- 
noch Verflaod mit Empfindung veraioigandes Er- 
heben zum Gaiftigen. PreYTicb iilehl tm flber- 
fianbohen Matimofa« aad Tilinwyan , auch 
•herhanipt sieht z« Sp«ealMfoaa« flberfliegendar 
Wifsbegierde. Aber als balliger Vater, als dar ein- 
zig vollkommen gute und doch das Ueiligwerden 
ond die Vollkommenheit im Wollen fordernde Geift 
sieht diaOottiMit deaUrehriftethnnn «nd daa gfttt« 
lieh haiidetedn* Mdl wtttd, -iafat , aMtidat aiBfiMb-' 
fte GemQth aus dem finnlichen whI fdblt aoa dem 
falfch gepriefenen SinnbildÜcheo weit gereder in dat 
wahrhaft geiftige, in das berzerbebende Streben, 
OeWui nOeifte und ia -wÜlaMihitig^r Wahrheit zn 
varahran. 

Erft die Seelforearspflicht leitete nun den Pfar- 
rer H. nach feiner Gefcnichterzählung in folcba B»- 
dOrfnilfa feiner lUrchgenoffen hinein. Durch Leh- 
ren lernt« er felbCtt blar eine gnte Zeit lang nnr Ca- . 
weit, ddtWfW^dw einfehtfrarodaa Mlfimfiieheo 
des Sufserlichen Ceremoniendieoftes zur dcmOtbi- 

f|enden SelbCterkenntnifs , zur Strenge in der Recht- 
chaffenbait, endlich aber auch zum Vertrauen ga- 
Jaogtei^ daC^ wer fieb durch Chriftna nit Oott au»» 



föbaa'v laffii» die Ootibeit alt einen hnmar liebenden 



habe. 
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Mag fich U9t im Mm md^dar OümM» Vbrftilh»- 

sen voB Selbfternieilrigang vor Gott, wean fie ec 
Im Bifar ein NichtsweKleo nennen , mag 6ch in die 
AaefMiBOog mit Oott, welche durch Uannooie des 
WoIIeni and Wirkens gefchebeo foU, aocb irgend 
zu viel von der unbiblifcheo Deutung, einniircneii, 
wenn jener Vater des verlornen Sohnes ohne ei- 
M ftdW«rtr«tende Büfsung und Blutonferung JÜcbt 
lilKt ««mdMa dürfen. Wer erft von den niedarflM 
■SprofTeo einer Leiter herautfteigen muTste, darf von 
4bni nicht belichelt werden , dem die Vorbhung ia 
•ioen helleren Luftkreis beginnen zu können dtS 
Oltek nwährt bat. ISicht fo voraebm «ber ift di« 
AnlWlvttng des iUc. dafs er «Im LmdcMMiod«» 
mit wegwerfender Verhöhnung, eine fröraraeliMl 
{chwSrmeri&b« fcbimpfen uad«fogar durch dat 
'SUoliwort von Umtrieben gebäfCg machen könnte, 
wenn «tm- ihn Phsotafi« noch einige Zeitlang far 
ftSrkorv lUixailttel eus de« Gedtnkea an Blutvw- 
föhnung und Bluttheologie empfänglich iTt, als die 
Seinige* Dtis die lieiibnngende , nämlich das Ur- 
•dtriftenthum aber die Judenfchaft hinaus verbrei- 
tende, blutig« Aufonfavaag lafa dia Beltlmmuog 
«um iJuticcn Varföhnopfcfflir dia Oottbait gebebt 
habe, diets ift dem Ree. eine weder durch die Bibel 
noch durch die Vernunft gegebene Ausdeutung des 
fcholaftifchen LebrkQnftlers Anfelmus. Nicht Stra- 
fen der SOodan abathafaan» viaUaalNr «m dan Son- 
den felbfi die gawMRwhalMNki MaNwIwi, i*r» 
die Urfache i«ner willige» MfciBSaufopferung, nach 
Hebr. 9 , 14* Eben fo wanig aber und noch weni- 
ger biblifch findet Ree dals eine immerwihrenda 



unblutige Opiernag »r J^a|Bki 

blutige Verföhntfeyn «nd Wbft 

bitten leiblicher Oonflbeieugungen Oottes irgend 
der heUigen and gerechten Gottheit würdig feyn 
könne. Waoa Hec. |« das Olauban an ein blntif^ 
Ootivarföknan jiobadintt J ^ hm&rmm^ ^ nennen 



mOfste, fo vTafstaer niefct, waram nkbt die prie- 
fterliche Vielihätigkeit bey der anblutigen , für dia 
GebObr immer wiederhol baren Opferung noch viel- 
inahr« wla anbibUfcht fo auch febwirmariCcb, an 
nennen wire. SittaaiimtorUiah ahar fiadak Baa. 
beides nur alsdann, wtan Üa Mdaa Aleirt w^rlfl^ 
liehen Meinungen und Gebräuche, dem Hang des 
iläiifebaa> ohn* iaajgfta SalbttbefCnmag die Gnada 



dar Ontthait gar game als durch einen «ndam 
werben ansunebmen t*" das Polfter unterlegen. Diefe 
allzuhäufige Folge der Verföhnungstbeorie aber fio^ 
det Ree. in dem Hanböferliehan Olaubensbekeont» 
nifs nicht, welches vidmehr auf die Opfer des Her- 
zana und de« Lebens, durch welche die Chriften 
alte felbft , nach 1. Petr. a, eine Priefterfchaft 
Gottes werden. foUan» nft ^nar Wirme dringit 
welcbar (MdeS» 16.) Ibgar dia Enthahang'vM «P- 
Vergnflgungen zum Vorwurf maeoL 

{fiit F»r$/%taums /•igt,} ' 

BRÖBBSCRBSIBOVa, 

KAftsat, b. Bohne: Andl&ge nach dem Nird*r~ 
rhein, der f^eßf, Holland und dem Harz, mU 
HQckficht auf Berathung angebendarFaCRtffii^ 
der, von P. WiUulmi. 1833. iD S> |, 

Nor Befehaidenbeit, Aengftlichkeft oder Debe n 
etwas GrÖfserem konnte den Vf. beftimmeo, feinen 
Namen zu vcrfchweigen und diefen AnslOgen einen 
finsirun jrorzufetnn. Ree. vMÜii ai fehr wohl, daS 
•iaht aio P. Wllhalmi, fondam «Id ganz anderer 
wflrdiger Mann der Vf. ift , ein Mann, der von je^ 
her ein vorzüglicbar Fulsreifender war und dar fidi 
als folcher auch MMh flM im iiiMM ImImb Kttm 
fahr auazaiebnet. 

Dem fey jedoeh, wla Ilm woll»^, fe'zeiebnet 
(ich auch fein Werkeben durch die kurze, plane 
und gar nicht ermOdende, fondern fehr anziehend« 
Darftellung befonders vortheiihaft aus. VorzOglich 
nOtzliah .ift dia a nwi^ahl okte Belehrung far an^ 
eehenda NMMa. Diaii erhalten die treffend- 
ften Vorfcbriften ober den Anzug, das E/Ten und 
Trinken , die Zeit des Antgebens uud Einkehrent 
und Oberhaupt alle Reifertfelo, die durch lang]Sb<- 
dpaErlOm^arMobliBd; — Eben fo belehrend 
m abaranan da* wark fflr jeden Andern. Es la 
nicht nur überall unterhaltend, fondern es enthält 
ancfa kurze and treffende Bfefchreibun^an aUar 
Markwflfd^iGiilaB, welche unfer Vf. anTdan Rel^ 
Im» «aldia ar vartdiiedentlicb machte, antraf. 
Rae. Sft daher vollkommen Oberzeugt, dafs keia 
Lefttr die Ausflüge unfers iTllnll|iaa Val 
friedigt surOcki^an wild. 



tlTEH AmxaOB« )|AG9BXqBTtN. 



Todesfall. ' 

. u.m 8. iUJirs Harb au Pari» Jkan Jaeg. BJ^ dt Cam- 
laciris, anetft HBt^ai dbs Crnntels, ilaaa nadh dar 

Revolution vom Brumaire (TTot. 1799.) rweylet Conful 
FranlLreicba, iiierauf i804£izk«nzler des Reich«. 1813 
fkiÄd^t daa BagaaiMiillfipilhs ynloM Hafolaoai 



Feldxng gegen die TaAMaten fiTächte, nach N«mk. 
latmsRttdüUhr 1815 taa aaiwm BrtlranaW desRmcha 
«ad JaMaadniftar, wla aach Priüidant der Pairskam- 
mer u. f. w. Vf. eines Projet de Code civa(i-j^6.) der fpu- 
terbjn die Grundlage des Code iVitfpokaR.wiud«. Et was 
~ ^"«-T a». lg. Od, I7g| 
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TBBOLOSIB.' - 

' 1) TvniKCEif, b. Fuas: Clirißlichca Glaubensbe- 
kenntof/s tüs PJ'arrtrß U^nhi^er'» von AfüAI- 
Am/in u,t,yf* 

' 9) HanBUtM, h. Winter: ChrißHches Glauhens- 
Mbrn mu iifi dm Pf. Htnhöftr't von Mühlhaur- 

• Jf»f xmtyu m». Aufl. a. f. w. Angdrtngt 

iind: 

3) (Ohne Veriagsort): /Torto dtr chii/IL I^ebe 
taut det Troßti ' von Juliu$ von Gtmmtuir' 

* gen u. f. w. 

^ 4) Heioelbciio, b. Winter: G4/clüiAÜick -trm* 
B^?ft/eriigung derM iicUht hr mar ammff. JSrcA« 
^ .VOa Halhof er u. f. w. 

- 5) Lcirxio, b. FJeifcher d. j : Die Rückkehr ka- 

thoU/cher Chrißm im OrojMfnsteth, Bade» xam 

Evangeti/'rht'n Chr'tjtcnthume ^ MDrUlMJt VOO 
Dr. H. G. Tzjchimer u. f. w. 

' 6) (Ohne Druckorf): Bericht dn^iunnJackt 
iihn- dir pictißifchcn UmUieiit d«t Bfm«njlkjy$ 

' Hcnltojcrs u. f. w. 

( Fori/ttuung Jtr im 99rifm Suitk migdratk 

Für eine Gemeiaile nun und fOr eine GweiNl 
djefer Gemüt bshcbtung SeeUoi^ar xu Myn, war 
•llcrdingf eine ander* Aufgebe , eis dfe dr» gewObn- 
jichen, auf Anfchauung der wenig verftandenen Al- 
tarhdndiungen und auf fcluveigende Hingebung be- 
rechneten Cullus. Und diefs ift der Unfegen der 
^ufperjicb geboleaen Uniformtlit , deb «Is^oii eilen 
•Uet gleicb eoicmeffef» fmn mmd -jeder Fofs lieh «leeh 
^nein Leiften drooken le^en foll. Hmhafer predig- 
te feinen Leuten und katechifirle fleifsig.für inneres, 
willensthätiges Chrifienthum, unter dem andrdn- 
Bcndlten Zulauf der ganzen UoiMgrad. Wo •viel 
Wirkuiig ift, mufs eine gewiff« ^aft fej«». Meo» 
(chenkeaner hätten diefs faffen, leiten, niclu wie 
«akatholifch Verruf b ringen foilen. Waserindem 
Volkltoa gegen das mechanifche Vertrauen auf die 
AtufierJiQhkeiieD fjprecb. magj an gelehrtere Ob- 
Ein hinterlwve'bl« m hart gekhingen beben , wenn 
«r«. B. Ibboo I8a0 gefaxt hahen foll: Nicht das 
Sehmferan nucbe einen BifchoF^ fondern der heilige 
Ceift , f. einige Befchwerden gegen den Pf. H. S. 61* 
iiy der Schrift : U's. Schwirmar^eo. OmAnd iBS)'* 
VVas die einzelne Gemeinde andkn b«l«|rll*t fgttt# 
ihr dennoch nur nach der allgemaiaq 

- ^ Li. 2. 18^4. Erßer Bat%d, 



meffen werden. Die Uniformität ift unflreiiig da« 
grofse .Schutzmittel eines unfelilharen Kirclienthums. 
Aber auch das lange Kinderalter des Volks erreicht 
endlich, doch ein Wachathana« welcbea anderer For- 
men bedorfie. Erft in den Befehwerden vom J. 1 fta. 
heifst es am angeführten Orte : 33) Sein Haiipfi er- 
gehen befleht ja wohl darin, rials er immerfort gc~ 
gm alles Aeufsert in der Religion dedamirt , immer, 
wie er fieh felbft inCiert, nut Einreifsen« Deftfui- 
ren , beTehSflfet ift. Zwer verfpricht er wied«r 
aufzubauen, allein er kommt in feiner vermeintli- 
chen üeberzeugung , dafs alles Aeufsere in der Re- 
ligion flberfloffig, ja fogar fchädlich fey, immer wei- 
tar> vod fo kommt er auch nie (von tftao» aa.} 
an* Aufbeaen. Kurz ; 34) Tain Haiptirrthnm befteht 
darin : die /iff7;^r Schrift jft Alles, Kirr/tc und Tra- 
dition, Liblckrc iß nichts. Deswegen ift er auch 
geneigt, mehrere Sakramente wegzuwerfen, wie 
di« Proteftanten. Doch er hat nicht eiaoiai jrfeieh« 
Aelltnng gegen alle Bflcber der heiligen Sehrffr. 
Die Briefe der Apoftel gelten nicht fo viel als die 
Evangelien. Befonders mifsfällt ihm der Brief des 
heiligen Jacobus, weil er von guten Werken fpricht, 
}c) Oafa in Tiefenbruno und auch zu Mabniaufen 
%e Gühnmg herrfche« dUe bald zu ThäilMkeilm 
kommen muß (es fragt fich, durch wen? etwa durch 
die toleranten Vff. diefer Befchwerdefahrungen, de- 
ren Sprache beweift , dafs fie nicht von nnlateinl- 
fcben Katholiken kamen?) t heil s wegen des beft«n> 
digen Herabfetzens des Aeufserlichen in der Reli- 
gion (welchem di« Fäujte eher als dem Geiftigen zur 
Holfe gerufen werden können) theils wegen deffen, 
dafs die Proteftanten in der Kirche fo vorgezogen 
werden» eis wenn die Wahrheit auf ihrer Seite wft- 
T*. Dtta ift aneh die Urfache, dafs die Proteftanten 
fo häufig zuftrömen, welches die Katholiken crbifterl. 
Henhöfers Ausfälle Aber die mechanijchen und aber" 
gläubigen Katholiken- IbhfliinMi Ihaa wr finn Idee 
geworden su fejn. 

Dtefe wOrt liehen an* den in 37 Artikeln wider 
H. von Pfarrnachbam, zu denen man nicbt'zu- 
ftrömte, an das Vicariat gebrachten , und von die- 
fem nach veralteten Formen des Ketzerproceffes be-' 
bandelten Befehwerden «eigen am befteo, um welch« 
Pnnete 9eb diefe kleine Local- Reform drehet, wei- 
che fo le-eht dnrch offenen Wahrheitsfinn — 'der 
keine Thätlichktiten erwarten Üfst — zum Guten 
lenkbar gewefen wäre. 

Da der I^hrer felbft durch die Einreden zil 
BrüdliM n kneb •rwnileneren Einfichten gedrun- 
•en wurde, d«r fiiM Sldlt fatett, «in defto 

MU) 
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eifrigerer Cultusdiener den Gepenratz nur um fo 
auffallender machte, fo bereitete fich derjenige Er- 
folgt welcher« als an 6ch- faft unerhört, für die 

fanze Begebenheit ein fo grofset Auffeben erregt. 
,autcr Dorfbewohner, 220 Perronen erklärten fich 
für den Austritt aus dem bisherigen Kirchenthum. 
Decan Jäck und anviere LocalurnftanLle bewogen 
BOch einige vqn diefen, ihre fchriftüche Meldung 
wieder turackzunehmen. Oeftoftandhafter aber ba- 
ten 82 Erwachfenc mit 75 Kindern und erflehten fich 
bey dem der V'olksbedarfniffe aus näherer eigener 
fieobacbtung kundigeren Kegenten mit einem Mal 
lien SobttU der e?angelifchea L/andeskirche, um» 
von der Form* worin ihnen des Ceremonienwefens 
zu viel war, fich fonderod , der einfacheren mehr 
unterrichtenden und erweckenden, als finnbildlichen 
Kirchenandacht ßch an^ufchliersen und zum uran- 
länglicbcn Ghriflentbum eine nähere Kückkehr zu 
ilfiMn. Noeh 11 Plerfonan aus der eutsherrlichen 
Familie traten ihnen bey; und Henhöfer, der fie al- 
le von dem formlichen Austreten , fo lange er konn- 
te» abgemahnt hatte, vermochte endlich die Zahl 
der Entfcbloffenen , denen noch manche andere 
MchblioktM* nicht zu verlaffen. Später folgten 
noch eiuige. Es entftand alfo nicht einzeln t (onderA 
in einem Act eine Theilung der bisherigen Kireben- 

;;emeinde; es bildete fich auf die legitimirlefto Wei- 
e aus Einer Uoiverfitas oder Geroeinfcbaftlicbkeit 
•ine Zwevfaehe . gleich fiihr IcgMc* Di« efMg^- 
fche beftebt ans 167 Perfonen. 

In Beziehung auf die 75 Kinder macht Deetn 
Juck S, 4). farkafiifch die Bemerkuni,', dafs fie des 
Glücks, aus der Uiindheit herausgeniTen zu wer- 
den, erft noch gewärtig feyn» wenn fie einmal m 
der Bibd lejen könntn. Sebr wohl! Mehrere von 
ihnen können diefs fchon. Wenigftens aber find al- 
le durch die Rückkehr ihrer Aeltern zum bibelfor- 
fchenden Glauben unter den Schutz einer Kirche 
gerettet, in welche die Breven Pius des VII. an den 
Bifcbof von Mohil^w und von Gnefen, dafs Verbrei- 
tung des Bibellefens die argliftigfte Ketzererfindung 
unferer Zeit, und die feelenverderblichrte Glanbcns- 
gefährdung vqferrimum inventtimf fidei labes sra- 
V'Jfimtumqut animarunt pericultak wire> nicht ner- 
Oberreicben. Und jenebr Aeltern and Kinder in 
diefer evangelifcben Oewiffeosfreyheffr die Bibel 
felbft zu lefen vergönnt Rnden wer:ien , defto dank- 
voller und froher werden fie lieh aus der Meinung 
berausgeriffen fehcn , als ob ein ficlitbares Kirchen- 
oberbaupfc su ioleben. Verboteo der Worte de» Uo- 
Ikbtbaren eine Voltnaebt beben icOnnte. Abgefehen 
•von allen hifiorifch und dopmatirch fchwereren Bl- 
belftellen werden fieganz klar und offenbar finden, 
dafs eine folche rumifcbe Maeiltvollkommeoheit , 
Bibellefes ca be&brtiilMO, H ött Bibel» «Uo 
im ürebriftentbani keinen OMind Hit. Si« werden 
all der feinen, canoniftifchen Unterfcheidungskänfte 
nicbL bedürfen , welche gutgefinote Apologeten des 
Kafbolicisaius aufbieten müffen, um die Kircbe 



Kirchenoberbaapts vor GefSbrde einfgermaften za 

fiebern. UnterfcheidungskUnfte, die duc.h wenig 
praktifolie Wirkung heben nnd von der römifchen 
Kirche höchlich und uMllllffig gemifshilligt werden: 
Selbft vom alten Teftament, welches doch am ehe- 
ften mifsverftanden werden kOnnte, werden fie un- 
umwunden lefen, dafs Jefus ohpe Unlerfchied deik 
Juden (agte: Erforfchet dieSchnftftellen! Joh.5, ]9. 
und Paulus den Legenden und falfeben Mytmm 
i.Timoth. 4, 7., welche ehlieb zu werden verhin— 
dern und Speifeverbote zur Religion rechnen (v. 3.% 
felbft die ahteftamentliche Bibel entgegenfelzt , wel- 
che Timotheus («wo ßf«^««) von Kindheit auf treu- 
gläubig gelernt habe. 3 Tim. 3« 14- i> 5. Ja, fchon 
als Kinder mögen Ce lefen, dafs der fchaueriicbe 
Gedanke, alle ungetauFten Kinder für unkircbiicb 
und daher für unfeelig zu erklären , zwar Kircben- 
lehre des päpftlich oekumenifchen Conciliums zn 
Florenz erU noch im J. 1439. geworden, aber nie dt 
Biballebre des Urchriftenthums, nie als Chriftitf* 
lehre eines eebteo Apoftolicus aufzufinden fey; und 
dergl. mehr, was ihnen fonft lebenslänglich als in- 
fallibel und ehriftkatholifch hätte erfcheinen maflea» 
Die Vorbereitungen der GemOtber su dietnn 
cemeinfcbaftlicben feverlicben Uebertrilt in eine 
oem Urobriftenthom lieh anfcbliefsende Kirche be- 
fchrcibt fchlicht, würdig und allgemeinfafslich die 
zu der unveränderten Auflage des Henbü/eri/cben 
GlaubensbekenntnifTes neu hinzugekominene ge- 
Jciuchliicht Rtchtfertigung diefer AndUd^, als 
Rflebllebr zn derfi, was die rchrIrtl^c11e, gleich- 
zeitige Ueberlieferong des Evang* I i um? richru;er, 
als das durch fo vielerley Kirchenvormuodfchaiten 
herab^ekommene, mündliche Fortpflanzen , für wtt 
als AooftellelMre und Herzensreligion und Befreyudg 
ron Menfebenfalzungen aufbewahrt hat. Ver^ 
glichen mit dem Stil des Glaubet cenntniffes 
zeigt diefe hiftorifche Heciitfcriigung bereits, dafs 
der Vf. nicht umfonft in der Schule den Bedrängnifl' 
indefs ficb forlgebildet liat. Tentatio dat IntcUectumt 
war nicht umlonft ein Denkfpruch Luthers. Und 
die Erfahrung erprobt, dafs, was vom Herzen 
kommt , |n die Herzen geht. Jäck verfichert , dafs 
(fchon um die Mitte des J. 1K33.) Ober zwölftaufend 
£jcen»pbir» des GlaubenshÄenntnifTes im C/miau£ 
feyen» Verfcbenkt wurden diefe nicht, felbft nicht 
d)e in Würtembere fcbnell entftandentp NachdrO— 
cke. Und dennocn werden feitdem, auch in din 
Ferne, noch viel mehrere, und fogJeicfa zn H.under* 
tSD, Six iutholifeba Towobl nls fr proMCtaaUfdi« 
Oegsnden verlangt, nnd oft fOr Mebe , wo man Mt 
wenigften diefe rege A ufmei Ixfainkeit erwartet hätte. 
Es fcheint zufammen zu iretien, was fVcrkmciJter 
in einer kurz vor feinem Tode mit Noten begleit»^ 
tea Suamlung von Auffätzen Ober BibelgefeUfcbaP 
t«n nnd BibeUefen (Kotweil ig33.) S. 31. beobseb^^ 
tete: „ Das proteftantifche Volk, fchreibt er (und 
das Katholifcbe fcheint fich auch nicht länger zu- 
gn- rückbalten zu lafTen! ) ergreift g^nwirtig mit Bei' 
dl» tfasd»dMgi^digiwÜ.SBiii&(dirywi^tog# 
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iMfbr aJs der Zag^ der JtiuiXen , der Inquißtioo ood 
dorOlfuiftik fevn mttfo.) „ Im Mitt«ltlt«l^ «Hl«!!» 
der tfookene ScnolartieiMsuS di^SchwSrinereyen der 
Mvftlker. Das Volk wollte eine Religion fürs Herz 
haben, und bildete 6ch felbft eine ihm (ohne Hie- 
rarchismns und blofs aniobiubaren Aiiardienft) 
taugliche atu der BiM,. AI« im i7.Jahrfaundert die 
Polemik, unterftQtzt von einer mageren Scholaftik 
unter den Proteftaoten (allein''') herrfchte, fing cfer 
Pietismus an» und bald nachher die (an die Dogmen 
und Ceremanien der drey Lehrtropen Geh nicht bin-, 
flende) HeiTali tiie igefellfchaft , dem Herzen wieder 
fein« Rechte zu verlchaffen . . . Das Volk will nichts 
Tom Rationalismus (nämlich vom unverftändlichen 
und von dem nur Verneinenden). Es exegefirt fich 
felbft eine Gefablsrelißion aus den heiligen Büchern 
edler nimmt die Exegefe derer, die (einem Herzens- 
bedOrfniffe entfprechea. " So Werkmeifter. Und 
wahr Ifta , wenn das Volk, zu vrelcbem immer auch 
manche innerlicli cevveilüe Köpfe gehören, Ifhge 
eenug auf die beietligenden Einflüffe der koftharcn 
Bierarchirchen Himmelsleiter von oben gewartet 
iMt, fo rucht ei endlich auf ebener Erde in Bch und 
arftMirasgtelelien Bch zarecht zu finden ; auch wenn» 
tvie wir in einem hey der Jjckirchen Schrift abge- 
druckten Paltoralfchreiben des bifcliöflichen Vica- 
rlets von BruchTal S. 66. die E rniahnung zu lefen 
* »BSmea, dtts die firomtliche Pfarrgeiftlichkeit 
Benhöferlfekeir Glaubensbekenntnifs und fol- 
1 in der Religion der Väter leiclit irre machen- 
BOcbern /o viel mö^ltrh den Eingang zu ver-^ 
reyundwofie fchon Eingang gefunden haben. 
Btmif^JehiekUekfimiJangt ff'cije (!) fich ein- 
■In d k i Mi w Ihflae. Hat eine nicht unfreje ReH- 
ghMttehre je folcher klugen Befchränkungsmiltel 
der Pmfungsfreyj^eit, foiche paftoralifche Vormund- 
Muftcn der (MenTchen-) Heerde gegen nachtheilige 
meide (S. 64.^ ndtbig gahcbt? Während S. 64. eben 
ätefas Panoreirchrelben vielM ans a Timoth. 3, i. 
bis 4, 5. cilirt, bemerken wir, dafs es pera(!e die 
Stelle V- 14. wo das Lefen der Schrift vom SindheilM- 
Oker her e,t\ob\. wird, eben fo wcote berflbrt, äb 
die ParaUeifteUen ^ Tiaioth. 4, 9.- 3 ^ 7. 

Mehrere äufsere Umftinde der Veränderungen 
TM Mohlhaufen hat in Nr. 5. Dr. Tzfchimer auf feine 
Mare und hedeui ungs volle Weife actenmlfsis bekanttt 
MM^t in der bereits vom dritteiNBel wieder fe- 

des wichtifKn Gedankerjs von Tlürkhefir zum evan- 
feHfehen Chrlftenthum die bitlerften Gegner fich 
tum Lachen zwingen. Man hat bey den Converfio- 
nen (o oft vom Zuriicttrtte» in den Seboofs der all- 
eitrige« rOmifch - katholifehen Mntterltirebe r|yre>- 
tfhen gehört. Rückfchritte und umkehrende Bew»> 

Sil^e« find' feiten das, was man wflnfchen magi 
bar fo vieles, \n» im Lauf -der Jehrhonderte Um- 
weg» Irrvreg oder Heanainag geworden ift, liege« 
«■ lalBM nnd gerinfebM daeos leac «« doM l e f i 
pSSimmt wilebat dmdi den gntaa Htetea 



roen gepredigt und in .Schriften, die dem Aendern 
wenigftens weit weniger als mQndliche Autoritäten 
atisgefetzt find, aufbewahrt wurde, zurückzukon^-^ 
men , darf uns alle der Name und die weder an Garizim 
noch Jerufalem bindende Gefmanng der tWrgt'H 
fchen Kirche wohl erinnern. 

Im Vorwort beleuchtet Hr. Tzfch. den Begriff 
Ptoßtfytenmachercy oder Bekehrungsfucht , da ein 
Prüfer feiner gehaltreichen Schrift: Proteftantis- 
mus und Katholicismus aus dem Standpunkt der Po- 
litik betrachtet," zu der überfliegenden Frage fich' 
erhoben hatte, ob Gott nicht felbft als der gröfst« 
Profelytenmacher zu betrachten wäre, wenn er ir— 
religiijfe Meiifclien durch den Ürcmg der Ijcidcn za 
bekehren fucht, und: ob denn die Klugheit, wel- 
che iich zu Erreichung ihrer (unerlaubten?) Abficbp^ 
ten der wirkfamften (unerlaubten?) Mittel bedient» 
hier verbotene IJß\ heifsen könne? Gedanken, wel- 
che, wenn irgendwo die wohlthätigen Leiden der 
Inquifitionskerker repriftinirt werden könnten« 
dem klugen Vertheidiger einen amgeselchneteo 
beya aicUten Autodafe verdieoea worden. 

Von der Mühlhaufer ohne Leiden und ohne PrJ* 
mien entftandenen Bekehrung giebt Hr. Ts/cA. zu— 
vörderft S. 5 — 11. eine Probe ans den ffmftf- 
y«r'feben Glaobeosbekenatniib von Hauptpunkten» 
welche Hr. H. nicht in der Bibel gefunden zu haben 
angab. S. \i — 19. fulgt das von der evangel. Kir- 
chenbehörde vorgelegte Glaubensbekenntnifs, durch 
defTen Billigung die Aufnahme der neuen Gemeinde 
von; 167 PerToneo in die evangel. Kivhe in einem 
fejisrlieben Oottesdienrk Offentlieh vnter Aaffieht- 
der Obrigkeit vollzogen wurde; fo wie dergleichen 
Acte unftreitig immer unter obrigkeitlicher Aufficht 
gefohehen foUteo. S. 31 — 30. zeigt das mit gereeb— 
ter Vorficht abgefsfste JSdict de* Laadetn^mUeH tm» 
$. Jim. 1833- > wie die neue evangelifehe Kircbenge-' 
meinde, ohne die Rechte des kathohfch gebliebenen 
Theils irgend zu verletzen, kirchlich unter ihren 
Orond- und Pktronattherrn , Freyhrn. Julius voi» 
Ge mming en conftitnirt wurde. (Nach glaubwördi- 
gen Naebriehten «Ihlt Miblhaafen 450 Einwohner. 
Davon find unter denen 11 Perfonen ans der 

ifin Gcniniingcn^[chaa Familie in die neue evangeli- 
fehe Gemeinde mit einem Mal, nicht wie Schwärmer 
oder Separatsten» siebt mit Verbeiinlichungsei^ « 
hobnifs, fondern auf die leKaifte Weife znfaromen- 
getreten.) Tr/rÄ. bemerkt S. 34. , dafs ein foiche» 
Heraustreten einer ganzen Gefellfchafl feit dem Re— 
fbrmationszeitalter , fo weit feine Kenntnifs der 
ocnem Kirehengefebicbte reiche» niebt gefchehe» 
hj. Die gewOhnliebe-Efnrede, als ob die Religion 
der Vorältern zu verJaffen, eine grcfse Verletzung 
einer Pflicht gegen diefelbe fey, wurde auch gegen 
die Familie von Gemmingen und die andern häufig 
Volke vorgebailen. Wftren wir dann aber 
)m-, wemm mm vo« daajadifefaea nnd beidni- 
Vwillan «iaht ahaa Vadeiiaaf der Pietitv 
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hitt« «hgeVieii kSnnan? Und li^ nidit girade daria 

die eigentliclie Bethürung des Autoritätsglaubens) 
daf» dl« Memuiigen der Vuraltern in der Keligioq. 
Mndcod ttyn folTen, wahrend die Verftändigen un— . 
t«r ibiiM ibrs Nacbkommen badaiiara mBtstaat 
wann 6a nichi in allan Einfiehtaa , Siitao and KAa- 
flen ifurch fortgefetzten Gehrauch ihres Verfrande« 
abenfo fortrückten, wie nach und nach aus dem Ju- 
denthurti das reine Urchrirtenthum Geh hervorhob, 
welche nur darcb «isaanOUiga oeua Nacbahai«am% 
des jadifohan und heidnifoben Priertarwafaaa wimmtt 
ainführte, was Petrus nach reiaan «tCM» Bfi«(i(*3» 
4,5. nicht urclirifilich fand. 

Dazu kommt, dafs hier nichts 711 gewinnen» 
nichts 20 fecularifiren war, dafs viL-lmehr die an fich 
fahr armen Dorfleute auf ihren Antheil an allen 
tircMtiftungen zum voraus und während die Regie- 
rung darnb^T der beiden LandesuniverGläten Begut- 
aclitung einfo>1ertet um des Friedens willen frev- 
willig verzichteten. Erfchiaaaa ih Ja dJafar Betia- 
huog iadefs ein 

9) Guiaehten Ober die Frage : oft ans Theil einer 

• lathoJ. Gemeinde, weicher zur evangefifchen 
licligion [vielmehr: Kirche] überselreten iß, 
noch auf Jas Kirchenvcrnuigen dicjer Gemeinde 
iAnfnntch machen könne i' . , Von ü. lioth, 
Grorsbariogl. Bad. Staatsratb u. Ritter daaZlhr. 
Löwenopdana. Karlsruha» b. MaUan 'isss* 
16 S. • . 

Die Gemeinde war bff dabin efne unvermifcbte 

Itatholitche gewefen. Als rolclie befitzt fie einige 
Stiftungen, die ausfchliefsend für kathol. Cuitus gc-, 
geben und. Diefe bleiben ohnehin djfor, fo iang«, 
2u Muhlhaufen ein kathoi. CuUus Statt hndel. Die 
meifien Localftiftungen aber find fflr Religionsübung, 
Schulen und Arme (Iberhaupt und die An der Reli- 

fionsübung darf nichts durch äufsere Gevvalt oder 
jgennOtzigkeit aufgenüthigtes werden, Tie ^oU im- 
irier eine von der Staatsfeaierung zur Ordnung ga- 
ieilele, an fich freye Ueberzengung feyn. Was. 
Schulen und Arme betrifft, ift ohnehin (nicht zwar 
von Religion, aber) vom Kirchenihum rein unab- 
hängig; alfo auch die Mittel dafitr. Eine höhere 
i'ra^e ift, ob ausfcbliefsende Stiftungen für einen be- 
fondern Cuitus vom Staate jemals zu fanctionirea 
waren, da die Siif:er, welche dir'felbe aus dem, was 
üooft ihre Nachkommen direct zu erben gehabt hat- 
tsn, aasfondern durften« doch dadurch eine Aen« 
derung in Riiligionsaberzeugufigen zu hindern oder 
SU erfchweren, d. i. ihre Nachkommen in heiligen 
Dingen unfreyer zu machen , nicht herschtigt fevo 
konnten. Sie' waren vielmehr nur den Zweck qer 
religi(>I'€n Bildung überhaupt zu fürdera befugt, bat- 
taa aber dia fpaciaüe Aawaadimg.»arAamij§anratfii 



daa kaalktaMi _ — 

ficbtffi av Oberlaffen. 

CD*e F^rtfttmung /•Igt^') « • 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Hii!n»oven, In d. Helwing. Hof-Buchh. : Bemer- 
kungen über da$ AdertaJJen f von Ernjt Diet- 
rich Stahl, der Heilkuada aad Walrwraisbalt 
Doctor. 1823. 30 S. g. • 

Es ift «robC gt^rQndet , dafs man in neueren Zai* 

ten wieder ange»ngen hat mit den Biutentziebungea 
und Purgicrmitteln zu verfchwenderifoh umzuge- 
hen, (trldbrene, vorurtheilsfreye praktifcbe Aerz- 
te würden lieh ein Verdienft erwerben, weaa fia 
diefem Unfuga kriftig entgegen arbeiteten, wie dia- 
fes zur Zeit als die Brownlche Methode herrrchte» 
fo muthig, ausdauernd und Gegreich von dem in ]e- 
der Hinficlit trefflichen Hufeland zum wahren Woh- 
le aimpfänglicher .Schiller gefcheheo ift. MiaaaN 
äbar. die wie der Vf. diefer klaiaaar Sdbrift, «laa 
einen Fehler bekämpfen wollen , indem fie einen 
anilern nicht minder nachtheiligen Fehler in Schutz 
nehmen, treten nichis weniger als gut gerOfiet auf 
den Kampfplatz und man mufs üe ais ifnwArdiM 
Kämpfer «nrQckweifen. Hr. Stahi varwirft «a 
Bluientziehune bey allen Krankheiten gänzlich als 
unnfUz, nachtheilig, ja felbft iebensgefäbrJicii und 
weifs feine paradoxen Ideen nicht einmal auf ein» 
Gnnreiche Weife zu vertijeidigen. Nur eioige Bey- 
(i>iele mögen zum Beweife für diefes Urtheil diaaaa. 
Knt/iinrlung ift nach des Vfs. Meinung darin ge- 
gründet, dafs, die kleinen Gef^fse ihrer Zufare- 
menziehungskraft beraubt, aufser Stand gefetzt 

Sordeo üod aufgeaommaaf B^ut weiter za 
baffen, oder wo. aas Maagel aa Wklarftaad, ra^ 
thes Blut eingedrungen» wotiin es im unverletzten 
Zufiande nicht kommt. Da nun das Aderlaffea 
den Gefäfsen ihr Conlractionsvermögen nicht «rien 
dar geben , eher verrnindero oder gar nabgiaa bsaa» 
ta ift daffelbe in allen EntzOnduDgen naebtb^if^ — 
Dar Schlagflufs foU gewöhnlich bey Leuten entfte- 
hen, in denen das TlUtigkeitsverraogen erfciiöpft 
ift und die etwas anhallende und heftige Anluen- 
gung ohne firfchöpfung iiirer K,räfte nicht er/ra- 
gen können, darab aUa Urfaeban, welche ScbJagr- 
flufs bewirken wQrden die Kräfte des Kraakaa^Obar. 
Vermögen angagriffen und erjchupß. Weaa maa 
aan .ein«» Kranken diefer Art biut ent7.iehe, fo 
raube man dejofelben dia Mittel, wenn er auob. 
in eiaa Obrigana gOaft^ X«ga aar allganaiaa« 
Natur verfetzt werde, ficb aus jenem gefihrjlcbaa 
Zuftand herauszureifsen. Welche einfeiti^ thaoran 
tifche und praktifche Anflehten ! Uebrigens ver- 
ivaifi.d«r Vf. aul yVolftein's Anmerkaagaa «bar. 
daa Adarlififeijt vnd will f^iae Arbait Mff.ato «ta» 
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TKEOLOOIB. 

1) Ti'BiXGrx, b. Fues: Qirißlichcs Glaubensbe- 
imntnyi dea PJ'urrtn Mtnhöjcr'a von Mühl- 

a) HfiDu iiiKO, b. Winter: Clinßllrhes Glauhcns- 
btkenntniji dt» l^. UcnhnJ«r's von Mü/ähau- 
Jen, zwiyt0 vtrm. Aafl* u. (, w* Angehingt 

find; 

3) (Ohne VerlaesortJ: fFortc der chrißj. Liebe 
und dt* Traflet — «on JuHu» von Gemmin- 
gm u. r. \v. 

4) FlrinsrnKiir. , b. Winter: Gißhichtlich-rUxue 
Reiliißi ti^un^ der Rückkehr zurevang, XSrehe 
von ji. Henhu/'er a. f. w. 

, 5) I.rirziG, b. Fleifclier d. j. : Die llüclkefir ka^ 
ihiilißc/it r Chrijlen im (inif^ltcrzo^lli. Duden zum 
Emngdi/llien Clirißenlhume , beurtiieilt voa 
Dr. H. 6, Tsfcfärntr u. f. w. 

6) (f)line DrucUort): Beruht des PFjup" Jück, 
über die pieüßifchen UnUriebe des l'iarrersu^/o}'« 
MetdU^en o. f. w. 

K *ni>nT itr , h. Mlüer: CutarJifcn üher die 
Frage, ob ein Thcil einer kai/ioi. Gemeinde , ud- 
cher zur eirangelifchcn Tieligion [vielmehr: Kir- 
che] iibcrgctrelen ißf noch auf' da* Kirchenver- 
inii^en die/lt Gemeinde Anjhmeh machen kirn- , 
ne?.. Von A BolA u. ^. w. 

{Wertfltmmg iet im vmtgßn StUek ilifiiiridfaiiit Umi^m.) 

Dt?r Vf. des Gutachtens (^"Sf- 7) lült ficli meilio iifch 
an den RecbufaUi tU^« das Donuniumder Kir- 
«ebcneQter patea ecrl^fiam alt «ioer IJniverfitaf fcy 
(BoehnuT /usparoch. $.617.), iin Ivljfs. luch 'l'/iifmuls 
Paodecteo-Syflem 221., anr'i heyrietn Vcniiupen 
der OrtS£;fJiiein.le (las r/VirW^it," Cipmeiiuleglicil kpine 
thci^weifc üenuUung der Gemeindebcbea fdr lieh 
verunKen köno«. D«rSinn von diefer ricbt^en fUgal 
aber ifi nnr di^fer, ilafs kein Bilrper, oder auch 
nach der I'aralkle, kein Kirchen-Mit«lied von de- 
nen für Krlialtiing der Zxvfcl<e der Cif ir.»-!!!;!!; als 
Qunibeit be^tinlmten Ktnnabmen fich ejne Jiula zum' 
befondern Gebrauch füdern könne. GemeindsKut, 
es fey ein ört]iriihiirj;<!rli( lies oder kin liliches » bleibt 
Mittel fiir tlie Zwecke tier GciTieiiide in beiderJey 
Silin. Eigen in foiner Art aber iit ofteniisr ('er I'a'A, 
\ru fich niclit Einzelne , am aller wcnigTtcn etwa 
Wegziehende« tlntHata zu l>eliebigetn Gebrauoh «rfln* 
Cohen mochten, wovtelmcbr dprOiaubodtr anOft« 
^i. h. iü24. Erßcr Land. 



bleibenden Univcr/iias oder Ortskirchengemeinfchaft 
fich aber die Erttdiung der Rehgionszweek« felbft 
theilt. Weil der Fall ein gleichfam voerhörter öder' 
nicht vorausbcdachler ift, To pnfreo die gewöhnli- 
chen Gefetzausfpröche, felbrt das üadjfche Souverä- 
nitätsetlict über kirchliche Gegenftände vom 14. May 
ibo; genau genommen, nicht auf das neueingetreten« 
Problem. Wer kann behaupten: aar die, welche 
hey der bisherigen Art, den Religion<;zwecl< 7u er- 
fOnen verbleiben, machen die Univetjäus aus, bey 
>^■eIcher '.is D miini'uni der Kirchengüler ift? Der 
Vf. fagt felbft S. 8. „Anders würde fich's verhalteii| 
wenn ganze Gemeinde Milhlhaufen proteftan- 
tifoh geworden wäre." Kein Gefetz aber fatrt, \iu-'. 
grob der Tbell, die Quoia der Vmvafuas feya 
mdffe, der. Ober die hefte Art, den Zweck zu er- 
fnllen, fich theilend, auch auf Tdeilung der Mittel 
antragen dürfe, fa fern er nichts fDr Zwecke der 
fiicizeliien« fondero eiatig fOr den gemcrinfch.irili- 
chen SNftnngszvveck Her religiöfen Bildung geiheilt 
v.-nrd.t. Die Snhiilii.it (S. 8 ) Harbofa, dafs 
die l nnerJUas auch noch in uno hominc repraefenlirt 
feyn könne, erfcheint gewifs ohnehin demGredßnn 
des Vfs auch nur al» Subtilität. Die von dem M. 
berflhrtepotilircheRackfieht verfchwindet gar zu fehr, 
fobald fie in der Wirklichkeit und nach der Ge- 
fchichte betrachtet wird. Denn blieben etwa vor-, 
dem die KirchengOter in der Pfalz ungeiheiir, wenn' 
•ucb nur «llmähiig in einem One käthi lifcrlie Ein- 
wohner entftanden oder eingefchohen worden wa- 
ren? Wer kennt nicht den unfehrcn Tliei!urin',ftre5t 
der Kirche zum heiligen Geift zu Heidelberg, wo' 
man nur die Frage nicht erwogen zu liaben fchcint: 
ob durch eine Gewalttheiiung ancli der ]i<>ii)i:c Oeift 
felbft fOr beide Theife lu theilen feyn ni ichii ? L nd 
liat man zu Lyon (f. Stämllin im .Archiv l\ ivirchen- 
cerchichle 1823. ?. 4 St.) in di r neiTcflcn Zeit, wo 
IVe^ifsen undllufsen den Hourbooifchen Thron wie- 
der her f teilen halfen, den Proteftantcn auch nur die 
Kirchen getaffen, welche von Privat pigenthnmern f;ir 
dtpfe Gemeinden erk.iiift waren ^ Ja jeder Hinficlit 
alfo hülle, da kein Geletz entfcheiriet, der gefetzlich 
unvorgefehene Fall Gegenftand eines giltlicben Ver- ' 
glticfas noter ftaaisohrkkeitlicher Leitung werle.i 
mRfTen« wenn nicht dieEvangelifch gewordenen von 
fell)ft fleh zum iNarhcehcn bereit erkl.n t hjtteh ; wo- 
fiir hoffentlich ihr miltellofe« Kirchen- und .Schul- 
wefen durch freye milde UnterftGlzungen enlfchj« 
digl und von äufseriicben Zurfali gerettet werden 
wird. In England und Frankreich pflegen der^iei- 
cheo Bcytrjge «uf ein« fahr klaiM Kttnme für i-dß 
N (4> /{«/« 
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Rata fsfetzt «u wwiIm» df«mlt die vcrvielßltigte 
Gabe vornehmlich aueb daii BeyfUl vkl«r far die 
Sache ausfiireche. 

Niehl anbemerkt darf es Kec. laffen , wie bey 
weitein ztt ni«drig und fogar angcfchichtlieh der Vf. 
des Gutachtens , welchen die iMirehe Sehen vor In- 

fnloran/. ^p<.\fn die N'ichlproleftantr ti niier i!as Aequi- 
lilinum , das «iucii den Proleftanten auch gebahrt» 
^hinaus 7.11 rücken droht, den Sltndpnokt des Evan- 

feJ. Proteflantisrous auffafste, wenn er S. 5^ meint* 
ey den VVertphil. Priedenennterhandfungen hStten 
dit! Katholiken meirrpns de da innn t , ( ' , die 
Proteflanten de lucro taptando geünltcn. Kr hat 
tlaf.ir bereits den lauten Beyfall einiger Zeloten er- 
haiten , der ihm wabrrcbeinlich um To mehr darauf 
aufmerkfam machen wird, Ms diefe Anßcht allzu 
par!»»s ;irtig und befcIiranUt fcv. Je 'er Iiiriorifch und 
morafifch auTgekitirte Kailmlik muh eatfehen» dals 
der im Mittelalter ausgebildete, vom Unlrerfal- 
Episcopat herbevgefahrie kirchliche CJaubcnszwaag 
eine In/iiria (rni rftmifchen Sinn) nimtich ein« 
Til l Jit.^i f rill zung mit lli/i/iini/Jung (Äiit turf)ituda) 
war. Die t'ruteltanien alio ivampfien um das ehren- 
volle Menfchenrecht derGewiftensCreyheit, nicht um 
ein lucrumf foodorn um ein /«a^ welches fich ent-. 
ziehen zu lalTen ntc honntum net religinjum gewefen 
vvjie. Da ihnen nun die iibclher gebrachte Klrchen- 
defpoue wenigftens die von den VoraUcrn herab 
vererbten Stiftungsmitlcl für religiufe Geiftes- und 
Geroathsbildung vorentiialten oder durch dea Jefui- 
ten Limmermanna R^rtitutionsediet enlrifTen, Be 
alfofflr ilen li^erectileii um! not luvendiLf-n Zweck kliig- 
lirlier Weile mittellos niaclien wuliie, fu war ihr 
Kampf meift de in/uiiti propulfandii. Der fort- 
dauernden Kathoi. Kirche feiblt wuUte damals der 
Protertantismus dort, wo fie forfdauerte, die ihr 
iiüllilgen Mittel nicht nehmen oder Tie darin befchä- 
digen. Aber zugegeben konnte auch nicht werden, 
dafs fie .von denen , welt^ha hej 6ch nach der Ge— 
wifrensfreyheit upd Ueberxeuf>angspfiicht die Erfül- 
lung des neligfonszweck« ander» oewirkten, auch 
noch /n (l.-ncii Mitteln, welclu- den katholifch blei- 
beniien Kirchf i)gemein>!i-i) Im al blieben, die den 
Andern gebührenden Mittel als alleinberechtigte 
Mutter an öch ziehen wollte. Wie nöihigifts« dafs 
auch derJurift, den geifi igen VerhSitnJiTen ihr Recht 
Z!i pew.' hren ceneigt , nicfit ilabey ftelieti bleibe, itafs 
das Herkömmliche und Her^ebr#clile der Aileinue- 



cha aller Linder und Weltthelle eine Gemeiofchaft 

wäre, welcher alles, was irgend einmal zu ka- 
thohfclien Urtsiorclien geiturte, ai.s der Lrvivecfiiaa 
zufalle und eigen bleibe, wenn je einzeln« Orte oder 
Gebiete und Länder ro« katholifchen Kirchenwefen 
abgingen nnd nach geänderter Ueberzeugung ihre 
LocaJiiiitiel zur gi.änJerten Erfüllung des R^la ions- 
zwecks an wenden tvoliten. Selbft dasBadifct^eCun- 
ftitutions - oder Souveränitätsedict fcbelnen manche 
nachdiefemFehlbegriCfzu verfteh^n', ungeachtet (eia 
§inn nur diefer Ift, dafs, was der kathoi. Liandes- 
kirche im Cnn-'en (nic!it einer l-oculkirdie) peixirte, 
wie, z. B. KJufter u. f. w. nicht der andern L^andes- 
kirche, und umgekehrt , Zugewendet werden dBrfe: 
wie deiwi die Secularitiatioiiaa «iehl zum Vortheil 
Einer Landeskirche allein, fondern der gemein- 
fchafllicheii Siaatskaffe gefchehen find. Dafs hitii;«- 
gen Stiftungen einer Ortvkirclie, wenn die Kirchen- 
miiglieder fich in zweyerley KirchenbedOrfniffe nach 
ihrem Oewiifen theilen » dennoch untbeilbar bieibea 
mOfsteh oder dafs , wenn die Kirchengemeinde etwa 
bis auf Pfarrer und Kiifter katholifcl. ■;; fevn auf- 
hörte, a'sdann das Parocbial verrrn:)£;en lierGefammi- 
heit der katbdi. Klrohe im Lande, und nicht d^B 
OrUeinwobnem» aus deren £rb(beilen die Siiftun- ' 
gen einft gefloCTen ünd , gehören folllen , hat das an- 
gefahrte Ciinflit. Rdict nicht getagt und würde, 
wenn es diefs gefagt hätte, etwas bertimmt haben, 
das dem Regenten feine Rathe nichtaoratlien durften. 
Nur eiofeitig kann ein üircbeiithum fichfidbft forden 
2weck und dieHau'ptfache« die iVIenfchen aber, ba- 
fonders das Volk oder die foiienannteii Laven, mit 
allem, was fie haben, nur die dalür anwenl baren 
Organe halten» weiche durch Hingahe liircr Mjtiel 
clacklich genug würden, wenn ihnen dafür, folan^ 
H« mitalem kifchHcheo rrierierthum wohl verbun- 
den blieben, die Gnaden (oder wie man jetzt zu Ta- 
gen pflegt, die Erharmungen) Gottes zuflüffen. Auch 
nicht mehr mit folchem Kirchenthum zu folcfaem 
Zweck verbunden« mofsien Oe dann diefem docli« 
gleichfam als dem unv»rgänglichen Zweck, die einft 
Oherpchenen Mittel aufcjifein mni zu viiinfn laifcn, 
ungeachtet ße diefen Zweck nirhr mehr gut fanden 
und alfo — nach dem leidigen Menfchenverrtand — 
meynen mdchlen, dafs dem durch Ueberzeuffnnjr 
geänderten Religionszweck anch die f«r Hell— 
gionsausflhunc vun dem Ihrigen auspeTondiTten 
Localmittel fuigeu mülsten. Nach dieser Ouah — 



Stzer fey» auch Wann diefes lieh offenbar nur im Ce^ Theorie mOfste, wenn eine ganze Orifchaft eines 



genratzgeian »nveriuIserUcheMenfcheoreohte* wia 
die Gewifl^nsfreyheit ift, mehr «um Gewalt - Herr- 

fcher, als ?.um rechtmafsigen Herrn gemacht hatte, 
üeifiige Dioge foUen geiftig beurtneilt werden, 
t. Korinth.3. 13. 

Ein» aoch onrichiigera Vocansfatznae (welche 
wir {«Hoch bey dem Vf. nicht ansdrüehlleh Torfin- 
den) ift die, von welcher iti« meiflen katluihTchen 
Kanoniften wegen des ange\vuhnti>n Pui'tulais von 
UaiverfalitSt faft gar niclit los zu kommen vcrmö- 
gaa» wia weui nüanlich di« gaiammic Jiathol. K^r-^ 



andern Kirchaowelens tu bedarfen glaub«', den- 
noch die dortige Katholifche Piroehialanftalt ka- 

thührrli bleiben und wenn jene im Ke\/er\l: n m 
harrten , mit all ihren Mittein, der übrigen Kathoi. 
Gefammtheit angehÖreo> während die Erben der 
Localftifiur^B zuCehen möchten« wie fie fOr ihren 
Religionszweck neue Mittel fich verfehaifen könn- 
ten. Aber wie? VVilrile elien diefe Scheintlieorie 
nicht mit fich bringen, daTs das noch ßbnge Hei- 
dcnihum und Jtidenthum , eine doppelte immer noch 
fit^r zahlreiche UmvcrJUä*,. auf der ainan ikiia «iie 

fhr 
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für Viclgötlerrf tioft geftirteteo TcmpcIgQter, auf 
der «ndern iber all« KirchengOter ebemaHger Jarieo- 

chriften als Kigenthum itirer ebenfalls noch foridau- 
renden uidilen UnivciJUus anzulprcctian ihs gleiche 
Recht häti^n? Ein Hecht, das ilinen die Macht fol> 
8h«r Religionen » welche die ^RechtaerfaUung all 
Pflicht achten, am wenif^rten vorenlhahen itarfte* 

Gera Ic r^i^^fe conrequcnte Ftilgeriing aus fi-iner 
Sclieiutimurie aber injcht Uocli wohl am bellen itar- 
auf aufmerkfam , djfs in den Hct^ritf von Univi ffiitis 
oder Cemeinfchaft zuviel faioeingelegt werde . fobal«! 
man Ihn aber das Oertlfche hinan» 10 erfireckea 
verflicht. Die OrfsgemeinJpc'Ter allerdings cehii- 
ren dem Gemein<ie«weck , ui.J iwe den l'riwatiwe- 
cken der Einzelnen. Geleizl aber, ein Theil einer 
OrtsgemeinJc, an dem Orte bleibend, würde (mit 
Recht) einer andern Staatsre^ierung aneehörig; ^ver 
Wörde Zweifeln, liafs diefe Ouota der Orisgemeinde 
auch ihre Hutn von dem Ortsgemeindegut abgefon- 
dert und lo erhalten miifste, ddfs die Quöta von 
nun an unter jener Staalsregierung Schutz und Ge« 
bot flehen und fOr die Oemelndebediirrnirre der ab- 
gefonderten (^)uota verwendet würde? Der gleiche 
Fall ift, und noch vielmehr, im kirchlichen, weil 
es hier Gcwifleivsfache feyn kann, niclil mehr dem 
bisherigen Ortskirchenthüm und detYen Obern an- 
zugehören und demfelben zu feinem Kirchen «weck 
Mittel zu gewähren. Aus welchem Grunde feilte 
et was Anders , als bey einer für einen Theil des Orts 
veränderter Staat sregierung gefchehen mrifste, bey 
Veränderung des Kirchenzwecks und dcffen Regie- 
Tnog oder Leiinng rcchilich feyn? 

Doch; die OutmOthigkeit der armen, nunmehr 
evangelifchen Pfarrgemeinde zu Mahlhaufen hat diefe 
Frage über Mein und Dein, des böhern Gutes der 
erlangten Gewiffensfreyheit froh für ßch aufgegeben. 
Sie bleibt aber doch als eine allgemeine Aufgabe de- 
nen Rechtsgelehrteo Oberlaffen» welche dergl. Pro- 
bleme , nicht nach dem Leiften eines Barbofa'merfen, 
fondern aus dem remeren B ir, 1 ten dcffen, was 
die Natur des Gegenftancies als \\x.u lit an fich erkenn- 
bar macht, zu entwickeln der Muhe werlh achten. 
\jVir hoffen derer- noch manche in unferer Zeitent— 
Wickelung, wenn gleich der gewöhnliche Weltlauf 
und Gang der Gefchaftsmänner von iii;hts fo fehr, 
als von gereinigten Theorieen, welche allerdings 
Anftrenguog erfodern , fich rein erhalten zu wollen 
batheuert* La Haifm Jinit ptuiriant par avoir 
raifon. 

F-hen dicf^lbc Gutmflihigkeit der Üebfrce' rote- 
nen fprach üch auch aus durch Nr. 3. iForie der 
lieft« O. f. w. Der Grundherr, Julius von Cemmin- 
gm, ein nach Charakter, Betragen und Geburt ed-. 
1er Mann, von dem Regenten KeTehitzt, von feinen 
Standesgenofr^n in die Adelskammer gewählt, fjincht 
in diefei» herzlichen Worten vornehmlich davun,^ 
„dafs er ziemlich im Namen aller Bürger« welche mit 
ihm bbergetreteo V verfprechen könne: „Friede, 
Eintneht, Dnktttng ueid Liebe, felbft gegen ihre 
h«ftig(k«ii Vorlblgtr and Feinde, wnrda ihr fiaupt- 



beftreben und die Erfallung chrifilieher NSffbfken-; 
liebe ihr freudigftes BemOhen feyn. " > 

Ree. erftaunt und hfpreift nicht, wii^ d-^rglei- 
chen rührend chrifiiiciie Worte Icbiiell daraul durch 
eiae Plugfchrift: 

8) Kot WEH., b Herder: JJcber Pklißcn und Pn^ 
fclytcnmttchcFf alc Antuurt auf die tVorte da; 

ImcÖC u. f. w. des Crriiniilierni Jul. v. Gcruniin— 
gen. — Von einem Ji cyinullu^cn kailtuiij'cheit 
JiciJHichcn. 401 S. in g. 

mit dem pe^rfördichfien Spott erwtc^frt i,'-erden 
konnlt-n. v. G. er\\arte wohl vom Art. 14. die Re- 
ftitution in integrum, um füll wieiler auf feinen 
freyherrl. Thron zu erheben (wozu hierher, in das 
Religidfe, das politifch - ftreitige Verhältnifs ?). In- 
defs meyne er, proteftantifcher Bifchof feines Ge- 
biets, fein Epiico]).!» in parlibusinßddium pr(jv\[oTiich 
in erlr.uirnten Belitz zu nehmen tlurth einen erbau — 
liciien, eigentlich erbärmlichen, Hirtenbrief an feine 
Heerde auf der Burg Steinegg , ehe es ihm und fei- 
nen Mitarbeitern im Weinberge des Herrn gelungen 
fey, das ganze Gebiet in den neuen Schaafliall ein- 
zupferchen. Diefes ift nur ein Theil der Blumen von 
den drey erften Seiten. Wie konnte ein Mann von' 
Aufklärung, Gefchmack und WOrde» ein Mann» 
dem felbft das Verketzertwerden von Ketzermachera 
fn beiden Kirchen (S. 34) nichts neues ift und wel- 
cher daflr von den befseren pefcliutzt wird , durch ei- 
nen Krfulg, den er zu verachten fcheinen . will, 
doch aufgereizt -genug werden, um in diefert To0» 
den er S. 10. 6cArrz nennt» zu verfallen? 

Die Hirtmbriefe dtr biß-hliß. Curitn find allzu 
fehe.i füiche Multer, dafs, vir der Katholicilat 
wohl will, daran erinnern foiite. Diefe alierdiogt 
erfchallen gewubnlich von Schaafen, Hirten und 
§tall> Eine Nota beruft ßch auf ein Gfgenpoß orale 
aus Bruchfal. Ree. hat fchon eine Probe von l'afto- 
ralkluplieit aus ifemfelbeo olien angeffrbrt, da es l)ey 
Jinh gedruckt iTr. Eigene H aide und fremde Waide 
ilt (S. 72.) der Hauptbegriff darin. Gegen VoJk»- 
fchriflen einer iäuylina Gotim in Rhefnbayern, die 
Ree. hier zuerft kvnnen lernt, wird (S. 6i.) über 
<S(irgI']/!nltil der Cctijur n Kl. Lt Hedarf der Fels 
des lieii. i'elrus diefes Sei) wert des Ueiftes? Ange- 
führt werden von jener Frau: Klagen über die 
Päpfte und römifchen <]urie. Ganz toll fcheint Co 
alfo doch nicht zu feyn? — E? gäbe ja wohl manch 
deutfchkatliohfchen Biedermann, der zu folchen 
Klagen extemporifirte iNoten machen könnte. Auch 
der freymOthige Geiftliche felbft. Auch gegen f^a- 
Uniüdaiur warnt das Gegenpaft orale nach S. 59 die 
In nenern Zeiten dem Ree. gottlob! nicht vorge- ' 
kommen find. Nach S. 74 ilts gewifs, daf» „der 
Herr die Kirche (Chrifli) ffegen alle Höllenmacht 
gefiebert hat." Demnach find diefe Oberhirten viel 
70 ängftlich (S. 7S0, dafs ot\ne Bereitung der feelen- 
JhrgamtfU^m (/) »ahruag das Abhaiternwllcn von 
Jrtmdgf U^aide frucklJot bJolben mOcht«, und dafs 
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S. yt. dSc Pjirochianen . . wegen lautbar nerdenden 
FrohJoclens proteßantifcher Seitt für die kathol. Kir- 
ch« Beforgniffe fchöpfen oad waakaad Warden 
muchten. S. 67. fodert. daf« dsr unter d*r Schüfe 

(der vielen Cermonien) liegende Kern und Geiß aoi- 
fchaulicb bervorgehohen werde, mit geeigneter £r- 
kläruDg ober das Sinn^dliche. Symbolik olmlich 
tffc Jetzt das Lieblingswort fQrJen« Schaal« und de- 
ren Vergeiftigung« vrogegea Rr. liek S. l6. klagt» 
riafs Hcnhofcr manches davon für merkantilifcbe 
Specuiation und i'faffenhrt auszugeben gewagt habe. 
DesVieariat empBeblt deuiTche von Ordinariaten gut 

Eheibene Ritualien. Hat Ii« denn auch das iicblbar* 
rehenbaupt gutgeheiflen? Genug zur Probe! Reo 
verfichert nur, auch an dem Slilns dea Birtenbrift* 
les nichts verfchümmert zu haben. 

Dort* wo der Kreymüthige ohne Scherz reden 
will» S> 10* ift «in Hauptgedanke: die Rückkehr des 
Hn. V. G. Tsam freyen Gebrineh det Evan|elittms fey 
hlofser CnnfcffumcnwcrlßJ. Keineswegs. Ks i'l der 
TJebergang ia eine Kirclie» welche das ge'.tUrie- 
hene Rvangelium als die einzig poGtive «mrchei- 
dend« KrlMnotnifsquelle» wa« Lehre dea urfprOaj^ 
liehen Chriftentbmni war« aber alles fetzt und lieh 
daJiircii gepen c!is hikiifl unficliere der lanrf^ hfr 
durch Unwillenheitt Jnlsreltß un\t ii)b!)iit.i(enlucbt 

getrübten Traditionen fiebert. Denn theiit fich nicht 
dbft die vorgefchriebene kathol. Confeßio Fii IK In 
das^alte Symbolom und alsdann noefi in eine Reihe 
von Sützeni »od denen fcbon '^ye''^ ^'telliinp;, auffal'- 
l£nd c;enug, fagt, dafs fie nicht im allen ^ymholum 
der Kirche waren, folglich Zufätze der nicht ur- 
chriftlichen Zeit find; wie diefa-ibr Inhalt noch voi]^ 
fiändiger beweift. Es ift alfo Anstritt ans einer 
Kirche, welche eine fich To nennende Erblehre und 
zugleich die päpfUich - bifchöfliche Erbverfafrung 
des Kirchenthums mit allem, wa$ fie ohne und l't ibrt 
l^geo bibürche Orundfätze (i»on pbj'tanie S. Scri- 
ptrnn! fagie dai ConFtanzer Conet)) hervorgebracht 
liat , fil>er alles erhebt ; AtJStrin von .fort, wo man 
den von dem Vf. S. 1 1. allerdings lilr Ot ifieshe- 
fchränktbeit und Engherzigkeit erkannfen Gruud- 
{3:7 ddfs auTser diefer Kirche kein Seeligwerdea 
Ley. niszum echten Kaiholtetsmua iinenlhehrlieh, von 
iB is tii Aiii'.i'flid'ion b*?fch\v;jrcn läfsl , fopar .-ilic '\irno 
Ztiiaize als Olaubensartikel noihwendig l'elUi ftihiu.- 
haltea nnd über alle anvartraiita zn verbreiten eidlieh 



gebietet. Ein BekenntnifswecMel ift es alfo frevlich, 
wenn der Katholifche evangelificber Proteftant wird. 
Er bekennt} dab «r nurdaCi wai fchriftiich vonUr- 
ehriften als ErangelinJM au^^ztlelMst Ift, far Chri* 

ftuflehre achte, alles das aber, was nach der klarer» 
Kircbengefchicbte erft Menfcbcnwilz hinzu that, 
(ich nicht länger als gleichgellend aufdringen laffe. 
Und diefer iaote Vorbehalt fieb dar Lebcerbfcbaft. 
welche lehon (b lanf^' mit manchen , nicht geleugne- 
ten und doch nicht vcrbefrerlen praktifclien Mifs- 
bräucheo verflochten bleibt, nicht Unser unbedingt 
unterwerfen zu maffen, ift aufcer i<cm Sceligwerdea 
vornehoilich wegen der heiligen Liehe des Wabren 
und Weifen nnd Hechten fchr wichtige Deitn fcideeb- 
terdings hiflorirch unleuubar iTt es, dafs, um dea 
unbedingten Glauben an die lkirchenauctürität nicht 
durch lietleres eigenes Wiffen und freve Getftesbll- 
duag fluten zn Jaffen» nur allzu vielerlei Uemnuat- 
{>en der Volkchildung fowohl ali der Gefehiebt- nnd 
V'ernunfilienntniffe und das guten Gefchmack« ia 
viele kirchliche Anftalten hineingelegt find. OJer 
kann denn das hildebrandinifche Ifolieren des l'rie- 
fterfiandea durch das Verbot, Famillenvalor und 
gener Kinder Erzieher za werden, kann die on- 
*/.'ih!:.7;a Menge van koflbaren Dispenratinnen über 
Dinge, die nur um der rumifchen daileylixtn 
willen Dispenfalion bedflrfen foUen, kann ferner die 
abftumpfende Vervielfältigung des Mettelelens» das 
fich Immer wiederholende des Breviers und Ib rirfer 
mechanifchen Cultushandlungen , konnten die Mu- 
fter der Mönchs - und Nonnenklolter , welche Co 
eben in Frankreich fogleich wieder im Gelolge dar 
Hiefarehie hervor fproflcn» dann die Mönehsmoral, 
die Jefnilenerziebong, -der Retiqnienglaulie, die 
Wallfahrten, das Erflehen der Fürbilten von den 
Ueihgen u. f. w. irgend das Volk oder den Clerus 
felbft herzlich und verfiSndig religiös machen ? Und 
wie viele der Studirenden und Lebrer jFobien nidit 
die Einengung aller Stodien'auf das VorgeCcbriebene 
und hierarcbircli Zufammenpeh.altene , »vorunter 
Uufend untl taufende, die oicht blols wie Schaafa 
der herkömmlichen Weide Geh behandeln laffea 
möchten, (eufzeot ohne mit alier Mnhe fo weit in 
Religion« •.und andern KenntnlHen fieb erbebon iu 
können , es aurh dort den guten KSffao müt 
freyereu iMuteln bald möglich wäre. 

(Oie P»rtftt9mmg /«/#<») 
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THEOLOGIE. 

1) TuBurcFt, b. Fues: ChriftUchts Glaubmubt- 
kenniniß des Pfarrers Henhö/tt^s von MSM~ 
huufas fl. f. w. 
. 1} H«iD»:>«iRo b, Winter: Chrißliche$ GlaubcM- 
hdgenniiuj.- da Ff. Henhöfer's vonMiiMhtm-' 
fen. suhyU vM-n. Aufl. Q. f. W* . AlMttlilli|t 
■find: ' 

3) (Ohne VerUcsort): -Worte der tAri/lL LUbe 
s mnd dt$ Troßm — voo Itiün» twi Gmmm- 

4) Heidci.bci», b. Winter: Gefcliichtlirli - ircue 
Rechljertiguiig der RücJikehr tifr evang. Kirch« 

5) Leifzio, h. Fleifcher rt. ]. : D/V Bürkkclir ito- 
tholifcher Chrißen im Grojsherzagth. Baden Zum 
Evangelißhcn Oin/tmUhumef bourtJMllt von Dr. 
H. G. Tz/chirner u. f. w. 

6) (Ohne Druckort): Bericht des Pfarrers Jack, 
über dic pictißi/'c?im Umüitbe det F£in«rt^i!fe/t 
Heahqf 'er* u. f. vr« 

7) K^KUBun, b. Mftller; üuittektm H» 
Frage; ob ein Thcil einer kaihoJ. Gemeinde, tvel- 
chcr zur evangciijihcn Religion [vielmehr : Kir- 
che] übergetreten iß, noch auf das Kirchen- 

. vermäsen die/er Gemeinde jin/pruch mocsAai 

kSnne? . . Von B, Roth a. t. w. 
g) Rotweil, b. Herder: UcLcr Vuüßcn und Tr 

- von eine 
Im IL ir* 



/elytenmacher j — — von einem ßtymüthisen 



^FvptJitMitng der im vorigen Stück abgeh mi t nm Heww/taw.) 

Der Bekenntnifswechfel ift daher , auch abgcfehen 
von den mehr biblifchen Glaubenslehren und 
der. unbiblifchen Priertergewalt deswegen böcbft 
wietitfgt wvltman fich dadurch zu einem Kireben- 

thum hcftimmt, das die möglich liöchfte Erweite- 
rung^ der iiiiiorifchen , finnerklärenden , pel'chmack- 
bildenden, naturforfchenden und philufophifchcn 
KeanlniCre nicht herchrlnken darf, vielmehr zom 
oiedern und hühern Volksonterricht und damit der 
Prerfiger und Katechet vor VerftSndigen nicht blof? 
d u rch die Stola etwa? gelten , jeiftige Vorbereitungen 
aller Art aucli iil^ Kurilen - Bedürfnifs fördern hel- 
fen mufs, während diefe geiftigeren Studien da, wo 
der Altardienft aus deffen EinQbungen, nebft der im 
Stillen, Gott weifs, wie! getriebenen Kafuiftik t-ff>s 
fieiohtftuhis die Haupterforderniffe find* das f redi- 
^L.Z, 1834. jB/Mt JtamL 



gen und Katechifiereo aber intift aar feit der Refor^ 
mation nebenbey angenommen wird undErbauungs- 

fchriften, wie dieSlunden der Andachr , ohueScliuli 
von Rom ein Teufelswerk gefchimpft werden, weit 
f Ii r entbehrt werden können. Selhfl der WeJt- 
inano aifo, wenn er von «11er Dogmatik vielleicht 
•llza wenig hält, mufs j» wohl •« dennoch fOr febc 
wichtig halten, fi h zu einem Kirchenllinm zu be- 
nennen, das weJer ihm noch feinen Nachkommeo 
Jnie KmCirli-en i^rfchwert, wofOr die Kirchenacht 
einen Ga/i/ui zur Kirchenbufs«, 9in6a /Smccardini zu 
ewiger Gefangenfchaft , verdammte, «inen Sarpi den 
StUas Curia empfinden Her«; ; wnhrend die Aufti lu.ft 
cum approbatione Supcriorum leiten noch ein Buch 
in if n Crr In von Giißcs - Supaiorität zu brinffM 
vermochie. Auch der um die FrQcbta der Wiff^n- 
rchaftlichkeit nicht uobekflmmert« Weltmann mufs 
deoiMch eher fich Anderswohin zu bekennen rath- 
lam finden, als wo der Exegete tfenbiel und Jahn 
und der Ajk lotete dt 5 Katholicismus, GraU, d«r 
kritifchen Uelefw lamkeit zu viel zu h«ben fcfaeinen. 
«od wo doch 7 . eyPipfte nacbefntnder, Sixtus V. 
«ad Clemens VllJ. 1590 — 93. nicht einin«! cins> kri- 
tiTch berichtigte Vulgata, andere noch weniger ei- 
nen haltbaren Text von der Grundlage des kanoni- 
fchen Rechts, dem Decretum Gratiani^ z« Staado 
bringen konnten, wohl aber den I.n^ ffWtcn» 
|irORioilflriMl immer voluminöfer machen fipfsen. 

Und find dem Weltmann vielleicht dogmatifch« 
wie kritjrche, 5^tu<nr;n ?u kitinlich, fo kann es doch 
um fo gewiffcr feinem üjick auf dasGroCEeundGanzt 
nicht gleichgolttg feyn, ob feine Söhne und Enkel 
aa das Kirchentbom aeknOpft find, welches den Ge- 
danken aivelne deatfchkatholirche Kirche als Frevel 
verfolgt, berei-5 aber wif-Jer a'ie Gerammtuniverfität 
von ganz Krankreich io heilfara reformirt, dafs- 
felbft deSacjr und Cuiicr keinen Anthell derad ha* 
halten» und man bald den Erzbifchof Ambrofius dt 
yii^imnn CKtnd,(mdh im Heiligenfchein weit 
OberllrahlenH) als klaflifchen Aucfcr fehcn wird 
wenn de MennaU, der fogar gegen Hn. v. Fre/Ttnom 
gefchonte, als das, wa« er unftreitlg jft, ab dar 
kirchlich- octbodoxeret voUaods obHegt. 

Der FreymOthJge ift ein Mann, welchen man 
snf höhere Gefichtspunkte- als die amtliche Paftoral- 
Polcmik 2u treten, einladen und auffodera dar£ 
Er weifs , was die Blau, die Werkmeißer u. f. w. ih- 
«r Kirche bitten werden können , wenn diefe iV,na Is 
Freykirche (wie Ii« nur der befondere Schutz prote- 
ftaiitirrher Kodierungen möglich macht und jmom 
die Blitze de« vaiicaoifchea Jopitars daoiu/^n^ 
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inthna Kirphanvctbaflimuig geltend werden liers«. gewellta wud tny MoralitSt and Rellgtofilit» aleht 
Ree. wendet des«rag«o foa aUtn fibrioen in dierer DJaubenSwang ond gcMtlofo, Anbei wwea-ivoiiMl;) 

AuFreizune dem Vf. entritleneo PerfbnHchkeiten ear Der fchrecklichrte Fantthmos «rjre, (agt Hr» ladS^ 
gerne den nlick hinweg. Welch ein leidenfcliafllicnes — Tyranncy mdividueller Meinung. 

Wie? will der Maoo durchaus felbft akatholifch 
feyn? Aber nein! Mit hinein Mal ifter> der indivi- 
duaU f^e^Gnoige von dam AUeinraligBoachangsband 
umfchlungen , welches er um alle nicht mehr indi- 
viduell relbftdenkende fanft umherzieht. Alles und 
alles ifk nun die Corporation « das grofse CoileBiam, 
di« Pwuinfcbafl« kundie Kirche, die zwar lelbft 
nur aus den IndividoM beftehen kann« aber alles 
individuelle zugleich verfchlingen und dennoch auch 
den Individuen laflen foll. Diefe Kirchenthums- 
Theorie ift nichts eerin£eres, als ein ideaJtfcb 



Gefpenft mufs der Kircbenthums- Dimon feyn, dafs 
felblt die Buften, fogar die, welche er felbft ha fstt 
ücb nicht genugdavor hatao können » bisweilen feine 
Sp*-aehrbhre zu werden. Wohlan , das Geiftige muGi 
uns vereinen oder vereint erhalten ! Nicht um popu- 
läre Schwärmereyen , nicht um Dogmenferiigkeit ift 
der Streit, fondern um die Hauptfrage dar'ral^ift' 
fan Menfebhait und Gbriftanheit , die Frage : wo il^ 
das wafenlllell ond notfawendig hemmende und, 
wenn man ihm oachRiebt, wieder bis zum Jefuiten- 

thum und tu Tnquifiiionskerkern zurdckdrängende Theorie ift nichts gering« 

Univerral - Princip der Gcißtrhe^j^änkungl' und neues Kunftwerk- Denn dloiihlich will (ich diefe 
wo bat Gott und die Zeit dagegeo ^in Kircbenthum Theologie auch wiodar von der'Pbilofophia Magd~ 



gebildet, das, wenn man es auch nach altväterlicher 

Angewohnheit je und je wieder zum Geiflbefchrän- 
ke« gebrauchen wollte, immer der Geifligkeit fo- 
viel bedurfte» dafs es felbft der Verketzerten nicht 
wohl «ntbehren kann? wo ift das Kircbentbuip» 
welches gegen die 32,000 in Spanien Offentlieh aoto- 
dafcficrte und gecen die noch viel mebrern zur Ehre 
Gottes und zu ihrem Seelenlieil in Kerkern todtge- 
marterten nur etwafitRcn Servetus reumQihig zu be- 
weinen hat ond nia wieder folcbeo Gräuel beweinen 
so mOfTen cum vonns durch fleh felbft gefiebert i(k? 
Auf diefen Htl(l>ur;;i;-}ichcn Gefichtspunkt treffend 
kann ^in felbltJenl^cnder katholifcher Kath eines 
unperteyifchen Regenten niemand mehr aberre- 
den wnileA , dafs der Streit fieh otK^JipiÖh um ein 
bifgcn MißhraHehe drehe, deren n^m^Paftoral- 
Kloglteit iiiclit fo Ranz los werden könne. 

Sich und relbft feiner Saclie aber hat niemand 
l>is jetzt in diefem Kirchenthums- und AufklärungS' 



dienfte leifien laffen. Man höre. 

Nur (?) der klrchmgefeJlfchaßUche Glaube ift 
das Vehikel, die Religion des Individuums zu we- 
cken, zu erheben, zu leiten. Nur (?) durch dU/k 
Kilvbe, (S. wo die BifchöCe alt UitobAfa («Bwis 
heiligen (Mft wid EAm bat gefilUe« n.-C m* wIfA 



der religiufe Glaube, göttlicher Glaube und _ 
cbe;>d. Oiefer göttliche ivirchenglaube glaubt niebt 
(fo bekennt Hr. Jäck wörtlich) weil eine Saebe 
wahr,. evident, aoeaflglicb faifcb feyn kann« fon- 
dem . . er glaubt , wal ait JFahrhek weJhaUeht gSlt- 
liche WaJirheit iß. Und woher ift ihm diefes eri- 
dent? Weil die Wahrheit von Gott Jdhjl das iUtig- 
nijs hat, dafs fie fo und nicht anvters von Golt geof— 
fepbart« in.üi^cm und.känem andern üinn aa w- 
fteben ley. * 

Sthr wohl. Ein Zeugnifs von Gott, wie das 
niclitoffenbare zu verftehen fey, wäre wohl dasEot- 
fcheidende. Und eine gewiffe Kirche alfo wär% es« 



kämpf mehr Schaden getba() , als der beraiia bev die das ZeugniCs von Gott hiue« dafs fie, ond nor 

OeleieBnheit tbeilweiie vom Ree. beleuchtete Vf. fie» das wahre verTtehe, Ib und nicht anders? Di»- 

von Nr 61 oder dem /' / / f, ■ - !chen er, Hr. De- fcs Zeugnifs fclbrt aber , wer bezeugt es? Wer in- 

cinJiici:, nach Kirchboien zuriickgekoramen , fei- der«, als die, welche fprechen : dem heiligen Geifle 

nem Landkapitel Dreifach vorgelefen hat, weil er und Um hat e* gefallen o. f. w. Der Vf. dreht ßcb 

«m feiner M/'o//orafions*'-Gewandtheit, willen als .alfoio.dem barfibrntenimnerwibreode^Cirkel: leb 

PCerrrerweler in die durch RenhOfer nachdenklich glaube nicht» weil elsrai an Mi elnleuebttAd «ndir 

gewordenen Ortfchaften gcfcliickt, auch wirklich ift, fondern weil die Kirche fagt , in welchem Sinn 

von den aao. die fich zum Uebertritt (in die liumpj- es zu verftehen fey. Dafs nun , was die Kirche (agt, 

linhei* S. 27.) gemeldet hatten, 53 bey dem all- gotilich wahr fey, follie zwar, meinet Ihr, zuvör- •. 

väterlichen Glauben, wie eres nennt, erhalten bat. derft und an Och eioieuchtend wahr feyn. Ich abet 

Hierzu gebraucht der Mann eine eigene Theorie, glaube nicht, weil etwas an fich evident wahr 

«l»e fOr diefsmal ak Miftp] durch den Zweck pehei- fondern dafs, was die K:rr-he fagt, wahr ift, glaub* 



ligt fevn mrichte, an fich 
mikathoUfch wJre. 

Das individuum dOrfe (S. 4.) feine ladlvidualität 
ni« zernichtien. Religion als Idee' des Göttlichen. 

fey in ieilem mmfclilichen Individuum individuell. 
Die Religion des individuellen Menfcheo zur Reil- 
P'iia der Ocfammtheit des M -nrchengefehleobtf SU 



betrachtet aber uu/scrß ich, weil die Kirche fagt, dafs fie, die Kirche, al- 
les wahre fage. Z. B. fagt die Kirche, wie Jefu 
Wort Matth, ig» 15. 10. 17- gerade .fo und nicht 
anders m verftehen Tey. Denn dafs dort Jcfos nicht 
von Lehren, fondern Rechtsftreitlgkeiten , und 
nicht von einer allgemeinen Kirche, fondern von 
der localurlheilenden ürtkirchcngemeinde rede, faßt 



machen , fey felbft der Allmacht Gottes nnmtaliclk nur der Wortwerftaod, aber nicht die Kirche. Und 

Sie mafste die lodivUnamst aofhebeo, die Ge ftttitt aifo ilV, wer der Kirche In Lehre und Shtsii'lüelbt 

doch gewollt hahe (und was noch mehr ift, der glaubt und folgt« ein Heyde und Zöllner, wamm? 

heilige Gott kann nur das heilige, das ift. die felbft- Weil dieKircMfiH» dafs, wo Jefus von weltJitbeM 
.- • -V . iirBit 
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Sireit fj&richt, er dennoch »on der kirchlich unfehl- 
hlfittk Cotfcheidting der Lehrwabrheiten durch die 
ftU^jeneiae Kirclie (,wPo welcher «r aicht fpriehO 
terfteheo fey. Eiira längfe belumnte Prab«, wto 
fehr die Kirche wiffe, wie gerade das eine*Wort Je- 
£a t worauf fie ihre ganze LehranfebltMrkeit baut> 
wibrluMtg »od ukmtttdtn tu verfMh« fay . 

Begriff dem atfo Rr. Deeiff MMkwtMrim Krä- 
fte nicht, ddfs , ehe man dis wSfentHche göttliche 

• Wahrheit allein in der Conciiien - und Traditions- 
kirche fuchen zu müffen Oberzeugt ^feyn könne, 
dief« B^abung derCelben Kirob^ngereilfchaft zum 
jt^Mübtren VH(Mnma torhtr «nrdSert woher evident 
Wthr gemacht feyn mflfste; Er ift in der That To 
mfT, leinen Hn. Domkapitalaren fofort (S. ij.) vor- 
tafagen: „Diefes Kriterien der Göttlichkeit hat n«r 
die katholifche Kirche. Während dem aile andere 
Klrehen behaupten and öffientlich fegen« d^ifs fie 
rirht unfehlbar (eyen , erklärt die von Jefus geftif- 
tete, wahre, immer pegenw3rtipe , immer ihm 
Zeugnifs gebenilrt KirrJic ji>.'t mit dem ^iiiiVuhcn 
Geiße idcnlifch.^ ... ^ie erklärt es. Aifo lit fie es! ! 

% Die andern erklären, dafs Tie nieht lebrunfehlbar 
find. Aifo ift Jic es!! Sollten denn wirklich die 
Hn. Capilniaren diefcn Miifter -Schlnffen zugenickt 
haben? Wenn von den Patriarchen an bis auf den 
heueften kanonifirlen Heiligen alle die'achtimgswer^ 
theften irgendwo Ooncilium hielten, in der erften 
Sefßoh aber deereltrien : Wir* mit dem göttlicheü 
Geifte iJenlifeb , körnien nicht hrm ! WOrde nich't 
jeder Menfchenverriaiiil ihnen mit aclif ung^voHfter 
Befcheidenheit zurufen mOffen: Gewifs, beilige Vä- 
tfr! wenn Ihr Kiich nur nicht in diefem erben De^ 
trete aber alle MenCcbliehkeh iiinaus geirrt hStleft 
Sagen mag ein Goncillam, wenn es fich deHen tot 
Gmt bewufst ift, dafs e? verfamm-lt fey h'i /.riil^im 
Gei/ic, das ift, in lebliafter, eifriger Uegeiiterung 
ftr alles hellige, wahre und chriftlich gutb. Und 
gewifs wire alidann diefe GemOthsrtiotmune die 
rechte, um foriel möglich aoch das rechte vom un- 
rechten 7.u untt'rrclieilen , ja fngar wirklich einmal 
die Kirche in iiaupt und Gliedern von ohpn iier zu 
reformieren, bcfonders den nur halbwahn-n Streit 
mit der nlmifcben Curie aofzulöfenJ Aber dafs fie 
Mi dereh fene Liebe «»r heiligen Geiftigkelt mii 
dem Icilli^'rn Criflc idi-nlifrh machten und von dem, 
was ihnen unit ilim zu(ammen gefalle, Fprecheq 
könnten, o! diefes wflrde, fe heiliger die Verfani« 
malten wären» ibrGiiwiflen uod dieFuielit vor den 
WahrhaFifgen vnrf iHMndigen Gott , fie nie denken, 
nSe ausfprechen laffen, Apoft. Gefch. 5, 4. Und 
wer dann vollends gar kirchengefcbiclitiich und 
actenmäfsig weifs, wie bey den einflufsreichften 
Conciiien das Identirchfejn mit dem heilten Geifte 
fn der Wirkllekkett beTehaffen war!? Sey nur mhlg, 
heiliger Cyrillus ! Wir wollen den grofsen decken- 
den MantL-l, welchen Kaifcr Conftantin fchon für 
die Bifchöfe bereit zu haben verncherte, WuA diV 

nad deioesgleicbea zu gut kommen lallen. 



PRIIr Iga4- ' 

Hr. Decan Jäck aber welfs ohne Zweifel, waf 
et will. Die alten nnd neuen evaogelifcben Prote-r 
ftanten wollen und können fich nun einmal ihr Ge-» 
tviffentreeht auf individuelle Ueberxeogaogen oicbt 

mehr wegnehmen laffcn. Auch in den guten MOb].* 
häufern war diefe fatale SelbflOberteugungs^fliellt 
rege gewonfen. Was zu rathen? Man mufs jedem 
feine Individualität laffen, wenn er alsdann nur in 
den klreiiengefellfchartlichen Glauben ich rafigniert 
und hingiebt. Die Handleitung ift gut <li>erdacht. , 
Als Individuum möget ihr Protefianten feyn, das 
heifst, nicht auf Auctorifjt glauben wollen. Seyd 
nur im Ganzen Kirchengläubig. Was nicht von 
vorne hinein geführt werden will , foll es doch rflck- 
wärts. Daher preift Hr. Jäck dieOlaubensruhe, die 
kirchenpläubi;;e Kuhe fo fehr. Alles nämlich liegt 
daran, ciafs dm Individuen nicht erregt zur Befin- 
nung ober fich felbft, endlich doch merken: Sie 
k^inoen nieht glauben, blofs wie fie wollen ; indivl- 
daell, und doch zugleich nicht individuell, felblk 
wiffend and doch gerade fo , wie die Rirehe glaubt» 
Konnte doch fi r .1, n Ici lerl entftandenen Noihfall 
viel gewonnen fcheinen, wenn nur jeder mit fammt , 
feinem perfAnlichen Gianben innerhalb der Kircim 
bliebe; wo es fich dann mit der Zeit auch mit dat 
Ruhe im Kirchenglauben wieder beiTer gelw« 
würde. 

Das fchlimmfte aber ift, dafs eben die wahre 
unfehlbare Kirche mit diefem individuellen Glan- 
benaablafs durehaus nicht zufrieden ift« noob fajn 
kann. Nicht war nach dem , was individuell ihm zu 
glauben möglich ift, glaubt, kann feelig werden. 
Nur wer gerade fo glaubt, wie die Kirche glaubt» 
.^aa heifst« wie fie» die Unfehlbare, jeden Glauben»' 
artikal verfiehen und auslegen lehrt und nicht an- 
ders. Wie kann der Vf., wir mögen die gebildete- 
ren Uebergetreienen , welche nie ilem rohen, nur 
(len nach ihrer Individnaliiät idealiGerten Ueberlie-* 
feruogsglauben angenorrmen haben wollen, wie 
können alle die» welche» den Kircbenglauben ver-' 
fchönernd, ihn fich anders deuten Und verfteheil 
ir.Gthlen , als die Kirche ihn Sliick fflrStOck unabän- 
clerlirli gedeutet hat, fich vor der Cenfura des hoch-» , 
heil. Offieinm, der Ketzerey nahe zu fevn und from- 
men Ohi%n unerträgliche Worte gefprooienau haben» 
retten? Einzig — wir wlffen es — dtarcÄ d?e fftiM 
Iiilcntimi; denn macht nicht diefe jedes dem Kir~ 
chengiaiihen forderliche Mittel verzeihlich, ja ver-J 
dienftlich, während alle anderen Tugenden nur %\ia^ 
Mnda Lafter find uod die nichtgetauftan Kinder« 
infser dem alleinfeeligmachenden Kirdienglaulien 

f;eftorben , erft nnch in den Zeiten des wieder auf- 
ebenden Gefchmacks und Wahrheitfinns, erft 
nocii im nächften Jahrhundert vor der OberflOfÜgen» 
allzu volkstbemiichen Kirebenreformation» voi^ ' 
Papft und GoneiHum fbr «nfeelig erklirt wurden^ 
ungeacntet folclien armen Seelen wenigftens ihre In-* 
dividualitat, fcheint es, zu gut kommen follte. ' 

Nicht nur al*r durch diefe (eigentlich proteJ 
fUntikha} XjidividuaUUUtthauia hat dar ältliche H«, 

Pfar 
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fcheader Galmüibigkeit" S. 7. wieder „neugierige 
Gelehrigkeit und zutrauliche Lenkfamkeit " ficU ee- 
«rooneo. Er befchreibt S. 37. wie er jedem feineln- 
dÜrldMlililM mit FarUüa/ißk^U zu Jaffea fcbieoa 
wtnn ie tiiir ob der Mrehlichen AutOorilät unfm* 
geordnete Gläubige ficti durch die J'acranu nlulc Chni- 
iewfpende und du fis Leben der tiichtbarktit ortende 
Symbolik des bedeutunssvolUn CuJius, (d. i. mit 
rfiM £risft«rkraft in der MefTe uod AbfoiuUoo) inni- 
ger fldt dem Otitt» (?) des Cbriftenthans befreun» 
aen lieCsen. Für den N'othfall gewannen durch diefe 
Art von Pafloralion die guten Leute docli i>. ^7. in- 
«fireet durch den (!egenfatz gegen das, wodurch //e*n 
Mftr aamitki hatte» .auf eine Zeitlang , dafs Hr. 
Jack vMnmt Mwibrtai wat tnao fooft nicht thut> 
ttti^Hc^ nach dem Morgengottasdieaft (der Merfe) 
ihnen Evangelien undEpifteln vorlaSt das erbauende« 
das fitllichreligiöfe Gefühl anfprechende heraushob, 
mit der Padlttauch Schul- und Kirchcnkatecbefen 
fwrbaod« ^'^^riftuslebre nach dem kathol. Lehr- 
begriffe frey von Gontroverfe darftellte." So er- 
fchieoen die Parochianen /ahlreich. Wohlan! War- 
«m geht man denn aber von der fruchtlceren Symbo- 
lik in den tarftändlicben > berzlictien Unterricht erft 
•Isdann Obart wenn man die Probe hat, dafs der- 
blofse Cermoniendienft das Volk zu dem Protcflan- 
tisrout und derEvangeliumslebre hinübertreibe? 

ALTERTHUMSKONDB. 

Rom« b» Salvlozzi: Ifcnzione dei re Tolomei di 
fgitto pupplicata da Girotamo Amati. <Aus 
demGiornale. Artfadlco VoK XLI. Maggie. \%22 
befonders abgedr.) 1822. 21 S. 8* 

Diefe AhhandluM des Un. Amati, Bibliothekars 
an der Vatieaaa zu Rom, welche in der päpftlichen 

academia Ronmna di arrhcahighi vorgelefen worden, 
hat der Uaupifache nach die h.rkl,jrung einer bisher 
noch unbekannten ägyptifchen Infchrift «um Gegen- 
ftaad« welche dem vi. in fo fern gelungen » als er 
den Sinn der fehr «nvollftlndig erhaltenen Stein- 

fchrift, fo weit CS ehen mi:>i;!icli war, ziemlich genau 
und richtig ausgemittelt uiul Cclion durch die Mit- 
iheilung diefeß neuen Monuments die dankbare 
Anerkennung der Alierthuaisrorfcher in Anfpruch 
nimmt, wenn gleich auch der Lefer itoit der breiten» 
langweilenden und aller Ordnung ermangelnden 
Darftellung des V^fs nicht zufrieden feyn dürfte, was 
aber weniger dem Vf. felbft als dem rchrififtelJeri- 
fchenGeiha dar Nation» welcher er angehört» zur 
Laft Allt. Der Stein» auf welchem (ich die hi Red« 
frehandc Infchi ifi befindet, wurde vor kurzem beym 
Graben •> es Kanals in Aleffandria gefunden, und 
durch den Signor Bafc^gio nach Rom gebracht, wo 
Hr. A» eine Abfchhit davon nahm» weiche die mit- 
get heiin iOr* Der Stein ift das BruehftOek einet 
thiTuftm Fnfm^ftailat fon Cehwarzem Granit (\r. 



APRIL ffSü 

Rom von 'dan T\Bdaikern gratuto tigrato ^ixkm9 
genannt), auf defTen oberer horizontalen Seite fich 
Spuren von Oeffnungen äoden, in welche die FQfsa 
de;r StatDe einffafattt waren, die es zu tragen einft 
faaftimmr%ewe7eo. Da dia inlchrift kiura iU» £»- 
tian wir üe ganz her:> 

lOAEMAIO'M 

THPAAnüAAi2NI0S 

QZ^IAOMHTOPEIOZ 

U2KAIAPX&^&ATP02 

. ONEATTOTfiTfiPTfiTHN 
Welchem der Ptolemaier diefe Infchrift errichte^ 
wird bey dem jetzigen Zuftande derfelben wohl uo" 
gewifs bleiben maffen, wie auch nach einigen ver- 
geblichen Verfuohen Hr. A- eingefteben mufs» Id 
wie auch zweifelhaft Uatbli ob die Erklärung einet 
Hn. EmiHano Sarti (den Ämati anführt) von dem 
Worte «>[AOMHTOP£102 riclitig ift, nach welchem 
hiprin die Spur eines vom Philometor errichtetem 
ColUgio zu finden fey» welchem der in der InfobrÜt 
•rwätiiite Apollonios angehört haba. Dafa flbr^eoa 
die erfte Zeile BAZIAEAnTOAEMAlON, die zweyte 
SQTHPA u. f. w. zu ergänzen fey, glaubt jener än. 
A. ohne Beweife zu foJern. Dagegen bleibt die 
Meinung gerechtem Zweifel unterworfen , dafs QX, 
dar dritten Zeile der Ausgang eines weiblichen Na- 
mens, nSmlich der Mutter des Apollonios fejr, der 
Sgyptifcben Sitte zu Folge, nach welcher die Söhne 
fleh nicht nach dem Namen der Väter, wie in Gri»- 
chenland, fondern der Mutter nannten. Denn do- 
mal war diefer Gebrauch in Aegypten nicht dorek» 
aus allgemein; dann ift auch nach bis jetzt bekann- 
ter Analogie kein Aveibl>ch«r Name denkbar, ddHen 
Genitiv fich mit ^4 endigen könne. Die folgenden 
Bemerkungen Uber ütxT^oi und das in den Lexicis 
noch vermittte Worte oi'gx*^^*^("f zeugen vonGelehr- 
famkeit, wie auch die Vermuthong» dafs in deKel- 
ben Zeile nP0TEN9HZ fup^lirt werden mofTe, von 
Scharffinn ; die Erklärung des letztern Worts würde 
an Gründlichkeit gewonnen haben» wenn ür. A 
Ariftoph. Nub. 1188 und dasn dia.AnaL» vonQf* 
lieb Brunck verglichen hätte. 

AuGurdem verbreitet lieh Hr. A. noch Aber eina 
andere ägyptifche vorKurzem auf der t ia Appia aus- 
eegrahene Infchrift, welche gleichfalls hier zum er— 
itenmale onitgatbailt und ihrer KOrze wegen, wenn 
gleich fie nnr wao^ InlarefTa für ficb geinmaea , 
dürfte» auch wiederholt w«rden Toll. (Di* klei nn» 
nnchftaban find rnn Hn f rrjrin-f it — ftff ) 
itATAOS aaehanapek 

i*5A£^E K1T6 ZHZAl 
imSAITOr KAAOX • 
«ftiNA KATAATi'AZ 

«Ai2«i K£i 

Die einzige Schwierigkeit in diefer Grabfchrift Ift 
die Erklärung von KAAOZ, was Hr. A. mit grofsec 
Wahrlbbeinlicbkeit als £utt fLAAQZ gefetzt annioim^ 
nnd rfiefes nach einem. Dhriftlrff***" Sjuachgabnunh 

diirrh .^"j/rjrfe erklärt. 
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THEOLOGIE. 

l) TifonroKir,* h. Fues: ' Chri/iUches (jlaubembe- 
leniuni/s dt» Pfbmnr Benkö/tfft ifmUdäU" 
hau/hl u. f. w. 

a) Hkuixlbsiio. b. Winter: Chrißüehta Glaubens- 
Mkmnti^fi 4e» If. Henh^ti't von Muhlhau- 
attiytt v«m. Aufl. «. f. w. Anyhgngt 

I) (OhiM VerlflgtOfI): ^arte der chrißl. Liehe 
md dm Tro/iu fon Juätuwn Ganmm- 

^ HxiDXLBiBO, b. Winter: Gefi^dUlkh- treue 
RnAtfa^gtmg ätr Rückk^ mr emmg, Xireht 
von Je. amhi^er u. f. w. 

5) Ltirzio, b. Fleifcher d. j : Die Bücktdir Jka- 
tholi/cha- Chri/Ien im Oro/UunuMh. Baden xnm 
Saanselifclien Chrifietoktm« , DeuithtUt voa 

Dr. H. G. Tzfdürner u. f. w. 

jCOhM Drockort): JBtfieftf d«8 Pfkrren Jach, 
übet dh pUiißifchen Vmbieb« dn Pfarrers jtloys 
Henh^en u. f. w. 

7) Kaiukviii, bkMOlier: Cutachten Ober die Fra- 
gt: 06 ein nät elmer hathol. Gemeinde, wel- 
cher xur evangcUfchen Religion [vielmehr : Kir- 
che] übergetreten iß, noch anj du* Kirchenver^ 
mitten diacr Gemeinde ^n/pruÄ machtn tUn- 
W? . . Von D. Thjth u. f. w. 

8) RofwEiL, b. Herder; Ucbcr Ptctißcn undPro- 
felytenmacher ~ — von tintm frniiuUkigen 
kathoti/chat GäJUuhen u. L w» 

Endlich aber, veriiehert der Mann von Amt uod 
Pflicht S. 4^. kcrmcn zu Ihm fogar die achtyögte 
dittQemmingißhcn Gebiets, baten, nicnt ohne Grund 
neue Spaltungen ( das Abtreten mehrerer) befOrch- 
tend, ihre Vorfielluogeo aufzunehmen und an das 
Oereralvicsriat und prorsherzogliche Minifterium 

fftn^uf'ri^hriicn u.f. \v. D:de Fi nnäbe der icht Scbul- 

zen uod Vc^te ifk frahzeitig, als Beweis, wi« die 
wdtlichm OrtsvoKtände Henhöfers lOgenbaft« Be- 
redungen erkannt nod zur Klage gehrarlu hätten, 
S. 4'j — 48- von rfem freymnthigen Kaüioljkeo zur 
Oefrxitli'v'.ivpit g.>^r3clu %vor.Juri. Sehr löhlJeb; 
denn was ih pirteyioler als eine auf ActeoftOok« ee- 
ricliiete Oeffentlichkeit. Auch hier fcbaCfl lia uns 
fojlrich Licht, und mehr als genug. Aa fehgn 
/i. L. Z. 1834. Hrßtr Band. 



zeigt der Auffatz jedem, dafs er In der guten Vögte 
Gehirn nicht erwachfen war. Befonders aber follea 
£a (S. M.\ fehwar gaklMdi haben» dafs Henhöfer .. 
Aatik Satß^mmg grundherrScher Gnaden und Vn- • 
gnaden arme, ungeleh.rte I anJIeute auf feinen Weg 
hindränge. Aehnlicbes deutet Hr. Jäck in feinani 
eigenen Namen an, S. 10. la- 36. Pfui! So wifd^ 
dann biar auch «inaHailnKiakaffe im Spiel, oder ei- 
M fblch« bexablanila Profeljtanmacherey , wie b«y 
manchen Fraflkfurter Ankäufen armer TTuilin^e 
aus dem Volke Ifrael? Je nun, alsdann ilts nicht 
SehwjEnnerey; es ift abereläubiga Bakehrangsfucbt • 
•neli XU Mohlbaofen und Steinegs gewefen ; wie in ' 
tultttil bakanntan Convartitengefchicbten. 

Aber Gehe! Der befchuldigle Grundherr bat' da« 
Obervogtimt zu Pforzheim diefe Befchwerde zu un->< 
lerfüohen. Das Protokoll des nunmehrigen über- 
MtDeimline iä S, LXV ~ LXX. bay d^r Henhfl- 
tanfehan ,tgaicbientirevanRaebtüertigang der Rflck- 
kehr 7iir erjngel. Kirche*' wörtlicti abgedruckt. 
Und — die aclu Vogte behaupten, dafs nicht 69 zu 
dem'Hn.Jöc^- gekommen, dafs er und Hr. Pfarrer 
JUeHet fon Tiafanbcona^ dia faft jeden Tss h?y- 
famman warwit ^ iommen lief$enf dafs, \!a iJr. 
Jäck fein« Jchcn gefcru;:^ie Schrift ahgelefcn, vor- 
her lieben von ihnen von dem Zweck der Zufam- 
menkuoft niobt gewufst haben, und erft nteb der 
Untnricbrilt viel Ober die Saeha gafprochen worden 
fay. Ob die Wort« ton lOganbaften Beredun^en und 
Zuficherung grnndherriicher Cnitihn 01 Irr f 'r gna- 
den ia dem vorgelefenen Auffetze gewelen, bezvvei-* 
fdten zvrey ausdrOckiich (S. LXVIJ.), kainer Wttfft« 
es gewifs. A^ia batbanertena fie kAonten von Be-^ 
Ziehung auf gmndhenrlielM Onade «dci; Ungnade 
nichts angeben , und wOfsteo keinen Fall, wenn der- 
gleichen einfir vorgekommen wäre, zu bezeichnen 
obgleich, wi'. einer binzufetzte, im a^gemehe» da 
und .40^ davon die Rede gewefen fey. 

Wie nun? Hr. Deean Jffidt nnf«, nach feiner 
Theorie, allzu individueJlo Ueberzetigünc n peh.^bt 
haben. Diefe legte er den acht Vöuten in den Mund, 
wie er vorher dem Vogt Rund von MOhlhaufennaehS." 
LXIKeinaSebnftvonnlefett hatte, dafs jeder Bärget.' 
der die katboJ. GonCdHon «erünra wOrde, alle tmr- 
gerliche Nutzungen verlieren follc. Der kirchen- 
eifrige Mann und fein frommer, treuer Mitbruder 
(S 4-. Pf. Jih-rlt, brachte dabey fogar mehr, als 
Ihre Individualität ihnen fagte, niroiioh den kleinen 
Haupt - Umftand , wie wenn dfe Vflgte ihm Klagen 
angeoracht und ßgar eine Zußchermig grundberrli- 
eher Gnaden und Ungnaden dem Pf. Henhöfer fchuld 

gsiga^n hätten» (eiiieni jRirehejjgtfolKchafilielien, 



heillgpB CUnbeosdring als freywillige Zugabe loin 
Opfer. J«nua! Henhöfer, wenn gleich b. 51. der 
tir. Decan zum Schlafs noch gar fafs Qber ihn 
fpricbt, iCt «iiunal ein Ketzer geworden , und fogar 
eio AbtrllRDiger. Das Goftanzer Conoilium , in der ' 
Rechtfertigung feines Geleitbruches gegen Hufs« ift 
ja doch und bleibt unfehlbar. Und Jiefem gefiel (Im 
heiligen Oelfl?) den 33. Septbr. I415, gerade ein 
Jahrnufldert vor dem fieginnea der to unnütliieen 
KitvbtorafbnmtioB ; cm «rkUreB, daft „Haft des 
orthodoxen Glauben hehatrlich angreifend ßch von 
allen Geleit und Privilegium enif rem r(et habe und 
dab iboi nkAt irgend etne Treue und Zu/ngc nach 
UUtäriidtgmm giMüehtm und men/chiiclum Rechte 
xwn Präßwm dn tatheüjihm Glambtiu » halten 
gewefen fey. Ifcc ali^ua ei fides et promif- 
fio de Jure naturali divino va humano fuerit in 
praejudicium caiholicae fidei objirvandcu 
& Von der Hardt ^cta ConciL Canßmnt. IV^ rom. 
Mag des Ha. Decans individuelle Uebtrzeugung an« 
ders gewefen feyn. Er hat noch mehr gethaa, «1« 
jedem Präjudiz gegen katbol. Glauben zu verbOteiib 
Er hat gegen feine Ueberzeugung erzählt und g»- 
itluritbaa und verbürgt S. 50. das gerchicbtlieh« tei- 
MvErzihlaog! 

Uaberhaupt hat nach S. 5T. der Hr. Deean zwar 
•Inlt felbCt noch manches individuelle mehr in fei- 
nem Privatglauben gehabt. Aber; er „i(\ des Dfln- 
kab felbftgefälliger Weisheit (etwa feit Dalberg» 
>ibd?) los geworden. Henhöfer ift ihm ein war- 
Mindnit Bejfpiel» vrie Eitelkeit den fich fohlenden 
ErdeDfoha aber die Schranken des demOthigen Wet- 
fefeyns hinaasreifscn kann. Auch JFir , fagter(f(lr 
fich? oder die Hn. CapituUren zugleich ? ) auch wir 
waron jugendlich ttvü, CA<^) auch uns kitzelte das 
fublime: alte /apere , die Stelzenweisheit. Als MtU- 
ttrphilojophie die Eywelt unfers Jagendlebens auf- 

Sickte und wir , uns fQhlcnd, als freudige Küchlein 
I die grofse Welt hineinpipten , glaubten wir nicht 
apflb > weifer als Mutter -Hernie zu fern ?! ** 

Alles gar rednerifch und jugendlich gemalt bis 
auf die Mutter- Henne. Aber auch wenn man die 
Stelzenweisheit aufgiebt> und nicht mehr weifer, 
als die Mutter-Uenne ift, foU man doch — — « Wahr- 
heit fagen und fcbreiban. Was der Hr. Decan und 
Pfarrer Merkt (dien der, welcher nachher nach S. 
4g. auch vor dem Regenten anftatt der aebt\Vdgte 
Sprechen zu dflrfen meinte) mit einander zum vor- 
•08 oogefclliekt genug (denn fie laffen die fehiichtea 
Mianer vonelaMsEmifTar pfeudomyftifcher Scbifli^ 
mergefellfcbaften« Glaubensnmtrieben u. f. w. re- 
den) aasgearbeitet hatten, deswegen waren die acht 
Vögte nicht gekommen, darum hatten die Vdgte 
nicnt gebeten. Und was der Hr. Decan von grusd-- 
herrlichan Gnaden und Ungnaden fngar an g«tft— ■ 
vad Weltliche Obrigkeit hingefehrielMn , daa hatten 
die Vögte zum Berichten an das Staatsminifterium 
nicht angeftebea, die ihren Grundherrn vielmehr als 
>,den treffUchftaa und beftgeüooten Maon immar 
kaoMM friatut w habMr* vm dtm OlMfVOgl s»' 



b w ~ a *■ A v k-^ \M DUO 

ProtocoU (ibsp. Olndirkiiialitat, der Kirch eneläu- 
bigkeit znoi nohlotlgen Opfer febracht ! Gegen" dea 
Vi. Henhöfer wie er igJo. war, fchreibt der Hr. 
Decan S. 21. gerade heraus bin: £r belog fciaa'' 
Obern, >vie feine Gemeinde. Und der« Wikfaer 
nicht gelogen hatte, ift Henhöfer! 

blicken wir jetzt rCckwärts In des Hn. Decans 
gante Berichlerftatlung: wie dcuilicli wird fie und 
ihr ganzer Ton. fs'icht ganz umfonft hat Mutter- 
Philofo|ihte einft fein Ey au^epiekt. Das Indii^ 
duum unter der Scliaala hat Talent. Was als fcheio- 
bar irgend zu benutzen ift^ entgeht ihm nicht leicht; 
felbft bis auf Namenljiite. Weil die Bifchöfe im aten 
und 3. Jahrhundert ihr Zufammenbalteo, wo aber 
der Kelidenzbifcliof von Kom nur alt der OtortlteH- 
Erfte, ohne alle Jurisdiction über Andere, geachtet 
war, 9in9 Katheliatät (etwas doreb das Ganze des 
Römerreichs Verbreitetes) nannten, fo daiirt auch 
Hr. /. die römilche Papat-Kirobe in die erfuu Jahr- 
hunderte hinauf und ruft atta^ $..4.- m Wae ebrÜUi- 
che» nichtkatbolifche Kirchen« noch götth'ches ha^ 
tMO, haben fie nur durch dasDafeyn der luthoUßficn 
Kirche." Welcher denoV Der r ü m i fc hp a pali (ch en 
etAva , da doch lange genug alle Bifcb6ie einander 
gleich, alle noch Fapue warto? da an das Attentat 
auf kirchliche Univerfal- Monarchie vor Nicolaus I. 
und den Carolingifcben Schwächlingen noch nicht 
gedacht werden durfte? 

In eben diefer Weife wechfelt der fdoe Maoo 
immer Ton und Farbengebung. Bald iftaUM fanft 
und mild, wie er zu Mählhaufen „bey fpärlicher 
Koft und Pflege" S. 37. fich gegen alle Mentcheo 
gleich gütig benommen und nicht, wie fein Vor- 
gänger, Caplan Baumann S. aa. Unmoth habe mer- 
ken laffen und vielleicht abertrielieoen fromineB Ri- 
toal— Eifer. Bald aber wird er auch keck und tro- 
tz1»nd, auf die 700 taufend feiner Kirche im Badi- 
fchen, wie in der Eingabe, welche er zum voraus 
in die Seele der acht Vögte gemacht battei eben fo 
gelaunt wagt er, das theolt». Gataehta» vtSi Fr«f- 
burg aber das Henhöferifche Glaobensbekenntnifs 
als unvoUfländig und ohne fcientifi/che Kritik ver- 
faßt S. 3a. hei abzufetzen. Er gefteht Cch felbft 
nicht gerne, wie viele unter jenea 700 taafeBdcB^ 
und wie mancher felbftdenkende Oelelirte vBf dma 
Römerthnm ihre Kniee nicht beugen und einen der 
Deutfchen nicht unwürdigen Katholicismus vom Cu~ 
rialismus und dem bekehr ungsfOchtigeo, verfolgen- 
den Obfcurantentbum wohl zu mtwhbeidea wufan. 
Dagegen rechnet er auch aurCOe Outmithigkeit, nm 
gegen den Hn. v. Ccmmingen, deffen Gemahlin, ge- 
gen Henhöfer und andere pöbeJha/t unarüg zu feyn. 
b. 43, 12. 

Nur vrandem mnfa man fich , wie fehr dennoch 
«Re LeMeBrcbaft bisweilen Aber alle Schlauheit hl». 

aasftOrmte. So leugnet S. 39. nicht, dafs unter den 
Katholffchen des Gebiets (die doch er felbft ze leiten 
hatte) ein Unmuth Geh in Pasquillen uod .Schmähun- 
gen laut iufseriei und verfiebert doob fooleicb dar- 
attft ddt dar OrBBdiMrr« Oamok oIibb Onad» wia 
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befflrchtet habe, mit weichen dtof Hr> Decan doch 
fflJbft abermals in dem dsn tcbtVOtteB aatergri^tea 
Aoffatz Beforgaiffe erregen timl f« dtöh^n fOr gflt 
fand. Auch nur Gegenwehr vott den Uebergetre- 
tenen wiet er denfelbea nicht vorzuwerfen. Doch 
ifc OuIdUimkeit, doch find Worte der Liebe und 
dn Friedens auf diefer nun «Inmal attkÜrcbUcbtA 
Skite nur das belacbenfwefth«? 

Seh fal6rt Iber aber! rifft Aie LeidenTchaft, wo 
er S. 14. ntcht tior behauptet: die lufsere Kirche 
fey als das Bollwerk der Dummhdt und der Diimm- 
ftan im Lande vorgeftellt worden, wodürch ioffar. 
dto Somreränität und MachtvolIkomAirtfcait 
raflfWafldan Oberhaupts Jefu Chrifti beelnt^jfch- 
tigt werde. Hier wagt es des Menfchifhkeaners 
Scharfblick fogar Herzen zu durchrdiauen, und 
wenigftens die Luft zu Staatsverbrechen den Ua* 
fehuldigen aazodichten. Er berichtet feinem Dooi* ' 
fcasiUL Mdlilst drucken: Gerne Mtt0 tt (näm- 
fisB. «ia TlhUar Brougier , welchen /, den ^Itcr 
||||» ^nhöfers zu nennen beliebt und welchem er 
vorwirft, dafs „mehr als Hobel und Hobelbank die 
BUtH in feiner Hand gelegen habe — ) gerne hätte 
der/elbeamck den Staat als ein Bollwerk der Sda- 
«arvy und der felaVHehen Kneehtsfeelen im Lande 
bezetchnet, wenn er die reelle Gewalt des Staates |fo 
wenig zu fürchten gehabt hätte, als die ideelle dar 
Kirche." Bis dahin alfo fteigt, feit Hr. /. nlehl 
■Mhr wetfiMTfeyn will als Mutter- Henne, der he!~ 
1^ Orirteetrfeb gegen „ den Irrfino des «xaltirten 
Pietismu5," dafs er zwar S. 51. ruft: Laffet uns die 
P erfchrobenm nicht baüen! io der Xhat.abar (Uatfrr- 
«•rhrecherildM OcfirnNfligki ' Id M hIdelddKHtet;' 
«orOber das ganze Betragen der efangelifchen neuen 
Oemelode» Mf welche der Hegeni auih onmitteU 
bar feine AuftnerlüMeitfwUElrt bat« die IMMI^ 
tung Logen ftraft. m.;, ..-. .i .d . 

Die ganze Stelle S, t4»'.ill» 'iai Ottek £1* 
PorrnlAf^o» eittgeklamoierta Etwa ron einem be- 
hntfameren Ratli^eber? Oder wararti fonft V Beffer, 
cfer Vf. hätte feinei| ganzen Bericht in Paren- 
thefen eefetzU Er ift ohne Verleger» ohne Druck- 
ort (hoffeniBch auch fine ctmfmfm Smperiarum?')mt-- 
wifa den benebenden Gefetzen zuwider gedrucicr. 
Und gint eenrefuent fo. Denn auch fein Inhalt ift 
nach den Gefetzen der Men fehl ich keit , des Staats 
und des.Cbriftealhums, ja felbft feiner Kirohe in 
. !? Beziehungen illegal. Denke er aber ia nleb»;* 
ab dhJüiÜRie^das Vicariat zu Brucbfal S. 6r , cfes- 

Tr , *'*jTi-"ir^*i58'*** nennen und wccen iJeelJer 
Hoifs?o1Sgl<eft das Reale zyr Hülfo ruf^n wolle. 
Durch nichts kdooen die Cenfuren das Schidiiebe 
nnfchidlicher und vor der ganzen ebriftlichen Uni-,. 
rJL'**-'i'SL*'''?'^9W5W* ««Hichen, als ^veon fie daf- 
felb« Oen t6 recRriii aUen feinen Tonarien und 
WeodunKen aosfprechen und felhft ciurakterifiren 
laffen. Nie wird der ProletiantiaMos die Cenfar olfer 
dergleichen iufsere Mittel in felneM Schutze bedar- 
feo» fo lange vor dto Avgea vm gm OentCeblMds 



dkt lb(A f^' VMtf RidboMcVif S^BÜdehlcer nnd Gei- 

liesverenrer en^litta iiicb kraft des weftphälifchen 
Friedens und uftgrtcKtet einfeitiger Concurdate das 
CjfwilTiknsricht numi unterdrOckt werden darf, alle 
feine OrOndo, #arurfi' die Reformation Geh dem alle 
Wiffeftfchaft befchrlnkenden , auch die Herzensre- 
ligion verfolgenden Glaubenszwang und dem die W^ai- 
de beherrfchenden Oberhirten entzosea bat» ohne 
politifche Anfchwärzangen gefcIÜcIlUmSpdlU&tes 

ARZNETGELAHRTREIT. 

"WüiizBüi»», gedr. b. Becker: Philipp dir 
Medicin und Chirurgie Doctor, itbcr den Bruch 
des Schlüjfclbeincs und über die vcrjchifdenat 
Methoden i dcnfelben zu heilen. iSs'}. $7$. gr.g. 
Mit zwey lithographirten Tafeln. 

Eine Inauguralabhandlong zu welcher der ausge- 
zeichnete Arzt und Wundarzt Brünningshäufen dem 
Vf. das Thema io Vorfchlag brachte und denfelbea 
bey der Ausarbeitaug unterftotzte. Nach einer ge- 
nauen anatomifchen Befchreibung des SeblQffelbeint 
und feiner Verbindungen mit den benachbarten Th ei- 
len, folgt die Tollftändige Abhandlung Ober den 
Bruch diefer Knochen in folgender Ordnung : von 
den verfchiedenen Arten des Schlaffelbeinbruches» 
Zeichen» Urfachen» Zufalle und Vorausfage bey 
diefem Knochenbrucbe ; von der Repofition des ge- 
brochenen Schhtffdheines , gefcbiehtliclie Ueherficht 
der verfchiedenen Methoden und Verbandarten zur 
Heilung- dalTelben« nähere Belchreibung der Brün- 
nthgMvlfehJhhtin Mäbddd fftTBriieli des Schlaffel- 
beins zu heilen» mit Angabe der peueften Verbef- 
ferungen derfelben; Beebachtnngeil' Ober die ver- 
fchiedenen Arten, wie der Bruch des SchlQffelbeinee 
io Uinßcht der Wiederherftellung der Gefultbeit zu 
heilen. Die beidea aoletzt genannten Abfehnitte Cod 
dielehrreichften diefer kleinen Schrift, wie wohl auch 
die Gegenflände der übrigen Abiheilungen mit 
Richtigkeit und Klarheit vorgetragen find; nur ent- 
halten fie nicht fo» wie diefes dort der fall ift»Be-i 
reioberungen ^er Wiffenfchaft und Kunff. — ' Dem 
bekannten Brünningha^fenfchen Verbände konnten 
zwey Felller zum Vorwurfe gemacht werden : 1} 
dafs der Verband fom Rücken gegen den Hals zu 
fich verfebiebe» ued Jb mehr oder weniger. liQckec. 
werde; and 9> dafs die Achfeifehnare uater dm.' 
Achfeln, und befonders auf der Sehne des grofsen 
Bruftmuskels einen fchmerzbaften Druck verurfa^ 
che»» Dem erften Fehler hat Brünninghau/en gans 
abgebolfca • den »wtjtten fe jnerklieb. geaaiuderu 
daiB er gegen die Vortbeile» die ma durch deffeÄ 
Krtragung gewinnt, nicht in Anfchlag kommen 
foUie. Um dem erften Mangel. abzuhelfen, foll man 
die Bandage fogleich an dem Orte anlegen, wo Ge 
fiets iiegeo bleiben kann. Diefer Ort ift die Ge- 
gend twifehea dtm ktttea Heil - und «rfteo Ro* 
ckenwirbtlbeiMf Ufr multdle XMft der Bandage 
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foyo} «nd um diefe* zu bewirken» wird 

dar eiafiicheRicnie niqhi mehr »Is ein Uegeoder Ach- 
ter fo angelegt, Uafs der Riem« fieh zwifchen dea 
SehulterUSttero kreuzt , fonrtem f o , daTs der Ric- 

i^hiid«Soluiltarniim£a[£eod und eiJModeraäberod« er unter die beiden MUteUtaeka eine 
ndt (ahMB »tiano borliootalaB Ziig»t Aber den ba- prafTa lingt dem RAckgrato an« 3) Legt 

zeichneten Ort, und mit feinem unteren horizonta- mehr zwey fich kreucende, fondern eint?, aber 



dadiirob gmlnnt flMS dea Vbithafl« (fit ! ^ 

fefter liegt , dafs fie um lockerer und fefter zo wer»- 
den ^eichmäfsig angezofen werden kann , und dafat 
die Haut unter ihr nicht verlogen wird. 3) Legt 
dieka " 



lan Zuge quer Qber die tiefer liegenden RUckenwir 
bal io Uttft t dafs die Entfernung der beiden Zflge 
dofda du Voliwiaa dair beiden Schaltargalattka bb- 
ftimnt wird. Avf diaffa Weife liegt dl« Bandage feft 
und unverrOckf, und das Aufwärtsfteigen und Ver- 
ü^iaben derfelben kann nicht mehr Statt finden. — 
JJmdttn swayten Vorwurf zu begegnen, welchen 
nan diaiCar Bandage fa m ao h t bat» wird derjani^ 
Tbdl dar Btndaga» wdebar in di« AdifelhOble n 
liegen kommt, rund zufammengenShet , damit feina 
lUnfier nicht einfchneiden , er wird mit weichem 



Aberzogen > und mit Baumwolle etwas gepol- 
Uatt» Vor &m A^^WM dar fiandaca Ufst JBrwh- 
tlbighai^m die AdÄs^ililan vom Scnweifsa ralol- 

sen, die Haare abnehmen, und ein Stückchen wei- 
che Leinewand mit Ceratum Satumi beftricben auf- 
Ugen. 



erofse Schiene auf» weiche die Geftalt und Länge 
des SchlQffelbeines hat, aber noch einmal fo breit, 
als diaCa» ift. Diai Vartiafungaa aabaa dam Schiaß 
falbelna werden vcrmittalft walebar Scharaio — ipa 
fOllt^ all<> diefe Verbandftöcke mit der apice befe- 
ftigt und der Arm durch die Mitelle unterftOtzt. 
Diefe fehr wefentlichen V^erbefferungen geben der> 
Wimünghaufaf/chmMMlhQdB da» Bruch &a Schliß 
iitbaiMt «b babaodaln, vor iUm Ut fem bakttw- 
tao ga«ilii4an Vorzug. 

Zar ErlSuterung auf welche Art der Bruch dea 
Scblaffelbeines in Hinficht auf die Wiederherflel- 
Inog dar OafuUl bailt. ibaiJt dar VL f|nf AbWi- 
dnngett von .nbdlloa SehllMbalobWufca« «vt 
Brünninghau/ht s anatomifch-pathologifcher Samm» 
lung mit, welche beweifen dafs diefe BrOche in- 
fehr verfchiedeoer Geftalt heilen. Die BrQche 



Uebardiefs bat darfelba noch folgaoda VcrSn- ran tbeila der Natur (aAS abarhiffen geblieben ihatti- 

daningen an feioMn gewöbnlieban Verbände ange- h»lla man Default$ nnd BrSm^nghaufai^» Vartaid» 

bracht . i) er läfst die Bandage au> 4 Stücken belle- arlao Mgewendet, tintf>r dem Gebrauche der letzte- 

ban « zwey RackaoftOckan nnd zwey Acbfelriemeo, rf a MatEoda hatte lieh Länge und Gaftalt «aa Baflaa 



liXTSKAILISOHS II A OB R | OJI T B N. 



Todesfälle.» 

Lm a^. Januar d. J. ftarb au Slönfter der ehemal. , 
Hauptmnnu und riatzmajor FUn$b«rg, der «äfser' 
«her Ueberfetruiig von iJoycTi Abhanal. über die «11- 
gam. GnuMlfatae der BxiegdLunft (1783-) i)i>7 »io^ 
S<ArHt «beyWeflfibrie« fta IfinlldM feiner Lnge und 
In \vprip1i null Andern Jonmalen Ub«r weflplüilirche 
nnd hen'»ciil)arle Gegenden, infonderheit die Muor- 
l'.ullnr ■viele AufTiUre lieferte, mui d.Ts gidf*« Ver- 
dlenft hatte, .dab im i, 1788. in dein JUoui« auf 
dem rechten und Unken Emtofer 16 INMar aagal^ 
wurden. It Tvar zu Münfler am 19. Jun. 1750 
boren. Verj;!. Hnbmann's Münft. Schriftft. Lexiron. 

Am I. ÄiHra Harb zu AUenburg der herzocl. S. 
GotiialfdM 'wiikladM Gab. Bath nnd AUnillcr üana 
Withttm V. TMbnnwr, Bradar dea kwUmMM ba I. 

Igl''- verriorheneii Dichters, der norh in feinen f|>ä- 
tem Jahren Aphorismen aus den Erfahrungen eine» 
Siebenundfiebzigjährigen (ate Ausg. mit dem Torlr. 
d. Vt Igst.) nni bift. üatilt gaogr. «ad.toyogiaph. 



Beitrüga cur Kenntnifs des Herzogth. Altenhurg. mit 
3^Fortz. «.r. w. (1820.) herau^ab, im gi. J. f. A. 

Am 10» JUära Harb aa GiaiftwaU der Knnisl.' 
CoaRlL Badi aad AW M di i c e nos an der dnfigcn IViru., 

laikirche, Died. Hrrm. Bfilfr/fi-Jt , in cirn in Aher 
von beinahe 6a Jahren, teher fein Leben und /eine 
Sdmlften . Und die Ton ihm 1832 heraussegebeäcs 
Nechrichtas taa daa Jefallabaaden SchriftXtelleta !■* 
N«n- Vorpoimaata aiid iMgvn au Teriricicfaen. 

Am 15. ]<Iärz Harb m R\iili)irt-Klt Dr. Kar! Pompo' 
Fröbel, bekannt durch feine Sammlung neuer latetni^ 
feher Dichter, im ^g. J. f. A. * 

Vor einigen MooAten ftarb zu Neuorleans, der 
HauptAadt des ßleichoaniigen Staates der rereinigten 
niird.iinerik uiirrlien Freyrtaaleii , der auch als Palrik 
^eaU bekannte , rou 1814 bis i8ai aU TrofeCTur am 
CaraliBum an Bfannfcbweig angeOante Frejh. v/nfea 
Gußav V. Seckendorf, (Bruder ron Ch. ^do!/ Frerli. 
V. Seckendorf auf ^ogft bey Querfurl) "V f. »erft-hie- 
d<?ner .Sriiriften, er w«r SB Uenfelwlts apa a6. Mut. 
>77S« gabore«- 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEIT UNO 



April IÖ24. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Un i,y e T f it i t e a* 

Versttl«li»iCf 
der 

Vorlefungcn , welche auf der dafigen Grofsherzog- 
Üch-^HcUifcben L'oivcrCtit im bevorftebendea Som- 
merlialbjahrc, vom loten May 1824 an, eehalten 
werden folien, und die nach einer böchften Verord« 
nuog vom 5ten März i8ai t an demfeftgefetzteoTagi» 
iMfÜiDvnt ihrea Aufuiqt mIuhui «rtrdcii. 



er" 



JLfieolo^/elwEiicykhpüdieuniMelhodologu, Terbunden 
nitAiner Anleitung zur iheologifclien Bücherkennt- 
iiift, trägt Hr. Superinteodent oad £tot Dr. F«t- 
mer Tor. 

MÜbtlerklarung, Auspewälille AbfchniUe <^er G neßa 

und des Exodus erklärt Hr. ftoL Dr. P/annkuche, 
OSe linnm PtypMm Hr. G«9ielnMr Kbebemtllk vaA 

Trof. Dr. Kiihnof. 
010 Itj/torifchen Bücher iles nmen Tfßammts erklärt der 
* PKdagog - Collaboratot Hr. Dr. Thil. Bellig, und 
' cwnr Vormittags dieEvangelien dc.s Mallhäu», Bb»> 
' ctis und Lniäm sack der Synonfe tmi de Welle 

und I.tirke, uml Narhmittng» dnsEvangeliam desJc 

hnnnes und die Apoltelgefchichte. 
DUe Bri^e an die Galater, Kpheßer, Philipptr, Colof- 

ßr uni Ott dm Phäemon Hr. SepetimevdeBt und 
, l'rof. Dr. foJ/f"T. • • • • -. • 

DcQ hi^'f " Uchiüer und »ile 0/fenharvn^ Johan^ 

nü ,Ur.'Gt:U<^er Kircbeorath und l'ruf. Dr.JLuh^oL 
Kkiitengfßki^t» ron Om^wtHa dem Grofaen «n M* 

KW Kefoinioliun fiiigt vor nach feinem Lphrbucbe 

iHr. geilvUvher Geh. RalU, l'r.ilal und l'rof. Dr. 

Schmidt. 

D^ifHrtÜ: jMNri, »acii, W«gMie^dei«X4brb.udi Br. fio^ 
Dr. DieffMbaeh. 



Homiletik, verlmndcn mit 
nach Dictaten /Jer/elbe. 
' Eate(^Hk, necb RofenmiilleBAnleHiiBg nm 
' Area, trögt vet' Hr. Saperintendent und Pfol Dr.' 

■ Ftdmer. 

Tgi^ Sscaminatorium and Disputatorium itber D(^mmtik 
und Marod v»iiil Hr. l'ruf. Dr. Ditffenboeh lullen» 1 
^h,Z, 1834. ^ßtr HorA 



Kcchtagelehrfamieit. 

Jartfttfd^t SwiyUafiidU und Ufoterfolcgif tregt aecb 

• cigeem Piene Ter Hr. PriTetdf»c«nt Dr. PHiu. 

Jfotiirlidtes Privat—, Staats uri ' J' lkeiTfcht, nach 
Groos, mit b«A>Bderer fiücklicht auf dasveuronäi- 
fclie VöUkmecht Mirt der Fsirnidoceat Br. Or. 
Büchner, 

Die btßUuHotuH äe» ESmßiktH ReAtt erlSnfem, mit 

Berückücbligung des MakeldeyTchcn I. hrbuchef 

Hr. Prof. Dr. MaretoU und Hr. Dr. linüma: 
Die FoHdtkteit wird der Hr. Geb. Reg. Rath und Prot 

Dr. von Löfir nnrh der im Hetfe'jeben ConljpectM 
. angegebenen Ordnung vortragen. ■ • • 

Herfclbe prkl.-irt d^s Hömi/ttie Erbrecht den SuhSmil 

/einer f aodectea - Voclefunj; öffentlich. 
Seine PemiecftR-Korl^/Smiffn-wird Hr. Dr. Frifx fert- 

fetzen. 

deutfche Privatrecht lehrt Hr. Prof. Dr. Linde »acli 

Miitertnaier GrundTätae de» dnelJiElien FrtvetredktB 

(Landshut 1834-) 
Das franzößfche CivSredtt eiUarl Hr. Fant Dr. SHtM 

nach dem Texte. 
Das gemeine deutfche Criminalrecht trägt Hr. Prof. Dr. 

MarezoU nach dem Feuerbachfcben Lehrbuche vor. 
Dm tatholifcke and pni^tmtifAt KinAmrccht lehrt, 

• nach eigenem Pliiae, Hr. Kaeder und Prof. Dr. 

yfi fns. 

Das öffentliche Hecht de* deutfchen Bundes und der 

Oeut/chen Bundesftaatm trigt Hr. Prol Dr. StfcM- . 

nach eigenem Plane wr. 
Das pral tifehe europätfeM Fotkerrecht ^id der Private 

ducont Hr. Dr. Tliichner, ■wenn e* Terfengt werden 

■wird, n.icli Saalfeld vortragen. 
Den gemeinrn deutfchen bürgerlichen Procifs leliren 

Hr.-Prof. Dr. von LuuiHof nadb Martia und Hr. Prof. 

Dr. Und* nach feinem , wabrend der VorleAmgen 

erfcliclncndon . I,f liilmcbe. 
Den Crtminal - Froce/s erklirt Hr. Prof. Dr. Stirlel 

nach dem vnu GrotmanTchen Lclirdurh. 
Ein jur^fitfchesPraktiam nack mitzutbeileaden Rerhfs- 

»Uen nnd RiHatomm nach Toninlegenden Civil - 

und Criminal- Actdi hält Hr. Prof. l)r. vonlindelof. 
Zo Sxamiitatorien und Priuatißimis über die Ptmdecttn 

nach Heife , oder öber andere beliebige Thelle der 

RechlswifTenfchafl, erbietet ficbderPrivatdoceDtHr. 

Dr. Büchner. Auf gleiche Weife ift der Prirntdoc«nt 
- Hr. Dr. Fritz bereit , Esarainatoria und and«.>re.Priva^ 
. . tiffima ülier Pq ndiB im «n4.j8inAcRrfeftf sU liajbMi. 
9 (4) 
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Heilkunde. 



HJfdicini/ihf Ttncy'clopädie uud Methodologie trägt TOr 

Hr. I'rot Dr. Nebel nach Conmdi. 
Die Jjfhre vom Baue des Skelettes der Säugthiere und 

dei Mfn/chcn Irägt Tor Hr. Profector Dr. fFernekmck. 
Die Gefäfi- uad JSenenlehre des menfchlichen Körpers 

lUrfäbe. 

PliYßolo/iie des Menfchen lehrt , nach feinem Handbuch, 

Hr. Prof. Dr. ffdbrand. 
Nalur^ffchichte des Menfchen, mit Hinficht auf Ge- 
fchichte und Eüinographie, wird Ur. Prot Dr Nebel 

Torlragen. 

^teeielle Pathologie und Therapie der chroni/chen Kranke 
heitszi{ftände und Krankheitsformen des vegetativen 
Lebensprocfffrs lt>hrt Hr. Prof. Dr. Balfer. 

Die Pathologie und Therapie der befonderen Krankheits- 
zuftande des irritabtln und fenfdtelM Sy'ßems trägt 
Derfelhe vor. 

SpecieUe Pathologie und Therapie der Krankheitszuftände 
der inneren Gebilde des Augapfels , mit Vorzeigung 
der bejr einigen diefer abnormen Zußände nothigen 
Operationen, wird der Privatdoceat Hr. Dr. ffeber 

vortrnRfD. 

.Allgemeine Therapie wird nach Dictaten Tortragen Hr. 
Prof. Dr. f'«^, 

Phannakognofie, in Verbindung mit der chemifchen 

jirzney nut teilehre , Derfelhe. 
Toxikofof^ie , Derfelbc. 

Receptu kunft, nach Dierbach\<( Gmndrirs derReceptir- 

luinft (HoidelberR bey Itluhr und Winter) lehrt der 

l'rivdldocent Hr. I)r. Weher. 
Chirurgie lehrt nach Cheliua Hr. Prol Dr. Ritgen. 
Unterricht in chirurgifchen Operationen an Leichen et- 

theilt üerfelbe. 
Den geburtshulßichen Operationscurs hält üerfelbe. 
Die L<Arf von den haupifächlichften Seuchen^ und 

Krankheiten der Hausthiere wird Hr. Pro£ Dr. liebst 

abhandeln. 

Die kltnfchen Hebungen in den Terfchiedenen Zweigen 
der Heilkunde wird Hr. VruL Dr. Balfer forirelsen. 

Die gehiirt.diii/ßtihe Klinik in der Gebäranftalt wird 
Hr. Prof. Dr. Bitgen fortfetzen. 

Unterricht im Touchiren Schwangerer wird Derfelhe 
ertbeilen. 

Philofophifche W iffcnfchaften. 

Philofophie im epgem Sinne. 

Loeik verbunden init Pfychologie trägt vor Hr. Prof. 

Dr. Hdlebrand. 
Religionsphüqfophie, Dtrfelbt. 
Nnt urrecht, Derfelhe. 

AUgeuuine Pädagogik lehrt Hr. Br. Braabtuh. 

, ' Mathematik. 

Reine Mathematik trägt vor Hr. Prof. Dr. SchmiSt. 
Die Statik und Mechanik, Derfelhe. 
Ebne und fphärifohe Trigonometrie nach Schmidt , Po- 
If^oaometri« nach eignem Pl»am, nebüt Aawea- 



dungenaufdie FeldmeFskunri , und einer wi>chent- 
■lieben £xcurfiun, Hr. Prüf. Dr. Umpfenharh. 
Die Ijehre von den krummen iJnien mit einfacher und 

doppelter Krümmung , und von den krummen Flächen, 

nach eignem Lehrbuche, Derfelhe. 
Die Differential- uad Integralrechnung, nach J. T. Mayer, 

Naturlehre und Natur gef chichte. 

Eine nähere Darßellung der Principien der Naturphi- 
lofophie trägt vor, in öffentlichen Vorlefungen, in 
einer Erklärung feiner Schrift: „Ueber den Ur- 
fpruDg und die Bedeutung der Bewegung auf Er- 
den," mit Rückücht auf die nähere IVacbweifung 
in der Schrift , „lieber das Gefetz des polaren Ver- 
haltens in der Natur," Hr. Prof. Dr. Wübrand. 

Die mathematifch - phyfjcalifchen Lehren vom Ldchtt 
Hr. Prof. Dr. Schmidt. 

Experimental — Chemie Hr. Prot Dr. Zi mm ermann. 

jinalytifche Chemie, Derfelhe. 

Botanik lehrt , nach feinem Handbuche , Hr. Prot Dr. 

mibrand. 

Naturhiftorifche Excurfionen, rorrügtich in Bexiehnog 

auf Botanik, nimmt vor Derfelhe. 
Dlineralogie trägt vor, verbunden mit Excurlioneo, 

Hr. Prof. Dr. Zimmermann. 
Zur Eröffnung der Mineralien -Sammlungen hettiauat 

Derfelbe die Stunden Samstags von lo — IJ uad 

von a — 3. 

Chryftallogie, verbunden mit einer allgemeinen Ein- 
leitung in das minernlogifche Studiun, lehrt Ur. 
Profector Dr. Wernekinck. 

SpeciMe Mineralogie trägt vor,' und verbindet damit 
an den Sonntagen vorzunehmende mineralogifche 
EzcurAonen Derfelbe. 

Oekonomifch -iechnologifche (oder angewandte) Mine^ 
ralogie trägt vor, nach feinem Lelirbuche (Frank- 
furt bey Varrentranp igaa. gr. 8 ), Hr. HofLam- 
merralh und Prof. Dr. Blumhof. 

.Allgemeine Hüttenkunde, Derfelbe. 

Staats- und Kame-ralwijfenfchaften. 

Staatswiffenfchaft , oder Politik im weiteren Si'aoe, 
verbunden mit einer Erklärung der wieder gefvo— 
denen Bücher Cicero's de repuhlica (nach Heinrich'» 
kleinerer Ausgabe, Bonn^gsj ), zogle/r/j mit fort- 
gehender hirtorifrher Vergleichung der Politik des 
Alterthums und der neueren Zeit, trägt vor, Hr. 
Prot Dr. Hillebrand. 

Die Staatslehre {PolHik), Hr. Oeb. Rath und Prot Dr. 
Crome. 

Die National- Oektmomie lehrt Derfelhe. 
Ein Prakticum camerale hält, aef Verlangen, Dtr- 
felbe. 

Die Kamerai -Rechnungswiffenfihaß, mit befnnderer 
Berückfichtigung des, im Grofsherzogthum HelTea 
beftebenden , RechnungswefeM lehrt Ur. Dr. Kuok- 

^udi 
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:Avch ifl Deifflb« erbSlIg ein Examinatorium über Na- 
timat-0»konoimie, odw. FUianzwißhtfiiUlftt odtf 
auch über b^d« BahniiiMi, xa hallen. 
farßwi/fm/ehaft lehftA. IW. Dr. fFalther, 
9kehm^opie, iiAch Hernibflndts Gtiindrifs, verhiinden 
mit technologifchen Ezcarfiqneo, trägt Tor Ur. Uof- 
kanmemih imd fML Br. JUHkiAof. 



GefchiehU nid Stmtijiik. 

Athere XJnirerfal - GefchichU lehrt Hr. Pfofc Dr. £lwiL 
Europäifchf S/aatert^cfchidttc , Derfelhe. 
Cffchichfe iler Deutfchen träpt vor Hr. Prof. Dr. Klein. 
Die Grunt[fätze der Dtploma/ti,^ verbunden mit prakti^ 
fcher AnweiftiDg, und. mit Exearfionen m die 
^ Rechtstehre, Sitten - und Finanz^erchichte der frü- 
" beren Jahrhunderte , trägt vor, uath tigneiu Tlniie, 

Hr. Hnt^rri.:llLsi;,ll, Dr. Orft-r. 

tlKtifiik ton Frankreich, Grofibtitanmtn und Bi^fs- 
hmd Hr., Dr. BädOer. » 

Orientalifeh« Spracktn. 

Di* hAräifiim Omi n iwra hto HK Dr. ^mi* 

kuch». 



Klafjifeht Literatur und i»«»«r« 
Sprachen. > 
Dan gfMfittm Promgthetu de» Aefchylus erl8ot«it Br. 

Dr. rWÄ-r 

Die jTroaJcs ciesi:Mr()3«ir5, und den, de« 7(iciri/i >V erkea 
beygefdgKn , Dialog von den Hednern erklärt im phi- 
loiiogildieii Semioarium lir. Prot Dr. F/mmkmkt^ 
SttB« Jafeiiq^fR; vorleruDgen &b«r Fütdar fslst fort, 
. tind erklärt die AVrr3f'j-C ;,rri \^ril\ ffthmifdieH ^fi;s^e- 
fange wöchentl. ^utnl, und Terwendet, wie bisher, 
wochentl. Eine Stund6 ' 
lim Hr. Dr. m»kUr, 



Die Idyüen Theokrit's erklärt Hr. Prot Dr. Eump/. • 
Oie Ekteeen V^irgiti «riauter», im pfaflotogifdieB Senil:- 

narium , Derfetfie. 
Die Uebun^cn im Srhrriben iintT Sprechen des Lofnni— 
Jchen'un pliilulogirihi'ii Seininnriiirn leitet Der/elbe. 

Archäologu» mit beToiiderer MerücUichtifoiag der 
griechlTchen Mythologie, träst vor H». frof. Dr. 

Tajfo's Geru/atemme Uherata erklärt und revbiiidel d*- 

mit Erörterungen ütKr die Fi^eathiiailichkieitaii d«r 

italienifchea Sprache , DeifM«, 
Shake/peare^s J^diard ut. , mit ExeorAoiiMi' vbcr di* 

Feinlieiten der eiigUfchen Sprache, Der/elbe. ■- 
EüglifAe Literaturg^diichie trägt vor Üer/elbe. 
Badn^» AfhaU» erklärt, und T«ilmd«t daoul gram« 

m.-^tiki^Iifclie Bemerkungen nebft -fdiriftUdieik «lad 

mündlichen Uebangen, Zi^i/WAc». 
Die Theorie des mündlichen uai fitrifitknm fwtHi^ 

tl^ TOT Hr. Dr. Braubuch. 
0» Ufforä^rfrr Tm/etzkunßf nacli Dr. Gottfiried We- 

btt> Ldttbuch (ato AaBigt) Hr. Hullkdirector Dr. 

Ga/»ner. 

DfifMe in auch bereit die den Theologen notUfCtt 

muifikali/chen Kennt niJJTe gratis v«ta:alraiea. 
1k Üt franzMfchen Sprodkt «ÜMOt Mtidl UatatMlt 
' Sr. Ledor Aorr/. • ■ 

UramMt im den freym VOmfim und M^yvHfcA«» 

Vebungcn ertheilen: 

Im Beiien , Hr. Univerfitäta-StaUnMiOer Frmktn/ekU . 
In der J/'z/lA , Hr. Gastor flü^. 

Im Zeichnen , Hr. UMVriigt»'»>Z<lche«MnW IlflttGf»* 

reur Dickore. 

Im ToTizen und Fechlen, Hr. üiuTttAtiita-T«»- ud 
Fadümeifter BwthobmaL • 



LITBRARI8GBX A^ZSIOBN. 



L Anliiindiguiigeu neuer Bücher. 

So ebea ift bay Leopold Vota I» Loipsig «r- 

tchiooant 

von 
Dr. JUi 



Dr. Mi/ tu 
Pro! BS iRdUr. 



Der humoriflirdie Verf. des PanegTrikut der Me- 
.dicin und NaturwiUenrchnft iibei|(iebt hier leiiieB sabl- 
voiehen Freunden ein Werkchen Tcrmifthten lahalta-, 
als: Ueber den Tani. — Der flräcoinaoe. — Enco- 
miuin des Mapens. — Alter das Ornb irt oTcbt tief, 
es ift 3cr hjuchtende Fuisiritt eines Engels, der una 
faclM. >- Entftebung desTbaues. — Üeber diaClaf- 
AltealiOB der Weiber, ein PasqaiU. ÜMllAt «A 
dU«Er«MB* UoborDafioitioimB düLifcaaa, — l)er 



gmfirt» Kufflor. — Varkeiirt« Welt — > Ideo «n 

hobern Kocbkunft. — Ueher Schematismus oder 
Symbolik. — Ueber das Verhältnifs von Kunfl, 
Winenfcbaft und Religion. — BruchAück aus einet 
Symbolik der Kagelfcbnitte. Extrem« feCe ta»- 



Von: 

/. 3, GrietbacJiU OpuTcula academica. II Volumina. 
tii'Mt J. Ph. GabUr. g innj. 
ift fo pf)pn der erftf Band ausgegeben und wird 
der iifryic UisEnde des Jahres frey nachgeliefert. Vie- 
len ehemaligen Zuhörern des Verewigten, der 40 Jahr 
mit immer gieicbem Beyiall in Halle und Jena lehrte, 
ollfO Aipta rrcifsdeo nod gelehrter Theologie Befliner 
••Biriiddkb} von ilimn liiofR gtirünliclrte^ Samm ivng 

eiiie 
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•tM «»«»ebine Erftl\ciaang fejn. Um ober ilinea 
06t AARhkflaos darfelbeii mSgticbft zu erleichtern, 
liab* ich fdr dief» Jahr einen PtSnunieralionspi'eis be- 
rUinmt, über dem, wie über die ganss« Knriditaiif 
dftbey «uch Lihalt und Plan der Saiuiulung feiun eine 
eigene in der A. I- Z. Nr. 6q. d. J. abgedruckte An- 
mügii die imm in nll» n HuchbAndlungea «rhalkea 
Idina nmftändliche Rechonicheft fjttbt. 

inUais iSa4- 

Friedvieh Ffovman«. 



N«m. 85. APRIL -it«4- 



Erhebliche« unerwShnt fiiiMMt ÜL TH^lAf 

tcralur k.inn nirgends To voliri iji Ug beyrammen gefan^ 
den -werden , felbft auC die neueiieu Erzeugsifl« nnd 
Forfchungcn ilt RUckßcht genommen und die InfUtu- 
ti'oneu des Hnjus, QeeamtMxhw dt BtpubL VL &ai 
bereits benutzt 



So eben ift erfcWenWl vai kk Mm Bochhandlan- 
gen Deutfclilands (in Leipzig duidi C U. f . Hftrt- 
vean) su haben : 

Niitzlielkta Buch 
für 

die K ü c h 9 
hey Zubeteitang 
der 

S p e i / e n , 



'^uguft Erdmann LthmamUt 
Lehrer der Kochkunft in Dmim. 
Utitt« yUk Terinebrie und verbelTnrte AuegMbe* • 
gr. 9. Pn is ylllhlr. 

Diefp neue Auflage eine« der beliebteWen Koefc- 
boclier, fcet bedeutende Zufatze erhallen, 1 .1 ;ri" hip 
in der neaett Geftnlt wohl das Vollfiandigfte ""i«' «j- 
len benebenden Büchern dieferAi t, feyn. Auch itl 

djITelbe durch zwey liüu'Srnpliirte Zeichnungen (die 
Abbildungen eines Kindes uud eines Kalbes, fo Wie 
4cren einzelne Theile »ebft Anweifung zur l)crt'. ri An- 
^eadiuig derXtslben in der Küche) vermehrt worden. 

Tirk/en (Prof. Jleinr. Ed.) JJcbsificht der Ihher. 
Werßiche zur Knlik und Hei/tell. cA ^ / ^< der 
Ziviilf- Tafel - Fraeaunttt gr. g. 1 824- (47 * ^^f') 
Leipzig, Hinricli». Weif» Dmckpepier 
3Rlhlr. I8 6r. Holland. Pnp. 5 Rtbir. 
Der gelehrte VerL hat hier nicht n!lein/«n^ An- 
Rcbten Ton der fjrftemnt. Anordnung der XII Tüfel- 
J-ra-ni und der l-erinell. ihres Textes zur allgemeinen 
ILenntoifs briügeu, a'.s vielmehr in einer inöghchft 
wimHinUge XJeberficht die Refullnle der kritifclun Ue- 
mühuTK'en der bisherigen Recenfenten zufammenael- 
leu wollen. Dah e« »n einem folchen Unternehmen 
Inn'-ri pefehll und dnfs der Verf. mit allen Erfudernif- 
feu"su%iaem fo fthwierigen Uaternelunen ausgertiftet, 
Imiecht keinem mit der jurift. Literatur nur einiger- 
ttiaafaeii Vertrauten erft gefaßt «u werden; eben fo 
einleuchtend ift ps, daf» d*rch deeVert bewnndern»- 
■nürd;"en VUi; "n d fellene nenauiskeit den Getehr- 
ten de» Kacbfchlagen in den verfchiedenen Recenüo- 
mm Mt geiK «odiehdidi ift, d« niclito Hin 



WmlUr Sc«ti'M Wtrt; 

ToL 1 — 53. 

Bey Unteizetcbneten erfcheint eine volI(l«Adi|e 
Tarrhennuiiüabe Ton 1F, Seatts fiiininiL Werken U 

eni;1irrher S'jirnclie , wovon blS }elst gj BeaddlM flw- 
tig lind } He enthalten : 

" Wavfrtty, 4 Vol. — Guy Memmt^, ^YoL — 

T'r \ lnliquarY, 4 Vol. — Hab Roy, 4 Vol. — 
'Ihe bidik Dwuvf, 2 Vol. — Old Morlality, 
^ Vol. — T/te limirt t>f:Mid - l.oihian , 5 Vo\. — 
'iht Bride t 3 Vol. — Moniro/et 3 VoL — 
/r«n»0r . '4 V0I. — The UMoHofttrr 'i 4 VoL — 
The.4b},ot, 4 Vol. — Poclical fPorks, nVfl 
und find auf feines Scbweizerpnpier correkt gedruckt 
fnr den billigen Preis von 9 gr. für das geheßete , mA 
^ ^. für d.^3 roAcBiülddleo durch alle fiuchlMUuUnageB 
Bu erhalten. 
Z w ick« u , im Ua» 1S24- 

Gebr. S ch u nenn. - 

IL Yermifclite Anseigen. - 

Er^el&rung, 

Unter dem f iri;-! i hen WoIm til,üitel wacdv mir 
durch die 1*0(1 folgende ächrift zugefaudt: 

Golhe als 3Tenfdt und Schrißftellfr, aus dem en^ 
lifchen iif)errelzt und juil Antneiknngen verfehen 
TOQ t'ricdruh (Hat er , küni^lich englilcherObrift- 
lieutetjant. Zweyte Auflage. Halberftndt 

* 1824 1 m der Vü g 1 0 r'fcheu Buchhandlung. 

Der genannte Autor fowohl, als der Ueber/etser, 
Coimnvntalor und Veberfender diefer Sdmft anglich 

lind'inir AÖlH;; unbeknnnt. Auch fprichl fleh' dlcfe 
Schrift, wie al e Schriften diefer Art, das XJtthoÜ 
felbft ; da aber nach dem Titelblatt eine gedruckte Zu- 
eignung auf einem Blatte ohne weitere Uniericbrift an 
mich folgt, der {ch.Freu&d und Verehrer. t^^/A^'a Yo» 
früher Jugeud und im fpäten Aller biei A erUäie 
hiermit ülTentllch : 

„diefer Zueignung Terfagc idi die AnnalutM; die 
^Schrift ftlbrt Ii.il mein höchftes Mirsvergpügen 
„erregt, und das Urtheil übet die Schic^ichkeit 
,,der Zueignung «n jnkk «beriaffe Scfa don dtevi-' 
„Iclien Leier. " 
St. Tetereburg, am 27. Febr. 1824. 

Genetal-Lienieunt 
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• ^ ALTERTHÜMSKÜWDE. 

* Bcnuir, b. Reimer: Zertrünunerung der gro/sen 

Planeim Hesperua und Phacthon , und die dar- 
Ut^ Jolgcndcn Z.crßi>ni>ii^t:n und L'i /ti r/tul/iun- 
^en auf der Erde, ncblt neiun AiUjehlüJJen 
über die ?lj t/ic/ij'prachc der allen rölktr von 
■ /. C. Rudlof, ür. und Prof. 11. £» VT. 1%%%» X 
• u. lao S. gr. 8. (14 gr.) 

Diefe kleine Schrift hat , narh A^t Vorrede , fo- 
wohl den Zvveclc , einige der frdher vom Vf. 
angeregten Gegenftäncle t. B. über die Bil.lerfprache 
und über die Zertramimrung zweyer Planeten aus- 
fahrlicher danoftdlen, als auch den Aber die wieb« 
tigen Streitfrageft im Betreff der proTsrn Umeeftal- 
tungen unfrer Krde, und die manclierley üeber- 
flüthungen derfelben die Enlfciieidiing mit herbey- 
cufohren, und dadurch den Grund einer wabr- 
liaft begriutdeten IJrgeJchichU der Omf/Mfl« Ca I«« 
f.ta. Uiefe will alfo tir. H. mit Erfcheinungen in 
der Sternenwelt in genaue Verbindung fetzen. Ei- 
ne kurze Darlegung des Inhalts wird z#lgen: ob und 
wie er diefe Aufgabe -gelöft hat. * 

Im erßen Abfohnftt der Selirffl' hendelt der Vf. 
twm der liildcrfprachc und dm Mythen der alten 
Kulker. Üie auf dem Titel verfproehenen neuen 
Auffcblaffe Ober diefen Cegenftand hat Ree. verge> 
beM ttfecbl, io dem hier nichts gefeftt ift* wcf 
nicht XiMon atidere «or Ihoe ihelle mft neltiirenttleher 
Hehaii Üunc dicfes Gegenftandes ausführlich gefjgtj 
theils im. Vorbeygehn angedeutet hätten) und er 
welfs nicht, was darunter gemeint feyn kintt* 
wenn et oiebi etwa die Auffchloffe aber den Hütt 
■■fpcffinpKffneii Sine der Apokaiypfe det hoehgelfH* 
genFern/llicrs Jofuinncs, die alfo Hr. H. fOr ein cch- 
fe»Bucl> lialt, feyn UAlen , wonach diefer in gcheim- 
Bifsrnlier UiKierfcbrifi au« dem enlfiegellen Buche 
der ZakMft den fieben Gemeinen Aßen« den Sieg 
der v«teen Lebrn de« Lemme« Aber det hfl ertiefte 

Vie!g')Herlhom de« allverbrecherifchen Babylon eiA 
Tiberfirum verkOndet. In» zweyten Abfcbnitt «Ofi 
dtr Bahn veränderung det Plcmelen Heaptrus und dem 
äarmiffoigendm Pimthm gebt der Vf. von der alten 
B*Id«rfage DM. III, fe. und IV, 97.. ▼erbonden 
mit Hyg. Ahr. II, 43., aus mit der Bemcrknng; 
i>iodor bebe b«j feiner mittelmäfsigca Kenntnis 
4wr Wevepiyfben di« Perfonennamen» dncch «reiche 
dK« Natnr- wkI UimanlMffdMiMMtM enfebenlldl 
d b r j j eft e llt wlrenr Mm wieder dnrek Nator- und 
Hlmmelsh^iebeobeitea flberfctzt , foi 
jt. L. Z, iüa4. £r/ler Band. 



Perronen erklSrt» welche ficb mit Nator- und Him- 
meNkunde berehiftigt hitteht Varro bey uiug. dw 
C. 1). XX.1, H- pR^iP SchlnlTel zu dir.-fcr AJyihe, 
die von finer grofseo Hevoiution, die mit dem Hesiie- 
rus zur Zeit des Ogjgee rorgegangen, zu verfrehen 
fey. Auf die Zertrümmerung jenes Sternes £ey fchon 
ron Jefaias 14, I3. hingedeutet. Auch erfchefne 
nacfi tier Beobachtung neuerW Geftirnforfclier we- 

f;en ihrer Kleinheit nur als HruchftOck eines vorma- 
igen grdfseren Sternes* der etwa in der grofsen 
Bahn zwifchen Mars und Jupiter durch Zufam^nen- 
ftofs mit einem Qncerßcrne (Kometen) zertrOmmert 
feyn könne, worauf namentlich aucli liie Mythe von 
der heimlichen Zufamtnenkunfl des Mars mit der 
Venus hindeute. Die nSchFle Folge von diefem Be^ 
gebnifs in der Siernenwelt fey die grofse Ueb?r- 
fluthung zur Zeit des Ogyges gewefen, die nach 
Varru 213^ v. Chr. falle, womit auch Plato und 
.Solin zufammenftimmten« andere dag^en diefe und 
die Jnachifche Flulh mit einander verwirrten. Die 
Noachifclie Fluth falle zwifchen 3328 u. 23S5 v. VM. 
Die Länge des Kaftens von 300 Ellen und die Breite 
von 50 Ellen deute auf den Umfang des damaligen 
Jahrs I fo wie die Höhe von 30 Ellen auf die Tag- 
tebl der Monite, und die öftere SiebenteM aaf m« ' 
Dauer der Woche. Der Berg Loubar am Ararat» 
auf welchem nach Nicolaus von Damask und Epi- 
phanias der Kaften fitzen geblieben, erkläre i/nrr-> 
marlet ^ Allerdings! den Weinerfinder Lib0' 
pttt». Die ftall» anter XlfuthfM fey vrahrrcheinM. 
lieh mit der Noachifchen eine und diefelbe. Eine 
andere Folge jenes Himmelsereigniffes wären grofse 
Erdbeben und FeueraasbrOebe gewefeAi dhe jedoch 
ftMn Tbeit fchon der Fivtb vorangegangen. Dedureli 
wiren die Cykliden hervorgetreten, 8aniothreke> 
wenn nicht fchon früher, vom Feftlancle ahceriffen, 
und die lofel Atlantis, gröfscr als Afien und Afrika 
zefammengenommen, ins JHeer ver/Unken, Bald 
«eeh'der Ügygifchen habe fieii die slcleiilalls mit 
BrdbrSrtden verlRindtA« Tneehifialie rlirrti ereigiref, 
nach Aktifelaos I79<5', nach Syrnettn«; und i)t(S^Ji 
1793 — 94, nach Varro 1854 und nach Eufebius 1850 
V.Ch. , Abweiebttngtfft, die daher eiHftSndenn dafs 
«nen die Floth entweder in ^n Anfang oder datf 
Ende der soKIhrigen Regierung des Inachus fette. 
Diefer fey au« Aegypten gekommen und habe dem 
Argivifchen Fluff« In-achus d. i. tm-Bach den 
Namen gegeben , wenn er nicht «oM Ihm benannt 
fey« ftädl einem langen Zwifchenraum der Rabe 
IMe ftth ^Mtl^iO^Oit öder DtükaJkmifdu Floth. 
dbenfaUe, wi« •» fUNkM/ il»«aehi>lflwg fener 
R C4) . - ^ Zer- 
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Zertrflmmerang def Hesperus, cr ipnet. — Die ver- XXXVIII von Phaethons Sturz in den weftliehen 

fchiedenea AogaiMta dor :^it werden aagefubrr, — Flufs Kgltot. ' D^r Z«itpuoct diefes Exm^Üfe» Itj 

und haben einen grafsen Thett von Griechenland^ nach Vergleichung der Aogabao der alten ood oeo»« 

den Peloponnes, Epir-i^ und Tiiefralien Ober- ren Gefcliichtfchreiber , bey dem Vf. Ct/cA/V/rTt-r, 

fchwemmt; aucU die Inleln Khodus, Lesbus u. a. noch vor den Auswanderungen des Kadmus; Danaus, 

ßnd durch Hegen verwOflet. Bey diefer Gelegen- DarJanns, Mofes u.a., welche zwirchen 1500 his 

tielt wird das Steioewerfeo des i^eukalion und der 1456 v. Ch. falleoi aazuoebmen. Für uofere Alterte 

Pyrrha vom Reinigen der Felder dem durch di« Gefcbichte fey keine alte Bilderfage fo wicblig, alt 

Flu'.li heraSgerullien Schutt und Gemein erklärt, die vom Sturz der Trümmer des Phaethon in den 

Auch erfdtiren wir: diis Di;ukul im Galifr.hen einen nach Ilerodot Ach in das Nordmeer erpiefsendea 

Berefchotten t>edeu^t und dicSchotten laut ihrer Sa- Eridonus, welchen auch Paufanias in den Often Ger- 

ce aus Skvihien eingewandert find, und dafs Noah maniens feUe; und es Tey wahifclieiaiich, daff da« 

fit» einen' iyajjfcr~ odnr Scfiijhiann haf.e:iehn6. Die alte Bette des Erldanus gnirstentheils dadurch ver- 

Flutli fev vuii grofscm Nebel untl Erdi»cben beclei- deckt und Ohcrranrfet wurifen , und nur etwa dia 

tet gevveien» wodurch das damals grofse Ailicn zer- kleine i'icgel als uftticher Seiicnarm defleiben noch 

trflmmert und dann von der Fiulh zum .M<>«re hin- Obrig fey. Der aitirche Eridanus habe Teinea N>~ 

ahRefcluvemmt xtoräm u. f. w. Der drille Ab- men von dem nordircheoj und, da der ymereang 

ichnhi i'dt (iif Zcrfrummeruni> des Planeten Phaethon dlefes grofsen Strömet alt Wcltereignifs habe be- 
zum Gegf iiliande. Frühere (Jeflirnforfcher , fagt 
der Vf., kälten bereits bemerkt: daCji in der leeren 
Sahn zwifchen Jupiter und Mars ein grofiser Planet 
die Sonne umkreilen maCtte, und dje neuereq. hät- 
ten dort vur kleinere Planeten, Gereti Pallas, Ju- 
no und Velia, entdeckt, die Tie fHr unvollkommene 
TrOmmer eines dort 2erfj)run(;eiicn grofsen Kome- 
ten erklärt. Diefer Tay nach dsr altgnecliifcben 



trachtet wertlen müffen; fo lial)« man fich nicht 
2u wundern, dals der Eridanus unter die Stern- 
bilder vetfetzt worden. Der Name Eridanes Uön- 
ne abrigens den im 0/ien verbrannten von 'H^i und 
jxM«, oder den Gabenbringer von und 3a. m, 
oder auch den Kunigsßiiß vom keltifchen Er'uhdnn 
bedeuteu. Am Kode dieses Abrchnitts handelt der 
Vf« AOeh vom Utfprunge des Bernrtein<< nach den 



Bilderfage r/mc//to» gawefeo, (1er durch Zufamnien- Sagen der nordifcheo Välkeri dem buhen Werih 
flofs mit einem andern Wallkörper zerfcliinettert und den verfchiedenen Benennungen deffelben und 



worden. Denn Uahnveränderungert der Wellkör- deren Urfprung, fo v.ie 



mancherley FeliJ- 



d. j. t'cldbauern 
m griechifchen «V— 
Moeßer aus Nord -Thrakien 



pe/, welche die Erdo und den Himmel umlaufen, erklarungen der Bdderlage von Phaethon'. Der 

wbe es, und es würden dadop<;hVeJrhcern Ilgen durch vierte Abichnitt befchäfiigt fich mit den fpätcrcn 

Feuer auf der Krde angerichtet Pbaetbons Sturz,- licgcbenltdtcn vnfi Hatitreretgni/pin bis zum Jahr 

und in tteffcn Gefolge Verheerungen det Oftlande« 1440. vor unjrcr Zeitrechnung. Ba.'d nach der 

durch Feuer aus den Wolken ff y auch von Ariftoie- Ogygifchen Flulh floh nach dem Vf. Lalona aus dem 

las de mundo und Apulejus i^d. liip. p. 277 bemerkt Lande der Hyperboraer nach Delos, und bald nach 

worden, und die Bilderer2äblung von Phaeihons Un- der Inachifchen und üt^ukaljonifcben Fluth 6nd«« 

ter^ang fey längft 7ur nicht mehr verftandeoen Fa- wir nicht mehr einzelne Auswanderungen, foo- 

bci geworden, da liahc der Name deffelben in den dern einen grofsen Tbeil Europas, Aegyptensund 

Plaoeteoverzeichniflen bey Ariftoteles de mirab, I, Aficns auf dem Wege nach neuen Wohnützen. Von 

Apuleiut D. «62. und Hygin. y4Jir. Ii , 42. nodi auf dem Kluihv^rwCfteten Tbeflaliea aus bevölkerten 

dm läng/t ent/ehwundenen Planeten y — fonderbar die Deukalioniden wieder (da« flotbverwBfiet«) 

genug — zurückgedeutet. Aus Ovids Erzählung Griechenland; unter ihnen höre man übirall von 

von l'haethons Sturz gehn, obgleich er die Bilderfage den neuankommenden Pclaygern 

nicht ganz mehr verfianden , rine eint.igige Soddcii- vom flaviichen Pole /'cid und dem 

verfinfterung hervor, die. nach der Berechnung ei- x«v aiibauetu 

niger mit atr ägyptifehea Fiofternifs «ur Zeit der derCen naek KlyOen in Klein -ASen, »od Da rda- 

A'iswanderung der Juden zofammenfalle . und rlafq nus aus Arkrjdim mit dem TpnUpr von Krefs nach 
die meiften Trümmer deffelben in die Oltfee, und Troas. Vur Kadmus habe man nur fiiiderf]3 räche 

'den E;ilatiuj, den deutfchen Kernfieinllufs , ge- gehabt; d^iher wivtn äWn Erzalilungen van JrüheMH 

ftflrzt. Dadurch wireu die grofsen SandwOften in BcgebniJJcn Inder alten Büdajprmhe abgefafai. — 

anferem Norden Ober voriÄaJi reiche Fruehtgegen- Auch nicht als Stammfagen mflndficb Oberlietert ?— 

den, und lie aLifcoft ürzlen manctiTit-y fremdartigen Als Dardanus nach dem Ida gewandert, ley nach 

Gebirgslagen auf den Alpen unri anJern Bergen, Nonnus eine neue KegenÜutb gewefen, die felbft den 

Verdampfung von Strömen, Veränderung ihrer Bet- Athos unter VVaffer gefetzt, und der phrygifche Ida 

ten, Verfiegung derfelbeif in £rdffalie zu arklSren, habe nach Clemeo« v. Alexandrien Feuer ausgawor- 

und wie die Ligurier dUnals unter lhr«m FQrflen len 1441 oder 143« oaeh dem par. Marmor. Spi- 

KvknüS in den durch j«nts Natnrereignifs verwO- ter fey eitie grofse Dürre und ünfrurhibarkell , t>o- 

Üeun und enlvöilvcrtea f>iurd«u eingewandert, und, fondsrs in Attjka, gewefea. Vorderafieo, hefoD- 

jwie dsr lÜiein durch Spreneung des Thalkeffels zum ders Phrygien, habe oft von Erdbeben und Ueber- 
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hätten nach PÜn. Ii i 23. eine Art gewundener und 
knotenrörmiger Kotneien, die fie als Vorboten von 
Wirbelftarmen betrachtet, und den Wirbelf türm 
felhft von einem j^raufamen KSnfg ihres Landes Ty-" 

pJinn henannt« Uas Ereignifs folcher Wirbelflüritie 
l'ey von den griech. Üichiern durcl» die iJilJerfagen 
von dem nti^elieurctj Kiefen Xjplion verfinnlicht. 
Aus der EriäbJung Um Nonnus 1. und kl. ^ebe her- 
vor, welchen Unftrf; der Typhon unif fem Komet 
am Himmel un l auf Kr ten angerichtet, und wie 
der Jupiter?^koiTi.»t ilii^ Iliihc vvieJer here«ftellt. Im 
fw^fien und ]<ftzt, n ^ th/ihiHt wirft der V f. noch cl- 
oen Hüclblirk auf die vorißca Erei^ntJ/l: Durch die 
AnfflOrzunc der zwcy zerfldrlen WeUkflrper, Hes- 
ffirus Uli i l'haelhon, befumters a*)er dorrli lÜ-j l'.ilin- 
verundening des erflen und die dadurch gan/.iicU 
veränderten Gleichgewich isverhällniffe aller Planeten 
«nücrs Sonnenthums — ficJ — unter einander habe 
auch der^Sehwerptinet unfrer Erde verrflekt wer- 
d<Äi , un I üire frü:iereStellungge|;en die l'oie zwcy- 
mal verändert werden mTiffen. Auch habe die z wey- 
mal fo gewailfam veränderte Stellung der Erde {;egen 
ihre Sonne, verbunden mit den grofsen Uraaden 
und Ptntben, eine mehrmalige iheils plötzliche^ 
theils allinfliiue Veränderung des Lufiiluinis (Klimas) 
bewirken malFen^ fo, dafs Länder, welche lieh jetzt 
eines gem5f<;ij:ten Himmehrtriches erfreuen, bald 
unter dem heifsen Eirdgnrtel verbrannten t bald un- 
t0r £is - und Schoeebergen erfurrteo. Von beiden 



LPRit« 1894. *86. 

Jiefere das Innere der deulfchllndllbheo Ettl« Be* 
weife. 

Aus dlefer kurzen Zufammenftellong wird fach- 
kundigen Lefern von feihft einleuchten, wie diefer 
\'ei ruch des Vfs. der dcutjchcn VrgcJchichH nocli 
wenig Gewinn gebracht hat, wie gewagt feine Be- 
hauptungen find t un ' an wie fchwachen Fäden Da 
hingen! Mag immerhin ein Planet Hesperus und 
Phaethon zerflört feyn ; fo lange der Vf. den Zufan»« 
menhang der Feuy rausbrüche , Ueberfluthungen, 
Orkane u. dergl. auf unfercm Erdkörper mit jene« 
Ereigniffeo auf bhßc Dlutfuufißung ^ indet, wird 
Kec' mit mehreren andern des Ulaubeits leben , dafa 
unfere Erde in ihrem innem Gährungsfloff genug 
cntlialte, um alle Umu-älznngen auf ihr ZIM erklärest 
uiiiie die gewaltiame Zetiiui img panaer Wellkörper 
und das NiederftOrzen dcrft Iben oder auch nur eines 
Theiles von ihnen auf, uufern Erdball zu Halle zu 
nehmen. Auf die Phantaßegebil le «ler Dichter, 
r.artipnilich von fo tinge^nrcltftr Einbildungskraft, 
als .Nonnus, phyJiJiUc U'ithrluit zu t;innden, ift 
doch wohl zu gewagt. Ree. ward bey Lefung diefef 
Schrift unwilikOriich an die.Aeufserung des jungen 
Primrofe Im Landprediger von Wakefield erinnert: 
/ drcß vp ihrce prtradr.-rrs rnth Jörne ingtnu^» 
lluy ucrc Jiil/c i/uL^d, Lut ihcy ucre ncw. Tm 
jcivcls ofUulh harc bccn /o oßen mipni tcd l>y othcrSt 
that nothing was icßjor me to itnport, butjimiejplcit- 
didilangs, tkafat adißancg hMieedamy Int ot «wK 



LITERARISCHE 

_^ T. Todesfall. 

AJtt am 14. M.trz 1S24 zu Leipzig verflorbcne ,or- 
dend.ProfelTur der Rechte, OI>erli<ir^t>richlsrHth, Dom- 
lierr und racultiilsbevlilzer Dr. OtriflKin Gotlloh Hau- 
hold (]". A. L. Z. -Nr. ^7.) ward zu Un^^den, »m 4. 
Pfovbr. 1766 geboren; dort wnr fein Vater, G^or^e 
Cotüübaaül/old damals OberinJ'pector am pbyflkali- 
fchen und maihemaiirehen Saldta; ward« aoer im J. 
J771 als «rdenll. rmfeffor der Phyllk noch Leipzig 
berufen , der Valer flarb jedurh, als der Sohn kaum 
das I'tthsto Jahr erreicht hotte; allein fein Vormund, 
der Uu£r. und VtoL Jok, Gotti, Uökm* erfetzte ihm die- 
fen {fnhzeiltgeM Verluft durch die fo^fältigAe Enie- 
liunp, ilur(!i inannirhfVirhe l'alerrtülztiHjr , und vor- 
«iiglitU dur<'u dit; WaJil fiücs vuriifiniiben Lehrers, 
M. Joh. Fricdrit/i Heids, (nachher dritieo Lehrers an 
der Leipeigct iSicuIaifchulü )- deUiea gründlicher Tri- 
Tatnnteivicht er 1^73 — 17x1 uuaasgefetzt genofs. Im 
J. 1774 bcfufhic lliiiihold liio ^■it^>I.^il^Llule zn Leip- 
zig, wo er den LuterritUt der lierrea Behringer, 
ndbfchmann, Farbiger yxnA Merlini benutzte; Jiaunt- 
ISchlich verdankte er fehr viel den Semühungea da«- 
daiiMligeii Rectofa, IL Fer£%er». Im Juli«» 1789 



NACHRICHTEN. 

dotli erhielt «r an fernem «w^jrten Vonmipi, Äeitt 

PndcCIor dor "^l.-diru. , Dr. Karl Chrift. Krnuß und an 
feinem Süetvalt f, dem Buchdrurker .Su/i/Z/ncA , zwpf 
neue C*'>iiner die für fein Beftes vorlhcilhafl b< IoirI 
waren. Im J. jiygi b<>gaDn Uaubohl feine akademi- 
ffhen Studien, und horte* bey SeyülüZf Platner, Pe- 
tzold, n <-nk. < k , . meland uni d'hfcr philofoplii- 
fche, gerichllicüe uud malhemalifche Vorlefungen; 
auch bey Morus, A. /f. Erneßi, Reiz und Clodius 
Viirlefiinfren über römil'che und griechifch« SchrifUlel- 
k'i-, Dabcy brachte er laglich einige Stunden in der 
Oflicin feint-. s S!ier\at(>r8 jfu , weil U l/.loror durch den 
jungen Hauhuld feine Gofihäfte iorlgefclxte zu fehcn 
wunfchte. Krn r.uj\Iifh«el 1782 entfchlofs lieh /ia»<&oW 
fiir dns Studium der Rechte, und hürte fetldem bejr 
diMii Apiicdial. Rath von mnkler, den Profefr. Sdtott, 
P„t!marin. SrL:<T , Himer, Kind, Storkmanri und 7/e- 
benßreit, fo wie deurrivaldoceuleu .Sammef und Ji/ng" 
htm»* Vorlelbaften über alle Zweige der Keclilswiffen- 
Irlnl'i-ri Voi zücIIrhHn Nutzen aber gewährten ihns , 
die praklildicii Lebungeu, welche der Appellat Rath 
nnd Ordinarius von tf^tnller mit fi incn S ■!i:ion an- 
Aa*Ua, «r Xchöpfle aus der TheiluAlHiic daran • 
fo wie an» dam nähern Umgänge mit dicrem orf.^hrnen 
Ufeklagdtbcm laanabp MkUk wisblige Yorib^Ui^. 

uijui^cd by Google 
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Ulpr dem Vorfilze derMIiOn Terlhoidl^fe er «ikIi 
« Decbr. I784 ^^^^^ klaHirclie Disputoliuu: 

t iffftnmHi* iia«rt0amtntum nullum et ino^ciofum. 
n Wovbr. 1784 li'iH'-» er die ]\f.-igiftor\vürde erlangt, 
u l'eliriinr dt» fol^i-mleii J.iliies dns llaccilAurenls- 
Kaineii beflaDdeii , und er !icr( ii.M*> fu h crnlili ill zu 
Önftigeil VorleTlWgeu yot, weldie er zu .llirhnelis 
^ «ffSib«!*. Seine erften Vürledidgen l»«trnfeu di« 
initiil)"ii"'n inul die Cu r« liiclile de» röiiiifchen Rcdils. 
paldrliin erKlarle t r ainli diu la Tafeln, die rnrulfk- 
«, und die rünürclii'ii Allorlliiiincr j dns ri< litifc ha 
rivatxeEhittVf ^rft feil dem IlerUfl üfluatUch 
H. ' Am lOw Julius 178B irertlieidixte er ohne Vorfits 

Ml MUen Theil feiinT tr<'f ni( lu n Dirferlntiiiri : </ • ron- 
ftorio principiim , /jUH ini -n /uns puf'lici , und i i liii lt 
»rauf die juriltifrhe D.iclorwürde ; der ato Tlieil er - 
bien m fblgeodea Jahre » wu er feioe «arMrordatitl. 
rofefTur der RerbtMiterlhanier «Btret, eis Proprtmin. 
eit dieffr Zi it rlKkli' It-mhold iinincr folincIIiT 7ai 
üliern roflen Jiinimf. In» J. 179t Avard er iJs yiil/i r 
es ObeiholgerichU, 1797 ordenll. rrofelTor des rriini- 
•heu Ueclilt »•lwrSli£Uiiig; (daberjian« er die£li- 
», dafä^der dunallge Ob^rconftnor. PrfiSdeat vtm 
'.r.liicili feiner Anirillsrede beywohnle). Im Juliu» 
goa ward Huuhold adjungirler lleifilzer der Juriflen- 
iniltiil, «lleiD in die wirklirbe AirerTur rückte er erft 
gao ein , «U Uun, nach Emeriiirung de» danaligea 
H^nariue. Dr. n, G. Bauers^ und dem AafrCrkM 
liner Voruennünner, die 5te ordentl. Profeff. nller 
tiftung, (des vaterlaadifchen Rechts) Ubertr.ngan 
rwd; ein« i'ro&ffgr, die er bi» an fein Ende yer- 
raltele. Im i. ward «r wo» CoUegiaten ilea 
leiuen Ftirftencollegiaii» (miaimt; wwl 18 ig las 
tofse Fürrtencollegium nnfcenonunon. Um diefe Zeit 
rlangte er auch das IM.iji)i jirrthemiat hey dem Dom— 
ifle zu Würzen; relignirle aber im J. igij dM'illK 
och die Reibe traf, alt Domcapilular «ufjBenommea 
B werden. Nach Erhards Ablebea r&ekte Haubold 
jjlj in die 4tp , nach Dr. Beus Tnde, igiS in die 
^« und endlich igai in die ale rruferiur ein. ^lit 
«a swey letzten 9ldl«B ift, der niten Verfnrraag 
ftch , die Aufnabme anter dieCapilubircn der Doin- 
ifter Mnuinburg imd Merfeburg Terhunden. Im J. 
816 «erhielt HnubnU , nl» eine Ancrkenuimg fi-innr 
jfliaclieB VerdieaAe, d.is lUtierkreus de« K. Säi-hf. 
jvil-y«irdleaflo«d«M. Das ReeUiNt dar UaNerfiiät 
at er feit 18II iweynial gefi)bft| auch hat er feil 
gai das Deceravirat Terwaliet. — In feinen Vorl«- 
ingen bewährte Haubofä das Talent eine» frejea, 
«utlichea und hiJobft gründlirhea VavtMgs; uad 
ierin l»g die Urfache, dah et feit fSMinaat Zeit bi« 
ulctzt unter allen Docentea feines Lehrfachs die 
tei/ten Zuhörer in feinem perhumigen Hürfaaie hat- 
8. Uebrigen» band fuh Hauhold theils aar nicht, 
|i«aU aar ia letvilfea läUea, aa eia firaoMaa Co»» 



elpnc Dltlale zam GfUnJe. Doch konnte er üch erfl 
fjint dazu entfchlieben, IcOdbe durch den Qruck ge- 
meinnutafgar ca maehaa. Aaf diefe IVeife entftaa. 

den die nnrhriilgendou Schrlftcheu : PiafCu^nita juris 
Rom/ini privuli novi/Jimi, (1796) Utßoriae jiiru Jio~ 
maiii linetiiiienta , (i8ci) doclrinae Pandectarum Mo- 
nogrammata, (lj(oi) In/iHutümum /um Itomam pri-^ 
vaH Hi/Ioiioo ^ dogmatiearum Ibwamenta obferraltö^ 
nihil* marime Utti'rariis dißineta, 1814) die grörslen- 
Iheils vielfach aufgelegt, und ron andern akadeini- 
frhen Lehrern her ihren Vorlefungen benutzt wor- 
den find. Auch erwarb er Jftrb ata di« Ausbilduag 
4les YaterllndlTrhea Rarlits felteea Terdirana, D»- 

Jiin irt nitnentliih zu zi.Iilen: Handbuch eiaigtr der 
^M^htil•llell Chuif.irhf. tiefelze von allgemeinem InbiiV- 
te, (18^"') Jofi. Henr. dt Berg er Oeconomia juris, 
tdit. f 'Ul. denuo rtt ifa, Tom. J. ( I801 ) Anleitung 
auT Behaadlung geringfügiger Ret l^lsfacben, nach dem 
Knul-I. Särbf. Rechte, (1807) Lehrbuch des KönipL 
S it Iii. rrivatrechls, (tgaoj. — Wir befthhefsen dk>~ 
fo ^nchril•hten mit einem Nachtrag feiner fpiitern, im 
Gel. Deuifcbbiad aocb aicbt aufgefübrtca Scbriftea: 
T^utatähtßraHdaedoetrmae de compalatione sradimm 
inferviens. (Lip/. Iglg. /.; /V. lU rcilaliümnn ]ura 
parielum communüim iUnftranlium, üpcc X-t UL libid 
igac. 4.) nogerii BeaeveWH dt diffoffiimibm 
domi^orum fn e de eontrovtrfd* vtttrum juris Ronuan 
iMttrprwfwn, ipii phijfatores vocan(ur,opusculum.; emrn- 
dutius edidil et Qnuitadverßontlms <it,jue ucc<Jßonibut 
locupletuiif, {lind igai. 4.) Inßttuttonum juris Rom»' 
ni privat i Ihßorico - dogmaticarum denuo ree ^ fmUmmm 

r' tarne. Novas tdifUmis prodromus. (Ibid. t^il. %.) 
G' Heinseeii mtiquitatnm Romaitarum juiispnt- 
drniianx illußraiilium ßyntagmm, fecund, ordinem tn- 
ßUutionumJufUniani digf/iumf «didii. {Promo/, igas. 
J.) rt, rraetermtjforum infiri-d» ad bwiarnim oA»- 
ricianum perlinentium e codicihus a Gußavo llue- 
nelio, prxijejß. Upfiettß, noviffune coIlatis.'Promulßo I. 
(ibid. 1 83a. 4.) und bemerken noch , dafs er auch ia 
die Leips. Lit. Zeit, und das Reperioriaai der aoaa 
Ami ja - und auslüadüdhea jjmatai «al^aia B#> 
caaSoaea geliefert hat. — Nf)ch ift bejzufiicen. dah 
9t «odi ia FMttUätaarbeitea keine geonge lUätigkcit 



II. B e f ö r (1 e r u n s:. 

ITr. KAmmeraffefTor vtm Boffe xtt finroaTchw^ 
der n. h in neuem Jahrea Torcü^ich dn-A sweralMB 
fo geiftreich geftbriebene als 
aeugeade Werk« (Eßai für Ihißoirt de i 
. . . »81«, 8- Darßeilung des ßaaisu irthfchnßl 

Horraaie hat- Zußmdts im den deut/ckemBwdssfiamtsn. Bnmm/ckm, 
t^aS!^Q^ >•> 'S^"»"^J* *u3t eaafcita «t> » ^ dwa Haih 
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LITltRARISC] 
L Neue periodifche Schriften. 

\^oo dem: 

3Jaf!(tzin der auslSnUfi^en Utefatur der ßffnnmftn 
. . Heilkunde; herausRegeben von Dr. G. II. Cc fon 
und Dr. N. H. Julius. Hamburg, hey r«r- 
tfa«* nui Beffer. 
"welHies uuunJerbmchen forlperetzt -wird , ift des jlMi 
Baudes ifles Heft (1824 i^o. l'ebr.) errdueoea. 

Eigen Ihümitcbe Abhandlangda «nthült AafMb«; 
Dr. ISlünfter, über SelbnweodungeD , MilllieJlungen 
Über diu K^lbd fieber. jte ForU. — Auszüge aus: 
ta^emt 4« nwn» ipmnf^ vaA Mtgmdle, JouimI 
de rhyfiol. — Arzneyliche, wundarineflich« uad 
«eburlshülf liehe Erfahrungen und Nachrichten , 67 Ar- 

Die dem Publikum vorUegenden 6 Bände odar 
a JahrjrSnge diere« Mapazin» empfehlen fich dareb de« 

Reichüiuiii iukI ilie "Wi ^il-k- it iles Inlinlls fo fehr, 
dnGl es keines weilera Aaruiunen» diefes Unterneb- 
man» bcdMt . ' ' ■ 

• IL Anltündigungen neuer Bücher« 

In allen Biicbhan>1 hingen iftzu haben: 
Da» R e a c t i o n tfy/t e m, 
dnfeReUt uad geprüft 

von 

Dr. H. G. Tzfchirner, 
FfOfeBbr der Theologie u. Superiuicndpiu in Leipzig. 
'Leipzigi bqr Gerhard fleilclier 1834. 
rieia 18 gr. 

D«r Zwack diafin Sdirift ift, nach des Herrn 
Verfs. eigener Erfüimgf da» Ghmbaa an die Ida« 
aea ZeitaUers, vpalche in diafem . Angenbltck vo» eU 

uigen für ^Vahn xutA Thorbeit erklart, von .-indem als 
UaerreicbbHre* aufgegeben uud verlnffen wird, za 
ftilrkao. Ibr InliaU aber ift folgender. Der erfte Ab- 
fch tritt erklärt dasWefen des Raactionaff ftems , unter 
'Welchem der Ttan und Verfuch Terfkanden wird, was 
in die Welt eindringen will , zurückzuvreLTen uad, was 
llf^aita Acb gallaad gMoacbt hat, wieder zu vcrdrän- 
sen daidi dteBarftdlang deffeb, was ihm hatte wei« 
chen inUrTen, und fchildert hierauf erft die Keaction, 
weldie in den Riiinerzeiten das ChriAeothum zuriick- 
sodrängen und das Hfidentlnini hanolMllaa tHbAt», 
^ JU 2. x8a4- SrJltrßantL 



iE ANZ.SIOSN. 

datttt die, welrhe di» KiMbenvathefTerang hindern 
und den rroteAaatiiinifi- wjeder v«rdrüngen wollie, 
natatstdia, WeMi« difreh das Beftreben , die Idee der 

bürgerlichen Freyheit fielUm.] zu murhen, hrrvnr-.--- 

rufen ward. Ein «weyter Ablthniit prüfet dann die- 
fes SylleiB aua dem Standpunkte des Rechtes und der 
folitik, und dn dritter leitet aus diefer Prüfung die 
Bernttate her, wakha, wie der Baftrebung, lo der 
Er%Tartuag dar Zeltgaaofllwi ibr» BiAtiWf geben 
füllen. 



Dr. R W, vmt Schubert (Prot in Greifswald) Eei/e 
durch Schuv. f r: . yorweglm, Lappland, Finnland 
und Ingermunriland , in d. J. I817. ig und ao. 
^Bde mit 3.Kpfrn. und i Charte an 100 Bogel», 
»gr. g. igaju. ig24. Leipzig, Hinrtchs- 
fche Bnchhandlung. ;SubCcr. Pr, 4 Rthlr. 16 gr. 
Landenpreis 7 BtÜr. 

Diefes Werk ift nun vollendet, und wir freuen 
uns dem rublikiuu uuier dem Wufte von Lefereyen 
eine A) iinierhaliL-nde , als belehrende und veredelnd« 
Leetüre darliieten zu kikmea. Land und Menfchent 
Klima, Fhidiirti3, malerifehe Gegenden , Alierthümerj 
Trachten, Gebräuche, Volksfelte, V Ikxlir.rnkler' 
Ackerbau, Viehzucht, Bergbau, ländiirhe iDduftriei 
Handel und SchifDahrt, Fabriken, öffentliche Stiftun- 

Sm uad AnDalten , Staatsverfiiirung , Wiffenfchafl und 
«nft, religiofes, fittli^aa itad gefelliges Leben And 
dif !f,TKpt»egenr»Hnde der Bemerkungen , m welche 
nicht Jeifen auch die Gefchichte der Vergaogenbeil 
verwebt worden iA, fofem dadurch die Erzählung an* 
ziehender and lebntidMr zu werden fcl]! fii. Dag 
Oaare ift iiiilarKB|riia] und Tagereifen geordnet , auch 
als ( ifer lik Reifende durch den Skandinavi- 

fchen >(>rdeo Mir brauchbar. Wahrheit und Gemein- 
nüizigkeit neben- eiefecher Daeftellung wain da» Kai 
des würdigen Herrn Vfii, und bajfiaUga AlMAanunag 
von allen Seiten fein Lohn. 



Aufgaben Jur den Blcfstifch. 

Bey Leopold Vofs in Leipzig iflfo eben er- 
Cehienen: 

Fi f eher (Prof. G. A.) Dit vortü^lichfien Ett-men- 
tar-Außabea für den aueckmüfsigem Crbrauch 
dti Mtfitifblm, Jb WM füt das Ahätbine n ohaa 
S (4) küalh 

L/iyui<iüd by ( 
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könMichelnftninient« nadi £«AinaiiiiYc1ieiiL«hr- 

lalzcn, nclifl citicr kurzen Arileihin;; zum lYüe/- 
hrrn, als Leiü'adeo 2uin tlieoretifdien Vortrage 
iiud zum SelbrtuQterricht etttwoifba* Bfit 6 Kl^ 
püurtafelD. gr ^ is 



der SchliilTel en, einer nmfalfendea hi'iclift trSchtigeh 
Literniiir ifl, trckhe ans erlt unlängrt die 'geleHrtfl4 
Engländer ia grotser Zabl Ton Indien gebracht haben; 
fo wird ihn Erlennof um fo drinfender. ^ Vbt 

tlrf^v Jnhrcn ha! Dr Pro£FronJtin einer fnoskrit. Chre- 
■ /toinniliie die Leite praktifche Anleitung zur Erl^retinj^ 

idiefer Sprache gegeben, und nun hat er auch (iurth 
In derUnirerfitats-Bochhandlnnc raK.$-> da« fo eb«n erCchienene Werk jenen Wuufch erfüllt 



aig^berg in Preaften ünd «ifdiieneo: 

Koigt's, Joh., G^ßhit^e der Eidech/en-Gefetl- 
/(Aqft in Preu/nen, au» neu •qfgfffiindunen fjael- 
len. gr. 8. I Rüilr. 8 gr. 

Denn Verfnffer diefer Schnft ilt es daich Betni»-* 

^Dg •vieler im geheimen Archive zu Kiinigsberfr Ins 
dahin rerborgeu gelegenen QuelLu gelungcu, dea 
Beweis ilurclizufiilin ii , iKiTü der Abfall Weilpreufsens 
•fom deiilfchen Orden an die Krone' folena feinen 
Bauptanlnfs in der Wirkfamkeit diefer gebefmen Rit- 
ler - Gerelircbaft gefunden habe. Aufscr diefem für 
die Gefclüchte Treufsens gewifg felir vriclitigen Reful- 
tate, an Nvclubes lieh eine unendliche Reihe von gro— 
fsen Folgen für diefeu Theilf reufsens anknüpfl, dürfte 
das erwähnte Buch auch als Seitenftnck tv Jen in Ter- 
ffhifidencn Tlieilcn D.MilfcIiInnds um die niiinlirhe Zeit 
uiiJ unter ^erltlj«ed»ij»eii Benennungen beftandcneu 
ähnlichen Ritter- Gelelirchaften ein Tii tff rttffft fax den 
•freund der Gefchichle haben. 

^ Johannen Lindenblatts JahrbücheroderChrotdk 
- Jehartnea von d*r Pu/tiie, OfficMls in Riefenbetg; 

T\nn erftenrnaJ herausgegffion vfjn J. f^oigt und 
l. fy. bdiitbert. gr. 8* I Rthir. ao gr. 

Die Wichtiglceit diefer Jnhrbiidier war fithon Ton 

allen Tknrbeilern drr Gefrliit hic rreuTsens unif-r dem 
deulfelten üiiltn .fiierkauul , wiewolil uorU keines- 
wegs das rei« Iic ."\Inl( rial derfelben für die liefchichlo 

Sehörig benutzt.wurden. Die Ueraudigeber Aichten üe 
urrh den Druck dem Freunde der Taterländlfchen 
Gordiifhle 7.t)s;;iij;]i< her zu in.irlion , und d;is Gelieijue 
Archiv zu Küuigsberg bot Mittel dar, den gefchicht- 
lichen Sloff noch bedeutend su Termehreu. Man 
würde aber fehr irren, wenn men glaubte , dicr« Jahr- 
hncher befchrünkten Ach blofs auf,rreiir^en , vielmehr 
fTzYMon ru- ans iTirer Zeit ^ün 1360 bis 1419.) auch 
inii die ^vil hligrten lireignLlTe des Auslandes, befon- 
(I r Düiilfclilands und find daher auch für de£ßlll Ge~ 
Iclüchte eine wichtige aei(gentil]li£che QueUe, 



Grammatiln Santlrita. Nunc priinum In Germania 
edidit O/Am. Frank, riiilof. ac rhiiol. Orient, in 
Univerütale Wirceburgenfi rrofoflbr P. O. Wir- 

^ KebnraüMDCCCXXUi. Lipfiae, «widFtie^ 
der. Fieifcher. 

Eine Grammatik , die für unfern Standpunkt der 
Philologie gründliche Kennfnifs einer der merkwürdig- 
llcn Sprachen der Erde, des Sanskrit, gewäiirle, 



An die Stelle der iudifdien Methode und Kunfifprache 

hat derrolF)e dip unferer, "vvniler fdrtpcrduillenpn Tlii- 
lologic eiügeXührt , und danüt verl>uudeo , was für un- 
fere allgeiuoine SprachwifTenrchaft, fu Trfe ffir di^ 
Einßcht, in die Natur befopdeter S^Mrachen aus dem 
Senakrit und den Original -Giammaliken diefer Sprop- 
che an Liebt un4 ZufnimenhaBg ge^nneo wetdea 
kaiai. 

Der Preis diefer Grammatik ifl 9 Rthlr. oder i6 Fl. 
rhcin. , die Chrertomathia SanskriU etc. 3Ionachü 
1820 — ai. P. P. I. II. habe ich gleichfalls in Commif- 
llo» geiioininea, der Preis des il'ten Baadee tft g JttUfe 
8 gr., der des aten Bandes 5 RtlUr. 



In der J. C. Hermann'fclteu Buchhandlung 
i tt F r a a kf M rt a. M. JA erfehieaea und ia allen Badi- 

hnndlung^n zu erhalten : 

Schmilthcn/ier, Fr., die Tjthre ron der Satz- 
Zeichnung, oder Interjtunction in der detit/chw 
^raehtf nehrt einer kurzen vorbereitenden Dai^ 
Aeihmg der Satzlehre. 8- Treis 6 gr. 



eben 



BeyXeopold Voft in Lelpsig erlchieB Ib 



Dr. Ludovie. Choulant, de loa» Pompejanis <id 
rem medieem fadenUbu*. Com tabula lithogra- 

phica. gr. 4. Preis 12 gr. 

Diefe Schrlfl enthält eise Erurteruog derjenioeo 
Gegenflände, welche hey den Ausgrabungen von Toni- 
peji an das Gebiet der Arzneykunde flreifen ; dolier 
l) über da» Phyfikalifche und HiAorifcfae de« Untere 
geoges von rnm|)eji und Herkulanum ; a) aber die CB 
Pompeii gefundenen chirurgifchen luftrumente; 3} Uber 
eine aegeblirb dafelblt aufgefundene Apoiheie; 4) über 
Amulefe; $) nher den Aefculapsteinpel zu /'oinpeji. 
Der heygegebene Steindruck enthalt eiiieo genauen uacL 
TollftändigenGrundrib TonPoaipaji, B 
triitigea 2|aOaada d«r Au«g<abaii|aa»' 



Ich zclfre hier(?nrcTi rnrKufig an , dafs ich ein^ Mn- 
nngraphie der Gräfer io Üthographifchen Abbiidungen 
begonnen habe, welche von diefem Frühling an, h«ft. 
weife erfcheinen und |n möglidift rafcher Folge fortge- 
fHat werden fblt. Jedes Beft in bequemen klein Fo. 
lio- Format, wird 12 Species in natürlicher Cri'iTse ge- 
zeichnet und mit genauen Zei^Uederuneen verfeben. 
md «ietoBISttttTtet eatfa«aidb. — Sin Muide. 

m 
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wr Frofpeclas vhm d«s Nobei» Vild oKclifieus er£ol- naux el proc^doe des Sl^moires ile l\lomay, 

gen. — Veber dte DIspofltioD und Terminologie , zur für la vie de fuu inari , ecrils par eile -mein« pour 
ErJAuferuiig der Gallungeo , ^verJea dau 'k 1 \ u Zi it riiiftritciiuti de fuu fils, Tome» l el 2. 



zu Zeit eigne Differtaliouen erfcheinen , deren erfle, Eflai für l'efpnt et le but de rioflructioa bibliquo , per 



die fogenannten Granuna imt- 
tead, bereits unter derrrofle itt, 
St. JCetersburg, im Marz 1824. 

Dr. C. D. Trinius, 
RnJXUch KaiTerliclicr KoIIegieorath 
. und Akademiker. 



Von der To allgemein anferübmfcn Schrift^ 
„Utlftr den Diinfitr, als das Lehenspn'nrip dpr 
„Landwirihfchaft n. f. w. Voio SMritsr.illi 1 nn 
„H(i~',i, mit 3noylni:eii, 3 Sleiiizeii liiiiin;2eii und' 
„allolxlchiiiiis.ilidrücken, als über die üurnneli- 
Mftallusg und (jüllewirthrrhaft hey der Leliran- 
„ftak KU Hahenhciin, über einem Murierftnll fiir 
„die TeredelleSchaafzurlit und Slnllfdlteruug der 
^Schaafe, danti iiher die bewculirlien und ge— 
„ruchlofeii AI)! ritte, den grölsten Vartheil der 
„Landwirilurdinft und die grüüit« jWohlthat der 
,,5r(Mirc!ilipil gewährend," 

hat. To eben die dritte — fehr Terniehrte Auf- 
lage die TrefTe Terlaffen, und ift fowühl ^egen der 
«DcCätirljclinea Behandlung des letzten Gegenriaode«', 
üb nKherer Enlwleklong' des GnhrungsprucelTes bey 
dem Diiii^rr, dnnn de» Artikels üIj. r Knorlinnmelil 
und Kiiucheiimüblen , des Uber äiilzdüngung und de» 
über Gülle-Bcnutznng ij. T. w. von ft)lcli grorsom In- 
lerelTe, dar» diefe Schrift nicht wohl ein Landwirtli, 
oderFolizejbehorde entbelireii kann. 4. Freisj i Fl. 

Fl« ifc hm n n II ' Tche BocIiluu^lwiK 
in MüacÄeii. 



Bey Trenttel itnd Würlz in Strasburg Üt 
erfchienen uml ütirrli alle gute BüdlhaBdliuigeil 
. Dentrchlands zu erhalten: 

BoUetiD iroiTerfel des fcieiKaii et^ de Fiudgllrie d^dii 

aux fnvan'; do loiiä lo pajTSj publik Ibttl Ja dinCtiOD 

de M. de l'Vrii/ftir. 
Il enparati trms Ics mnl«; un volorae de 36 feuilles 

grand g. Le profpectu« Ten diftribue gratis. 
Od peat Te procnrer rd^par^ment cbacune des huit 

fections dont fe coin|inrf ruii% r;ise precedent 
BnUetin des fciences maü)ejuaü(|ueä, pbjßaues eti;hi-> 
miques. 

^ des fdeoces Mtnrdlea et g^ologie. 

— des CeieiicesiiiMieeleB etc. 

— dcä friences ngriroli^s, economiqiMS ale» 

— des fcience» techaulogi^ues. / 

das Ideooes g^igiapUfnas, dcgnomle, poUtigne, 

mmm MS WeBtai Wftoriqo c»", Imtlr] altes , philologie etc. 
des fciences militaires. 

Uidiolieset correfpondaace de DupU'//u-Mon}nr etr., 
IdUiQB compleie puldMä Air las iiMUiuicrit« oii^i« 



(|iie prnienaiite ,\ Pa ris , flaas l*auiBmU4« g^li^al du ' 
16 avril 1823. 8. br. ä 
heaeieoH Ihndatwm, ^00 «t ftili Herodotei univerb ' 
ratio enuclealeexplicatur cir. inTfrsirit Jo7i. Schivd^ 
^ häufet ; 3 voU. 8* (btcc ie porlr.iit de l'auleur). 
JDeCandoltf, P, A.^ FfodronMS lyflsiiiatis »gni 

tabiUs, Ave enumeratio contracta ordinum, geo^ 
nun, fperierumque plnnlarum etc. Pars l. 8- 
Hlnoiifcbes Magnzin für Vcrrtanf^ und Herz, achte 
uaveräBderie Auflage , mit einem daotlch-fraaajS-' 
AGehen lYOrterbuehe YerfdMa. S* ' 

IH. Bücher, fo zu verl^aufen. 

Endes Unterzeichneter hat d^n Auftrag folgendes 
intoreCraiita Werk: 

de Marchi ^4rchilettura DlUitare, ilhiftrata da Ma- 
rwi, ajlheile oder 6 Bände in 4i», nebft 3 Map- 
pen mit 104 Blatt FeftungsplSnen. (Ladenpreis 

350 Fr.) 

au» freyer Hand, und zwar bedeutend iinterdemLa- 
■denpreis zu verkaufen. DiefesWcrk, welclies ganz neu 
irt, und wüHn die Tläne ausfülirlicb, und äuHierft Ichön 
ijeftochen find, dürfte fich hauplfachlich für grofse 
Bibliollicken, Militär- Atadeinii?n u. f. \v. clgncu. 

Darauf Heflevlirende belieben Uch an mich zu 
wenden und das N Stiera wegen das FiaiJiM sv fewap- 
tigcn. 

Leipzig, im April I8S4> 

im BauCs dar Uairett Fieg» «1 Camp. 

IV, Vermirchte Ans eigen. 

. Hr. Fffr, Apothditar in Paris und einer der gründ- 
lichften Gelohrten, arbeitet jetzt an einem „Effaijur 
la cr)-pt(^umie des ^corces exofiques officinales , " wel- 
cher zu Anfang 1825 ia Quart mjt 30 ausgemalten 
Kop£ern ericheinen wird. Man kann darauf mit 36». 
anfmnem , mit 40 Fr. auf Atiaspapier faUcribiren. Auf 
Verlnn^cn desYerfafTer« will ich micil fßUk dtelsm Ge— 
fchäft für Deulfchlaod onterziehn. 

Hall«, den a/. Min 1834* ' SfMHgtl 



Bekanntlich hat Peyron in Ttirln Tor einigen Jah- 
ren BrachftOcke des theodofifchen Codex ufunden, 
welche grolkentheib neeh nnedirt waren, jetft hat 

er diefclben hernusgegebru , und inirh mit dem Ver- 
Jtutife einiger Exemplare beauftragt. Der Treis des 
Puu lies ift anderthalb Thaler Pr. Cour.; «s vrird diefer 
TnL'o in Leipzig eintreffen , und kann Ton dort eus 1»-' 
gleidi Yitiios befürdert werden. Da älMr m» noch 
. alw«, 
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ciw« 10 ftcattplMC zu hahcn Aud , To erfuchc ich die^ Note in jeoen B^tcaditttafen und die oirht _ 

iüi.'i-^n \ve!eue CS 7.n kaufen wüa&beii, ÜiraB«^1- fchaiählochtif» B«deliti|aMf lo-dfet-L. ftbrieb. ~ 

luD 'ea fo bald ^vie möglich in uortüfreyeD Briefen «n Wn «r «orH ftnieHiiii m didlir MMilMa niiSi^ 

^•ik{^OB*fcha Burhhnndliing la Ualle ein/ uTc ndeo. Anonjmna wird kein« SjVb» mehr i 
Kalle, d$u 3- April 1S24. Trof. Blum*. ' End« Müis 1934. 



■ I|r,S«nalor //i/f/fwa/Äer zullaiiiimrg liat fii, nüiiiig 
öd«r wenigfleus für gul befunden in Nr. 4. der Intelli- 
' genzblaller 7iir Jen. i.« Z. I894- eine^fog«n*om« Be- 
rich tigong .ibdrticken zu laffen , worin er tiater aodem 
auf den ungi'n^innteii , docli tiicbt uameoloren, Ei»J- 
fender de* in der Kirchenaeiluug vom J. l%22. Nr. 12. 

95 98- bffiiidlichen AuflMlzes giir derbe lo»- 

'iVhiägt. BeUstem Kinfender koinineo lesdac di« JLit«- 
mtur- Zeitungen fäiuinllidi fehr fpL Ctt GeÜcht, und 
fo gefchah es denn aurli, Jafs erft jetzl nuf fie^a 
jüncften Au»— uod ^ViifHÜ des Herrn Senators elwa* 
' «rwiedtft werden hann. Eä ift in dar Kürze fnlgen- 
de&: der Einfeiidpr oder wie Hr. IL il>n durchweg «u 
nennen beliebt, de»- Anonyino», hat bisher zu ftllen' 
SchmäbwngCB des Herrn Senators gefchwiegen , ni Iii, 
weil Vi nkhta zu emiedern vermochte, fondern -weit 
«r iun einen aulzlofen Streit nicht auch einen eud- 
lefen werden zu InfTen, nichts. erwiedern «-«o///*. Er 
hat namentlich auf d is, was Hr, H. in der L. Z. 

Seg«Ti ihn geiferte, nirhis geantwortet, weil es auf 
er Stelle nicht fo , wie bey Hrn. Strauch , gefchehen 
konnte, d« die Redeclion jener Zeitung , wie ße ohne 
Zweifel auf Verlangen bezenp;pn wIrJ , ihm das Mfcpt. 
des Hrn. H. nicht, wie da» des Herrn Str., zugefandt 
halte heraach.aber wohlmeinende Freunde ilun jede 
l!rwiederung widerrietlien. Er hat ferner Ton der 
famöfen Note S. igt in der S^rift: Betraehlnngen 
eines Laien u. f. w. keine Notiz genommen , und Ach 
dem Verleger nicht genannt, i) weil er die ganze 
Schrift mit allen ihren Noten für ein fehr epheuiere» 
iUachwerk, s} ee nicht d«.M&be wetth hielt, nach 
dem Namen eines fehr nnbemfenea Schrifkltellen su 
fragen , 3) es Geh Telber rchiildip zu f-vn glaubte , grobe 
Schmähungen, yoo deren Lngrund jeder Unterrichtete 
überzeugt war und jeder andre, der Gurlttt's Rede 
nebrt Vorbericbt, Strauch's tiegenfcluift uudielbft die 
Betrachtungen de* Laien antmerlLTam In», ßgh leicht 
überzeugen konnte , unberückficbtigel zu lalTen , weil 
er endlich 4) mehr zu thun hat, als einem jeden, den, 
eine unnütze Neugierde plagt, Rede tu ftehen. Alle 
dief? Gründe gelten aber in diefem Augenblick noch, 
und d irura befriediget er — ohne daran lirhtreheii lu 

fgyn -des Hrn. ti. felinliche Neugierde niclit, »ind 

wird diefe, mag dotli der tlieura itlHnn tübea und 
fchmahen, wie er will, niemah befriedigen. Zu 
wünfrlipn ifl übrigen«, dafs die Weisheit den hocb- 
weifen Herrn Senator nicht gänzlieb vertäfle, wie ile 
iJin fchon damals gar fehr verlalTen hat, nl? vi fich iti 
eine Saclie, die ihn gar nichts Anging, unberiiieuer 
Weife mengte , noch melir als er .fich mit feinen Be- 
trachtungen eines Laien** auf den theologifchen Kampf- 
^ts wagte, aiu meiflen, aU er feine fchmülinichlige 



Letzte Erklärung. 

Det Herr ProfefTor S/rnt*/ zn Breslau hat in rei- 
nem neiierliih erfiliienenen Anhange z»ini trüber her^ 
«uitgegebenen Handbuche der CaTcliichi^ ron^ohalt, 
mehreres auf meine Bemerkungen in Nr. 4. l^fcieJl- 
gen Zeilonp Ton igaa gcpen feinen (ierrluchtsnil in 
einzelnen Artikeln — nicht gegen feine aufgefielUen 
aupehlicheu Thalfachen — erwiedert. Er bat dabej 
verlücht , einige , in uieinem Awfiatze beyläafig eol- 
haJtene Angaben , zu wideriegen. Srho« halle fch 
eine AnKvnrt darauf aufgefotEt; 'doch iie mag rohen, 
es in inir nidii darum ZU llinn, ferner Fehde zp li.-i- 
ben. Der Beurltieilung de« (Jnparteyifchen mag es 
daher anheinigeftelU bleiben , wer. von iin» beiden ei- 
geotlirh «möglich , wer üdHeehler oder Ueßkrfrhneh, 
ob. der Ht. Ge/chictitjchreiber Reh in feinen neu< rn Af ü- 
fserungen gegen, den, feiner Schreibart gemachten,- 
Vorwurf gerechtfertigt habe, und, ob das, was «r 
jetst hier imd da nacbgeiten mufste, ob das Nach- 
fch reiben Anderer, des Ffachßigen oCfonKarer Unwahr- 
heiten, den T.iu enifihuldjgen könne, den alli in, i h 
tadelte? Ich mache dabej auf keine Uegünftigung.lo- 
fprurh , aber man überfehe auch nicht die befundern 
Verpflichtungen eüM Qtfdhiüttfclireibers zur rohigen 
I'rüfung, sur anfttind^en Haltung, hauptfachlich bef 
Abfaffung eme$ T^ehrbuchs , rf-riillirhyiii <ff ■ (if ftii net^ 
in den vaierländt/chen Schulen beftinimt. 

Auf die jetzige Erzählung dee Bbirgugs mit dar 
Bolga^ichen Srfauldverrchreibung , wodnrch meine 
WahrfaafKgkeitcweifelhaft gemacht werden füll,— 
Uicht«. Wer ilrii Zuf tininenhang kennt, der wird 
zu beurlbeiien wjJi'en, wie ich^ unterrichtet Ton den 
Vorgängen, über cliefe Verhandlungen denken, und 
dafs ich H» nicht als das betrachten knnnfe, was Hr. 
StenzH daraus machen will. Irli mufs midi !»ej mei- 
iiem Bewufslfeyn beruhigen. Allerdings habe ich, 
nach Entiaifuog Ton meinen OtenApfliehlen in ditler 
Angelegenheit, die Streitfchrifileii väfi heartetiet; e« 
gezieuit mir »her nirlit, rliefe jetzt bejgel^le Sedk*, 
noch einmal (ifTenlii Ii zu machen. 

I i (11 1(1 ii luM JLi' irh Über die neuerlichen , gans 
unbegründeten, Ausfalle, die der G^ddchtfdkreibtr 
ahormals anf „WohlanMikmiendwfin,''' «ut „fFtAr^ 

Jdtetnlich" nfllt. 

Seiu ^\»tz, der fogar aui liin und die übripea 
Kleinen feines Gebortsorts zurUckipielt, macht ficb 
befonders in derjugendfcene, reditari^, tri££tinich 
al»»r^ Uj meiaerMiMi *mjbick1icbeii BrUkrunx. 
felbfteU Rückgabe, nicht: UiidJbmiir 

C S t h e n, aiü 30. JHSri 1824. 
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TBmmSCHTB tCBRlTTfi«. 

LctrziG, b. Rer!am : ^-Jeine Verfolgung inHuß- 
and. Eine actenmäfsige DarfteUung der JefuJti- 
cheo Umtriebe des Dr. Ignatius Feßler und 
einer VerbOodetM la juMM Gtgmdw, nmlSarl 
Jmmer, vonnflff Ooii6ft»riali«tli BttdFndfger 
;a3ti*tow. tSaj. atioS. g. 

Ebend.: Ein Tfort der IFaltrheif , von dem 
/icepriCdcnten des EvangfJilclien Keu:hs-Ge- 
leral-Gonüftoriums in J-lufsIand, auch 
ditglieda «ifier KaiferlJcben Invaliden- Verfor- 
iungs-Coinitlt» Suatsrath und Ritter Paul 
^cJarwiuSß Ober die Schrfiähfchrift : Meine Ver— 
oigUDg io Rubkad voa hart Limmer u, f. w> 
8»}. M4S. 8. 

DorrAi u, Kir,A, T). TTarlmann; Cc/!:-hirhfe der 
IntlaJJung des gcwe/encn Fa/iors in SaratoWf 
iarl Limmer t aus denOrigioalaotea* und wahr- 
laFte Darftelluag feiner Verirrungen, ein Ge- 
enfiack zu Limmers Libell : Meine V rrfolgung 
nJluJslandu- f. vv. , von I^n.ilim Fcßl/r , Dr. 
er Theologie» Superintendenten und seiftiicbem 
^orfitMT dn Kaii«rl. Evapgelircbea Proviozi«!- 
kiofiftoriiiai« laSintow. aofiS. 8* 

. Paftor Ummer \h auf fein Anfachen von feiner 
Predigerrtelle in Saratow enüaffaa wojndM* Za 
n Aomcheo ward er aof;eblich diireh dte Be- 
lung und Intrigü>'-n de; Sara;ü'.".Tchen Sujjerin- 
Dien Fe/s/«* ptycbologifcb gezwungen, indem 
!b« in Verbindung mit mehreren evangelifchen 
gern dortiger Diöces es durch ua^rUndet« 
nciationen gegen fein Leben und fein« Lehren 
Cf hraclit halten, dafs er in eine Unlerfochung 

I einen Frocels verwickelt wurdet deKen Führung 
Katfcheidung dem ttfilUt «nd feinen Qbrigia 
len feihrt anvertrauet ward, von deffeo Ausgange 
tier nichts anderes als feinen Unt^rgans efwar- 

II künnen glaubte, weshalb er lieber tich frey- 
l ent[cblofs, feinen Äbfchied zu nehmen und 
and zu Verls rfea. Seine Unfohutd darzudnui 
Jie Feiodfeligkeit und Intriguen feiner OaKuer 
l.icht zu fteflen . ift die Abfieht feiner Schrift 
. Er behauptet darin, dafs Herrenbulheani?- 

JefuitisiUttS 1 verkappter KatboUcismus und eio 
ifeher Oeift fich derer bemächtigt habe, die a« 
pitze der Leituofl der proteftantifchen EireheiH* 
egenbeiten ftSnoen, und dafs diefe aoit blinder 
1 alle diejenigen zu verfolgen (mhlM^ * *^ 
It^X, 1834* trjktt AmkL 



ihren MeintTnccn nicht anhingen, befond^r^ alle 
Lehrer und l'fediger, welche den Gebrauch der Ver- 
nunft in Reiigionsfachen nicht aufgeben, und ficll 
nicht der blinden Auetoritft oder IchwärmerifRhen 
GefOblen hingebeil wollten. Der Confiftorta) - Pri- 
GJent Graf Linven, der Vicepräfldcnt Pcfarovius 
der Bifchof Cygnuus, fcßler und feine Anhänger 
werden insbefondere namentlich befchuldigt, in die— 
(ein Qeifte zu handeln, und defs Hr. nicht habe 
in denfelben eiofUmnita woOentfbhrt er als den ein- 
zigen Of und fisiner angeblichen Verlbigaiig in HwV- 
land an. 

Liefet man indeffen feine Schrift mit Unpartey* 
lichkeiit, fo ergiebt fich «us derfetben fchon aMfm, 
ohne die Gegenichrlften «o Rathe tu ziehen , dafs Hr. 
L. nicht ganz rein ift. Denn i) ift in ift-rl'.jlfien die 
heftigfte Leidenfchaft gegen feine Gegner lichtbar 
indem Schimpfreden, unerwiefene Befcliuidigungen* 
falfche Th«tfechan mit einender abwechfeln. So 
werden die Herrenhotfaer auf das ärgfie gemifshan- 
dell, ihnen Prafelytenmachcrey , VerfoJgungsgeift, 
felbft BelrOgerejen fchuid gegeben, ohne auch nur 
einen Schein von genOgendem Beweis fflr fo fchwere 
Berehttldigeagen zu Uafern, welches um fo eher hätte 
gefcbehen nionen» da die Brfldergemeine jene Eigen- 
Ichaften noch nirgends durch T. haifachen bewiefen 
hat, und das Gegentheil der argfien BefcheJdigunc 
durch die Erklärung der Bradergemeine indenfffam^* 
burgifcben Correfpoodenten fo fchlagend dargethan 
ift, dafs Hr. Z* durch feine Cegenerkiarun« die Un- 
befonnenheit feiner hingeworfenen Befchuldigung 
nur noch deutlicher bewiefen hat. Hn. FeJUer wirn 
er die gröbfte Eigennützigkeit und das willkarlidi- 
fte Verfahren g^CM^ feine Gemeindeglieder vor u.f.f. 
Sofehwer et Indeffen ift, die Wahrheit aus diefemGe-* 
iriifch lierjii=: 7u rindpu, fo fclicinen doch die Klnett 
des Ho. JU über Bedrückung der Gewiffens- und 
Lebrfrejheit nicht ganz ungegrOndet zu feyn , wenn 
man das, was er hier und da anführt, mit einigen 
andern laut gewordenen Thatfachen zufamraen hält. 
Beides erhellet auch aus den vorliegenden Gegen^ 
(chriften» ob 6e gleich das gprede Gecenthcil vm 
dem» waillr.l..ragt. beweiSfiMlenT 

Es war oimlich leicht vorauszufehen, dafs unter 
der Menge Perfonen, deren Clurakter und Hand- 
ln ng^veile Hr. L. fü heftig angegriffen hatte, fich 
einige ünden würden , vreiche fo ichsMrt VorwOrfe 
■lebt tnf Geh fitzen lafTen , oder auch die Befchold)- 
ngco eines dffentÜohcn Verfolgungsreiftes gegen 
' -ionsmeinnmen zu widerJeoaa fuohen würdeai. 




Kr. 
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Nr. 3 das Oefchäft in letzterer Hloficht. Denn feine 
Perton ift von L. nur wenig berQhrt. Hr. P. hat 
mehr Urfaebct feiftePerfoa iiod Ctintn Charakter ge- 
gen Ho.lk sn v«rtlieidfB»ii. Er verbindet daher di»' 

leo Zweck mit der Rechtfertigung der in Rufsland 
jetzt angenommenen DiscipUn der proteftaniifcheo 
jCirehan. 

la hejdan Schrillen ( Nr. 9 «. 3) wird der liter«» 
rifcbe Wut «lonlirfthe Charakter des Hn. L. in dem 

aJlernachtheilif^ricn Lichte dargeftellt, und ziemlich 
mit einerley Gründen und aus eincrley (Quellen ihm 
Unwiffenheit , Pi)be!hafligkeiten, Lügen, Unred- 
lichkeiten und Ver^fehungen » Verieumdang en « 
grundtofe, eitle Pratereyen u. f. w. nachgewiefen, 
und diefes mit folcher Ausführlichkeit , mit folclien 
Auctoritäten und in fulchem, oft ekeliiaftea Detail 
ausgeführt» dafs Ree. in der That durchaus nichts 
finoen kann, woraus lieb die Unwahrheit aller g^en 
Ho. L. vorgebraebten Angaben abnden Ifefse, und 
er mufs es daher leciiglich Hn. I«. allein öbeilalTen, 
fich wenn er kann, dagegen zu rechtfertigen, ins- 
befondere Sft In <ler Fejaroviusßjchcn Schrift Hn. 
liinuMPa nnzes Leben in Rufslaod anatomirt» und. 
in folcher BfOfse dargeftellt, dafs das Buch eine wabre 
Zerfleirduing des lilcrarifclien und moralifchcn VVe— 
fens de^ iln. L». genannt werden kann. Da Hr. P. 
Gelegenheit hatte, Hn. Imuimt Vom Anfange feiner 
'Laufbahn in Rufsland an ganz nahe zu beobach- 
ten, und felbft Einflufs auf fein Schickfal hatte, fo 
find die Schilderungen, die er von ihm mj Ir . gröfs- 
tentheils aus eignen Erfahrungen genommen, und faft 
niebta dagegen zu fagen , als dafs man fich verwun^' 
dem mufs, wie ein .Mann, der fich eines chriftlichen 
Gemflths rahmt, eine folche moralifche Zerfleifehung 
ohne Noth 244 Seiten limdurch con nmorc fortfah- 
ren und ans allen Ecken und Karten des jLi/nin^chen 
I«ebens ein Zerrbild entwerfen konnte, das« wenn 
es n'.ihr ift, fein Original um alles Vertrauen und um 
jede Art von Wii Ufa mkeit , wozu fulches erforder- 
lich ift, bringen und ihn auf diefe Weife In der Welt 
gleichfam moraiifch vernichten mufs. 

Mehr geneigt ift man, Hn. Ff/S/rr« Heftigkeil en 
zu entfchuldigen , da Hr. Ij. diefen mit wdhrer VVuth 
angegriffen hat» und das was Hr. F. pegen ihn vor- 
bringt , als Verllieidjgungsmitt«! an^vll'ehen ift. Da- 
egen fodert den Hn. PeJ'arovius keine perfönliche 



I 



Ein tleLitfcht r Lefer kann an diefem widerhchcn 
Gezänk durrli jus gar kein Intereffe nehmen, und wir 
wollen nns daher wohl bdteA, onfere gelehrten Blit- 
ter mft den in allen dre^ Sebriflen hAuBg vtftko«»- 
menden Bey\<rörtprn und Schimpfwörtern . oJrr mit 
der Analyfe einer lo ganz unfruchtbaren urvd vur das 
deutfche Publikum gar nicht gehörigen Polemik tu 
befudeln. Auch das Selbftlob, womit fich alle drey 
Autoren (insbefondereHr.F^/fr) in rieichemMnCM 
aberfchattm» kann wenig Interelf!» für iuä«Krt L«är 
haben. 

Indeffen ift dochJ?m« In diefen Schriften ron all- 
gemeinem Intereffe. Diefes ift oämliob der Geiftf der 
darin ausgefprochen wird, naeh welctie'm, laut Hn. 

Tcfarovius und Hn. Fcßlcra eigner Erkl.Tt o.Js' , di« 
üflentliche Adminiftration des Religions- und Kir- 
chenwefens jetzt in Rufsland verwaltet werden (oll. 
So wie aberali» fo insbefondere in- AnCiland« wird 
dieferGeift hanptfiohüeh von den Perfonen baftimmt, 
welche an der Spitze der Gerchäfte fteben. Denn 
diefe fmd es doch allenthalben , welche den Sinn der 
Regierung ergrflnden, deuten und ausfahren, und et 
ift daher wichtig zu er/abrent was Individuen, -weV- 
ehe Ober diefe Zweige der Admioiftration gefetzt find, 
theils felhft ffir Principien darflber h<-gcn , tl eils \v!> 
fie die Aeufserungen ihrer Souveraine deuten und 
ihren Weilen zu erfüllen glauben. In den beid4n 
letzten rorliegendea Schriften (Nr. 2 u. 3) Jaffen /ich 
twty MSnner darober aus, wovon der Eine an der 
Spitze des allgemeinen rieichskullegiuir;?; fleht, dem 
die Aucniniflration des evangelifchen Religions - und 
Kirchen wefens anvertrauet ift, der andere kOndlgl 
fich als Chef derfelben Verwaltung in einer fchr aus- 

fedehnien Provinz des Reichs an, die, wenn man 
.ief- lind F.rtliland ausnimmt, die gröfste Zahl der 
zur evangeiilchen Confcffion geliörigen Unterthanen 
enthält. In diefer HinGcht verdienen beide Schriften 
VorzOglich dieReachtung der gelehrten Welt, und \n 
'dfefer Hinficht wollen wir fie etwas näher zergliedern. 
Ob da?, was fi e meynen, und d i c Art der Disciplin, 
welcher üe dte proteftantifcbenKirchen unterwerÄo 
wollen, auch der Sinn der mHifeben Regiernng 
foy, maafseo wir uns nicht an zu beftimmen; wir 
wollen blofs zeigen, was diefe .Minner der Regierung 
in diefen Sc'irifteu fjr einon Sinn beilegen. Da der 
Souverain felbft fich zu einer andern Conhf&oa als 



ieleidigung in der L/mr/i(rfcben Schrift zu einer fol- zu der evangelifchen bekennt, und Sr deren Genotf«tt 



chen Hef'i:'l:G:f nuf, und wenn man auch annehmen 
wollte, tl^is das in mehreren Stellen derfelben ihm 
ertheihe Lob ihn fo aufgebracht habe; fo Lfst fich 
docbfchwerbeereifen,wieLobfprGche, wenn fle auch 
gleicli.von PenoneÄ ertheilt werdifcn, von welchen 
man eben nicht gelobt zu werden wflnfcht , folchen 
Grimm erzeugen Können. Dafs er ihn derTheilnah- 
me an der neuen ArtderFrötnmeley befchuldigt, mufs 
doch einem fo argen Sünder» als er fich Un. L. vor- 
ftelit« euch leicht vergeben werden: denn was ein 
folcher Ketzer Frömmeley fchüt, wffd von glnubigen 
•Seelen leicht lOr echte FrOnunigkeit geliaken werde? 
kOAnen. • - 

4 



nur in ihren Rechten und bev ihrem Glauben f»e- 
fchfltzt wiffen«will; fo wird es auch immer blofs von 
der oberlt-n Kvangalifchen Behö;f/e abhan[;cn, fnr 
welchen Glauben diefe von der Regierung Schutz 
verlangt, und es werden die Maximen, riaeh Weleben 
das evangelifche Kirchenwefen verwaltet wird, 
mehr als Maximen diefer Behörden , als für die ech- 
ten Grnndfäize der höchflen Macht in Anfehung 
fremder Confeffionen angefchcn werden marfen. 

Nun hält fich die "Pcfarm iuafijche Sebrtft zwar 
Vrehran das ri'/i»;i'r/(.7,c U erk un \ die Perfon f^p«; Ver- 
faffers dcffeiben nnmitteibar, und hcfchafiigt fich mil 
AttfdedUlOgderSchwöcheQ des erfteren, uadderLai* 

. " • - 'üac 
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701 ' ' Num. gg. AFEIL i8a4« ' 701 , 

ftir dtrkMertii. Indcffea wird doch an mehrerea vorbneht: »Kann ein Prediger, kann Oberhaupt . < 
Strlkn ficbtbar , \ras den Vf. antreibt, fo ohne alle ein' Menfch , der nur noch einige Achtung fOr die 

Bsrm'iei'igkeit mit Hn. L. umzupeben. Es zeigt fich Hibe!, n ch u'aige Ehrfurcht vor dem über alle Na- 
aimlicngjiu deutlich, dafs Hr. P. mich mehr über nien erhabenen des göttlichen Stifters unferer Ileli- 
iSie vemteintlichen Irrlehren des P. tinmiers er- gion hat, daraus, dafs der angeführte Spruch 
trimmt ift, als Aber deffed Schlecluigkcüt'n, und dafs irgendwo zum VVahlfpruch wird, — auf ein — und 
ihn inibefondere die in der Limmcr\cUcn Sdirift aus- zwar nolhwendiges Zurnckfchreilen der Menfcliheit 
p^^f rochsne Meynung erbittert liat, als ob ein Bund in die Barbarey des Mitttl.illcrs frhliefsen V — Nur 
exiiiire. iveichex. von den jetzigen oberften evange- zu deutlich hat der LibelMt dadurch — dafs er diefes 
H&hrn ileliörd«ii ivsgehe , die Aufklärung in Reli- fo empörend beflimmt aiisrj)rlclit — feine widerchrift- 
gionsfachsn zu unterdrücken, a!lu freye Un'nr liehe üefinnung an den Tj:; gelegt? " — Wehe den 
fcchunge» zu Iiemn-.en, und die evangelifchc Ildij;ion Geiftlichen, die von eijicm Collegio p,erichlet werden 
auf ein blofses Formel- und Cereenonicenwerk zu— füllen, deren Glieder folche SclilüUe machen! — 
rftckzufahren. Denn das ift es eigeotlich, was Hr. Und wie kündigt vollends folgende Stelle den Ha. . ' 
L, der jetzt herrfehenden evangelifchen Oberb«h9rde Viccpräßdenten an, wo er dem Paftor f». e's als dl« 
vorwirft. Ob nun gleich Hr. /*, Aeufserungen unchriftlichrtu Aeufserung anrechnet , dafs er cefrij^t 
des iin. L, fo deutet, dafs He dadurch ganz ur.ge- hat: „die Bibel foy ein wahres Guttesbiicli , j« t/«.r 
reimt werden , und er fi..ii fn fein Gefchäft, ihn lä- Hdnd eines vcmunJU^cu J'urjllurs (S. 197). Ein fol- 
cherlicli und verächtlich zu machen* febr erleichtert; eher, rneynt er, forfche das Göttliche' hinaus und 
fo ift doch in feiner Art« den Hn. £ib' zu betirthellen, das Ungöltliche Seinige hinein. Wer alfo die Ver- 
ein gewiffer Zelotismus unverkennbar, und man wird nunft gebraucht, um die Uibel zu verftehen, ift dem 
gewahr, dafs Hr. L. eine Saite berührt hat, welcher Hn. Vicipratidenten ein Greuel. Was kann Geh der 
einen reinen Ton ta geben» fich Hr.Ptfitroaiu um- evangelifche Lefarftand von einem folchen Cbef ver- 
fonft bemüht. fprechen! 

Es ift i) nicht nor unedel, fondem atfeli der 3) Dennoch vernOnftelt Niemand mehr on'dNfe« 
chriftliclien Liebe, ZU der fich Hr.P. fo laut bekennt, mand vielleicht fchlcchter, als diefer Feind der \'er- 
entfjegen, \v?nn er den Hn. durchgängig als einen nunft. Man findet eine Prohe feiuer Pbilaruphie 
I-d/id ilfs Chrificni/iuriij darzuftellen fich bemüht, S. lüS, welche mitzutheilen er dadurch veraoiafst 
und diele Sucht zeigt fich ganz io ihrer unchrifllicben wird, dafs der P;iftor lÄmnur in feinem Buche be- 
Geftalt, wenn man die OrOnde nSfaer betrachtet, aus hauptei hat, er , Pcjarmnui^ habe felbft dem Minifter 
ivelchcn Hr. P. di-fF» l^f^fchuldigungcn beweifet, in- eine Vorftellung gegen FcßJcrs Anftellung gemacht, 
dem ÜB f.inimtlicii aul: cUe elendeften Sophiftereyen Was Wahres an diefer S.iche fej, und was er dem 
hinauslaufen. Sd wird S. 40 ff. L,. ein Sg^waltcr Miniftcr nbcr R vorgeftellt hal)e, um die verfchie- 
des Heideni/iunis genannt« weil er in einer VOT.ineb- denen Urtbeilc Ober Fefslir zu .berichtigen , und dem 
reren Jahren herausgegebenen Mythöloete Sparen Minlfter ein deutliches Urthell Ober Ffßhr beyzu« 
jhriftlicher üppriffe in den Mylhen der Alten gefun- bringen , wird vom Hn. P. feüift alfo befchrieben : 
fen, und zugleich Aehnlichkcäen diefer Mytuen in »,r)-jr Scij^crintendeul/V/iAr zeichnet lieh in den 

ier chriftlich?n Gefchichte gefunden haben anrill, meiften feiner frühern Schriften durch ein ehrwür- 
lieraus wird nun anf feine feiodfelige Gefinnung ge-* diges Streben nach Liebt Ober das grofse Hätbfel dea 
en der Cbriftetithnra gefehlolTeff. Well er unvor- Lebens und Ober die Erfchelnung des Menfchen und 
leilhaft rtber die Bibelgefeltfchaften und das Mif- delTen Beftiinmunf, in demfelhen aus. Jeder aber, 
on^wefen urtheilt: fo wirH gleichfalls eine Feind- der ernfllich uuJ aufiicluig in diefem Beftreben 
liaft f^egen die chriftliclie Ilelinion daraus hergelei- beharrt, mufs eben defshalb, weil diefes Behar- 
t. iJerfelb« Schlafs wird auf"den.Umft«nd gebaut ren zugleich ein Fortfehreiten in der Erkenntnifs ' 
i. 196), dafs /w'mmer den notorifch fa7feh Ober(«tx- i(^* irerTcbiedene Stafen derfelhen ffufchfanfen , bis 
n Ausfpruch de; Apoftels Paulus: „ Cliriftum lieb er, nicht etwa eine blofs rfZof/i- höhen: (die darum 
ben« llt beffer denn alles Wiffen," als ein für die noch nicht ilie walire ift), fondern die cinzi^^ und 
iltur der Menfchhcil gefährliches IVincip darfteilt, civig wahre und mit ihr zugleich die ab/blu^~ fiöLhße I 
er Geht aber nicht* dafs man ein guter Cbrift feyn erfttegen* oder mit andern Worten: bis er in dem i 
d doch weder die Bfbdgerefirehafteh noch die MiC- Lichte t das «ogleieh die Wahrheit ünd das Leben ! 
n«; - Infiitute filr fo zweckmäfsige Mittel halten felbft ift , die Ljfnng des proben Rntbrels, d. h. den' ' 
m , i-lie waiiro Religion zu fördern, als es einige gefunden, der uUcn Mco^^ciien zu'bnft:. wer^ mich' 
üben? - — ^^'er kann leegnen , dafs Jener Spruen, glaubt, d r Aar das ewii;e Leben !-- Itt nbn' ein /0I-' 
lern ialfcben Sinne eendaimen» In welchem ihn eher Forfcher^ zugleich ^cluiftftelfer — unU giebter* ' . 
qe Schwärmer and Narren nehmen, ein gefSbr- fomit — in feinen. Schriften gleichfahi Rechenfchaft 
CS PrJncip fflv? - Und mufs inan nicht nach von der ihm zu verfcbiedenen Zeiten gewordenen" 
nunft und iäijiigkeit vorausfetzea , dafs Hr. Ia Erkeniilnifs, fo mofe fich ihm nothwendig nach wei- ' 
die fchlechte Deutung diefes Spruchs hat tadeln fen laff(g|i * mpn nur erft ein Suchender war, und 
en ? — Was für eine Deoküogsan fpricht Hr.i*. und wann erSaT was er gefucht»und ob er es wirk-> 
weiaia «r S. 197 mit foJ^der Dcclamation her-. lieb gefood««* Öidji ift dann auch" — mit Feßlttv 

.- • ■ . , . .*frtt- 1 



loi A. L. Z. ,lf««|. i 

„firOhtna Sehrlfttn dar Ftll« in wtldlMi fieli dta 

verfclücdeaea ErkenntnirsTtufen aes Vfsi fo wie def- 
f*n TeKehiodene Aoßchten vom Leben und der Ba- 
illmmuog des Meafchen in demfelben zu verfcliiede- 
nen Zweckso ftf wobl nacbwaifea kfTan. Nun 
vermag aber eten dt«ft» nldiY aln J«rf«r, wohl tber 
lijlt ein nicht geringer Theil der Lefcr oft für aus- 
gemachte Wahrheit, was dem Schriftrteller nur 
i«MiM«ilfai»«bflrfehe errchieo; ein Umftand, der, To 
lange diefer nur in der literarirchen SphSre bleibt» 
gewiCTe beßimml» dHtte Perroneo unwüttetbar niehtt 
aogebt. Wird ihm aber, wie diefes der Fall mit dem 
Hii. Superintendenten Fv/kler ift, ein geiJUuher 
Wirkungskreis t namentlieb in der tvangelijchen 
Kirche angewiefen , fo treten nunmehr ganz andere 
Verhältnifie . und mit ihnen auch ganz andereRSck— 
fichten — ein. " 

Von (olchen Gegenftänden , diefs ih der Sinn der 
folgenden fchleppenden Perioden, deren wörtliche 
i\bfchrift unfere Lefer allzufehr ermaden möchtet 
handelt nun auch die evangelische Kirche, die aber 
keine Anflehten kennt, noch zulaffen kann, da fie 
ausfchlietslich auf die göttliche If'eitheit g«|Mrandet» 
llher alles . was dem Menfchen zu feiifem mile in 
Zeit und Ewigkeit lu wiff»n frommt, — eine gött- 
lich-wahre und daher ewig feftftehende und ewig 
Eine Belehrung fchöpft und vcrkOndigt. Diefe hat 
fie in ihren jymboUfchen Büchern aufgefafst und 
iusgefp rochen. Sie verlangt daher von ihren Predi- 
gern, dafs fie nur das als evangelifche Glaubens- 
wahrheit verkündigen foHen, was fie in ihren fym- 
bolifchen Büchern als folche feftfetzt. — Da nun 
Hr> Fe/skr in den naueften Zeiten , nach Hn. Pefa~ 
rovttta Zen^lfs» In Xthn^ti .Öhrißlichen Reden Geh 
ganz nbereinftimmend mit diefen Bflchern erklärt, 
fagiebt ihm derfelbe das Atteft, dafs er der Einheit 
und Reinheit der evangelifchen Lehre ernftlich zu- 

fitban fej( und er fein Klrehenamt redliob fahren 
Onno. 

„Die in Rufsland fet7t errichtete proteftantircbe 
Hierarchie, wovon Hr. JAmnicr fo viel Unheil pro- 
phezeit," fagt Hr. F. S. 308, >ft nichts weiter, als 
,«daf vor vier Jahren ernannte evang€l{fch« Rtickt-' 
Cenerei-Coi\fi/\ornimf das wegen feiner Beftlmmnng 
auf Lehre und Wandel der evangelifchen Gelftlich- 
keit in Rufsland, fowohl unmittelbar als durch un- 
tergeordnete Cunfiftorien ein wachfames Auge zu 
haben» und in HinGcht der Lebre» die vergeGCan« 
Fnndanentil <- Aetn vnferer Kirehe« dft Angsbuf^ 

Sifche ConfefBon und die fymbolifchen Bücher wie- 
er als Norm und PrOfTtein aufzuftellen. Mit diefer 
Wiederherftellung des directen Einfluffes der Augs- 
bnrnr ConfafBnn «nd der ffmboUfchen Blkohnr «nf 
die Lehre, war astOrlieher Weife die Verhimflldi* 
keit verknOpft, lieh oW ßimmtlich« Gegenftind« 
du Cbriftenglaubeas beftinnnt, aoifohrlich und dn- 
fc^y TtiH^ftfiiHpllfiili iiinyliBiiiii ** 



Wenn das eraagaHfehn 1Uleht«>^WtftnriMni \m 

Rufsland diefen Zweck hat, fo Geht man ein , daXa 
daffelbe (ehr leicht in die Gefahr aerathen kann, 
nicht nur dem Geifte der evangelifcb - proteftaoti- 
fehen Lehre emgfg^ n bandelnL, fcmdernauch di«. 
grafate Willkflr •at«nflben,~haid dafil die Ana gege- 
bene Macht allen Leidenfchaften ihrer Mitglietler 
gegen die ihnen untergebenen Prediger den weit»- 
iten Spielraum verftailet. Denn 1) gieblet xvrar far 
die BwrifaeUang des nmalifeben Lebenawandels all- 
l^meine Prfaicipien , worSbar alle Menfchen ziemlich 
einig find, nach welchen allgemein gOltig entfchie-. 
den werden kann, oh rier Wandel eines Fredigert 
unfittlich fey. Diefer Theil der Anffahraqg kann 
daher fehr wohl unter Aufßcht gefetzt wanfeoi and 
es il^ billig und recht, dafs die Obern keinen im 
Lehramte dulden, der fchlecht und unGttlich lebt. 
Aber was a) die Lehre anbetrifft, fo find dieGrued- 
fitze, welche Hr. P. darüber aufftellt und wonadl 
die reine evangelifche Lehre wieder hergefteiit und 
erhalten werden foll , von der Befchaffenbeit , dafs 
eine Bcurtheilung und Behandlung der Prediger nach 
denfeiben, felbft bey gutem Herzen, leicht in dif 
fehidlicbfte Willkür und Ungerecht igkmt wum» 
ten, und der wahren Relieion grofses Unheil brin- 
gen kann. Denn BrßUch ift es ganz unra^^lich. Aber 
Qberflnnliche Objecte und Verhältniffe, dergleiefaen 
die Dogmatik jeder ReligionUebre enthilt». ni« Wufr 
melwerk zu eriinnen, wobey die MetdeltiM» wwefce 
deffen Worte nachfagen, auch einerley denken mQfs- 
ten. So bald man die Gläubigen nicht blofs auf die 
JForte befcliränkty fondern verlangt oder wentgftent 
geftattet, dafs fie dabey etwas dnnken folJen ndac' 
darfen ; fo hängen Geh eben b vielerlnj verfehiedene 
Gedanken an diefe Worte, als es Menfchen giebr, 
die fie auffaffen oder herfagen. Nie hat es vielleicht 
zvvey Theulogcn in der Welt gegeben, die, wwnr 
man es ihrem Naobdeoken OberUeb, voUkMaman 
elnerley^nn in irnod «inam Pormdwerka, das als 
Glaubensbekanntnlfs avflgpftellt wurde, gefunden 
hätten. Die Kirchen, Welche Einheit des Glaubens 
als Bedingung von ihren Gläubigen verlaiwen, nia- 
oben ihnen daher aneb das bimse Nachugcn dar 
Worte der KfrehenformnlarB rar Pflicht und verMe- 
ten ihnen durchaus alles eigne Forfchen und Deait«« . 
darüber, wohl wiffend, da(s Zwiefpalt Ober daa 
Sinn diefer Worte fogleich angeht, fo bald rerfiatUlt 
wird. Ober deren Sinn nachzudenken. IVnn beliavp» 
tot Hr. P., die Aucsburglfche Con/e/Son und di« 
Obrigen fogenannten fymiiolifchen Bacher feyen ein« 
Glaubensvorfchriß für die Evangelifchen (doch wohl 
nur für die Lutheraner?) und das Reichs - Confifto- 
riom fej dazu einsefetzt, um dahin zu fehen, dafs 
■dehto »lehrt werde» als was nüt diefer VorCchrift 
ttbMeioRimnt. 

{Dit Fer^etaenf /elji) 
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i) Ltirzic, h. Rpclam : Meine f^erfolgvlng in1h(ßm 

Ittnd. Von Karlljimnur u- f. Mr. 
s) Ebend.: £m ff pH der fTahrhiii:, Von Finiilf^ 

farovius n. f. vr. " ' 
l) DnnFAT u. RioA, bb Burthun: ÜtßMäattUr 
Enthijfnng des PaßOT K. limMtrt, VOA JgH. 
' FcJ'sUr u. f. w. ' 

{turtfiumg üm utttgm StUA mhg»b r * A m m t Raot^tm) 

Soll die Ftyarotuusfifche Behauptung, die Augsburg. 
Cönfeffion und die fymbol. Bdcher feyeo eipe 
(SlcM&eruvor/diriß fo viel beiCseo, «Isdie Lebver und 
Prediger follcn darebaus nichts« als die Worte jenes 
fiekeBAtoilTes vortregen > und ihre Scbaier auswco- 
^jjtleroen laffen : fo wäre damit allerdings eine ge- 
wifle Einheit erreicht. Allein esfcheint» dab nun 
doch eine Erklärung des Sinnes jener Formela er- 
Jaubea , ja den Predige/n zur Pflicht machen wolle. 
Hierdurch wird aber zwei tens die beabßchtigte Ein- 
heit nothwendig wieder aufgehoben. Nun ift es aber 
^n. FeJaroviustA^yaang, dafs das ConGftorium da- 
hin fehen foll, dafs auch einerley Sinn diefer For- 
melo von den Preiligern vorgetragen werde. Da nun 
jeder Prediger, fobald er den Sinn jener Formeln 
•atwickeln foll, einen andern Sinn derfelben her- 
«tubringen wird, als viele andere; fo wird jeder vor 
den Augen feiner Obern, die natiTrlicher Weife auch 
einen, aber vun dem was die übrigen dabey denken, 
verfchiedenen Sinn hinein legen, als Irrlehrer er- 
IchÄmco» folglic*h uo^r fcheinbar gerechtem Vor-> 
wände abgefetzt werden können, fo tald es die Obern 
wollen. Da aher nun die Obern, fo bald fie nach- 
denken, iich felbft Uber den Einen Sinn , der gelten 
Ibll» nie vereinigen können,. als in fo weit Cch ei— 
aigB des Denkens aberheben * und die Worte Eines 
mtOT ihnen näehfagen ; fo werden fia in ihren Ur- 
theilen entweder immer nur der Meynung des Einen 
folgen, der da glaubt im Befitze des echten Sinnes 
der Vormein zu feyo> oder fie werden pach ihren 
Leidenfchaban handeln, und wo eine Leideplchaft 
gegen leinao Prediger gerichtet ift, da wird es leicht 
leyn zu finden, da^ er Irrlehren, d. h. folche vorträgt, 
die mit der fubjectiven Meynung von dem, was der 
wahr« Sinn des Glaubens -Symbols ift, nicht aber- 
eiaftimmt. Hr. PcfaroviuB nebt dea heften Beleg zu 
dief«r Behauptung. Er bildet fieh «in im Lieht« «u 
'wandeln und das wahre Eine und Unveränderliche 
in der evangelifchen Lehre erreicht zu haben« Er 
bsbsuptet. Keiner dQrfe zu einem BftfVThf^fp Amte 



gelaffen werden, der nicht auch diefes Licht ent- 
deckt habe. Von Hn. Fcfücr urtheilt er, dafs er in 
feinen frOhero Schriften zwar ein Beftreben zeige, 
das wahre Liebt zu Xucbep , aber difs doch feine 
Gegner Recht haben , wenn fie es bedenklich fanden, 
dafs ihm eine Superintendenten -Stelle anzuvertrauen 
wäre, fü lange er noch in diefem Suchen begriffen 
fey; erft jetzt, urtheilt Hr. Pe/itrovius, habe 6en 
ihm das Licht offenbart, und das will er in feinen 
neuen chriftlicheri Reden gefunden haben. Nun hat 
doch aber gewifs Hr. /'. auf allen Punkten jenes Irr-* 
weges auch fchoo gegUubt, im Befitze der wahren 
Lehr»zu feynt und uat in jeder Epoche fefnef FV>rt-' 
fchritie wieder eine neue Lehre for die wahre ^elul- 
ten. Hr. Pejaroviu» hat unftreitig auch fo verfchie- 
dene Perioden durchlaufen umi feine wahre reine 
Lehre hat fich oft verändert. Was fUr eine thdriebt«' 
Eitelkeit gehört dazu, fich einzubilden.dafs daaLichtt' 
in welchem in diefem Augenblicke fich Hr. P. und 
Hr. F. befinden, nicht blofs ein neues Irrlicht fey, 
und dafs das, was ihnen in irgend einer künftigen 
Epoche ihres. Lebens erfcheint,. das jetzige nicht lir 
einer fdchen GeGtelt erblickes lalKv, (hu §9 et'«1# 
Irrlicht erkennen , dafs fio fo, wenn fie anders ihrer 
Einijctu folgen, die Prediger übers JaSir fflr Irrlehrer 
erklären werden, von denen fie beute urtlieilen, dafs 
fie in der Wahrheit wandeln? — Und da jeder Col- 
lege und jeder Nachfolger des Hn. P., der Einerler- 
heit der Symbole ungeachtet, eine andere reine Lehre 
haben wird, nach welclier er die Orthodoxie der Pre- 
diger beurtheili, wie werden die Leute ficher in ihreitf 
Aemtern üajn können 1 da jede Verinderung in der* 
religiaf«nU9bMntupiligihrerOberB(der jetzigen oder 
künftigen) von dem wahren Sinne der fymbolifchen 
Bücher, ihnen eine andere Beurtheilung zuziehen, 
und fie vor einen andern Richterftuhl brllgeii wird? 
Was aus einer folohen Qberauf&cht» wenn fie eon- 
fisqaent durobgefohrt wird, folgen mfiße, wird jeder 
Verftändige leicht einfeben. Gewiffenhafte und red*- 
liehe Perfonen werden Stellen, die ihnen etwas Un- 
mögliches auflegen und ihre Lehrfreyheit auf dief« 
Weife heCebränken, vermeidm» und wenn fie folcht ' 
bekleiden» fich möglich^ hdd vm Ihnen zu entfer-' 
ncn fuchen. Nur gewiffenlofe und niederträchtige 
Seelen werden bleiben oder fie aonehmen , das Be- 
fohlene vortragen, und im Herzen darOber lachen. 
Die Gemeindea werden das Vertrauen zu ihren Pre- 
digern in Antiehnag alles deffen, was die Dogmatik 
betrifft, verlieren, weil fie nie wiffen können, ob 
der Mann feine Ueberzeugung vortrjigti oder ob vt 
a«r fo fpricht» v«tt't foa obMhw bmlilta Hi, ajiA 
ÜC4) ,1^^ 
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er AbfetzuDg fflrchten mufs.wenn er anders redet. — 
Heucheley wird alfo ein folcbes Kirchenregitnent 
erzeugen und alle Aufrichtigkeit und Wahrheit unter 
des Predigern ausrotten, anftatt ReligioGtät zu be- 
fördern. Was noch Gutes bleibt , fliegt aus der la- 
confequenz folcher Kirchenhäupter und aus dem Um- 
ftande» dafs doch in vielen Fällen der bort Jens und 
das natürliche gate Herz Ober ihre Theorie Herr wird. 

3) Hr. Pejitrovius fchicbt dein ruffifchen Reichs- 
Conmtorium eine Theorie Ober die proteftantifcbe 
oder evangelifche Kirche unter, welche unter echten 
Kennern und Anhängern des Proteftantismus nie ge- 
gölten hat, und die das gerade Widerfpiel von dem 
wahren Geifte des Proteitantismus ift. Hr. P. hält 
nSmlicb die fymbolifcben Bacher fürGIaubensartikel, 
welche von der evangelifchen Kirche als die einzigen 
und allemigen wahren Lehren der evangelifchen Kir- 
che vorgefchrieben Gnd, und die jeder fchlechter- 
dings für wahr annehmen mufs, der Geh zur evan- 
gelifchen Kirche bekennt; er glaubt, dafs die pro- 
teftantilche Kirche diefe Artikel als unabänderliche 
Gefetze für den evangelifchen Glauben feftgefetzt und 
allen Gliedern das Fürwahrhalten derfelben befohlen 
habe. Eine folche Lehre ift aber dem Geifte des 
echten Proteftantismus fo fehr entgegen, dafs jeder 
verftändiga Proteftant ein folches Syltem vielmehr für 
echt papiftifch hklten wird. 

Nie haben die Proteftanten ihre Cymbolifchen 
BOcher fflr unabänderliche Glaubensartikel ihrer 
Kirche gehalten. Durch die Eingabe derfelben follte 
zu jener Zeit, als fie gefordert wurde, nichts weiter 
angedeutet werden , als dafs ihre Lehre nichts Be- 
denkliche oder Gefährliches fOr Staat und Gemein- 
woitl enthalte. Daher konnten die verfchieHenen 
proteftantilclien (jpmeiuden fehr wohl ganz verfchie- 
dene fymbolifche üücher iiaben , wie die Reformir- 
ten, die Lutheraner und die englifche Kirche, ohne 
Geh deshalb gegenfeitig für Irrelaubige oder Ketzer 
zu erklären. Nie haben die Proteftanten auf das 
Recht Verzicht gethan, nach veränderten und ver- 
beCferten EioGchten und bey erhoheter Verftandes- 
Cultur ihr« fymbolifehen BOcher abzuändern oder 
ihren Sinn durch vernOnftigere Deutung zu verbef- 
fern. Nie hat der echte Proteftantismus einen Un- 
terfchied zwifchen Kirche und f^oik, zwifchen Prie- 
Jier und Layen im papiftifchen Sinne anerkannt, und 
jenen einen Autorität zugeftanden , wornach Ge feft- 
fetzen könnten, was diefe glauben oder fOr wahr 
halten folien. Die proteftantifche Kirche befteht 
nicht, wie die papiftilche aus einem Kirchenfdrften 
lind Bifchufen, deren Sätze das Volk um ihrtfr Au- 
torität willen für wahr halten mufs, fondern aus der 
vnnzen Gemeinde, worin jeder gleiche wefentliche 
Keclite gcniefst. Jeder Proteftant ift felbft Glied fei- 
ner Kirche und hat eine geltende Stimme in derfel- 
ben; die Meinung des gemeinften hat in derfelben fo 
viel Autorität, als die des rornehmften und deserften 
Geiftlichen, fo bald er fie mh gleich ftarken Grflnden 
unterftützt, und die Meynungdes erftern gilt mehr, 
als die des letzteren, fo uald fie vernünftiger ift. In 
4er proteftantifchen Kirche giebt es keine Briejlcr^ 



die den Gottesdienft allein verftehen, und denen die 
Laien folgen rnüffen, fondern nur l^lxrcr oder Pre- 
di^cr , die um deswillen zu ihren Aemtern gewählt 
werden, weil fie Geh ernftlich mii religiufen Unter- 
fuchungen befchäftigt, und tieweife ihrer Gefchick- 
lichkeit des Unterrichts in der moralifchen Religion 
des Chriftenthums gegeben haben. Es kann viele in 
der Gemeinde geben, die eben fo gefchickt, ja noch 
viel gefchickter in geiftlichen Dingen Gnd, Niemand 
nimmt ihre Lehre auf ihre oder der Kirche Autorität 
an, (on(iern nur in fo weit, als fie diefelbe durch 
Vernunftgrflnde beweifen. Selbft die heiligen Schrif- 
ten gelten den Proteftanten nur in fo fern als Auto- 
rität, in wiefero fie bewährte AusfprOche der Ver- 
nunft enthalten. Aber jeder, auch der gemeinfte 
Proteftant behält das Kecnt, das was er in der Schrift 
liefet oder von der Kanzel hört, felbft zu prnfen, 
und nur das davon zu glauben, wovon er Gen durch 
Gründe aberzeugt hält. Wenn er das, was ihm der 
Prediger vortragt, for w.ihr annimmt uad daran 
glaubt, ob er gleich nicht im Stande ift alle vorge- 
brachten Gründe einzufehen; fo gefchicht es, weil 
er die Superiorität feiner Einfichten gellen läfst. So 
trauet man den SprClchen des Mathematikers, thnt 
aber nie darauf Verzicht, ihre Wahrheit gelegent- 
lich felbft zu prnfen. Das Wefen des Papßthum» 
befteht darin, dafs eine höchfte pojilive Autorititi 
Ge heifse nun Papß (kirchliche Monarchie), oder 
ConcUium der Bilchöfe (kirchliche Ariftokrad'e}, 
.S^Tioti^ oder wie Ge fonft wolle, Formeln, Ceremo- 
nien und Gebräuche feftfetzt, woran alle Glieder der 
Kirche als an etwas Göttliches glauben folien. Wo aUo 
diefe Autorität Geh fflr das Organ Gottes ausgiebt, 
welches dem Kirchenvolke Religionspflichten auf- 
legen kann, die es für göttliche Gebote halten foll, 
da ift Papft- und Pfaffenthum. Indem nun Hr. P. 
der evangelifchen Kirche die Gewalt erlheilt, ihren 
Gliedern dergleichen Glaubensformeln vorzufchrei- 
ben und fie als ein von der Gemeinde verfchiedenes 
handelndes Wefen vorfteilt, macht er Ge zu einer 
wahren papiftifchen Kirche, würdigt er die evange- 
lifchen Geiftlichen zu Dienern diefes Papftes und die 
übrigen Mitglieder der evangelifchen Gemeinde zu 
Laien herab. Die Behauptung des Paftor Ummers ift 
vollkommen richtig, dafs Hr. P. Geh dadurch nicht 
als Proteftant fondern als Papift zeige, und dafs fein 
Conßftorium, wenn es nach feinen Grundfäfzen han- 
delt, kein proteftantifchcs oder evange/ifches , fon- 
dern ein wahrhaft papiftifches ift, nur dafs L. feine 
Meynung felbft nicht deutlich gedacht zu haben 
fcheint. Das Wefen des Papftfhums befteht nicht 
darin, dafs es diefe oder jene Glaubensartikel vor- 
fchceibt, fondern darin, dafses Oberhaupt welche vor- 
fchreibt, und fie aus eigner Autorität für göttl. Lehre 
zu halten gebietet. Es kommt ;aUo gar nicht darauf 
an, ur/c/if Lehren eine Kirche vorfchreibt, fondern 
nur darauf, dafs fie Geh überhaupt anmaafst, derglei- 
chen aus ihrer Autorität vorzufch reiben und einen 
Religionsglauben zu gebieten. Wo diefes Statt 
findet, da ift Papfttlium ; wo hingegen die Gemeinde 
nur Lehrer lul, die dem Nachdenken beifeq und 
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' lUWte Mfoo folba , «b ot iof dem rechten Wege 
te eriulten , da i(t PrsMAantfiinuf. Er bat feinea 
Njroen if,3von, dafs er gegen jeden Zvrang in Glau- 
IwAs^hen proteftirt, der Name mag eingeben , und 
Cd laagt man ont Religionsfreyheit uirt» nicht ge- 
boucbt werden. Die Sache aber kann nicht aufce- 
gabea werden. Der Unterricht in der Religion fol! 
bey den Proteft;] nten keinen am-fern Cieift haben, als 
der Unterricht in allen nbngen Wirfenlcbaften. Üie 
fyaibol. Bflcber 6nd nur ein 6ffenllicbes Bekenntnifs 
flberdtt, was die Oeiftlioben der Zeit, wo 6e rerMst 
werdtn, fAr bibl. Lehren liielten. In diefelben mochte 
iaimer fiel aufgenommen werden, w<;ivun Tich mit 
der Zeit die Vorfteilungen ändern, und was kanftig 
tiMti« als ungewir* theiis als Oberflaffig und zum Re- 
iigioDüglauben niciit gehörig von vielen GlieHcrn der 
Gemeinde gedaclit wird. Wird diefes als etwss 
Gleiebgfllliges für dat Heligionsglauben pfda ht: fo 
ift desbaib eben nicht nöthig, die Forinel abzuän- 
dern, wenn oor die Veränderung fa der Denkungs- 
art oiefats In den Glauben «infnhrt, was dem Staate 
Oe&br drohet. Denn wie viele GefeiifcKaftea und 
Staaten lieliaUcn ihre alrnn Sr:itii^en bey, ohne des- 
baib 6e alle für weife und vollkommeo zu halten!'—* 
Die Formel foil kein Glied binden, alles wörtlich ttr 
wahr zu halten, was dasSymbol ausfagt ; es ift jedem 
Gliede verftattet, fich eine folche Auslegung der 
Worte zu rr^chen, wie (ie mit feiner innern Ueber- 
aeuguog abereinftimmt» und die Artikel nach den 
«erfchiedenea Graden Ihrer Wfohlltkeit oder Un- 
wichtigkeit zu ordnen. A\ ch Hip Lehrer mftppn rfat 
in ihren Vortrigen unbemiirt Idllen, was im Laufe 
1er Zeit verahet ilt, oder die VVichligkeit, oder felbft 
ieo Olaubeo daran in der öffentlioben Meioaoc ver^ 
oren het. Nor wenn der ^aatOeüihr tmi derVer* 
nrferunc; des Glaubens folcher Gemeinden fflrchtete, 
trare es nüthig, eine neueFurmel zur Erklärung des 
nbalts ihres Glaubens zu fordern. Wahrfcheinlich 
flftrde eis (okbet GJaobaasbekeantnift jetzt kleiner 
nalillen * nb et zur Zeit der Referaiatfon 
hein kam. Aber wenn eS auch, nach der Ahndung 
nes berühmten Deuifchen, fo klein ausfiele, dals 
i«a es auf den Nagel feines Daumens fchreiben 
taote» enthielt et Mir die Pdnei|>len> welche die 
linen Motive zur ErfflTlung der menfehlicbeir tind 
Irgerlichea Pflichtpri rm-l , fo hirie der Staat keinen 
rund, fich in die Giauhensangelegenheit folcher 
erneindea zu'mifcben. Beffer fcheiot es aber, wenn 
efe Fornael mehr enthält * alt womit fich «IniM in 
r Gemeinde hefrfedigen, damit efne Aotwahi ftlr 
sie Statt finde. Denn in Glaubensfschpn mufs rs 
rftattet feyn , dAn der eine mehr der andere weni- 
- zu feinem Trofte und zu feiner Beruhigung für 
br hnite. Mag aber ein Glied der Gemeinde fo 
I von diefen Artikeln für gleichgültig erl<lären als 
will > fo lange es nur das for wahr hil; , obr.e 
!ches allö Moralilät aufii irt, mag es immer für 
Glied folcher Gemeinde gelten. 
Parfonen, welche den Oeift des Proteftanlismus 
it b«^ff«.ni nad ihr Augenmerk nur auf ein me- 
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ebanifehes Ralteionswefen gerichtet haben , an wiU 
ehet Ie ihireti ihre Erziehung felbft von Jugend auf 

gewöhnt find, werden allerdings felir geneigt fern, , 
chdie evangelifche Religion nach der Analogie der 
ihrigen zu denken , und leicht Unordnung farchten« - 
wenn fie hören, dafs unter den Proteftanten eine völ- 
lige Anarchie in Anfehung der religiöfen Dogmen 
ht rrTcht, und Niemand fich verbunden hält an etwas 
anders zu glauben, als was ihm fein eignes Nachden- 
ken fOr wahr vorftellt. Sie werden daner denen gern 
Gehör leihen, welche ihnen vorfpiegeln, dafs diefe^ 
Frejheit nur ein Mifsbrauch der Priefter und Laien 
ffv , un.i urrprilnglich eine eben folclie Kirchen — 
und Priefterauloriiät iij ihr herrfchend gewelen fey, 
als in der römifch-katholirchen und griechifchen 
Kirche, tind dafs es daher nütliig fey , die Autorität 
der Kirche wiederherzuftellen und Lehrer und . 
IVieftt-rl Ii um von cierfeiben at)l.ünriL' /Li niacJien. ES 
fcheint den Ferfonen, welche die Nothwendigkeit der 
Freyheit des menfchlicheoGeiftes in Glaubenslacbeift 
rtrht begriffen beben, grfährl-rli in To wichtigen 
Dingen dem mcnfchlichcn Geifte Freydeitru geftat— 
ten, und fie find tlesiulh ff: h r gi'i lei gf , auch hier, f(J 
wie in der weltlichen Regierung, Einheit zu erzwin- 
gen, Dicht bedenkend, dafs die Einheit im Staat« 

nur im f!inf;')rrrigcn Hnndirln 'tn T^efolgen der pO— 
fitiven Geiet^e Leftelu, und hier auch nichts mehr 
verlangt wird, unii dafs diefe gar wohl erzwungen 
werden kann ; da hingegen das was ftch in der Reli- 
gion erzwingen läfst, in nfeht« enderm befleht, als im 
'mcchanifchF-n Her'"ni^?n ;on pfnerley Formelwerk 
und in Beobachtung eines gleiciien äufsern Ceremo-» 
niels, welches aber for das praktifche Leben einen 
böcbit geringen, und filr die innere moFalifche Ver» 
vollkommnnng det Menfeheni euf «elehe die Reli-, 
gion doch hauptlachlich wirken IbU, nldit den aller' 
geringften Werth hat. 

Uns ift zwar wohl bekannt, dafs auch inDbiiTrh^ 
land einige Theologen nnd Phllofophen ähnüche 
OmndlStte» ib die det Rn. P.find» Ober die prote- 
Aantifche Kirche geäufsert, und von Fizirung des , 

froteftantifchen Lehrbegriffs, von Vergröfserung der 
riefterautorität, von Synodaleinrichtungen, die ober 
die nroteflentifehen Dogmen entfehciden foUen» von 
Heindlang der Khdiemaeht und Klrehengewall 
u.f. w. geredet haben, rfi« rfarauf zielen, die prote- 
ftantifchen freyen Gemeinden in ein proteftanlifch- 
päpftliches Kirchenthum zu verwandeln, und Hr. P. 
rahmt die Scbriftfieller, welche dergleiehen Aeafse- 
rungsn von fich gegeben habetit tb die fröfsteo Kb- 
cheolicliter in Deutfcbland, und hat wahrfcheinlich 
feinen Gedankengang hauptfächlich in ihnen gefun- 
den. Aber nech der «eht ^ roteftentilehen Ueber- 
zeuguog kann Religion nur tat dtm Innern mortli- 
fchen Geifte des Menfchen hervorgehen, nnd ym 
djefen ZU wecken, a mi ift Aufklärung der Begriffe 
viel dienlicher, als Geremonien, Formeln und das 
Herfagen unverftlndlicher Dogmen oder auch unh«>- 
ftimmti T nefnhlskitjpl , welcher nicht durch Be- ' 
grille, iuDdern durch üilder erregt wird. Et ift" . > 
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itKle(I«ii f hoffen, dafs jene donkein Geifter das 
lieh» nteht vertreiben werden, das noch unter den 
•chten Proteftanten leuchlet, uod dafs die f rejrbwt. 
Ober Dogmen ungehindert zu deaken und zu J«h- 
TM wie es die \ niunft eines jeden geftattet. In 
de«'«*i»^*fch-jirüteuantifclien Gemeinden gegen 
wden oKuraotismus vervwahrt werden wird. — 
Cebricens kann Geh Hr. P. felbft flöcklid» pfeife«, 
dafs die evangelifche Denkfreyheil in RaftUod noeb 
nicht fo vernichl<-t ift, wie es fein Svrtem mit lieh 
hrtnflU Dwn daflelbe würde ein Railoonement fol- 
ober Art. wie Geh Hr. P. in diefer Schrift zeigt, zo 
allererft einer fcharfen Kirchenzucht vnterwerfea 
müffen. Die ftufen weife Erhebung bi« «o dem hdeh- 
' fien einigen Liclite iler V\'nhrheit, welche Hr. ti-Js- 
Icr nach ihm durchgegangen feyn foll, und die doch 
auch wohl er durchlaufen hat, ift doch wohl durch 
Nachdenken nher den Sinn der heiligen Schrift und 
der fymbolifchen Bücher vor Wi gegangen, pn 
fokbes Narhilenken aber mufs einer Kirche folcner 
Art als Hr. P- einführen will, nothwendig für Vor- 
witz' «od KlOgeley erklären, und ße daher als Irr- 
lehrer, die a.i der Spitze riehen uod <kt gWIMl Sv- 
ftem verderben, zuerft aus einer foloben KIrehe 

*"*^D'ie"i**/ö'wii«Dfche Schrift kflndigt fich vom 
Anfang bis zo Eod« als einen heftigen Angriff auf 
Ummer an. Aber der Angriff ift gerade und ofCw. 
Der Vf. gLaobt einem folchen Manne, wie er Ho. Ii. 
erkannt zu haben glaubt, keine Barmherzig', lit fchul- 
die zu feyo» er zerreifst iba daher ohne alles Mit- 
leiclen. feno Wehe Httrte deutet auf einen feften 
und beftlmicten Charakter, und das Verfahren Jäfet 
ficb als eine Wirkung, des moralifchen Mifsfallen» 
»mSoWechten und des Haffes eines Widerftrebenden 
denken. Dagegen herricht in der /V/s/rrfchen Schrift 
ein Ranz anderer Ton. Zwar wird Hr. L. eben fo 
Avi ri:,' pef hont, alle Blöfsen und Gebrechen deffel- 
beo werden vor Augen gelegt, und Hr. F. föhrt die 
Oeifsel auf gleich unbarmherzige Weife. Aber er 
inifcht dann uod wann der (chrecklicheo Zacbtiguog 
doch ein fafdiehtB Mitleiden bay, almmt dio Miano 
an, als ob er ihn bedauere , und nachdem er ihn 
gänzlich zerfetzt bat, zeigt er Geh geneigt, ihm wie- 
der ziifammenzufetzen. Diefem Verfahren fcheint 
alle Aufrichtigkeit zu mangeln, und nur zu oft deu- 
tet Fefslers Verfahren gegen L. an , dafs Ihn nichts 
als der Oedanke erfüllte: „du füüft f hlcn, v.-ns ich 
iäi ein iniohtiger Maoa bin; jetzt iiab ich dich m 
Staabfafcralaoi damathigCt au dieh, fo loUft da fe- 



hen , dafs icl> dich äach wieder emporheben kann.*^ 
Ueberhaupt zeigt, nach der eignen Erzählung des Ha* 
F. , fein ganzes Verfahren geCM L, wenig (^wi(Ca»> 
haftigkett, ja wnea wirfcfiolleo Maopsia* nionU* 
fcheni Gefnhl. Je näher Hr. F. mit ibm in Verbin- 
dung kömmt, eine defto leidenfcbafüicbere, feind- 
feiigere GeGnnang offenbart fich gegen ihn. Man 
erkennt in (einem Betrigea .nioht das vorfichtiga 
mfidr BeaaluMa tiaas gainlielun Ohorn , der e» nrit 
der Sache gut meynt; fondern es tritt mehr der Cha- 
rakter eines inquifitors hervor, der einen ihm tmfs- 
fälligen und feine Autoritit nicht unbedingt aner« 
kaBoeDdeaUotargebenoR WD a&Blit gänzlich ruiaino$ 
doeh Geh vom Haifa fchaffiin will. Folgend« Thal* 
fachen , zu denen fich Hr. F. felbft bekenat» w in lan 
diefes Unheil hinreichend beweifeo. 

Schon ehe Hr. F. den Paftor L. perfönlieh k«n»> 
ta» oder in irgend ein Amtsverhiitoils gakoomn 
war, beantwortet er den Brief eines Mannes, der 
nach der ganzen Bc/cichnung ein Vorgefetzt. -r von 
L. in St. Petersburg war, ugdder Hn.F. fchriftl ich gebe- 
ten hatte, ihm einigeKunde von dem neuen Saratow- 
fchen PaftorJU mitzntheileo, folgendermaaCsen (S. ig)c 
„er kenne den t*. weder von Pw^on noch aas feine« 
Schriften j indeffen hiefse es inSaratow, er befitze 
viel hiftorifche, wenig geiftige Gelehrfamkeit, beides 
nur als Hausrath, nicht als Lebaasprioeip. Durch 
und durch von fich eingenommen, fey er faochtra- - 
bend, vornehm hera blaffend , gebieterifcli , gewinn- 
füchtig, und fey unter diejenigen zu rechnen, die da, 
wie i'auius fchreibt, meynen, die Gottfeli^eit fey 
ein Gewerbe." Wir fragen, welcbnriredittehsflaM 
und kluge Mann erlaubt fich wohl von einem Men- 
fchen, den er gar nicht kennt, ein ihm fo nachthei- 
liges Bild gc^en deffen Obere, die fein Schickfal be- 
ftimmen könoeo» zu entwerfen? Weicher gewif- 
fenhafie Mann wird diefes auf Hörenfageo thun, nnd 
nicht lieber, wenn er auch fo nachtheiiige Gerflehte 
vernommen hat, dergleichen Anfragen ablehnen, 
weil er das B ifL-, was er ^leliurt hat, nicht aus eige- 
ner Ueberzeugung weifs, zumal wenn fha die Flicht 
nieht auffodert, das Nachtheiiige zo «rforfebaet 
Dafs dif» , \velche ihm die (jerüchte zugetragen, 
recht fcluiic na und dem Eiangelio treu erßebena 
MJnnpr der Brüdergemeinde waren," enüc'iiJ V/gt 
das Nachklatfcben derfelbea nioh|. Dean ein recht— 
fchaffenar Msnn foll nichts BÖTes von «toaBi andera 

fagen , ^v^^ er nicht pcLvif^ weifT, wM^lCtAB cUl^ 
WO es Ichudlich für iha werden Kann. 

' iDi* rert/«as«»#/ei#fc) ' - 
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Hr,Um7^i'r war nirht lange In feinem Amt« inSa- 
ratoWf als er iich fcboo mit mehrernCotooie- 
rie(ll|Hrii wruMinigt , und diefe eine Denunciation 
Itegeo «ffimn io St. P«t«rsbiHrg «iog«gebM htitfa» 
rlie iedoeli w«Ma Mangel an gebörigar Fonii «om 
Reichs Juftiz-Collegio bey Seite fjelegt wurd? 'S 19.). 
lodeffan widerholteo Ach die Änkiagen und Denun- 
ziatlOMB* worunter iich befonders di«. auszeichnete, 
lik er auf Sr. MaitriiI d«n KaiCar «mid«ff«a Mini- 
ter Flirrt OolHzin v«rt»reelierif«iho Ltf^nngen ao»- 
ertofieo« Zur fr'-y willigen Bezeugung der Maje- 
lätBlirierans gab fich lo gar, der voa fcjsier als em 
ein BvAnfeno treu ergebener Mann bezeichatte 
^«reptifche Bifcbofder ilrt(laf|;anitfiiei{AcAe/hM'«** 
idU nun Prediger, d!o von £<HtNWP bolddtgt warm« 
i».;.-s nicht tJulden, fondern deshalb (fie (;^rfcluip- 
gjl ^rgen ibn anrufen, ift in der Onlnunp; daU 
l^r alle Fehler und Unbefonnenheiten ih 
>rs ausftübom, und insbefondof« des riflunov un- 
fonnene lUdeo gegen Sr. Mafeftit hervorhebm 
id «liefe reell! gefliffentlich denunciiren, d«fs fich fo 
r ein den Schein der cbrtfdichen Liebe an fich trä- 
nier ttifchof datit hergibt dei^leichen Reden zu 
zfvgen otler foitkTt au deauocüren ohne geriebtlicb 
Ed au fgefodert tu Teyn, Ift ein völlig untvQrdigef 
tiaeeu IHr reclitfcliafrene Münncr, und ihr For- 
lgiaut>e kann einen folcben Flecken nie auslu- 
len. Wer wird fich daxu verfieben, unbefonneoe 
<i«n« auf welche die Gefetze Verluftderfibre und 
; LtotMMis gefetzt haben, frey willig zu ftMiuneiiren, 
»in er nicht *on der beftigften Pein ffclipkcit um! 
.^ri^er Hache oder von teuflerifcber Uosheit da7u 
rieben wird! Ein ftrengcr und eroTtbAfter Mann 
rf wohl eitiao fdeben Unhefoonanen tuf feine 
>eronnenhait und a«if die Folgen derfelben avf- 



/vf'am machen, ihn warner 



ihm verbieten. 



(ieicheo in feiner Gegenwart vorzubringen» aber 
tvird «r ficb «Im Denunciation gegen ihn dädialb 
tb«n. Denn was kenn eia« foleba fftr 
^. IX 1834. £rß^ Band. 



dam Zwack hibM^ais den Uabafoaiieii«« m 
darban». da dorob darglaicbon Lifteranga« Nfoman-i 

den , am allerwenigflen den aber folrhe Würmer fo 
weit erhabeoeo Perfooeo nicht der allermindefte 
Schade gefcbieht? — Auch gab die Erfahrung, dait, 
wadar dar hoobfionifa Kaifiar nocb dar «dl« Färft auf ' 
felehet Gatntfch aTi^ngeB. Wir kSnnen daher 

eine folche Denunciation werler der Wi'irde und mo- 
raJilchen Denkart ejnes ßilchofs der Brüdergeme ne 
noch der dabey coocurrirenden lutheriicben Colo- 
aiaMndlsa» aaieHieffM findaa^ Hr. F. aber 5ndat 
diefet fo mnig anftAfalg , data or In fainaa BHefen 
an feioa Bekannten in Sar^trjvv blofs die Gefahr aus- 
drOekt» in waicher L.. wegen diefer Deouaciatio~ . 
nOn io St. Patersbur|( fehwebe, und wai fdr bdfii 
FoliM Ibr Iho darMM aatltobaa könaaa, wann 
•fa« fBffMfidwUsltffiioluing ebar ffan v«rh2ngt wird. 
Er Ufst ibn daher durch feine Saratow'fclien Freunde 
unter den Fufi gebeo, er werde air. befien tbun, 
wenn er fo bald als m<!^licb um feine Dimiffioo ein- 
luumM and fich dar Ooada dar Kegiarui^ in die 
Arno warfc; da er denn dareh feinen Eioflufs da- * 
hin wirken werde, dafs er eine Penfinn öjer eine 
andere Stelle erhalte. In dtefen Briefen zeigt Hr. 
V. 'eine Art von Salbong , indem er mit TbeUnahiwi 
von L*«i Sehickfale redet und ibo bald eineo armen 
Mann bald den guten L. niennt. Da aber Hr. F. 
fcboo früher ein Bekenntnifs abgelegt hat, wodurch 
er ihn für ein fo fcbleebtes Subjcct bäJt; fo kann 
man )eoa Aeufaernng fflr nichts anders , als Air Af.* 
leetatioii ballen. Man bagrellt Aberbanpt nicht , was 
Hr. F. antreibt, fiehda» wo er noch nicht Superin^ 
tend«nt in Sjratow war, in Limmers Sache lu mi- * 
fcben und üch um ibn zu bekümmern; — deoo was 
ging ibn denn L. und überhaupt Saratow M? — und 
es fcheint aus dieCar Tbeilnahme hervorzugehen, 
dafs Hr. P. fehon feine Aoftellong in S. im Sinne 
hatte, und auf Entfernung des unruhigen und ihm 
ifr Wege flehenden L. bedacht war. Aber ganz ta> 
delnswerib und des Charakters eines geiftllcben Su- 
perintendenten im würdig erfcheint das Verfahren 
des Ho. F. , als er nse in feine Functfon als Superin- 
tendent in Saratow anpetreien, umt kurz nach dem 
Antritte feines Amts folgenden Befehl vom Minifier 
FarftGalitzin erhält: 

„Es ift zur Keantnifs Sr. Kaiferl. Ma eft^t gt- 
langt, dafs der Prediger Ummer zu Saratuw ärger- 
liche Heden auf der Kan,!el fi Iirt i:rui fich auch ^nft 
auf eine, Geifilichen ungeziemende Art betz^ige* DeaiM 
nach trage ich Ihnen auf, in Folg« AJUerböehften 
Befehls, fich mit dea Obrioaii bisher «rMonlen Mtt- 
X (4) gUa- 
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gMedern des Saratowfcheo Confiftoriums in eine 
Cotnmiffion Zu vereinigen, und im erzug.jcti /u Jer 
'ftreoghea Uoterfuchung nach den Gefetzen über dea 
Grund oder UagroDd jener Anfchuldigungen gegen 
den Pahor Limmer tu fchreiten, nach gefchloltener 
Unterfuchung aber, weil das Saratow'fcne ConGfto- 
rium noch nicht organifirt ift, ilie Acten mit ejnrm 
motivirten Gutachten begleitet, der Confiftorial- 
Sitzung Eines Reichs- JuflizCoJIegiums derLiv-und 
Fftlil jndifclien Sachen einzufenden, welche mir fel- 
bige zu meiner Verfügung unterlegen wird. Sollte 
ücn aus der Liitcrfuchung ergeben, ilafs PifiorLi»»- 
mer üch Ding» habe zu Schulden kommen iarfcn« 
die ihn zu fernerer Führung feines Amtes untauglich 
rniciien , oder ihn den bürgerlichen und kirchlichen 
Gefetzen nach befonders Inculjpiren, fo ermächtige 
ich die (^ommiffion, denfelben bis auf weiteres vor- 
läufig von feinem Amte zu fuspendirea« Ueber den 
Empfang «liefes ift zu berichten u. f. w* 

Dieter Befehl war an F. und den zum weltlichen' 
Präfidenten des einzurichtenden Confiftorioms er^ 
nannten Slaatsratli Reinholm glr- ii liLjuiiMni c^rii litet, 
Diefer Auftrag enthielt keine beftimmten Angatten, 
worauf ein fftrmllchMlnqalfilorifchesVerfahren gegen 
den f.. hStte gegründet werden können, das Schreiben 
enthielt weder beftimmte Thatfaehen, noch die Na- 
men der Dermiicjantcri noch des Klägers; auch 
wurde Niemand zum Kläger beftimmt. Die Com- 
miffion fliubte daher die dringendfte Veranlaffung 
darin finden , den ghmpflichften Weg gegen L. ein- 
zufcblagen, und als geiftliche Difciplinarhehörde, 
befonders alles Mögliche thun, um öffentliches 
Scandal zu vermeiden. Das natflrlichfte Verfahren 
wäre daher gewefen den L, vor fich zu befcheiden' 
und falls fchleclite Gerächte gegen ihn umliefen oder 
den Gliedern der Commirfion felbft Nachlheiliges 
von ihm bekannt war unter iMi 1 1 iit il ing des Com- 
miilariale denfelben auf fein unchriftliches Betragen 



zogen werden würde, wenn dergleichen Befch wer- 
den fich wiederholten o [er auch die vorgebrachten 
Befchuidigungen näher fubftanziirt werden füllten; 
dem MiniTter ivir« fodasn dlefer gÜmpfliche Weg 
nod der Grand angezeigt worden, weshalb die 
Gommiffion bitten mOffe, es vors erfte bey diefer 
Warnung bewen fen zu lafteo > oder fi'.\s Llennoch 
fchon jetzt ftrcngcr verfahren werden Tollte, dia 
Kläger lind Deniincianten mitNimen zu nennen, da- 
mit (ie ihre Befchuidigungen gegen du iU<* iiSnidish 
vorbringen und beweilen möchten. 

Aber was that dagegen die Commiffion? — Sie 
entwirft dreyzchn Kiagartikel, welche fie rheils aus 
eigener VVdrenfchaft , tbeils durch Ausforfcben der 
Gemeindeglieder zufammenbringt. Den I3tett Jegt fie 
bey Seile, weil er Befchuidigungen gräulicher Lä- 
fteriii;r,en ii;.egen Sr. iMajeftät den Kr.iler und feinen 
Miaiftcr enthielt, zu deffen Unterfuchung he fich für 
incompetcnt liilt <S. 31.). Daher wird jedoch keie 
Bedenken gelragen den Senior Huhcr , welcher r'fr 
Dentinciant dieles Verbrechens xvar, als Aiitgiied 
der nomiiiiinon fihnr Hn, Li/iifurr ziizuUffen. Die 

Hbrigen 12 Artikel waren nach S. 27. der Fefsler'- 
fchen Schrift folgende: 1) „daff il«r Paftor L., (b 
wie in feinen gedruckten Büchern , auch in feinem 
gefellfchaftlichen Umgänge einen hämifchen, fpoiij- 
fclieii , Zjiik- und Laftct r'^cntlpen Charakter offen- 
bare ' 2 ) dafs er in feinen Predigten ficb Ünfig 
Perfu iii hkeitta* SUchdayen und Sdtaobfebe eriiB- 
be; 3) dafs er zwar ein guter Moraircdner fwii? reimt 
fich diefes Zeugnifs mit der Befchuldigung 3 u. 4?) 
aber durchaus kein Evangelift fey; feiten von den 
Grundlehren des ChriftenthumSf'd. i. dem VMföb- 
nungswerke Jefu Chrifti, von nnferer Erittfosg 
durch feinen Tod, von der Nothwcndipkeit feiner 
Gnade und von der Unzulinglichkeit uiilrer eignen 
Gerechtigkeit predige, vielmehr alles Gute von der 



eignen Kraft des Menfchen herleite; 4)dits er ficb 
•iifmerkfam zu machen ihn zu wirnra und n-af' * gegen feine Amtsbrüder fowohl auf der Kanzel als in 

nem vorftrhTipern und klügern Betragen ru ermah- Gefelirchaften ärrprü. A isfri'le erlaube; 5I rhh rr 



nen, dem Minifier aber zu erwiedern, dafs die Gom- 
miffion fich in der Unmöglichkeit befinde, ein förm- 
liches Verfahren nach den Gefetzen gegen den L. 
SU arAffnen , da weder ein Ankläger genannt, noch 
beftimmte Punkte angegeben wären. Ober welche 
eine förmliche Unterfucliung hätte angeftellt werden 
können und dafs die umlaitfenden nacntlit iigm Gt- 
rOehta Ober den L. der Commiifion kein hinref- 
^aadar Orund gefebfanan die Befchuidigungen als 
%rabr anzunehmen , oder eine ünf^rfuchung zu eröff- 
nen, welche leicht ein Scandal filr die Gemeinde 
hätte werden können. Daher es dia Gommiffion 
fürs rathfamfte gehalten vorläufig den L. auf die Be- 
fchuidigungen gegen ihn anfmerkfamzttinaehen»ihm 
zu erkennen zu geben, dafs 6e allerdings nicht ohne 
allen Grund zu feyn fchienen und ihn deshalb zu ei» 
am vorßchtigern und chrifilicheren Benehmen, zu 
«nnahnea» dafs die Aufmerfamkeit auf fein Beüa- 

Cfoa nim tn verdoppelt werden« und ar nafehl" 
m almr fonalidiao firanfaa Uaterfoebttng 'ga- 



am Sonntage Invuc^.ii den 231'ten Febr. i^tq in der 
Predigt bey der natürlichen Krklärung des Evangelii 
Matth. 4. behauptet haben JoH, Jefua fej aicfat vom 
Tenfol {andern von dem Djmon fnoer eignen Phan«- 
\?S-n in der Wöfte verfuch! worden; 6)/oH er in ei— 
iser andern Predigt gelagL haben, die Pfalmen feyen 
Lieder auf Hierhänken zu fingen; 7) er foH auf der 
Kanzel in einer Predigt gelehrt haben mm Paftor Cey 
wichtiger ala ein Profelibr, fo w/e 8) «fia Colonie- 
prediger trOgen fchwarza Röcke, hätten , aber auch 
eben fo fchwarze Seelen , 9) MI fich ungcbiihrlfch in 
Einforderung der Stohlgebuliren bezeugt haben und 
oioht eher als nach deren Bezahlung der Kirchenri- 
tns haben leiftco wollen; 10) dafs er den Unterriebt 
im K^t'"r!Ti<rmus verfäumt habe. Ii) habe er die 
Coilfirmanden nicht öffentlich examinirt ; 12) meh- 
ret gottesfürchtige Seelen hätten aus Mangel an Zu- 
trauen und Achtung 'gegen L. fiph des Äbendmak 
enthalten. Um nnn dIe-Wahrhe! t diefer KlagepunhM 
«a erfbrfehtji., ladet di« ComnUfioii {horriMt dictu) 

' dit 
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!ie gMm Oemeind« zor«mmen and fodert fAden eia-^ 
elneaaaf, fichüberdiefe zwölf Anklagepunkte zii er- 
Uäteii*-Icb frage ob wohl je in der ganzen Gbriften- 
vdt« «in fo barbarifches und fcandalöfes Verfahren 
rhört worden ift? So willkOrlieh 6od wäUaaeh 
lie berOchtigten geiftlichen InquifilionSRerichte Ter:- 
ahren , aber fo fcandalus, dieganzeGemeinde , Glied 
ür Glied aber ihren Prediger zu vernehmen, haben 
W dodi ihr Wefen nie getrieben. Auch verwarf 
iie obere Behörde diefcs Verfahren gänzlich, un- 
treitig aus den hier angefnhrten Grflnden. 'Eit 
ieigt Geh auch io dam über die Klsgepunkte un:l 
fixuStgßa mit dem L. gehaltenen Verhör, fo wie in 
Jen GiMMfatea» womn es die Cottimlflion begleitet, 
1er feindfeligfie Parteygeift, da fie nicht eine ein- 
zige Einwendung des obgleich manche danintef 
höchft wichtig Ift, als Entfclniltligung ndor Enlkräf- 
tung' gelten lil$t. Alle Zeugniffe> die für 7« fpre- 
che« und fagar «tat garad« Gagantheil dcHea» «ras 
feine Gegner beza«ga«> von feineiü Charakter ani^ 
Tagen , werden von der Commiflion fdr kraftlos er- 
klartt weil Ge theils von unchr:ft'icben , ihei;-; von 
fchwacben» mitleidigen Seelen herrühren füllen. 
Und doch waren die Zeugen fSmmtlicli (io Maffe) 
beeidigt, dagegen find ihnen alle ZeugnifTe gOltig 
und dieSubjecte werden als wahre Chriften gerflhmt» 
die gegen L. etwas ausfagcn. Läfst fich wohl ein 
ungerechteres parlejifcheres Gerichtsverfahren den- 
ken? Wir wollen dabey L. felblt gar nicht fnr 
unfchuldi^ erklären. Denn wir finden keine Gründe 
dazu. Wir behaupten nur, dafs nach einem von 
diefer CommifGon eingefchlagenen V^erfahrenj der 
aller unfchaldigfte und rechtfchaffenfte Prediger 
leicht eben fo gut verdammt werden konnte < als dec' 
allerfchlechtefte. Was wstrde felbft aus dem mit ei- 
nem Male fo fromm gewordenen Superintendent 
Fe/sler werden, wenn das Publicom das ihn kennet, 
{ovirUim aber ihn verhört wQrde, afs er die Glie- 
der der Gemeinde Ober L. vornehmen liefs, und 
wenn Richter Ober ihn fprechen follten, die fo lei- 
denfchaftliche Partey gegen ihn nähmen , als eS die 
Saratow'fche Commifiion gegen L. zeigt? Da nun 
L. nach diefer erften gafcbloffeneti UnterfuchunC ge- 
gen ihn t üiiii lofea Maal noch niAht halten gelernt 
halte, fondern fich vielmehr aüerlev Unsreh ihr ge- 
gen die Mitglieder der Commiffion erlauhl und fie fo 
nar Kerle penannt, da er fich ferner den Befehlen 
des Superintendenten einig« Veränderungen auf So- 
ften der Kirche vorzun«hnwii.wfdatlbttÜiaUa«*Xm< • 
fo fing die Commiffion eine zweyte Unlerfuchung 
gegen ihn an, fuspendirte ibui in Fo^e derfejben 
vom Amte und fetzte deo t)orfpaftor JMAi^(^ Jolft- 
rimiftifch an deffeo Stella. 

Der P. Ii. kroch nun zn Kränzet nnd gab eine 
Bittfchrift um feine Entlaffung ein. DiefcBiiifchrift 
begleiteten zwey Mitglieder der Commiffion mit ei- 
nem Sclireiben , deffen Concipieot F. war, der reui- 
ge Sünder wird darin der Gnade empfohlen «.«iid nur 
gawQnfahtdan L. aus IbremlCoafiADrtal-BwEirlca zu 
«atfumeB. »WüinüfM wirZ*. aodtrwiiHg» i^g^. 
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fehaftm** hefftt a> fn dierem Schreiben „fo ift es 
unter der Vorausfalzuhg, dalli er fieh beffart, dals 
er feinen neolopifchen Kitzel erfttekt und feine Nei- 

nng zum [Haben, Herrfchen, Zanken, Schimpfen, 
Itero und ^Spotten unlcrdrOckt, Schede um ihn, 
weftn er'dnreh förmliche Ahfeiznng zu völliger üo- 
thStigkeit verurtheiit würde" u. f. w. Hr. F. wun> 
dert fich in einer Note, dafs, nach einem folehen 
Empfehlungsfchreiben der L. noch fo heftig gegen 
rtin habe auftreten können, und findet es an einer 
andem-^lle, linverfchSrnt von £•., dafs er diefes 
Schreiben einen Urias Brief nennt, lodeffen ift der 
Brief doch offenbar nach der Formel abgefarst: 
„Ueberbringer ift zwar ein Dieb, aber ihr könnt 
ihm doch eure Angelegenheiten als einem clirlichcn 
Mnn anvertraaen. " Ift es nicht der ärgfte Spott 
einen Mann von 50 Jahren von fo fchäodlichero Cha- 
rakter als Hr. F. und die Commiffion denPaftorlb 
befchreiLit , zur Anftellung zu empfehlen ttUtar dam 
Vorgeben, dafs er fich beffern werde? 

Indeffen gab L. bald darauf (den ijlen Auguft 
Igao) noch eine Rechtfertigung ein, worin er aUi* 
gegen ihn vorgebrachte Befchuldigung für verlettin<- 
dcrifch und das ganze Verfahren der CommifTarn 
gegen ihn für ungcfetzlich und nichtig erklärt , und 
um neue grOndlicbe Unterfucbung bittet. Um diefa 
defto ficherer zu bewirken, reift er den iiteo Dec. 
jenes Jahres nach St. Petersburg. Da ihm aber dort 
die Sacbe zn weitläuftig zu werden fcbeint, ihut er 
io einer Supplik an den Kaifcr auf Satisfaction V'er- 
xliebt und ^|ttat um die Erlaubnifs nach Sachfen ge- 
hao Vp dflrlra. Nachdem nun derKaifer ihm durch 
den FQrften GoUzin fagen laffen , dafs er die Wahl 
haben folle, feine Unterfucbung durchzuführen oder 
nach Sachfen zu gehen, wählt er das letztere und. 
erbilt nocb vo^n Kaifer 1000 Rbl. Reifegeld. Kurz 
vor deV Abrtif« erläfst er noch Schreiben an Fefslcr, 
Kohlrcif lind andere, die voll niedriger Schimpfre- 
deo find, und eine gemeine rachfüciiltge GemOthsart 
offenbaren. Hiermit Md«t fipb dar «rfte Th«U der 
FcJsUr'fchen Schrift. 

Der Zweyte widerlegt Hn. Ummerns Befchuldi- 
gungen gegen F. und er ilt darin bemOht ein wahres 
Gemälde von -feinem Charakter und Schickfalen zur 
Entwürdigung der Mreheil limmtr^Jchen Angaben 
zu entwerfen. Da Hr. F. in mehrern Verhältniffen 
öffentlich gewirkt hat, fo wird es auch in literari- 
ftlbtr Uinljcht intereffantfeyn, hier BruchftOcke zu 
eioeirSelbftbiographie von ihm zn finden. Wir über- 
lafTen die Nachletung diefer Angaben, fo weit 6e En. 
F'5. Verliältniffe in ÜeutfcFiIand betreffen, unfern Le- 
fern felbft: fie find auch meiftens , obgleich nicht fo 
vollftändig aU f« bier gegeben werden, bekannt. 
Blofs Ober das, was Hr. F. ron feinem Laban and 
Wirken in Rufsland erzttilt. wollen wir das Wieh- 
ligfte für unfere Lefer aushel>en , befonders in wie 
weit er hier und im erften Theile die Grundfätz« 
erörtert» nach walcben er das Amt eines Su|itrfn> 
ttftdtnten mvraltcn tu maCCen gUubt. 

Hr. 
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Hr. F, arzahlt S. 138 ff. wie durch feine in St. 
Petersburi; angefteilten Landsleute , fein Ruf dahin 
als ProfeiTor an das Kerskifch« Klofter veraolafst 
.worden fey , wie er feinen Abfchied von flieier ^Mr 
tttlt freywiiÜK genommen. L. Hkbrt inr Ürbeh« 
davon au, dafs der AröhirairerTheophilact ihn öf- 
fentlich befchuldigt habe, dafs er den Eleven den 
Atheismus lehre, und dafs diefes die JUrfacbe feiner 
fiotlalTung gewefen. Hr. P. beri^tigt diefen Un- 
ftand nicht, fondern gibt bloft so, dait TbeopbilaeC 
ihn verfolgt, weil er ein Ausländer und weil bt die 
l'lalonifclie Pliilofophie in feinen Vorlegungen der 
Ariftotelifchen eklektifchen Wolßfchen und felbft 
Kantifcben vorgezogen habe. Ob aber dinf« Ver/oi- 
sung der Bawegungsgrond gewefen fey feto« Oimif- 
bou zu begelt ren, und ob er fich nicnt durch üm- 
ftände genöthtgt gefehen, darum lieber anzuhal- 
ten , als fie fich geben xu laffen . darOber wird nichts 
Mlagt4 CS febeint »Iwr, dafa diefat Xauian wirk- 
lieh Statt gefunden habe, womit abar dorobaof 
nichts zu Hn. Fs. Nachtheile gefagt fevn foll. Hr. F. 
wurde hierauf zum Mitglied der Gefetzgebungs- 
Commiffion mit asooHbl. Gebalt ernannt, und er- 
hielt dabey die Erlanbniff nach Wolsk zu s«hen. 
IVas ar In oierarFVra« für dieGefetzgebung geleiftet, 
erfahrt man nicht. Er verlor diefen Gehalt imJ. 
wo die Hegieaung nach dem Kriege auf Erfparungen 
bedacht nanm, und deshalb die Befoldim^en meh- 
rerer Beaniah ftrlah; lodelten arBielt er teimui Ge- 
halt im J: igi7 fiihon mit allen ROekftSnden wieder. 
Als im J. igao die neue Organifation des evaneelK- 
fchen Kirchenwefens in Vorfchlag kam. und Pro- 
vinzial- Confirtorieo errichtet werden feilten, wurde 
f. als ein foicber erkannt, der den Geift der beab- 
fichtigten neuen Adminiftration , den wir unter dem 
Artikel Pefarovius haben kennen lernen, gefafst 
hatte und ihm ergeben war, und deshalb zum 
geiftlicben Vorfkehcr dct Basiiltt ^ Saratow er^ 
üben. _L 

Dafs Hr. F. dem Begriffe ielaer Wrehe ergeben 
jft, die (liircl) ihre Auctorität die Lehren feftfetzt, 
welche die der Kirche untergeordneten Priefter al- 
lein vdrtngeh and an wialche diefe und die Laien al- 
lein glauben foUen, dafs die Confirtorien und Ui- 
fchöfe aufs ftrengfte darauf haJten , dafs nichts ge- 
gen diefe Kircliendogmatik fondern vielmehr diefe 
allein gelehrt werde, das ift fcboo «os Caineo ander-, 
waitigen Sebrifttti JMkawMf.iUMt im S» wtft »ilftt 



er fahr wohl in ein Adminlftrations - Syftem , dat 
alle Kirchen an beftimmt« Formen gebunden wiffen 
will, palTen. Auch beftätigen alle Aealaerungea» 
di« ar iA diefer Schrift von fich giebt. feine Anhäng- 
lichkeit an diefe Lehre von neuem. Da diefeibe aber, 
wie wir gezeigt haben, dem Wefen des evaqeeli- 
fchen Froteftantismus gänzlich widerfpricht, und dat 
Wefen desKatholicismus odar «iahnehr desPapismat 
«uioiacht: fo ift Hr. F. immer noch Papift und l<jinn 
alt protef^antifcber Superintendent nicht anders ge- 
flimmt feyn , als; liu- Kvünt;.-lirchen wo möglich ia 
PapiTten zu verwandeln, und lie ihrem Geifta gio»^ 
licti zu wider zu behandeln« Hr. Pefaro^mM «fw 
ichraek (S. 183. feiner Schrift), als er vernahm, dafs 
F. violette Gewänder, rothe Barrelte und andere Zei- 
chen des Katholicismus und Jefuitismua ala Superin- 
tendent zu tragen fich erlaubte, oder w^ AT dtf 
Kreuz nach katholifcberManiar fehlag: abar er fand 
fich fogleich beruhigt , als fich das GerQcht als falfch 
leigte, und als er vernahm, dafs F. wirklich TaJar, 
Mantel, Kragen und Kappe von echt nroteftanti- 
fcbem Schnitt trage. Von dem echten GuU-daa Pnta- 
ftantismus fcheint abar der . Hr. Vte«prifidaiit eben 
fo wenig begriffen zu haben als Hr. F. Denn wenn 
jener das evangelifche Wefen dadurch deutlich be- 
zeichnet zu haben glaubt, dafs er e« ein HcU- und 
Heils- Inftitat nennt (Pelarotiiw & 1^4^^ fo ift nicht 
n V dar B^riff , der diefam Auadrueka *am Grande 
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*i*gt«. Wg und nnbeftimmt, fondern er pa&t auf die 
kathoiifche Kirche eben fo gut , als auf die evj 
Cehe, ja auf alle religiöfe Inftitute in der Welt. 



Pa« Pof fierlicbOa bev der $acba ift die IbcobI»* 
qaenz, womit fich baida Minnar felbft den Stab 

brechen. Denn i : !em Tie (He Prediger und Laien 
an beftimmte üla ubensturmeln feffelii wollen und 
ihnen alle eigne Deutung uttterfagen, erlauben fie 
fich felbft die wüikiirlicbfte Pauldey des Formel- 
warka.wfawhrpben h»j Hn, P^^arMus gezeigt ha- 
ben und wie es in der ganzen Reihenfolge der Ftß- 
lerfchen Religionsfclinlten zu feilen ift. Wer die 
Worte anders deutet als ße, der Wird ihnen notb- 
wendig fls Irrlehrflr .«rfcboinen müffen. Es dflriaa 
fiob allo aar dia VarbShninW umkehren, and fie z« 
den untergeordneten Lehrern, ihre (Jcgner aber zu 
Confiftorialen gemacht werden : fo mQffen fie, nach 
ihren eigenen Princ^iflBa Air l«cMir«r arJÜlbBb oad 
abgefaUt vwfi««. .. .. t. , -.. [-.i^ t 
(Oer BßJhkU/s,/»lgt.) 
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pr. J. L. Ca/ptr in Bertis, Y«rt1u»nTntft bakant 

durch feine „Chamkteriftik der franr.or. Biedlcin", ift 
zuiu Frivatdocentea bey der dafigen Medic. Facultat 



ernannt worden und hat bey diefer Gelegenheit ein 
^^MC. poKt. med. de vi atq$te efficacitale infiHonU va- 
rüntoevaneniae m mortaliiatm ciirium Berolinenßum huc- 
taqm demotifhHa vertheidigt, das aacb als Commen- 
tar etc. in« 4n BochhaBa«! (BaiL, b^ BaiaMr) na- 
kommen. , . 
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VEAMItCaVI SCHRIFTEN. 

l) Lrwzir,, b. Reclam: Mciru f*'erfoIoTing inBiffä^ 

hnd. Von Kuri Ummer u. f. w. 

a) Ebend.: Ein f*'ort der ff^ahrhgit. Voo PauiPe^ 

j) D'uuAT II. Riga, h. Hartmann: Gefchkldc der 
Entla/Jung des Paßar K, Limmer, Von J^n. 

BtfchluJ't d*r im vorigen Slüch ahgihrtehtntn Rten^ßpn. ) 

•jeberhaupt ift tu gewifsjuoz uamöglicb in der 
Religion irgend eins Elohelt in AnrchiiDf dar 
leologifcnen Dogirien zu erreichen, wenn man rfanm- 
jr menr als NacUbetea derfelben Worte und Nacb- 
uehfn derfelben vorgefchricbenen äufseren Uaod- 
ingeo verftebt. So wd maa nicht mehr verhin- 
ern lUnn> dafs der Oedanke den Shm diefer Sym- 
ole und diefes Aeufseren fucht, verfchwiDdet diefa 
jabeit uod es find fo dann nicht zwey Menfcben 
lehr zu fmden, welche bey verftatteter Kreybeit, 
inen und eben denlelben &no bej jenen Worten 
nd Symbolen denken.- Oiefee bringt, die Netor und 
35 W'efen aller Erklärungen Ober Gegenftände die 
ufser den Sinnen liegen i mit fich. Und dagegen 
iebt es keine Rettung. Befehlen, dafs diefes «ten-r 
och gefchehen (ollet wird aicbU all Henotieiej 
nd Verftellung benrirken , wenn Gewalt zur Ati»- 
ahruiig eines folchcn Befehls angewandt wird, und 
slbft der Sinn eines folcben Befehls wird fich mit 
.ein Weebtel {ades Obern, der ihn ausfahren foli, 
odem, wenn ndan nicht irgend ein gemainüßhaft- 
iches finnllches interefTe, des Befehlenden cur Be- 
oljrung gleicher Maximen aiUieÜJt. — Deshalb 
.önnen wir nur febr Ichwer an die mandliche In- 
truction glauben, die Hr. F. von Sr. Majeftit dem 
Uiter felbft beym Antritte feioea tUoben Amtei 
«halteo zu haben verneberi. — Rr. F. fchreibt 
lämlieh an den Staatsrath Hcinholm, den weUlichen 
Väfes des in Saratow zu errichtenden Gonlirtoriuros, 
tuf feiner Reife von St. PeterstHirg: nach Seratow, 
olgendes: (S. a6 a.f. nr.) »,Als ich am aj. Februar 
■.um zweyten Male das GlOck uod die Gnade hatte, 

ron dem Mosarclien in fEinem Kabinet ^efprüclien 
in werden (eiu i'diiamesDeutfch! ) fchärft er mir 
elbft mit furkem Nachdruck ein , mit dem Gonfifto- 
■jo gegen unfitLliobe Aergernifsgebeode , der reinen 
^hre des EvangaUums und der fymboUfcben Ba- 
r widerfprechend« Prediger in B ' ^ 
jLL,Z. Ift34. £rJUr Bomä, 



rial-Bezirke mit g^wiffpnliafter Strent^e zu verfah- 
ren. Er werde es an uns ahnden ( fo lagt Er) wenn 
ihm fernerhin Klagen über Unordnung, Acrgemifs, 
nnehriftliobea Wefen und Ideologie von der Kircben- 
hanzel zu Obren kommen follten. Der Eifer, womit ' 
er fprach, zeir^tp , dafs es ihm hoher Ernft wafi 
nnd dafs ihm das Kirchen wefen wirklich am Mer- 
zen liegt." Wenn dar Kaifer diefe Worte wirklich 
mn Hn.i''» getagt hdtte (. fo ift es doch höchft indis- 
kret von p. dafaar fin andern mittheilt und nooh 
viel indiskreter, dafs er dergleichen Hi r-fe drucken 
läfst. Denn wie lejcht kann etwas amlers erzählt 
werden, als ein Monarch fagt, wenn man einige 
Awadracke anders füllt, fie indert, oder gar, .wie 
diefes wohl hier unCtreitig der Fall ift. in eine an- 
dere Sprnrhe nh^rfetzt. Wir Ond daher weit ent- 
fernt den Sinn, welchen diefe Worte enthalten der 
Allerhüchfter. Perfon des Kaifers beyzulegen, und in 
diefer Beziebongein Urtbeil darüber zu wagen. In 
wiefern aber Hr. F. dadurch den Sinn der rntHfebea 
Rec'ierLirig aii«;zudrücken und darin die Rechtferti- 
gung feines Betragens zu finden glaubt , iaffen fich 
allerdings manche Bedenken dagegen aufftellen. 
Denn «• gar nioht zu bsgrcifan* wie ein Staats- 
mann der lieb znr grieebifeben Religion bekennt , die 
reine Lehre des Evangeliums in den Jyihlulißhen 
£ücA«rrn der Lutheraner ftuden kann, da bekaonilich 
dief« nach dem Syftem der sriechifchen Kirche clr 
ne Menge krlebran in fieh fonliefsen. Ihm mufa na 
daher oicbt ändert als angmalim feyo , wenlsftenf 
kann es ihm nie als ftrafbMres Verbrechen erichei- 
nen , wenn z. B. die proteftaolifchen Geiftlichen Geh 
in ihren Vorträgen mehr der Dogmatik der griecbi« 
fcheo Kirche nähcrteo und fieh nnd ihre Gemeinden 
endlich ganz und gar mit ihr zufamoenfchmelzten, 
da nach dem griechifchen Glauben, die Seligkeit 
durch ihn, weoigfteos viel iicherer erlangt werden 
kann, als durch den der Proteftanten. — 3 ) Wird 
fohwerlicb ain Staatsaaann das Varbot der Neohgie 
in dem Zufammenbange und In dem Sinne fallen 
lafff^n, ivie e5 in dem Fr^Werfchen Berit Iiu- djcfcr 
UnterredpQg ftebt. Denn offenbar wOrde ja durch 
Befolgung diefer Maxime alle Uoterfuchußg iibcr 
Heligionswahrheiten gehemmt, ein ewiger Stille- 
ftand geboten nnd die glflckllchften Verinderungen 
in der reÜf^iöfpn Cultur jIs Verbrechen erkl^irt und 
verdammt. Eine folche Meinung einer hohen Per- 
fon heyzvlegen, Ift nnverantwortlich. Nichts von dar 
St i fi j n der chriftl. Religion durch Chriftom zu fagen ; 
die Träunung der römifchen von der grieehifebeo 
iBirche » dia BafMattioa laithilt wmi Gllvins , die 
lt(|) Slif- 
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Stiftung der Brüdergemeinen . die Ergreifung des 
Primats in der Kirche durch Peter I. und eioe Men- 
e anderer Reformen in der Lehre and in denkirch- 
ichen Inftituten beruhen fämmtlich auf Neuerungen. 
Sollten die Menfchen nun mit eint;m Male fich bis 
SU einem (olchen Gipfel der Vollkommenheit erho- 
ben habeo> dafs nun alle Unterfuchungen in Reli- 
gionsfachen gefchloffen ifeyn und nichts Neues mehr 
erfunden werden könnte , was die Wiffenfchaft wei- 
ter bräclue? Wer mag fich anmafsen ein folches 
Urtheil auszufprechen ? — Es fcheint daher Hr. F. 
habe diefe Grundfätze blofs deshalb in des Kai fers 
Oefpr^ch, vielleicht aus Selbfttäufchung eingefloch- 
ten , um dem Syfteme, zu welchem er Geh bekennt, 
eine gröfsere äufsere Auctorität zu geben. Aber Hr. 
F. mag Geh wohl vorfehen» dafs nicht frah oder fpSt 
fein Schwert gegen ihn felbft gerichtet wird. Um 
feiner Neologie willen fah er fich genöthiget die 
Oefterreichfchen Staaten oder wenigftens den Ualho- 
lifchen geiftlichen Stand zu verlaffen ; um feiner 
Neologie willen zog er fich den Hafs vieler Frejoiau- 
rerlogenza; uin feiner Neologie willen verfolgten ihn 
Theophylact und die Mönche im Nevskyklofter, und 
wie bald kann es kommen dafs ein aus andern Sub- 

t'ecten zufammengefetztesObercooGftorium fein neo- 
ogifches Syftem inSaretow «nftöfsig findet? — Und 
yn9 kenn er fich von einem Symra verfprechen» 
dafs das neologifche Syftem , das er mit feinem An- 
hange für den Inbegriff der reinen Lehre erklärt, 
nur durch äufsere Zucht und Strafen aufrecht er- 
halten will? - Erzihlt er doch felbb in feiner 
Schrift, dafs fogar Limmer, nachdem er den ernft- 
liehen Willen des Oherconfiftoriums vernommen, 
dafs melir dogmatifche Predigten gehalten werden 
follten , und dafs es ihm als Verbrechen angerech- 
net wurde mehr Moralim als dogma^cb« Lehren 
auf der Kanzel vorzutragen, am niehfien' Sonntage 
eine Prsdigt fo voll Dogmatik hielt als die neue 
Adminiftration Ge nur wOnfchen konnte. Wenn 
nun Hr. F. und feines Gleichen ftreng befehlen , wie 
und waa auf der Kanzel gelehrt werden foll; fo wer- 
den 6e nnftreitig bald nichts ab bdbhhePhnren von 
der Kanzel erfchallen hören, befonders wenn fie erft 
einige Prediger, die es nicht thun abgefetzt, und an- 
dere die ficn gehorfam bezeigen, mit Belohnungen 
|ekitzelt haben. Aber um werden da« fOr Leute 
eyn , die fich zu einer foleben Me^Hrfk verftehen, 
und welchen Eindruck werden dn^^MelWB Ldueo 
auf ihre Gemeinden macheift 

AKZNETCELAHRTHEIT. 

FisA : DeW inflamnazune e deOa Jvkrt contintia. 
ConGderaziooi patologico-praticn« di G. Tom- 
maßni, Profefiore di Cünica medica nella P. 
.UniverGti di Bologoa et uno Uei Üuaranta del- 
la Soeieta Iialinu deU« Sdw— .. liäo, XlUa. 
372 S. 8. 

Tommqßni, welcher als einer der geicfaiekteftBn 
waA trte hrirf w Aml».la UdhnMuat Ift, Ihm 
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gegenwärtig auch als die kräftigfte Stütze der Theo- 
rie des Contra/timulus angefehen werden. Schoo im 
J.lgljjf.gpb er eine kleine Schrift heraus {Deila nuova 
dottroM medica italiana. Prolußone alle T^zioni dt 
Clinica Medica nella P. Univcrjitu di Bologna. Fic- 
renzc igi?-)« io welcher er eioe kurze üeberficbt 
der Haupi lehren jener Theorie, der Gefchichie ihrer 
Entwickelung und ihrer vorzOglichften Bearbeiter 
niittheilte, die mit vielem üeyfalJe aufgenommea 
wurde. Voll Verlangen fahen (eit diefer Zeit nicht 
allein (eine SchOier, fondern auch viele andere Aerzte 
Italient der Herausgabe leiner Bearbeitung jenes Sy- 
ftems entgegen, von welchem diefe Schrift als der 
erfte Theil anzufehen ift , welcher aber um fo wich- 
tiger er fclieint^ fla der Vf. eine fehr grofse Anzahl 
von Krankheiten als von einem eotzOndlicbea Zn- 
ftande bedingt betrachtet, die andern Aerzte nicht ' 
zu den EotzOndungen rechnen. — Der Hauptfatz, 
welcher in diefer Schrift beriefen werden foJJ, ift 
folgender: alle Entzündungen find idenfifeh; fie 
werden immer durch einen abfolut oder relativ ver- 
mehrten Reiz hervorgebracht, und henehen in ei- 
nem eigenen auf erhöhter Acfion der Lebenstlütig- 
keit bemhenden Proceffe , und die Hauplindication 
ift daher, Cottlraßimularitia smuwendea. Um die- 
fen Satz zu beweifen. nimmt der Vf. foleendenGaag. 
In dem iften Kapitel zeigt er wie einflobreich flir 
die praktifche Heilkunde im Allgemeinen das Stu- 
dhjm der Entzündungen ift. Sclion in feiner Schrift 
über das gelbe Fieber, im J. 1803 habe er celehrt, 
dafs, bey Entwickelung der meirten Kranlkbätea 
«in Entzflndungsprocefs cn Omode liege» nnd et 
habe fich auch diete Lehre feit jener Zeit nicht allein 
in Italien, fondern auch im Auslande immer weiter 
verbreitet; dabey bezieht Geh der Vf. befowlwt nf 
BrouJJai» Schriften t ohne jedoch zu behanptaa« dfb 
diefer feine Ideen benntst hibe, er iofsert im Oe- 
entheiie die Meinung, ffafs wolil cliefem Sdiriftftel- 
er und dem Verlbeidiger feiner Anflehten Fourmett 
im J. iho8, als das V\ rk Jur les. phlcgmafies c?tro- 
niques herauskam, feine Schrift aber das gelbe Fie- 
ber aoeb vnbekannc gewrien feyn könne. Dann 
geht er aber zu einer kurzen E.xpofition der Genefis 
der Entzündung durcli einen t.xcefs des StitäuJit* 
und der Zufälle, wclcii d e Entzündung cbarakteri- 
firen. In dem aten Kapitel entwickelt der V/. feia« 
•Atiiiöhten aber die BnttOwInng, als einem nnabhSn- 
gigen Procefs eigener Art, der Mbit wieder neue 
Krankhafte VerhäJtniffe in den Geweben bedingt, 
die von demfelben ergriffen find. Der verftSrltto 
Reis wirkt In verfchiedeoen Oraien ein und es iCt 
oft fehwer ze befUmmen, obanl^nocb ein gereizter 
oder fchon ein ent/Hndliclier Zuftand vorhanden ift, 
felbft die Diathcjis j>}>hgißica fcheint fchon in einoai 
leichten, oberfläclilicben Anftnch von PUigttit 
gegründet zu fevn. DaCs durch die EotzOndung neue 
Mtbologtlche VerMItnifli» in den Geweben , welch« 
Ce ergreift, hervorgebracht werden, beweifet dk 
Neigung zu ROckfiUlen die in vielen Organen ze- 
ftoKhlaibt w4 dit TwUtak n owen plaftifcbea 



f, 



L.iyiii.-ijcl by Google 



725 •• Nrnn. 9T. ' APRIL 1884. 7-<i 

Procefren, wie diefes in den Wunden , GefchwQren, z. ü. der Augenentzflndung 7elgt fich deutlich eine 
in Afterproilüolionen und aucii bey den Kildungen BlulOberfüllung der Gefäfseivon Atonie, die aucii 
der Dccidua Uunteri in der Gebärmutter fich zeigt, nur durch reizende Mittel befeiligt wird. Der Vf. 
denn der Erzeugungsprocefs eines neuen Individuums widerlegt diefe Einwürfe theils dadurch, dafs er 
hat mit den Krfcheinungen bey den KntzOndtingen zeigt, wie auch nach Einwirkungen die man för 
die gröfste Aehnlichkeit. In dem drillen, i'icricn fchwächend hält, unter gewiffen Umftänden und fo- 
und jiinjien Kapitel nimmt der Vf. die Autoritäten wolil nach dor Individualität des Kranken als der 
der älteren klalfirchen Schriftfteller zu Hülfe, um Organe, doch ein krankhafter Zuftand von erhöh- 
die Hichtigkeit feiner Anflehten zu betätigen. Alle ter Lebensthätigkeit bedingt werden könne, dafs 
Pathologen vor Broun haben angenommen , dafs die chronifcbe Entzündungen auch ohne reizende Mittel 
Entzitndung jeder Zeit durch eine Steigerung der Le- und glücklicher geheilt werden können, dafs man 
bensihätigkeit bewirkt werde; nicht einmal bey der manche Arzneyen für reizend hält, die doch Con- 
büsartigen und gangränöfen Entzündung, nahmen traßimtäantia find, und dafs man LeberfOUungen 
die altern Aorzle eine Verminderung der Lebensthä- der Gefäfse, Congeftionen nicht mit Entzündungen 
tigkeit in den afficirten Theilen an. Uronn war der verwechfeln dürfe, denn jenen liege ein ganz ande- 
Erfle, der, verführt durch die Schwäche , welche res pathologiiches VerhiSltnifs zu Grunde. — Von 
fleh in den Syftemen äufsert und durch die Ausgänge vorzüglicher Wichtigkeit ift aber der EinvTurf, 
der Entzündungen zwey Arten der Entzündungen welchen man von der brandigen Entzündung hcr- 
von entgegengefetzler Natur annahm. Der Vf. führt nimmt, der Vf. verbreitet fich daher Aber denfelben 
mehrere Schriftfteller an, die von Ca/t-«'j Zeiten bis noch genauer in dem 7. und glen Kapitel; aber 
auf Brown jener Meinung waren, zeigt, wie fich fchwerlich dürften feine Anfichten über diefen Ge- 
alich zu der Zeit, als Broivns Lehre die herrfchende genftand genügen, fo wie Oberhaupt, durch Ts. Un- 
xu werden anfing, doch immer noch mehrere Ver- lerfuchungen die fchwierige und verwickelte palho- 
theidiger der älteren Anficht, oder doch wenigftens logifche Streitfrage über die afthenifche Enlzündungt 
Gegner der ausfchliefslich reizenden Behandlung der keinesweges befriedigend beantwortet ift, es dürfte 
bösartigen oder gangränöfen Entzündung fanden, von diefes überhaupt nicht ohne eine gänzliche UmänJe- 
welchen er Cullcn, Huntcr, Darwin, Pincl , Imme- rung der Begriffe über die Störungen der normalen 
nard, Eisfeld, Borclli , Cera, yacca-Berlinghicri, Vernältniffe unter welchen fich Entzündungen iw 
Bor/icrif Ciirnavcri nennt, und Stellen aus ihren dem Organismus entwickeln , nicht möglich feyo. — 
Schriften als ße weife anführt. Er fchliefst mit der Der Vf. ift demnach der Meinung, dafs auch diehös- 
Angabe der Gründe , welche ihn bewogen haben die artige und nervöfe Entzündung jeder Zeit als hypcr- 
Entzündungen als identifcb zu betrachten und die Jihcnifch angefehen werden mQffe und eine anti— 
Annahme afthenifcher Entzündungen zu verwerfen, phlogiftifche Behandlung erfodere ; der fchnelle Aus- 
weiche dem wefentlichen nach folgende find, i) Die gang in Brand fey nur begründet : 1) durch die Hef- 
chronifchen Entzündungen und der bey denfelhen tigkeit der Entzündung; a) durch die krankhaft« 
ein7urchlagende antiphlogiftifche Heilplan, a) Die Conftitution des Körpers, oder die EigeolhOmlich- 
Aehnlichkeil der Vorgänge in der fchwangeren Oe- keit der Gewebe gewiffer Gebilde ; 3) durch da« 
bärmutter mit dem Enlzündungsprocefs; wie jener Wefen der Nervenbildung. Ohne hinlängliche Be- 
Zuftand ein unabhängiger Procefs erhöhter Vegeta- weife nimmt er an, dafs fich die Entzündung, wel- 
tion in einem einzelnen Theil ift, fo erfcheint auch che fich in der Nervenmaffe felbft ausbildet, immer 
die Entzündung als gefteigerte Bildungslhätigkeit. in Gangrän übergehe, da im Gegentheil die Erfah- 
j) Die Bemerkung, dafs Pleuritis und andere mit rung dafür fpricht, dafs entzündete Nerven feiten 
erhöhter Thätigkeit offenbar gegründete Krankhei- brandig werden ; und neuere Unterfuchungen ge- 
ten bey Kranken von fchwacher Körpercouftitntion lehrt haben, dafs Erweichung die gewöhnliche Fol- 
vorkommen.^4) Die Erfahrung, dafs fich eine fehr ge der Gehirnentzündung ift. Eben fo wenig kann 
heftige Parntidis während des Verlaufes eines fchwe- die erfle und zweyte der oben aufgeführten Urfachcn 
ren aflhenifchen Leidens, wie die Febris ncrvnfa genügen. Sie fintl allerdings Momente welciie den 
Icnfa ift, ausbilden kann. 5) Die BerückGchtiguog Uebergang in Brand befördern können, es giebt 
der Vorfchriften der erfahrenften Aerzte Ober die aber auch Entzündungen bey denen die Tenden» 
Behandlang complicirter Krankheiten, nach wel- zum Brand unter den verfchiedcnften VerhällnifTen 
eben die örtliche Entzündung den antiphlogiftifchen des Organismus ftets fich äufsert. Es mufs alfo 
Heilplan erfodert, wenn gleich ein aligemeiner noch eine eigenthümliche und innere wefentlicheBe- 
Schwächezuftand Statt findet, felbft während wth- dingung vorhanden feyn, welche der Krankheit 
rem fogenannten nervöfen und Faulfieber. In dem diele Befiändigkeit des Charakters giebf. In dem 
6. und 7ten Kapitel prüft der Vf. die Einwürfe, wel- 9. und loten Kapitel befchäfiigt fich der Vf. mit 
che man gegen die Identität der Entzündungen ge- den Einwürfen des Profeffors Scavini zu Tu- 
macht, vorzüglich folgende : es entftehen EntzQn- rin (in dem Saggio fulVinflammazione) und des 
düngen nach fch wachenden Einflüffen, diefe können Prof. Rubini zu Parma; da (ie fich im Allgemeinen 
demnach nicht als Folgen einer erhöhten Thätigkeit meiftens auf die fchon widerlegten Einwendungen 
aogefebea werden j bej chrooifchea £at«aaduogea zurückiahrea l^ta, [0 koxuito 7. fich kurz faf- * 
• • • . ' Im 
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ien , und ein Beweis, welchen B«M>» anfahrt, glebt' 
ihm OeUgeobelt zu einer weitläufigen Erklärung 

*Oh»rdie Wlrkonfiart der China, ohne- jedoch im 
Oerineften tn befriedigen. Er meint die China un- 
lerdröcke auf eine myrteriofe VVeiledie jpM-iodUolien 
Krankheilen, die man mit Beftimmtheit weder als 
Folee* der Itimulireoden noch contraftimulirende i 
Wifkong anCeheo könne» wolle man ihr ja eine 
Wlrkungsartaoweife«» t« mDlfo man fie mehr zu 

' rii^n ccniraftiiniilirenden, nls tu d^n Ttimulirenden 
AntMjm rccboen. Für diule Meinung fprechen 
ebio fowttvige Wahrnehmungen, Hapegen fo viele für 
Hie reirenden und ^rlwodep Krifte der peruviani- 
frh n Kinde, deffen woW wenige Aerate geneigt 
fpvo darften dem Vf. beyiuftimmen. — Da er aber 
wobl felbft fohlen mag, daCg,diefe Anflehten über 
die Wirfcüngsarl der Cnina zu wenig begründet find, 
fo fucht er jene Fiowewiniig gegen, die Wentilät der 
Kntzündungen auch nneb dttlorcb tu widerlegen, 
dafs er die Rxiflcnz der intermittirnnden EntzOndun- 
«en ftberhaupt in Zweifel aieht. Er verfichert nicht 
?tte(n MbTt nto •*»• Entzündung diefer Art baob- 
jrhtei 2ü haben, fondM» .iPMrt einige SchriftftelJer 
an welche mit ihm in dÜfiir Hinfielt abewInW«^ 
nien, von denen fich Cappel am beftiromteften aus- 
gedrflckt hat. In dem »'vK«pHel zeigt der Vf., 
3ar«d1e8ebHftfteUer, welr.he die afihenifche Ent- 
SndonBVnnehmen, finb i«ib(t in vieifach« Wider- 

iooMr adt der TlMMin aiwrtinftimnt. BieriD mOi;- 



Hm wir ihm Recht gfeben ; es Ketrrfeht noch grofttt 

Dunkelheit uü ! Vf'r\N ii rung über den Begriff der 
aflhenifchej) Entzündung» die aber nicht aufg»~ 
bellt wird, wenn mao Arzneymittel wie die Aloe, 
den Tartarus enutieits u. A. für Contraftimulantia 
erkl.irt, forderen entgegengefetzte Wirkungsart zu— 
'>erI.,ML^e Ii 1 : j Ij r u nten fprechf_-n , umi dia gewlfs 
nachtheiJig wirken würden, wenn man fie in wah- 
ren entzOndlichen Krankheiteii, - fOTtOglich In der 
Magen- oder GedärmentzOndung anwenden wollte. — 
In dem la. Kap. führt T. Stellen ap« den Werken 
älterer und neuerer Schriftfteller an, welche eben- 
falls für die Identität der Entzflndungen fprechen. 
Er kommt hier wiederholt auf JSronffais Lehren, 
die allerdings viele Aehnlichkeit mit des Vfs. Mei- 
nungen haben, ihnen jedoch nicht ganz ijleich ge- 
fetzt \\ jr den können. Sie kommen darin mit ein- 
ander überein, dafs fie Beide meinen, das Wefen, 
die Mehrzahl der Krankheiten lleftdieiilJBHtzandung 
und alle Ent/nndungen feyen idenfifch ; .illcin in 
HinüclU der Wahl der Hedmittel weiclicn Ge fehr 
von einander ah, i n die Arzneyen, w.'lche T. 
als Coniraftimukuüia anbeht, wie die Aloe, dk 
AnitHMtümSa^ die Sninia, das Ctfeii>, .nehnel 
Brnh/'fifh , mit allen Aerzten die dem Syhaam des 
Cijntrujiunuius iuliu ergeben find, ZU den reizenden 
Mutehi, wodurch die therapeutifchen Regeln die- 
fer beiden ber&bmten SchrittfteUnr fioii hedemead 
von eittindw uterfbhaidnn. j « > ,i 

t"! «s^S.Iiri,'. 
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I. Todesfall 

^m 8'e° Mär« d. J. ftnrb in Paderborn , nach lan- 
* „ Leiden, dufth eWed Leberfcliaden ^emrAieht, 
Jf 'Melm Anlnn Ttcker. Er war dsfpJhrt am agHen Oct, 
1768 geboren, wimle 1792 Doctor der Meditiu uud 
Cbirur"5e, im J. I7V4 Oherl.mdwundnrzt und Lehrer 
der Chirurgie und ' Hntbindungaknnlt m feiner Valer- 
ii«dt erhielt 1802 den CharaMer eines FnrfkL Lippl- 
fcheti Hofralhj , und wurde 1809 Brunnenarzt zu Pff- 
w^jTL Er war, von feinen auggezeichneten mediciui- 
fchJn KenhtnitTen abgefehen, ein rorzüglich guter 
Cliirur" tiiu! CicbuflalielfiBt, darch deffen firülien Tod 
nicbi aur foin^ Väterftadt, föndem aoch die beoAch- 
^rte Gegend, Welche von allen S< Ilf-n her feine Hülfe 
in wichü^tt J'i«'^*" flets in Anlnruch nahm, lehr viel 
verloren hat Seine im Druck erfdbienenen Werke 
in lelelmenDettlicUaiid, Tom 6Aen Wack' 



tragen, «ataeiehneC. Zunnbier AL. Z. hat tr Wta» 
•he fidliilBbaM]^«ftliga galiatat 

II. Ehrenbezeigungen. 

liiro ^rajeftaf, die Erzherzogin Itlarie Looil^ 
Ton Oeflreich, regierende Herzogin von P.innA, ha- 
beu den Kaif. Oeflreicliifchen H.tuptmaan, Un. Jokaan 
JJapfi/t Schels {VtrfafTtr der Ge/chUMf der LmAr dm 
üftrcichifchen Kaiß'r/'taats ; lidactmr der o/irei<^i^ 
fchfn militärifchen Zett/chr^; u. f. w.), rum Bitte* 
d^.t conftnntinifchen Sanct Georgs Orden ernannt, und 
Seine Majeftat der Kaifer Ton OaAreicb hahwt. demfeU 
hin die ftVet'liSrhfte Erlavbtiil^ ertAeflt , die Dekosär 
tionen (Tiefes Ordens aiizunelinien und zu Irapen. 

Der Mr. Prot Mollweide ia Leipzig iiat die durdi 
Hauhoid's Tod «iledigM P&fiode im gfitfkmKrfitiieU- 
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I. I E R A JR 1 8 (! H B 
U ni V erfitmten. 

Breslau. 

Verzeiehiiifs 

4«r • - 

auf tfer dafigm ÜnirerfitSt4iiiSo«m««p-Semeft«r ▼nm 
atften Aprii'i8s4 -'^ '''^^ siften Augub wba^ 
tenden V'orielungen. 

Ho d€g€tiis. 

Von ier Verhinduna des theoiopifchen Stndhtma mit 
<lM.t j>htloJophi/chgn, und von iler FhUofoj^ 
/•u'ir, Hr. Prot Dr. KSfilfr; 

mhrtiifch« Sprache, Dtrfelbe, 

Archäologie der Hehräer, Hr. ProL Dr. MioU. 

J-I. rrrpnnilrk des N. T., Der/eibe. 
Jirklarun:; J * Büchleins Ruth mit BScUldtt «of ^ 

A nachreiiMrAin9ilM(Bafali8l3'.) 

Hr. l'rof. Kr. Üfrf/<rr. ^ 
B'l tänitig'drt- BiidkerTahuift Judith wad^pher, Dee^ 

filhe. , 
ErLlariini: <hr Eran^clicn Matthäi ttndiOam, Hr.rrOC 

Dr. li-rl.cr. * 
Erklärung der Dnvfe des hetl. Paulus an die Karinther, 

Hr. rrttC. Pr/KnA/w. 

Erf UirutK- der lalliohfchen B\-iffe , Hr. Prof. Dt.SchfAz. 
t'-,' //ifKii* dei lliiclir.* ties heil. (S p? iuris von der Bmhelt 

der Iii' (he, Ur. Prof. Dr. //. / /^i-r. 
Die kttthtjlifchat üqjinoto jmcIi Klüpfei , Hr. Prot Dr. 

Derefer. 

KT(fi'">-''rchi: fitr z\v<»r'or Tliril , Hr. Prof. Dr. Herher. 

L eher tili: im preußiß Iwn Staalc i/i Jürcheh - und Schu- 
Irnnvselczenheiten geltenden Gefeize, Der/eU'e. 

Theolofitfihe tHtnuiir-'IMmngeH fai Intaioifcher Spra- 
che, Hr. l*K»t Dr. üerefer. 

Kirrfunhiftori/rhea Uispulnforhim i« IftteillifdltV SfVi^ 
cJi«, Hr. Prof. Dr. Herber. 

Die L'ebunsen t/c5 l:ath<at/oh''theologifchenSeminariinilh 
leiten aim Uoa. f wIL uad Dr. Dht. SekoU uad JCer» 
her. ■ ■ 1 . ^ 

£. 18^4* 



NACHRICHTEN. 

B. Evnngtli/eh* Wti«mltJii, 
Das Tiitd des loofträi Thtckeft MH dir Hr. Prot Dr. 

ikhirmer. 

Bneyl-lopSdie und Ulethodolosie des theoloeifchen Stu.' 

dhiwt, nehft kurser üefchicbt«. der theotosi/chen 

mffenfihaften , Hr. Profc Dc. jMwIz. 
Erklärung des Um hs Hioh, Hr. Prot Dr. Middeldofff, 
Srkläruns der P/almen, Hr. Frot Dr. Schirmer. 
SHttSrüng ausgewaTOttr Ifaimmt Hr. PmC Dr. SeteA- 

hel. - 
Erfdäritns der Briefe de» Ja^w, Pelrv» una vmaa, 

lo wit' <1<"' F.! .■r-eliums und Avt Bri^t JvhmnUt 

Hr. Prüf. Dr. .">c/f»»/«. ' — 
XrtloVun^ ('pr ApoßefgtfekitMtt Hr. ProC Dr..iUicf<Crir- 

"Eriliiiuns der Briefe an tunotheus, Hr. Pro! Dr. 

Sc)irili\.'l. 

Patrolope, Derfelbe. ^ „ . , 

Ce/chidite und Archäologie derOArStr, namd« Wette, 

Hr. Prof. Dr. Bemftein. 
Chrifilirhe Eeii^ions - und Kirchent^efchichte nach 

Sdni ckh, ilterTheil, Hr. Pr T 1) Schuhs» 
Die bddtfche Theoloffie, Ur. Prot Dr. v. CöUn. 
Die /ymboh/che Ifkeelc^ der eiMu^rrif^A Kire^t 

Derfelbe. 

Symboli/ch comparative Doipnatik , Hr. Pi uf. Dr. Schei- 
bil. 

'Chrifiliche Dogmaiik nach Aminou , Hr. Vsot Dr. il/«/- 
'd^dnrpf. 

Chriftl'chi- SithnJelire , Hr. Prof. T>r. Schirmer, 
PrakU/chf 'l'/iei>lu^ie , Hr. l'rol. Dr. Ga/t 
Unitideli/che IJebunsen , Derfelbe. 
E-rnminalonum ni»d. Üupuiatorium über theolosifihe 
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nirdier Spr.ithe, Hr. Prof. Dr. .V' Aw,7l. 
Bxammuloiiiun über .die Dogrneni^efdiuhte , Hr. Prof. 

Dr. Cölln. 

Die exegelifchen und hificrifcben Vdmnfien im theoloft- 
ßhen Seminar leitea die Hnn. Fro£f. Dr. StAuU, Dr. . 
•iUddMiMjfumä. Dr. ti. Colbb , < 

■ 

Hecht $wi ff efi/ehufUn, 

iurWfrbe En, yhlr>p{,die und .l/«fAfl(fofa|^, »««hFalk, 

ttä ? t H r. P r< . f. Dr. /f vor. 
Reditsphilofophie, Hr. Prof. Dr. Gaupp, nach Hugo. 
Inhitutionen des römifchen R'. hf-^ in Verbindung mit 
nechlseefckichU, nach UÄUbuid, lehrt Ur. Prof. Dr. 
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T^U^mfOu^, Me& digMMl Site, Üldf^O«' . fifrifeUung Jer ErklÜruttff von Dnd^9 ifitmAttSktfA^ 

' aif , Hr. Dr. Kannefiie/ser. 

Icfchichte und i7u-<r If /, u; i /Tfn/c Ä a/< rii . 5' r'^'^^Y*" ""l ^^""'"'-f *' 'V«*« Der/^. 

j jj j j , hahemfcfte Spracfie, Hr. Lector TTitemann. 

Ulgemeine G^chichte mit befonderer Riick£cht auf da» Franzofifche Sprache, Hr. Lector Rüdiger. 

'Mittelalter, Hr.Vrof.Stenzel. Engli/cfte uai Spani/clie Sprache , Ut. htÜtU Juf^* , 

efchichte Griechenlands, Hr. Prof. JFachler, f^li^fi^ SgrtuM, Hx. Lecior fV/t/r. 

^'(ftoftiigw <fer GriecAm, Hr. Dr. Wellauer. . 

as Ittben jllexanders des Grofsen, Hr. Prof. JFachlerJ ' '• ' \ ' ^ • J 

ie uilterthiimer der liümer in Deutfchland, Hr. Prot S c h S n e K ü n ft e 

Bii/chinf;. J 

ffdtiditt^ropa's Tom Jahre 1789 bis «af maSm ß^cbit^ dtr dmt/hhtn fyt\ß dta JUUtriiaUn, nactl 

Zeit, Hr. Prot tTaMtr, «ifMeii SSlaen, Hr. rtotM^fikbig, 

efchichte des Prer^sifdtOtShuä» VMiFjMrftfLL «ft^' SlMung in die Gefchichte der altdeutfchm Baulunß,- 

Hr. Prot StenzeL nach feinem Buche: Verfusb einer £inl. in die 

rfchichte des enfslifch^n Staatsrechts, Hr. Prot Sffiiai: . 6«l|Bht 4 «Itd. Bwdk ^BmlWi I8»x0» Oetftlbe. 

ati/iik der merkieürdig/im StaaUH, Dtrfdbt, 

iplomatik,f nach Sdimiat Fkifeldekl Aakka^ iGf To)»Al»»/r. 

^rÜK P'P'°™»»^k Hr Prot Bufchbig, Urterricht in der M^ßc gebe 

e/cAiöA/fa*e L*&M/^5«i , Hr. Prot btenteL SdmatH ud Berner. 

Sprc c'ÄtuiKir, Zeichnenhunfi. ' 

iiifanstgründe der aägmmm SoniehUhn, SE. Ür. .OflMcbtia^S»«^"^ (^'»^'t ^^'^I^o^><^»^* 

Aannesi^t«r.' ' , 

Morgcnlündifche Sprachen. fiymHaJtiJcK«K&nfiei 

tnfangsgrunde der Sanskriiißhen Sprache, tMhttILlJl fJ,i#2-««/V 

kläraog des von ihm h«rftU8gegebeMa\AUUuii(^ - neiiKunjx. 

des Hiioptdatifa, Hr. Prot Bmffiäiu tttMoAäd Im JMUn giebt Ur. StallasdUktt JUkUami 

MijrrhrGfatRiiMrtM^iAuUeatalit, TOTbandenmU - ■ ' • ^ ^ /. 

: ^mrrmta/i/;;A~(iife^«||f|(«AfV{Ji>liJi^^ techtkunft. 

Ji,u, Uerfelb*. , . ^MtoUki OH VÜimki H». C^enai. 

^•^^^f§•^M^y Google 
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ßchwimmlmn/t, 
ITnterriclit^iin Sdiwimmen ertlwite Hr. 



rmmUtTmii lihrtar.CMibmrta» JbiMMiMt. 



Befunitrt tUmUmfche Anßultcn und wijjmjchqfi- 
Uw* Sämmlungm. 



ten^tinriu>f, Üt«iU zum hftaftUc)>«n Gebräuche gegfr> 
IlSB.- DI« Beding^sfCB zeigt etq A^rdilag «a iler Xli9r 

I^t^fezinyii^r». Audi Acheu die drey Si i 'r Hi- 
bltoliieküfi , An beAIjumten Tagea, zum ülteiuhciicn 

Der bey Art Univprfllät hofindUrha jippmmt TM 
^njikalijhh«» , aftronninij L n , phyßolofi/iihm , maltfh- 

htftorijchi-n »rid lundicirtlifchnflltrlii-n liiftrtimrntfn, 
äetlen aud i)t»mmh*f*^ffi $ ^vie das ^chtf mid illti G«^ 



Die VnhterJUßl^^Bätikctthtk vird alle Hhtwocb» 3t»itktefttinmlHff^^ Yfnd den Liebhnbern auf Verlau^e^ 
and Sonnabenm» TO» a— '4 l"'!)'*, «a d«n fibrigMi C^sc^gt. »arfwMi^ofj/cft» IUi{feum ituMmni f ift 
TasMi uMr'von II Ii Dlir genlTnet, mi wndite Jka SiaJIlMmAnllmn^ 1 1 t Uhr, 4m ' 



N, 



LITERARISCH E ,A N Z € I O S N. ■ 
I. A bI ^"^^ P H« g p.n ueuer Bücher. trtng äbertragen trad wird mit Ende dlefes Jahres 



eu erlb&iMMD naÄ bejlTnterzei.chnetem zn linden: 
J. C. Cronie, FrthMUa hmud proliabtUa oder Wi- 
derlegung der Ton Hm. Dn iiMfchnader f^en 
die Echtheit u. Glaiil)\vilrd. des Kvang. und der 
Br. des JoJiAfu>e»,ec^b^Qen ^cifel. Eine ge- 
luBpto Fr^BTchrift/ l««ydaa.' gr. 9. a Rthlr. 

Sihti"lhr((i 17<:ennaniann f. Catalopiis TTbror. impr. et 
codd. toi*, quos maxiuiam parteia rollegerunt 
* Cef, 'et Jo, Meerman ; inorte dereletmh Jo. Meer^ 
man, qiior. publ. ftet mirtin die VuL Jllll.'X994. 
UagaeCom. 4X01111, a uuij. . , 

teipsig. J. A.,G.1irtif«L J 

II. VermiFeiHhe-'AiiBei^eii. 

Dmt am 7t«B ^Inrz leider nur za früh erfolgte uner* 
^•artete Tod des 'Hn. Dr. rfof, Gilbfrt's, meines Ho- 
be» mir uuvergefslichen Freoude»h«t in dem Drucke der 

AnnaUn der Phyßk und der phrßkali/chrn Chemie 
«ine kurze Unterbrechung herbeygefiihrt, die jedoch 
«vif Ae rnblge Forlfetzung diefer feit iMlir eis 35 Jnh- 
reii r tioa Tiiil wohlverdlenlfer Achtung boriehiadMl 
Zeiticlu ii'i kKin*»»wees ftörend eiowirkon m ird. 

Heil- Trut. Mdhrrulj liat die (ief.dli^keit {.-(dtnbt, 
die Redactiuo des jetzigen i6tea Bande» (dett 76Gl^ 
der ganzen Folge) prorirorifcli zu ub«ntdll»Mit fl»« 
kurze Biographie di-s Verewictcn und wenn irgend 
ndiSglich fein rorU.iit füll deinfelbea liajgegeben wer- 
den, als Schtofiftein der rühiolicheo Uber ein Viertel- 
jahrhundert gewübrleu (^nftAellenfcben Thätigkeit 
eine» der trolUchllA dwjtfchBU Gelehrten, dem ee 
lujherErnft war, d.iä ivahre Gvite in der ■^VifTenrchaft 
sn fiirdern ^d durch die Annaleia zm kliuren An- 
fbbeiiong aller durer zu briugen, die InterelTe daran 
f 1 1 ^ :i , die Natur in allen ihren Allgomfliami Wirkno- 

gen zu b*oha*hlie*. #. ■ ' ' 1 ' ' ' '- * 

Ein Generalri?8irior Uber nlle 76 Bände (woTil al- 
len denen nicht unerwünl'cht , welche die Annalen ge- 
bMüdien) Ä* " — • • 



Vom 77IIW1 Bml» Ngimrt ein* mMFolfl« 4m 

AanaWn, . .*,(., 

Denkbar I8r d!« beTfäIHge Anerkennang dief« 
Zt'itrihrift, ^ad in der HuffDiing feiiu rer, der bl^heii- 
&CU ^dclien l^heilnahine des dcutfchyu ruLlikuins, 
werde ich nicht verfehlen alles aufzubieten, Tie auch 
ktin fli g in Ikreim.lMkiumten- W«n^e -so- «rbelten %wA 
in KnnMift Sbär du l^iihera'deiromMi fiinridhbmfrtf» 
C^tUdi^ Mittbdlwf aacbeo. ■ . - ' ^. 

X^r^sig^ .tm 15. JUUui 1834- 

Job. Ambr. Bertb,* 
• .. -"'Vtrlnar. 

."" Das erfteVMx diefes Jahrgangs ift bereits feit io«b» 
' ' \ Woqhen verfaodt aad-Mlbält: i) Veilh^ ar 
BeCdmittong der magnetUieben Neigung, wie 
hr I/mdea igirrwer ood demerkting^n über die 

Inclinat(M V ii ri leli Cnp. Edw. Snbini- [inlifi iNotjzen von 
deffdn E^xpeditia» nadt^ptzliergeu und von ilen neu»- 
ften Entdeckungsreifen in das Polarmeer der ^ '•pp- 
-Parry, Kotzehu«, 'Tit«*w ond Scoresby^ a) Dr. F. 
Hoffmanns i;er)^nofl. Befchreib. d. Herrorragungen d»t 
FlötJisebirpe bey I.ünoburp; und Sejielierfr, mit einen« 
Anbange über die ilichlung der nordd^titfrJien Fiufa^ 
tliKler und die Lönebnrger Heide, mit eii\ei petrv» 
pT,i|ih. Knrie; ^) /r' . ' f iil tr dn^ bcfff Ziindpulvet 
durch Scbbtg; 4) JFüi^'it, wian« iiculiacfilungeti votiF.'ir- 
hsnHcTibi.'inungen , %vel<l>e Eis in/flellt polanTirlen 
•Lickts* bervoibriagt; 5) Wiederbblung und Erweifit^ 
ruDg des DRhtfrcCwi^fdkeii YarAaebs, frey dargtfftalh 
von Gilbert ; 6) Klödensi und Th. ßchmiedeis Beobacb- 
tungen des aasgezeichnet tiefen Barometerftandes am 
.33. Jan. 1834'; 7) Nachtrag zu den Notizen fub Nr.l«| 
JDr. m^tqst .«MtMni laeninu^ dn «taniwart* m 
BallOf Jannar.: 

Das twey te Heft wird in etwa g Tapen verfang 
werden, .daä drittg und wert». -demfelhen iii5gikl>& 
lafch folfaii. 
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Unnatur, wie t. B. „Bpiirf^ «nd«f« fät/Hm ith' 'H IVww m »m t k ßm J*- VM wir find danMVm^ 

nicht treu und God nicht gebaiteo. Das GefQbl der gleicbung Obarzeugt, dafs dkCs Imt aeu«o Bearbeiter 

Ltebe «ntftebt in vielea zu plötzlich , ohn« 4arch di« tlierciings gelungen ift. Sein« Ueherfetiaog i{t jaicht 

0«rohletit« hinlänglich motivirt und vorbereitet nur an manchen Stellen» 'Wieland, entwarfar 

zu Teyn', eben fo befaerr(cbt ott Scbnurs und Web- vom franzöfiTchen Ueberretzer* «der (einem «tawnen 

math Stimmting und Ton dee Gaazen ohne erfehi^ kidividaellen , wenn auch Itnnier dem LoeHintfchea 



ÄEtadeoÖrufld. Die vorkommendeD Dialugen, \v«l- 
Sba mweilen Moralito eothalten» find meiftens zu 
liftlt» trocken nmd ermfldend« wn recht anzo- 
ziehen. Einzelnes i''t gelungen und die Schreibart 
im Ganzen nicht ohne Augbiidung; denn Einiges« 
va« wie VerftoCs gegen (i>« Wortfilgung ausfieht, 
will Ree. auf die Ufte der Druckfehler fchreibeo. 
Eine Chiraoteriftik der elnselnen Gerehichten möge 
ihm die Vfn und der Lefer erlaffefl , wenn er noch 
hinzuFOc^t: dafs „der IrrÜium^ ajn meirten frev von 
den gerügten Mängeln > „Elmirens Nachlaß* der 
niHit auf den Roman» «M dem er BruchfiOok Uja 
tollt begierig macht» ea fsUbaa daipa i&> . 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

' Ttfenose» in Comm. b. Ofiander: lieber Cymnar- 
Aik. Ein Gefpräch Umu» Von Jtip^t 
"eavfy, iSil* 6o& •> • 

Der V& diefer Schrift» gegenwärtig ProfelTor am 
Oymnafium 7.u Biberach» dem Publicum fchon aus 
mehreren mit Beyfall aufgenommenen ähnlichen Ar- 
beiten bekannt, liefert uns hier eine Verdeutfchung 
des Lucianifcbea Dialogs: AnacharJUJl dtgymna- 
ßU. Er folgte dabey dem Aräzifchen Text mit wo» 
miff^ fAbweichungen , die in den Anmerkungen 
SamhaCt gemacht und. Benutzt wurden neben etli- 
chen von Thicrfch verdeutfchten Stellen, im zwey- 



Geoius befreundeten Geifte verlockt, aufs Ungefähr 
bin ein quid prm quo gab, philologi(ch richtiger; foa-> 
dem fie hält auch zwifcben der gef^Ugen Redfeliff— 
keit und freyer« Manier Wielandc und der mehv 
buchfläbelnden ftricten Obfervanz neuer Ueherfet^ 
ungskunft, die in der ungebührlich oft ecfurLlertea 
Strenge doch gerade an Lucian am meiften fcheitern 
dflrfte, eine weife Mitte. — > Der geJungeifen Vec^ 
deutfchung find Anmerkungen hpy^efilgt , worin für 
Nichtphilologen die ndihigfioH Moti/en angee«bea 
werden. Eine weitere Ausführung behielt ficb der 
VL für eine andere Gelegenheit vor. - £r kflndtgl 
■<mlich zugleich mit Vieler SehHft eine andere an» 
die mit der gegen v r-':^.-n rintiploit^-i werrfen fblL 
Wir fordern ihn dringend zur baldigen Krfällmg 
feines Wortes auf , da der Plan, mit deffen Aasfah- 
rnng er Geh befcbäftigt» alle Aufmerkfamkmfc eMT« 
dient; die nhilologifche Bearbeitung fOr iQngere inf- 
fenfchafllicne Freunde des Alterthums von dreyl.u- 
cianifcben Schriften, in welchen zufammen die Idee 
harmonifrher ^mbihlung des Geißet und Körper* 
zum Wirken ßiny utcrland auqefproobeo «rfcbeint : 
i) Somnmm ( oder der Streit der Wiflbnfcbaft geffvn 
Handwerk und PhiliTterfinn ) ; 2) Anachmfi» ^. 4i* 
gymnaßisy — eben der hier Qberfetzte Dialog; — 
3) Patriae eucomium. Jn der, Vorrede findet man 
noch ein befoopen kräftiMi Wort für die Aufrecke 
erhaltneg der in nnrcrn Zeiten da und dort wieder 
eingefnhrten, dann entweder eingefchränkten oder 

f;ar aufgehobenen Gymnafrik. Dils der Wortfabrcr 
, Qr die Beybehaltung der Turnkunft nur unter Mn» 
teo Theil ieiner Epochen der bildenden Kuoü unter difikaiioneo Ipreeben werde» wie fie nnfre ZMt er- 
daa GfieeheD» die geifirelelie Ueberretzung von Wie- ferderr, UGrt fieh erwartee. Aweh die YeraalafTuflg 
IhmL ' Der befcheidcne Vf. fjgt felbrt in der Vor- und Beftimmung der verdeutfchten Lucianifchen 
Mde: »»^1^ dießm Hlcißcr um die Palme der Ge- Schrift ift hauptfächlicb nach Wieland» aber nicht 
wandhät und g^äliigen Flujßs. der Hede zu rinsen, ohne freytbätige Anfchauuog in doB Ve ' 
win4Mva^ßll<augewe/en, ichßichte ihn ^ag^en knra und alnlei|chtead angegeben. • 



LITSRARISjCKE NACHRICHTEN. 



Todesfälle.' 

Aim 5. Febr. ftaib aa Paria 4er Conferralor der 

daCgen Runftdenkiunler, La/olie, auch als Vf. meb- 
nier Scbcütea über JLunTtgegeafUiade bekannt 



Am 3 8 Mfirz ftarb zu Fan* I^uis Maria de la 
Mttvetllrrr / .r/iaux, Mitgtied des franzüfirrbenConvanl» 
und dann desOürectoriums (jr.Oct. 1795 bi»lnD. i7Mj^ 
bekannt «1» Stifter des Theophilaathruyisaraa nnd Vei£ 
elni^'T kleinen iiirnndurlieit aof die ^^aifeaadlaade tiik 
l>euehendda Sduriftea. 
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ALLGEMEINE XI T£ RAT UR - ZE I T U N G 

• • . * *" * 

April 1 p, 2 4- • •• .. ■ 



LITBRARI8GHB ANZBIOSN. 



I. Nene periodifdie Schriften. 

rTounud fär Frtdv^, henia»ge|eben von K. G. Bret-. 
JohneidtTt D. A, Ntotuhr und /. S. rater, des 6lea 
Bandes 4tea Stück (Mnre und April I834.), weichet 
die Abhandlung Ton Herrn Dr. Fritz/ch nbcrdenEln- 
MDcder Predigten, Paftoralcorrefpondenz, Nachträge 
nir jTodeefiiU« mid Beförderungen , und die Keceofio- 
nea oder Ansefgea TOn Bohmtes Sache des rationaleD 
Supernaiuralism , Kleibtr über Verlöhnung (Theluk) 
über Sünde und den Verföhnv, Demmes Predigten 
und Gebete, Höhrs Predif^ten, f'aters Novum lerift^ 
mestiii&t Bret/chneidtrtlAix. man. oot. teft. enthält. 

IL AnMkndjgnngoi neaer BAdier. 

In der G eb au e r^fchen Buchhaadlvn zu Halle 
in fo eb«a erfchieaeo und an alle BnchhaadniDgen Ter- 
fhadt: 

iifftituHontB IheoJogiae Chri/tianae Dogmalicae. 
Schölls fuis Ccripfit, addita ilngulorum dogina- 
'tam liiftoria et cenrura /. A. L. IFepfcheider, 
rhil. et Theol. Dr. hiiiosque P. P. O. in Ac. Frf- 
• dericiana. Ed. guarfa emeadata et aucta. 1^24. 
OUUIU.591& 8m|. (aBxMr. ögrO 
I>a der Werth diefes Werk? , welches nicht nuf 
- ^fff getreue Üar/tellung (h-s allern tlocmalifcfien Syflem$ 
' nach den fymhclifchen Büchern , Tündern zugleich ein 
smslt mit Coofequens durchgeführtes ratioru^ifti/ches 
^fkmm iir du^anhm Dogmattk, Tetböndmi mit Dog- 
mung^cfiichte und ausf;cwäh!trr JAteratur, enthalt, in 
Jb vielen üffenllichen Beurtheiluogen anerkannt und 
di* Benotsung delTellMn hej dem gegenwärtigen Zu« 
fUiDd« der iheologifcfaen WUrenfchiiflen driagrad em- 
«fohlen III: tu gnuben wir diefar Anceige nur nodt 
die Bemerkung hinzufügen zu dürfen, aefs, unbe- 
achtet das Werk in diefer vierten Auflage um faft /echs 
Bogen -vermehrt itl, doch der erlte Ladenpreis der 
TwleUten Anfi«n Ton a Rthlr. 6 gr. nicht erhöht ift^ 
m MMbe in «Ben Hndduoidlnafem ' 



fche Zeichen beabAchtIgend; yodi Prot L«eit 
Boßan , Arzt an der Salp^triere zu Parj«. 
Z w e 7 te Auflage , überretst von M. G. Th. Ftck- 
gr. 8. £>eis: a JgUhb. 16 gr. 



Bejr a H. F. Hat tmann in Leipaif ift Jb «baa 

erfchieaen : 

jinnd* m Jeme Zuhörer in den Vorträgen über die 
Gefchichte des Rümi/chen Hechls am Tage nadk 
Haitbotda Tode den ij. März 1824 gehalten . tob 
Dl". C. F. C. maOt. 

Be/gefdgt ilt ein Verzeichnifs dtT Sba&eWc 
Schri/ien. gr, g. Preis 4 gr. 



B^ Leopold Vofs in Leipaig ift Jb^eaai«- g^ii^n 



Vnterfuchungen über die EneeüAu^g de» €ehim$, 
sugleich eine Unterfcheidung der TeiHdiiedeneB 
Krankheiten diere« Organe durch J*« - 

jLUX, ist«. SrJittBtmi, 



K. O. Muttert htUenifche Gcfchichlcn. 

Die angekündigte und lange erwartete FortTetzung 
der Hellenifclicn Ce/chichten , können wir nun als im 
Druck vollendet, und in jeder Buchhandlung Deutfch- 
Innds und der Schvtreiz Tonilhig an finden , anzeigeo. 
Der Tnllftändige Titel üt : 

GffAuüiim helUnifiAer Stämme und Städte Ton Dr. 
JC O. Mutiert ordentl. Vmt «n der üniverfnat 
Guitingen, Mitgliede der K. SorJelät der Wif- 
fenrchaften dafeihrt und Ivorrefpondenten der 
K. Preufs. Akademie, ater 31er Band. DitD^^ 
Tier, 4 Bücher. Mit \ Karte des Peloponnea. 
gr. 8- Weitwe Druckpapier 5 Rthlr. 

Velinpapier 6lUlllr. ggr. 

Die Liezu gehörige und auf den Tilal das atm 
Bandet angemerkte 

Jbirf^ <bt AfejMwuMV aünbvmf Ae ^ele^nnefifckeH 
Kriegs, entworfen von K. 0. Mülter» j pft*f1 tt« 
, y/ou K. Kolbe, llluminirt. 18 gr. 

flIdemBiidie atdit beigelegt, weil gute Karlen durch 
Bl&che leicht fchadhaft weiden , und weil diefes Blatt 
sogleich auch als das ifle, von dem in unferem Ver- 
lage erfcheinenden Atlas von AU- Griechenland, an* 
SoliaheB i(t Ea ift daher jedem Käufer frej geftellt 
dai BaA ebne iBe Karte , und die Karte ohne daa 
Buch fich anzuTchaffen, obgleich die Karte einwefent- 
Kcher BeAandtheU dei Bochea ift oad nothwattd% daiv 
(lllSrt. 



Im Jabr I880 «ffchien b«wito d«r jfle Band 

dem Titel ; . . . • ' 

Cffchichien hetleni/chfr &ttmme und StSdte, iflw 

B.uul. Oi (h"iii"noS und die ]\Tinyrr. Ulil I KartO 
der ihaler des Kcphifros und Artipo«. gr. g. 

Druckp.i|>iei- 2 llthlr. 16 gV. 

Vi-Iin]>;niii.r 3 llllilr. g g*"- 

So erhält denn nun das gelehrt« Fuhlikuin in die- 
fen 3 Bänden eine aus allen noch vurlinndenen Quel- 
len, ItfTchrirtCD und Denkmalen gerrböiiftc ausftihrli- 
rlic und uinfafTendo l nlerfuchung und UarflclluDg der 
al:i im Gefcliiclitc Griechenlands in allen üiriii Zwei- 
gen, lUchlungcn und l'nlvt ickelunj;cn , %vie lie bisher 
nach in keinem der vnrhandeneii Gefrhichtswerkc ge- 
liofert woicleri ilt, iinf^ ^vic fip der l'ioiin J liprieclii— 
Iclier (it lihii Ii teil und tkü grietLiiihen Altürlhums, 
fu wie der Philolo^, d r Lit«ffttor UDd d«f Kiltl(lk*n^ 
aerliia^flwUafchen luubile. 

Was die berse^pheneti KArlen betrifft , fo heraer- 
ken wir blofs, dal's lieh ilr-r \'eiT. w^ilireiid H iurs Auf— 
ejitiinlts in Fnsl.ind und i'r.iijkreick die ilüiiämilicl dn- 
su zu vcrfchalTen )>enkiiht pewercu, und dafs dvr .Siii li 
Tun der AieifletJiand des lierra KMe walttbikfk Sthöa. 
zu ncuueu iA. 

.BtteUumdlaag JoMil^x Comp. inBr«»!««. 



ALLO. LITBMXÜR - ZSITUNO 



Kr SokiiSnfpeeloren und Sgl^;ionnuBttfiSutlUhrgF 

Ut in unfenn Verlage erfehleoeit tmd in bIImi Bndk- 

Iwndlungen zu haben : 

JDer Gei/t des Chrißenthuma. Ein Handbuch bcjm 
Religionsvnrtni^e für Lehrer in ScTiuIen , To wi* 

n!!-'' 'üeirtiiren ( Iirir;cn , welche ihren relif:I"ron 
Glauben ii-li rnd uuerrrhütterlich begründen 
wollen, Mr.\ J. G. lUelos, I'ruf. in^WeioMT. 8. 
14 ll">£'efi. l'ki-is 12 gr. oder 54 Kr. 

Der in der pridagogilchen Literatur durch fein© 
Kefomia hichle, M»turtehre, hihi. Gefchich- 

tMt, TjAturgofcbichte n. t. w. rubjuUclift beJutttnte Uenr 
Veifoffer fagt in der Vorretle : 

„ItoUgion in eine hcillpe Sache , die ron Golt 
,,kumntt nnd atu Göll fiilirt, und die der ^fenrcli 
„heili;; achten inuTis, weil lle ihn in allen l allen 
„des Lehens , in ^otli und Toil, fi;irken und tro- 
. ,,IleB foll. . Eine gedankeulofe Anhänglichkeit knnn 
^•her nie eine mhre Liebe and Ächtung fdr da* 
„Chririeulhuin genannt werden. Nur Jii j. ni^e 
„Achtunff, welche auf Prüftin;!, auf L eberzcugung 
,,t!ii(l Kinlicht beruht, ifl ;illein wahr, echt und 
^unverAellt. lüne ibkhe wahre Liebe und Achtung 
\Jur dag C^rißenthum hey xeebt vielen CbriAcii sa 
„begründen» ift 4&t Zmdt ccpinrirti(er Sdudfl.'! 
■ n. r. w. ^ 

DiMm ZmA iMt 4er Hur VfvAAr fa koftm 
QMd« «ivelcbt} iumfBmaui wM diitotBach, «dr 



»»' 



diM die Religion leAt in tbtm fcohM %fiichheSt und 

Würde, fo wie in ihrer praktifchea Amvenduns auf 
das weaichikU« Leben klar und überzeugend dorlleiit, 
aus der Hand legen, ohne von tiefer \ ercbruug gegen 
da» OirifteDtbum und deffen göttUcfaen Sliüer ian% 
durchdrungen zu fejn. Es ift daher 'dem Lehrer bem 
Vurlrng der Uelislnij befonders, fo wie allen (]liriiten 
zu empfehlen, denen die Religionswaltrhpiien io ibrei 
lugend entweder fchlecbt, oder doch tan( Ii l ildg geg». 
ben. worden Tind, und die aus Gründen der Vernunft 
und der heiligen Schrift vriffen wollen , was iio 2U 
glauben , zu thun und dereinft zu hoffen haben. 

für Schalannallen findet lier uns bey Ahn^lf 
Yoo und über la Ezempfc'ein PftHle|ireis Statt. - 

Von demselben Verf. ifl auch bey uns in Conunif- 



Gefchichte J.t Txeformation ßir Bürger- und Votk^ 
/chnlen. 4te verbelT. und Teriuehrle Aufl. g. 
1830. 10 gr. oder 45 Kr. 

Kvdoirt a (1 1 , im Februar 1834. 

J^luüL priv. Uofbudi- nnd KmiftKanAim»^ 



' B«7 mir ifl fo eben erfchleneu : 

Xurser Bericht von dem. Urfpnw/f, den Fortßhrifien 
und dem Erjhke der T mondäner GeßrUßkaft zur 
u4lisbrcitlin^ i/rv ClinJ lenlhums initcr ,i,n Jiukn. 
Kehrt Reanlwurlung einiger liiuwürfe und einem. 
Aufrufe an alle Cbriflen über ihre P/licht, £e(s 
Werk zu fUrdern. Vom Prediger i/if/;* frr, S#- 
kxeüiir der Gdfelircliaft. gr. 8- Preis: s ^r- 

Leopold Vofe in Leipzig. 



Bej mir ift erCchienen s 

Karßens, W. J. G. , LehrbegriiT der Opu*k nndF«t<^ 
fpeclire, neu hernusgecrflien und Teibefifert TOB 

K. D. MoUweide. %. 3 lU Ii ir. 

DiefesWerb. begreift avfeer der eifendlcben Optik, 
welche fehr ausführlich ahffpb.nnJell ift, Jle vuIIJY.'m- 
diglla rerfpectiv , die wir bi& jcLzl nuch beUUcn, und 
zwar ift nicht blofs die Theori» dcrfelben, fondern 
auch die Hpitifl mit allen Vortheiien ««lehft, w«lchft 
da bey ansubringett find, nnd wovon da» nnwlea Aä» 
weifiingen fafl ganz fchweigen. Liebhaber der Zei— 
chenkunft werden alfu hier manches linden , was ilunn 
AufiuetkXMukeit verdient. Für den Landkart enzeidk— 
ner ift die umltändlicbe DarAellung der Torfchiedeneii 
Entweif ongsarten einer Kugel wichtig, wovon zum 
Theil auch diejrt ii eii Liebhaber der Artronomie, wel- 
che mehreres blufs durch Zeichnung n finden wün— 
fchen, was man fonfl durch Rechnung erhält, Ge- 
beauch machen können. £adlieb wird den hinfcnn 
dW Ldw* von d«* Kegetfcbnitinn db 
l,.nn^MWdmn, wnQ 
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_ ftmn Cunrtn .bej ^fer Anficht 

rn «uf «{M'bfMifi knffie Art «nrieroa ainl «twil 

El uocli unbcknnnie Eiftcnrdiafiek deifBllMn' 
entdeckt werden küoMns 

Dicl^ Buch hat muA nbeh dm Ittel: 
rhegriir der gefammten JUathemaUIt. 71er Bd. 
te Ausgab«. 

SS GAme mn % Bnodea 1iefteb«tiil« "Wv/k ift e!- 

i- V(>!Hi;ii>djgrion lind brnucliharflcn . dlo über 
nntili eifrfiienen find, und koTtcl 16 llllilr. 



on iieiarelli«!! Verfaffer ßnd hey mir za hflben: 

fanisgründe der inalhematirthcu Wiffenfcbaflen. 

5 II ind.-. 178O. 5 Ilthlr. 

-zu«; aii3 den Anlanc^gründeu uud dem Leltrbe- 
giiiiv> der malheiiiitiiTchen WUDtiiljehiiflca. 1803. 

3 li.inde. g. 2 lUlilr. 

Iinndliinp; über die vorllieilbAftcfte Anordnung 
der I ei;ei IjirilZL'i», I jii • f:. ki.'iii:o iVeiarchiift. 
ISebfl einer Abbnudluu^; übf^r die Uewegimg des 
WailbVs in GeCtirsen ubü Ilulireii. i Rthlr. 8 gr. 
^IrTps ift Tuiniflll^ eine il^; Lcrten Und gründlieb— 
klmüen , vetcüe über dicleu ücseaiXaad erfdiiiS» 



)1 



pxi^, im Apifl 



Carl Coobloch. 



In A n gii f l Ofswald'ä Uui verriläts-Buch- 
dlttOg in Heidelberg ilt befundets su Laben: 

clirader. Ed., 11 -i' ri im l ilie Tümifche Hechts— 
g^'ducJUt durch C\tjiis inj (iiuttonm? gr. g, 
10 gr. ISehf. , 45 Kr. rhoin. 



Geb. 



DoKb jede follde BuchTiimdluog ift tu erhalteD : 

(. Gtrftenbeigs, IL lij,, irmu/ihli-S hiijU-n, 
Ton iiuiii'eibil gelAmineU und mit \ erbeneruugcn 
«ind ZutÄlzen berausgegeben in 3 Bänden. Al- 
to im, lii'v 1 1 a III m e r i c h 'fj-lir f.iiiber und cür— 
lecl iu <kf (/Ol l nlilu n OCütlu godrutkl). 18' J 
und 14. Diiickiinp. 4 lUblr. Scttreibpap. gRlltir. 
g gr, \ i!iiipnj>. 7 llllilr. 

Zu einer Zfll, wo die dcutfibc ^tnlion Jich nach 
A nnth im Iteiitz Irliünt-r und correcler Aufgaben 
et klAQUclieii Schrinriellcr 4lebtv vrird ea deia Ver- 
;er erlaubt Teyn, die obige, die-foweU in Hiirfiebt 
ft inncrn Geli.iU^ als der iiurscra Ans.rrnl?ung auf ei- 
a FIaIz unter ihnen , gerecbien Aulprucb watb'oo 
•IL, in ErinoimBg » bringen. 



•d: 



Bajr LeepoIiToXa in Leipzig «rrcli!^ fo 



&Mü%i(Dt 3L G.) Qaaenio de Coroelii Celü vila. 



Dildmlpt berithmtet- Aerzte und Nattnfonfther. Erfte 
Liefenfnf. ( Hippocnries. A. BaUer. Linn£. 

C. Cuvier.) gr. 8. Preis : g gr. 
Hatthiuh (Dr. C. G. Chr.) ISonoulla de Teoaefectii»- 
nis in orgnnisiinim univcrfnni ri et in curanda 
noinüiatim inflaminatione ufa. g ^mai. frei*; 

6 gr. 



Im Vcrlnco d*>r J. C. Ct 1 vf>*fchon Bnchbandliin^ 
in Frag ilt erl'chieneii und in allen luliden Buchband- 
Idngeii DeotlUilaad» sn bAonimen: 

Thcorctifche 
M € d i c i . n 

7r H n d ä V z i f, 
als L.eil£aden au Vorleruugen entvror£eB 

von « 
Fhau inUbald Nushardt 
Doctor der Medicin und Chimr^Me , k. k. öfTenfl. ord. 
ProfefTor der thciirflirdioM jlcdic iti für Wiindiirzte an 
derUntveriilat zu Trag, und Inhaber der goldenen 
QfU.Ehren« nnd Verdieoflmedaaie. 
Zweyter Theil. 
Aach naiter dem Titel:* 
Gmnäsuige dtr aUgenumm Thtmie, ^rtneymUteBdirri 
MCinHikmtUuUi& und Jueeptfr-tenrfe 
für 

JFKJtd ö'r£le. 
gr. 8« Prn? 1824. St.irk 26* Bogen. Preis 2 Reicbslblr. 

Die doppelte,' lubenswertbe Tendenz diefes ge- 
wifi febr nützlichen Werkea macbt es mit vollem 
Kechtf fehr eiiipftdilungswerlh , indem der iils prnkti- 
Icber Ar;:t 111. J Operateur rühmlichfl belwintite Herr 
\ erfalTer Jicli eiaerlL-its bemühte, die Gnmc!7.üi;e der 
ellgemeinca Xberapio, Arzneymittellebre , Kranken- 
düitetik und Iteceiiiirkunde kurs, grQndlicb, auf eine 
dl n l'älr"fz!.piten uer Schüler an^einf TIV ne , und (lern 
I>eIii.Ä\vt>J.e der Ihcorelifchen Wodic in iilr ^Vuud.uzlü 
auf vatt-rlaudifchen Lrlii,ii)ll,illen eulfprechcnde AVeife 
«bzuliandeln, und dadurch einem Jangfk gefübltaa 
Bedoriütin'e för Lehrer und Sdiiiler absnheUfen — fe 
t%io Jic>!'c-, Werk nudreiToils durch feiiiefi Innern Gb— 
luill und i'»?iiic Gründl.. L/.Ü iicii vurzü^Uch nuih lür 

Iirnklilche Aerzle und Wundärzte auf dem Lande de*- 
lalb eignet, 'vreil die maiftea der bereila erfcbieaenen 
Werke diefer GegenOande, trots ihrer ionera Vnr- 
züpo , viel zu ■weiiÜitifi;: .iinl kütlfpielig, oder in I.itci— 
niii ber Sprache abgcial^l Ilud, andere wieder uiiTere 
valcri'indirclic Pharmncopoe zu wenig berückCrhligtu, 
oder in Bezug der auagefprocheneq Anfirhteo tiod 
noch unerproblen Neuerungen, wodurch IVundnrzte 
in ilireni .'irzintlien '^'\'i 4.i ii fo leicht von dein '^^'ege 
der Einfachiieit und Krialirung abgelenkt vrcrdeo, 
minder empfUtlniigawerlh und autnabringMid Cejrii 
diiiAen. 

Der «rße TbeU, welcher die Pb/fiologie, ratho- 
lofjto wiAlijsiiM «athalteA iriid, «ildidBt noch im 

Lau— 
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Laufe iHdfes Jahres. Druck ond l'apier, lo wi« der 
fehr bitUf» tnU wird 4wbt Budi gmrifii auch «m- 
|i£ehl9B. 



heiten aus dem NacbkrTe des bekesatea WeUumfef- 
lers Torller, «ine Sainraluog guter inilitarirciier Schrif- 
teo und vorsittUdiar LandkAM«« n. t w. , MbH «iao» 
AnbMDg« von Bodicm «w «Um WiOinifaliaftMi ^Mg** 
gleich buit ZaUiuig i» Jb. Cmr. MtediEb vwAoi- 
gerU 

Aafiriig« filerzu 8b«nidiiii«ii !d B«r1in : die Herren 

Bürlif^rcriTiinirrionnre 7r/j^- ModSuin, in Brenn n : Jir. 
Auctiouator Ueyfe, iu Erfurt: Hr. Au».Uooalür öteringt, 
in Gotha: Hr. Auclionalnr Funle, in Haooover: Hr. 
ADliqiwr^ G/etttusj, iu^iuMi Hr. AndioMtor Boum, 

in 



B«]r J. F.Hartkaoch in Leipzig iSt to eben 
Ceftif gawordea: 

Jäf. Diiboudtet's Abhandlung üb«r Vrinverhdtungmf 
4ie gmokdUh von einer oder mcAmwi- K armg^nngm 

der Harnröhre htrrii/iren, 
neUrt den Miltein , deren fich der bprühmte Dikamp t» . mj^^- ja^ m - 'M,-»»^- /3_,„ 

3llt einer neuen tnodiricirten Heilmethode ▼erfehen. 
Für Merzte und tüditänte. Aua dem frassül öbarL 
▼OD G. Wjidt. 
gr. S> Bfodiüct . IMs la gr. od«r54Kr. BliaiD. 

D'-r aimbm^dU LArtr, /ein Zu eck und Jrirken. 
Eia» Baiba toa Briafen rxir Iklaliraog liudiiaadat 

Jünglinge, 

herausgegeben von I,. J. P.^'ckert. 
&r rtaut I iUhlr. 8 olcr 3 Fi. 34 Kr. Rheu. " 



handiung ▼on iii imdisWiitvre und Kuppi(/ch. — Hier 
in Halle: aufser dein Unterzeichneten: Ur. AntM|Miiff 
^eütöcft. ^hef waldiaA auch das Vanakfaaib davoa 
SD kaban ill. . ' 

Hall«, in Ißts 1804. 

Fr. Lippe riß 
Aactionalor. 



Durch aUa .Buclüiandlangan DenUcbland» ift m 

erhalten : 

Sfhleaung - Holßeini/cfn JördifR - Agende, 
Einrichtung der ('ifrcnlliclien Gottesvprplirung. Foi^ 
mnlare für die öfTentlichen HeligionshandlungeD, 
: Sonataf»- uadFefttags-Perikopen. Znm aligemei- 
iien Gebrauch in den Hi^rzfigthJurif rn SrliteswI^^'und 
Hoiflein, d«>r HpFrltlinit I'inneberp, der Graffchafl 
lli)nz»u und der Sladt Altona , verlafst von Dr. Jac. 
O. Chr. Adler, ^te Aufl. gr. g. Preis i Rthlr. g gr. 

Die mehrern Ad fingen, . -welche in kurzer Zeit 
vua diereni Budie errchienen fiod, f]iMcJiail hiatiiag- 
lieb (ür die Hrauilibnrkeit deflelben. 



Laipsig, im April 1824. 



Catl Caoblocli. 



HL Auctionen. 

Den 3len Maj- d. J. u. f. T. wird zu Halle eine 
vorzU{;Hche botam/che , naturhiftorifche un\ medicini-' 
fche Bibliothek, aus dem NacblalTe des allhier Terft. 
Hrn. ProL Bernmer and Hm. BaitcotamUrar ^ibMr 
(wohey bafoBoaia auch mehrara tdiooe nad fidtaa« 
Kupfprwerke fich auszeichnen) , mit mein pren nndern 
Schriften, wie auch Ouheiti fc hen und auderu 6eUea- 



IV. Yermifchte Ana eigen. 

Vttiim^dim er«ßm JSbrterftmw in HannoMr. 

Das von dem verltorbenen Hofmedlcus Dr. Lam~ 
mmdotf hiafeibft DachgeiafTeoe Ueibarium iA oorh rm 
Bafitaa dar Erbau. Da fblcbe fedoeb -wünfchen nch 
Tüllig auseinander zu feUen , Tu h klu n iie ßch <;iit- 
fchluITen daflalba nunmelir meiftbietend )ind OAgetbeilt 
-verkaufen sa lallbtt und das UaladUiriabaBaa duiit 
beauftragt. 

Denasafolga wird auf kognuaanden i sten Maj d. J. 
(oo VarkaafCrtarmia angefetit and etwanige Liebhaber 
dazu mitteilt diefes ergelf uff aufgelodert, ihre etwa- 
nigen Aufträge dazu eiozufeoden. Auswärtige kÜAoeo 
ild> luelclblt an Hm. Q/tfflnit, Hm. BiUioibalm J&if«7i, 
den Unterzeichneten, oder -wen fie n nFt \vA!i|pn ^t"I- 
len , mit ihren Commifllonen wenden und ixch von be- 
ßer AuwichUmg varfidiafft haltaa* 

Das Herb.iriiim enthält über I2,ooo Species, woi- 
bey üch noch eine grufse jdeaga Doublet ten befindMi, 
wovon ilcb leicht noch mehtara S«mmliinge;i tMea 
InlTen. V.i itt nach dem Liunee'fchen Svp, jn ^rdnet, 
und begreift Pflanzen aus allen Weltihej/eo , die der 
Verftorbene durch langjährigen Flei/s und mit vielen 
Koften safammengebrachtliat; AabafiadenficKCKinmi- 
lldi in Conceptpapier and in gaian jSaftnnda. 

Hanaorar,' dan 3a Hin 1804. 

» Friedr. Cru/e, 

•< Auclionator imd ilucbhindler. 

I 
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mAMISCHB LITBRATVIL 

AcntBUÄo, io d. Creuz. Buchb.: Snicca im 
^uszu^c mit praktifcJicn Benurhun^cn , oder 
?^ crnunß und Glaube, ein Buch der Weisheit 
und Tugend für G«biJd«te voa jiuguß Grqfu^ 
Pfftrrtr 8tt HatbaMaidoff und lloh«nerxhb«B. 

^i*r«Setirtflr. dnRefuttat einer mehr als dreyfsig, 
ja v5erzip]rihr!/:en , .furch mancherley andere 
>«iteo freyiich ou genug unterbrochene ßefchäf- 
ing mit Seoeca verdient wegen ihrer rahmhchen 
Dobt fowobl aJs ibrar im Garnen tochtigen Aus- 
rsng.achtungsvoll« Aufnahme desjenigen Publi- 
ns vornehmlich, filr das flo z unächlt be'ft mmt ift. 
r danken fie dem Fleifse des wOrdigen Creifes, 
• früher durch Teinen Antheil an der Ueberfel^ung 
t ilt«mPÜoius* durch feinen verftorbenen Bruder, 
adiger cn Kabiaoberge haoplfächüch beforgt, fpä- 
' durch eine mit Beyfaii aatL'enornrTiL'ne I\e;lie ho- 
letifcher Schriften^ Predigten über Evangelien * 
ifteln und freye Texte u. f. w. fich nicht nnvor- 
silhaft bekannt gemacht hat. Auch die gegenw3r- 
,e Arbait hat weniger eine gelehrte, denn prakli- 
»e Tendenz, wenn fchon auc'i das gelehrte l'uhli- 
m fie mit i^utzen gebrauchen und ein vertrautes 
ttdittfn der Senecafchen Schriften darin nicht var- 
mnao wird. AalängiJoh hatte es der Vf. allerdings 
if aina voltftiadfga Verdeutfchung fämmtlicher 
'^erke des römifchen Stoikers angelegt und vieles 
ir diefen Zweck, im Manufc. gefertiget. Er ver- 
lufchte diefen Ptan fpjter mit dem auf dem Titel 
(bott angenbeilfW nnd in dem ausführlichen V'orbe- 
lebte anirtlddlieher nacbgewiefenen Plan. Nur die 
:h3nnen fruchtbarften im GeifSe des Stoicismus 
orgetragenco Sieileii feilten aus den verfchiadeoen 
chrifien des Philofophen , ihres oft zu rednA-irefaan 
3eb«rflunes und maneber in der Ausführung zuwei- 
*'».'»y««?«heneB tmtarten Bilder und Gleichniffe 
inriBefivelä benommen, liier mit den Worten je- 
lüch des üriginals in dem tievbehaltenen, und nach 
Moem beflimmten Zufammennange aufgefteiit wer-' 
ieo. Da dieStoifcbe Sittenlehre bey al! cm Grofsar- 
Igen, das fie bat, doch in ihrem Weien und auch 
rr Z-jFamrr.enhanRe ihrer Theile mangelhaft ift; 
Jie Vorrede entwirft eine nicht ungelaocana Paral- 
eUkizze zwifchen der cbriftlichen und iMfdMn Mo- 
ral) fofoUta dem praktifchen H 
WarkehMI nifolge hinter jedem befondern Auszu- 
It m eifltr befondarn SenerairdienScIufflfai vnk* 
4. LZ, 1934. Srjur Band, 



tifchen "BcmcrJcungcn über den vom Slöiler hchanäA^' 
ten Gegen/ iwid dasMangellufie uder nicht Uebereio« 
ftimmende der Vernunftlehren dea BLQiliers mit daa 
Ausfprücben ebriftUchar Sittanlehr» anndautat wan- 
den. Wenn man fchon den Homlletiker hier kai- 
nr^s '.o^es vermifst, fo wird man dem Vf. doch — 
eine iiiippe an der fo manche bey ähnlichen Beband- 
longen fcheitern — nimmermehr den gefchwätzigaa 
oder deklamirenden Homiletiker vorwerfen können. 
Die Anmerkungen find gedrängt, hchtvoU, wahr, 
und wo aur Ii rltr V'. in den Bibel- und Predigerton 
iälit, wegeu des erlten zumal oft nur um fo ein-» 
dringlicher. Wie 7. B. da « wo in dem Abfcbnittn 
„von der Slandhnßigkeit des Weifen (S. 24 ) gegen 
den etwas grofsfprecherlfehen Satz ($.'34.) „ Xie 
wird Jlch der einen niedrigen iruri/ch erhiuhen, noch 
eiieas beweinen, der Jiir» gemeine Bejle geboren, 
/ich und andern heilbringend, durch V'cmwtß ge- 
leitet , mit Götterftnn die V orjälle des Trebens durch- 
nnmlert o. f. w. (S. ^7.) 'nun angemerkt wird: „In 
dem Wort der Walirheit, in der Kraft Gottc?, durch 
Waffen der Gerechtigkeit, zur Hechten und zur 
Linken, durch Ehre und Schande, durch böfa Oa- ' 
rflctite^ und gute Gerüchte u. f. w. Läfst ßch etwas 
Schuiiures und Treffenderes auf das fagen , was wir 
Standhafiitl-.f- l iicnnen? u. f. w. — Eben fo ift 
auch bey dem Satze: der Weiß kamt u-eder furcht 
na^Ttaffnung {S. 2$-) fo wie aus Vcraniaffung dar 
grof'^'litienifeii Stilponfchen Antwort an den Erobe- 
rer Megarus iS. 21 ) <r habe nichts verloren, da er 
docli Vaterland , V'urm /g-n und die eigenen Töchter 
verloren havte, das Ueberlriebene in folcherley ße« 
hauptungen einfach und wabr (S. 34 u. 37.) nanhge» 
wiefen. Im Ganzen find aus zehn verrdiiprfencn 
Schriften des Seneca Auszflge gegeben, die alie mit 
ähnlichen Bemerkungen , wie die angerrihrten be- 
gleitet find. (Au; dem Buche von der l'crß/tungt 
oder Ober die Frage, warum es recht frhaffenen Men- 
fchen nhel geht, da doch eine Vorfeh unij fey? 

an Lucillas (l — 19.) II. Veber die Standliaßig- 

keit des JFeiß-n, an Sei ei ns. — (19 — 41.) III. Von 
«iDan idm) glackfeiigen Leben an feinen Bruder 
OaHio (41 — 63 ) IV. rwi derCemuihsruhe. .An den 
Tinnitus Severus. (63 — 940 V. f^'on der Kürze d*$ 
mcnjchlichen I^hens. uln den PauJinu.n. (94 — tat.)* 
VI. Traß/rhrijten ( — Jchriß) an /eine .lluller Heh ia 
XMP Beruhigung derßUben, bey Jetner yerbannung 
naehderinßlCorfu. — 148.) VII. Tnßßhriß 
an Äfcrcia zur. Beruhigung narh rfrm VerltiU ihres 
i>ohnes» dar bereits Gatte und Vater war , und rme 
MAarwfirde bvfcbidat«» (148— 179-> VUL ron 
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der Muffe des Weifen, BruchftQck and Anhang zur 
Abhandlung vom glQcklioben Laben. IX. Vom Zorn» 
drty Bücher an feinen Bruder Novalus; wo das er- 
fte den Zorn felbft, das zweyte und dritte die .Mit- 
tel dagegen, fowohl in Abficnt unferer (iinfer') felbfr, 
als bey andern befchreibt. (193 u. f.) X. Kon der 
Gnade an den Kaifer Ntro. Er/'tcs Buch. (Von dem 
zweyten Buche , das als Bruchftück verfchiedene 
Definitionen von der Gnade enthält, find nur einige 
Gedanken beybehalten und dem erfteo Buche bey- 
gefüpt.) 

Man fieht, der Vf. hat Tich ein reiches Feld 
aas^efteckt , auf dem er feine Aehrenlefe anfieiltt 
und da er nicht fowohl einzelne Aehren pflücken 
wollte, fondern in einer Verbindung, in einem 
Kranze, wie oft an Ort und Stelle des Autors gan- 
ze Seiten in der Folge feiner eignen Verknüpfung 
diefelben ausgehoben lind^ feine philofophifche Blu- 
menid"« uns mittheilen wollte, fo ift feine Wahl und 
Anreihung in dem gedrängteren Auszuge, wo fo 
manches, was für feinen Zweck ihm weniger paf- 
fend fchien, zurückgelaffen wurde, wirklich zu 
loben. 

Was nun die Ueberfetzung felber anbetrifft, fo 
könnte Tie zwar im Ganzen nervigter und dem Cha- 
rakter der Senecafchcn Schreibart noch anpaffender 
feyn ; doch ift der Sinn gröfsteniheils richtig ausge- 
drückt, die Sprache meift rein, auch felil' es nicht 
an Stellen wo der Vf. nur wenig hinter der energi- 
fchen Kürze feines Originals zurOckbleibt. Eip 
paarmal hat Hr. Gr. den Sinn verfehlt, oder ein quid 
pro 7U0 gegeben > wozu ihn vielleicht feine freyere 
Atiszugsmanier verleitet haben mochte. S. 92. {de 
vita Itcata c. 2. ed. Ruhknpf. 1. p. 541.) giebt er die 
befiriitene Stelle, vulguru aittcm fam clilninydali>s 
quam conmatas vocn: „Zum gemeinen HauJen rcrh- 
ne ich aber fnycohl Miinncr in Purpur als mit Or- 
densbändern." Von Ordeiisbämlern (coro/iti/oi) kann 
nun hier wolil die Kede nicht feyn; auch ift chla- 
mydati Männer in Purpur nicht das Richtige. Da 
die Lesart nicht angefochien werden darf und die 
L^pHu^fche Conjektur lam candidattts quam colora— 
los mit Hecht wenig Beyfall gefunden liat und ver- 
dient, auch ein Gegenfatz in dem von kriegerifchem 
Perfonäl offenbar hergenommenen ßil«ie angenom- 
men werden mufs, fo find cldamyduti diejenigen, 
die zu dem niedrigem Range der Soldaten gehören, 
da chlamys gewülinlich von einem Kriegsmanie] 
(paludamcntum') gehraucht wird, den felhft auch die 
Soldatenbeditnten (c<//a/ort-«) trugen S. Plaut. P/cud. 
IL 4, 45. und rorona/t die mit dem ICranz als Ver- 
dienft - und Ehrenzeichen gefchmückten Oberbe- 
fehlshaber. Am heften wohl würde das Wort ge- 
laffen : — Die in der Chlamys und mit dem Kranze. 
Das folgende : Non enim colorcm vejtium etc. hat 
\vahrfcheinlich manche verführt, bey chlamy-daios 
an einen Purpurrock zu denken, was chlamys 
(x^«/«"«) eigentlich, wie die Tracht, ein fremdes 
Wort, nicht bedeutet. Auch hat diefs Lipfius zu 
ftiner Conjektur verleitet. Aber bejSeoeca curf nua 



nicht gerade auf ftrengeConcinnität fehen. — Wor- 
te und Ausdrucksforraen.;. d«n»n wir zu w^ileihi be- 
gegneten , wie z. B. (S. 029.) Bezugnchmun^ (iiidaln 
dergleichen Dinge ohne cigcntlicfic Bezug nchmung 
auf uns gelenkt werden — qunm infcfitn nihil horun^ 
quae nobis twrent projuntve ad nos proprie dirigatur . 
deir. IL 27.) Kerlieönehmen (ttwis) (S. 333.) — 6e- 
ne accipere und ähnliche fchleppende Wendungen 
lind nicht zu hilligen : denn ift gleich Verlicbnehmcn 
(Beleidigungen) wahrfcheinlich nur ein Druckfehler, 
an denen kein Mangel ift in der fonlt fauber Be- 
druckten Schrift ft. Vorliebnehmen, io ift doch auch 
diefes Wort tranfitiv gebraucht mit dem Accuf. un- 
deutfch. Ja man fagt eigenilich nur richtig /j»/iV4 
nehmen mit etwas, und auch diefes feJbft rechnet 
Adelung (S. Wörterbuch IL 313.) blofs zur Sprache 
im gemeinen Leben ftait zufrieden feyn, fich gefal- 
len Jaffen. — Der Ausdruck: (S. 195.) ein ande- 
rer mußte mit üclaiTahunden den lunigluhen Hul^ 
cntbliijscn — aliumjcrvili nuuiu regalem aperirc /'u- 
gulum(]iijjit ira) de ir. I. 2. jft undeutlich, wen» 
nicht felbfi dem Sinne nach unrichiii« gefafst. Eben 
dort ift das Epinhonem mali carcmpla Jati viel zu 
matt durch die Umfchreibung gegeben: „Betrachte 
die Beyfniele fo vieler Heerführer (q/pice tot memo- 
riae prodilos duces ) deren trauriges Vcrhängniß der 
^iachwelt aujhchulten bleibt. Warum nicht? „lei- 
diges / erhdngni/Jes Uudmnlc. Die Ineinander- 
wicklung und der Zufammenftofs von Parlikein wi« 
„durch au/' /ie" der je und ie gefunden wird, ift 
unangeneiim. Doch wir haben diefen Tadel mehr 
aus Achtung für das Werk und den würdigen VL 
hier eingeftreut. Nun auch zum Schluffe eine Stelle, 
die zum Ue weife diene, wie der Vf. oft mit Glücke 
feinem Original nachringt. Wir nehmen fie ohne 
lange Wahl gerade daher, wo wir einen Thcil des 
Tadeis hernahmen, de ir. 1. 2: der Eingang: Jam 
vcro ß cj/ectus ejus damnnque intueri i>elis, nulla 
pcßis humano gencri pluris ßetit : wurde dem Plane 
des Vfs. zufolge fo abgekürzt: „Kein .Effekt iß we- 
gen /einer verderblichen Folgen dem Menßhen»e- 
Jchlcchtc Iheurer zu ftchen gckomtnen, als der Zorn." 
Dann lauft das weitere folgendergeftail mit den 
\^ orten des Originals fo fort; 



Du orblichft Mordthaten, 
Giftmifchrrcyen , lertrüm- 
inerte SUdtt, Verhecrun- 

gen g.->uicr Nationen, Für- 
enliaiiptcr öfTc-ixtlich feil 
geboten , Mordbfcniihreyen 
nicht Moft iimerhiib der 
Stadl, londcrii gonie uiigo- 
hcure von feindlichen Flam- 
men rauclicnde Gegenden. 
Betrachte die kaum nicrk- 
kartn Trümmer der he- 
rähmteften Stidte, der Zorn 
ril« lie nieder. Die viel» 
Meilen weite, ron Einwoh- 
nern TcrlalTcne Einöden, der 
Zorn hat fit- erfchBpft. De- 
trmekte die Beyfiiitlt fo vitier 
Hur/uhrtr u. f. w. 



.yidehit eatdtt ae vtnmt, 
et reorum muluat /ordet, el 
itrhitim etmdet, et i»tarum 
ex Uta gemtium, et prineipttn 
/ub eiviii kmftm capita veno* 
/la, et fubjeeiat tectit faottt 
nec imtro moemia ca4tciliy» 
igtet, frd ixgeniia fpatia re- 
gioHUM Aoftili ßamma relir- 
ctfitia- Aj'picenohiliJJimarum 
tix'ilatum Jundamenta vtx 
notahilia. Hat ira dejecit. 
AJhict ftlittidinet , per muiim 
tmiltia Jim hmhiiaiio-e, de- 
ßtrimnt Hm* ira exAnJit. 
A/)>iat tot memoria* — etc. 
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' . litirtno, b. Vofs: Maur. Guil. SthilKn^, Doct re Enlftehung verdanken , eine Bemerkung, die frfl- 

■ >l«d. u. Chir. Quaeßw de Comelii Cclß vita. heren Unteruschern entgaogen ift. Im zweyten Ka- 

■ **iun prior 4« atUM» I8a4^ g. (iagr*> Pit«i wird eine andere Stelle, und «war aus dem 

Celfof felhft (m pro^r/hr.) erÄrtart, wo vom Tbemi- 
Fine AhlianLÜung, die ficb durch Fleifs und fon, dem Schiller und NachfoJcer des Asclepia^Ies 
Scbarffina etnphehk und ihre baidi£;e Fortfelzung die Hede ift. Das Würtchen nuper deutet an, Jafs 
wOnfchenswerth macht. Es ift die Abficht des Vfs., feine Zeit kurz vor der de« Celfus gewefen fey . aber 
}o derfelben die Dunkelheiten fo viel als mAglieh zu , wann V Oiels könnt« nur ermittelt werden durch die 
zerftreuen, welche noch Ober die Zeft* in welcher Zeit» fn welcher Aaeleplades lebte. Plinius fetzt 
Celfus fct»rieb, fiber fciriLn Vornamen und feinen diefe fehr befliinmt unter Potnpejus den Grofsen, 
Berof zur Medicin verbreitet find. Machdejn er in d. h. zu Ende des fiebenlen Jahrhunderts uad E. K. 
der Einleitung fich ( faft zu weitläuftig ) Ober den Themifon hat demnach um diefelbe Zeit und zu An- 
Werth He^ Celfus als Arzt und Sehriftfleller «otge- fang des gien Jahrhunderts am die Mitte der Re- 
Jalien, aucii die andern Celfi des Alterthums nam- gierung Augufts gelebt, alfo Celfus, wie mit grofser 
haft gemaclu ivui von den Bemühungen der verfchie- VVahrfeheinlichkeit (icli fdlgern Kifst , et was Tpätsr, 
denen Gelehrten das eigeniliche Alter u. f. \v. unfe- gegen das Ende des Augudeifciieo Zeitalters. Aus 
res Celfus au<;zumittelii gefprochen, erklärt ftch Hr. Vorliehe fOr feine Meinung, dafs Celfus in den er- 
s. ;fm gOnftigCten für die HianooniMM Anfiebt, di« fttn Jahren Augufts gelebt habe, bat Bianconl den 
er iber weiterhin in mehreren Poncten beriehtigt. Plinias beflrllten' and einen Gewihrsmann für fich 
lij:,!! t il^'t die Abhandlung fclbft , deren erfter uns im Cicero zu finden geglaubt , auf deffen bekannte 
vorliegender Theil blofs von der Zeit handelt, in Aeufserung Ober xfen Asciepiades {de erat . i. 7.) er 
welcher Gelfus lebte und feine BOcher de medicina Geb beruft. Welche Bewandnifs es aber mit diefer, 
fcbrieb. Schon Bianooni hatte die Anfichten derje» AeufiBarttne habe und wie ße theils nach dem Oeiftn 
nigen widerlegt, die den Galfos «ntar Tlberins aiiF der latelnllchen Sprache, theils nach der Zeit, in 
die Vv'(;lt komreten und bis zur Kegierung TrajanS wekiie Jener Dialog des Cicero fällt, genommen 
leben Jaffen, wodurch eralfo feinen khrenplatz un- werden ma[fe> hat Hr. S. ausführlich und feharffm- 
ter den Schriftftellern des goldenen Zeitalters ein- nig dvgtthan. Das dritte Kapitel betrifft die Fra- 
büfst, dagegen denen beygepflicbtet, na^h dereil' ge, wamm Celfus, der in der Einleitung feinet 
:Jeinuag Celfus unter Auguft geboren wnide and iil- Werks eme kurze Gefchichte der Medicin aoffteHt, 
das fdberne Zeitalter hinein noch unter den Regie^ die Reihe a usgezeichneter Acrzte mit Themi^ n nb- 
rttngan eines Caligula, Claudius and Iclhft Nero- feblielst und nicht auch des >^»ro»iiM .IJu/ä gedenkt« 
lebt«; doch weicht Bianconi wieder darin fon ihnen * der (ich durch feine Kur des Auguftus fo berühmt 
ab, dafs er die Zeit, in welcher Celfirs feinn mcdi- gemacht hatte. Aus diefer nicht blofs in der Ein- 
cinifchen Schriften verfafste, in die blobendfte Re- leitung, fondern im ganzen Buche unterlaffenen Er— 
gierungsperifi lf-: i!es Kä fer; Auguftus verlegt und wähnung des A. I^lu/a will Biancoyi den Schlufs 
ihn Co zum Zeitgenolfei) eine$ iioraz, Virgil, Ovid ziet>«n, Celius tiahe vor der Glanzperiode des Mufa> 
«.••'BUebt. -Unter Vf. giebt hierin Bianconi Recht,' nämlich vor dem Jahre 73a n. E. R. gefobrieben* 
nur über die Zeit, In welcher Celfus fchrieb, hat er Unfer Vf. bemaht fich dagegen ?u zeigen, es habe 
feine eigene Meinung , nämlich da/f Ct l/us crß ge- ausdrücklich im Plane des Celfus gelegen , den he- 
gen dan Ende dt:r licgierung yiu^uj'is und im eige- rühmten Leibar. i , ; r fzu nennt rr. rrnt iw.ir ijs 
iMf» Jpaten lM:bemaUer als medicmiji/ter Si ■ rij'ljtel- drej Orflndea. Einmal wollte er keinen der lei>en- 
Icr aufgetreten Jey. Diefs foll nun aus Stellen beym den AerxtOt )• Oberhaupt keinen feiner ZeitgenofTcn 
Celfus felbft und bey andern alten Schriftftellern be- namhaft machen, zweytens wollte er nur die Haupt- 
wiefeo werden. Das erfte Kapitel enthält fofort eine geftirne der Medicin andeuten , zu welchen Mufa 
zuerft vonMorgagni üüs li m Uumtilun (Jf injtiiut. kcinesweges gerechnet , ja nicht einmal "fiir den Er- 
vrat. III' c. I.) ciliri»! Stelle, wo von einem gewif-» fioderder JIrÄ'cmo con/raria gehalten werden konn- 
ten Gallio die Rede ift, vor deflenZeit Celfus fchrieb. te (Cd$. tU. 9.) und drittens wollte er haujptfächlich 
Uebsr diefen Gallio find nun vorzQglich »m Bianconi nur einen Ueherblick der gtiechifchen Heilkunr» ge- 
tehr eetehrt» und erfolgreiche Unterfuchungen an- bei». Diefe Gründe frheinen uns fehr wolil au^ge- 
eeftellt worden, die auch Ober da«; /.»-iialter des Gel- führt zu feyn, doch der letzte nnch eihiger Trif''g- 
ius Licht verbreiten mufstcn. isiach diefen blQhte , Heit zu ermangeln. Das vierte Kapitel lipzieht ficb 
Oallio um die Mitte der Kegierung Augufts. Celfus auf einige Stellen des Cotnmella (T.e. t. III. 17. IV. 9.)t ' 
yrOrde alfo zu Anfang derfelben gelebt haben, d. h. die vom Celfus wie von einem Zeit^nrlfen fpricht, 
711 Anfang des gien Jahrhundertit nach Krbauung welche Stellen gegen Bianconi, der Tie vergebens fei- 
R(jrn9 i^eboren worden feyn. Hr. .S. hemerkt hier- ner Anficht MCajtalTea gafttcbt hnti erklSrI 'w«r- . 
bey ziemlich glücklich , wie uns dnnki, dafs Quin- den. 

tilian, wenn er den Celfus vor Gallio fetzt, hier Mit VtrgnSgen fehn wir den folfrenden Ab- 

wahrfcheinitch nur den Vf. rh.?tonfcher, nicht me- Handlungen entgegen, in weJci en nicht nur Ober 

diclnifcher Werke geroeint habe, welche einem go- die Abkunft des römifchen Arztes und feinen Schrift- - 

■«IftMTM» iwddanlilErfahrongSBbjJdeicaOairttih-. It^lkiilchsB W«rib» iMxlu<n-tMh Ja bcrmdereo ' 
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Excurfta Aafren'doBgder Medicina contra- 

ria bey den Alten und von dem zucrft unter Tiberius 
vorkommenden Alo^i"^ ' f'^' ppiprochen werden foll. 
Docn erlaube uns Hr. S. eim^;- A j TtellunKcn an der 
Form feiner Schrift, die durch manclie künfiig zu 
f erbcfrernde MSogel unfehlbar gewinoen wird. Zu 
diefen Mängeln mOffen wir eine unangenehme Breite 
uod Weilfchweirigkeit der Darfiellung und die oft 
eefebraubt« Latinltät zahlen, die des Guten niciit 
nenug ihu» xu können glaubt. Um einem gewiffen 
Suchen nech Numerus und Wohlklang zu genOeen 
hat Hr. .S". Phrafen und Floskeln gehäuft, die den 
guten Stil in keiner Spraciio entfiellen dOrfen. Wo 
«S fleh nur immer ihun liefs, find die Kpitlu-ta or - 
nnnlia verschwendet und doch oft nicht glücklich 
gewählt. So wird t> ß. Morgagni vir Juycr aethera 
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notus genannt; derberOhiiit«Kr«9^«'(l«ii dSeSchtift 

gewidmet ift, heroa medicarutn noßrae mtmoria« lan- 
ge clurijßmus , welches Comptiment der Befcheideo« 

lieit des g fi v-:rlen Mannes gewifs ein kleines Aer— 

?,ernifs giebt u. f. w. Auch an kleinen Unrichtig» 
(oiten und Oeraninismen fehlt es nicht, z. B.. Celfim 
harte ßtrtcm communh avit ( Celfus hat diefes Loos 
getheill!); Ccl/inn ad /untJiium {höMtens") Jub 'lih«- 
rio etc. xivcrt: cl Jcribcrc fudtint ' Wir brcclien ib 
und vvQnfchen, liafs Hr. 6'. diefe kleinen Atigea 
nicht Obel deutend rondem freuodlicti bMmtwdt 
Geh mehr die freylich nicht elegante, ahpr gute und 
klare Diction feines Autors zum Vorbilde -wähltfl 
und uns recht bald mit der Fortfetziing feiner illtmf^ 
üntcn Unterfuchungen befchenken wolle. 



LITERARISCH K' 

L Todesfälle. 

22. J.^nuar flarb zu Reichenbach in Schlefien 
j^Aftor Primarius Thom. Friedr. Tiede, durch 
iv«hfeie''r>'^<^'»*®" Cominunionbuch bekannt 

Ec war rafimalk am 15. iuoius 176a geboten. 

Am 8- Mnrz flarl) zn Dresden der nurscrordent- 
liche rrofefPor der Kupferltecherkunn bey der Aka- 
dflinia der bildenden Ktinfle Omßian Anguß OuH- 
iher, im 64. Jnhre. Er War su riro« 1^60 geboren, 
und hatte liingere 2<«it in Dresden als Knpferftecher 
gelebt. Sein Ilau^itwcrk gab er in Ttrtin mit dem 
*i|H J. 1811 Leipzig verflorbeneo ISotar Juli. Jak. 
Brvcknv unter dem Titel heraus: IValurfchönhellen 
S;iclir. 0 (-senden, oder eiupfiiidfame Ueifen durch 
den .HciliJufchen Kreis. (Leipz. 1798 — 1 802. 6 Hef- 
te. 8-) Leber feine Lrilluivgen .ds Kiinlilcn' lint "Meu- 
fel in felnau K.iinttlerlexicun umliäudlidie Auskunft 
gegeben« 

Am 13. März ftatb «u Canienz der dnfife Dia- 
C4>nuä und \vendifche Prediger Karl Erdmann Zier, 
iui 52. Lebensjahre. Er war zu Lüb.iu .im 4. Jan. 

geboren; ward, nach beeudigicn theologifchen 
Studien. 1788 adjnngirter, und kurz darauf wirkli- 
cher Kantor in Camenz, und bekleidete feif igoa 
das Diacunat. Ein vollfländiges Vurzf'icluiifs feiner 
ScktiAen und kleinem Autiatse beüodel Ach im 3ten 
Bande von Otioi OberkuHiser 8cliri£tfi«U«rIexicon. 

Am 15. Marz flarb zu HudoUladt 4er dafige Hof- 
Imdkdrncker Ibrl Popfo FivM, im 38. Lebenefalu«. 



NACHRIOHTSN. 

Er war zu OberweifsbacU im Schwarzburg. 17%6 ge- 
boren; hatte bis zum Jahre J9t$ nla nofeObr an 
Gymnafiuin na RndoUladt teleiixt» «fleh nachher 
Qlagtfterwurde «rlaflgf. Er hat anter andern eine 

neue Au.sirabe der neuern noelifchen lat mlThrn 
Dichter, (igat — 1823. IV. 80 "nd der FabeJn des 
Ja Fontaine, (1823. IL 8.) zum Druck b<dbrgt; auch 
von der allgemoiuen deuifchen Erziehungsanftalt in 
Keilbau, (183} u. 1824 gr. 8 ) zwey Nachrichten her- 
nuagegebnn. 

Am 28- Marz ftarb zu Emtlthal im SchSnbarg. 
der dalige praktifcbo Arrt und Anotheker Frim^iek 
jnihelm Gautz/ch, im 51^. Lebens|nhre. Erbatlelkh 
in in -hrern Städten Snchfens, unter andern: "Wils- 
druff uud Tharend aufgehalten, nnd, ohne 'ärztliche 
Studien auf Univeriitüten hetrie!)en zu hat>en, daa 
Recht zu Ausübung der medieinirchen Fraxia erlangt. 
Zu feinec Scftrift im i7ten Bande des Gel. Dentlchl. 
ift niich bpyzufü;;en : I'clier l-irkennung und Ifei/nng 
der Ycnerilichen Kcaokheitcn, für iNichiärxte. (Ohne 
Dmckorl, 11)09. 8>} 

IL Befördernnges. 

Der Köoigl. Sächf. Hofrath und LeibmedicQ« »« 

Dresden. Hr. Dr. Joh. Friedr. Erdmann, iT\ 7.vim Rit^ 
ter der lliill. Wladimir- Ordens ernannt wurden. 

Der bisherige Senator und Alteftor bey der Leip- 
ziger Jurlftcnfaculiät , Hr. Dr. Karl Eintrlf Ut sum 
ObfffliofiiiriditBmdi «nunnt vokdan. 
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VEaMlS4:BTS SGEaiPTBV* 

* TiiBr-voEs , b. Laupp : AuswalU aus d4m fchtjft- 
Üc/un NachlaJJe von Eberhard ChriJiUm Fried- 
ft^Äsumann, vorfoaligem ProfeOigir am Semi- 
nar zu Maulbroon. HeracsgaMbM VMI •iOMii 
Freuode deUelben mit eiper Vorr«d» von Praf. 
Comt, Wrß* AbtlMUiMig« lBa| 473 fl. 

Der Herausgeber cfiefer Sammlung hat fich ami 
Scliluffe eines mehrere Bogen ftarken aus- 
fabrlicbcA Vorberichts genannt; es ift der vieliäh- 
. rfge Freiiod auch Verwandte des verfiorbenen Boa» 
mann's, der in Herlin jetzt fich aufhaltende — we- 
nig ftens ifl die Vorrede von dorther datirt — Theol. 
Candid. M. Ä/j/j^. Wir lernen aus diefer uinltand- 
lichen Erklärung theiis Veranlagung und Zweck der 
gegenwänigen b'ammlung noch näner als aus dem 
A'Venigen was Cons auf Verlangen als Vorwort bej-- 
gegeben half kennen, tiieils erfahren wir aucli in 
einer gemilthlichen Darfteliung, die dem freund- 
fchafilicbea Herzen des Vfs £hre macht t manche 
, intereHante ZOge aue dem Leben und Charakter de« 
^ Verftorbencn (geb. I783 — geft. 1R19'' die, wie fie 
den frühen Tod des talentvollen Mannes als einen 
Verluft für die Literatur zu erkennen geben > eben 
. fo auch lar oihern Wardigunji aeü' nacbgelaffcoen 
Schriften T dietheil» hier gdlefert find, tbefls noch 
weiter follen geliefert werden, beytr.fpen können. 
Er felbCt hatte He dem Drucke wohl eigentlich 
nicht beftimmt. Meift find esRefultate feiner Amts- 
, befchäftigungen » ander« dann Ergietcungen feiner je» 
' iweiligen Laune und Stimmung, die von etgentham- 
'Jicher Regfamkeit getragen aucli gerne, was der 
' Geift der Zeit unter den EinflOffen Kanufcher und 
Fichtifcher auch Schell ingifcher Philofophie und fo- 
dann der merkwürdigen Kunfirevolutton» «mSohluflie 
des vorigen und Annnge des jetzigen Jahrhunderts* 
dem nach höherer Bildung anltrehcndcn darbot . In 
fich aufnehmen. Belege dazu geben fchon manche 
Auszfiee aus Briefen und andern Auffätzen, die in 
den Klingifchen Vorbericht eiogerOckt find* W«S 
zunSchft in die gegenwärtige eilte Abtheiltm^t die 
vorrrifilicli auch em D.TiUmal fcvn Toll des Freiindes 
für Freunde und die vielen Schüler delfelbeo) auf- 
genommen ift , find die 6 erften Bitcher der Annulm 
des Tacilm in Veberfetzung mit unten beygefagteo 
lateinifchen Anmerkungen, wie der Vf. fie tum Be- 
hufe fdr feine Vorlefungen und wolil auch als eine 
Art Vorarbeit 7.u der von ihm für die Socicttu la- 
tina H'ürtcmbergenfu Dll^iiommenea AMSgtfaA dei 
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Tacitus, an welche fedoch eigenilich TTand anzu- 
legen ihn zunehmende Kränklichkeit und dano der 
Tod verhinderte * nach und nach ausarbeitete. 
Wie fie von diefer Seite her fcboa die Naehficbt dft 
Publlcums einigermafsen Iii Aofpmeli tu nehmen 
rdieiiiPii, fo füdeni fi»- ilocb, wenn man die Sorgfak 
und den i-leifs, womit lie vtrfafst find, vergleicht» 
allerdings unferc Achtung auf, und wir zweifeln' 
nicht , fie werden für die P/euode des Xa^tus , na- 
mentlich fnr die jüngeren, die fie mit Nutzen zur 
Nacliweifung b'^y ihrer eignen Leetüre werden ge- 
brauchen können , eine wiilkoniinene Erfcheinung 
feyn. Dafs der Vf. mit Ernft und Liebe feinem Ui^* 
bilde fich hingepeben, geht unverkennbar aus feinen 
Leiflungen hervor. Scheint es fchon zuweilen, er 
habe nicht fowolil jnitr.er unabhängig von andern, 
diefe erft fpäter, wie raan es von jedem Verdeut- 

'ficber fodern kann, vergleichend und bennt/endi 
ganz in freyer ThStigkeit Sinn und Gcdt feines 
Schriftftellers in (ich bildend Oberfelzt , f<t wird man 
Ihm doch kein fclavifches Nachtreten, vielwemger 

.«in Ueberlietzen aus fremden Ueberfetznngen, was heut 
tu Tage «baii- niebts Seitenet, darum aber keines- 
wegs etwas Rulnnwnrdiges ift, vorwerfen können. 

'Irren wir nicht fehr, fa dt in den eiften BOchern 
vot-züglicli meift die verdieoftvoile Drück'icite 
Ueberfetsung (f. Drück» kleinere Schrifteh» Tfibin- 
gen iKit. II Bog.) zum Grunde gelegt; tber der 
neui:! \'r ; Iculfcher firebte an« wo der nach Ver- 
ftäoditchkeit mehr ringende Dritck oft zurtickfiaitd, 
körnigter noch, gedringter , taciiifcher , fo zu fagen 
Cii0tttT««itu« SU geben. Von dem, w«s wir hier 
behiupten« wird msA Belege faft in allen Kapiteln der 
erften Bflchtr fiodSD. Wir befciiräoken uns nur auf 
£ines» das niebfta llifte» das uns iß die Hände ge- 
ritb. Es fey das late des iftnn Buchs. - 



Druck 

Da ioderfen der Senat sn 
den krircli«iidfien Bieten lieh 
herabhert, fo entfiel dem Tiber 
die A«uIa«rwBf , v^-ie er fich 
,fiBr dea ganzen Sxaat nicht 
ftavk, fieaug fülde , fo würde 
er, welchen Theil man ihm 
flbertragen werde, die Befoi« 
gnng deffetben aberntlnn«n. 
„So frage ich dMU, Cdfar, 
Hei Afiniut Galltta ein, wel* 
chea Theil d«« Staat* du dir 
' abf rp»b«ii laffen mflchteft?" 
E«truffeii durch die unvermo- 
thm Flage , rchwica er ein 
.wenig, fafttf ßebibse- 



liaumtinn 

Da immitteirt der Senat tu 
— — — — beugte, 
fiofsctM eiiimal Tibetm«, er, 
wiewoU Bielit drm ganxeo 
Staate g^wacbren, v.AtA* 
doch, welchen Theil man ibok 
eberirili;»', i\e \>r>AalMing 
4efr<-lbrn libernelimen. .Nun 
welchen Theil denn, Cifar, 
fiel Allniu« Oalla« ein, rntok» 
teft du gern« dir Obvrtrage« 
laffen? fietioffcn dnicb die 
nnverfehene Frage fekwrteg 
er eiaa W^ile, dann akav fiaS 
faffaad a a mgaete er. «t |« 
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Dr. 

ml MC«rert«Mi et ftimiae |«bi ■■■■■■i., ^ 
MV aUht Mit binar B«rch*i* oder «ksniehBen von' einer 
Snhtit, «twat >a wSbl«n S«ohe , deren er lieber g^nz 
oder ■bzttlehnea , von eiaer lieh mrichte äberh«b«o kda- 
Sache, Ober deren Ablehnung nen. Wieder entgegotu Gel- 
Oberhinpt er ealfchuldigt feyn lai (denn er hatte feinem 
mflciiM. Gallo», der ent der Blick die Beleidigung abge- 
Micn« die Beleidigauj^ Ceahnet merkt) nicht darum habe er 
hatte, erwieJertc, er fey nicht gcfr,if,t, um zu ireanen wei 
gefragt worden . um Dinge zu Mnzertremibar wäre , fon4*m 
trennen, die nnzettminbar um i!ir> durch lein eigcnei 
ivSren , fondern damit er Bekenncnifs zu überweifen, 
durch [ein eigne« Bckenotnirs difs der Staat Hin Körper und 
aberfahrt würde, dafi der durcli Eine» Mannes Geift tu 
Staat Ein KiJrper fpy , und lenken ley. Er tiipte einige* 
durch Eine« Gcift regiert zum Lobe AugaftJ bey, und 
xverden niüffa. Er fügte ein erinnerte ihn felbft an feine 
Lob des Anguflui bey, und Siege und dal , wat er in der 
erinnerte den Tiberiua felbfc Toga fo viele Jahre hindurch 
an feine Sieger und an feia«, Trefflichea gethan. Doch be« 
fn viele Jahre hindurch gldck- finftigte er damit feinen Groll 
lieh geführteu Scaatransele» nicht, indem er ihm Idngftver- 
i;enheitei«. Damit minderta hafit war, fofern er durch die 
ar aber den Groll deffalben HeiratbinitVipfaBia,M.Afrip- 
Hiebt i aaGh war er ihm Utr^ft pa*t Toehiar« vormalicat Ga> 
fcbon vcrhaftt. aU ain Manp, mahlin Tibart Ob«r üaiaan 
der dareh faina Haorath mit PrlvatTtandbiaauatracbtat aod 
Vipfania — Ii« war di« To«h- daD tvocügaa Siaa fainaa Va- 
t«r d«a M. AgtiM«, ini4 «Im* tm Afiahu felU» (4HaLtwn 
maliK* Oatm AM Tlboi — fWU te Tnm Uk «ÜMbar 
fich abw dm Kraia timt» Hr* aiir OffiMÜMibt) fMikC 

Seit s« -avhabao traaliu nad baba» 
n SMnCiiB frtMa V«MM 
■ Jllrah ' WHio gMTbc bab« 
n* I, w* * 

Wer fieht hier nicht deutlich , dafs der Vf. 
DrOck vor Augen gehabt, ihn zuweilen verbefTerti 
tiiweUeQ hinter ihn znrOckjpbUeben. So s. B. ift in 
Inga doch zu wftrtlieh ObcrlSttt ^ dtr Taga** febon 
aucli wegen der Amphibolie, und Dr. hat recht ge- 
than, dafs er zu mehrerer Verftändlichkeit den 
HauptGnn ausdruckt , den dann der Vf. in der 
teiauchen Nole nach weift ad rem piMicam in pace 
comptmendam.** Sogleich bey den Einganesworten 
dcslCaps. in der Siehe „procumhmte ad ohte/tation*»" 
fahrt Baumann in der Note Drtick's Ueberfetzung 
fJSdk htnAStß mit dam tadelnden Ausruf latino im- 
'par an ; aber mOchte man nicht bej des Vfs .,ßch 
beugte** dm nSm\ich9i 69an procumbere drückt nicht 
ein (lUmähli'ics , fondern ein plötiliches Niederftür- 
sen aus» wie im bekannten procumbit humi öos — 
oöeh dazu ein theotifco {fermom) impar ausrufen ! 
denn wo fpricht man fo gut xteutlch „er beugt fich 
zuBittcn^P Richtiger ift der Tadel der DrOck'fchen 
Ucberfetzung im erften Kap. (l ß.)» wo bey decora 
ingenia , das Dr. durch gefchmackvolle Köpfe giebt, 
' Baumann aber durch: glänzende , angemerkt wird: 
Vicht wie Dr. fondern tr^iche, herrlich« =. dmx^. 
Aach S 14. (Kap. 7.) bey Senili adoptione, das Dr. 
durch ältliche Adoption ^ B. durch: .Adoption des 
mltenMannea gieht , wenn fcbon aocb das letzte nicht 

BIOS deutlich ift, da es «Im Amphibolie zuläfst. 
efTer vielleicht durch Adopt. von einemGreijfe. oder 
Crei/enadaption. Aach S. 44. wird mit Fug (iowroo- 
rm diftIloO die Dfflsk'folw OahwfttiM? ß» 



führten f. Fir^^ an den Mund tun ßedetm xt. 
f. w. EdtaddK Was aber nun diefe halbdcat|eh«i, 
faalbUnloirchAn ; hi der Folge doch itieift §äat iatal- 
nifeheo Anmerkuogen in Aligemeinen betrifft « fo 
milften wirgeftehea, dafs zwar viele davon zweck- 
mäfsig, und da fia nr.eift srammatifch, zuweilen auch 
hiftorifch und geograpbiich Cnd, — feiten oder ni« 
kritifch — allerdings ihre Brauchbarkeit haben« 
indefs eine grofse Mehrheit davon doch fo trivial ift, 
offenbar nur für den erften Anlauf und etwaigen 
Bedarf von Tironen niedergefcbriebcn » dafs fie ?ur 
Ehre des Vfs vom Heraasgeber hitten follen abge- 
fchnitten werden. Aber, wir wifTen nicht, hatte 
er nicht oder nahm er fich nicht Zeit, oder war er 
zu befangen in Achtung gegen feinen verftorbenen 
Freund, er gab aiiesi wie er es fand. Denn was 
follen wir tu folcfaeD Anmerkungen fageo, deren 
viele gefunden werden : S. 24. parens= Vater , Mut" 
tcr, aucJiPßanzinutler, 05 = Mund , Miene hier, to- 
tum pro parte = Stirn e , ubi = quo, dum = dummodo 
(|a)4 nuM-mur CS Gemurmel. ,/9viiufti«sMurreaUs)a 
ßagfUtre^fteignymeJlfevHeffietrtn.t-m. Sottbr 
wir indefs im Allgemeinen mit den UeberCelzungen 
aus Tacitus , die von S. 5 — 443 fich erfirecken (die 
Verkorzung der Iw^en Noten wQrde viel Raum ei^ 
fpart haben j können zufriedeo Cejrot fo wen» kAo- 
nen wir dae grflftfenihells mit der ttaehlUieAdlM 
Numer : .Auswahl Horaz5ß:hcr Oden , Sermonen 
undEpißebt, die von S. 448 — 473 den SchJufs bil- 
det. £s find zwar nur wenig Oden mitgetheilt, aber 
entweder hat der Herausgeter nicbt die bette Wahl 
getroffen, oder find e« wtrklicb dfe beffereDt Ib 
gebt gerade aus diefen hervor, dafs der Vf. am we- 
nigften diefe Arbeit fQr den Druck, fondern ledig- 
lich forden Behuf feiner Erklärungen Oberfetzt hatte« 
So wird bey der 7ten Ode des aten B. nanh eiaer 
kurzen Angabe der Veranlaffung und des Zweckt 
der Ode auch vom Metrum der Ode gefprocbeo, 
dafs es nämlich das alcaifche fey, das erhabenfte von 
allen und von Horaz am meiften gehrauchte: Ja M 
wird Ober die Natur des .Metrums felbft noch etwas 
angefahrt, das fcientififch aber doch in demfelben 
ziemlich vag klingt, was erwarten läfst, der Vf. 
habe es genau ftudirt und werde es in der^achhij— 
dung treu tuchzubilden ftreben ; und was finden wir? 
Einen Aolauf dazu allerdings aber» wie Stropbma 
gedruckte, willkQrlich rhythmifcbe Zeilea'* aUT d« 
und dort auf gerathewohl , wo es fich traf» In das 
Metram des Dichters eioMpafst: z.B. , 

Ol da ob aalt mäMimmmMdetA» üodk 

QebaeMMn anttor Ivotaf Ibbraaf , 
War fehenkM dieb «Ii (MHiu witdar 
Den GSttern der BalaMb «od iMttaaa 1 

Pompejut , erfter meiner Gmmjftn , dm, 

Mit d*m iek c/t dm tOgtmden Taaiejfm i 
Abbrach — bekränzt, vom Syriuliea 
Malobathron die Haare gläozend. 

Mit dir eranfand ich Philipni und die fchaaUa Ftaeh^ 

Wo irli Iii« lit rühmlich liiriick mein Schildlnn Hab. ^ 

üiir 
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HJer finti nor ^ OMTÜv gednicktes Stellflo «leiirdu 

h&y den andern &«ht man, difs fie ein erfter Entwurf 

das Gan^e ei n mal 1< u r. Ii !;ein j f<;cr zu 



etwa feyn l'ol 

bearbeiten. Die andern Oden, die wir noch tinden 
•l 6. U. 6. III. 6. UL find eben fo befchaffen , roebr 
•wohiklin^enda Profa als nach den eigentlichen Ver9- 
miafsen des Dichters, die jedocli durchfchtmroern 
foUen , und ab>;ei"e;zt v. je Strophen. Nur iie 316 
Ode II. B. und die 9te III. B und am SchlufTe 
(472 — >3)t die I4te II. B. (warum liefs man fie nicht 
0ach der OrrlnTinc ahdmckan?) find in den nämli- 
chen Sy] benniaalien gen 2 zu geben — verfacht > aber 
fie b( ivt'ifen fämmtlich, dafs der Vf. \vcder den 
Rhrthmus ooch die Profodie recht zu handhaben 
vwitand« auch hfiufig wieder aus dem Tone Fallt» 
und b«url<unr(cn eiiM aocb Cibr nofiober« •rfteäa&dt 
wie z. ü. 5. 47a: 



^Nkhl wM« Ar fmrrm inyhtiukrt anJMtm Ta| 
bemtiräiimitttfii Ptuto W*und du hrintß (jV«/) 
Zur SObM der den dreym«! nScbfgtn 

Grryon und Titj ot mit dU/ltrm 

Oewiffer ein fehl iefn, dat ja not «IUb, die 

Hir von d«r Erdt Gaben an* nllireo , ta 
Davehfehiffen ift, wir m3geo mächtge 

KOii'g» feyn ort«r arme Pflanzer o. f. \r. 

eben fo: S. 474 welch ein StrophenfchluCs! 
Ssy r«ich , vom allen laaobea abeerumiatt 
Glaieh fite et, fey ein Ardaar nnd Miedrigtt 
Im Volke nnd drin Daeh der Ifiniin«!: 
Gltick dem erbarmungilojin Orkus ! 

0N« gelaognere nochiCt derlMalog Od,UL 9. & 463. 
doch bleibt aaeb demaitebes xn wQnfchenQbrtg. Aus 

den Sermonen finden wir nur F.ina und zwar profai- 
fcheCJeberfetzung. Der Horazifche Tun ift darin Uei- 
nesw-eg^ getroffen, wie fchon der Anfang zeigt: 
^Einmal ^og icbdie^iayaera, weiis nicbl welchen 
Poffen, wielcb't eben gewobat bin» nacbbSneend, 
ünd pari? darein verlieft, da iSnft «fner auf mich zu, 
den ich nur den Namen nacb kenne, und nimmt 
mieb berderHand. — Wie gehls meinSOfsefter? — 
Out,' wie na eben gebt>y2r^' und mm/che auch Ih^ 
wm deuBt/tt," Dn fatale^rr ift durch das ganze 
Stück bej'behalrfi-i ' — Wenn no^h mL'!:rcre Bärnfr, 
wie Vorbericbt und Titel zu erkennen geben, in 
der That nachfolgen follten, worunter auch Stil- 
ftbdngea. die vieUeiebt tat die Schulen noch das 
NataHebne feyn kannten,- Predigten, Abdankun- 
gen (?) und deulfche Poefieen, ja gar dramatirdie 
verfuche fich befinden würden, fo wQnfcheo wir 
cor Ehre däi wackern Vfs und feines biedern Fmui- 
das de« Heran«g»ber< eine ftieoge AnswebL 

ERDBE SCHREIB UNO. 

IV1»»CHE5 , pcdr. b.Lindaaer: Hof« nach Brt^/Uign, 
auf UefehlSr. J^ajeftät dea KOdIgl von Bayern 
in den Jahren 1817 — igao «macht und be- 

— * - CftL ^ -- - ^ lt> ■ a n • k 



Hie. ii».MankUk Bifier ThciL igej. 14 v> 4i3'& 
i»- ^iiitrt*^Ma t iinnr geographlMm Wttle nnd 

Nicht leicht Iconnte rfer Auftrag, f^ic Natur und 
Völker des reichen Brafiliens zu erforfchen, mehr 
unterrichteten und einfichtavollero Gelehrten gege^ 
bea werden« und nicht leicht find dieFrflehie einer 
gelebrteo Reffe ergiebiger gewefen and dem Plnblf^m 
mit mehr T^rtheil, Verftand und Gefchmack mitge- 
theilt worden. Beide Gelehrte ftaodeo fchon vor 
der Reife in dem beflen Rnfe, aber Ce haben, be- 
fooders Hr. v, Martäu, gerechte AnfprQche auf Un- 
fterblichkeit durob eine Menge Entdeckungen , die 
Ce in den wenigen Jabren gemacht haben und durch 
die geiltreiche Darftellung ihrer Keife erworben. 
Man wird;diefe Reife immer, neben den Reifen von 
Pallaa» FoKternnd Humboldt, cu denen zählen, wo- 
dnreb die WUTenfchaft am mejften gewonnen, und 
die auch amivorzQglicliften befchnebt^n fm l. Di:nn 
alle gebildete Stinde ohne Ausnahme finden Iiier 
eben To reiche Nahrung fflr den Geift als angenehme 
Unterhaltung, und es ift daher fowohl zu hoffen als 
'en wOnfehen, dafs diefe treffliche Arbeit ein recht 
grofses Publicum finden möge. 

Diefer erfte Theil umfafsf Jen Aufenthalt rfer 
Vff. in Rio Janeiro, und jn den i'ruvinzen ^i. I'ahL 
und Minjs («erae^. Aber fchon die Abfahrt von 
Trieft I die Reife durch das adriatifcbe and Mittel- 
neer, der Aufenthalt in Malte und Oibrelter, die 

T'^rüprriirVittnp >'^er !r lichtenden Seeihiere und der be- 
kannten Knüciien-Brcccie von Gibraltar , auch die 
Durchfahrt durch die Säulen des Hercules, gewäh- 
ren die angenehmfte Belehrung und gaiftreiebfte 
Unterhaltung. Herrlieh und bOehft cneiebend ift 
die Seefahrt zwffchen den Wendekreifcn ppfchildert: 
noch kein Reifender hat zugleich fo fcbarfimnig, fo 
gefahlvoll und fo malerifch die Ei^enthamlicbkei- 
ten des Himmels unddee Meeres in jenen tropifebeA 
Gegenden aufgefaftt und dargeftellt» alt nnCare N»- 
turtorfchcr. Eben fo macht es ihnen Ehre, die gu- 
ten und verftindigen Einrichtungen der brafilifchen 
Regierung heraus zu heben, woaa vorzOglich die 
eigcnthomiicben MifSonen gebAren, welobe«. unab- 
hängig von der OeifiUebkeit , die Wilden erft mit 
den Voriheilen und Gpmlffen des bOrt^erliclien T e- 
bens bekannt zu machen, ihnen Liebe zu feften 
Wobnfitaen and zum Erwerbfleifs einzuflöfsen fu- 
ehen» ehe nuin fie in die Gebeinuiifle einer Rel^on 
einweiht and rffe Calrlnionfen an Ihnen vollzieht, 
welche den Wil Jen noth wendig unbegreiflich und 
nutzlos erfcheinen moffen. Auch das wird mit 
Recht gernhmt, dafs der König Johann fogleich neeh 
feiner Ankunft in tlio Jeneiro alle Bewohner feiner 
amerikanifchen Staaten filr freye Borger erklSrte, 
daf« er eine Menge fremder Kiinftler uin! F.i'jn'k.m- 
ten JOS Land »og, um den Ocwerb- und Kunfifinn 
zu wecken, dafs die brafilifcheo Erzeugniffn mehr 
3ufi;t;fucht und zu den nöthigfien Gewerben ange- 



MniabM «m AÄ. AqM. «. ^m« und JC Fritdr. wandt wurden. Doch wird in dem angelegteo Zeug-« 
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häuft noeb imnn tiAmdilikm lifaa tind. ruttfclitr .dkfw krifti|ftn Nalioa, ^'^hiHt-9*Mca gtauat 

Hanf gebraucht, wImMbU 41» Wf. w%eii» «bft '.wwden» ift lehr angeorfim. IN» TkMMnhnmr fo^ 

Brafilien fo reich ain EiGlS Ift»' wl« wenig an- )f n die fchönftefl In BraGlien feyn. Indem dortigen 

dere Linder. Dafs noch keine Univerfitat ,in Jeiuiten- Collegium bat die Kantifehe Piuioiophie, 

Brafilien errfdiMt ift , kann man zwar auf der einen durch Villers Ueberfetzniw bekannt geworden, Ein— 

, Seite bedauern ; allein da« Bejfpiel der nordaineri- gaag geCunden. .Hur •ruAtnn wir , daüi der Hut- 

kanifchen Frei^ftaaten beweilet, wi« imtwdetrteotf .«My-Thee ein« b8ob Art Oalfine, C OosgoklM 

der EinfluT, der amerikanifcben gelehrten Anftaken Marl., ift. Da man in St. Paul anfängt den Seiden- 

'auf die höhere Bildung ift , und wie nothwendig, ja bau zu betreiben, lo bemerken die Vit., dafs eine 

wie «ohltbatig die Reifen der Amerikaner nach Eu- andere Seidenraape, befonders in Para, häufig am^ 

Ta-pn find, um fich auf unfern Univerfititeo auscn- -ahuHii lorbeerarlwan Gaftiia^l» ffitmmdm wird, d^- 

bilden. Ueber das Klfma und die Rreokbeiten In •fnanoehgttaMndare'Seklaverfprklitale ifie eiiro- 

Braßlien haben (fie Vff. viel Notzliches, und recht päifche. MerkwOrdig ift , dafs der Weinftock und 

intereflant ift die Aufzählung der GemQfe auf den der Oelbaum in Brafilien fcblechte oder fall gar keino 

Markten von Rio. Aber im Widerfpruch mit den FrQcbte liefern, weil der Boden zu fett ift, auch die 

menfchlichen und väterlichen Gefinnui^a wid An- f ruahtr«ife des Oelbaums in die Regenzeit fällt, 

halten der Regierung fteht der fchSndltche Sklaven- IMe Eifenininen nnd Hotten von Ypanema, durch 

handel, zumahl da die meiften diefer Unglttcklichen Schweden angelegt , können, wt-utn urul^ubJicben 

fortugiefifche Unterlhanen , oämlich von' der Kufle Reichthums an diefem MetaJ], ganz Amerika mit 
longo, find. In einem Jahre (ihi?) füllen aitt d«tl Elten -Waaren verforgen. 
afrikanifchen BeHtzungen Portugars allein MyOOO Der letzte Theil diefes Werks fcbildert die Keife 
Slvlaven nach Rio gebracht worden feyn. Die und' den Aufenthalt in Villa Rica, wo man denn 
Abrigen Handelsverhältnifle der H3i:|nftadt Bra- gleich erfährt, dafs das fieril riifi. T ind der Welt 
flUeOS 6(id> feitdem der Handel irey gegeben nicht ohne gefährliche Feinde lit. Aufser dem kiei- 
worden und die Zölle von 48 ättf 34 und is pr. C* nen fehrläftigen Ungeziefer lind die giftigfiea Schian- 
hirabgefetzt find, fehr günftig. Schon führen gen in Menge, vorzOglich (fie Urutu mit einem Tod- 
einige Provinzen Weizen aus. Auch Kaffee wird tenfchädel auf dem Kopfe. Auch hier ift die Schii.- 

Eebaut und ausgeführt, feitdem man ilin beür.r be- denini' lUi-r Thierwelt in den freyen offenen Geftl- 

andaln gelernt iiet. Im Jahr l8ao betrug dxe Aus- den der üebirgs - Gegend ungemein eelungeni io 

•fabc-atis Hio ftthoo 14 Milli^hen Pf. Dennoch und Villa Rica felbft unterfuehten die Reilenden haufA^ 

ungeachtet das Land eines der reichften der Welt fächlich die Goldwnfr ht reyen und Go!dmin«n im Ki- 

ift, h«rrfcht in Rio grofser Geldmangel, da viel fen-Glimmerfchieier, den die Vff. aber oicht für eine 

Banren von edlen Metallen, auch geprägtes Geld felbflftändi^eljebirgsart iiaiten, da im Granit mehrerer 

«uag^fahrt wird» fo dafs der ZinsfuI« far of- Gegenden Bayerns der EifeogiinaierdieSteUe des gcr 

fane'Rflebattng 19 > für WecKTel-Oefehifka ae-« meinen Glimmers vertritt. Endlieh handelt der 

33 pr. C. ift. letzte Ahr hriitt von den Coroado^, einer wilden 

Von Rio Janeiro machten unfere Natorforfcher Völkerfcbafi am ilio Xipitu, weiche die Vif. jm 

fchon den erfteo Ausflug in die R. liizung des Hn. /rühlmg ihi8 befuchten und eine genaue Schilde- 

w. Langtdoiff rttfTiToben General- Confuls, weiche, rung diefer Nation iiefern« daran Mwlenkiifta faft 

wegen ninfigen AnbauasderManjoo-Biume, ManJ- gänzlich erftarrt find. 

joca heifst, wo denn die Schilderung der Urwälder Noch bemerken wir, dafs das Aeufsere diefes 

tind der .üppigen Natur ül)eraus reizend ift. Dann v Werkes fehr einladend ift und den heften Ktmfter- 

traten fie um Weihnachten. 1817 ihre erfte grulsere zeupniCfea dlefar Art an dia Seit« f^alSt werda« 

Raife in (tia Provinz St. I'aol an. Die Sc'n! Jenuit^ kann. 



t I.T'E a A R I S C H £ NACHRICHTEN. 



Beförderungen uu Ehrenbezeigungen. 



D, 



Per zeilherige rrivaldocent und Doctor der Rechte 

zu Güttingen, Hr. Philipp Eduard Hi{fchle, ift an die 
Stall« des verftorbenen Achenbach wiedernn snm 
lÄthlirhcn ProjBeffbr der Recht» in Roftock beftellt woi^ 
den. Kinige Schriften — lii Pi^nore nominis, fjus na— 
turu et ejfectu ; fpeckttim an et quo effedu Jub hypotheat 
geiMrafiiiffMSMfwgiie^saipprtfii^^&il?--' (etBaGüi- 



tinper von dortiger Juriftenfaculfät gekrönte Freii- 
fchrrfl) und; De privüei;iis F'utniire Ili<paUtc Senatut 
conf^Uo conc^iS (Liv. XXXiX. 19.) DiJJertatto i 
haben ihn bereis aasgetekbiMl. ' ■ ' 

Der rHihliche Profeffor der Mathematik au 'Bo-' 
finrk , Hr. Dr. Tnliatin Piiidolph von Schrvtcr , ift itnfprni 
6. 3iarz zum dritten Grol^lierzogl. Bibliotbeknr bej 
dar dortjg^ ViiivMlalita - Bibli«4»sk' haftaUl waedan. 
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I. Neue periodifche Schriften. 

■So eben in bey mir 

haodluugea verfaDdl: i 

in Verbindung mit mehreren Gelehrten herausge- 
geben \oa Fr. Nqffi. 1834. ifte« u. alea Vierleljnlir- 
heti. ;:r. g. fMis dM JahiftB«* tob 4 HaAett 

5 llüilr. 

rolgendes ift der Inhalt diefer beiden Hefte. Er- 
ftes Hefl. l) Von der Befealuog des Kindes, von 
Kajfe. a) Leber SpoaUUMität, raoral. ITvqrh^uDd 
Nothwendigkeit, von Pf..6r005. 3) Zur Ejitwlolw- 

lungsgerdiirluc des MenfobAB in phyfircher Hinncbt, 
TOB /. Lnnrmo/er. 4) Bemerkungen über Bertrands 
Werk über Somnambulismus. 5) Beobaclitung dsM 
Falls von tobrdch tigern WAhaßnn , mit einer merkwiiik- 
digt-n Schädclveränderung, von yojtt. 6) Gefchichle 
einer L.nhnniiip <!es linken Jüifses, un'l der jil.itzüch 
an einem Andaclitsorte eingetretenen Heilung derfel- 
ben , nw Dm^f, f) Gelebichle eines Kails von Idiotom» 
Dnmbulismus, von Schwertz. g) B.eobachtiaaigett and 
Bemerkungen über dns Delirium tremens, aus aioeri— 
knnifchcn Zcilfcluifieq , von G. v. il. Bufcfi. o) Pnll 
einer Finnin ajiolu , \ oa Eherle. b) Leber die Krank- 
heiten derSäiuer, von Klapp, c) Bemerkungen über 
die Krankbeilen der Snufer, vonOraite. d) Fall einer 
Blanie, die durch den GcnnTs geiftiger Getränke erregt 
•wurde, von Gilbert Florier, e) Bemerkungen von 
Ebtilt. 9) Beobachinngen über die Beziehung des 
GediMÄitni(Tes cum Gehirn, von Prichard. lo) Ein 
Fall von Irrfeyn, durch die blobef mchl, ilMSUWW» 
den, enlfiaudeu, von fi/iwine. - 

Zit n'tes Hefl. i ) Ueber den Anflien det Korpers 

an r.rzciigung jibyfifcbcr Krankbeilsfuflnnde , von 
Fr. Franke. 2) Ein Fall von Somnambulismus fponla- 
aws, yon Barkhaufen. 3} Nachrichten über die Pri- 
TitanflaU für Gemüthskranke zu Rockivinkel, nebft 
Bemerkongen 8ber dfe Behandl. der daC Irien , von 
II. Engelken. 4) Unglückliches Ende einer KUnnierin 
durch Ekrtafe des Gefdbllebens, von Crohmann, 
5) Bejtrag zur Gefcliichte der Todesahndangen , von 
W. Krimer. 6) Berichte von Teltenen " pbyfircheD 
Krankheitsfällen, von Schneider. 7) Beobachtung ei- 
nes period. Irrfeyns, von Fr. Bird. g) Zur Phyfiolo- 
gie aes Fötus, von /. Müller. ^) Welche Urfnchea 
*~'^~~ieB die Sexualität des Fdtns, tob A*« Ahl> 



iq) Aus den 3Iiti]ieilangea eines mit Ahnungen h«^ 
gabten |ungen Jtlannes. Xl) Aus der Selbltbeobach- 
tüng eines am Alp Leidenden. 13) Ein Fall von 
Stimmkifigkeit 

Leipsif , im Apnl i8a4> 

Carl Cnobloclu 

H, Ankündigungen neaar Büdier. 

So elien lad bef Leopold ITofs ia L>lpaig 

«ichienen : 

Ntu«/te Lieder der Gri'jechen 



Wilhelm MhHw* ■ 
Frei»: 6gr. 



Aa alle Buchhandlungen habe ich jeLz verlandt: 
31 i 1 1 h e i l u n g e n, 
iä Verbbdung mit BiWtiger d. j. , Bührlen, v. Fott-^ 
mie, V. Houwald, Jacobs, v. Miltitz, Rauparh, 
SuahedifTen und Wellentreter herausgegeben von 
Frinlr. Hochlilz. 3 Bde. ia g. BÜt 3 Fortraitt. G«t ^ 
bunden 3 lllblr. 12 gr. 

Da ficb diefis Buch,* welches Igao. 21. 22. ab 
Forlfcizung des Leijiziger Almanadis fiir Frauenzim- 
mer erfchien, vermöge feines trefflichen und gediege- 
aea Inbaltt vor den gfSbtaa Theil der Tafeheatmcber 
Mu TOrtheilbaflauaMCIlBet, To glaube ich . man wird 
es mir danken, dalli ich es als ein volirtiimliges Werk 
noch einmal ins rublikuni bringe, und zugleich dmch 
^aea eiaiedrigten Treis den Ankauf erleichtere. 

Der Liehe Zauberkreis , 
em dramatiTches Gedicht in 5 Akten vun Dr. ErHji 
Bai^cKk at gr. 

FrSber flad tob demfelben Verlafler bey m Ir erfcbiMaa t . 

Die £>cf«RNacft(, eia dnuaat. Gedicht ia 5 Aklaa. 
I Rthlb 

Die GrfiiffkUtn, dramat. Dichtung in 5 Ablbellna- 

gen , mit einem Prolog. 1 Rthlr. 

Die Königinnen, ein dramat. Gedicht in 5 Akten, 
• I Rthlr. 

. Br- 
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tRfUr. »gr. 

JSrfemenzfts , L,., eines deutfcben SchaVneirier& 

Dr. Sn/^ JI>i9MA. I Htlilr. u gr. 
I««ipxig» Iii i^ift xSa«» 

Carl Caobl^elu 



L LITXR^l^UR - ZEITUNG 



In allen Bachhandtuogeo iftz^bAbeovi ... 

Foc/cftun^m au/ dem Grlntt* der Gefi^ichte^ Von 
, . Tit. F. Duhfinann , rrofefTor der Gefchirhie in 
Kjd. ifter üaniL AI tooa, tl>«y U«m- 
nericb. i9>a< sRi]ilr^4gr. 

lahalt. l) Ueber Jen ClinnuifcLtn FrieJen S. i 
— ISO. 2) EinleiliiDjK in.di» Kritik der Gcrchkbt» 
Ton Alt-DKneinark S. f ifl — 402. 3) KtSoff AU 
ft»d« Gerinnnic S. 403 456. 4) Das Iständerbuch 
des rrierters xVxe lie^ Wüllen S. 457 — 4^8. nebft 
Regifter. 

So e1)en ift von clernfeltien Werk auch der 2to 
Band iu 2 Abihcilungen fertig gewurden» von denen 
jede uur ein» Abhandlung eulhält, die ein fürücllb^ 

IMhende» Ganze ausmacht uad i Rlhlr. koftet. 

Di» efft» enlliält UetodoL Au» feinrui Buch» 
fein Litbm^ Tom Herausgeher. Düssweyit .- \ orar— 
beiteonttÜMrGe^hkbt» des zweyte» inuiifcheo Krie- 
ges Ton Dr. IT. Adter » rroteclor an der ilatieburger 



Abdruck YeranlUdtet, der cnglai^ als ein 
Denk^ial^es x^^f^xrifitUi Ycrftfbrs jttUeQ kr\an, Avesi,. 
halb aufh eii\» n^eCT ^n^effi ^elien jje.arbftit<d& 
Biogrnpliie Plrttner's mit ToüfliinJri» r Nachweifung 
UiaMt ScbnAen und eti» woUIgeiroffeaes R«|d«tff ißt^ 
(»Iben beigefügt wurdew Der Haaptswe^ dialte Ab- 
drucks gehl aber dabin , Aerzten und Rechl«g«Iebrtea 
Kor beqaenctt H and> «> g ebe bej der pni ktif chei i Be- 
nutzung zu dieneA| daber das fcbnelle AuCüaden des 

gifter erlärbt«rl ift. Aach rrfcheftt u» ficb durch ihr» 

ganze Elnriclilung an die vdiu Verf. felLft noch Le- 
ioTglea' Otiue/tiones p/ijjiolo^'tcw an , imd »^s wurde aus 
diefem Grunde von den übrigen rrugr.itniiu n I'latiier's 
keines aufgenommen, als das in vieler Rüc|iCcht 
merkwürdige Delibertate,maguomtdicQrum bono^ du 
«b verwaadlsal^MtlBK iüdit meht i^len, dwfi«^ . 



Altos«» in Hur 1824. 



uin Merzte und R c cht s gelchr le. 
' ^ Bey Leopold Yofs in Leipzig ift To eben 



Brne/ti Platneri Quneflinnes mcdlcliMe furenOs et 
nedicioae fludium octo rejaeftribu» defniptum. 
Ptfma faDctiin edidit, indieeiit eopioftui et Vi-> 

tarn Plalneri ndjecit T.udovicus Choulant. Ae-» 
cedit efligies rialneri. gr. g. ■ Treis: 2 RÜUr. 
; l6gr. 

Die Von f. Platner In den Jahren I797 bis 1817 
▼erfalslen Quu^tiones meüictnae Jorenßs (44 einzeln» 
I^agraiuine) haben bekanntlich, ohne je in den Buch» 
Itandel mkoinmeB zu foyn» eine To weit vetlueiiet» 
Bernhmweit erluilien, deÜi vollflä.ndige Exemplar« 
dicler Snuimhing als grofse Seltenfieit in Ii- liom I'nufo 
gfbaltcn \vurden. ÜafCelbe gilt von der kleiii'-n Sajiun- 
laeg Midtt utae Sttidium elc. (9 rrogrnmine), welche 
Ton der erften nie getreoot werden fuUte* da fie ihr 
zdr Grundlage und Erlaatening dient. Beide Saram-> 
lungen werden für immer ihren ktatlUchen \^'eI ^^l be- 
halten, und erft wahrhaft erkannt werden, wenn Ile 
Jn einer beqaemm und zugängigern Form benvttt 
werden können. Ans dieCBm Grund» wurde der ge- 
getiwärlige correc(p,. püt eioefn.dem Innern Werlhe 
•agemelENiea tTpograptuIchflii Aeuftem MiH^ftMttHo 



Bey uns ift fo eben erfchienens 

Sthultes, DirectoHiim äiplomaticim» 4ider cftro- 
nMogi/ch fteofdMIe Jtuxiige ßfmmiBektr Brtioi- 

den von Oherjach/en. 2len Bandes Jtes Heft; bis 
Sur Regierung des Kaifer Philipp. 4. 12 gr. 

und an alle Buchbandluogen verfendet wocdeii» 
.'RndQ.lft*4t| d«B iQb April its4«- 

FäxXtL priv. Hofbscfc]t«ndt««g;, * 



. In melnenVeritiseiftei 
Aiadlungen Ter flauk ymitns 

*a UKAMK AlAeHKH KATA Tdl|C "feBAOMHKONTA. 
Se« retu» TeffeaiMBtam gHMcam, . juxia Sephia^ 
ginia Interpretce ex neHorilMe Sixti Qointi Funli- 

llci«. 3IaximI ediimn. Juxtn exemplar originale 
Vaticanum, iluinae edituiii 1587, quoad lextum 
' accuratiniine et ad auxuniin reciifum, cura et 
Ihidio I^eontfri vaii£M» &TheoLDoctoxis. £di- 
tio Stereotyp». 

Aufwelfsem Druckpapier 2 Rlhlr. 16 gr. 
Dan'elhcnuf frnnzüf.Scbceibpap. ^Rtlllr. Mgr. 

Leipzig, üaApril 1834. 

Karl TavchalC* 



Ueberfichl des Schul- und philolt^ircften Verlag» 
der J. €. Hin riebe' fcben Bueblkaudluag 
in Leipsig tob xgto — 1894* 
^dter, 31. Fl . Chr., kw»» Ge/rhfclito der chtiftl. R». 
ligioD uad Rirdio, tob ihrem EutTteheo bis auf 
mrefa 2mt. Ein liMfatfeg >ni Hühner», nad a n d i i u 

bibl. Hillorlen. 3te Aufl. gr. '2| Bog;)- Igai. 

2 gr. Ihirliepreis 25 Excinpl. 1 lUliln 
jtlbertit C. G., Sprüche nnd Liederv* iln zu der biU. 
Glaubens- u. lugendlehre zuitiGebmuche iuLand- 
fcbulen ausgewählt u. geordnet, g. {i6\ B.) igai. 

• • i«-- 
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Qcero, M. T., Cata nHlar, LaeKos, 'Vtettdaa 

fotnnium Scipionis (ex rec. Ernefli) in ofam 
' «dil. 2. corr. 8. (8 ü.) igaj« 8 gr. 
4>» Scripta rhetoric« miuutA ; recogn. argument. Min 
et indic« JUnllr. ab./. C. F. JFetzel, 2 VoL nora 
p.irvuqiie TenaÜs edit. 8 (48I B.) 1833. 

I Rthlr. 16 J?r. 
Muripiidts Aic«(Üs. Cum dtloctia adootatt. viroruia 
. . doct. qeibos MM^iiBt emondAtt Godofr^ Berwuumi, 
8 maj. 1894. 

RedlfT, Dr. A-anr, (Tefduehte dm ioiii8feh«i Slaale» 

und Vu!I. s, flir die obern KlalTeu vou GelelirteBi- 
rdiulen dar^rii' <lL gr. g. (25 l83l. I KlklK, 
16 gr. 

Bahn , M. C T. II. , prakt AnieftaBf mn iiclM|i«tt 

SetK<'n der InterptmrHooszeichen in der deaUbben 
Sjir ii Tie für die Jupf ml [vm ?i einer Zeit erfpareadcn 
RIelhod<>. Folio. IVebfi einem Uillbbuche für Leh- 
ter und die, wcldi* Ach Mbft über den recht«» 
Gebraoch der iDierpunctiona- ud «oderer ia d«at— 
fchen Schriflen üblichen Zeichen nnterrichten wol-" 
liMi. B- i,26 Ii ) 1823 ;i r f- 
Hermann, l'tof.Ir., Verniiiirtkatecliisinus. Ein G*» 
fchenk fUr Kinder, um ihnen ia kurzen und falaL 
Erzählungen die nüihigrten raor.'üifchen Verltande« - 
und naturhiftonAhea Uegtiffo beyzobriogen. Deutfch 
und PranzoOfch. 5U' verb. 11. vcrin. Aufi. mit 31 iVb— 
liitcl. — A. o. d. Titel : f rioci^» de Morale pour 
eniaBtaetc. 8> geb. (it| Bog.) 1824. ao gr. 
JJier/ksntnzel , Pr. , die Sonn — und l'eritftgsepirteln 
kur.2 erklärt, uinrchrieb*Mt und ortäuteit , nebrt ei- 
nenn Anhang viun Urlpmn^, Aller und IVain«n der 
Sown- und Feninge. Für V'olk&fchulen. ]N. Ausg. 
%. ) »822- 20 gr. 

'Boff'm^inn, C.F., kurze deiUPche Spr-irblolire für Bür- 
ger— uod Landfchulen bearbeitet, ^le verb. u.verin. 
Aufl. 8- («i7 Bog ) 1820. 8gr. 
MMotd» £•» neuer Briefftelier itir Kinder oder pcakt, 
ÄnwdAuif cur AbfiifntDg a. gehSr. KnriclitiMf der- 
Brieff. Neblt einer BriefTntnmlung für Kuaben und 
Mädrhea, welche ilii-e erfleu Verfuche in rdiriflU- 
cben AnffHtzen innchen wollen, yoo R CL Kopfi 
Ate Terb. Auft. 8- (la U.) 1824. 16 gr; 
» die Weltgerchichte für dj« Jngmd u. £ w. mit %\ 
koTor. Abbild, gr. H- (33 Anf Dni^pap. fiibSik 
peb. 3 Rthlr. 4 gr. 
Uübnm .bibtilcJi« liiriorien zum Gebrnueh für die Ju- 
gend in Voikafchulen. Umgearb. vot^JU. F, C 
' tf' s Thie. 6te verii. u. ourrh eine kurze Reti- 
«rinnsgerrhichte venu. Aufl. "Mh 2 Ti(< Ikpfni. ^r. 8- 
(ao I B.) g gr. geb. lo gr. niil icx4.Kj>itu. 

MermUfr/fr, Ür. H. ^il., Teone oder Beyfpieirammlung 
fisr eine höhere Bildung de» dedamiHarifcben Vot- 
irn^ zum ofTeiiir. n. Privatitnterriichl. gr.8> (stB.) 
1823. 2t gr. 

Zjeonitarüi , C.G.^ Uebnng.<dmrh zum Uelit^rfelzen aaa 
Sem Deotfcben ins Franzi Wi fr he mii. den uütUge^ 
lYdMMa iiiHlAMl«awtleB, nuch graiumtvUTchenAn- 
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iMrkungen begleitet. 

— 1893. fi7^ B.) 16 gr. . . .' 
'Sbttonis dialogu« IQN Prolegomenia rindic. et brevi 

aanotitt. explic G. G. Attz/ch. Arced. de cumpa- 
ralivia tiraecn^ Ilngoae modit ad rabmovend/tm 
enaiiage» opiniojMin cunninent. gma}. (6B.} 'i83a. 
9 gf- 

— X'hilebus. Rec<>nr. rnjlrgnmrnia et connnenlarJ!» 
illufir. Dr. G. SluUliaum. AccelT. Olyinpiodori Schc»- 
üa in Piiilebuin äunc priinutn cdil. 8 tunj. (26 B.) 
283a üoUänd. fkpiac sRtbIr. 16 gr. Üritckpnp. 

■ 9 Rtliir. 

Flauti, M. coranedine III. C'nplivi, 3f;frs gloriu- 
' lus Trioummus. In tironuin grati.iin et uf. fchoL 
ed. Fr. iJnJemann. Aciell'. de velere piolkidi* Ii— 
beUae. gmai. (19I B.) 1833, 1 Rthlr. 

FSIiti, Prot K. H, L., knrxee Lehrbneh der Ge- 
fchidilo des Künigrti hs Smhrcii für den Vorlrng 
derfelben auf I^ijceeu und belTern Crziehmigaanlltit- 
ten. Keue bis Ende 1833 fbrlgef. Ausg. gr. g. 
(10 iBai. Schreibpap. 12 gr. Druckpap. g gr. 
die Webgerdilcbte für gebildete Lefer und Slitili« 
rende dargeriellt : Vierte berichtigte, vermehrte u. 
ergiUizXe Aufl. in 4 Bünden. Mit 4Titelkpfrn. gr.8> 
(t33R ) 1834* Srhreibpfln. giUlklr. i6gr. Weifll 
DruckMp. 7 Rthlr. Ord. Druckpap. 5 Rthh-. 16 gr. 
(PräikTMis bi» Johannis 5 RiUlr. und 4 Rthlr.) 

— kleine Weltgefcbit ble oder gedrängte Darftelliing 
der allgemein. Gerdiichte für bübere Lcbranftailen. 
4te vertk u. venn. Aufl. (mit der b6tiiigeB liiei»- 
tur>. ». g. (29 B.) 1822. 21 rr. 

Sbibi/), nomifch» Gefchichte natii de BrolTes, to» 
F. C. Scfiltilei iKcs^Buch. IMit Anmerk. 3<e verb. 
Aufl. 8. (20 B.) 1821. iRtbtr. 6gr. (2te»— sie». 
Buch 4 Rthlr. lo gr.) 

Schade, C. H., nuovo Dtziooarlo mannaTe Itallano — 
Tedefco e Tedefco - Iinliano Cornpüftu coUa piu gran 
diligenz«) oder : Neue« Tollftandiges italieuifch- 
deutfches und denfch-ilalienifcbealiaBdWfirterbudl. 
mit der gröCsten Sorgfalt ausgearbeitet. aBd*. ettA. 
alle im gern. Lol)en und in der Biicl»errpmche vor- 
kommenden \>'ürter und fehr viele Ausdrücke der 
Wifienfcliarten und Künfte mit hinzugefügter Be- 
toDoog iede» deutfdien Wortes, g. (3984 3-) Ig20. 
Geb. Schreibpap. 4 Ktldr. 12 gr. W. Druckpnp. 
1? Illlilr. 16 gr. 

— vulliliiudige dentfche Sprachlehre zum Gebrauche 
der Schulen und aller derer, welche die deutl'rbe 
gpracfa» zam Gemnilande eioee gründlichen Sio« 
dittuu machen. Rebft einem Anbnnso, wetcber 
TOD dorn uiündliflien ^'ortr.-L'f' h.iiuli ll uiul in 1 ini- 
gen Beylpielen »eigt, wie die deutfcben Cl^lliker In 
bühernSchuIciafbaerlkIKrtmnienm&irett. 8- (396.) 
1833. 31 «r. 

SfkmUt,' M. JC C » AnfthgajtrSnde der bobern 

Arithmetik und Genntetrle, der Algebra und Trigo- 
nometrie. Mit 2 Kupferl.il'. gr. g. (21 R.) 1821. 
f Rthlr. 20 gr. 

— griediiliJie Schal- Grammatik , odt r |)r;i)jirrhe An- 
Mir<ing cur leichtea und gründlichen Erlernung der 
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griecli. Sprache mit Erl«i«t«nwf d«r Rffdn durdi 
sweckmafsige Beyrpiel* nun UebciliBlMa intGfi»- 
diirdio. 3t>- verli. u. venu. Aufl. $. (19 B.) 1813. 

Vf. Drnckpap. 10 gr. 
Sel^a * poalis UOinU Cunniiiii nd iniliandos poefi Ro> 
mttHH tironom «nimc«. CoUegit, rerenr. prnefnt. 
eflFi .TJmfemann, 3 pnvles. 8 '»»j- (l6B.j 1823. 

Silteulciii'^o tiriit Iiiriber» Weifen, htfonder« ans 
Xenoiphons S(hiilieu. (friechirdi und durch ein 
TolKiäiidlges ^iRMhifcli' d«utlclie8 .W^idvr^nMxb^ 
nils erläutert von iDr. J. C. F. JFttxlL WohlBefl. 
Au»pal»e. 8. (a8 B.) ifi:;. i8gr. 

Stein, Dr. (' fr. /). , kleine (ipogrniihie oder Abrils der 
nrntbeHintilt Iion , |>hy!i"i liou und befondcrs poEÜ^ 
Mhmi Ei-dkuiulc nach deu DeueFleii üsAimuiulftll 
füi C<yianallen und Sthulen. Mit i Chart«* Arwr^ 
zehnte Tfitb. n. TMm. Aufl. gr. g. 182). (aj B.) 

Han^tH-h '^^f GocgrApbie und StnliHik nach d«n 
III iieftPii Anfichlen für die gebilUelen Stände, 
Gyiiuiaiku und Sthülen. iUet Band, ForUigal, 
Spnitien, Frankfeirl»,' Schweiz, Ilalien , Nieder- 
lande, Briüfches Uetch, Dänemark, Schweden. 
4te retb. u. r«m. AufU gr. 9, iSf«^ (3^1 B.) 
I RtMr. 8 gr. 

dellelUeii 2ier Bd. Deulfchlnnd. 4te umgearb. ti. 

vcrb. Aull. gr. H. U9 B.) 1819. 1 Rüilr, 16 }:r. 
defTelben 31er Bd. ilursland, Türkey und aulser^ 

eurepiiifcheGeogrnphie. 4(0 uingrarb. u. venb; AofL 

ti. S (5- »820. 1 Rthlr. 16 gr. 

"ll.iuilbuch der Katurgelchichte für die gebUdetCB 

Stande, (iymiinlien und Schulen, hefondcrs ;i it 
Hinficht auf Gcogrnplüc ausgearbeitet. 2 Bde. 
9le Tttb. u. irerm. Aufl. mit 131 Abbild, gr. %. 
(40 B.) l8ao. mit kolor Kf r-11. 3 Rtlilr. "Welfs 
t)ti)ckp"P- 2 llthlr. 12 gl. 111 i rraiubnnd 2 lUblr. 
20 ar. 

» dnüTeibe auf ord. DrucLpap. mit Xckwarz. I\p£ra. 
1 Rlhlr. la «tr. 

, %;Uiir:;or(Viichte für Real - u. BürgerfrTiiilcn mit 
belundurer Iliuiulit aul Geographie ausgearbeitet, 
ate verb. II. Tcrin. Aufl. Mit 3 lu>lor.K.Q]tfrlA£i gr.8. 
(14 B.) 1833. l6 8r. 

V neuer Alltw der gansen Welt, Meh den Dcueflea 
Bpriiiiiuuingen für Zeiliingslefer, Kauf- und Ge- 
JchiiftMeule jeder Art, Gyinnaüen und Schulen, mit 
tefonderer Kückricht auf die geugrapb Lehrbücher, 
▼An Dr. C. G. D, Steim. «te Tecm. Um benchtigte 
Aufl. in i8 Charten tt. 7 bUkorildimi, fMifkUbhMk 
u. militntifch* n Tabellen u. Erlautenii4tn. gr. FqL 
1824. JV. 3 Bilür. 8 gr. 

^ .SchuUÜas, neuer, mit betbnderer RUckficht auf 
die geogr«ph. Lehrbüther ron Dr. C, G. D. Siein. 
3te beridit. AiMgebe. 18 Bl. gr. 4. 1824. t RtUr. 
12 gr. 

Tyriäui, Kriegalleder. Mit einet neuen metrifcbea 
ielMffbtauf > tffftmifilkittit'WMt- «adSidwiiK- 



rnqgSB warn. Sdud - ood SeHtOgebrauch Verfeben 
"vdm JUetor C C. SfA. gr. g. (3^ B.) 1819. 

6gT. 

Unterricht, theoret. pnikt. , im Landrchaftszeichnen 
nelnft «teer Anleitung sura Katnrzcichnen nach Er— 
fahraDgea «vnd Grundfätzen berühmter KönAkr. 
AUt II KupfefuC qu. 4, 18 Herabgef. Frei» 

Vilae (iuuinviroruni Tib. Hem/lerhußi, et Dav. Ri/hn-^ 
kenü alten .^b eodem Kuhnkenio alt. a Dan. Wyt— 
tenbacbio fcript«. Oi^ jam in Germania iuiictiin. 
renelilae nunc iiertnn editee. Acceft Eio|pum Jean; 
Meermanm • t onft. Cr/M. Cur. Fr. hMfeHuam. 
gmaj. (18^ 15 > 1022. 1 Rtbir. 

Pelzet, Dr. J. C F., Ilandwürlerbnc! c:< r alipn Wcit- 
nnd Vöikergcfchirhle , erläutert durch luAorirrhe,. 
uiythologifdie, ' penealogifche Literatur- und Kul- 
turlnbellen. 3 I blr. N. wohlfoil« 'Ari«g. gt. 8> ' 

, (67B.) 1823. 2 llthlr. 12 gr. 

^^oolphonc Feldzng nach Oherafien griechifcb, mit ei- 
' nem griecbifch - deutfi-hen "Wortregifter terrphen 

▼on Fr. Heinr. Bofhe. 3te verb. Aufi. g. (ai Ii.) 

1821- 21 gr- 

Xeao^ons Cyropädie oder BUduQgt- und Lebensge-> 
läudit« desällern Cyrus, griecbUch mit InbnltMO- 

zeijren, rrklrirtMideiii 'WorfregiftertmdeiDerkritir' lira 
Vorrcü»! vun F.H.Bolhc. 8- (35 B.) 1821. I Kthir. 
4 PT. 

XenophoDS griechifcher Gefcbichldn •Siebe« flucber. 
Mit lohdlsuzeigea, ZeUbeftümanngeiit krilibht« 
Andeutungen und RegiDem tob JEV. H. Bedke. |. ' 

1823. (2lB.) I Rthix. 

in. Bücher, fo zu rerkaufen. 

Mineira. Ein Journal, hinorifchen und polit. In- 
ballS, beniaegegeben Ton ^rchenhalt und for (gefetzt 
▼OB Rrmi Tom Anfange 1792 an, bis mit 1823. Die 
Jahrgänge 1795—1809 /ind pelninderi, dt« ■ übrigen 
geheftet, lamwtlich aber noch gut gehalten. 

Auftrage darauf, die fedoeh fram» einzofenifea 
find, wird der Bu( btiiiiidler L. H«rbigin Leipsig 

an den Eigenthümer beflirdern. / 

Leipzig, im April 1394. 

IV. Vermif chte An^elg-en. 

Dnfs die Otaheitifchen Sacben aus dem. 'NvclilalTe 
des Wellumre^er» ü. For/ter^ vrelcbe sn Hall« in d«r 
«uf dea 31«« mj d. 7. *ab«ni«Biten B&di«re«etion «us 

dem NacblarTe de« rerftorbenen Herrn ProfpfTürs Her- 
gener und Herrn BergcommJnnr."» Habner öfleatlith mit 
verftcigert werden folitcn , bereits f.iromtlich aua fr«j«v 
Hend ve^uft worden , wird hierdurdi beluont gi^ 
Macht. HaiJ«» •m 15. April 1824. 
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PHILOSOPHIE. 

Lsirzto, in K!oins litt. Comptoir: JVrHf Darjiel" 
lang der p/iUnJophiJihenHeligionslehri^ verlucht 

95qS. ]). 

Nach dem Vf. ift die Religion im Berondern fub- 
jeciiv: „(ilaube an eine vollfländige fiat/altank 

unTers Selhft;" objectiv: „ DIefer Glaube , in wie- 
fern erfinnjjcli, d. h. mit Worten ausgedr^: lit iviril." 
Die objectiveHeligion kommt alfo nnit der üogmatik 
flbereio. Andere Erklärungen, wie di-^jenige von 
Jacobi: „Lehre von dem höchflen Wefeo and dem 
Verhalmiffe des Menfchen 20 demreiben ; ** oder von 
lüint : „ Erkenntnifs unfcrer Pflichten, als göiilicher 
Gebote i" oder von Fichte: „OJauhe an eme morali- 
fche Weilordnunp;" fcheinen dem Vf. unbefriedi- 
gend. )\eligions]ehre ift Wirfenfchaft von der Hell«- 
gson, fie unterfcheidet firh von der objectiven Reil- 
^■on oder L>i:ptr,,aik. Ks frjebt nur Finu Religion, 
datier darf man nicht von mehreren Religionen re- 
den. Wee man fo nennt, 6nd bkrfteReligionsfornien 
oder Glauben<;arten. Daher kann man die Reltgion, 
penau genommen, nicht elnlheüen. Die mannfch- 
fachen Eintheilungen find blofsc UF-7i!""iunf en , blofse 
Anlictttea voo gewi(fen Staoripunkten , z. U. die, in 
ftihfective und ob}ective« Die Eine Relieion läfst 
Uli' ercchenbar viele Formen la. Mit den Religionf- 
foimen der einzelnen iMenfchen lafst ßch eine Reli- 
^ionslehre nicht ein, denn fonft miifste man Jeden 

fenav kennen und fein inneres erforfcht haben. Die 
Ul'giontlehre begnOgt fich daher i) mit der Einen 

rxilik^ion; 2; mit den % n r.MipIichften Offenbarungen; 
Mvubey aber IVejUcI) vici iJarfteller immer wieder die 
Farbe feiner tigenthiimliclikHit aufträgt. Letztere 
Bemerkung des Vfs ift fo richtig, dafs man fogar fa- 
geo könnte:' Sil Clirifik habe nicht dieTelbe Religion 
mit dem andern Chriften; in Bezog aber auf die 
philofophifche Religionslehre enifieht dadurch die 
Folge, dafs Ge fich blofs im Aligemeinften halten, 
und diefe« durch Begriffe entwickeln kann, wo nun 
vermöge des gewöhnlichen Oanget der Begriffent- 
wickelung das Beftimmte ans dem TJnhcriimmlen ab- 
geleitet und erklärt werden foil, mit lim die Verwi- 
fchuog jedes beftimmten EigentbamÜchen der Zweck 
tfk, tto<r zugleich unerreichbar, wenn der Üarfieller 
Immer wieder die Fkrbe feiner EigenthQmIiehke:t 
ftifträgt. Wecen diefes letztern UolftaadCi fcommk 
• ^. JL Z. Erjler Band. 



es daher zu keiner allgemein geltenden phlfofophi« 
fchen Religionslehre, iondern nur zu einer folchen« 
welche den Begriffkreis anzeigt , in welcliem ihr Vf. 
itch bewegt, und womit der DarfteUeode am befien 
•oKXukommen meynt. Wir wollen die Forliegenda 
Religionslehre aiu ihrem Wege begleiten. 

Sie beginnt mit einer nahern Erurlerang des 
Glaubens an eine voUftändige Entfaltung unfersSelbft. 
Der Ausdruck Selbft bedeutet Jn diefer Schrift nicht 
die bef Kant vorkommende tranacendentale Einheit 
des ßewufslfeyns , oder die blofse Vorftellung Ich, 
unter welcher alle gegei>ene Vorfiellungen .ftehen, 
fondern er bezeichnet den ( M ^-tiftand ( ?) der das 
Ich erft xnm Ich erhebt« oder bewerkfteiligt, dafs 
ein 'Ich zum Vorfchein kommt. Das .Selbft an fich 
genommen, ift kein Etwas, keinSeyendes oder Ich; 
vielmehr giebt es ab die Bedingung des Seienden oder 
Ich. Hierüber ift nur Andeutung möglich, denn 
(okh ein Gegenftand , wie das Selbft ift (kein Etwas» 
kein Seyendesy wird eigeniHeh von keinem Begrif- 
fe erreicht. Diefs wird fo]j;cndergeftalt erljniert. 
fffFoUe irgend einen Gegenftand, z. B. eine gewiffe 
Bewegung mit dem Buclif, in welchem da eben lie- 
fefk. Das WoUende ift dein Ich. Nunmehr denkt 
dir irgend einen Gegenftand, etwa deinen Fufs. Das 
DsnktMj le ift dein L; Ii. S.rUe hierauf das die Bewe- 
gung des Buchs woilentte Ich ins Spiel. Während 
du diefes thuft, lifst du das den Fufs denkende leb 
fahren, du hebft es mithin einftweilen auf. Jetzt 
vcrfoche deine Denkkraft, dein Henkendes Irh Ober- 
haupt aufzuht-ben, d.h. verfuci ^or der Hand an 
ISichts zu denken. Nachher unternimm daffeibe mit 
deinem Willen, mit deinem wollenden leb. Zwar 
l>efitzeft du aufser der Denkkraft und dem Willen 
noch andere Kräfte, welch^zu den urfunm^Jichen 
gehören und dein Ich bilden helfen. Aurn diefe hebe 
einmal auf. Alsdann halt du dein gefammies ich 
aufgehoben. Das Unbc/limmtc , welches jclst Obrig 
bleibt ( — Xichis) ift das Sel;»lt von dem geredet 
wird. Nenne esGeift, Seele tlcines Ichs, oiler den 
" lud und Traper deines Lebens, oder auch die 
Warzel , auf der dein Ich gleich einem Stamme fleht, 
vielleicht triffft du den Sinn, welchen ich mit dem 
Worte Selbft vorbinde, defio eher. Irh Ii. itp auch 
wohl flalt Selb''l den Ausdruck IJnucn/ch wiihlen 
k'inneii, da dann d-r .Menich mit dem Ich, und der 
Urmenfcb mit dem Selbft Obereinknmmend, einander 
erklärt haben wttrden.** (S. lg.) KOi^er wOrde- 
diefe Atirfjderong Jaulen: Abftrahin iroa Allem, 

^ ii) feibft 
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(elbrt vom Etwas, als einem irffend iieftimniten > und diefe Krflft« «iAtaln dutdi. Wie dieEntfiiTtangskraft 

mache daoo das völlig Unheflimmte (= Nichts), das Grundleben ausgebäre, ifi nicht zu Jurchfchauen. 

zur Seele, zum Träger und Grunde von Allem, zum Auffaflen und Wnfen ift dicThäligkeit der Bewufst- 

Urmenfcheo. kraft felbft, welche Thätigkeit dermalen das Seya 



Aber d«t Selbft b«fiUt d«Diioch ein« wefentliche 
Eig^nfehaft, in Rift tuid unter welcher es als ein'Ei- 

P'.'iies, AKpeTr hlofleiies und Bcftimmtes (dasUtihe- 
l"iiinrn!i« n.imiicli) lieh ausdrückt und van allem Ue- 
hriteri Tich abfcheidet (?). Sie heifst lAröcn übcr- 
Aaupt (unbtftunmtes Leben tijmlich). Das Selbft ift 
niont der to<fte Begriff, den wir fo eben ausfiirachen, 
fondern in ndi lauter Leben und zwar nicht djs den- 
kende wollende Leben u. f. w. nicht Denkkraft, 
Wille; obwohl eS diefem zum Grunde liegt, es durcii- 
llrlngt» trigt und hält; fondern, wie fchon pefagt, 
Leben ^erhaupt, als welches dem Beßimmten ge- 
genid)pr fielir. Ks liat Formen, in denen es fich äu- 
fserl, VVefenformen, Thätigkeiisformen höherer und 
aiederer Art. Das Lehen in den Formen höherer 
Art mag ürlebm; das Leben in den Formen der nie- 
dern Art , oder fchlechtweg in den niedern Formen, 
fc. II Gruri<}hhcn heifsen. Beides zerfallt in das irtli- 
/che und übcrirdijihc , und das iniifche \we lerum in 
•in wJpräagUcUcs und empiri/che». Man darf vor- 
antfetzen, das Oberirdifche werde eben fo einzuihei- 
len feyn. D e Kräfte, welche das Urleben bilden, 
heifsen iJrkriij),-, die^rrncftn aber» welolwdMGnuid- 

leben bilden, GrunUkiiiJtc. 

Das Urleben bcßcht in der Ewigkeit; daher diefe 
denn auch Wcfcnsjunn ift. Man mufs aus ihr alle 
finnliche Vorftellungen von einer Zeil hirtwegfcliaf- 
fcn, alsdann bleibt uns die ffoihwendighat Obrig. 
Das Seyn ift eine Form der Urkr.ifie und fnmii anch 
das Selbft, in wiefern diefe nach gmviflen Gegen— 
ftänden hin tiiatig find. (Hier fcheint eine Schwie- 
rigkeit obzuwalten. FrOher ift das Selbft als eine 
Abfiraetion von allen Kräften bezeichnet Worden, 
hier Wirdes mit dem Seyn als eine Form iler Urkrafie 
genannt. Nach einer an lern Art der Ahfiranion ift 
Urfeyn lias Höchfte und aus ihm entwickeln fich die 
Formen des Seyns.) Das Subjecl oder das Scyende 
rflhrt nicht von einer Form der Ornndkrlfte her, 

kraf 
Seyi 

jective fallen'in Eins zufammen. Da nun Ichheit mit 
dem Subjectiven oder der Subjectivität flbereiokom- 
mtti, fo Icommen a«rh Seyn und Ichheit Oberein. 
Wenn wir einem aufser uns befiudlichfn neeeuftande 
der Sinnenwelt Seyn beylegeo.fo nehmen wir etwas 
Üaftttthaftei vor. 

Das Selbft und zwey Urkräftje bilden das Ur- 
lehen. Diefe beiden Urkräfle heifsen Enlßiltunga- 
kraß und BewuJ^btfft. Die GnmdUräfie 
das Grundleben aas und Gnd: ^n/'i hauungskraß , 
Denkkraß , tFiüt und VoUcndungshraß. ( Uj<. jeni- 
ge, wovon früher abl'trahirt wurden, wird jet?t wie- 



zur Form bat. Wiffen ift älfo eine Thitigkeit und 
infofern es tneils auf die GrnndkrSfte, theth auf ihre 

Erzeugniffe geht, zerfällt es in ein unmittelbares und 
mittelbares; infofern es aber theils auf ein Gegebe- 
nes theils auf ein Gemachtes gerichtet ifl, wird et 
ein gefcbichUiches und fymbolifeties (S.. 32). Jenes 
ift eigentliche Erkenntnifs , diefes ift oneigentliche 
Hrkeniilnifs oder Glauben. .Anfchauunuskraft lut 
die I h.itigkeiisfurm der RjumÜchkeit und Zeiilicii- 
keit. Düs Uing fallt gar niclu in den Bezirk unirer 
Eiaficht. Denn es ift ein blofser Anftufspunkt, wel- 
cher die Thätigkeit derAnrehauungskrafi erfi weckt 
und Uberdiefs eine Voraii^fetzung , ohne deren Ge- 
machtwerden wir die Anfchauunnskraft, rGckiicht- 
licli ihrer L'hätigkeit, nicht begreifen wOrden(Hc/{/e). 
DieUtinkkraft (teilt die ihr zerftreut gegebene Ao- 
fchauung zttfammen, das Ganze heifSt der Begriff. 
Uie LJ-nkkraft ift eine phyfifche und lo^ifche (ifUJi*- 
üv, disi urjiv) , ift nach gewiffen Formen tlätig» 
weiche Kant ausgemittelt hat. .Sie erfcheint auch als 
Urtheilskraft und Einbildungskraft. Der Wille l)3t 
bey feiner ThStiffkeit die Freyheit zur F> rm. Jjas 
Kennzeiclien der wahren I'-ichtunt; der allgeineio- 
g diij;e.i Freyheit ift, wenn das Wollen nach'foJcben 
Grundfäizeu erfolgte, welche in einer Ordnung »Her 
Willeoswefen als Gefetze gelten können (Kant). 
Vollettdungskrafk fteigert das Gegebene, und die 
Thätigkeit (les Steigerns hat zur Form : Unendlich- 
keit. Diele iv/eii^t, wenn de einen gewiffen 
geiiftand bei [ . l , iie Ideen , welche kwoe Urbilder 
in Platonifcber Bedeutung lind, fondern das Unend- 
liche eniftanden durch die Anwendung der Unend- 
lichkeit auf ein Geuebenes. Eine (irundkraft, keine 
Urkraft, ift die Vollendungskraft deswegen, weil' 
kein (jrond vorhanden ift, welcher uns nöihigt, mit 
derfelben das Urleben zu vermehren, indem es in 
Entfaltung, Erfaffung und Wiffen abgefchioffeo da- 
fteht. Ujs Gefiihl kann den Grundkräften keine»- 
fon lern von einer For^^ der Urkrafte, welche Seyn T'^l be) gezahlt werden. Denn es ift keine eittllf 

oder Subjectivität heilst. Das Seyn und das Sub- IjlL Zr'Z^^^ 

' ligkeit der Ur- und Grundkrafle. Das SeJbft bat 

irdifeheGertaltung, es giebt alfo ein irdifches Seibft. 

Allein das Selbft erwartet noch ar^dre tibenrdifche 

(iefialtungen, es jgiebt alfo ein Oberirdifcbes SelbCt, 

mitiiin auch ein Verliiltnift dea febon gcfraJtet«« 

dilchen Selbft zu einem geftallenden ilberirdifcheo 



Selbft. Diefes V'erhältnils in <ier liiJchftcn Beziehung 
ifl nun das des unvoUfian <'g Kuiülteten zum voll— 
ftändig Entfalteten, und Oixitbe an die voilftäiMÜj» 
Entfaltung des Selbft ifl deswegen Keilgion, weil b*r> 
fagtes Verhällnifs das Aeuf^crlte ahgiebt, weichet 
das inlifche Selbft zum übeririliiclien haben Icann, 
und nur mit Annahme des Aenfserften ein fetter 
der in die KeAcjüon aufgenommeo.^ Der Vf« geiit Qruad gelegt wird« uad dM WdikOalich« mäßiM 
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(S. 51 ). So glauben wir dann und Hilten für Reli- 
gion eine vollftändige F.ntfdltung des SelbU, welche 
vom Seyn anhob und in das Niontfejn Obcraehti and 
freuen uns des letzter«; denn es nmfcbllersr eine 

Fülle des Lehens. Natürlich verftehe ich unter 
Nicbtfeyn nicht etwa Untcrpang tfes5elhft, fondern 
anderweitige Formen der Uikrafte, die nicht ein 
Sevn Hnd. Die R^gfamkett des Selbft aber in al- 



Nnm. 99. APHXL I8«4« 



790 



97 > Gottes eigentliches Wefen ift 

liehen iiberfchwenglicli, daher An- 



errcheinnng) (S. 
aber für den Men[ 

tbropomorphismus entlieht, wobey man Geh vor dem 
grt^Mm hnten fallt der durch Denk- und Wiljens- 

l'chwSchc przetigl wird. Monotheismus, Polytheis- 
mus und i'antlieisnius find Donkarten. Den Einen 
Gott haben wir unter der Wefensform Kwif^keit zu 
denken» weil dkfe feinen Eigenfcbaften erft dii 



- len möglichen Formen der Urkrifka und in allan fiebere Baris giebt, und fomit «ulelat das Seihrt und 



mögliclien Crundkrärtaa J(t deffeii vollftlndigas 
I<eben. 

DerRdigiOfe, welcher tiberhanpt an einevolU 

ftändige Entfaltung des S?»Ihrt glatiSt , fcldiefst den 
Terrori-^miis und Abderilismus aus. Jener ift die 
Vurfte]Iuiip<^art , dafs die Bewnfstkraft und Grund- 
krafle des iMcnrchengefchlechts aaf einem fortwäh- 
renden Rflck^ang zum Sshiimmem begriffen feyn ; 
diefer nim'^ni an, (fjf«; fie in einem ahwfctirclnden 
Vor- und KOckwärlsfchreiten begriffen feyen. 

Den Einwendungen , Velebe man dem Vf. in Be- 
zug Feiner licprlffuniwickelung machen konnte, be- 
gegnet er mit einer Tehr wahren Erklärung. „Jedes 
philofophifche Syftem, mithin auch die Religions- 
l«hre ift eine Erzeagnifs des Maofcheo für den Meo- 
fohen. Es bat alfo nur eine rvAsfttvOllltfgkett. Von 

einem Fifi^eliju efcn iMiifpringend , befriedigt es erft— 
lieh diefes , und ift »hdinu einzeln giUtifi. Naciiber, 
wenn m>*hrere P^rfonen Befriedigung antreffen, wird 
es be/bnders gültig. Träte der Fall ein* dafs Alle 
— die philofopliirende Menfehheit — fich befriedigt 
fahe, To w.lre es aU^-imin ;:{ihig. Alle diefe-Gül- 
tigkeit ift aber hluls eine rtlatii'C. ^u einer ahßilu- 
im fchwingt fich kein Syftem empor. . . . Daher 
denn niemand den ewigen Frieden in der Philofofffiie 
erleben wird ( 5.61.63). — SchwerMcb bat le- 
man 1, der Hrh eine Denk - und B"priffwir»hff Haft 
einri<rhtPle , autV ichiiper Uber die Sdche gefprochen» 
und fich , wie unfer Vf., als einen Skeptiker hinge- 
f teilt , der fich ein .Syftem an feinem Hausbedarf bil^ 
det. Darin Ift In der That das Wefen aller phiiofo- 
pbifclien Syftame ausgedrQckt. 

Weil 7u einer vollftändigen Entfaltung de«Se!hft 
1) eine endlofe Fortdauer der Thätigkeit der Ur- 
vnd Grnndkrafte und i''^"; \V. Tens fler lei/tprcn, 
3) eine Gotiiieit vorauszufetzen ift, To widmet der 
Vf. diefen Vorau^felzimgen eigene Ahfchnitte» und 
berührt dahey hiftorifch die älteren M<')n<ingen. Für 
die kOnftigen VVeltfeiten bedarf das Selhft jedesmal 
eben fo eines Leihcs , wie für die dermalif!e. Damni 
nufs man den Leib nicht m t Geringfchitzung be~ 
trachten (S. 75). Weder au« der SobrtanrialitU nocti 
■US der Ürfachlichkeit ift die endlofe Fortdauer zu 
bewetfen, der Religiöfe hegDflgt fich mit dem Glau- 
ben J^irnn. Der moralifche He'.veis KanK ent ^vicki-It 
eigentlich nur die Vorau5fet7.ung des WillenKgefetzes. 
Da dat Selbft »Icht allgenugfam ift. fo bedarf e< eines 



defCan vollfländige Entfaltung trägt. Gottes Thätig- 
keit denken wir in dreytjclier IJezieluing, nämlich 
als Schöpfer, Erhalter, Hegierer. Atheismus hat 
feinen Grund zuletzt in Schwache undKrankIteit des 
Willens' nnd der Vollendungskraft, Theismus fn 
Stärke und Gefundiieit heider. Der Skepticismiis ift 
keine Schwäche und Krankheit, vielmehr Starke 
und Gefundheit, und er wird ficherlich die Gottheife 
nicht verfehlen. Vom Standpunkte des fc^enaonten 
negativen Atheismus gehen wir alle aus. Nachher 
kodimen wir auf das Geh'et des empfangenen Theis- 
mus. Jedoch der gut« K< pf i<ifst diefen Theismus 
einftweilen dabin geflellt feyn , und wird fomit ein 
fogenannter fkeptifcher Athetft, bis er nach kflrfb- 
rer oder längerer Zeit einen Gott getroffen (?) bat| 
und nunmphr dem edleren Theismus, d. h. dem 
felbficrwüjhene» , anhängt (S. Iii). Wir fetzen 
Gott als wirkliche Perfon , daraus erwachfen Ver- 
ehrung, Frömmigkeit. Befondere Ahfchnitte han- 
deln vom Gebet, von tier Kirche, welche letzter« 

verfcbiedener Verfafftingen , der republikanlCeheAi 
monarciiüchen, ardiokralifciien fähig Ift. 

in der angewandten Religionslehre fpricht der 
Vf. Ober Ofient»ruog, die Möglichkeit, Wirklich- 
keit einer hefondern Offenbarung und ihre Kenn- 
zeichen. Das einzige Kennzeichen ift die Ufberein- 
ftimmung des Inhalts und der Einkleidung mit der 
allgemeinen Offenbarung, als welche die voUftändiga 
Entfaltung des Selbft* Gott und Fortdauer enthält 
und riehttg denken lehrt« Natnralift halfst derjenige, 
welcher Hell zur allgemeinen , Stipernaturalifl , wel- 
cher fich zu einer hefondern Offenbarung bekennt« 
Beiden kommt in Anfehung des Denkens und Hai^ 
delns entweder Rationalismus oder ]rrationali!«mat 
zu (narh Krug). Von den Religionsformen , tvelohe 
auf das Geofienbarlfeyn Anfprurli machen, liei ilirt 
der Vf. den Hinduismus, das Zoroafterihum , den 
Mnfaismus, das Cbriflenthum , welches man als 

Kaoffentiart im engem Sinne anfehen k^nn, deffen 
ierarchifehe Kirche eine fiillftehenrle und fiillfte- 
liend ma( hen 'r , veraltete und vcral r :i (e, die pro— 
tertanttfche dagegen eine fortgehende unti f>>rigeliend 
machende, ewig junge und verjflngeode Kirrlie ift. 
Die Scblufsf^lze des hierarchifchen Symbols fin ! sIs 
logifche Fabrikarbeit , recht gut; es fragt fich aber, 
ob man irf nn nicht erft die Olicrf. ize hMf^^hen und 
unterfuchcn folile? Die hierarchifche Kirche ift der 
Meinung keineswegs, verfthrt daher dotmatifch and 



«otlMs «iM« «wiiBB SaUtftbawaliitSBIM (MkCfr^ Mäh irr«l%id«* PMtaftMicii und aiwaraMriMi wird 
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es geben bis an das Ende der Ttg», ib«b wird bei^ 
nahe als Proteftant oder als Hierarchifl geborea. 
Der wfu verficht den zweylen, aber nicht der 
zwtyte d«n erften (S. 224)- Oer Muhammedanis- 
mus tr.it lu einer Zeit auf, da majicbe UmCiända ihm 

tünltig waren. Er hat durch die Vorftellnng d«r 
[inheit Gottes Nutzen geftiFtet , alh in dem Muham- 
tntil Kl kein« wirkliche Offenbarunj; zi^turchreiben. 
W^QMtj wddwrfslbft unGttliche Seiten hat, wel- 
-ch«f In ein pifernes Schickfal den Willen (chnii«J«tt 
fo dsfs derfeibe aus eigner Kraft fich weder zum Gu- 
ten noch zum Bofen wen^ien kann, und das erftere 
doch (olli «ine Fortdauer» welche nur ünniicheGe- 
nOfl« bi«t«t. aber kefnen Fortfclu-itt , gefchwcdg« 
einen unendlichen de«; h\*.r noch fo unv^llkommeiieo 
Menfchen bewerklielligt : eine folche Einkleidung 
Gottes und der Fortdauer ift kein Ergebnifs einer 
wirklichen Offenbarung, denn fie ftimmt nicht mit 
der allgemeltien Oberem (S. 243). Das Heiden 1 Im m 
erfcheint in fehr vielen Geftalten, Das g;riechifch- 
römifche Heidenthum ift eine Bilderichrifl, deren 
tiefer bedeutungsvoller Sinn unleferlich geworden; 
die Schale eines Kerns, der im fortgange der Jahr- 
hunderte vertrocknetet «in Lelebnam, deffen ein- 
ftiges Leben fich verflochtipfe. Ks gShe fonach ein 
urrpr«nglichcs und fibeJhal'tes Heuienthum. Läfst 
fich das erftere rieht aufs Keine bringen, lo fallt die 
Entfcheidung, die bcfoodere pffeobaruog betreffend, 
von felbft hinweg. Von dem fibelhaften Heidea- 
thume kann man getcoll dB dlesüMli ve»etn«iidM 
Urtheii ausfprechen. „ .„ , . 

Gefetzt auch, gegen den ahftracten Begriffskreis 
des Vfs — feine i:^ductione|i, — liefseficb alierjey 
einwenden, wovon Bec. tn einigen Orlen Anden- 
tungen gegeben ; !"o blieb« doch feine 3 ngf wendete 
Reltgionslehre wegen ihrer Befonnenheit und tref- 
fenden Bemerkungen empfehlungswerth. Eine fy- 
ftem^tifche Speculation aber wird, — wenn 6e felbU 
auch dagegen fich fträubt >— «n hahan Mwh ihn« 
Refuluimi Kewordigt. 

OEK.0NOMIE, 

Ki-J-MnACH (ohne Angabe des Verlegers): TVirr 
Hcrrfchaßs- und Bitterguts - ycrwaltun^cn , 
in Besiehungauf dielnventarifation« den Eiats» 
haushalt und da<i EafTan«- und Rechnungswefen ; 
nach den neueftcn und bewahrteften Finanz- 
crundfätzen zur Begründung eines guten und 

■ haltbaren Haushaltes; von dem Gutsbeamten 
Joliann Friedrich Müller. Mit praktifehe» Mu- 
Ikern und Tabellen. Srßet BSodohta* l833f 
96$. 8* 

In drey Heften verfpricht der Vf, ein neues Sy- 
flaifi Aber die fiefehreibaqg des Inventarium!; , der" 
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EteUfflr den Haushalt ohd far das KafTen and Rech- 

nungswefen bey Oekooomii- Gi'itern mitzutlieilen. 
Das erfie Heft handelt von der inventaritation , und 
belchreibt daher, wie ein voÜkomanenea Urbar- oder 
Grund - und Lagerbuch an/.uferiig|eD. Dia Rnbri«^ 
ken, welche er davon gibt, ünd : 

A. Aligemeine Befchreibung, aU: I) IVame, 
Eigenfchaft, Urfprung und Gelißbfcbte des Gutes; 
2) Lage, Grenzen, Flachengröfse , Berge, Thäler, 
Flüffe, liiche, Teiche (Seen), Quellen, Klima, 
Uodengiite , Fruchtbarkeit, Erzeugniffe u. f. w.; 
X) Einwohner, Gewerbe, Manufakturen, Feldbau, 
Viehzucht o. f. w.; 4) befondere merkwOrdige Ba^ 
pcbenh«»ifen und Ereigniffe in Berieliung auf die 
Herrrciiäfl, das Rittergut, und auf das Siandes- 
oder guisberrliche EinKummen, nach der Zeitfolge; 
5) Naturalien - Preife n. f. «r.{ 6) biograpbifcha 
Skizzen von den Belitaarn det Guts o. f. w.; 7) G*> 
fchichilicher Ueberblick des Verwallungs- l'erfooais 
in Beziehung auf ihre Perfoo , Gehalt u. f. w. ~ 

B. Befondere Befchreibung I. des Acliv-Zu- 
ftandes und «war xuerft des guttharßchen Eigen- 

thunm, als: 1) des Schloffes, 2) der Landvvirtli- 
fcliait, als: der Gebäude, Gärten, Aecker, VVicfen, 
Teiche, der Frubncn, des Inventarii u. f. w. ; 3) der 
Schäferey ; 4) der Forftan and Jagden ; 5) der wilden 
Fifehereyen ; 6) der Bferbrauereyen ; 7) der Activ- 
Capiialien 11. f. w.; zweytens des Obcrctgenthumtmw 
vielen Unterabtheilungen. II. des Parftv-Zuftandes» 
der in <bnlieb« Uaterabtbattongen «arAUt. 

• So find alle Habriken mit grofser Genauigkeit 
und Sorgfalt angt-geben, und was unter jeder der- 
(elben ausgefiilirt werden mufs, beftimmt. Auch 
verbreitet fiel» d 1 Vf. ausführlich Ober die Auf- 
fßhrung eines fulchen Urbarbucbes felbft , giebt 
Rathfchläge for Format, Papier, Tinte u, f. w., fo 
dafs dier.'^ IjulIi Fii t'raktifche Oekonomen , die 
mit derglciclien Hinrichtungen nicht genau bekannt 
find, zu einer guten An weifung dienen kann, wie 
fie fiir die Erhaltung und deutliche üeberfichl ihres 
Eicenthums durch die iiclinft forgen können. Zur 
grüfseren Deutlichkeit ift noch das nach den hier 
entwickelten Grundßtzen eingerichtete Urbarbucii 
von dem gräflich von Siekingenfchcn A/todldl- 
^ideicommiis- Rittergute auszugsweife angefügt, wo 
man zugleich Tabellen verfchiedenfter An als Mu- 
(ter findet. Die ErfcHefnung der foigendün i^leTi« 
wird daher eewifa dani Theiwdaf Publikums , wel- 
chem ein Onterriebt dlefer An nOthig ift, will- 
kommen feyn. Man erfährt flbrigen«; ans der De- 
dication , dafs noch ein Freyherr Gott, von ß«r- 
Jtchingen, Nachkomme det allberahmtcv Mannaa, 
deffen Goter inne hat. 
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STAATSWrSS ENSCH ATT FN. 

ZÜLUcnAU u. FacTSTAnr, b. Oaramann: Grund- 
. Juixe der Forßwirthjchaß ia Bezug auf cli« Na- 
tional - Otkunomic und dit StautsfinanzwiJJen- 
Jchaft von Dr. PJeü, K. iV. Oberforftratb 
und Prof. bey der Univerfität zu Berlin u. f. \v. 
Erßer Band. Staatswirtftjchqftüchs FarJUnmde. 
igaa. XVI u. 586 S. gr. 8« 

I las ProUevi» welchen Grundttttea dar Staat in 
IL^ fein«r GaTatzgebung und in fafmr Verwaltung 

des Farft - WaKf - und. Jagd vverrns folgen, und wie 
er dieTelhen in einfeinen Fällen und auf befondere 
Loealitäten anwenden foJIe, lifst Geh nur von Män- 
nern lAfeo» «releba di« allmmeiBea OruodCltttdir 
National -O«koooiiil« and tftrSiaattwinmCi^ft ndt 
einer vollkommeaen Forftkunde Tcreinieeo. Unfre 
bisherigen Forft- und Jagdordnungen ond faft our 
die Kefultate höchft unvollfiindiger und eiofeiliger 
Forfikanntnif(« und leidenfohafUieber JagdlmblMb»- 
r«y«n und tragen daher hinSg noch Spuren thetl« der 
hficlien I'ulitik theils felbft der Barbarey an Ccb. 
Weno gleich die Forftkunde in den neaern Zeiten 
ihrem technifchen Theile nach, fich fehr vervolt- 
kommnet hat; fo hat fie (ich doch faft nnr dartnl 
befehrrlnkt, wie die grOffMmöglichrteQuantltlt'Bol« 
zu erzeugen fey : ob dJefes mit Vortheil gefchehe, 
ob die Erzeugung nicht mehr kofte, aU das Product 
Werth ift, ob der VerJuft an andern Producten, die 
.ftalt dea Holzes gewonnen werden kAonteo« nkbt 
den Werth de« gewonnenen Holze» übertrifFt, dar- 
um waren Jie Forflleufe wenig bekOmmert. Ihnen 
Jag nur daran > recht viel Holz zu erzeugen , fo wie 
noch vielen Bergwerk^kundigefl, recht viel Minera- 
llen zu fördern j was ihre Sruvgui^ koftel« darnm 
brauchten neh dfe Teehotker nicht beknmmern zu 
mOffen , und eine falfche Theorie der Siaats\virf!i- 
fcViaFt verleitete fie zu der Meinung, dafs es der 
Staatsklugheit gemSfs fey> den Bau diefer Froduete 
fortzafetzen und zu verniebreni felbft wenn fie .viel- 
mehr koftetvn als fie , öarh beide berechnet werth 
find Ai-s folchen Beptifffn denr-n ;fjf G«Tft?ptibefc 
faft allgemein folgten , konnten nur unvolikommne 
und fchädliche Gefetze für das Forftwefen und ahn- 
liche Zweige der Wirthfcbaft, fo wie folfebeMMilii- 
regeln der Verwaltone derfelben folgen. 

Se-i! v/(f(r»|AlltlA Tiaben 6ch nun ^war tfir ftaatS- 

wiffenlchaftlicheo und ftaatswirthfcha ff liehen An- 
fichten diefer Gegenftända ginzlich geändert , ond es 
ift in "den Schriften aber National -OekoBomii und 
- Z, 1824. Erßer Bmtd. 



Staatswirthfchaft , das Irrige der älteren Vorftellnn- 
gen im Allgemeinen oft genug gerügt worden. AU 
lein die Techniker haben ficli , auf ihre Kunfl und 
DetaUkeontni(s Itulz > nicht feiten wegwerfend uitd 
höhnifch flber-«lerple;r lien allgemeine Ürlheile er- 
klärt, und ihre fragmentarifchen und empirifchen 
herkömmlichen ftaatswirlhfchaftlichen Begriffe fflr 
hinriMchcn^ ^ehalteUi dergleichen reue Heleljriuigen 
mit SciinuiiigUeit zurück zu weifen. Es ift ddlier 
eine erfreuliche Erfcheinung für dieFreunJe gründ- 
licher und «opartejtfcher Uoierfuchungen , dais tn 
obigem Werk« ein ASann die Feder ergreift , der fo- 
wohl mit den Bepriffen der älteren als neueren Staats- 
wirlbfchaft bekannt, zupleich in der Theorie und 
Praxis derForftwirthfchaft erfahren, es in dem vor- 
lk|gend«n Werke unternommen hat, die alle und 
neue Theorie zu prüfen» und durch eine genaue und 
unparteyifche Unterfuchung und Veri l^ichung die 
Begriffe und Grundfätze feftzuftellen , nacii welchen 
die Slaatsgefetzgebuog nach richtigen national - öko- 
annirtifoben £inficbten in Anfebong des Forfiwe- 
fens zu verehren bat. OieTe Abfieht hat Hr. Ober, 
forfirath Pßi! bey Ausarbeitung det obgenannirn 
Werks gehabt , und iie, nach des Hee. tirtheil im . 
Oanzeni vortrefflich ausgeführt. Üafs er unter d^- 
oenV welche den alten SchlcodriM flQr die höchfie 
Weisheit bdten, vtelOegner finden werde. Isrst fi. h 
vorausfehent und mehrere davon find fchnn laut ge- 
nug gegen ihn geworden: nur haben fia ihm leider! 
mehr ähfinpfrcidea und Bitterkeiten , als gründliche 
Wid«ri«gmm cntgaiicttgerelzt, welches ein fchlim- 
met Vomrtneil Für ihrer Saehe erweckt. Manch« 
feiner lUtiauptungen erfcheinen allerdings noch feiir 
problematircn » bey vielen fcbeinen ihn auch feiblt 
noch die alten mit der Praxis eiogefogenen Vomr- 
tbeile getäuCeht zu haben. Wie Viel« »weifeiliafie 
Meinungen 'diefer'Art fich aber auch in feinem Wer- 
k'- riiufen , oder wie msi r^ie '>äi,'e darin noch un- 
pewiis o<ler irrig, crfchemen mögen, immer wird 
es gewifs bleiben, dafs er durch leine Unterfuchun- 
gen der Wiffenfcbaft einen Arolsen jÜifnft geleiftet 
und dafs die GrOnde, weiche nr fülr feine Be- 
hauptungen hervor^ piirurlit hat» einer «rnften und 
forgfältigen Prüfung wcrih find. 

Wir wollen hier einen kurzen Abrifs von dem 
Inhalte diefes wichtigen Werks geben , und denfel- 
ben mit unfern Bemerkungen begleiten. 

Diefer rrßc Band ift ganz naliooalökonomifti- 
fcben und flaalswirthfcbafllichen Inhalts und be- 
fehaftigt fieh mit der Unteifitchunft der beflmSflicb- 
ften Benutzong der Wälder ebesnaupt« fie mii^en 

H (5) ' ficb 
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ficb in Händen befinden, in welchen man will. Es 
i(t biofs die Frage : wie fie in denfeibeo zum Beftea 
des Nationalwobls am voll kom man rten gedeiben. 
Das Hauptproblem deffelben ih: (S. i60 i,zu uoter- 
fuchen , wie die Forften , ohne KOckncbt auf Art 
und Form der Erzeugung heliandelt werden mOffen^ 
fo dafs bey der gröfsteo Sicherheit der Befriedigung 
untrer BedOrfiime, dw grO&te Ertrag Ar dfe Na- 
tion daraus cntnonnmea werden kann, was die Re- 
gierung zu thun hat , um bey der gröfsten Freyheit 
der Benutzung gef;en alle aus diefer Freyheit ent- 
fprinuendea Nachtheile gefiebert zu £eyn. " 

Hierbey wird vorausgefetzt, dgb der Staat oder 
der bürgerliche Verein den Hauotzweck hat, die 
Freyheit, Rechte und Güter aller init vereinter 
Kraft zu fchatzcn und zu befördern, dafs folglich 
die Freyheit und das Eigenthura einni jeden durch 
die Freiheit and das Eigentbum aller Omrigen , je- 
de«; Einzelnen gegen alle , und Aller gegen jeden Ein- 
zelnen t>efchränkt fcyn , und im Staate daher Nie- 
mand eine andere Freyheit oder ein anderes Eigen- 
tbum fodern könne als in wiefern beide unter den 
•ngedeuteten Schranken mSglieh find. Der Staat 
gicbl die Gefetze und Anordnungen, wie diefes in 
der Gefellfchaft zu realifiren fey. Ihm liegt auch ins- 
befooderia ob diejenigen allgemeinen Anordnungen 
zu treffen , wobey die Urfachen der Vermehrung 
des Nationalwohlftandet ihre v(41eo Wtrkonnn ant- 
oben können und hierin befteht ein Haupttneil der 
Sinatswirlhjihaft. Einen Beftandtlieii diefer Staats- 
v.'irilifchjft machen auch diejenige" Gefetze auSj 
durch die (olehe rtohtiicbe Verhältoiffe der Forften , 
begrOndet werden i unter wekhen denn Nutwn für 
die Gefellfchaft aufs höchfte getrieben werden kann. 
Diefe Gefetze aber laffen fich nicht anders Anden als 
termittelft einer graadlicben Forftkunde. Dadurch 
nur wird «ine WuTenfchaft mögltch, wie die Benu- 
tzung der Forften dergeftalt zu teiten fey , data der 
■ allgemeine StaatszwecK, Sicherung der Hechte und 
Vernnebrung der menfcblicheo Güter dadurch am 
beftev erlangt werden kdone> Warum in den filte- 
ren Zehen di« For&an nidit fahr geachtet« die 
Kenntnifs des PtorftweCaat renMohläfiiget , and die 
ftaafswirtbfchaftlichen Principien in Anfehung def- 
feibenirriggewefen, fo wiedieNothwendigkeit gründ- 
licherer Unterfuebungen io unfern Tagen , und den 
Zufammenbcng fiaatawiffoofchaftliohwr JCeontniffe 
- mit denfelhen entwickelt der Vf, iln dem Laufe der 
Einleitung grflndlicb und fchrcilel foJann in drey 
Abfchnitten zur Abhandlung felbft, wovon der erjte 
handelt : von der Beziehung der Forften zur Natio- 
nalökonomie} der anagrftf, von den OcgaaftindMw 
welche zu onterfuehen find um die OraodftlM zu 
finden« nach welchen die Nationalforftwirthfchaft 
zu ordnen ift. and der dritte von den Einwirkun- 
gen derlUgiemog zur Wiederhwflalhng dar avMck- 
mtbfjtfteoNationalwirtbfofaaft. 

]ffl erßm Abfetmitt wird nun gehandelt: i) von 
der Wichtigkeil der Forften im Allgemeinen, ins- 
bafondtre aber A> der BedOrfaiffe des Breonhokes» 



3) des Bauholzes, j) dar Bedflrfnilfe fOr Fabriken 
und Gewerbe, welche Holz bearbsitea» 5) desHaa- 
dels und der .Scbifffahrt, 6) fOrbelbndere Stoata- 

zwecke u. f. w. In Hioficht auf das Brcnnltoizbe- 
dürßtifs wird bemerkt, dafs, wenn gleich die Wich- 
tigkeit deffelben als ausgemacht angenommen wird, 
der Schlufs doch viel zn voreilig fey, daCs jedes Land 
deshalb fdr ftete Erhaltung und Vermehrung deffel- 
ben zu forgen habe, indem es gar wohl niiigÜch fev, 
dafs ein Volk diefes Bedürfnifs auch von aufsen oder 
auf fonftige Weife befriedigen und dadurch an Reieh- 
thum mehr gewinnen als verlieren könne, dieOrtn- 
de walcha fOr und gegen letzter« Politik fpreeben 
werden S. 55. angefnlirt, und geprüft. Vor allem 
fuchl der Vf. zuerft einen riclitigen Begriff von dem 
Werthe und dem ümfauce der W'aldproducle zu ge- 
ben. Insbefondere macht er daraitf aufmerkfam, 
dafs der oft vorgebrachte Satz, als w'Holzland die 
geringfte Rente gebe, nicht allgemein wahr fev, in- 
dem man a) oft den üoden, der zu nichts als zu 
Holzerzeugung taugt mit natürlichen Getreide- «Ad 
Grasboden ver^wh und 6) nur die tbeilweife Benu- 
tzung des Forhet in Rechnung zog, die Nutzung 
durch Weide, Servituten, Streu u.L w. aber nicht 
beachtete. Wo aber der fiolzboden wirklich eine 
geringere Rente trägt, als wenn er zu anden Frflcb- 
tea benutzt wurde, d« rührt «s daher, dafs zu viel 
Hola vorhanden ift, und man knin nur durch Ver- 
änderung deffelhen und durch ^Üaderweitige Benu- 
tzung des Bodens zu der wahren und oatürlichen 
Rente deffelben gelangen. 

AuafiflhrUeh wird die Tborheit derjenigen Poli- 
tik erwfefen, wabhe Holz bfofs um des Holzes wil- 
len erhalten und erzic:;c.i v.il!, und daher die For- 
ften auch dann erhallen woileo, wenn ihr Boden auf 
andern Wegen viel mehr einbringen würde. 0u 
ftaatswirthfchaftlichc Princip ift : ^er Boden wer- 
de fo benutzt, wie er den gröfsten relativen Werth 
giebt. DieAusnahmen können viel feltenergerechlfer- 
tigt werden als mao glaubt, io dem die Furcht vor 
Holzmangel roeiCtens auf Ichwachen Gründen ruhet. 
Nur wo höhara Siaataawaek« dio Erhaltung oder 
Erzeugung des Holzes iidt Aufopferung gröfserer 
Geldvortlieile mit evidenter Nothweadigkeit fodern, 
dürfen Uelchrankuogen eintreten. Diefer Fall ift 
aber viel feltener, als gew^bnlieh angenommeo wird. 
in Beziehung auf diaSovoa wogen Holzmancel wird 
die Orundlongkeit darfaftan , fowohl im allgemei- 
nen gezeigt (S. 73 u. f. w. ) als auch insbefondere 
dargethan , wie wenig die Furcht Grand hat , data 
in Deutfcbland Bolzmancel einrrereo werde , wovon 
dar a|fta Paragmb die befdadigeadfte Aasfakröag 
aathUt. Vlelmafirthnt der Vf. dar, dafs Deotfeh- 
iand immer noch zu vi -I Hnlz Ijefitze, und dafs ein 
zu grofser Vorratb von üreoiiholz fo wie in jedem 
Lande, fo auch in dem unfrigen mit erofsen Nach- 
tbaUao verbanden fey. ((. 04.) Viele alte Vorurtheile 
md Irrihfiroer werden S. 93 n.f. w. aufgedeckt, als: 
wie fchlecht und irrig gewöhnlich die Koften dar 
Holzarzeugung berechnet wardao, da£s ain k^gr 
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Umiri^b iMthtgreiuUg fiijr» ain 'ans fg^n Holzman- 
ge) zu fiebern > dafs «in kurzer Umtrieb noih wendig 
mit rs'aclitheilen verbunden fey u. f. w- — Das Ke- 
fultat diefer Betrachtungen ift, dafs in den bisheri- 
geo falfchen Begriffen der Forrtmünoec eine Menge 
v«rwerfliche Urfacben zu Sj^rcbrinkuag der Holz- 
^irtbfehaft gelegen und dafs die meff^en diefer Be- 
ichränkungen gänzlich aufgehoben, und die Wal I- 
wirthfchart mit der grür$ien Sicherheit dem Volke 
freygelalTen werden könne, und dab dadurch am 
beCten fflr deo nöthigna Braaobolzbedarf ge(or]gt 
. werde. 

Nicht viel ander«; wird Ober die Furcht vor 
Mangel an Bau- und Fabrikhölzern (S. 114 u.f. w.) 

feurtheilt, undgezeigti dafs zu viel Baubolz nur 
laebtbeil bringe und es ca dem Nöibigen nielah- 
]«n werde» wo der Bolztndnntrfe Freyheit verftattet 
wird. — Dafs es zweckwidrig fey Fabrikh l^fr 
mit gröfsern Koften zu erziehen t als wofür fremde 
Länder uns deren Fabrikate liefern, wird S 139 
u. f. w. grflndlich gezeigt. Dingen wird behauptet 
dafs eine befimdere SicberAeHung von Seiten der 
Regierunt; fOr die Erhaltung des nötiiigen Holzbe- 
darfs für folche nöthig fey, welche Erzeugniffe lie- 
fern, die tich nicht zum Transport oder zum Ein- 
tenfche eignen i es fcheiot jedocii » dafs der Vf. dicf« 
Siefaerbelt von der f^eyea Indteflirte «benfetli erwar- 
tet, da er blofs die Triebfeder de« gröfseren Nu 
tzens bey der Holzerzeugung diefer Art, dazu hin- 
reicbend hält. Diefes beziebt fieb änf folche Pro- 
ducte , die durch die Gnnfnoitioa grober HoiaaMf- 
tan in Fabricate von kleinem Vnlnmcn verwandelt 
und dadurch für den Welthandel tauglich werden. 
Die Ausnahmen, welche (S. 136 u. 143^ von diefer 
Regel gemacht werden» und wo die Freyheit der 
£igenthamer des HnUbodens aaf andere Weifa und 
snm Nutzen anderer Oawarb« bafdirlnfct werden 
foU, wil! fpm Rpf . nicht einleuchten. Wir wer- 
den darauf zu: uckl<ehren » wenn wir zu den ße- 
Cefariinkungen Qberhaupt kommen. 

Wir wollen vorher nor noch eine Bemarkang 
aber aloe Aenfsemng das Vfs. machen , welche «f« 
tcrs wiederholt wird, und welche wo nii tit einen 
Irrthum, doch eine Unheftimmthait in üch enthalt, 
H)e zu vielen Irrthomern fahren kann. — Der Vf. 
bemerkt flämlicU in dem Kapitel : über die SrzUhmig 
des Holzes zum Handel (S. 117 u. f. w.), dift tio 
Land welches Holz zur Ausfuhr erziehe, arm feyn 
nnd bleiben maffe. Es lälst fich fchon diefer Satz 
fo allgemein geftelJt, wohl in mehrerer Hin6cht be- 
ftreiten : iddeliea kann man ihn , fo wla ihn dar Vf. 
befummt und erliaiert, wohl zueeben. In gröbe- 
rem Umfange u'OrJf- der Satz ivalirfeya, wenn 
hiefze: dafs ein Landj das feinen Boden zur Holz- 
ausfuhr benutzt, weniger 6<iw/;k«r/ feyn mQffe als 
ein Land , das iba (ainHola abkauft, obgleich auch 
Mbft djefer Sst« aiiiin Ausnahmen lei&n darfte. 

»önnte aber gar wohl feyn. dars hundert Tau- 
fend Familien» welche ein kleines Infeitolk bilden, 
dia Biditt ab fahtea EtefaMi wdKiafeiaaniabitt» 



mit deren FSllongallaEiowobper bafebafitigt waren , 
und welche z, B. DfnamarfcSebiffiHMiäioh ueferten. ■ 

daför alle andere BedOrfniffe durch fie erhiplten, 
mehr Vermögen befäfsen, als im Dnrchfchnut ge- 
rechnet, auf jede 100,000 Familien in Danemark fal- 
len, und dafs alfo die Bewohner des Holzlandes in 
der That reicher waren , -als dfa Bewohner des Lan- 
f^cs , welche ihnen das Holz abk^nftpn. — F-; ''t 
ferner unter dun Urfachen, weshalb H -l'; ein nacli- • 
theiliger Aasfuhrartikel feyn foU unter an itrnS 14a, 
die aufgefahrt, data das Kapital in dem Holze fo 
hnga unthätig und nicht werbend ift, indem inur 
der Umlauf dfer CapUale fie zu werbenden mache. 
Allein i) ift nicht emzufchen, weshalb dasimHolze 
fteckende Capital unthätig feyn folle. Hat die Na- 
tor das Holz in verkäuflichen Zuftand eebraabt j fo 
{fk auf die Erzeugung des Hohes gar kein Gspltal 
verwandt, und leine ;Thätigkeil und erwerbende 
Kraft geht mit dem Verkaufe an , indem es dadurch 
zu irgend einer nOtzlichen Anwendung gelangt. 
Wandet aber jemand ein Capital auf Eraeucung ei- 
nes Waldes : fo wird er diafas nicht aber tmin / als 
bis fein zu erzeugendes ProHuct dem darauf pp'vnn !- 
teu üapiule gleich kommt. Nun aber wachfen die 
gepflanzten VValdbäume ja tigUch und der Werth 
das Waldes ftaigt mü jedem Jahre. Das in ihm fte- 
xjkenda Gapttal ift atCo kaiaas Weges unthätig. Denn 
Niemand ^wird es eherauf ErTPu^ung eines \VaIr|r's 
anlegen als bis er Qberzeugt ift, dafs mit jedem Jah- 
re feine Waldanlage um fo viel mehr werth fey als 
fein hioeingeftaektas Capilal Zinfen verUngt*. dafs 
er, wenn er dte Anlage nach Jahresfrift varkanfte 
ihm fo viel mehr als fein Anlageoapital dafür gege- 
ben werde, als die Zinfen und der Capitalgewinn 
betragen, die ihm eine anderweitige Anlage des 
Capiules gebraabt habe« würde. Hat atfo jemanden 
die Aflla^ eines Waldes looo Rtbir. gekoftet und 
verkauft er ihn nach 3g Jahren wieder, fo wird er 
nicht anders zufrieden feyn, als wenn er wenigftcn« 
aooo Rthlr. dafär wieder erhieltf, nicht gerechnet 
den Rftng dan ar wibrand diefer Zeit dem Walde 
darefa andere Arbeit abgenomman hat. Der Um- 
lauf de? erften Anlape Cnpitslas ift aber dadurch 
(rar nichtgehiodert worden. Dena diefe lOOoRlblr. 
kommen in die Hinde der BaumzQchtler und Ar- 
beiter, welche aa wieder andern geb^n u. f. w. — 
Dafs aber Kapital« nor düreb dan Uml avj hch ver-> 
mehren, iTt glcichralls ein fehr nnbeft mrriter .Satz. 
Vermehrung des Reichthums ift nicht nothwendig* 
Folge des Umlaufs, fondern nur dann wirkt dar 
Umlaof des Capitals auf Varmabmag dar Oater, 
wenn das Capital in den Rinden in welche es fie- 
hnfit, pro Ju(th>e Arbeit veranlafst. Nicht der Vm- 
lai^\ londarn die Production ift die Uriaebe der Ver- 
mehrung des Natlonalrei«bthums. An einem Spiel- 
tifabe. im Staatspapier " nndActieohandcl läuft daa 
Oald ichneli genug nm. Aber aa wird dadurch niehta 
hervorpchracnt. Man mag noch fo viel Geld unter 
die Staatsbaamteai Soldaten und andere nicht p mdu- 
«btoda StttttMiatrobaar «trllMdlM> folnfe es fich 
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nleht Winter bewegt ond einen Producentenbeftimmt^ 
einen reellen Befundtheil des Reichthams zu erzeu- 
gen * trägt diefe Cireobtfoa nichts zur Vermehrung 
des Nationalreichlliums bey. Dafs es aber aus den 
Händen der nicht pro lucircnden Klaffe zu den Pro- 
ducenten gelangt, ift doch immer ein Umweg. 
Denn hitte man niebioöthi|( gehabt» ts jenen zu 
geben : fo wSre es gleich onmittelbir den Prodacen- 
ten zugeflorfen, und die welche es gaben, hatten ei- 
nen reellen Warth dafar erhalten. £s hat alfo 
der Ae(ut dltCn Uebereanges, die Erzeugung des 
ReichthoniS aar «ufmbalten nicht vergräfaert. Die- 
fe BemÄ1(«n|; wlnf hier deshalb n^tnlg gefamten, 
weil der Ausdruck Umlauf, oder Circulation, gleich- 
fam ein magifches Wurt ift, womit wenige einen 
deutlichen tiegriff verbinden , ob er gleich häufig 

Siabrneht wird» um (cheiobare SätM auszufprechen, 
If« b«y ittwrttr -Belanehtang keine Wahrheit eat- 
Malttfl. 

{Dtr B»f»ktm/t folgt,) 

SCHÖNE XONSTB. 

BaiatAVi h. Grafs, Barth u. Comp. : Hchh-uüildcr 
au9 dtn Si^nkreifm Karl» des Gro/sm» Jlr- 
thvrt, dtrTt^ltunde und" des GroaUf jMUitt 
der 'Anielungm und der Nibelungen. Heraus- 
gegeben von Friedrich Heinrich von der Hagen. 
— Erßer Theil Die Nibelungen, Heunen und 
Amelungen in drevfsig Bildern. (Oboe Jahrs- 
sabl.) ' AuCser iraa Kupfern und den data ge- 
llöHgen Erklärungen 4 noch 176 S. Text. 

Wir erhalten hier die erfte Lieferung einer Oal- 
lerie zu den Epopöen und Romanen aus der ro- 
mantifchen Vorzeit, ucul zwar in dem vorliegenden 
Baa4t zu dem Niiiclungenliede und dem Helden- 
bltcha> am welche beiden Denkmale uraltdeuifcher 
IMeblkaoft oei Herausgeber fich fchon fo viele Ver- 
diente erworben hat. ple hier dargeftellten FOr- 
flen, FOrftinoac» Helden, unJ üngelhüme find fol- 
geada; König Gunther von Burgond; GhriemhiJd 
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und Hagene; der hörnen Sieg/U; | ^olkfr 
Fiedler} der tiaua Eckawart; Oernot und Gifelher, 
das Kind, defKSafgs Broder ; Dank wart, der Mar- 
Tchall; Ortwin von .Metz, der Truchfers, Gere, der 
Markgraf} Kuomold, der KOchenmeifter ; Huoooid . 
der Kämmerer 1 der Riefe Widolt; "der Zwerg Al- 
bericht and der Lindwurm-, — ßmmtlich aus dem 
Sagenkreife der Bürgenden und Nibelungen — aus 
dem der Ampliingcn und Heunen aber: König Etzel; 
die Königin Heike und der Markgraf Rüdiger ; Diet- 
rich von Bern; Wolfart; Meifter Hildebrand, ond 
der Mönch llfan; Üietlicb; Helfrich; Siegeftab; 
Wittich; Werbel, der Spielmann; ßlödel , Etzels 
Bruder; der Riefe Wade ; der Zwerp Launn , und 
d»r Bär von Bern. — Die 1 i^uren lind aliein der 
Höhe von drey Zoll, von dem Bildbauer Friedrich 
Tieck, dem Bruder das Dichters, gezeichnet, ra- 
dirtnnd gemalt; zum Theil haben die jMa nufcripie 
und alten Drucke rohe VortnIJer .!a/.u heri^fgcViLn. 
Sie find grofstenlheils fprecliend und ausdrucksvoll, 
dem .Charakter, den die Dichtung diefen PerQkvBn 
b«ylefiLt, «ngemcfTen. Durdi die in ' - 
herrfehenden Parbeh , roth, blau, ^..^ ^' 

^werden die vier verfcliiedenen Sagenkreife, der Ni- 
belungen und Burguaden, der Amelungen ondI}en- 
nea, der Helden von der Tafelrnode ond voinOiwi 
der zwölf l'airs Karls desGrofseo, von einander un- 
ter(chleden. Ein kritifches Unheil ober den kOnft- 
Icrifchen Werth der Bilder mufs Ree. eigentlicheß 
Künfilern flberlaffen. Er erwähnt nur , dafs ihm 
einige, nicht unbedeutende Verzeichnuoeen aufge- 
ftofsen find, die aber vielleicht der allzugroßen 
Treue gegen die Vorbilder in den Mam-fcripten 
zugerechnet werden rnüffcn. Im üebrigen mufs Je- 
der, der fich gern in die höc>ft eig^thOmliche 

,and anziehende Heiden- und Sbaberwät verfetzt, 
aus welcher diefe Bilder genommen find, das Ver- 
dienft des Herauspebers und die Mühe dankbar an- 
erkennen, die derfelhe To wohl auf die kurze Ge- 
fchichte jedes einzelnen Helden, als auch auf die 
zufammenhäogende HarfteJJttAg Ihrer mi( einander 
verwaohfeoea Ahentener gawaBdetl hat. tfflj^|g ' 
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Ehre ii.bezeigungen. 

Uie tlienlogifclie FacuItSt aa Roltork hat dem ver- 
ilit>ulen Senior undPafloT, Hn". JoA. Chrißian Frinlrich 
Wuiidemann au Walkeadorf im ^lerkl. Schweriofchen, 
um demfelben einen aufmunternden Beweis für die 

! bisher hewiefene gelehrte Thätigkeit zu geben, die theA- 
loK. Doctorwiirde unter dem Dekfinnt desCoDfirtOTird- 
ralli» Dr. Wispers unaufgefitrdert im .'tlärz d.J. erthi ilt. 

3Iil derfelben huchften Wtfrde in der Theologie 
find auch im März d. J. beehrt worden die beiifea 



TuKmtiehft beltaiinten Dom - P.i/toren ru Bremen , Hr. 
H 'termiirul und Kutlmeifr. So I1.1t M> die lhe«>l. F»- 
cuhät zu Koflock die V>rbinduDg, weiche in IHngd 
verftofrenei? Zeiten die UniverfiHit zu Roftock mit Bre- 
men durch die vielen dorther eilenden fludirenden Jnsie- 
Knge' rerknüpfte , durch drey Promotionen (die dritte 
ift die dos berühmten Kanrelredners Drafrke, der bey 
der Feyet des Jubiläums sUm Doctor deir heiL Scftnft 
enamit wttideo) an «Kaeiiei* -^^«^ ' 
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ZutMcifAi- u. FnrvsT^nT, b. Darnmann : Crund- 

ßitzc der Forßwirilijlhaft \a Bezug auf die A«- 

tional - Ockotwmic und die SUtat^nonzmffi»- 

/chq/t von Dr. fF, F/tü a. C'w. 

»■'*** 
(Bf/rhlufi ittim 9«rt§mStMi ätgitrMkmtim tUeti^ßim.) 

Was die BeJchranJcungen der Holzwirthrduft 
betrifft, fo mofs \m aüpempinen zurff^ebcn 
werden , dafs die Regierung Ars Recht hat , jeile Art 
von Wirlhfcliaft zu hefchri nken , wo die Alipemein- 
heit derfelben dem Staatszwecke Abbruch thun oder 
Ihn gar vernichten wOrde. Diefer BefchrSnkung 
ift Oberhaupt jede Art des Eigenthums und d<»5 Ge- 
brauchs delfelbea unterworfen. Denn das Rigen- 
thum ift blofs deshalb vom Staate fanctionirt, weil 
%t de« ficberfte aod befte Mittel Kt, <lie Güter einer 
Jlttloii «tt varmehren und za erhöhen : wo daher 
diefer Tendenz geradezu isnd offenbar witli-ffpro- 
cben wird, da ift dieScIiranke des Eigenthumsrcchts 
von felbft beftimmt , wenn gleich dem Einzelnen aus 
einer fololiea Benulzungsart crof^er Vortheil eat- 
■ foring«. OeM aar folcnen VortheU verfprkbt der 
Staat jedem ZB ficberilt ifei* uicht auf Koften und 
mit dem Verluft der OOler anderer bewirkt wird. 
Indeffen bat man fich in der Beurtheilung der Fölle, 
WO dcrgleiclien Schranken zuläfriß find, häufig ceirrt, 
und ttnter denen» welche der Vrals folcbe .anrflbrti 
fcheinen dem Ree. ebenfalls einige zu feyn, von wel- 
chen es (ehr zweifelhaft ift, ob fie unter jene Kegel 
der BeCebrinkoog gehören. — pEs l^önnen Rock- 
.fichua tintreten, ^' fagt der Vf. (S. lA^y^ f* w.) 
M^lehe eine Regierung vtreolaflien und nftlhigtn 
felbft da die Holzerzeugung zu bcpdnftigcn , zu ver- 
mehren oder zu erhalten , wo es dem ailgemeinen 
Wohlftande, auf deo erften Anblick nicht vortheil- 
baft erfcbeinta tun «ntwedar einer kOnftlgaa Oefabr 
«o begegnen oder weil dw dnrdi dnn ■ndere Benu- 
tzung des Bodens zu erlangende Vortheil nur mit zu 
grofsen Aufopferongen zu erlangen wäre. .Sie kuo- 
nen fo mannichfaltig, fo verzweigt und von fo ver- 
febiadnnno VerbiitaLffen «bbingiK feyn » dab et ao- 
mOgHcli fnyn wflrdt» fiealle vollnimHg and «Inzela 
anzuführen. Es wird genOgen durch einzelne ver- 
Cehieden« Beyfpieie oacnzuweüen dafs fie vorhanden 
ind." 

Die Bejfjpiala« «alchasar Erllatcning luid Ba- 
Mtlgang dinbiSilaMlrier «ad Ja daa folgtodaa JU- 



piteln angeführt werden find folgende : So kann es 
JUS gewiffen StaatsrQckfichten nothwendig und rath- 
fam fayn die Hotten, und Bergwerke welche dem 
Lande z. B. Eifen liefern , zu erhalten und zu die- 
fem-Behuf die dazu nöthigen Waldungen zu confei^ 
vircn, wenn gleich der Waldboden , durch andere 
Nutzungen den Waldeigner eine höhere Rente brin- 
gen mochte, ja wenn man felbft das Eifen aus andern 
Ländern wohlfeil beziehen könnte. Als folefaa 
'KOekfichiaa werden aagefflhrt : ' Erftlich , weil der 
Staat Geh ia Anfehung eines fo nothwendigen Be- 
dürfniffes als das Eifen ift, nicht von anHern Staaten 
ab^iangig machen will. Es fcheint aber diefes in Eu- 
ropa wo nichts den Verkehr mit andern Lindern auf 
lange Zeil verfchliefsen kann, kein hinreichender 
Grund 7ur zw.ingmäfsigen Erhaltung d- r innern Ei- 
fener^ütipung m feyn. Denn a) wird da wo viel 
Eden t^ebraucht wird, der Handel fo viel Vorrathe 
anfchäifen» befonder« fo bald Gefahr drohet* dafs 
die Einfuhr Schwierigkeiten haben möchte, däft 
hngc Zeit ver{;enen nrifsie, ehe Mangel daran im 
Lande enlfteht , wenn auch alles vom Auslande ge- 
kauft werden mOfste; f>) würde das Land, das uns 
fein Eifen verweigern wollte > fich nur felbft (icfaa- 
den, indnm es dadurch fefn Gewarbe febwicKen 
und zum Theil zerftorre, ohne dadurch etwas wei- 
ter zu bewirken , als dafs wir das Eifen durch einen 
Umweg erhielten und es etwas theurer bezahlen 
nOTsten« Wenn es nicht einmal den Englindcrn 
möglich wer, mit aller Anf^rengung ihrer %einiefat 
die Zufuhr von fremden Getreide nach Frankreich 
zu verwelircn, und wenn fein Aushungerungsfyftem 
nur zum Gcfpi'tt wurde; fo wird es auch einer an- 
dern Macht und felbft vielen vereinten Mäch^ noch 
weniger gelingen, anderen Gegenftlnden von gerin- 
gerem Volumen als das Getreide ift, den Eingang in 
ein anderes L^nd zu verfchliefsen. DieferGrund wird 
aliu in Zukunft fchwerlich in der Europäifchen Po- 
litik noch gelten können , um ein Product mit grfr- 
fseren Koften im Lende sa erzaugtn, ab man es 1b 
der I^remde kaufen kann. — Zwcytcm „ weil man 
vorau&felien kann , dafs die Eifenpreife fich gleich 
inderu würden, fo bald man dem Auslände das Mo- 
aaBol aiarinnu.** Abar der Aaidruek Monopol 
mIbI nicht avf einen Kandel, wo all« «IfenaraeaatB- 
de Staaten im Verkauf concurriren , und unfer Land 
allein aus der Concurrenz tritt. Gehen aber dia 
Preife des Eifens dadurch in die Höhe, dafs onfra 
Bargwerke aus da« Co acarraa« trataa; fo «ardaa 
letztere bald wiite UoMiiraiaBt - ' ' 
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Eifeapreis den fie mit geniefsen, fie in den Stand 
JMx| das Holt tbeurer tu b«zthlen, und dadurch 
dto Reote des Hohboden« ta erhöben , wodnrcb 
dann , ohne all« ZwiagtimifirageiB » die Verwaade- 
loiig des Holzgrundes in eine andere Beftimmung 
•ufBörea wird. £s fclieint daher der oberwähn- 
W Unftand ebenfalls kein hinreichender Grund» 
ZmuogÜoMBÜS9§9\n zur Erhaltung der forften ao- 
tBwearfM« Drittena well man M bmehM« im 
Stande ift, dafs die Wälder in fremden Lindern ih- 
rer Erfchöpfung entgegengehen. Geh dann die dor- 
tige EKeoproductioo vermindern und der Preis lieh 
froftbm nutt»** — Alieio es wird ja dann» weao 
dar Prell des framdeii Elfcnt fteigt, «tid der Prelf 
die Gewinnungskoften im Lande ?,u erftattpn an- 
fängt» Zeit genug feyn, unfro Eifengrubcn zu ciffnen, 

" bis dabin aber die Capitale lieber mit andern Pro- 
dwBtea «a bafcbäfUno , für welche wir das Eifeo 
wohlfellar fa der Fremd« kaufen kfinnen. Was 
liegt daran, wenn unlerdefTen unferFifen in der Er- 
da unbenutzt bleibt, wenn wir unterJefren etwas 
aoderes» das mehr wertb ift, dafür gewinnen? Gehn 
astarde£Caa auob di« Wälder zu Orund«: was fcba- 
dal es w«flo wir auf d«r«a Oraod« grOfssre Warth« 
hanrorbrincen als das dadurch geförderte Eifen 

' Warth gewe(isn wäre. Müffen wir auch in der Folc;e 
^S EiTen etwas tbeurer bezahlen ; der cröfsere Ge- 
^ÖBA» den dia fraj« B«iiotSBng des HnUbodeos ge- 
,«llurt> f«tzt UM Malirfusb la dan Stand das tu «r^ 
fßnwn, 1^ durch die unökonomifche und erzwun- 

SBoe Anweoduogdes Holzes hervorgebracht wer- 
en könnte. — rhrten» »weil man das ungeheure 
Baiiiataeapital« walcbea in dao Bergwerken and 
Haitao ftaekt» nfoht vertieran wiTI." Wo freylicb 
der Staat durch Zwangsmaafsregeln oder Privilegien 
den Hotten- und Gruben- Unternelimern niedrige 
Holzpreife geGebert und dadurch Capitale dahin ge- 
kital hat» wo 6a bej voller Frajbeit nicht l^iaga» 
ioCTea («70 wflrdea , da hat der Staat doreb fimi« 
Ktmft die natürlichen Verhähniffe verrflckt , und 
kann» ohne die Partey die er bisher begflnftiget hat, 
m varlatzen, der leidenden Partey der Holzeigen- 
.tbaiBBr- nicht plötzlieb dia Freiheit herftellen. Er 
kann den begangenen Fehler nur altmShlig und ftiit< 
Vorficht verbeffern. Wo aber die Freyheit von vorn 
berein nicht geftört ift, da kann diefer Fall nie ein- 
treten. Denn die Betriebscapitale werden in kein 
Gewarba io Manga ^leisao, aU in folche» wo di« 
Unternehni«r Seher find» nichts dahey einzobSfaen. 
Die Dauer des Gewinnftes kommt mit in Rechnung, 
und wo diefe gilt, dafs er bald aufhören werde, da 
«iehfn ficb die Capitale bey Zeiten zurück, and es 
,ialMi' nicht mehr auf Bauten» Mafehlaen u. f. w. ge- 
* wandt » als man glaubt in der wahrfeheinlleheii Zeit 
der Ergiebigkeit der Werke wieder herausziehen ru 
können. — Füi^enSi »weil der Staat nicht zoge- 
Imo kann> dafs die Berg- und Hflttenleute durch 
dan Üoferg^ng der Barg r nod Hflitenwerk« nafa- 
nwgslot wardno." Wami da fraftti Ovwftbi 
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ne Arbeiter nicht mehr durch feine eigene natOrli- 
ehe Production erlialten kennt Ca bleibt es ipimtf 
mOkooomif tifah » daflalb« noea immarfört arhilia» 
tit wollen. Oaa Problem, waa In AaiMHHig der 

Leute zu thun fey, die dadurch brotlos werden, ge- 
hurt nicht mehr vor die ftaatswirthfchafllicbe Fi- 
nanzbehörde , fondern vor das ftaatawirthfchaftlicbe 
Almofaoamt* Findet es dar Staat *arlli«Ubaft«r* di» 
Arbdtar lieber fortarbeitan tu laffasi imd ihnen einft- 
weilen einen Zufchufs zugeben, als fie als Bettler 

f;anz zu ernähren und fie ins Elend fallen zu iaifen; 
o ift diefes gewifs vortrefflich und der befferen Po« 
litik geoiifs. loinar aber wird fein« MexioM blei- 
ben mafTeo , «In folchet Oewerbe» das 6eb nicht au 
eignen Mitteln erhalten knnn, fo bald als xnOglicb 
eingehen und die Arbeiter abfterben zu lalfea, 
keine neuen aufzunehmen» damit nach und nach, 
das Co (chleoht angawandta Xkpital «io« beflcra oml 
vmtheWiafkar« Anwendoog rttche» wobey kefoe 
TJnterftOtiung auf Kuften eines dritten oder des 
Ganzen mehr nöthig ift. Erhaltung eines Waldes» 
deffen Boden weit mehr einbringen könnte, blola 
mn ein Oawerba su erhalten end immarfbrt Meo- 
(ehan hinein t« locken, die et doch ohne Aufopfe- 
rung des Vermögens das im Waldboden (^ckt. nicht 
zu erhalten vermag, ift und bleibt eine Maxime, die 
eben fo ungerecht gegen die Eigentliümer eines fol> 
eben Waldea» als unpolitifeh lor daa Ganze 4ft — 
Das Beyfpiel , «ras S. 153 ond an andern Stellen vo» 
der Venetianifchen Politik angefahrt wird, deren 
Weisheit darin heftenden haben foU , dafs die Re- 

Sierung ihre Waldungen blofs deshalb erliieit und 
ihontOt em hittliaKikbea ScbiffbanhoJz fflr ihre 
Flott« and SaadelsfehifliB an hsfben, ficheint ans 
ebenfalls nichts fiTr die Nothwendipkeit der Be- 
fchränkung der Waldbenotzung 7u beweifen. War 
es fOr den Staat und daa Vulk bequem und am 
wohlfeilften , daa Holz za ihren Sr.hiffea aus eig- 
«en Waldungen an nehmen, fo war gegen folche Po- 
litik nichts einzuwenden. Die Venelianer hätten 
aber fchlecbte Handelsleute feyn mOffen, wenn lio 
nicht begriffen hätten , dafs fie Holz dazu in Afeoga, 
(elbft bey ihren Feinden mitten im Kriege bStten 
erhalten IkBnnen , wenn et ihnen nvr nfeht en Mit- 
teln fehlte es zu kaufen. In Enplin.fs Schiffen fleckt 
kein Baum, der in England ielbft gewacbfea ift , 
ond doch wQrde diefes allein alle Völker 4tr Wth. 
mitbiolinclicben> Sehlffsbamnaterlal ■erlegpiahiiiaaii 
fle es bey Ihnen kaDfee wollten. DleTe Finmt vor 
Mangel eines Hediirfniffes, wozu die Alittel in ir- 
gend einem Lande vorhanden (icid, mu(s bey dem 
jetzigen Zuftande von Europa bald gänzlich ver- 
Ichwindeo. Wenn alfo fonft Venedig (einen Wdd- 
hoden anderweitig beffer liennt'en konete, als durch 
Anbau von Maftbiumen und l'Kiiikoti; fo war e«; 
unpolitifeh, ficb diefen grofsen iNutzen aus eitler 
Belorgnifs, jene entbehren zu raDffen^ entgehen z« 
laTfen. Wie bald wOxde die Uandels- Induftrie far 
'§n§n Hledsflsgea vmi Vetitiim «oa Schiirbaubok 
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fi(br'gt habe»,' wenn fie eewurst liätte daff pcRtifohe 
reigniffe die Zufahr erlchwerea möchten. Vene- 
dig würde es vielleicht ciaige Ztit etwas f heitrer ha^ 
ben bezahlen moff«»» nie alwr wllnfe M tiim an 
Gelegenheit gefebh ittbcn, felehat n kattfiHl. 
Ceginndeter fcheinen die ßen»erkungen zu feyn, 
weiche im achten und oeimten Kapitel Ober die Er- 
MHtelong des Werths der Forftproductioii gemacht 
wardan. Um nimliob den Werth der.Waldproducin 
n beftlniRien, mufs nfeh« atlefn das Schlagholz fn 

die Rechnnnp; ppzoj^en werden, frun-fern auch der 
Werth des Kaff- und LefeboJzes , das Gräfes» Lau- 
bes , der Nadeln» des Moofes , der Piehfien u.- f* w« 
ftberbanpt «Uce 'me inm Vieibfuitar» nur Dongoog 
oder andern nftalfehen Zwecken dient. Was aus 
den Baumfi richten , den Haumrindeni Baomfaften> 
aus der Jagd u. f. w. gezogen ward» mufs glelcbfaUs 
in die Berechnung des Werihes der WaMf radneiiob 
konusen* «renn gleich diefe Nuuungen «nninr ta»* 
febfedena Berechtigte vMliieUt werden. 

Eine andere Rückricht , welche allerdings ein 
allgeraeiner hinreichender Grund zur Befchränkung 
der Bewirtbrchafteag der Wilder fft> wild im zehn- 
ten Kapitel ( S. iflo o. f. w. ) ar0ftert. Es ift der 
Einfliifs ifi;r Wälderauf die klimatifche Bcrchaffen- 
heit des Landes und auf den allgemeinen N utzen, 
den Ge dem eanzen Lande oder einem Theile def 
falben» abgeieben von ihrer Nutzbarkeit durch das 
Holz nad ihrer uamittelbaren PktMlaete gewähren, 
als wenn Tie (bs Land gegen Verfandung oder andere 
zerfturende iNaturereigniffe fobOtzen. Dafs Wälder, 
von welchen das Land fogrofse allgemeine Vortheile 
■labt, flfeboni erbelten werden moffen, liegt fo 
dar Natnr der Saeha. Nvr ift , wo deraleicben Fdl- 
la vorkommen, auch genau zu unterfucnen , ob das 
IMS für Urfache eines Uehels gehalten wird, es auch 
wirklich fey. So ift zwar viel davon gefprochen, 
äaU die ZerCtArunff einiger Wilder in Frankreich, 
das Cllma verdorben nnd die Frocbtberkelt der Ebe- 
nen vermindert haben foll. Aber viele ßeweife fol- 
cber Behauptungen fmd höchft fcbwach . und mehr 
erfonnen, um dem Haffe gegen die RevtMntlon Nah- 
rang zu fohaffen, alt durch kalte und unparteyiTche 
Prafuog entfianden. Was kann es auch z. B. für 
eine he ?e;;iende Veränderung hen orhrmgen wenn 
z. B. ein Gebirge von a — 3000 Fuls durch Abkö- 
pfungvon Bäumen etwa um 30 Fufs niedriger wird. 
Weno jener Bergriefe dJa- Winde nicht von der Fhe- 
»a abbalieo kann, wird es der darauf gepflaozte 
Zwerg vom Walde thun? Bey diefer Ritrachtung 
find die Vorurtheile von der Wahrheit fchr forgfäi- 
tig zu fondern; damit die Freyheit der Benutzung 
nicht nonataer Weife belcbränkt werde. Dafs fii 
aber da berchrankt werden könne nnd moffe, wo des 
Landes Verderben offenbar aus der Freyheit folgen 
könnte, leidet keinen Zweifel i nur ift auch hier 
zu erwdgen, dafs da wo ein einmal zugeftandenet 
pofiUvea.Priyauecht befchrinkt werden foU, der» 



welcher zum allgemein«a Beften diefe Schranken 
fich gefaiien iaffen foll, auf Eolfcbidiguog wegen 
dtes daraus fflr Um flfaftüidi» SakedaM Aafpruak 
ttt dMebaa batt 

Der zwcy'te AbfcHnitt läfst fich nun ausfübrli- 
chtr Ober die Kennumle aus, welche den Grond- 
fltzen einer zweckmäfsigen Furriwirihfuiia Ft <?um 
Fundamente dienen mOffen S. 196 u. f. w. In dero- 
feiben werden eine Menge herrfchender IrrtbOmcr 
berichtiget, und diefcnigen Kenntniffe gründlich er- 
örtert, welche zur Feftfteliuug iwcckmäfsiger Ge- 
Cetze für die Forftwirtbfchaft nöihig (w l. Das Re- 
fultat davon ift, dafs im allgemeinen Freyheit der 
EigentkOmer In Benolxong ihrer ForftgrOnde inoer- 
hilh der rerhtlichen Verbältniffe, der Forftpoliiik 
zur Hegei dienen mOffe und nur da Einfchreitungen 
der Regierung gerechtfertiget werden können , wo 
^ideote Rf^rhtsErande und höhere Staatszwecke fie 
■noihwen iig maeben. Es wird hier gezeigt : i) Wie 
nachtheilig zu grofse Waldflächcn fwid , und wie 
zweckwidrig die Sorge ift, den UeberHufs von Holz 
auf Kotten der jetxigen Generationen fOr kanftige 
Jahrbfioderta tu arhaltea, was tat Veroiebliffigun- 

f;en uitd Vef]gaadBogen derHolsvorritfaadarans ent- 
lehcn nnd welchen Abbruch fie fonft dem Reicb- 
tluim der Nation thun; 2) Wie unmöglich' und ver- 
get>Ik:h es fey allgemeine Regeln far die Beftimmong 
der VerbSltniffa dae Umfang der Waidllicba ge- 
gen die Fllelie der Felder, me an andern Noltvnr 
gen gebraucht wcr:!ei>, /. j gehpn ; 3) Wie dagegea 
der Geldwerth des Bodenertrags und der Preis daff 
Producte das befte Regulativ (ey, wozu das I/ao^ 
an banotzen. 4) Wia es ick bierans letebta« arkaat-' 
nen gebe» ob die mit Hotz twwaebfena Ftteka tm 
groFs oder >tt klein fey. 5) Wie fich das auf diefe 
Weife richtig und wOnichens^vprihe Verhiltnifs Zwi- 
lchen Feld und Wald von lelbTt herftelle, wena 
Freiheit berrfobt. 6) Wie Frivateigeotbum der 
Waldangen vor dem Staatseigenthnm derfelben mr^ 

zuziehen, jedoch unter manr!(en Umffäni^en auch 
letzteres zweckmafsiger beizubehalten fey. — Ue- 
her alle diefe und mehrere andere Puncte wird man 
den ein Geh tsvollen Vf. mit Bevfall and VergnOgeA . 
fp^eehen hören. Ein reifes auf SachkenntnlTs nnd 
richtige ftaatswirilirrliaftliche P. incipien gegrOnde- 
tes Urtheil cbaracteriQrt diefen ganzen AbfcboUt, fo 
wlo ttberbaapt das gaosaWerk. 

Der d!ri//cund letzte Abfchnitt diefes Bandet be- 
trachtet die Art iinri Wrifri iKihiT wie eine Regierung 
fowobi durch die Adminiftration oder Benutzung ih- 
rer eignen Waldungen als durek die Gefetze fflr die 
Privatforftcn einwirken kann. — Hierbey foll der 
Staat i) vuo dem Princip ausgehe , dafs er diejenige 
WaMbenutzung tur tlie zweckmafsigfte erkennt, (^e 
das gräfste Gemeinkommen gewährt. Was ein Pri- 
vateigentkllmer aas fainara Walde far Einkommen 
siahaa kaaa» wird Ikn um fo daotlieker werden« 
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I-Tirag abgewonnen xccrdoil 
noikiii^en Mittel yoriiandt^n. 

u wiinfchen, daf« alie Berachü- 



ipmahr er Hert' aller Ntttwagw £tiii««.W«14«l i(U 4m^*t «Is die VotUitUt'M «UM bedewtywisr«». 
Uoitr diefcr tiedioRung wird •oeh ttlMn dwB W«If- Irtmöfifdi gtfebrifhammi W«rlMt1lber dieSmm O«- 

y dar H^*^* nu)j;:i i r Hnrag abgewonnen \ccrdon genfljnd in die Welt tritt', fcheSnt dem Ree- doch 

- - 'm -. 1 j — — L 1..- picUt grüadlicb genug b«handeit zu feyn, um die 

Fra^e geangend löfen zu kftMien, obwohl er im 
Grwad» mit dtm Vf. derMtMS «tavArfUndca ift. — 
IW. Soj^ hitto, trotz der ZvelM ««hrerw Schrih- 

freller, befonders 7'' ' , für dpn uffprÜTicf ic^en 
VL des mit feiucrn N i iien erlchienenen , geaua, t*&~ 
kannten komifcli I'> »maus: „Gii - Blas von Sanf 
4iiktma*' ngulteai hü «»»Jeft^t» Nafoesc XalOt d«»- 
feiben In du Spani&lw OMetM** ib" debegr 
ffrr ein urrprüngliches, aur von Le-Sr^r" rrTaubtcs, 
fpanifches VV^erk erklirte. Diefe Mriuuiiß liieihe in 
neuerer Zeit die Biographic L'mi-crJcUc und der 
Graf FrcMfOM dt HtulohutMott trotz des Wider- 
fpruchevon Borüm MitgrflfMrerBeftiminibeit wvi^ 
defieaber ausgebilifet durch den berQlunlenGerchichW 
fchreiber der iut^uifition , IJorcntc; oboe dafs der- 
felhe jedoch zuverhifdgere Griinde für c//c/e Be- 
hauptung angeeeben hätte , als den Umltand, da£s 
lät-Sage duren den Abbi ,JiUm de lA imnc, eia 
alles fpanifches Mün-i'^criut , mit der Cs' ^i c ^"le des 
Cil-Üias, betofnauji hrittcn könne, da Je. ien Va- 
ter, ehmaliger franzofifciier Gefandler in Madrid, 
eine Meqge folcber Maoufcriote dort gekauft hat- 



nu)j;.i 

können t fobal i n e 

find. DiHer ift 7u - . , . u 

CQDCen an den Wald an den kigenlhtüiier, jedoch ge- 
«n volle Enlfcbädiguog der übrige« BereebUMen» 
Jebracht werden. 2) Oer Staat foli daher aliel Hin- 
dernUf« wegaiiräuioen fucli«n, weiclie der beftmug-» 

Jichfte« BemtMB« '^^''*''^^^*\^;,^/^r«^'^r 
müclichficn Ertrag derfelbeo nach Oelde taMMbMiW 
m. Wege Uehtn. Wie die WaMfervHnte« «H der 
fieborigen Vorfichi und Gerechtigkeit abt«fchaffen, 
wird hier nut kürzlich erwähnt . da der Vf. diefem 
Oetenfuode eine befondare Schrift gewidmet hat. 
Je loch find auch die Gründe nicht vergeftMi, welch« 
für die Vortlieile der Servituten fprecbe». IJie 
Kesel der Entfchadif.ung der Ü M echtigten liegt al_ 
lenthalbettzam Grunde. 3) Wie die zweckmalsigfte 
und vorthellheftefte WeldivKlhfcbaft aus der Frey- 
heit folßt, tvenn der Staat den Holzpre« (einem M- 
m icheH. Gange üb.. lar.t, wird S. 519 «. w. lefcr 
befriedigend gezeigt, und dte gegen diefe ««^hauptung 
herrfcbenden bisherigen Vorurthcile, werdeo üeg- 
JeVch widerlegt. Wie fich die Wsherigen Kmmj- 
fchungen des Staats in die Waldwirthfchaft oimBir- 



fchuneen des Staats in aie vvaiawirni«,««. wmm* w^.» .... 

le leXe Keoainifs des Forftwefens geftelW htbeo, te. Ui. f^/bn >l»«t Mee OegengrOnde 

ttii3 wie unentbehrlich Jai ^ den Regierungen eine nachlt aus der Unerweislichkeit jener rbatfaebe, 

H P KenntHift diefes Oegenftaodes fey und wie da fie fich weder in einem hiftonfchen Dokumente, 

S!lv!IfK «»niiswMkinifslee Fotftftatiftik zu erhalten, noch felbft in einer nur etwas verbreiteten Sape 

) hlr^Tklär^ (S. 549 0. f. w.) De» eoffiodea leffej dann aber aus dem unverkennbar 

leu e Kapltil diSes Abfch-iitu entwicM» dleW «ree^tol-» Gepräge des Rom«« OU- Blas we. 

meinen OrWBdlagen der Forftpol«ey: in wiefern fie durch er fich von sn.iprn V\ erken des U-Sa<:€, 



Verhütung «neiD(*meo Schedens der Waldungen 

der uns fo eben zur Hand .-eko-nmen jtt, wf^tjr- 
ben wir auf eine folgende iN unser ooutr 
«fehrift. 



^ SCBOIIB XOVf TE. 

Brntis, in d. Vofs. Buchh.: Uder dm Eoman 
GU^ßlat; oder die Beantwortung der trage: 
UtLt-Saee der urrprbogMelie Vf. des GO-BlmP 

« ■ 

Diefe Abhandlung, welche fjnjs für die Zeit- 
fcbrift „der Oefellfchafter," befiimmt war, jeut 
•ber, wegao ÜU9» vUmVmSutß " 



deren fpanifcber Unpruug (jewifs ilt, z. B. Gusnum 
(T Alfarache, befiimmt nnlerfcheidet. Zudem koni>- 
ineaoech ihm d«rio Cherakiere vor, welche 
traae Kopteen eielger vä U-Sage's Zelt te Piti* 
leben irr Originale find, die fich fogar euS deni 
durch BuchUabenverfeizung veränderieo Namen 
leicht erkennen laffen. Dabey giebt er eher zu, 
daU eioMlne SteUea» eed beCosders Epifodeo im 
Oil'Blis tot dem SptnifcheB» Damentlicb ans dta 
Tlelncioncs de la vida dcl K^cudcr(>s Marcot de Obr0- 
gon , lo wie andere aus dem Gnechifchen und Latei- 
nifcbeo des Lukian und ^puU/us, entlt f r f ' id. 
Der «oUCttodige ^eutfche und franzöfifcbe Aijdruck 
diefer Stetten aimml hey weitem den grOftieii Theil 
des Buchesein, und wir fehen nicht, zu welcnew 
Zwecke, da eine blofse Angabe derfeJbea völlig hia- 
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D, 



T. Nene periodiTche Schnften. , ^ 



'er 3Iünat März des 3ien J.ilirgaDgs der 

alisem. Kirchenzrilung , herausgegeben Ton -Dr. B. 
"Xirnrnttmaim. (Preis lialbj.ihrij; 2 Rllilr. 6 gf. «odtt 
4 FL So wie 4 9» ifte n '^hrgaügs <ler 
' o^TOR. SiMsiIhmi in Terinn^üiig mit 7. Ü. F. 

I Giitksmnths, B. C. L. NiAorp , Dr. J. P. Vöhhnanv, 
lt. jl. ixhntiitr , Dr. H. Stephani, Dr. tr. ß. Jf '^ner^ 
hnausfegeben von Dr. Dilthry und Dr. £. Ztmmrr- 
m<7n/i. {Preis lialhjährig l Rthlr. lg gf- oder 3 Yi. 

ilt erfchieiKB upd j»n alle Budibandlungen Terfandt. 

Zugleich nMcb« Ich hSerdmeh bekannt,* ^ts mit 
^♦der (1i<»rer ZeitMirifNjn ein befont^eres LiterorurWatt 
▼erbunden wird, welches moglichrt fchAcll und voli- 
ftÜDfMg alle neue tlieolog., pädngog. und philolng. 
Schriften kura «axe^ea, milanter^uch auafübrlich be~ 
rifllidleo Ml Von «iaem M«* -wot der Hiud 
wocliendifh olnp Ar. erfchcinen , tind der Prei« hMb- 
<|übrig Tiir die Abpeliioer der Zeitfrhriften ai gr. oder 
I FL 30 Kr fcyn Die A. K. Z. wie die A. 8. Z. And 
«Ajw de« Liter« turbbitt sn b«)ieD, dier«s iedoct ^ht 
belbnden , fondem nur aiit der Zeitung. Das Lftem- 
tarblnlt zur A. K. Z. hepinnt mit dem Mnnat uipril und 
e» wird das erft».' Quartal 10 er. iwler 45 Kr. berechnet; 
das zur A. S. Z. füll mit dem Monat may «nfiingen und 
die erften beiden Monate adt Ttr. oder 30 Kr. berech- 
net werden. Man iD^ditdialBefleHaag b«y desnfoiut- 
gen PoFUtmt oder der BaillfcMldhM^, WtBfc* tfa Zdfr- 
^riftea liefert. 

Daraftadt, im April 1334. 

C W. ]j«ske. 

IL Ankündigungen neaer Bücher. 

Bejr mix ill erfcbieaeo und dordi alle Buchhand- 
Jnngen so erfaaltea: * 

A. P. de Candollt und K. Sprengel Crundzuge 
der wiffenfdiafllichen Pflanzenkunde. Zu Vor- 
lefungen. Leipsig, bej Cnobloch. igao. 
VIU u. 611 S. gr. 8. BU 8 Knpfertaf. 3 Rthlt. 

Es fehlte, bej den fchnellen 'fift l ftr ^jnii 
.^b* die Botanik in den neueAen Zeiten gema«^, .fHa 
iMaem wiffanrchaft lieben Handbnch, da|, am 
^^igeo geeignet , alle Zwei;;e jener K.« 
^ A. L. Z. 1834. Er/la- Band. 



pendlarifbhar Kurze iimfarste. Zu «Inem folcheii Vi» 
«eroebuMB «B&e£»dert, fand lir. ftol ^^remH tm 
fchickß4ill«n , 4h KunM^mdie , die nMriv^wOa». 

fiiiralion ofld die Pbyfographie nncli der neueflen Aus- 
gabe Tirn <le CumdoÜe's Tiieorie ZU bearbeiten. Dana 
mlgen die Anatomie und Phyllologie der Fflan^en , dia 
T}eo8rapbie derfelben , die Lebre ron den JUiblüIdun- 
gen und Krankheiten der GewärhTe nebh der Ge- 
frhif hte der Botanik. Zwej- Regifter über die Kiinft- 
\v('>rter und merkwürdigftea Sachen und Namen rer- 
ineliren die Brauchbarkeit deaBircbes. In dem|Hrakt4- 
fchen Theile liefert der Verl von einzelnen Gewiüh- 
fen aus ieder Linnefchen KlalTe genaue Herchreibun- 
gen , Vdliriiiiidi^'o Di.igniircii , rorf:).illi?re S_\^IonyJnen 
■und Angabe der geograubifcben VcriNreituns , um dem 
Anfanger Mufter Ton PnylognipIdaB VmnniRSg^ -^mm 
Kupfer find alle nach der Natur Tom Sohne des Verf. 

fpzeichnet, und von dem beriihmien Stuai gfftocl)a|U 
ie enthalten grorsenilteiU eigen4ki|aHi|»Wi||li||^ 
gen auch mehrerer neu«r PILaaxaA. 



Leipzig, im April 2824. 



€»} CapVlocfc. 



So dM&3ft>«f idr aiicii!«M»t '. 

Hede über den Binjlu/s der HJedtctH tMuf die Cuhur 
dtt Menfchenge/MedUtM. Am I5. ITsrsi^i 
I8i3 zum AntnUo Üriana VdktMttm mImIIib 
TomfwiidhrDt. f iiii H» ft i i aia rt. |k g. Mis 
4 fr- 

LoefvU Yori i» Loipsl|. 



8o«lbaaIft«iMileaMi«ii ht alltB! 

gen zu liabeB : 

Sickler, Dr. F. C. L., Handbutk 4tr tüm fit^ 
gmfttu für prmnqfien «ad tum SeO^k ml m iMt, 
mit Iteter RückAcbt auf die numismatifche Qeo- 
graphie und die neuem befferaa Bülfiaultdl mit 
5 Kärtchen, gr. g. Cufr«!, hqrl.Jl Bella«. 

1834- ^ Rthlr. la gr. 
■\Vir br In Zeil blKjelZt noch kein iJinüches Haa^ 
buch, daC» fich durch Gedieeenheit und folche umj^jL 
fende Reichhaltigkeit , wie das Regifter fcbon juit 



iürüp , dem Obigw ww .Seif.e Adlfi» Ifiu -- u^d rn^ 
^Üaifeo wir, n« dw J^M^MUM|^^ 
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SchulmaADer und LiebluilMz diefes Studiiuns, 

iium «rfchien daMbfts 

Brauns, €. E., die Kmomachie. T.in hinnorirdiW 
JHeldeDgedkhl in 3 Geräo^eo. Cailel. IBH' 



I. 



Da die rnnnntlichen Schulaujgaben diefer Abliandt 
lang des Plalo vergriffen lind, fo erfüll le Herr hindrtr/ 
■MtM BiUe, diafit AuifalM xu Terauftallen , welch« 
§A ^OTflriMhmi md taamMm Drack ausxaldiiiet, 

und gewiTs v)cli*n ^c.t V 
^Hpiy" Tejm -nird. 

Cicero, M. T., de o/Jtcüs übri tres, 

•d 'optimortim Itbroram fidam aSitt 1 
lione critica a G. OUhaiffimB» g. 6 fr« 

Ltipsif • im Jfiii 1834. 

Caxl Cnobloclt. 



Die J. G. CalreTche Buchhandlung in Ttmg, 
um unangenehmen Collifionen yurr.xiheugen , zeigt 
lüerdiucfa Mt dalii ia ihnu Verlaga von dac yiafjBL ia 
Paria im Drael InraMgekoauneaM fchütltaff Ak- 
bandlung betitelt : 

Souveau tnätd/ur Ia lainc «t /ur If» m»uton$ j par 
M VL Faeomfe ftrravU än Jotempt, Vabry ßa 
at F. Girod (de lain). — Tous trois copropriw- 
taiMS du trapeau da Kax. Taris, Husard. 

eine, vom Herrn llofmih C ^m/r/ veranftaltele, deot- 
Tcbe Uabarfatsiing erfcheinen wird, wovon dia dia£»- 
jähiiiaB Smomi/chen XeufgßtUm (C »e r 
den Aoftag gitUafert habe«. 

Frag , im BDIrx 1824. 



Bey mir ifl jetit arCfhiaBabt 

Schulze, Itf. /. D., StKrtMtitbtnik 

' fcafboders fiir die miitlera KlatTen der Gymanfien, 
' tiHch der Polge der Begebt in der giSItern Srödei^ 
fchen bleinirchen Grammatik, mit ffacbwalftmf 

der GrotefeudTclien und ZuinplTchcn und der 
thigan lateinilVbeu Ausdrücke und Ilcdeaaarlen« 

Auch unter dam Titel: 

■Jit iMwah rz5 Aufßtae mm ü^b^sfitzm im 

Lateini/lhe, 

sam Behuf einaa TolUlandigaa pnililUk-nanB»- 
tifchan CurAis, M|diBiSdar, 6T0teliHMlwM2SuBp^ 
^ ^ j4AM«cte imd vermehrte Auflage, f. lo gr« 

Dem vielfach betchäftigten Schuhnaiiäa bietet der 

VerfafTei in diefer neuen Auflage feines bekannten in 
-atehrern Schulen Inngft mit IVntzen gebrauchten llxer- 

ciliaadnichaa ain erwünTchtes Hül£unitial dar» um die 
'8(Mll«r mTWiklBärsig im Latemtfckm jU mjn'Yicltlen, 

und ihn der IMülie des Dictirens TovroU, des Sin- 
nens auf eigene Aufritze in jeder Wodie, su überhe- 
ben. Bekanntlich find hier e!genilichel:xerci7ia, (uicht 

blobt maiften Anleitungen cum Lalei»- 

ftiiiaiben, abgeriilSoaSKtsa,) initgelbellt, dareii Ii^ 

luU mit Manniahfidtigkeit die fteie Rürkficht aufCe- 
•^ntUinde vereinigt, welche dem fich bildenden Schü- 
im bafondeis wichtig und nöthig find und ihm gele- 
:MMiaich.mandii».lmndihaiaa Stoff maigaMK, anck 

dautüchen , AoMriMitoBgaa sulBhraii. IVSdkfl dar gfS- 

tianx Bröt/er'frfien Grammatik ift nun auch die Grote- 

/^ndkhe und Zumpt (che uachgewiefen , und kaina 

^egel uhne Au^aben, gq» mttMrfcMJtitllta AwN»- 

4iiag dwÜBlhva geblieben. 

Ph erecydis Frn c^menta. 

- .£ ^ariis fcriptoribus coHegit emendavit fllnflravit 
t\ ' comnantationa« 4» Fhararfd« ntroipi« «1 |Ailofo- 

pho et hiftortco pmemifft, deniqae fVagmenta Acu- 

£lai et in^caa adjecit Fr. G. Sturz. Edttio altera 
• -mwi» m I— ■iilii tmiil. '»Mrir. 4fr. - 

Da die erfle Auflage von diafera Buche fchon feit 
jnehrem Jahren vergriffen 

lanit wurde, fo entfchlob „ . , , ^ 

. »or Ba«rb«tnng diaftr ninao 'Auflage , welche bedeu- kw eii*em EiitioD«D, em kritifcher App.ir.t m einet 

tandvennahrtaad whe£r<m w(^«ift. Der Druck «S*tS*»i^!fi^f*2^ 



BajC Brilggemann in Ualbarftadt Iftjatat 

Tollftandig arMiieMa naA Arndt ji«]»— «^«^ 

zu erhallen: 

. ^iae fcetriti latmanam. GoUaUa eodd. 

Jlhus, noMBttiio, Pribnrgenfi, GtrtlMia, -Gad* 

ferbytanis, Helmhadienßhus , Monaceafi, Pala- 
tinq, Parifio, Ultrajectino , aliis(jue fpectalM 
ildei libris , recenfult F. H. Bothf. Cont. Vol. i. 3. 

Vol. 1. Seneca. VoL 4. TanstiM. 
X ovCl lat> feett« 



Der der gdehrien Welt iu vortheiJhaft bekai 
Herausceber hilft durch diefe Vereinifrung der Ce 
fchen Dichter Roms, und HioJ!ufiigu«g hUKer beVea»- 

ter Fragmente df-rlill en , einem le\)haft ppfilhlleo 
BedürfmCfe ab. Die Vergleicliung yicler Codices, die 

fenaoe Benutxang aller andern Hül&inillel, derUebev» 
lick der ^fetra nnd die furiwälirendc Andeutung dee* 
war, und fehr hh'ufig verr leiben in den einzelnen Stücken , die beygefügten Z»* 
lUh dar Harr Heraasceber IStÄ,- Verbeffpr-m^en un.l \ ^r^:!, ?, riun^-f-r. , Anszüge 



Vi. 
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Kl J ^ NiiM. lo&i APRIL 1894^ * 

Inaice* rar Men cb«!«.« Did,t*r fei« ' irldch- 'welchVdeMfe «nd lefz»« TheH berelt«^^^^ 

tcrt wird «od endUcli alle* andere, y.u,n\i man einen zu bctmchtcn , unJ (!er Treis aller 5 ntina9^(lj, % A^ ^ 

dtmdi0a Autor »o»|eftaUel xu fiihen wiiurdiea kaon, phabet) ifl auf 7 litlilr. gefelzt. Der 5te ™< 

flodet Äcb hier ye^ewigt. Um den Ankauf «Uefer Tor- welcher lu alUn Ausgaben Ott« 0 f»^$ Wi» 

»n^Uchen Ausgaben einem Jeden und befonde» den Üilein für 2 Rtbir. 8 gt. abgelaffen. 

8«hu1en tu erfeichlern, find von jeüet fln folgende ' (jetiruckt wird an elaein ganz neuen Supplcmenl- 

ig«i Treife beltiramtWOldto:, , _ ■ ■ hl«de. Weher die in DeulfchJand zu wonig bekaun- 



Das ganze Werk 
riauJus 2 Voll. 
Senera — » — — 
Terenz - 



5 RülU; m gr 
X Rthlr. 
S Rlhlx. 4 gr. 

^ , ao p., 
I RtUr, 13 fr. 



ten Diiamtlicheo Varianlen, welche die grofse Oxfor- 
der Ausgabe liefert, desgleiehe» den' kritifchen Appa- 
rat des Gai atom cnlbnlten und ebenfalls für «U« AMr- 
ffjf^ de» Cicero uneutbeUrlich feyn wird. 

Bu«bhandlung dei W«if«»k"'«», 
^ ' : in Hall«. 



Bey Gras und Ger lach in Fr«yberg in 
fcbienen «ad dntd» «He BadkbiUidlaBge«- aa bckom- 

men: 

... * . • j 

AtiMiung XU tiem 
IbcJkrm unä <?<■ r- fa/fung h'ey (lern ArsSoM Ii» 
iiijniQrticlt» Sact\fmf > , ; 



u4lexander lyilhelm K'nhW, 
TonnaU Ivöoigl. Sacbf. Oberberganilsiecretär imdLeli- 
rer der Bergrechte bey der Bergakademie zu Freyberg, 
|»tziBurg0Kmei(lev oad Diractov.dM Betgreliüppe»-» 
hublee ebeadaMbft/' . 
2w*Jt0 Jilir VLMiii lirie und r.nm Theil gaaBini||tL 
arbeitete Auflage» ' ■ 

Sfilt zwey litbographirten 
I BAlr. lg gr. 



Jl n z e i g e 
fyif SchidmSnntr ural Fif.mde der rvjiüjchm Ut^ofnr. 

«bell .find in uoterzeicboeter Handldag erPckie- 

, JU. TmOü Cicfronh de TTe PulVca qiiae fn^erfunt r l 
Sex orationum partes, cum anlic^uo U)ler]irt.-te 
adTuIUnoas reptom Orationes, nuibus accedunt 
fcholia minora Tetera, codicum CXUX defcr^ 
ptio , palimpfefloruinque fpecimina. — Ad ed^ 
tiones ilalas ri m inte;;rls ^nsicli Dlnji Annota— 
tionibns, DüTerlntiumbus iudicibus4ue recufa. 

lYir boflea, dar« allen Freunden der rüraifchen 
Literatur der ToUftandige Abdruck diefer merk^viI^]i- 

SeB. durch ^yuj ansLicht gezogenen, Ueberreite 
M Cicero willkominen Teyn werde. Man findet darin 
«lies züratAmen, wnsdieTer gHickliche F.utdecker theiJ» 
«ifgefunden, theils darüber cuinmentirl bat, (renad 
janch Jer muü-'i/i(li/chen Oripinalau^pnbc. Aurb feMen 
di* drey Kupferiafein nicht, >felrbe ein deotiiches 
Bild der UandTcbriften geben, und den iui4idl|f|Ma 
Flelfs In der EfitliflinMig dM filft VttbUdiMMW t laclM 
bettii^tBden. * ■ '^^ 



In derUniverfiläts-BucTibandlung «KS- 
jiigsberg in Preufsen ift etfchieuen: 

Be/fel, F. W., t^flronomifchc Beobachtungen auf 
drr UniverfUäts- Stern warf a KÜnipsberg. gle 
AbtbeUuBg vMB i.i*anu bis 31. Decetuber igaa.. 
Folio. 5 Hdhlr. 16 «r. 

Der gegenwärtige Band diefes Werks enthalt die 
Beobachtungea de« Jahn tga» «ad swar, aufser den 
wie gewühnlidi ftiHlindhnddi, • «inan aDfehnlicben 

Thell der zur allgemeinen Durchforfchong des IL"m- 
wels gehörigen: diefe» weitläuftige Unternehmen 
Tchritt 1822 von d«r sollen bis «nr Multen Zone vor, 
!n welchen etwa 10 bis ti Taufend btaroe, meiOeB» 
neue, beobachtet feyn mögen. Hilft, doreh Anw»- 
dung einer eigenthiimlicbeD Reductil ti^irt , dafür ge- 
foVgt worden , daft aus den Originalbeobachtungen der 
tahlloren kleinen Sterne, falt ohne alle Mühe, die 
mittleren Oerter derfelben für igas abgeleitet warfen 
könucD , ohne dafs man deshalb die Vortheile ▼wK*!, 
welche aus der Bekannltnacbung der lieobachtungen 
in ihrer urrprunglichen Form entflehen. — Die Ein- 
leitung «Ithalt die ünterftjchunRen des Ver&£fers über 
eine bochfl anffallende, in nnthropologiCcher Hinicbt 
lehr merkwürdige Verftlücd<;uheit der abfoluten Zeit* 
angaben zweyer Beobachter; auch die Berechnung 
der im vorigen Bande bebannt gewordenen Beobach- 
-ttfegcn ült* die bofiaontalen Simiileflberechnungen, 
wodurch eine werentliclie Lücke, welche noch gant 
neuerlich amicbtige triheile über die ConlUtution der 
Attäjoj^Sw enengie, «uigefdllt wirf. 



■ Oef C. Haaliager, Bachhändler in Linz, find 
erfcbienen, und bey A. G. Liebea|tind in 
I. Leipzig, fo wie in den übrigen Budihand- 

lingtn I^otlcblandB zu haben: 
Jüirz, F , Oerterreichs Handel in den ifllaMn Zeiten 
8. 182a. a Rthlr. 16 gr. . ' 
OeOctteich: uD)er II. Rudolpik «B vietlea. ' g. 
igai. I Bihir. 18 gr. 

nllechettMiTHilii.Tiie&upbr. isu igM. 
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J^ink. A., fielien Fartenprediglen übff dt« 

lefchichtP Jerus. ü. 1823. %%x^ ' 
^ fi«beiii Pü ffin i f i rtfligl i ru i, «Saw Ifonüfa ib 

f. vr. 8 1823. 8 f • 
tsiJfer, K., k iin» rradifien «in FrSiigott«cdieDfte 

nuf «lle Soniitnge det gao^ao MiTMi ji« Anflag». 



Pairr, J. I^lf ne\ie Worte des Enirtet, ooer 



l,pnsn.'irl("n^'"n für 
fecliä iaden - und 
1824. 7gr. 

— .bililer aiis dem Leben JeFn , zunachfl Eiir Nachbild* 
•■doftrÄiv<li« r^^^^ni«"*^ 8- >8fa. t sr«, 

lielVliirbte d(?8 Kgr^iifcheii Jorejibs, als eine Mit- 

ga!)e fiir die reiftTf 4ii>£eiul. 12. 1821. gr. 

Piflii eiii , B., Satneukiifiier des Cbrilientbuiiis , oder 
4i« keiligen ^Inrtyrer. IVnch dem rüiairchaaSr«yier, 
to wie nWrli ronfUgea älipHen und bewihltvftM Qi^ 
kiHul. n hr-Arbeitet, und mit den nSÜligtll ClIK«!»^ 
i.iii.;eu verieben. 8- iBaj." 16 gr. 

'•Bn ::er . G. , EncbiridioD juri» ecciefiaftici «uftrian. 
Fdidii idionat« G«rm«mce» dcia latinH«t« 4kMUivh, 
muUisnue ■ddintentit 4«nipl«lvHt ' Editto «ertia. 
2 Tonn. 8. 1 824. 2 Rtblr- 



A. Ii* <b* t«B. APRIL IS«4. in 

: III. V.»];«if4lfeM A*«ergML ) 

«flirr hiftoTifekeM .Viiwahrheif' 
In dem „allgemeinen deutCcJM« Volks ^ K * ender 
oder btUhrenden Vulkafreund« Mr das Jabr iga** 
Schraalkald«n, im V«rJnf der Vnrn hngeo'fcken 

Burhbnndlung," in i« «"iiiLin Aiifffltx ..IrrnruDe 
der Braulfüjirer" S. I07. £rr«^t; „l'.iii Graf vun Wal- 
rk rniihte fagar des Ivnilers /r< 



Glan- 

miTere Zeit , ait^gefprochen in 
einigen ntng^'predigten. g. 



Je 



iPjVielm von HotlandO« 



•ine lechtor 4MÜenM)gs Otto von 
•Brmmftliweig-, aaTder SIMmImb Heerrtrafse , und 
gab fie nicht eh^r los, -Imfi» 4«r ILaÜiBr im Jahn lac« 

inie Ti'elein Gelde infte." ' ■ 7^ 



tIni>egreuiKh ilt ^s, wie fdlche au£bU«Bdn Im, 
wahrbeitefl To kect. J 11 Druck übergeben wei4ea:k8»(. 
■M. DieSacIie Tcrluill lieb folgend, rGefialf. Adolph 
Craf tu Woldmk , ein {n der waidi fkifchea GcfcJucbl« 
lifnlift r/o rki* ür-Ii^t^r »lud zii fei ncr Zeit in dwn rfeul- 
fcUen Reich kochangeleheuer Herr, der &di is Ord- 
nungsliebe, WifenEinriditungeti, grohen Emfithten 
in Staatalach«! «nd twuer H.Whabongdfr Gereclui"- 
Seheilurt, J-, N'erfuch einer flnfenweifen Anbitaqf beftmders rmlheilhiift nusc eirhnele , war des hti 

Mm Koofre.hiien. g. igai- 12 gr. i«l"« 1247 zum Komp dt-rDenikhen gewäbltenGntf'eft 

Schmidhftper, Jof., Ieicbl£arslirb«r UaieRtcbt TO« d«r WiUttlijxa tos Holland BgitttshcfHOaer , und kommt als 
Er2iehnngderObribäun»e,«egebenittÄBerkrftiA!li«a folcher in vielen ürkandwn Jerlahf« 1351 bis 1356 vor. 
DArftelhing des gegenwärtigen Zuftandes der Olift- Er bcral8 <i. s Knr]T;2:s vrllpi Verfmuen, und >ene feile 
bAumsucht in Oefterreicb ob der Cnas. Mit eiaem ^^ ürde giag trft mit dem am sg. Juri. 1256 erfolgten 
Anhange von det Naturgefchichte einiger den Obft- traurigen Tode Wilhelms zu Ende. Als die Künioin 
bäumen fcbädlichen Infecten. g- 18H. » Rthlr- Elirnbeth toti Braunfehweig, vaJiMBd des Aufenthriis 

— leichtfafslicher Unterricht von der KÄfehun;; der ihres Geasahl« (diefer war nicht Kaifer, fondem nur 
Ziwetgbnume. Mit ein* ui Anhntipe vcn der N.Mur- König) mn Worms im Dec. 1255, 'Q Bcgleiding jenes 
gefehichte des ZwoignbCtecher», <le* grünen öj>an- vertrauten Gra&n und faderer «ngefebenen lloQeule, 

. nrrs VBd des Apfel -RiUMkatoa. ÜvGartatttwd «ine Luftreife nach 4em damals wichtigen Reieba» 
G.Hen£re.«..de. 8. 1821. flogt. * . ^ . . . ' 

— kurzer praktifcber l ulerrichl von der Erziehung 4«r 
Obftbäume in Gartentr.pfen , oder der fugenaont«» 
OUI-C>imig«k<-B«wiicheo. g. iftao. ^ gr. . 



«TDHVU uai^Uj 

itt Är «naiSU,' gleich dif-r«- in, V^Ttm^'e 
Stalte, durch welche der VerCaffer die hubetn Ang».» 
legenheiten der (remüthswelt, dem Gnifke nad|II«nMB 
gleich nahe zu bringen fudit; dielMI «Iwg» Qm- 

•clichle seUgüSfen Inhalts. ' 

Ltipsig, US Aprii 1824. 



^Mte TllMa Omf Auweiler an der Queich) machen 
Wolll*, w«aleA», witihrtr Btfitntunjs , von demRitr« 
ler Hermann vi in R;e[u rg, oder ricJiti^er RiuthfÄ 
vnlenvep in der üegead von Oggersheim gefaagftli 
genommen , in feine Burg gefiilirt, ihrer bey Äch hm- 
hendeaK.iia]MRk«ilea beraubt, und dnoo wieder frej- 
gegelMa. Ha« fth« hierüber nach : Bernh. Hertzoc'9 
für S/'^«fP»ro»'MS«rnr8b.is9a. Fol.) S.45. Allgemeine 
W elthiftone oder Häher fin's deutfdie lleichKocfcbichle 
MUeHUlorie, IJ.I.II.;rH.illei768.gr.8.) S. n j. .W«rw* 
monn'iGefch, des Grafen WiUielin von Uoll.iDd. Th.ll. 
(Leipzig 1788. gr. 8 ) S. 262. 263. und die berh 
und 17 vrjwowTt «Bgt fiiiirh?n SchtiflfteU^, wnc 
oocJi viele andere hinzufügen konnte. 



Bey mir ift jetzt erfcliienen : 

Schottins,, LV. Pr., Bfytraf^ 
Geifi u-'T-l F/ rt, 
zweites äandcben. g. afl gr. 

Ich darf hoffen, dah fich Ä«f«r 3te ThÄ «tMr (Leipzig 1788. gr.S ) S.262. 263. \iai^ bejHäberlin 

eben fo günfli^en AufnuJime hIs der iTln wird zn er-.- ' ' ' - - - 

grauen halyn« indem er in deml>lheJi (n-Ifif- ^>earbeitet 



len mnfe 



Qiefs mag heweUui, 4äk 4m SdimttuildenfclM 
Tolkafmaad balehNaJ wUkl Ult. Der Omf A4oMs 

▼on Waldeck nahm dje'KSaigin T!i;r.d>c'tli u]f]A ge- 
igen , fände» wwde mk 9ir gefangen ^nonuneo. 
' At6ir«B; InHin 1934. 
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GESCHICHTE. 

B»Atr»scimKi», b. View^: Beyiräßt zu. da- Ct- 
fchichtc dta Uerzogthums Braunßhvmg Voo fr, 

J. L. Ilotle, Kreisamlmann zu Braunfchweig. 
Er/ter ßeytrag. Das Grunrifteucrlyrtem des 
Uerzogthums ßraunfchweig gefchich lieh v«f^ 
Mp. und «rläutert. li»4* iV u. 186 S. g. 

Eheii fo belehtid«a «Is grandlicH tritt der VF. in 
diefer GrundrteuergeTchichte auf. £r Xslbft 
oenot üe nur einen lieyirigsverfuch und macht vott 
dem Unheil der Kenner abiijngiR, ob „das Studium 
dtr Landeskunde ihm blols eine angenehme Erho- 
Inag in den von Dienftgerohäften erübrigten Sluo- 
den« oder auch /.ugleicu das VergaOgea g«wäbr»n 
folle* diefe ßeytrage mit Hoffnung auf Natzticbkeit 
foftfetzen zu di i - n " Er hat fenr richtig Hie ge- 
l^hichtliche Dartteliuog vOn den belegenden Urkun- 
den getrennt, jene gibt dadurch eine fchnellere, 
fchärfere Ueberficlit, gewinnt an Kuiidung und kJa-r 
ren Umrirfen, und erleichtert das Orfenliren fo- 
wobl für den Gefcliichtsfreuiul , .üs fir- Ge- 
IchäftsmaaDt welchen die Urkunden ihrer letts 
am beqiiemftca «ufamman fibd , um gleich zur Hand 
zu feyni da er nur nach und mit ihnen arbeiten, 
gutachteo und entfcheiden kann. Uebrigens ha,t die 
voriiegende Grundfleuergefchichlc nicht blofs örtli- 
ches fondern auch allgemeines Inlereffe, und darf 
von den Gefchichufor ichern nichi überfehen wer- 
den. Nicht : rl/s h 'T, wie fo hjuBg gefchieht , die- 
fer Theil einer Ldti.iesgefchichle zu einem Theil der 
allgemeinen deulfchen Staalsgefchichte au^ge iclint 
wär«> fondern weil von den germanifchen Zeilen an 
gezeigt wird, wie fich das Allgemeina deatlch« 
Steuerwefen auf diefem Punkte geftaltet, geartet, 
mit dem befondern verwebt und ein eigenthomllch 
Oertliches ergeben hat. Anfangs n j liie man es 
fiberbaupt« wia es unfere Bauern jeUt nuch ma- 
flll«n: ,|die Vertheidigung der Mark, nachbarliche 
Ausgleichungen, Erhaltunc der Wege und Siene, 
Scbuz der Menfcben uod Felder gegen Befchädigung 
von wilden Thieren, Bauten u. dgl. erfoderten zwar 
giacfabarUche Hfllfe und eine nähere Verbindung der 
Ortsgemeinde, allein nicht far Geld» Aar durch 

l'vi ilie ,vcrke und perrünÜrhe Leiftungen, wurde 
dem ceroeinfameo Bediirfniiie Genüge geleiflet.*" 
Noch bey den Beden ift diefes Verhähnifs, freylich 
dar«h das L^owefen modificirt* fichtbar. „Sia 
iMtttn di« fVatnr arböbcter guuherrlkher OefiUe» 
«od beftanden zum Thei! in FrQchlWi Vifk Wid 
A: L. X. 1834. £rjter Band. . 



Dienben. Die Absähe wofda-naeh dar Zeit dar 
Llefenmg fowohl ab oaeh dar Art der Lelflung be~ 

nannr. — Indefs trat der gutsherrliche Bauer da- 
durch in unmittelbare Verbindung zu dem Staate» 
fein Werth warde mehr erkannt und bald erfireckte 
fich der unmiueibare StaatsfchitU «och auf diefe 
wichtige Klaffe der Siaattbewohner. Schon um 
das Jahr 1396 ha(te Herzog Friedrich in einem 
Theiiö den Landes die Bauleljung aufgehoben^ 
Folgenreicher aber war noch der zwiTchen Henog 
Heinrich dem Friedfamm »nd der Laiidfebaft 1433 
errichtete Vertrag. Die perlftnlicbe Freyheft wurde 
darnach fnr den Bauer grundgefetzUch erlangt umt 
die b()T£erl)che Laufbahn ihm eröffnet." So wird 
die Geiebichie verfolgt bis zum jüagften Laadtäf« 
imd ZBiii I.Jan. J832, nach weichem alle bisher be>> 
ftandenen Befreyungen von Steuern und öffentlichen 
Abgaben gänzlich aufhören füllen. Wir benutzen 
die^e Gelegenheit unfern .Lefern die £rcebni{fe der 
Forfohungen Hn. Bod^s Üb^r ^ Ziigr , Lagerungen 
und Gd'echi« da- Ungan in dem Braunß hudi^ JUicn 
mitzutheiJen ) die er an Ort und Stelle gemacht hat, 
und wovon das Braiutßhueig'füie Magazin I^r. ig. 
V. Nachricht und Karte gibt. Die Ungern 

rOckten 93a über die SaaJe und Bude in die eben« 
Gegend, worQbar iich fadweftlich der £lm mit 
dichten Buchförften erhebt, und welche fich nord- 
öfiiicVi in die El]err;ljrr( he cfes Drumlings vertieft. 
Sie rückten nach den Chroniften durch den Mord- 
thiiringau« in den Mosdegau h(s «n die Orente d«t 
Baldfamercaus. Diefe Gauen cehörten zum Spren^ 

f;el des t^ifchofs von Halberffadr, und ihre Lage 
äfsl lieh durch die urkundJith ^ [iceL;el^Rnen Gren- 
zen diefes Spreogels noch jetzt verfolgen. Nach de« 
benannten Ortfchafien mufs angenommen weidiefl» 
dafs der NordthOringau durch die Ohre von dafll 
Mosdegau getrennt wurde, welcher eine Luterab- 
theiJung des Halfamergaus hell an den Ürömjiog er- 
ftreckte und hiermit der Unterabtl>eilung des Üaiiia- 
gau tnitdem Holingau zofammenftiefs. An diefen Ga« 
erinnert noch der Name des Dorfes Holingen un- 
weit Vorsfelde. In ihm lagen damals und liegen 
jetzt unter .ihniicher Benennung Raih oder Riad* 
(Rethen im Amte Gifhorn), Widila (Wodalheine)i 
Kakerbikl (Kakerbeck bey Wiltingen), Bocftodin 

(Bflftedt). Kaifer Hpinricn hatte fein I.sper narh 
den Chroniften bty Huile, und führte lein Heef 

f;leich am faigi-nden Tage zurScbJacbt, als erEMt^ 
chaft vop dem Stande der Uogtr« 



hatte. Sein Lager hnjBüde koiMt« allo nibht w«^ 
Mr als einen TigMaiHlob fOn ihrta L^ir entfernt 
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(eyn. Von dstn ietzigen Rothen iSbt fieh tn eiotm 

Tage mit Heeresmacht nach Bahrciorf gelangen , wo 
die Umgegend noch jetzt alterthikniiche Spuren von 
Laeerftätten und Schlachten bewahrt. Zwey Wälle 
laiUBn dort oabealeiModer hin» die gßr keioeo land- 
wirtMebiftlichm NatMn , foadern nür kriegerifebcn 
ZvPiek gehabt haben können, und von deren hohem 
Alterthum noch die lebendigen Zeugen jene uralten 
Blume find I welche nun auf ihnen flehen. Weiter hin- 
■Bter in den BrOcheo fiaden fich von Zeit zu Zeit 
KriegsgerSthe« Bufeifen, SteigbQgel von ff vindwr 
Geftalt und aus ferner Vorzeit. Es werden diefe 
Hinweifungen auf das Schlachtfeld auch durch die 
Schriftfteller des ijten Jahrhunderts verftSrkt« wel- 
«he die Volkskunde fo wiedergegeben haben wer- 
den , wie fie von Mund znMund gegangen war, und 
fich nach der Sitte des Mittelaltttrs in Heim und 
Klangmaafs überlieferte. Nach ihnen hatten lieh die 
Ungern bis an den Elm und die Miffaha (Miffau bey 
Sohöoingen) verbreitet* und wiurdeo» als das Sicb- 
fifcbe Heer von der Oker (wohl ober die BrOcke 
bey Ellardshciin , Hülerfe, welche in der Halber- 
ftädtfchen Grenzbelchreibung vorkommt, von Ro- 
' then links durch die Aller- und OhrebrOche, rechtV 
' durch die Oker vor Ueberflagelung gedeckt) vor- 
rOekte» durch hohe PeueHänlen benaenriehtigt nnd 
zufammengezogen. — Im folgenden Jahr 97;; wur- 
den die Ungern im Hasgau, unweit iVlarfeburg ge- 
Ichlagea; worQber eben fo wenig Zweifei ifti elsoefs 
die Ungern, welche 938 aus ihrem Lager an der 
Bude ober die Oker vordrangen , in der Gegend zu- 
riickgtjfchlagen wurden, wo jetzt das Klofier Stc- 
derburg, damals Hurg Stedieraburg belegen. Sie 
theillen fich auf ihrem KHckzuge, der eine Theil 
gerieth nördlich vom Elm. io den Drömling und da- 
durch ins Verderben, der andere fndlich vom Elm 
erlitt durch die Befatzung von Heljeslieim undWerla 
Niederlage. Die bisher fehr zweifelhafte Lage die- 
fer Burgen wird durch finnreiche Zufammenflellung 
urkundlicher und fchrififiellerifcher Angaben mit 
bekannten unverändert gebliebenen Oertlichkeiten 
und ihren V'erhJhniffen zu einander, f.ift zur au- 
genfcheiolichen Gewifsheit gebracht. Uelde lagen 
am Elm* Hebesheim bey Efefen, Werla bey dem 
jetzigen Warl unweit Srlioppeiiftedt. Vor ihnen auf 
dem Elm Zwilchen Schopjjenfiedt und Königslutter 
lag die Burg Ala, deren 1 hurm nocli jetzt an-; (iem 
-Dickigt hervorragt und die Au&ficht bis Magdeburg 
und ins LOneborgTehe gewihrt. Diefe Feften in ih- 
rer Verbinriung mit Seufum (Sccliaufpn) mit Afehurg 
(Affeburg) und andern nocii erivennhjien Sclianz- 
«erken find Lichtpunkte, um das Beti lii^nngsxve- 
fen« oder die fogenannte StidtegrOndung Heinrich I 
Sn Saohfen gegen die Slaven and Ungern zu verfhl- 
gen und ins Klare zu bringen. Es war diefes ohne 
Zweifel fchon ganz etwas anderes als tlie alten na- 
tnrfeften Bergörter der Sachfen in Wald und Bruch* 
«der die BlookhittiiBr Karl des Grofsen an der Elbe 
«nd Saale; ai» ei« ftidtifehat. EeMligungswerk mit 
udSchiabthftnneas wleonterHeiiirlchlV^ 



ifit aber tnch noch nicht zu denken. Der Vf. bdiilt 

diefes einer befoodern Abhandlung ^r , 'nind' die 
Lefer werden wünfchen , dafs diefelbe wie tf/e vor- 
liegende , in den Buchhandel kommen möge. Uebrt- 
geos finden ßcb in den Gegenden» welche dieUo- 

Sim erreichten * hiufig Orte unter der Benennung : 
itneohilgel, Hünengräber, Hflnenburgen, Hfmen- 
ringe. Bey Schüningen, bey Fitzum , bey Watzum 
trilft man auch (olche Plätze; und bey Watzum fand 
man 1754 in einer Orobe Hirnfchiddi Meolcb«»- 
knoeben, vermftete Eltngen* grobe Meßisr nod 
Dolche. 

Schliefslich foll noch eines vielleicht bisher nicht 
genug beachteten Umftandes aus der vorliegenden 
Landesgelchiohte erwähnt werden. Nadi der Ein- 
fahrang des Ghrlftenthums hatten' die nambafkeften 

Familien, das Sächfifche Kaiferliaus eiogefchlofTen 
ihr Augenmerk auf die Benutzung der lürchUchcn 
Aemter und Stifter für das IntercOfe ihrer JÜttCMT : 
fie gründeten iUöCter und ihre Angehdrigan- worden 
Aebte darin, Slütsftetlen, und Niemand eis ihres 
Gleichen foüte fie haben, fie forgten die ihrigen auf 
die üifchufsriahle zu bringen, und, man (ehe die 
Reihen der Bifchufe nach , die meiften waren aus 
nahmhfften Familien» die Ansnahmeo fellift bewci- 
fen fOr die Regel, weil man aosgezMcfaneten Min« 
nern gar zu gern auch ausgezeichnete Abkunft an- 
dichtete. Hieraus entftand ein gemeinfchaftlichea 
Intereffe des Adels und der honen GeiftlichkeiC, 
welches fich in den verfchledeaen Landen verFchie- 
den geftaltete * aber immerfort blieb nnd nur durch die 
Reformation aufgeiioben ward. Bey ihrer Einfiih- 
rung ereignete fich gerade das Gegentheil von dem 
was bey der Gründung der deuttcheiB Kirche gefche» 
hen war.* Alle namhaften Familien zogen fich in den 
proleftantifcnen Landen von den Kirchenämtero zu- 
rück, und wenn auch der Adel einige Pfründen in 
mehr oder weniger beftimmten Erbgange erhielt* fo 
gab das wohl etwas Einkommen, aber keinen Ein— 
nufs auf dieGeifilichkeitjftellte das Schattenbild einer 
Corporation dar, aber keine lebenskräftige V^ergliede— 
rung eine« ftaatsrechthchen Intereffes , gab ein ftJndi— 
fches »Stimm -Anrecht »aber keinen Gnindlon in und 
aus der öffentlichen Melnvng. Der proteftantifcha 
Adel hat /ich von dem geiftlichen Stande eben fo 
fcharf abgetrennt, wie der deutfche Adel nberhaup» 
von dem Handelsftande (in England ift beide*; nicUt 

Sefchehen). Aus unfern Sj>eci4ige(chicli ten iäfsi licH 
fe Frage fehon beantworten »'wekbe Folgen )ene 
Trennung gehabt hat? aber folhe der Politik nicht 
auch daran gelegen feyii , die Fngw zu beantworten, 
welche Folgen daraus noch ferner enifteheo kön- 
nen? Schade» dafs Gagero nicht darauf kam» als er 
in der Stindeverramnlnng so Darmftadt oabttllnib 
gendn kirchliche Verhlltnlfb berOhrl». 

' EliD9E.QCBllBTBUMä 

LovnoW, b. Longroann o. a.: Journal of a Um 
' MnäiW iH^ifiM III JKm>- 
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* a Cruifg, Esquire, Capitain In th«84 tb. Regt. 
' Foot. 1823. IV u. 321 S. 8. 

Diefes neue Werk aber die auftralifche Infel Neu- 
ftelaad febliertt fich an Nicolas- ffmrativt qf a 

Voyage to New - Zt-ahind jjcrformed in the gears 
-1814 und 1815 cuiiipany vvitti the Kev. Samuel 
JUarsdcn principal chaptain of the new South - Wa- 
les air» «rekhe itfi? in zwey Binden in London er- 
fiebiea. Das Joarnal des Hn. Cruife ift feiner Natur 
nach weitfchweifig , hat aber for Liebhaber der Völ- 
kerkunde viel Anziehendes. Wir geben in folgen- 
den zufammengefarsten Bemerkungen denLefern das 
jetzige Bild isner kannibalifchen. infel« welche die 
jEogUnder nieht In Belitz genommen haben« deren 
KüUe fie indefTen zum Wailfifchrang unl zur An- 
werbung dortiger Mudchen für dieAnüedier in Neu - 
SÜd-Walet benutzen, wie mehrere englifche Blätter 
verfiebeni. — Die Miffion des Hn. Marsden dauert 
noch fort« fie bekehrt zwar nnr wenige Heiden tum 
Chrirtenthum oder zu beffern Volksfitten, aber ße 
nutzt der Menfcbheit, da die als vernünftige Männer 
und I*riedensboten fich zeigenden evangeJilchen Mif- 
fioMre die Fehden der Wilden wenn nicht vor« doch 
mdi der Entftebung auszugleichen fuehen ond feit 
ihrer Anfiedelung die Menfchenopfer aus Aberglati- 
ben und finnlicher Frersfuclit docli etwas fparfamer 
cewbrden zu Jeyn fcheinen. Selbft ungeachtet des 
Häuptlings» der zugleich Priefter ift» Taborer- 
klirnng der Perfon and des Eigenthums der Miffio- 
Darien« beraubten die Wilden dennoch bisweilen 
derfelben Perfon und Eigenthum. — Dagegen laf- 
fen die Häuptlinge (Rungoteedas) ihre Söhne bey Hn. 
Mandm in einem firziehungsinltitut zu Paramatta 
in Nea-SOd- Wales fflr junge vornehme Auftralier 
erziehen. Die V^erhältniffe diefer Häuptlinge zu den 

fjemeioen freyen (Cookees} find noch ganz die näm- 
ichen und eben (0 zu den Sklaven, die aus einem 
Cemifch aller Nationen ealfteben durch Kriege , Ce- 
fa ngenfchsft und Gebort in der Sklaverey. Die 
Cookees haben kein Recht zu einer Ehrenkleidung, 
wie die Häuptlinge, deren höclifter Staat ein mit 
eingeflickten Emufedern vom feinften neufeelündi- 
feben Flachs durch weibliche Hand gewebter Ober- 
maate! ift. (Die meiften Ueberfetzer Ahertragen das 
Wort Mat mit dem deutfchen Worte Matte. Allein 
die Mäntel» die Ree. fah, waren alle entweder von 
fainen Flacbs oder von grobem Werg diefes Fiachfes 

Swebt und» om dielem Weiche und Undurcli- 
Ingliebkeit vor dem Regen zu geben , ftark ein- 
geölt mit Thran> Ueber ,!ic Sklueii verfngt ie- 
der Herr wie über anderes Rigenthum. Man 
fchlachtet deren einige zurTodtenfeyer eines HStipt- 
lings und fehltet fie ohne Strafe todt, oft nur, um 
fieb mit Ihrem Fleirehe ein köftliches Mahl zu berei- 
ten. Selbft junge CoorUees des Stammes haben die 
traurige Ehre zur fchnelien Bedienung .des verftor- 
benen Binptlings erfchlagen zu werden. Es gibt 
abrigens unter diefcn Wilden FeinFchmecker , wie 
mter civilifirtao VAlkero j Ge laHsn alle Speilea in ei- 



nem Backofen dimpfen, indem fieFleilcb «ndPflaa» 
tenfpdfeo in Bl9tter feh lagen und Smim mit globebd 

gemachten .Stein pn dicht umfchliefsen , auch diefe 
Blatter und Steinhnlie mit Erde bedecken. Diefe Be- 
reitung ift wie natOrlicb» fehr fchmackbaft. Von ge- 
fchlachteten Minnerai genicfsen fie nur Arme ond 
f)eine, von Weibern und Kindern alles nur nicht 
den Kopf. P'in Kuropäer fchmeckt aber zu unferm 
Glflcke lange nicht fo gut als ein Neufeeländer, weil 
wir fo viel Salz und die NeufeelSnder gar kein Salx 
effen; wenigftens ift diefs dortiger Volksglauhek 
Eine Unfterblichkeit gibt es fflr den gemeinen Mann 
(Cookee) nicht, e'icn fo wenit: fiir den Sklaven« 
wohl aber für die F'amilien Her Häuptlinge. — Die 
Begriffe der chriftlichen (jjcicblteit aller Sterbliehea 
nach dem Tode, o7me Slandesvorzflge , find zu em- 
pörend für die Vornehmen, um unter diefen ihr 
Glück zu machen. Sie forgen aber durch fieta 
Uebarfälle wozu Krankheilen /ich gefellen , dafs die 
EuropSermIt denen fie fich einlaffen, bald gänzlieb 
aufgerieben werden. Daher erlaubt ihnen auch die 
brittifchc Politik, fich Feuergewehr anzukaufen» 
womit fie weit mehr ihrer Land.<;leute als Europäer 
erlegen. Als die erfteo Europäer dort landeten» 
fanden fie an vierfofsigen Tbieren dort nor Hönde 
und Ratzen. Die Einwohner nennen Rci le eine edle 
Koft. Da die Ratzen Neufeebnds kleiner find als 
die europäifchen : fo fchlug ein Häuptling die Ver- 
edlung'der Hatzenraffe durch die gröiseren europäi- 
fchen vor. Die Simereyen Cooks und feine zorfiek- 
gclaffenen Thiere pflanzen fich dort fehr fort, wenn 
dieBefitzer es der Mühe wertb halten ihre Küche 
damit zu vcrforgen. Nur eimi» Kahlkopf fand > 
dort der Vf. ond fehr' wenige MSnoer od«r Fraoen 
mit graoem Raar. Ein Häuptling, Namens Tetoro, 
deffen Bild das Werk fchmäckt, fo tatowirt er auch 
erfcheint, erzeigte fich den Fremden fehr gefällig» 
die nach feiner Meinung auf nichts fo erpicht wären» 
als auf aeufeelindüche Mädchen. Selten erhieltea 
fie aber andere als Sklavinnen. Elnftmals flberlie- 
ferte er auch Töchter von Familie (rungoteedas) 
aber das Volk fand darin eine folche Verletzung der 
Adelsrechte, dafs Tetoro die vornehmen Jungfrauen» 
die ungern folgten wieder zurackholeo mufste. Der 
Kiodermord ift in Neu - Seeland fehr gemein , feiten 
fcheint ein Mädchen ihre Kinder unehlicher Geburt 
beym Leben zu erhalten und tödtet gemeiniglich fol- 
che in der Geburt. Auch tfldteo Frauen edler Ge- 
fchlechter die Töchter, weil fie ihr künftiges 
Schickfal fOrchten. Die Freundinnen der britifchen 
Scliifismannfnhaft und des Militärs blieben gerne 
Hey den Europäern, nahmen Kleidung, Sitten und 
Sprache der Britinnen an, hielten fich fo fehr fie 
fonft voll Ungeziefer find, aus Liebe zu ihren Män- 
nern auf kurze Zeit fehr reinlich, keufch im Um- " 
gange mit AnJern, waren Wäfcherinnen und Ver- 

giiegerinnen ihrer Liebhaber und erfreuten dieganze 
refellfchaft durch Gefang und Tanz. — Den Min- ' 
riern ift nin hoher" und fchöner Wuchs eigen; Dick- 
biache üadnt man unter ihnen nicht. Sie lernten 

bald 
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bald mit europfiCebtm JifdflMrcbr naMttben» Sta 
pflegen Beb naeb «hm aoftenJahre tatowireB nt laf- 

(( ri , tine mit vieler Eri:;' ;. Jung verbundene Ver- 
Jetzungt die den Stamm des Kriegers fofort kund 
gibt* Wenn die Narben der Tatowirmiig-indllch 
verwachfen , fo U(u ßcb der HtaplUng vm swvy- 
ten, ja bis weifen «um drltUDmil oaditttowfreii« 
Ntcii lii-T eiT;rri Tatowiruog läfst fich der Neu ""ee- 
linder zur Fehde einweihen < ehe er den Feiidezug 
b^inntf ond glaubt dann allen Gefabren Trotz bia- 
ten zu können. Sehr abergtäubifcb ifc jeder NeoTee- 
linder. In Teinen Krankhelten nimmt a«r Voraebfne 
an, il iT !i r' ' , Wcfen (Atua) ihm in Oeftalt 
einer Eideclifc in den Leib krieclje uod feine Ein- 
geweide verzehre. Die Häuptlinge febliefseo omr 
mit Midchen gleichen Standes, fo genannte Haupt - 
Ehen, mifshandeln aber diefe als Wefen, die weit 
unter ihnen flehen nach liclic! en mit Oraolarinl'.eit, 
deswegen verlafieu auch die rseufeeiänderinnen fo 
gerne ihr Vaterland, das übrigens einen fcbö- 
i^en Himintl, aber viele Nebellufl hat. Neben- 
frauen iiai jeder Häuptling fo viel er will* rauben 
und ernähren kann. Üas edelfte IN'aturproduct die- 
fes Bodens ift das Iterrlidie Mafien - und Schiffs- 
btubolt« Die Cowrie (liergüchte) wäcbft biswei- 
len Ober 100 Fufs Iiucli elie (ie Zweige verbreitet. 
Site ift es, die der Ncufeelander fo zahlreich zu Ma- 
lten und Schiffsbauhulz liefert. Solche Riefen kön- 
nea nur auf einem iungfriuiichen Boden mit Mift- 
beeterde verfaulter Biume empor wachfen nod doreb 
Kunft und Pflpge nirgends gtlieferi v, (*rden. — Der 
Dromedar, eine ehemalilige Frej;aiLe, welche Ver- 
brecher nach Port Jackfon transportirt hatte, follte 
I4aften euf Neu - Seeland «n Bord nehmen 74 bis 
Sfl Fuft lang und am dltnnen Ende von at bis 93 Zoll 
Diametpf und fand fulrlic , rinch roufsten bisweilen 
Knüppelilamme iiber Moorgrund gefchlagen werden, 
ehe die Kiefenbäumo an Bord gelangen konnten. 
Mit dierem Schiffe und einem Scbooner nachte der 
Vf. dfe Reife nach Neu-Seebind. O« AapOan- 
7ung des feinen Nenreeländäfchen Flachfes» der im 
Norden (u gar trefflich gedeihet, können wir aus 
Erfahrung empfehlen. Er perenoirt« ift fcflcr und 
leideaarti^er «U der uafnge» verlangt aber einen 



tiefen und unkraotreiaen Boden« mlt fltilsigerNach- 
jätung. Der Saame mufs e^was gedörrt werden. Auch 
dji. P jrrenkraut verdiente wegen feiner fehrnahrW^ 
ten ÜnoUcn wobl bej nne angepianai an «cidea« 

MATHEMATIt. 

Wie», b. Heubncr; T^hrhuch der MtHhematikfir 
MiUtärJcJmlen und zum SeÜtJhaUaricktt , voa 
C A. Frejberrn twfs StJai. 

Auch unter d«m Titel < 
Lelu-bitch4er^MgebrafiirMüüär/cimkn q, f. m 
£r/le Abtbeiiupg. XX u. 300 S. Zmtytit Afatba»- 

lung. 438 S. 18*3. 8« (2 Rihlr. lagr.) 

Der Vf. hat durch diefe gehaltreiche Schrifr etn 
fehr vtrdienftlichej Werk geJiefert, dds fowuiil von 
Lehrern zur Unierlage desA' oi trag? , als von Scb(V> 
lern beym .Selbftiiudiutn, alle Beachtung verdient. — ■ 
Mit gehuriger Sachkenntnifs ift die Algebra voik 
der Arithmetik gefchicden, ui ! erffejfe zh Ueher- 
eang zur höhern Mathematik Lsiriclact. — De» 
Vf. hat fich ferner in diefem Lehrbuclie müglichfla 
VoUftändigkeii der gegebenen Gegenftände, foraßl- 
tige Strenge in den Bewelfen und Entwickelung 
fcharffinniger Theoriepn 7[irn Gefetz gemacht unä 
dfcm gpmä£ aach au<;gel uLrt. Hüchfl intereflanl war 
Kec. der Beweis tur ^ le Gültigkeit des binomifchen 
Lebrfatzes bey eiucm gebrochenen und negativen 
Exponenten ; fo wie der , dafs fede Glelcbong' ab 
das Product fo vieler einfacher Hinomieen betrachtet 
•werden kßun, der Exponent des (Jrades Ein- 
heiten enth lt. — Die aus Lagrange .^^i (fano/)^ 
nutnerique für la Trtuiffm-nwiion des FraetitPM 
zweckmäfsig benetzte Reihengattung, giebt einen 
Beleg, wie bewandert der Vf. mit der auslindi- 
fchen Literatur feines Fachs ift. — Bey den 
Locarithmen find Lavero^Je's Anleitungen, die 
in den Annale* (U maiAAnatim$$ aofzufindeo itt, u- 
brauebt und dfe unbeftimmte Analyf» ift nacb Enfcr 
vorgelragen- 

.Mag diefas mit fo viel Klarheit und mit «'"er So 
feltenen VoUftändigkeit auigearbeitet« Werlt vM- 
fältig bekannt und tkcntttztwerdan» ' ' 
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Todesfälle. 

i.m ajften März flnrh zu Eifenach der groCBber- 
20f 1. S. Weimnr. und Eifenarh^che Gell. Rath , auch 
(jomthur des \'\ eifscnfnlkcnordon« , lün/t yiuf. ^nt. 
V. Göckhaufent durcli viele Schriften über l'jtej- 
r, MUk «. f. w. bikaut, iu glllea h Cia- 



Den 5ten April Anrb zu GiifDow an d»r Brulliviil- 
ferfucht der Dnctor der Reckte taiJalldz-'K.imiitrfr- 
Advokat, Wilhelm Enoch Ludwig Bettk, im 4iaen 
Jahre feinea Allers. Ale Schriftnellec hat er gclielert: 
Dl/r- inatif;. jnrul.ftftens disquifuionemquaeftionia: rmm 
cautto pro reconvtntione refträtda /jl od couiioRaa d» /»- 
dieio ffti, m htOmtmiJkidf BoitDahÜ lilii ~ 
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UrurrnT, h. Althwr: Specimen inaiiß. in Prota- 
gorae anud Platonrm fabulam de Pmmeiheo et 
gmerU humani ad humatütatem pr»grc//ione , 

' fa tniwretie* et literts boiranioribut 



lonnribüS ac privile£;iis < in Acfdemia Rheno- 
Trajeclina rite et legitime conrequendis, puhiico 
tk. folemni examini fu^miitit uirnolÜMs Ek- 
iir, VoUenhoffia-TrMÜtalanus. Die X. JuoU 
MOCGCXXIL XVI II. tag S. gr. g. 

I 1er Vf. flicferTnauguralfclitlft fBhrt die Unterfu- 
«hiing [eines GegenTlandes durch ein« allgemeine 
Betrachtung über das VVefeo und die Natur der alten 
/Mythologie ein. Hierbe/mufs man frtyJkh for«a$fe- 
tzen, dan dem Vf., ab «fnedl Bolilndar, der hdbart 
Stinrfpiincr, den in unfern Tagen durch die vereinten 
bemüiiuiigcK fo vieler Gelehrten unferes Vaterlan- 
des das Studium der alten Mythen und Symbole ge- 
wx)nnen, und eine dem gemifse Behandlung der al- 
ten Mythologie fremd geblieben tft, dau er alfo 
mehr vün e r ?nem Standpuncte aus diefe Aufgabe XU 
lOfen verlucht. losbefondere erklärt er hierzu dureb 
die Vurlefuneen feiner auch bey ant geaehteleB 
Lehrer 1 vaa Ucmde nnd Gmtdoevtt Mgercgt wor- 
ffen «tt fejn. Es irt nSmIich ntch dem Vf. die un- 
ciiliivirfe, roh« Griechenvvclt , wober die allen My- 
then ihren Urfpruni; genonimea quippe in- 
tiilta Grtucorum actus unde antiquat Jubulae ori~ 
einem duxeruni" p»9,)i daher Ein^hbeit und Vu- 
gekanftdUieit der Cbarakter diefer Mythen , aber 
auch zugleich das bey der ErUIürung und Deutung 
der Mythen vorherrfchende Princip. Alle und jede 
«llegorifche Deutung moffe demnach befeitigt wer- 
den, da das Streben, geheime Lebren in die Holle 
der Fabel einukletden, einer febildeiere« Welt, 
als jener aiteTUin, nnonlüvlrte« {„iHe»Ua wftti**) 
angehöre. 

Als die Tlauptqiielle der alten Mythologie wird 
demnachft ancc^eben : /"/uti/«/»! narrandi afmie 
finsendi; was auch aus einer forgf^ltigen Be- 
trachtung der hcllenifehen Natur fibereinftlmmend 
hervorgehe. Diefem Hanf- 7» Erzähluoßen und MJ)ir- 
ehen alfo hätten die un/.ahligen üriechilcimo Göt- 
ter uni[ Heruf'nrnvthen iiaiiptrikehlieh ihren Urfprung 
verdanken. Was fie fo anziebend /ör uns mache, 
J^ege hefonders in da« fitgendllebM ergetzllchen 
^MSrakter derfelbeo, wohey auch die>ia den alloa 
L. Z, 1834. *^Jier Band. 



My'^?" vnrhf^rrfchentfe „callicJitas , aßulUi , deci^ 
picnäi Jiudiuin^' ein Hatiptpuncl ley, der chen fo we- 
nig zu iiberfehpp, wie das Streben nach Anmuih und 
Schönheit S. .14.) Und allerdings lafst es ficb 
Wohl niebt in Abreife fteJIen, dafs der Mythtis (was 
er urfprOnglich nicht w^ar, fpäter) ein (jlofses Mittel 
der Ergetzung gewuKien feyn mag, wenn man näm~ 
, lieh den Mythus von dem rein poetifchen .Stand- 
ponete aus betrachtet , wo fein Werth ganz ändert 
erfebeint, als auf dem Standpuncie der Theologie 
and Philofophie ; freylich ift hier durch diepoelifche 
Richtung der helienitchen Mvihik jener ernfte Cha- 
rakter derfelben ans einer froheren Vorzeit her in 
ein freieres Spiel der PhantaOe ati$Resrtet« und die 
Sporen diefer VerSnderung bey JRmer und Hrßod 
•wohl 7u erkennen. Aber die anrfcre Seite Ii ; My« 
ihus, und zwar gerade die höhere^ die religiofe 
das Theomythifche , umfaffend den alten Glauben 
lind die alte Lehre, — nm fo wfehliser als in ihm 
der Inbegriff des gefammten Glaubens und Wilfens 
der älteften Völker enthalten ift, diefe Seite fimlen 
wir bev diefer Art der Bd^trachtitng vulli^ übergan- 
gen. 6s ber^arf wolil keiner weiteren Erörterung 
dafs die Anlilfe des Mjfthus, von diefer Seite be-^ 
trachtet f niebt btofs die find, welche der Vf. 
der vorliegenden Schrift anführt, fondern dafs 
lie tiefer liegen, in einem edleren Gefchle der 
Menfchheil begrOndet , in dem GefOhl der Abbin- 
Kifkeit und Beziehung auf etwas Höheres, Ueberir- 
dilebesiirtd Uebermenfcbikhes. ' Diefer tiefere uud 
ernftere Charakter des Griechifchen Mythos, wenn 
Ihn aush gleich die heitre Poefie der Griechen in 
ein lichteres Gewebe aahoJöfen verfucht hat, ging 
doch nie fo imttr» dals er nicht felbft In diefer Poelia 
dvrebfebimmera nnd zu erkennen fey, felbft hier ' 
uer len u nter leiclit fertigen Bildern tiefe Gehdmnlf— 
f« der Natur angedeutet, und fo erft h«y der SU— 
fterorrlenilirhen Achtung, welche die Griechen weit 
regen die Dichtungen des Homerus und llefiodus 
hegte, es uns erktSrltch , warum zugleich die erfien 
Phiiofophen Griechenlands die hücliften R<*fultatn 
ihrer Philofophie im Mythus niedere eJegt, Wir ei^ 
Innern hier nur an Plato, der gerade die wichtigften 
Lebren, wie die vom knnftigen Leben, Foricfduer 
dtr Seelen und deren Belohnung oder BcTirafung •> 
und dergl. in bedeutungsvollen Mvthen und Bil- 
dern ausgefprochen , und fo an jene geheiligten Sa- 
gen der Vorzeit anknöpft. (Man Vergleiche, was 
der Vf. felber j. 6. S. 50 If. hierüber tiemerkt hat.) 

Erwägt man diefs ans hier nur kurz angedeuteiftn 
Orunde , fo wird flMA injtidt m einer ganz andern 
* -W (5) An- 
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AnHcht aber das Wefen und die Behandlung der al- 
ten Mythologie geleitet werden, in der übrigens 
lelbft der Vf. S. 19. ein vorberrfchendes Streben zu 
philofophiren bemerklich macht. tJ)ommanttir pJd- 
lo/ophandi fiudia in iota Graecorum mytJiologia. " 
Als Belege hierzu werden die Mythen von Ems, dem 
Ordner des Chaos, vom Orcus , der Belohnung der 
Guten und Beftrafung der Bufen u. f. av. angeführt, 
jeiloch mit der Bemerkung, — „no/i nifi Jcmina pla~ 
citorum fucrunt et prima ßudia hominuni , qui ad 
philofopnandum quufi proni, J'ubulis ßri^endis et 
tnarrandis , ßinplicipima ratione noUoncs Jiias ex- 
prinicrcnt." 

Nach diefer Vorbemerkung folgt $. 2. Hie Er- 
zählung des HeGodus von Prometheus und i'jndora 



(von ihr fällt der Vf. S. 25. das Urthei 



, Spirat 



per com toiain adolcjccntiac alacrilas, ajtittia, ti<r- 
ßipicndi urdor , nec nUnus^ quae huic uclali Junt 
prnpria, pulcri venußiquc Jtudium et inquirendi cx- 
plorandique J'agacitasV") und $.3. die Erzählung 
des Protagoras bey PJato nach dem Heindorffcheo 
Texte von S. 320. C oder §. 30. S. '504. Hcindorf. aa 
bis S. 333. D. S. 511. Heindorf mit einigen unterge- 
fetzten Noten und einer lateinifchen Ueberfetzung; 
und dann $. 4 eine Vergleichung beider Erzählungen. 
Was der Vf. von der ReGodeilchen DarftelJung ur- 
theilt, ift zum Theil in den eben ausgehobenen 
Worten enthalten. „In der Protagoreifchen Mythe 
bey Plato findet der Vf.-gleiche Einfachheit und An- 
muth der Darftellung, aber auch zugleich y'a 2/« r»- 
di ßudium;^^ jedoch bedeutend vonder erfteren ud- 
terfchieden, die blofs Ersetzung bezwecke (?), fchei- 
ne fie abgefaf&t , um Beides zugleich: Belehrung und 
Ergetzungzu gewähren^ g'nz angemeffen ihrem phi- 
lofophifchen Charakter im Gegen Tat z gegen die poe- 
tifche Natur der andern, die jedoch nicht ohne eine 
gewiffe philofophifche Sagacität fey, indem durch 
die BOcIife der Pandora derUrfprung der unzähligen, 
das Menfchengefchlecht treffenden Uebel angedeutet, 
und durch die zurOckgelaffene Elpis, eben die Hoff- 
Dune, als die einzige erfte Tröfterin des Menfchen- 
refcnlechts unter all diefen irdifclien, der Bücnfe der 
randora enlftrömenden Uebeln. Wichtiger und be- 
deutender fey freylieb der Inhalt der Protagoreifchen 
Mythe, da in ihr der Urfprung der das Menfchen- 
gefchlecht bildenden Kiinfte, und zugleich die Kei- 
me einer bürgerlichen Verbindung, da in ihr ferner 
die AnOcht der Griechen von dem Fortfchreiteo des 
Menfchen zur Cultur und Tugend ausgefprocben fey. 

Betrachte man nämlich diefe Mytne vom Stand- 
ponete der alten Mytholo^iie überhaupt aus , fo ent- 
nalte ße die Art und Weife, wie ßch die Menfchen 
ünnlich ihre erfte Entftehung und Bildung durch die 
Götter gedacht, und ivnr Mi* yr,i, wie es in der 
Fabel heifst, weil aus der Erde Alles Angeneh- 
me und LieUiiche in der Natur hervorgehe, die Er- 
de die allgemeine, Thiere und Menfchen aus ihrem 
Bufen ans Tageslicht fördernde Mutter fey. Auch 
beym Feuer, das tlea Menfchen verliehen wird, dür- 
U keine fyuibolifcba Deutung auf Eiaßpüt, läteUi- 



genz und dergl. angenommen werden, fondero ts 

niüffe daffeihe auf die das menfchliche Leben erhal- 
tende Künfte bezogen werden — „ad artium J'acuh- 
tatcm, quippe quae fine igne rite procederg vim 
polcß. — Quae enirn primuin ab agreßibus populi» 
u/urpantur artcs , Junt illac febriles, ad arma in- 
primis et injlrumenta vcnaloria conßcienda inj'ervicn- 
tes: quae i<^nis ujum ncccfjario rcquirunt," u. f. vs. 
Wie tiier, wo doch der höhere und edlere Beenff von 
Licht , Intelligenz fo nahe lag — fchon felblt durch 
die Namen Prometheus und Epimetheus angedeutet, 
eben diefs ganz flberfehen werden konnte, ift bey 
der fonft umfaffenden Behandlung des Vfs. zu ver- 
%vundern. Im §. 7. fucht der Vf. weiter die Anfleh- 
ten der Griechen über die Fortfchreitung der Cultur 
des Meiifchengefchlechts zu entwickeln {,^duiTinlur 
e.T Frolugorae fabula Graecorum opiniones de homi- 
nis ad humunitalcm progrc/Jiune*'); und zwar in 
zwey Hauptfatzen, deren jeder wieder in mehrer« 
Unterfätze zerfällt. Der erfte Satz lautet: „/lomo 
ßilus, in caeteris animantibus, nudus et inermis a 
diis erat rdictus ; J'cd naclus per Proniclheum, t^» «- 
Tfjtv«' 9o<pixv,Juo ipje ingenio/tbi omnia comparavit?* 
Unter diefer *vt»xvo< a«^i» verftehl der Vf. das, was 
man fonft Kutißvermügcn, Kunßßnn, artis J acul- 
tas, nenAe, daffelbe was in eioerStelle Cicero's aus 
denBilchern vom Staate angedeutet fey mit den Wor- 
ten : f,in quo (nämlich homine) tarnen inefl tamquam 
cbrutus quidam divin us ignis ingcnii et mcnlis." - 
Es ift die Stelle, die jetzt in der Ausgabe von Ai»- 
gelo Maj. Lib. III. cap. i. pag. 217. fich findet, ein 
Fragment aus Auguftin contra Julianum pelag. IV IL 
60., worin nach Hn. Elker eine beftimmte Bezie- 
hung auf die Protagoreifche Fabel ftatt finden folL 
Miltelf: diefer Fähigkeit odecAnlage fey der Menfch 
dahin gekommen. Töne und Worte zu unterfchei- 
den ( — der Urfprung der Sprachen — ) Wohnu»- 
gen fich zu verfchaffen(— Urfprung derBaukunft— ), 
feine Blöfse zu bedecken ( — Urfprung der Klei- 
dung — ), fich die crfoderliche Nahrung aus der 
Erde 7u verfchaffen (—Urfprung des Ackerbaus—). 
Endlich ley es diefe Anlage hauptfächlich, wodurch 
der Menfch den Vorzug vor allem Andern irdifchen . 
Wefen habe, diefe Anlage (— ein Gefchenk des 
Prometheus — ), etwas Göttliches, ein göttlich« 
Gabe, wodurch er des göttlichen gleichfam ilieiihat- 
tig mit Gott verwandt werde; fonach aber auch in 
der Erinnerung an diefe göttliche Abkunft, GoU 
aliein zu erkennen und zu verehren vermöge — QUr» 
fprung aller Gotlesverehrung und Religion). — Waf 
demnach im erften Hanptfatze der Menfch mehr in 
feinem Verhäitnifs zu fich felber betrachtet, fo wird 
er im zweyteo in feinem Verhäitnits zu feinen Mit», 
menfchen, wodurch alle gefeilige Verbindung, ins^ 
befondere jede bflrgerliche Gefellfchaft bedingt wird, 
betrachtet. Es lautet nämlich diefer Satz S. 74: „Ho- 
mines Iiis inßructi dotibus et Jartdtatibus , nondum 
erant npti ud Jirmum mutuo incundam /ocietatcm. 
A'um decrat iis >} troXiriKij. divinitus vero dcinccps 00- 
seperunt »üiä ri nai iUi(f, pudortm tt ju», qua» efi' 
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/m« Hktmti^tf rt x«1 htrn9\ ^iX/«< fiwmymfX, 

Vil'iium omamenfa t't vinrufn, ijiiae am'icitiam conci- 
Uarent. Sie iandem Jirma cjrßitit honünum Jbcictas.^* 
D«r Vf. geht biebey von der Platonifchen Stelle dg 
Vegg. UI, 680 D. ff. aus über die Bildung bOrgedi- 
oher Gefellfchaften, Staaten, als hervorgegangen 
nicht füwolil aus Furcht v ur Gefahren, als aus ei- 
nem gewiffen GefcUigkeitstrieb, derauf diefe Wei- 
fe das Dafeyn poiitircher Verbindungen « und fomit 
die Sorge fflr Gottesdienft ^ Gemein wefen, Sitte und 
Oefetz veranlaffe. Diefe mit der gehörigen Einficht 
verbundene Sorge* heifse hey den Alten 4 roA-r , 1, 
ihre Elemeate feyen mt6»i und i/xq — voa Jupiter 
dwrefa Mercur dem Menlchengefeblcebt gefandt« um 
99 vor feinem gSnzIichea Untergang zu bewahren — 
die Bande aller Freundfchaft und aller gefelligen 
Verbi[i([ijiip, gleichfam das Erhaltungsprincip der 
Staaten der altea Welt. Diefe hier nur kurz ange- 
cbüMMo Pioael« wandm nun vom Vf. weitlSuftigeir 
■osgefOhrt und «war mit befonderer Rr^ckHcht auf 
die bey Homer und PJato hierüber voruilieoden An- 
iebte n unti VorTtelluncen. 

Man wird aus diefer vom Ree. milgetheilten 
Ueberficht des Ganges diefer Schrift die Art und 
Weife, wie der Vf. feinen Oegenftand behandelt, 
Cshon abnehmen, tind anfer oben ausgefprochenes 
Urtheil würLfiren künncn. Uafs aber der ,Mvt!ius 
von Promethtus.in feinem innerften Grund und VVe- 
fen, 1:1a Ts derfdba ferner in feinen mannichfachen an- 
dern Beziehungen, zunächft auch in feiner Bezie- 
hung auf den Orient, — den Caucafus, aufgefafst 
fey , wird man nicht erwarten dürfen, obfchon es 
nicht zu ieuenen ift und auch nicht geleugnet wer- 
den foll r dafs der Vf. mit vieler Umoeht und Aus-> 
flbrliehkeit feinen Gegpnftan-I 711 behandeln be— 
inflht war, auch überall einer lobenswerthera Klar- 
heit und n;M!tliclike;t firh bctl-iffo, -lia io dem 

reinen lateioifcben Aasdracis nicht veriuju» wer- 

SCHÖNE KÜNSTE. 

1) EnürncKO , b. Cooftable et Comp. o. Lnsno», 
b. Hurlt et Comp.; 5t. Iionan*s fFelL By the 
tuMhor oj Wavurlcj etc. 1823. 3 vols. g, 

1) Lsirzto, b. Herbig: Der St. Honana -Brunnen, 
Vöh dtmy cr/a/ycr des J^averlcy, Qtuni'm Üur~ 

• ward etc. Am dem Enelifchen des Walter Scott 
' ^rfim roN SaphU JUay.j Theile. 1934. ifter 
: Thell ii94 S. Her Th, ||6& 2i«r Tb. aU & 8. 

Diefer nenefte Roman , 
■nd England der groju 
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deffen Vf. Jn ."Schottland 
Unbekannte genannt zu 



um drey Binde •nfehwelft) «^rd weder in En^ml; 

noch In Deulfchlanil," 'feinen poetifchen Werth um 
ein Jota vermehren. Wir wollen mit diefer B«.- 
hauptungden St. Könens -Brünnen nicht geradezo 
eis ein leblcchtee WerJc bezeichnen i denn, wen» 
euch nicht zu verkennen fft : — iem» dbrawAtf Ho- 
meritSt fo ift doch auch zu bedenken: Homer bleibt 
auch fchldfend Homer. W^ir glauben daher« d^fs 
wenn der Vf. des IFaverley im J. igla feine Lei^ 
bahn als Romandichter mit dem St. RoMlit-Bratt» 
nen erSf Aset hätte , diefes Werk ntebt rerFehk he- 
hrn \varde, die Attfmerkfamkeit des englifchen und 
deuifciien Publicums lebhaft io Anfpruch zu neb-* 
men, und wären ihm dann in umgekehrter Reihe 
Quentin Durward. Kenilworth, Ivenhnet die Ta- 
us q/ my Landtord und endlich Hob Rfy, Wixverley 

U. f. w. ge Fülj;t , mit welcheni fleiconclen K n t h u fi :i 

mus worden wir diefe fteigeode Froduction poeti- 
fcber Krall amf FSUe baeleitet btban! Non ift der 

entgegengefetzte Fall eingetreten , und es Übt fioh 
nicht Oberfehn , dafs feit Ivanhoe die Laufbahn das 
prorseu Ui. bekannten bergunter geht, wenn fchoo' 
einige Krfcbeinungen z. B. der Pirat und Quentm 
Duncard in der Stellung zwifchen KloJteTf Abt^ 
Peverii fich als Erhebungen bemerklich macbeo. DaV 
vorliegende Roman bezeichnet den niedrigften Stand , 
der Mufe feines Vfs., und mit Bcfornnils mufs de» 
Freund der früheren IVIeifterwerke derlei ben d€* 
nächften Erfcheinung nach und tmfer diefer entge^ 
genfehn. Wir* begreifen 7'var nicht, wieder St. 
Ronansbrunnen einige Krit ker auf den Oedanken 
hat bringen können , als tiabe der Vf. des Jf'cn'rrJey 
mehrere Geholfen^ deren Arbeiten er, um fie im 
Preifa — peknniir ond Afthetlfcb — zu fteigern, ' 
unter feiner Firma in das Publicum fchicke. Der 
neue Roman trigl jn allen feinen Zogen und Farben 
den Cluir,il;ter jener älteren an fich_, ja zur Schau ; 
aber die Züge find weniger {charf , und die Farbea 
weniger hell nnd kriftig. Wer erkennt nicht fcbon 
In d?r Einleitung und namentlich in dem Rüde der 
Gaft .virthin nach der alten Welt die Feder des Vfs. 
von if'avcrlc^' p Und Oberhaupt zeigt fich in dcmpari.- 

zcn Roman nichts fchalerban Nachabnendes , fon- 
dern «in« durch Oawaiifllhtit uod laat« Uebung sm 
fli)chtiger »od oaeUlflSg« Arheit ferfurt« Mauiea^ 

fchaft. 

Die Fabel des Romans ift eine in vielen NpveW: 
len 4ind Scbaufpialan varbnacbli« «od fi« vntn^ 
fehefdet fieb auch'dtdttreh von den Obr^ett Erfi»* 

düngen des Vfs. von fFaverlty, dafs fie den Lefcr 
lange peinigt und guilt und ihn endlich mit -einem 
niederdrackenden Gefahle roenfchlicher Veri«or- 
fenbeit und neafebJicben Elende eotlilat. Der Held 



wwdenpilegt , obgleich man dort eben fo allgemein, dl» St. Ronancbmsoen Ift ein fehSner und edler iui»- 
**sSll'l I • '^«nf^«!'"^" '^^'f. Mann . Francis Tyrrel, der nat.lrliche Sohn dee 
«haa letnen» wie «afre ^Ueberfetxer , eine fo.cfie Grafen von Etherlngton von einer fchonen Fremde». 
Abnahme geradezu auf B.ich.r..ieln geltend zu ma- Die Frucht der legitimen aus Jntereffe gefchioffena« 
tS"l' t !!:rr^,^r f«'*»^» f««.« Ehe dea Grafen, Valentin, ift weniger gat M»r^ 
fil ^lÄL w:Ä'"•"/*^*V^•"''''^^^^ Ali«fhai|*a Vef«ö8ensundderVllÄfaW 
daaw4alnia0reaWartblte•iirMU»UmDi«btali sNV«tenmlbIttwda«daähi 
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iwrii'utiliiir — ^ Ab6cbl hattt Va,- 
reiiiin frflherhin ein Uebffv«rhältoifs des Fran«to 
mit KUra Mowbray, der Heldin des Romans* be- 
eOnrtigt und befördert. Nachher aber entdeckt es 
Scb dafi auf die Verbindung eines Sohnes des Gra- 

StheriogtoD mit dem Haufe Mowbray von einem 
ürofsonkel der erften Familie eine grofse Erbfcbaft 
sefetzt fey« und nun nehmen Valentinas Ränke 
«•«1 'Specuiaüooen eine andre Richtung. Der leicht- 
^•ige Brttd« ILlara's« ein Spieler, welcher den 
««Wen Tbtfl tainer vSterlicben Gdier vergeudet 
hat wird von dem fchändlichen Valentin und fei- 
B«0 'Helfershelfern fo umgarnt, dafs er feine Schwe- 

y^logen mufs, um nicht zum Altare gefchleppt 
CS vranlea, io cioer ftrengen Novembernacbt zu 
«ntfliehen. Ihr Gdft und Körper unterliegen , und 
tn demfelh n Tapc fJHt Valentin in einem Duell 
durch eine Kugel Muwhray's. Der unglOckliche 
Tyrrel verfchwindet und foll, der Sage nach, fich 
gMch einer MiCfionärniederlarfung Mährifcher BrOder 
begeben haben. Mombray geht in den Krieg, thut 
BuTse und befreri Hch. Endlich wird das ganze 
EiabUtTtoMot des St. ^ooaasbrunnens bis auf den 
QrttBd.atrftAds 

«n htdTCvOrt, hft wum. Im den vtrgaag*nm Z»J- 

ten , 

f^f fA Vtwas dxBeU Aua leta«, Fluch ruht auf 

deaa Ort« 

TKrfer St. Ronansbrunn^n, von dem der Roman fei- 
ne« Titel erhalten hat, uod sa dem dat Motto au« 
Woodsworth gehört «i^ift io dem fOdliehen Girenibe-> 

lirk von Schottland zo fuchfn. Er liegt in der 
Sfacbbavibbaft des allen Stammfuzes der Mü wbray's, 
fiulgf deffee Huineo die verlaffenen Hotten des alten 
Dorfes oder Fleelteiia St. Ronan« hioaiebii.. In die- 
fem fleht faft allein erhalten derOafthof der erw«hn- 
ten Normalwirihin nach der allen Welt, deren 
WlrtW«baft einen enifcbiedenen Gontraft mit der 
nnrUbfnog des neuen Hotels bey dem Gefundbrun- 
■iM bildet. Die Gefcbichte des Gefundbrunnens ift 
feUende : Eine wunderlich gelaunte gelehrte Dame 
der Naohbarfchaft glaubte fich cfurch den Üe- 
braoeb. einer «ineralifchen Quelle, die etwa eine 
ImMm Meile von dem Dorfe entfprang, von einer 
■hMsbiideten Krankheit geheilt. Ein Modedoctor 
fchrieb fchnell eine Befcbrelbuoe der Heilqodle mit 
einer Lifte mannicbfach dadurch bewirkter Kuren; 
ein fpekttlirepdv Bauküoftler pachtete einige Läo- 
ilerevennnderbaaa^e Wohnungen, Läden, ja ganze 
Straften. Zuletzt ward auf Aktien ein Wtribshaus 
errichtet, welches, «im es glänzender zu haben, ein 
Hotel genannt wurde. Diefes Hotel nun, und das 
altmodige GaftbauS der MegDods, jener in der Em- 
leitung gefcbilderten und durch den ganzen Roman 
mit vieler Vorliebe behandelten Wirthin, find die 
ka^en contraf tirendea Lokale, in welchen die Haupt- 



fiabel des Romans fpielt. Die Randlniig wM iadk 

neuefte 2kit verfetzt und giebt alfo dem Dichter Ge- 
legenheit , fein DarftcUungstalent auf einem Felde 
zu zeigen, welches er früherbin noch nidit betreleo 
hat. Aber wir maffan gegeben: teiaa Mnln vteiA 
fich auf diefem Felde, weiches freyliefa andi an fich 
nicht eben poetifch ift, wir meinen in dem Kreife 
der hohem und feinern üefeliigkeit eines Badeorts 
nach der Mode, nicht frey und anmuthig zu bewo- 
gen , und fcheiot 6cb in diefem leeren Oedilnge det 
Brunnenhotela zuraektelchnen nach den rauchei». 
den Hotten und Bergfcliluchtpn des fchottifcben 
Hochlandes. Zwar hat er die Eintönigkeit des neu*> 
ften gefelligen Lebens dadurch intererfant zu macbes 
verfuchi , dafs er feine BrunnengeinUichaft aus lauter 
-Originalen zufanimengefetzt bat. Aber die wenig, 
ften diefer Charaktere find au<;g»>prJ{;t , uod ihre für 
das Ganze grüfstentheils unniiize Originalität artet 
nicht feilen in Karikatur ans, und wird befremdend 
in einer Welt, welche in dnr durchgäa|ugen Schleid 
ferey der eonveotlonellen .Sitten den Typus ang«. 
borener Originalität bis auf fchwache Spuren zu ver- 
lieren piicgt. So erfcheint uns z. B. der literkrilcb- 
artiftifche Hofftaat der Lady Penelope Ptefeatber« 
der Stifterin de« Brunpem. und nicnt minder die 
Dame felhft, alt ein Gemilde, welches in einem ko- 
mifch- fatirifchen Romane an feiner Stelle wäre. 
Der Verein der Regenten des gefelligen Lebens auf 
dem Gefundbrunnen ift ebenfalls aus lauter Origina- 
len gebildet, unter denen nur Mr. Winterblorfom 
fich alt ein treue* Bild nach dem Leben geltend 
macht. — Die altmodi.^e Wirthin hat der Dichter 
recht eigentlich con anwrc behandeil, und die Lefer 
werden ohne Zweifel an der Darfteliung diefer Figur 
fwd ihrer Umgebung mehr Gefcbmack finden , als 
an dem Treiben der Holelgefellfchaft, felbft wenn 
der Held und die Heldin des Romans darin Verwi- 
ckelt find. Der Heid wird, nach bekannter Weife, 
als intereifanter Unbekannter eingeführt, und hat 
einiM individuelle Züge, welche man nicht in allen 
Ltebhabern der Jbboltitchen Novellen findet. Eben 
fo fchei nt uns die Heldin mehr Phyfiognomie zu tia— 
ben, als den Romanfehreibern zum Lieben und 
liebt werden erfbderlich fcheint, und ihr fellbfll 
fehwinoecifches Wefen motivirt 4m (lAtnMt» El»» 
faraeh ihrer Kaufirophe. 

Was die deutfche Ueberfelzung des Romjos be- 
trifft, fo ift fie nicht beffer und fcblecbter, als niw 
fer Publicum englifche Neuigkeiten» wÜcN togjtai* 
weiCa verdeutfcht zu werden pflegen,' xu ie(en ge- 
wohnt ifl. Und warum Ibllten wir OberFlQchtigkelt 
mit den Ueberfetzern und Ueberfetzerinnen des 

firofsen Unbekannten rechten, wenn das Original 
elbft ein fo auffallendes Beyfpiel diefer Untugend 
giebt, wie. in dem rorJÜageadeik Rmmm ■rfchnln» 
ilt? . ... * 
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^«ri, O., Ifcrizione dei re Toloinai di Egltto. ||, 

At»wäb1 aui dem rcbriFUicben Nachlarre von E. Ch. 
Fr. Hau'tumni herauig. TOD einem Freund« deff. 
(M. tdiHg) mit Vorr. »on Qonz, i« Abtb. j^i r^V* 

B. 

BaUift P., Anlcitang zur PBege n. Erhaltaag derZäb^ 
n«. 95, 74J' 

Baumann , E. Cb. Fr. , f Auswahl «uf feinem Tobriftl. 

NachUrfe. 
Btck , Fr. A. , f. Fr. Tr. Tritdemann. 
Beobachtungen a. Abb«ndJI. aus dem Gebiet« der g«> 

fammtea prakt. Heilkunde, von öfterr. Aerxten 

herautg \t Bd. EB. ^ }<^9 
Bodt, J« E., «fironoro, Jahrbuch für d. J. f|s(S« neb« 

Saininl< derneueften io die aftronom. Wiff. einfcbl«- 

senden >\bhandll. — jtrBd. EB. 40, \\\. 
_ W. J- L. , Bey trage xu der Gefchicbte des) Herzog. 

thums Priiinfchweig, ir Beytrag. Das Grund- 

ftcuerfylicm dcli. gelchichtl. eiliuieru loji |i7> 

C. 

Ca/feer, Fr., Propaedentik der PhllofopWe. 11 H«ft. 
Aach : 

{VI*»hodoTog1e der Philoropbie. EB. 44, ^45. 

Sjliem der Philofophie io labellar. Uebetücbt. 

EB. 44. Hl:. „ _ 
Ce/Atf , <-orn. , I. M. G. Seküling, 
Choulant, L , f. E. P/«f»»ri Quaeftione«. 
mCruifrt Bich., Journal of a ten mooths refidenoe 

in New • Zealand. 103, 8*0. 

D. 

Daring ^ O'i Phantafiegeinild«. Für 1814. EB. ^ft 

Drä/lke^ J. H. B., Jefu« u. die SchweCurD in Batb«' 
■ien. Predigt. Eö. 46J 367. 



Ekkßr, Am, , Specimen inaug. inProtagorae apud Pla- 

tonem fabulam de Prometheo et generis fauraeni ad 
humaaitatem progrelüone «04 > |if. 

F. 

Fa/V/er, Igo., Gefchichte der Entlariunji des Paftori 
K. Limmer ^ ein Gegen ftUck zu L/mmar'« Libell : 
meine Verfolgung in Rufsland — (g, 697. 

de ForbiHy )e Comte, Souvenirs de la Sicile. y^y. 

franetfoH^ C F., Ob. den Roman Gil - Blas, od. di« 
Beantw. der Frage : iCi t« • Sage der urfprungl. Vf. 
des Gil - Blas? mJ , 107. 

Friedematin, Fr. Ti*. , Chriffenthum u. Vernnnft, od. 
deCIeD Fehprogr. aus dem Lat. mit Aamerklu von 
Fr. A. Beck, EB. 4^, 

G. 

V. Oemmingen't, Jul., Worte der cbriftl. Lieb« u. det 

Troftes atj färnrntl. Bewohner des Gemmiogeafchea 

Gebieu bey feinem IJebergang in die erang, proit« 

ftant. Rirche. £0, 6jj 
Grofsty A., Seneca im Auszüge mit prakt. Bemerkun. 

gen, od. Vernunft u. Glaubr. 96 , 761. 
Guadet, M. , Esquiffc* hiftorique« et politique« tut le 

Pape PieVII. EB. jg , 304. 

«. 

r. d, Hagen , Fr. H. , Heldenbilder aus den Sagenkrei- 
fen Karls des Gr., Arthurs, der Tafelrund« — ir 
Th. die Nibelungen, Heunen u. Amelungcn in 30 
Bildern. 100» 799« 

Htll^ Th. , Penelope, Tafchenbucb für das J. t|«a. 
siter Jahrg. De^. Fenelop« für i|aj , u. P«nelope 
far 1IS4. EB. J9, 

HemhA/er'i, AI., cbrirtlich«! Olanbensbekenntiiift. |o, 

6n » 

— — — — st« Aufl. Terro. mit einer gefcbicbtl. 
Becbifertigang der ABckkebr zar evaogel. .Kirche. 
So, 633. 

Ht». 



Henk3/er'f, AI., g«fcWcbU. treue RecbtfertigiiBi! der 
Rückkehr zur eirangel. Kirche. So, Cu. 

Heyne, Fr., MeltdoGon, Erzählungen aus demwirk- 
hc hen Leben, für die Jugend bttrb. F.G. 4,, 

HtUcbrandt, Jof.. die AntbropoJogie alf Wifrenfcllilt. 
ä Tb. Auch : 

; pragmat. Anihropologie, od. «nihropolog. Kol- 

torlebre. EB. ^f, , ^61. 

Hof. u.S»tatt.HaadbBcE7Königl. WüriembergirchM, 
>gt4. EB. ^ ijj. 



/8fi'* Bericht üb. die pietift. Umtriebe A!. Hmhojer's 
u. dje durch ihn bewirkte Glaubenifpaltang — Sei« 
tenltückzu Tz/chiruer'i Bericht. |o, 63}. 

K. 

9, Keet, St., Darftenung det Fabrik - a. Oewerbwe- 
Ten« in feinem gegenwUrt. Zuftaade — im Oefierr. 
Kaiferrtaate. ne verm. Aujg. ir u. an ThU. 1 n. ar 
Bd., ocbft Anhang u. Sachregifter. EB. 4t, 577. 

9,Kitfewetter, i. Reife nach Griechenland. 

Kling, M., f. Aujwahl aoi ßaHma/in'j fchrifil. Nech- 
lalfe. 

KrtHfchmar, A. Chr., neue Darfiellang der philofo» 

phifchcn Religionslehre. 90, 7gj. 
Äromm, J. Jac, die läminil. Parabeln Jefu, überfetzt, 

crUut. u. bef. prakt. bomilet. bearb. fir den RcU. 

gioDslehrer. EB. 3t» 197. 



Uonkard, K. C., Tafobenbueb filr di« ffefaisim« 

Mineralogie mit Hinlicht auf die neueftcn Eni- 
deckuDgen. i6r u. i7r Jebrg. Aach: 

— — minerelos. TaTcbenbucb für das J, x*t%, D,f. 
felbe far da* J. lg}). EB, 41, 31;. 

Limmer ^ K., meine Verfolgung in Rufiland. Ein« 
actenmaCi. Darftell. d. Jefuit. Umtriebe det Dr Igo 
lefslär. 81, 697. * • * 

luctant Gefpräch üb. Gymnaftik» L A, Paaly, ' 

M. 

9. Martitu, K. F. N., f. J. B. e. 5]pix. 
üfa}*, Sophie, £, der St. Ronanibrunnen. 
Mayer, A. M. , Auseinanderfctzung der VerTetröneets 
aller Tbeile des mcnfchl. Körper* — EB. J7, jqj. 
Meisner, Fr., kleine Reifen in der Schweiz, fiir die 

Jagend befchrieben. 3s Bdchn. EB. 41 , 514. 
Meiftner, P. T,, die Heitzong mit erwärmter Luft 
durch eine neue Erfindung anwendl;ar gemeeht, 
3eT«rm.Aufl. EB. 3g, 3c«. 
Müller, J. Fr. , über HerrfchaRi- u. Ritterguts • Ver* 



waltuogen% 1% Bdchn. 99 , 791. 



Nardketm, Jolfe, iroin^ntTfche ErzÄhlungen; heriuig. 
«oaü. ßarries, 04, 2S0> 



0. 

Otto, Chr. Tr., LeTebueh für die xwertc Stufe der 

Lefefchüler. EB. 4», |^ 

P. 

Pdu//, A., fiber GjrmnelOk. Ein Gefprlch Lecioiu . 
94. 7S». 

Penelope, ein Tefcbenb. , T. Th. Hell. 

Pefaroüius, P. , ein Wort 1 der Wahrheit, über die 
Schmähfchr. : meine Verfolgung in Rulsland ron 
K. Limmer, jj^ 697. 

P/ei/, W., Grunrlfitze der Forftwirthrchaft in Be- 
zug auf die National . Oekonomic u. die Staatsfinanz, 
wiffcnfchaft. ir Bd. StaettwirthfchefUicbc Forft- 
kuode. 100, 753. 

— — üb. die Bedeutung a. Wichtigkeit der wiffea* 
fchaftl. AushilJ ung des Forftmannes für die Erh5. 
hung des Nationahvohlftandes — EB. 43, 344. 

— — über die Befreyung der Wälder von Serfituten— 

EB, 43 , 839. 

tflaim, L., die Gleichnilsreden Jefu. Leicht ge> 

reimt u. gemeinrerftändl. ausgelegt, EB. 3g, »97. 
Platnert, E. , Quaeftiones medioinae foreoüs et me- 

dioinae ftudium oeto fcmeftribiu defcriptum ; edid. 

L, Choulant. EB. ^Äj ^6^. 
PBlitz, K. H. L., die Welt|^fefaichte für gebildete L«. 

fer n. Studierende. » — 4r Bd. ^e »erm. Aufl. EB. 

4»» l«7« 



Xed/c/, J. O., Zertrümmerung der Planeten Hecpems 
a. Pbaeihon, und die darauf folgenden Ueberfluthnn. 
gen auf der Erde, nebft Auffchiüffen ,fib. die Mj- 
thenfprache d. alt. Völker. i6j 6|i. 

Rüttig, E. G. Ch. , Oratio in folennibus nuptiaram, 
quibus Fridericut fVilhtlmut princeps, regni borofl. 
heru* illnftr. et Elifa Ludoviea regit bavar. Ali* il- 
luftr. inier fe iuncti font — EB. 4_j , 360. 

Reife einet deutfchen OfFiciers nach Griechenland, 
feine dort erlebten Leiden u. feine Rückkehr. (Von 
V. Kufewetter.) EB. 4|_, jgt, 

Roth , B. , Gutachten Db. d, Frage : ob ein Theil einer 
kathol. Gemeinde, derzttr erang. Religion überge« 
treten ift, noch auf das Kirchenvermügeu dieferGe- 
tBeind« AnTpvuch^ machen k6nnc? gl , 647, 



St. Ronans Well; hj tbeantber ofWeeerlej ~ jVolt. 
»0*1 S»9' 

St. Ronansbrnnnen, der. Vom Vf. des H^everley ; 

aus dem Engl, von Sophie A/ay. _j Thle. 104 , $19. 
V. Salit, CA., Lehrbuch der Alathemetik EürÄliiiiilr- 

fchulen und Selbftunterridit — auch : 
» ~ Lehrbuch der Algebra für Miliiärrcb. ic o. f 

Abih. 103 , g »4. 
Sammlung, vollftindige, ofKcineller Pflanzen. xot« 

Liefr. EB, 37 , 394. 

Schick fa'c eines dSn. Philhellenen auf feiner Reife von 
Kv^eahdgea nach ^ore« o. KonftanUnopel. (Vooa 

St« 



Stodent Staieli.) Aas dem Dänirckti». EB. 4ij 
Ii»- 

Sckillingi, M. G , Quaeftio de CornelU Celu riu« 

Part firtor de Cr/jif «eure. 96, 765. 
Schmitt, B., Handbuch für Studirende, od.p&iloropfat 

Encyclopädie der Oicciplinca u. Kunfie zur Bildung 

wahrer Gelehrten. EB. 3g, ^01. 
Schütze, St., Tafchenbuch Tur das J. i8»j, der Lieb« 

u, FreunJfchaft gewidmet. DaKelbe f. d. J. lgt4> 

EB. 4i , 35g. 
Seneca im Auizuge f. A. Gräfte. 

de Serres f Marc., l'Autriche ou moeurs, uTageS et co- 
ftumes dei habitans de cet erepire ; fuivie d'un tA* 
ysge en BaTiere et au Tyrol. 6. Tomes. EB. )7, 
tg9. 

T. Spix , J. B. , Q. K. F. N. u. Martius , Reife nach Bn> 
/llien i-n den J. t%\f •— tfli ir Tb. 97, 775. 

Stabeil, r. Schickfale eines d3u. Philbellenen, 

Stakl^ £. D., Bemerkuogca üb. das AderlaUco» gi}64|« 

T 

Tommußni, G. , deü* inflammaziooe e dell* fcbra co» 

tinaa. qi « 713. 
Tfchudi, F. JoL , einCedlifch» Chronik, od. Gefch< 

des Stiftes u. der Wallfahrt zu Maria Einüedelo, EB, 



Tzfckirner, H. O., tüe R&oUcehr katbol. Chrlften im 
Grofsherzogth. Baden ziun erangtl. Cbriltcnthorae. 

V. 

Ueber Pietiften u. Profelytennacber, «Ts Antwort avf 

die Worte der Liebe — dei Grundherrn Jul.v. Gem- 
mingen. Von einem freymüth. katboL Gciftlicheo. 
I»> 654. 

V, 

Venturini, K., Umriff der HannSrenfch - Bram>- 
fcbweigifcben Gefchichte, für LehrrortrSge in BüV' 
ger« u. Landfcbulen. EB. 376» 

fF, 

fFeifeem, A. , Seretia ; Mittheriangen eos dem Reich* 
des Komus zur Aufheiterung — EB. 44, ^51. 

tVUhelm^ Pb., üb, den Bruch des Schlüffelb eins u. Ob» 
die verfchied. Methoden , deolelbca zu beilMi« g4» 

fVükelmi , F., AaiflQge nach dem Niederrhetn, der 
Wefer, HolUad a. dlcm Harz — Zur Fulsreifend», 

V. fVitten^ Frbr., ftb. lidiere Landeicoltur u. den voip- 
tbeilhaften Anbau neuentdeckter Getreidearten* 
EB. 39, |0f. 



(Die SoBunt aUer angnelgten Schriften ift 74,) 
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V, BoJJe in Braunfchweig jfij 6gg* Catperio Ber- 
lin ^0, 71 y. Einert in Leipzig ^6, 76g. Erdmana in 
Dresden g 61 768. Hufchke ia Güttingen ^Jt 775' ^d"- 
meier in Bremen loo, goo. Mollweicie in Leipzig ji, 
7ag. ^o^ye in Weifsenf eis g9, 71t • HofermiuKt in Bre« 
tnen top, goo. jacA/e in Ludwigiluft J_>j 655. ScheU 
in Wien 9t, 7tg. t». Schröter in Roftock £7, 776, 
^e/ in RoTtöck gi, 655. IVuademaa» in Walkendorf 
100, 799. 

TodesfSUe. 

BaecA in Oßftrow loj , (14. Biederfledt in Oreift- 
wald |4 , 67*. de Camhacirii in Parit fo^ Fi- 
ther va Paderborn 7a7. Flentberg in Münftar g4. 



67t. Frbbel in Rodolftadt I4, 671. 9g, 7^7. Gaufsfch 
inErnfttba) 96 , 75g. ». Gochhau/ea in Eifenach 103, 
gl 3. Gäntker in Dresden £6^ 767, Haubold in Lelp^ 
**8 liij <5g5. ta/oli» in Pari» 751. Lepaux, £» 
3Tar. rf* la Raoeillere , in Paris g4_, 7jt. V. 5«cikej«. 
«ior/, A, G., (Patrtk Peale) ZU Neiiorleans f4, 67t. 
V, Thämmel in Ähenburg 84, 671. Tjei^e in HeicEen^ 
bach ^ 767, Z/er in Gamenz 9^ 767» 

Unirerfitäten, Aktd. n. and. geh Anftalten, 

Breslau, UnirerCt.^ Verxeicbnif» der Sommer« 

Semefler - Vorlefungen igj4, n. der befondcrn alia- 
dem. Anftalten u. wiifeofchaftl. Saromlungea daf. 9?, 
Giefsen, Unirerüt. , Verzeiobnib der Sommer' 
vorlefuDgen daL iga4. g5, iji. 
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Veneichnifil der Bwranfcbea und ardrrirchen Anzeigen; 

Ankandigangen von Autoren. Ankflndigungea Ton Bacb-atKf KanftiiSndTeni. 

Trinius in St. Petersburg, Monographie der Gr». Btthne inCaffel lOSj gio. Briigf^emann in Halbetw 

II» lithograpb.Abbildungen wird beftweife erfgbci» ftadt jstx, Sit. Caioe. Buchh. in Prag ^, ^ili lot, 

«Z» <5S«- . »ifc C»«*/(W!A inLeipzigj,;, yjg. jy^», 9%, 777-77%. 
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fos,t09> ttt>tt;> Cr«r o.G#r/tffJHnFreyh«rgio»,8ii. 

ftt'.jdier^ Fr., inLeipt'ig £7,<yi. fleifchtr, t>.,\ii Lei^^'iig 
<7»^<9' l'lfifett'nann. Buchh. io Alünchcn |7, 69)- trom- 
fnan« in Jena S), 67g. Ortawfr. bucbh io Halle ^75). 
Hmnunerick iu Altooa ^ii 7)7' 9*» 779- Hartknock in 

ha^iiuißtr in Linz «oa« ]ii4* /'«rmaiu. Bucbh. inPraitk- 
furt« M- 12« 6ys. Hinrickt. Bucbh. in Leiptig 851679- 
ay. 6&0. {Iii 780« HoFhuch- u. KuoUh in AaHoUiadt 
95. 75»- *l» 7*o* l^ümmet \nH»\\it ^Y^y Lt ke in 
l^^rnifLadt 101, <ovi- Liekeskittd in Leipzig 101, S>4- 
Ma% u Comp, in bretlau 7)4. Ofswald t Uuiveiüt. 
Bnchb- in Hei(l«lt>erf{ 5^ 757. Ptrthts u. ß*fjtr io 
Hamburfl 17, 619. AcAiimann , Gebr. , in Zwickau «5, 
^1^0 Tauchniti tn Leipzig «m, 710. Trtutttl u. fVürtt 
In Straitbutg J7, 69). Onftreiüt. Buchh. in Kör<g(- 
berg |2i 69». lO», «14. ^^ü/j, L. j in Leipzig ü, 677. 

f2jÄ»0. «9«- 95» 75>- 7t*; 757' fili 77«- 779- •^»« «'«>• 
Wail«nhaus • nucfali. in Halle loii ff eigtl in 

Vermifcht« Aazeigan. 
Aaction von Bücbem in Halle, B*rgtmr(tAi*n. Häb- 

ntt-{chti,$, 7^9' Bänt fek io C6iheD , letzte Erklärung 
wrgen (ainar Bemerkungen gegen Stent-eCs in Breslau 
Üetcbicburtil 17,696. Barth ioLeipwg, d ad durch 
Gitberfs Tod kein ftftrender Einfluüi auf die Fort- 
fcUung der Aaoalea 4erPhyfik bewirkt worden, det 
l(un B«ndM tl U. ber«iu onur Mollwetde't Ae* 



daction erfcMeOfn ti. ^er Druck der folgenden Hef. 
tc müglichlt I alch lolgen folJe £a, 7} 5, Blume in Hal- 
le ift B>it dem Verkaufe einiger txempLre der voa 
Feyron beranig. BruchTtücke des tbeodoüfoben Codes 
beauftragt 87 , 694. Crufe in Hannover, Verkauf ei- 
ne* grofirn Herbarium* daf , Lammeri</o>/lcbe$ y 
760. Kr wiederung auf Hudtivatkert in HauiliufJ Auf« 
fall in der Jen. L. Z. iji^ %*^tn den ungeoannteo 
Eiofeoder des in der Kirchenreitong rom J i|ti be« 
iindl. AuffaLze» 17, 695. Herbig in Leipzig bietet 
zum Verkauf mu%: Mineroa^ ein Journal von Arcktnholt 
vom Aul4u(je 179* an big mit ist]. 98 , 784- Huät' 
walket in Hamburg, f. Erwiederung auf deffen Aus« 
fall gegen einen Ungenannten. Kliiiger in Sl* Fe« 
tertburg , I<.rkUrung wegen der ihm zugelandteo a. 
ihm dedicirten Schrift: üöthe ah Meiirch u. Schrift« 
ItcUer, aut dem hn^l. mit Aometkk. ron t'ntir {Um- 
tttr 85 , 680. Lippert in Halle, daU die 0/aAe<rifcben 
Sachen aut Forfter'sNacMtft bereits fäinmtu aus freyer 
Hand veikaufi worden y^, 7,1(4. Seebe in Leipzig hat 
•US freyer Hind zu verkaufen: de Marcki Archaetturm 
'BAilitare , iilultrata da Marini 87 , 694« Sprengel la 
Halle, Sitbfcriplions - Anzeige auf t'ee't Kffat für 1* 
cryptogamie d(«i ^corces ezotiques offitin.tlei — 87, 
6y4. ^^nrnAo^en in Arolien , B»"! ichtigun^ einer hifior. 
Unwahrheit, deo Auffatzi Urfprung der tiraurfüh- 
rer — isn Sehnatkald. belchtendea VoUufreofld« fär 
«iei J. 1124 betr. toi, |i6. 
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